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ſich befindlicher Schreiben, 


Und zwar 
Vom Jahr 1710. 


I. Schreiben der Hochfuͤrſtl. Naſſau⸗Siegeniſchen Re: 
gierungs⸗Raͤthe, Catholiſchen Theils, an die 
Reichs ⸗Verſammlung zu Regenſpurg, worinnen 
Sie inſtaͤndigſt bitten, Ihre Hochfürſtl. Durchl. den 
Reformirten Fuͤrſten zu Naſſau⸗Siegen, Herrn Fri« 
dericum Wilhelmum Deſideratum, fo lange ab⸗ und 
zur Ruhe zu verweiſen, biß Dero gnädißſten Kerr: 
ſchafft fand und Archiv vollig reſtituitet worden, de 
Anno 1710. pag. I 

II. Schreiben des Hochfuͤrſtl. Hoch⸗Stiffts zu Negen⸗ 
ſpurg an die Hochloͤbl. Reichs⸗Vexſammlung da⸗ 
ſelbſt, darinn es angelegentlich bittet / daß man fich 
die Sache, wegen der Stadt Wembdingen, ſamt de⸗ 
nen Gütern zu Fuͤnff⸗Staͤdten im Rieß, beſtens re⸗ 
commandiret ſeyn laſſen möchte, de Anno 1710. 3 

HI. Schreiben Marggrafs Carl zu Baaden⸗Durlach 
an die Reichs Verſammlung zu Regenſpurg, worin; 

nen Er dieſelbe erſuchet, Ihme durch bas Abſterben 
des Herrn General ⸗Feld⸗Marſchalls Grafens von 
Thuͤngen ſich erledigte Reichs⸗General⸗Feldzeug⸗ 
meiſters⸗Stelle aufjutragen, de Anno 1710. 7 

IV. Schreiben Herren Burgermeiſter und Rath der 
Stadt Frangfurt am er an Churfuͤrſt Lothari⸗ 
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um Frantzen zu Mayntz, daf Sie gnädigft geruhen 
möchten, die Erinnerung beym Reich thun zu laſſen, 
weme nach erfolgtem Abſterben des Herrn General⸗ 
Fee dee Thuͤngen, die Admini⸗ 


ration derer P burger Sechs Romer⸗ 
Monat - Gelder wiederum anzuvertrauen, de Anno 


1710. 9 
v. Schreiben Koͤnigs Friederichs des J. in Preuſſen an 
die beyden Gebruͤdere / Herrn Cyriſtoph Friederich, 
und Joſt Chriſtian, Grafen zu Stollberg, worinnen 
Er an Dieſelben geſinnet, ihren Amtmann, Johann 
Herrmann Trieſenberg, ſeiner wider Ihn angemaß⸗ 
ten Boßheit und Practiquen wegen, ernſtlich zu be⸗ 
ſtrafen, de Anno 1710. 10 
VI. Antwort und Entſchuldigung Graf Chriſtoph Frie⸗ 
derichs zu Stollberg, auf vorherſtehendes Koͤnigl. 
Preußiſches Schreiben, de Anno 1710. 13 
VII. Schreiben des Herrn General- Feld- Marfchall= 
Lieutenants, Freyherrn von der Leyen, an die Reichs⸗ 
Verſammlung zu Regenſpurg, darinn er um die va- 
cant gewordene General - Feld⸗Zeugmeiſters⸗Charge 
anſuchet, de Anno 1710. 15 
IX. Interceſſion- Schreiben des Evangeliſchen Corpo- 
ris auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg an Chur⸗ 
fuͤrſt Job Wilhelm zu Pfaltz, vor die Evangeli⸗ 
ſchen Unterthanen in der Sickingiſchen Herrſchafft 
Ebernburg, de Anno 1710. 77 
IX. Schreiben Herrn Landgraf Wilhelms, und Herrn 
Landgraf Ernſts zu Heſſen⸗Rheinfelß, an die Reichs⸗ 
Verſammlung zu Regenſourg, daß fie bey ihrer 
Feſtung Rheinfelß, Stadt Goar, und der gantzen 
Nieder⸗Grafſchafft Catzen Ellenbogen gelaſſen, 
auch der Landgraf zu Heſſen⸗Caſſel an denen bactis 
Familiæ ſich zu vergnügen und fie auf keine Weiſe zu 
betrüben, angewieſen werden moͤge, de Anno 1710, 


20 

X. Schreiben Printz Carl Alexanders von Wuͤrtem⸗ 
berg an die Reichs ⸗Verſammlung zu Regenſpurg 
wegen der vacant gewordenen Reichs Feld: Zeug: 
meiſters⸗Stelle, de Anno 1710. 23 


XI. Schrei⸗ 


XI. Schreiben des Chur⸗Pfaͤltziſchen Minifterg, Herrn 
Johann Ferdinands, Freyherrn von 8 

an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg / die 
Erſetzung des feinen hohen Herrn Principal bey fürs 
waͤhrendem Kriege betroffenen Schadens und Ver⸗ 
luſis betreffend, de Anno 1710. % 24 
XII. Schreiben Königs Friderici l. in Preuſſen an den 
Kayſer Joſephum, worinn man die von des Heil. 
Röm. Reichs Stadt Nordhauſen geführte Ber 
ſchwerden abzulehnen ſucht, und die verordnete 
Kay ſerl. Oommiſſion zu admittiren gefonnen, de Anno 
1710. 29 
XIII. Schreiben Herrn Ernſt Ludwigs, Hertzogs zu 
Säachſen⸗Meinungen, an die Reichs⸗Verſammlung 
zu Regenſpurg wegen Conferirung der Reichs⸗Feld⸗ 
zeugmeiſters⸗Stelle, de Anno 1710. 35 
XIV. Schreiben der Herren General⸗Staaten der ver⸗ 
einigten Niederlande an die Reformirten Schwei⸗ 
ker Cantons, woxinnen fie vor die bey ihnen woh⸗ 
nende Menniſten beweglich intercediren , de Anno 


1710. 36 
XV. Schreiben des Schwaͤbiſchen Crayß / Convents zu 
Ulm an die Reichs Verſammlung zu Regenſpurg, 
worin um Moderation des Cammer⸗Gerichts⸗An⸗ 
Ber ſolchen Crayſes angeſucht wird, de Anno 
1710. 140 
XVI. Schreiben Hertzogs Ludwig Eberhards zu Wuͤr⸗ 
temberg⸗Moͤmpelgard an die Reichs Verſammlung 
zu Regenſpurg, daß in die kuͤnfftige Friedens ⸗Tra⸗ 
ctaten ein ihm gedeylicher Articul wegen des von 
der Cron Franckreich Erlittenen, mit einverleibet 
werden möge, de Anno 17 10. 43 
XVII. Schreiben Kayſers Joſephi an die Schweitzer⸗ 
Cantons Zuͤrch und Bern, daß ſie die Toggenburgi⸗ 
ſche Streitſache nicht durch Gewalt, ſondern den 
Weg Rechtens ausführen laſſen ſolten, widrigen 
Falls er ſich des Abts zu St. Gallen, als eines 
Reichs Stands und Vaſallens, annehmen wuͤrde, 
de Anno 1710. 938 
XVII. Antwort der beyden Schweitzer ⸗Cantons Zuͤrch 
(239 und 


und Bern auf vorherſtehendes Kayſerliches Schrei. 
ben, de Anno 1710. 941 
XVII. Schreiben Koͤnigs Friderici I. in Preuſſen an den 
Kayſer Joſephum, die mit des Heil. Roͤm. Reichs 
Stadt Nordhauſen obſchwebende Streitigkeiten be⸗ 
treffend, de Anno 1710. 44 
XIIx. Schreiben Herren Buͤrgermeiſter und Rath de 
eil. Reichs freyen Stadt Speyer an die Reichs⸗ 
erſammlung zu Regenſpurg, in puncto indemnifa- 
tionis & ſatisfactionis, de Anno 1710. 48 
XIX. Schreiben Hertzogs Anthon Ulrichs zu Braun, 
ſchweig und Luͤneburg, und Land⸗Graf Carls zu 
Heſſen⸗Caſſel, als Kayſerl. Commiſſarien, an König 
Friedrich den Erſten in Preuſſen, worinnen wegen 
der zwiſchen Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt, und der Stadt 
Nordhauſen, ſich enthaltenen Differentien, ein ge: 
wiſſer Terminus anberaumet worden, de Anno 1710. 


f 50 
Xx. Antwort Koͤnigs Friederiei J. in Preuſſen auf vor: 
ſtehendes von den Kayſerl. Herren Commiſſarien, 
Hertzog Anthon Ulrich, zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg, und Land⸗Graf zu Heſſen⸗Caſſel, abgelaſſe⸗ 
nes Schreiben de Anno 1710. 52 
XXI. Schreiben Marggraf Carls zu Baaden⸗Durlach 
an die Reichs Verſammlung zu Regenſpurg, deſſel⸗ 
ben Indemnifation bey dem bevorſtehenden Fries 
dens⸗Negotio betreffend, de Anno 1710. 54 
XXII. Schreiben des Chur Pfaͤltziſchen Geſandten 
Herrn Johann Ferdinand, Freyherrn von Sickin⸗ 
gen, an die Reichs Verſammlung zu Regenſpurg, 
daß ſolche bey der Roͤm. Kayſerl. Majeftät es durch 
ein Reichs Gutachten dahin difponiren möchte, da 
mit feinem hohen Herren Principal die ſuchende 
Saltz⸗Niederlag nach Neuburg und Hoͤchſtaͤdt, oder 
Lauingen, überlaffen werden möchte, de Anno 1710. 


58 

XXIII. Schreiben Herren Buͤrgermeiſter und Rath des 
Heil. Rom. Reichs Stadt Donauwerth, an Herrn 
Johann Franciſc, Biſchoffen zu Coſtantz, und Herrn 
Eberhard Ludwigen, Hertzogen zu Wuͤrtemberg, als 
Ausſchreibenden Fuͤrſten des Schwaͤbiſchen E 
es, 


ſes, dem Hochloͤbl. Reichs Convent zu Regenſpurg 
ihre Saltz⸗Niederlags⸗Sache wider Chur, Pfaltz, 
nachdrücklich zu recommendiren, de Anno 1710. 64 
XXIV. Schreiben des regierenden Grafen zu der Lippe, 
Herrn Friedrich Adolphs, an die Reichs Verſamm⸗ 
lung zu Regenſpurg, Evangeliſchen Theils, worinn 
er um eine nochmahlige Interceſſion an die Roͤm. 
Kayſerl. Majeftät, wegen der ee zu Paderborn 
Pretenfion qm Cloſter Falckenhagen, geziemend bit: 

tet, de Anno 1710. 6 
XXV. Interceſſionales derer ausſchreibenden Fuͤrſten 
des Ober⸗Nheiniſchen Crayſes Herrn Pfaltz⸗ Graf 
ge Ludwigs, als Biſchoffs zu Worms, und Chur⸗ 
ürſt Johann Wilhelms zu Pfaltz, als Hertzogs zu 
Simmern, an die Reichs Verſammlung zu Regen⸗ 
fpurg, vor des Heil. Roͤm. Reichs Stadt Speyer, 
wegen Moderation Dero Matricular-Anſchlags, de 
Anno 1710. 73 
XXVI. Schreiben Herren Buͤgermeiſter und Rath des 
Heil. Roͤm. Reichs Stadt Friedberg an das Reichs 
Staͤdtiſche Collegium auf dem Reichs Tage zu Re⸗ 
genſpurg, daß ſich Daſſelbe Ihrer, indem Sie die 
Burg Friedberg um ihre Reichs Immedietaͤt und an⸗ 
dere Stadt = Jura zu bringen gedaͤchte / annehmen 
mochte, de Anno 1710. 5 75 
xxvll. Schreiben der verwiitibten Marggräfin auch 
Ober⸗Landes⸗ Regentin und Vormuͤnderin zu Baa⸗ 
den⸗Baaden, Frauen Francifcen Sybillen Auguſten, 
an die Reichs⸗Verfammlung zu Regenſpurg, worin: 
nen Sie Derſelben notificiret, warum Sie ihre Ge⸗ 
ſandtſchafft zu der zu Wetzlar angeſtellten Kayſerl. 
und Reichs = Cameral- Viſitation nicht wieder ſchicken 
koͤnne) de Anno 1710, 7 
XXVI Schreiben derer Mitausſchreibenden Fürsten 
des Nieder⸗Rheiniſch⸗Weſtphaͤliſchen Crayſes Herrn 
Frantz Arnold Joſeph Wolffs, Biſchoffs zu Muͤnſter 
und Paderborn und Herrn Johann Wilhelms, 
Churfuͤrſtens zu Pfaltz, als Hertzogs zu Juͤlich, an 
die Herren General⸗Staaten derer vereinigten Nie⸗ 
derlande, daß ſie ihre Guarniſon aus der Stadt 
(a 4) Meurs 


Meurs ziehen laſſen, und ſelbige Sr. Koͤnigl. Majeſt. 
in Preuſſen nicht laͤnger vorenthalten mochten, de 
Anno 1710. 945 
XXVII. Schreiben Churf. Georg Ludwigs zu Braun 
ſchweig und Luͤneburg an die Keichs Berfammlung 

zu Regenſpurg, worin Er Deroſelben berichtet, daß 
Kayſerl. Majeſtaͤt, auf fein Anſuchen, Ihn von dem 
Commando am Ober⸗Rhein erlaſſen, de Anno 17 10. 
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XXIX. Intercesſionales Herrn Johann Franciſci , Bi⸗ 
ſchoffs zu Coſtantz, und Herrn Eberhard Ludwigs, 
Hertzogs zu Wuͤrtemberg / als ausſchreibenden Fuͤr⸗ 
ſten des Schwaͤbiſchen Erayſes, an die Reichs Ver: 
ſammlung zu Regenſpurg, vor die Reichs⸗ Stadt 
Donauwerth, 4 Saltz Niederlage, de Anno 
12180. 1 81 
XXX. Schreiben des Erb⸗Stadthalters in Weſt⸗Frieß⸗ 
land, Herrn Johann Wilhelms Friſo, Fuͤrſtens von 
Oranien an die Herren General Staaten derer ver⸗ 
einigten Niederlande, worin er denenſelben die Er: 
oberung Dovay berichtet, und ihnen darzu gratuliret, 
auch noch fernere Progreſſen anwuͤnſchet, de Anno 


1710. N 84 
XXXI. Schreiben Ertz,Biſchoffs Johann Ernſts a 
Saltzburg, an das Dom Capitul zu Münfter, worin 
er ſich alle competitende Satisfaction vorbehaͤlt / was 
man wider fein Directorium, bey dem Reichs⸗Con- 
vent zu Regenſpurg vorgegeben, ob waͤre in der Erb⸗ 
Maͤnner⸗Sache das Fuͤrſtl. Concluſum, denen Majo- 
ribus Votis zuwider, abgefaffet worden, de Anno 


1710. 86 
XXXII. Schreiben Ertz⸗Biſchoffs Johann Ernſts zu 
Saltzburg, als Directoren des Fuͤrſtl. Collegii auf 
dem Reichs Tage zu Regenſpurg, an Biſchoff Frie 
drich Chriſtian zu Muͤnſter und Paderborn, in der 
Stadt Muͤnſteriſchen Erb⸗Maͤnner⸗Sache, de Anno 


mis 88 
XXXIII. Antwort Biſchoff Friederich Chriſtians zu 
Munſter und Paderborn an Ectz⸗Biſchoff Johann 
Ernſten zu Saltzburg, auf vorher ſtehendes Sr 
1 * i Sta 
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Stadt Muͤnſteriſchen Erbmänner, Sache abgelaſſe⸗ 
nes Schreiben de Anno 1710. 4 
XXxxlv. Schreiben Koͤnigs Friedrichs des Fin Preuſſen 
an den Koͤnigl. Schwediſchen General- Gouverneur 
in denen Hertzogthuͤmern Bremen und Verden, 
Herrn Grafen von Guͤldenſtirn, worin er denſelben 
von dem Vorhaben, ob ſolten die in Vor⸗Pommern 
ſtehende Koͤnigl. Schwediſche Trouppen in Polen 
einbrechen, abmahnet, de Anno 1710, 107 
XXXV. Schreiben des Chur Pfaͤltziſchen General⸗ Feld, 
Marſchall-Lieutenants⸗ und Gouverneurs in der 
Obern⸗Pfaltz, Herrn von Haxthauſen, an die Reichs, 
Verſammlung zu Regenſpurg, worin er um eine 
Reichs⸗General⸗Feld Marſchall⸗Kieutenants⸗Stelle 
anſuchet, de Anno 1710. 110 
XXXVI. Schreiben Herren Buͤrgermeiſter und Rath 
des Heil. Kim. Reichs Stadt Donauwerth an Her 
tzog Eberhard kudwig zu Wuͤrtemberg, und mut. 
mutand. an andere Reichs⸗Staͤnde, worin fie unter⸗ 
thaͤnigſt bitten, daß man ihre Saltz⸗Niederlags⸗Sa⸗ 
che wider Chur Pfaltz auf dem Reichs⸗Tage zu Re⸗ 
genſpurg beſtens ſecundiren helfen mochte, de Anno 
1710. 
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XXXVII. Schreiben des Evangeliſchen Corporis auf 
dem Reichs ⸗Tage zu Regenſpurg an den Kayſer Jo- 
ſephum, worinnen es vor den Magiſtrat zu Aug⸗ 
ſpurg, Augſpurgiſcher Confeßions⸗ Verwandten 
Theils, wegen der mit dem Srifft zu St. Ulrich und 
Afræ daſelbſt ſich erhobenen Streitigkeit intercediret, 
de Anno 1710. 116 
XXXVIHI Schreiben von dem alten Burgermeiſter und 
Rath der Stadt Rothweil an das Reichs ⸗Staͤdtiſche 
Collegium auf dem Reichs, Tage zu Negenfpurg, 
daß es denſelben, wider den neu aufgeworffenen 
Rath all das asſiſtiren mochte, de Anno 1710. 123 
XXXIX. Schreiben Königs Frideriei J. in Preuſſen an 
Serbe Friebrich zu Sachſen Gotha, worin Er 
Demſelben die Geburth ſeines anderweiten Enckels, 
Herrn Friedrich Wilhelms noriäciret, und darneben 
berichtet, daß Er ſelbigem den Nahmen : Printz 

i (a 5) von 


von Preuſſen und Dranien, beygeleget, de Anno 
1710. 951 
XXXIX. Interceſſionales des Reichs⸗Staͤdtiſchen Colle- 
gii auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg an den 
Kayſer Joſephum, vor den alten Rath der Reichs⸗ 
Stadt Rothweil, daß felbiger in fein voriges Amt 
und Würde reſtituirt werden möchte, de Anno 1710. 


125 
XL. Danckſagungs⸗Schreiben Herren Bürgermeifter 
und Rath des Heil, Reichs⸗Stadt Friedberg an das 
Reichs ⸗Staͤdtiſche Collegium auf dem Reichs Tage 
zu Regenſpurg, vor die wider die Burg Friedberg 
Ihro ertheilte lnrerceſſionalien an die Roͤm. Kayſerl. 
ajeſtaͤt, de Anno 1710. 128 
XII. Schreiben des Chur Pfaͤltziſchen Evangeliſchen 
Lutheriſchen Conſiſtorii und Minifterii zu Heydel⸗ 
berg Deputirten, Herrn Johann Jacob Heucklers, 
an das Corpus Evangelicorum auf dem Reichs⸗Tage 
zu Regenſpurg, daß, zu Abwendung des bevorſte⸗ 
henden Exilii, vor die Evangeliſch⸗Lutheriſche Pre 
diger und Schul⸗Diener in der Pfaltz, eine allgemei— 
ne durchgehende Collecte veranſtaltet werden moͤch⸗ 
te, de Anno 1710. 129 
XLII. Schreiben des Fraͤnckiſchen Crayſes Augſpurgi⸗ 
ſchen Confeſſion zugethaner Herren Fuͤrſten und 
Stände an das Kayſerl. und des Heil. Reichs Cam: 
mer⸗Gericht zu Wetzlar, worinn einige qual ficirte 
Subjecta zu der durch Abſterben Herrn D. Ulrich 
Thomaͤ Lauterbachs vacanı gewordenen Aſſeſſorat- 
Stelle præſentirt worden, de Anno 1710. 132 
XLIII. Schreiben des bey der Reichs⸗Armee comman- 
direnden Generals, Herrn Johann Frantzens, Grab 
fen von Gronffeld, an den Kayſerl. Principal-Com- 
miffarium auf dem Reichs,Tage zu Regenſpurg, 
Hn. Cardinal von Lamberg, es dahin zu diſponiren, 
daß ihme zu Setzung derer Linien in einen beſſern 
Defenſiong⸗& tand, einige Operations Gelder aus⸗ 
gezahlet werden mochten, de Anno 17:0, 134 
XLIV. Unterthaͤniges Bitt Schreiben derer Evangeli⸗ 
ſchen Unterthanen der Gemeinden Ebernburg, 1 
e 


hel und Bingardt an Herrn Frantz Friebrichen, Ba; 
ron bon Sickingen, worinn ſie um die Wieder Eroͤff, 
nung ihrer bißhero verſperrten Kirchen und Schu⸗ 
len, ingleichen um ihre Gewiſſens⸗Freyheit gar be⸗ 
weglich anſuchen, de Anno 17TO. 137 
XLv. Interceſſionales Herren Buͤrgermeiſter und Rath 
des Heil. Roͤm. Reichs Stadt Nuͤrnberg an das 
Corpus Evangelicorum auf dem Reichs⸗Tage zu Re, 
genſpurg, vor einige dero Schutz⸗Verwandte, wel, 
che aus dem Fuͤrſtlichen Reichg⸗Stifft Berchtoldsga⸗ 
ben nach befagten Nürnberg emigriret, daß ihnen 
zu dem Ihrigen verholffen werden moͤchte, de Anno 
1710. an; 141 
XLVI. Schreiben des Dber ⸗Rheiniſchen Crayß⸗Con⸗ 
vents zu Franckfurt am Mayn an den Kayſer Jo⸗ 
ſephum, worin er ſich über der Kayſerlichen Genera, 
lieät und Kriegs Commiſſarien gewaltſames Ver, 
fahren hefftig beſchweret, und nachdruͤckliche Ver, 
ordnungen darwider ergehen zu laſſen bittet, de An- 
no 1710. 143 
XLVII. Schreiben Herrn Wilibald, Abts, und geſam, 
ten Convents der Reichs⸗Prælatur zu 8. Ulrich und 
Afræ in Augſpurg an das Corpus Catholicorum auf 
dem Reichs Tage zu Regenſpurg, worinnen ſie ſich 
und ihr Stifft, wegen des bekanten Bilder⸗Streits 
mit dem Magiſtrat in Augſpurg, 3 Ihro Kayſerl. 
Maſeſtaͤt, intercedendo, nachdrücklich zu fecundi- 
ren bittet, de Anno 1710. 151 
XLVIIl. Schreiben der Koͤnigl. Schwediſchen Regie, 
rung zu Zweybruͤcken, an den Herrn Baron von Si⸗ 
ckingen, daß denen Evangeliſchen Unterthanen zu 
Ebernburg, Veyhel und Bingarten, ihre Kirchen 
und Schulen wieder gegeben werden moͤchten, de 
Anno 1710, 156 
XLIX. Schreiben des Koͤnigl. Spaniſchen General- 
Feld⸗Marſchalls Graf Guido von Stahrenberg, an 
den Koͤnig Carolum III. in Spanien, worin er De⸗ 
roſelben von der beſochtenen glücklichen Victorie bey 
Vigruegua über den Duc d' Anjou, ausfuhrliche Re- 
lation abſtattet, de Anno 1710. u 
I 
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5 Vom Jahr yum 
I. Schreiben des Catholiſchen Corporis auf dem Reichs⸗ 
Tage zu Regenſpurg an den Kayſer Joſephum, worin 
es vor das Reichs Gottes Hauß zu S. Ulrich und s. 
Aftæ, in Augſpurg, wegen der zwiſchen demſelben 
und der Ober⸗Kirchen und Zech Pflegern, Auguſta- 
nz Confeſſionis daſelhſt, entſtandenen Streitigkeit, 
intercedirt, de Anno 1711. 164 
LI Schreiben derer Herren zeneral / Staaten der ver⸗ 
einigten Niederlande an die Reichs Verſammlung 
zu Regenſpurg, daß zu einem fruͤhzeitigen Feldzug 
an dem Ober⸗Ahein alle bendthigte Anſtalt vorge⸗ 
kehret werden möchte, de Anno 1711. 167 
LIT Notigcations- Schreiben Hertzog Anthon Ulrichs 
zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel an den 
1 Kayſer Joſephum, wegen Abſterbens der 


Pinceßin Sophien Cleonoren / Hertzogin zu Braun⸗ 
weig⸗Luͤneburg⸗Bevern, de Anno 1711. 172 
LIT. Schreiben Hertz. Anthon Ulrich zu Braunſchweig⸗ 
Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel an die regierende Roͤmi⸗ 
ſche Kayſerin Wilhelminam Amaliam, wie auch mut. 
mutand. an die verwittibte Kayſerin Eleonoram Mag- 
dalenam Thereſiam, worin Er Deroſelben der Prin⸗ 
ceßin Sophien Eleonoren, Hertzogin zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg⸗Bevern, Todes Fall zu wiſſen 
macht, de Anno 1711. 173 
LIV. Schreiben Hertzog Anthon Ulrichs zu Braun 
ſchweig » Lüneburg Wolffenbuͤttel an König Fride- 
dericum IV. in Daͤnnemarck, wie auch mut. mutand. 
an andere Koͤnigl.Perſonen, darin er Deroſelben das 
Absterben der Princeßin Sophien Eleonoren, Her⸗ 
tzogin zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Bevern, notifi- 
cirt, de Anno 1711. | 175 
LV. Notifications: Schreiben Hertzog Anthon Ulrichs 
zu Braunſchweig⸗Luͤneburg ⸗Wolffenbüttel an 
Churfuͤrſt Johann Wilhelm zu Pfaltz, und mut. mu- 
tand. an andere Chur ⸗und Fuͤrſtl. Perſonen, wegen 
des Todes⸗Falls der Princeßin Sophien Eleonoren, 
Hertzogin zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Bevern, de 
Anno 1711. 5 75 


* 


LVI. Schreiben derer Herren General Staaten der ver⸗ 
einigten Niederlande Extraordinari Abgeſandtens 
am Kayſerl. Hofe, Herrn J. J Hamel Wrynmgo, an 
den Kayſer Joſephum worin er im Namen ſeiner 
Herren Principalen vorſtellet, daß an den Ober⸗ 

Nhein⸗Strom in Zeiten eine gute und wol verſehene 
Armee in Campagne gebracht werden, und S. Kay⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt fo wohl ſelbſten darzu contribuiren, als 
die Crayſe und Stände des Reichs deßfalls exhorti- 

"ren möchten, de Anno 1711. 177 

LV II. Schreiben des Evangeliſchen Corporis auf dem 
Reichs Tage zu Regenſpurg an Churfürſt Johann 
Wilhelm zu Pfaltz, worin es vor die Evangeliſchen 
Unterthanen in der Herrſchafft Sickingen, ihres 
Exercitii Religionis halber intercediref,de Anno 1711 


8 181 
LVIII Schreiben bes Weſtphaͤliſchen ECrayß Convents 
zu Coͤlln an die Reichs⸗Verſammlung zu Regen⸗ 
ſpurg, daß das Hoch⸗Stifft und Fürſtenthum ruͤttich 
fo lang von feiner Sefion und Stimm aufm Reichs⸗ 
Tage luſpendiret werden moͤchte, biß daſſelbe ſich 
beym Crayſe behoͤrig wieder eingeſtellet haben wuͤr⸗ 
de, de Anno 1711. a 186 
LIX. Unterthäntsfies Bitt Schreiben des Raths, Bor: 
ſteher und ſaͤmtlicher Gemeinde zu Wehrheim an 
Churfuͤrſt Carln zu Trier, daß fie wider das Inftru- 
mentum Pacis Weſtphalicæ, und die Oblervanz, in ih- 
rer Evangeliſchen Religion nicht graviret werden 
möchten, de Anno 111. 189 
LX. Schreiben Kayſers Joſephi an Hertzog Anthon Ul⸗ 
rich zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel wor⸗ 
in Er demſelben notificiret, daß Er Fuͤrſt Ludwig 
Friedrichen zu Schwartzburg⸗Rudelſtadt in den 
Fuͤrſten⸗Stand erhoben, de Anno 1711. 193 
LXI. Schreiben Tic Herrn Dietrichs von Blettenberg, 
an die Reichs Verſammlung zu Regenſpurg, worin 
Er um ein zulaͤngliches Mittel wider die von den 
Chur⸗Braunſchweigiſchen Trouppen im Hoch⸗Stifft 
Hildesheim veruͤbte Froceduren, inſtaͤndig bittet, de 
Anno 1711. 195 
LXII. 


* 


LXII. Schreiben Kayſers Joſephi an Hertzog Erne⸗ 
ſtum zu Sachſen⸗Hildburghauſen, wie auch muta- 
tis mutandis an Hertzog Johann Ernſten zu Sachſen⸗ 
Salfeld, und Hertzog Friederichen zu Sachſen⸗Go⸗ 
tha, daß man ſich in der Coburg und Roͤmhildiſchen 
Succeſſionß⸗Sache an guͤtlichen und rechten Wegen 
vergnügen laffen möchte, de Anno 1711. 200 

LXIIl. Schreiben Kayſers Joſephi an Churfuͤrſt Jo⸗ 
hann Wilhelm zu Pfaltz, feine in das Roͤmhildiſche 
eingeführte Militz ſchleunig wieder abführen zu laſ⸗ 
fen, de Anno 1711. 203 

LXIV. Schreiben Kayſers Jofephi an die Crayß Aus/ 
ſchreibende Fuͤrſten des Fraͤnckiſchen Crayſes Chur⸗ 
fürft Lorharium Franciſcum zu Mayntz, als Biſchoffen 
zu Bamberg, und Herrn Chriſtian Ernften, Marg⸗ 
grafen zu Brandenburg⸗Culmbach, daß Sie des 
Fraͤnckiſchen Crayſes Mannſchafft aus Roͤmhild 
nicht abführen laſſen, jedoch Ihre Officia dahin au⸗ 
wenden, was zu einem guten und friedlichen Ver⸗ 
nehmen zwiſchen denen ſaͤmmtlichen ſo nahe ver⸗ 

wandten Theilen befoͤrderlich ſeyn moͤchte, de Anno 


1711. 205 
1% Mbermahlige Interceſſionales des Evangeliſchen 
Corporis auf dem Reichs Tage zu Regenſpurg an 
den Kayſer Joſephum, wegen der zwiſchen dem 
Reichs ⸗Gottes⸗Hauß zu St. Ulrich und st. Afra 
in Augſpurg, und dem Rath daſelbſt entſtandenen 
Differentien, de Anno 1711. 207 
LXVI. Schreiben des Schwäbiſchen Crayß⸗Convents 
zu Ulm an die Reichs⸗Vecſammlung zu Regenſpurg, 
daß die zu keparation der Linien erforderliche Gelder 
ſchleunig beygebracht, die kotentiores und entlegene 
Reichs⸗Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnbe ſich den Rothſtand 
zu mitleidigem Gemuͤthe dringen laſſen, und der 
Cron Franckreich mit einer maͤchtigendteichs Armee 
unter die Augen gezogen werden moͤchte, de Anno 
1711. 5 211 
LXVII. Schreiben Churfürſt Johann Wilhelms zu 
Pfaltz an das Evangelſſche Corpus auf dem Reichs⸗ 
age zu Regenſpurg, die Sickingiſchen Eichen 
iſchen 


liſchen Unterthanen zu Ebernburg betreffend de 
Anng 1711. 215 
LXVIE Schreiben der verwittibten Kayſerin Eleono- 
ræ Magdalenæ Thereſiæ an Hertzog Eberhard kubwi⸗ 
gen zu Wuͤrtemberg, worinn Sie demſelben notih- 
ciret, daß Dero erſtgebohrner Herr Sohn, der Roͤm. 
Kayſer Joſephus, Todes verblichen, und Sie die 
Interims Regierung der Oeſterreichiſchen Erb⸗Lan⸗ 
de uͤbernommen, de Anno 1711. 218 
XIX. Schreiben derer Ausſchreibenden Fuͤrſten des 
Schwaͤbiſchen Erayfes, Herrn Johann Frantzens, 
Biſchoffs zu Coſtantz, und Herzogs Ludwig Eber⸗ 
hards zu Wuͤrtemberg an die Reichs⸗Verſammlung 
zu Regenſpurg, daß die Stadt Ulm, zu Nachtheil des 
Publici, nicht gar zu immoderat in ihrem Matricular- 
Anſchlag herunter geſetzt werden moͤchte, de Anno 


1711. 220 
X. Schreiben Fürft Ludivig Frieberichs zu Schwartz⸗ 
burg ; Nudolſtadt an Hertzog Anthon Ulrich zu 
Braunſchweig und Luͤneburg, worin Er demſelben 
feine erlangte Fuͤrſtliche Pigaität notificipet, de An. 
1711. 224 
LXXI. Autwort Hertzog Anthon Ulrichs zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel auf vorherſtehen⸗ 
des Fuͤrſtl. Schwartzburg⸗ Rudolſtaͤdtiſches Schrei; 
ben, worin zugleich zu der erlangten Fuͤrſtlichen Di- 
gnicäf gratulirt worden, de Anno 1711. 225 
LXXII. Schreiben Koͤnigs Friderici I. in Preuſſen an 
verwittibte Roͤm. Kahſerin auch der Ertz Hertzogli⸗ 
chen Erb Koͤnigreiche und Lande Regentin, Frauen 
Eleonoram Magdalenam Therefiam, gebohrne Pfaltz⸗ 
Gräfin bey Rhein, Neuburgiſ. Linie, worin Ex nicht 
alleine Deroſelben wegen des frühzeitigen Todes⸗ 
Falls des Herrn Sohns, Kayſers Joſephi, condoli- 
ren, ſondern Ihr auch zu der angetretenen Intefimgs 
Adminiſtration der Koͤnig Carolo III. in Spanien zw 
gefallenem Erb, Lande, Gluͤck wünfchet, de Anno 
1711 g 226 
LXXIII. Schreiben Marggraf Chriſtian Ernſts zu 
Brandenburg⸗Culmbach, als Reichs⸗General⸗ 


Feld 


, an die Reſchs⸗Verſammlung zu 
ehre, Horinn Er vorſtellet, daß der deplora- 
ble Todes-Fall Kayſers Joſephi, gar leicht gefährli- 
che Sequelen nach ſich ziehen, und deswegen die ruͤck⸗ 
ſtaͤndige Reichs ⸗Contingentien an Mannſchafft ohn⸗ 
verzuͤglich an Ober⸗Rhein abgeſchicket werben moͤch⸗ 
ten, de Anno 1711. N 229 
LxxIv. Schreiben Churfürft Johann Wilhelms zu 
Pfaltz an Herrn Burgermeiſter und Rath des Heil. 
Rom. Reichs Stadt Franckfurt am Mayn, worinn 
Er Denenſelben notikiciret, daß Er nach Abſterben 
Kayſers Joſephi, ſich des in denen Landen amdthein, 
in Schwaben und Fraͤnckiſchen Rechtens, ihme zu⸗ 
ſtehenden Vicariats unterzogen, de Anno 1711. 231 
LXXV. Antwort Herren Burgermeiſter und Rath des 
Heiligen Roͤm. Reichs Stadt Franckfurt am Mayn, 
auf vorhergehendes Chur⸗Pfaͤltziſ. Schreiben, wor» 
bey ſie zugleich Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. condoliret, 
de Anno 1711. 232 
LXXVI. Ausſchreiben Churfuͤrſt Lotharü Frantzens zu 
Mayntz, ſo er, wegen der auf den 20. Auguſt 1711. 
zu Franckfurt am Mahn beſtimmten neuen Wahl 
eines Roͤmiſchen Könige, und kuͤnfftigen Kayſers, 
mutatis mutandis an alle Churfuͤrſten ergehen laſſen, 
de Anno 1711. 234 
LXXVII. Schreiben Landgraf Friedrich Jacobs zu 
Heſſen Homburg, an Hertzog Anthon Ulrich zu 
Braunſchweig⸗Luͤneburg-Wolffenbuͤttel, worin Er 
Demſelben die Vermaͤhlung feiner Princeß in 
Schweſter, Wilhelminen Marien, an Graf Anthon 
von Aldenburg notikciref, de Auno 1711. 236 
LXXVIII. Antwort Hertzog Anthon Ulrichs zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel auf vorhergehen⸗ 
des Landgraͤfl. Heſſen⸗Homburgiſches Notilcations⸗ 
Schreiben, de Anno 1711. 238 
LXXIX. Schreiben Fuͤrſt George Albrechts zu Oſtfrieß⸗ 
land, an Hertzog Anthon Ulrich zu Braunſchweig⸗ 
Lüneburg Wolfenbüttel, worinn er demſelben das 
Abſterben ſeines Herrn Sohns, Printz George Chri⸗ 
ſtians, notikciret, de Anno 1711. 239 


LXXR, > 


LXXX. Antwort Hertzog Anthon Ulrichs zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel, auf vorhergehen⸗ 
des Fuͤrſtl. Oſt⸗Frießlaͤndiſches Schreiben, de Anno 
1711. a 241 

LXXXI. Schreiben derer fämtlichen Reichs Grafen der 
vier Reichs Graͤflichen Colleg orum an Churfürſt, 
Johannn Wilhelm zu Pfaltz, als Reiche - Vicarium, 
das ihnen competirende Jus der Prafidenten-Stelle, 
am Kayferk und des Heil. Reichs Cammer Gericht 

betreffend, de Anno 1711. 242 

LXXXIL Schreiben des geweſenen Churfuͤrſten zu 
Coͤlln, Herrn Jofephi Clementis, an Churfuͤrſt Lothar 
rium Frantzen zu Mayntz daß er ihn, und ſeinen 
Herrn Bruder, den geweſenen Churfuͤrſt Maximi⸗ 
lan Emanuel in Bayern, zu bevorſtehender Kayſerl. 
Wahl mit verſchreiben moͤchte, de Anno 1711. 244 

LXXXIII. Schreiben des geweſenen Churfuͤrſten zu 
Coͤlln, Herrn Jofeph Clementis, an das Churfuͤrſtli⸗ 
che Collegium, die Mit Verſchreibung feiner, und ſei⸗ 
nes Herrn Bruders, des geweſenen Churfürſten Ma⸗ 
rimilian Emanuel in Bayern, zu bevorſtehender 
Kayſerlicher Wiihl betreffend, de Anno 1711. 245 

LXXXIV. Erinnerungs⸗Schreiben des Reichs⸗Gene⸗ 
rals von der Cavallerie Hertzog Eberhard Ludwigs 
zu Wuͤrtemberg/ an die Reichs Verſammlung zu Re⸗ 
genſpurg, daß ſowohl einige Gelder zur hoͤchſtnoͤthi⸗ 
gen Kinien-Reparatur angeſchaffet, als auch die noch 
ermanglende Recrouten hergeſtellet werden moͤch⸗ 
ten, de Anno 1711. 246 

LXXXV. Schreiben Churfuͤrſt Lotharii Frantzens zu 
Mayntz an Herrn Burgermeiſter und Rath des Heil, 
Roͤm. Reichs Stadt Franckfurt am Mayn, ſich mit 
der Quartier und Einlogirung derer Churfürften, 
bey bevorſtehender Kayſerl. Wahl, gefaſt zu halten, 
und aller Theurung bey Zeiten zu begegnen, de Anno 

e 248 

LXXxVI. Antwort Herrn Burgermeiſter und Rath der 
Stadt Franckfurt am Mayn auf vorherſtehendes 
Chur⸗Mayntziſches Schreiben, de Anno 1711. 250 

EX XXVII. Schreiben Graf Johann Friedrichs von 
Siebender Theil, (b) Ho⸗ 


Hohenloh zu Oehringen an Hertzog Anthon Ulrich 
zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel, worin 
Demſelben Er notificiret, daß feine Frau Gemahlin 
einer todt zur Welt gebohrnen Tochter entbunden 
worden, de Anno 1711. 252 
LXXXVIII. Antwort Hertzog Anthon Ulrichs zu Braun: 
ſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel auf vorherſtehen— 
des Graͤſſich Hohenloh⸗Oehringiſches Schreiben, 
de Anno 1711. 1 254 
LXXXIX. Schreiben Könige Friedrichs Auguſti in Po- 
len, als Churfuͤrſten zu Sachſen, an den Reichs Erb: 
Marſchall, Herrn Chriſtian Ernſt, Grafen von Pap⸗ 
penheim, daß er die bey Wahl Tagen vormahls ge: 
haltene Acta ungeſaͤumt aufſuchen laſſen, und einen 
Reichs⸗Quartiermeiſter annehmen, auch denſelben 
nach Franckfurt abfertigen moͤchte, und was deme 
mehr anhaͤngig, de Anno 1717. 255 
3C. Schreiben Koͤnigs Friedrich Auguſts in Polen, als 
Churfuͤrſten zu Sachfen, an den Magittra: zu Franck⸗ 
furt am Mayn, bey der Wahl die Nothdurfft wegen 
derer Vickualien, Fuͤtterung und Logiamenter zu ver⸗ 
ordnen, auch dem Reichs Quartiermeiſter moͤgliche 
Beförderung zu thun, de Anno 1711. 257 
xCl. Schreiben Churfuͤrſt Johann Wilhelms zu Pfaltz, 
als Reichs⸗Vicarũ, an des Fraͤnckiſchen Crayſes Aus: 
ſchreibende Fuͤrſten, Herrn Lotharium Frantz, Chur⸗ 
fuͤrſten zu Mayntz, als Biſchoffen zu Bamberg, und 
Herrn Chriſtian Ernſt, Marggrafen zu Branden 
burg⸗Culmbach, die Abſchickung derer Contingen- 
tien zur Reichs⸗Armee am Ober⸗Rhein betreffend, 
de Anno 1711. : 259 
XCII. Schreiben des Reichs⸗Erb-Marſchalls, Graf 
Chriſtian Ernſts zu Pappenheim, an den Magiſtrat 
zu Franckfurt am Mayn, die Quartiere beym Wahl⸗ 
Tage, und gudere noͤthige Vorſorge betreffend, de 
Anno 1711. 261 
XOull. Anderweites Schreiben des Reichs⸗Erb Mar⸗ 
Be Graf Chriſtian Ernſts zu Pappenheim, an 

den Magiſtrat zu Franckfurt am Mayn, wegen der 
Anartiere bey der bevorſtehenden Wahl, und daß 
man 


man dem Reichs⸗Quartiermeiſter alle Alſiſtonz lei» 
ſten möchte, de Anno 1711. 262 
XCIV. Creditiv bon dem Reichs- Erb⸗Marſchall, Graf 
Chriſtian Ernſt zu Pappenheim, an den Magiſtrat 
zu Franckfurt am Mayn, vor den Reichs⸗Quartier 
meiſter, Herrn Licenciat Heberern, de Anno 1 I» 
205 
ZCV. Schreiben der verwittibten Kayſerin Eleonoræ 
Magdalenæ Thereſiæ an den Magiſtrat zu Franckfurt 
am Mayn, die Anweiſ und Einrichtung derer Logia- 
menter uud Quartiere vor König Carolum III. in 
Spanien als Koͤnig in Boͤheim, und deſſen Geſand⸗ 
ſchafft betreffend, de Anno 1711. 266 
XCVI. Schreiben des Printzen Eugenii von Savoyen 
an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, daß 
Selbige die zur Reichs⸗-Armee am Ober Rhein ge: 
hoͤrige Contingentien, an Geld und Mannſchafft ab. 
ſchicken möchte, de Anno 1211. 268 
XCVII. Schreiben Churfuͤrſt Lorharii Frantzens zu 
Mayntz an den Magiſtrat zu Franckfurt am Mayn, 
worinn Er demſelben notiſiciret, daß man den Wahle 
Terminum amisipfret, und man ſich in Zeiten dar: 
nach richten, und beffen vorhin abgelaſſenem Schrei⸗ 
ben gemäß, alles nothduͤrfftig beſorgen moͤchte, de 
Anno 1711. 272 
ZCHX,. Antwort des Magiſtrats zu Franckfurt am 
Mayn auf vorherſtehendes Chur-Mayntziſches 
Schreiben, de Anno 1711. m 273 
XCIX. Schreiben Koͤnigs Friedrichs Auguſti in Polen, 
als Churfuͤrſtens zu Sachſen, an Churfuͤrſt Lotha⸗ 
rium Frantz zu Mayntz und wut. mutand. an Chur⸗ 
fuͤrſt Johann Wilhelm zu Pfals, worin, aus ange, 
führten Urſachen, eutſchuldiget wird, daß man die 
Anticipation des Termini nicht confentiren koͤnne , 


de Anno 1711. 5 275 
C. Schreiben Hertzogs Eberhard vudwigs zu Wuͤrtem⸗ 
berg, als Kayſerl. General Feld⸗Marſchalls, an 
die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, worinn 
Er Dieſelbe zu einem da Geld Beytrag zu 
(b 2) Re- 


Reparation der Linien nachdruͤcklich anmahnet, de 
Anno 1711. 276 
Cl. Schreiben Koͤnigs Frideriei I. in Preuſſen an den 
Magiſtrat zu Franckfußt am Mayn, wegen des 
Quartiers vor Dero Geſandſchafft bey bevorſtehen⸗ 
dem Wahl⸗ Tage, de Anno 1711. 278 
Ci. Antwort des Magiſtrats zu Franckfurt am Mayn 
auf vorhergehendes Koͤnigl. Preutziſches Schreiben, 
worbey zugleich allerunterthaͤnigſt gebeten wird, 
daß der Comitat Dero vortrefflichen Geſandten, an 
Mannſchafft und Pferden, nach Anleitung der guͤl— 
denen Bull reguliret werden moͤchte, de Anno 1711. 


279 
EI. Schreiben Königs Friedrichs Auguſti in Polen, 
als Churfuͤrſtens zu Sachſen, und Vicarii des Heil. 
Rom. Reichs, an das Cammer⸗Gericht zu Wetzlar, 
worin fo wohl wegen des Vicariat. Siegels, als auch 
des Sıylı Meldung gethan, ingleichen dem aͤltern 
Cammer⸗bræſidenten, Freyherrn von Ingelheim, die 
Cammer⸗-Richter-Amts⸗Verweſers⸗ Stelle, und 
Herr 1. Bonnen die vacante Cammer : Gerichts- 
Fifcal-Stelle conferirt wird, de Anno 1711. 281 
Clv. Antwort des Kayſerl. und des H. Roͤm. Reichs 
Cammer⸗Gerichts zu Wetzlar auf vorherſtehendes 
Schreiben König Friedrichs Auguſti in Polen, als 
Churfuͤrſtens zu Sachſen und Vicarii des H. Nom. 
Reichs, fo auch mut. mutand. an Chur-Pfaltz ergan⸗ 
gen, de Anno 1711. 284 
cv. Schreiben Churfuͤrſt Lotharii Frantzens zu Mayntz 
an den Magiſtrat zu Franckfurt am Mayn, wegen 
Dero Einzugs daſelbſt zu bevorſtehender Koͤnigl. 
Wahl, de Anno 1711. 287 
Cvl. Schreiben des Reichs⸗Staͤdtiſchen Collegii auf 
dem Reichs ⸗Tage zu Regenſpurg, an Churfuͤrſt Jo⸗ 
hann Wilhelm zu Pfaltz, und Reichs⸗Vicarium, daß 
er ſich derer Reichs⸗Staͤdte Monita ad Capitulatio- 
nem perpetuam recommandiret ſeyn laſſen moͤchte, de 
Anno 1711. 287 
EVIL Antwort von Chur Pfaltz, auf vorhergehendes 
des 


des Reichs Erädtifchen Collegii zu Regenſpurg 
Schreiben, de Anno 1711. ’ 289 
CVIII. Schreiben Churfuͤrſt George Ludwigs zu 
Braunſchweig und kuͤneburg an den Magiſtrat zu 
Franckfurt am Mayn, den Comitat Dero Geſand⸗ 
ſchafft bey der Koͤnigl. Wahl betreffend, de Anno 
1711. 290 
EIX Schreiben Churfürft Johann Wilhelms zu Pfaltz 
und Reichs ⸗Vicarii an den Magiſtrat zu Franckfurt, 
wegen Dero Comitats beym Königlichen Wahl⸗Ta⸗ 
ge, de Anno 1711. 291 
CX. Schreiben Hertzogs Wilhelm Ernſts zu Sachſen⸗ 
Weimar an Konig Friedrich Auguſtum in Polen, 
und Churfuͤrſten zu Sachſen auch des Heil. Romi⸗ 
ſchen Reichs Vicarium, worin Er ſich über des Fuͤr⸗ 
ſten zu Schwartzburg Arnſtadt, Herrn Chriſtian 
Wilhelms, Widerſetzlichkeit und angemaßte viele 
Eingriffe in deſſen Hohe Jura, beſchweret, de Anno 
1711. 292 
Cxl. Antwort Koͤnig Friedrichs Auguſti in Polen, und 
Churfuͤrſtens zu Sachſen, auf vorherſtehendes 
Fuͤrſtl. Sachſen⸗Weimariſches Schreiben, de Anno 
1711. 298 
CxII Schreiben Chu:fürft Lothar Frantzens zu 
Mayntz an Hertzog Wilhelm Ernſten zu Sachſen⸗ 
Weimar, worinn Er Denſelben erſuchet, von allen 
Thaͤtlichkeiten wider das Fuͤrſtliche Haug Schwartz⸗ 
burg Arnſtadt abzuſtehen, de anno 1711. 300 
CxIII. Antwort Hertzeg Wilhelm Ernſts zu Sachfen: 
Weimar auf vorherſteheudes Chur Mayntziſches 
Schreiben, de Anno 1711. 301 
CXiV, Schreiben Frauen Marien Louiſen, gebohrner 
Landgraͤfin zu Heſſen. Caſſel, Herrn Johann Wil⸗ 
helms Friſo, Fuͤrſtens von Oranien und Naſſau, 
auch Erb⸗Statthalters von Weſt⸗Frießland hinter⸗ 
laſſener Wittib, an die Herren General -Staaten der 
vereinigten Niederlande, worin Sie Denenſelben 
das undermuthete Abſterben Ihres Herrn Gemahls 
notificiret, de Anno 1711. 306 
CXxv. Schreiben Königs BR Auguſti in Polen 
(b 3) nel d 


und Churfuͤrſtens zu Sachſen, auch des Heil. Roͤm. 
Reichs Vicarii, an das Fuͤrſtliche Hauß Schwartz⸗ 
burg⸗Arnſtadt, die Abſtellung derer Eingriffe in die 
Fuͤrſtl. Saͤchſ. Weimariſche hohe Jura betreffend, 
de Anno 1711. 307 
CXVI. Schreiben des Reichs⸗Staͤdiſchen Collegii auf 
dem Reichs ⸗Tage zu Regenſpurg an Herrn Burger— 
meiſter und Rath der Stadt Franckfurt am Mayn, 
die Beobachtung ſolches Collegii Interefle bey bevor⸗ 
ſtehender Kayſerl. Wahl, in puncto Capitularionis 
perpetuæ, betreffend, de Anno 1711. 308 
CXxVII. Antwort Herrn Burgermeiſter und Rath der 
Stadt Franckfurt am Mayn, auf vorherſtehendes 
Schreiben des Reichs ⸗Staͤdtiſchen Collegiı auf dem 
Reichs Tage zu Regenſpurg de Anno 1711. 312 
CXVIII. Schreiben Herrn Burgermeiſter und Rath 
der Stadt Franckfurt am Mayn an Printz Eugeni⸗ 
um von Savoyen, als dermahlen am Rhein en Chef 
commandirenden General-Lieutenants, die Verab. 
folgung beſagter Stadt im Feld ſtehenden Contin» 
gents, bey heran nahendem Wahl; Termin, zur Si⸗ 
cherheit derer hohen Herren Churfuͤrſten, und derer 
Abweſenden Geſandtſchafften betreffend, de Anno 
l 313 
CXIX. Antwort des General⸗Lieutenants, Printzens 
Eugenii von Savoyen, auf vorherſtehendes Schrei, 
ben des Magiſtras zu Franckfurt am Mayn, de An. 
Ii 315 
XX. Wieder⸗Antwort des Magiſtrats zu Franckfurt 
am Mayn auf vorherſtehendes des Printzen Eugenii 
von Savoyen Antwort⸗Schreiben, de Anno wen. 
Cxxl. Schreiben Ihro Czaariſchen Majeftät, Herrn 
Peter Alexiewizens, an Hertzog Anthon Ulrich zu 
Braunſchweig und Luͤneburg, worin Er Demſelben 
den mit der Ottomanniſchen Pforten geſchloſſenen 
Frieden an dem Pruth berichtet, auch wegen der 
wuͤrcklichen Vollziehung der zwiſchen deſſen Cron 
Printzen Herrn Alexio Petrowiz, und feiner Enckelin, 
Princeßin Charlotten Chriſtianen Sophien, Hertzo⸗ 
gin 


* 


gin zu Braunſchweig und Luͤneburg, die Reſolution 
erwartet, de Anno 1711. 952 
EXXI. Schreiben des Magiſtrats zu Franckfurt am 
Mayn, an den Ober-Rheiniſchen Crayß-General, 
ger Johann Ernſten zu Naſſau⸗Weilburg, worin 
emſelben vor die angewandte hohe Ofhicia wegen 
Verabfolgung bemeldter Stadt Contingents, gezie⸗ 
mend Danck geſagt und dabey verſichert worden, 
daß ſolches nach dem Wahl⸗Tage wieder zuruͤck ge: 
ſchickt werden ſolle, de Anno 1711. 317 
CXxxll Schreiben Hertzog Wilhelm Ernſis zu Sachſen⸗ 
Wey mar an König Friedrich den Erſten in Preuſſen, 
und mutatis mutandis an Margraf Chriſtian Ernſten 
zu Brandenburg ⸗Culmbach, und Marggraf Wil: 
helm Friedrich zu Brandenburg⸗Onoltzbach, inglei⸗ 
chen an Landgraf Carl zu Heſſen⸗Caſſel, und Land⸗ 
graf Ernſt kudwigen zu Heſſen-Darmſtabt, ſich ſei⸗ 
ner, als Erb- Vereinigte, und Erb» Verbruͤderte in 
der Sache, wider Fuͤrſt zu Schwartzburg⸗Arnſtadt, 
wegen hoͤchſt⸗ nachtheiliger Eingriffe in feine hohe 
Jura, beſtens anzunehmen, de Anno 1711. 319 
CXXXIN. Antwort Könige Friderici I. in Preußen auf 
vorherſtehendes Sachſen Weymariſches Schreiben, 
de Anno 1711. c 32 L 
CXXIV. Antwort Landaraf Carls zu Heſſen Caſſel auf 
vorherſtehendes Fuͤrſtl. Sachſen⸗Weymariſches 
Schreiben, de Anno 1711. 322 
CXXV. Schreiben Churfuͤrſt Lotharü Frantzens zu 
Mayntz anHertzog Wilhelm Ernſt zu Sachſen⸗Wep⸗ 
mar in puncto der Kayſerl. Wahl - Capitulation, de 
Anno 1711. 323 
EXXVI. Schreiben Koͤnigs Friderici I. in Preuſſen an 
Hertzog Wilhelm Ernſt zu Sachſen Weymar, die 
Deſideria des Fuͤrſtl. Collegii, bey Einrichtung der 
kuͤnfftigen Kayſerl. Wahl⸗Capitulation, betreffend, 
de Anno 1711. 324 
XXV Ii. Schreiben Hn. Frantz Joſephs, Landgrafens 
zu Leuchtenberg, und Fuͤrſten zu Lamberg, an Her⸗ 
tzog Eberhard Ludwigen zu Wuͤrtemberg, worin Er 
demſelben ſo wohl das Abſterben ſeines Herrn 
(b 4) Sohns, 


ie 


ir. 


Sohns / Fuͤrſt keopold Matthiaſen, als auch den Ans 
tritt der kandgrafſchafft Leuchtenberg notikiciret, de 
Anno 1711. 328 
CXXVII. Schreiben der Herren General: Staaten der 
vereinigten Niederlande an Churfuͤrſt Lotharjum 
Frantz zu Mayntz, daß der Krieg am Ober Rhein 
nach Ableiben des Kayſers Joſephi nichts deſtowe⸗ 
niger fortgeſetzet, und alle bensthigte Anſtalten dar⸗ 
zu gemacht werden moͤchten, de Anno 1711. 326 
OXXIX. Schreiben des Fraͤnckiſchen Crayß⸗Convents 
zu Nürnberg an die Herren General-Staaten der 
vereinigten Niederlande, die Fortſetzung des Krie⸗ 
ges am Ober⸗Rhein betreffend, de Anno 1711. 328 
CxxX. Unterthänigfies Bitt⸗ Schreiben Herrn Bur⸗ 
germeiſter und Rath des Heil. Ron, Reichs Stadt 
Franckfurth am Mayn, an das Hochloͤbliche Chur⸗ 
fuͤrſtliche Collegium daſelbſt, das Juramentum Securi- 
tatis betreffend, de Anno 1711. 331 
C xxx.. Credentiales des Reichs Staͤdtiſchen Collegii 
zu Regenſpurg an Churfürft Lotharium Frantzen zu 
Mayntz vor den Magiſtrat zu Franckfurth, im Namen 
ſolches Collegii bey dem Wahl ⸗Convent zu negotii- 
ren, de Auno 1711. 1 
cxxxI. Schreiben des Reichs⸗Staͤdtiſchen Collegii 
auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg an den Magi- 
ſtrat zu Franckfurt am Mayn, die Übertragung des 
Coltegial Intereſſe bey dem Wahl⸗Convent betref⸗ 
fend de Anno 1711. 335 
cxx xi. Schreiben des Churfuͤrſtl. Collegi zu Franck⸗ 
furt amMayn an die ſaͤmtliche Schweitzer⸗Cantons, 
worin es vor das Stifft Conſtantz intercediret, de 
Anno 1711. 338 
Cxxxiv. Schreiben Churfuͤrſt Lotharii Frantzens zu 
Mayntz an Dero Geſandten zu Regenſpurg, Srey- 
herrn Ignatium von Otten, die Continuation des 
Reichs Tags waͤhrendem Interregno betreffend, de 
Anno 1711. 342 
Cxxxv. Schreiben des Churfl. Collegii zu Franckfurt 
am Mayn an Pfaltzgraf Carl Philipp zu Neuburg, 
worin es Denſelben erſucht, Seiner 1 
nig 


nigl. Majeſtaͤt, Carl dem Sechſten, die auf Sie aus: 
gefallene Wahl, im Namen itzt hoͤchſt gedachten 
Collegii zu notificiren, de Anno 1711. 342 
CXXxXVI. Antwort Pfaltzgraf Carl Philipps zu New 
burg auf vorherſtehendes des Churfuͤrſtl. Collegii 
Schreiben, de Anno 1711. 5 80 34 
CXXXVI. Schreiben des Churfürftl.Collegii zu Franck 
furt am Mayn an Koͤnig Carl den It. in Spanien, 
worin es Demſelben gotiftciret, daß es Ihn zum Re: 
miſchen Koͤnig erwehlet, und ſelbigen / darzu nicht 
allein gratuliret, ſondern auch nach beſagtem Franck. 
furt zur Croͤnung invitiret, de Anno 1211. 347 
CXXXVIN. Antwort des Roͤmiſchen Koͤnigs Caroli VL. 
auf vorherſtehendes des Churfuͤrſtl. Collegii Schrei, 
ben, de Anno 1711. 350 
CxxxIx. Schreiben Fuͤrſt Jehann Seyfrieds zu Eg⸗ 
genberg, an Marggraf Chriſtian Ernften zu Bran⸗ 
denburg⸗Culmbach, worin er demſelben ſeines Herrn 
Bruders, Fuͤrſt Johann Chriſtans, Todes⸗Fall noti⸗ 
ficiret, auch alle annehmliche Dienſte offerirt, de An. 


1711 35 
CxL. Schreiben des Roͤmiſchen Honigs, Caroli vl an 
Dero Geſandten, als Koͤnigs in Boͤheim, auf dem 
Wahl⸗Tage zu Franckfurt, Hn. Graf Ernſt Friedri⸗ 
chen von Windiſchgraͤtz, daß er dem Churfuͤrſtl. Colle. 
sio feine Ankunfft in Mayland notikeiren folle, de 
Anno 1711 355 
CXII Schreiben Churfuͤrſt Johann Wilhelms zu 
Pfaltz, und Reichs⸗Vicarii, an Koͤnig Friedrich dem 
Erſten in Preuſſen, wie auch mut. mutand. an Chur; 
fürft Georgen Ludwigen zu Braunſchweig und fü, 
neburg, die Prorogation des Reichs, Tags zu Regen⸗ 
ſpurg betreffend, de Ango 1711. ie 
CxLI. Schreiben Churfuͤrſt Johann Wilhelms zu 
Pfaltz/ als Reichs⸗Vicarü, an Herrn Johann Philipp, 
Cardinaln von Lamberg, und Biſchoff zu Paſſau, die 
Continuation des Reichs⸗Tags betreffend, de Anno 
1711. x 357 

CXLIII. Gratulationg Schreiben Herrn Burgermeiſte 
und Rath des Heil. Roͤm. rn Stadt Nuͤrnberg, 
5) an 


an Kayſer Carolum Vl. zu der erlangten Kayſerl. 
Würde, worbey ſie ſich, und ihr gemeines Stadt⸗ 
Weſen, allerunterthaͤnigſt recommendiren, de Anno 
IH 358 
cxUW. = 9 Burgermeiſter und Rath des 

4 8 Rom. Reichs Stadt Nuͤrnberg an die verwittibte 

ayſerin Kleonotam Magdalenam Therefiam, worin 
fie Deroſelben zu der erlangten Kayſerlichen Wuͤrde 
Dero Herrn Sohns, Kayſers Caroli VI. allerunter⸗ 
thaͤnigſt gratuliren, de Anno 1711. 363 

CxLv. Schreiben des Magiſtrats zu Nuͤrnberg an 
Fuͤrſt Anthen Florian von Lichtenſtein, worin fie 
Demſelben zu der von Ihrer Kayſerl. Maſeſtaͤt, Kay⸗ 
fer Carolo VI. von neuem erlangten Ober⸗Hofmeiſter⸗ 
Charge gratuliren, de Anno 1711. 366 

CXLVI. Schreiben erren Burgermeiſter und Rath 

des Heil. Reichs Stadt Franckfurt am Mayn, an 
die verwittibte Roͤmiſche Kayſerin Eleonoram Mag- 
dalenam Thereſiam, worin ſie Deroſelben allerunter⸗ 
thaͤnigſt gratuliten, daß Dero Herr Sohn „Konig 
Carolus VI. in Spanien, die Kayſerl. Wuͤrde 9 
get, de Anno 1717. 

cxLVI. Antwort der verwittibten Roͤmiſchen Rohe 
rin Eleonoræ Magdalenæ Thereſiæ auf vorherſtehen⸗ 
des des Magiſtrats zu Franckfurt * 
Schreiben, de Anno 1711. 

CXLVIIl. Schreiben Frauen Johannen Elisabethen, 
Hertzogin zu Wuͤrtemberg⸗Stutgard, an Hertzog 
Anthon Ulrich zu Braunſchweig⸗Kuͤneburg Wolffen⸗ 
büttel, worin fie Demſelben gratulirt, daß Konig 
Carolus III. in Spanien die Kayſerl. Wuͤrbe erlan⸗ 
get, de Anno 1711. 372 

CXLIX. Antwort Hertzogs Anthon Ulrichs zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel auf vorherſtehen⸗ 
des der Hertzogen zu Wuͤrtemberg⸗Stutgard abge: 
laſſenes Gratulations -Schreiben, de Anno jun 1; 


374 
CL. Schreiben Hertzogs Anthon Ulrichs zu — 5 
a er ⸗Wolffenbüͤttel, an die regierende 
oͤmiſche Kayſerin, Eleonoram Magdalenam There- 
ham 


fiam, worin Er Derofelben die hohe Ehe-Alliance 
zwiſchen dem Czaariſchen Cron-Printzen, Herrn Ale⸗ 
rio Petrowitz und Dero mitlern Schweſter, Princeſ⸗ 
ſin Charlotten Chriſtinen Sophien, Hertzogin zu 
Braunfchweig und Luͤneburg, notificiret, de Anno 
1711. 375 
CI. Schreiben Hertzogs Anthon Ulrichs zu Braun⸗ 
ſchweig Luͤneburg ⸗Wolffenbuͤttel an den Roͤmi⸗ 
ſchen Koͤnig Caroſum VI. worin er Derofelben die 
Ehe ⸗ Alliance zwiſchen dem Czaariſchen Cron-Prin⸗ 
tzen, Herrn Alexio Petrowitz, und der Princeßin 
Charlotten Chriſtinen Sophien, Hertzogin zu 
Braunſchweig und Lüneburg, noritzciret, de Anno 
376 

III. Schreiben Hertzogs Anthon Ulrichs zu Braun⸗ 
ſchweig Luͤneburg⸗Wolſſenbuͤttel, an die verwittib⸗ 
te Noͤmiſche Kayſerin Eleonoram Magdalenam The- 
reñam, ingleichen des Joſephi hinterlaſſene Frau 
Wittib, Frauen Wilnelminam Amaliam, worin er 
Denenſelben die Ehe- Alliance, zwiſchen Ihrer Czaa⸗ 
riſchen Hoheit, dem Cron⸗Printzen, und der Prin: 
ceßin Charlotten Chriſtinen Sophien, Hertzogin zu 
Braunſchweig und Lüneburg, notificiret, de Anno 


1711. 5 1575 
CLI. Schreiben des Roͤmiſchen Koͤnigs, Caroli VI. an 
Herrn Burgermeiſter und Rath der freyen Reichs⸗ 
Stadt Coͤlln bey Dero Koͤniglichen Croͤnung zu 
Franckfurt am Mayn, durch etliche aus ihrem 
Naths⸗Mittel zu erſcheinen, de Anno 1711. 379 
CLIV. Schreiben Koͤnigs Caroli VI. an den Magiſtrat 
zu Srandfurt am Mayn, die zur Croͤnung und Ein: 
logirung Dero Hoffſtadt machende Anſtalten betref⸗ 
fend, de Anno 1711. 380 
CLV. Schreiben Fuͤrſt George Auguſts zu Naſſau Id. 
ſtein au Hertzog Anthon Ulrich zu Braunſchweig und 
Luͤneburg, worin Er Demſelben die Ehe-Alliance 
zwiſchen Hertzog Moritz Wilhelm zu Sachſen, poſtu- 
lirten Adminiſtratorn des Stiffts Merſeburg, und 
feiner freundlich geliebten Tochter, Prineeßin Hen⸗ 

rietten Charlotten, notificiret, de Anno17 11. . 5 
VI. 


ELYT. Antwort Hertzog Anthon Ulrichs zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Lüneburg⸗Wolffenbuͤttel auf vorherſtehen⸗ 
des Fuͤrſtliches Naſſau⸗Idſteiniſches Notifications, 
Schreiben, de Anno 1711. 384 

LI Schreiben Hertzog Friedrich Wilhelms zu Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin an den Koͤnigl. Schwediſchen 
General: Major und Vice- Gouverneur zu Wiß mar, 
Baron Martin Schultzen, die von denen Schwedi⸗ 
ſchen Partheyen aus Wißmar violirte Mecklenbur⸗ 
giſche Poſten betreffend, de Anno 171. 385 

CLVIII. Gratulations Schreiben Marggraf Friedrich 
Carls zu Brandenburg Culmbach zu Weferligen 
an Hertzog Anthon Ulrich zu Braunſchweig und ruͤ⸗ 
neburg, wegen der Erhöhung Koͤnigs Carl des II. 
in Spanten zum kuͤnfftigen Roͤmiſchen Kayſer, ge 
Anno 1711. 388 

ELIX. Antwort Hertzogs Anthon Ulrichs zu Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg auf vorherſtehendes Maͤrg⸗ 
gräflich = Brandenburgiſches Schreiben, de Anno 
1711. 5 390 

CLX. Schreiben des Schwaͤbiſchen Cranß⸗Convents zu 
Ulm an Churfuͤrſt Joh. Wilhelm zu Pfaltz, worin 
derſelbe vor des Heil. Roͤm. Reichs Stadt Donau⸗ 

rth, wegen der Saltz⸗Legſtatt-Gerechtigkeit, inter- 
cediref, de Anno 1711. ibid. 

ELXI. Schreiben Herren Burgermeiſter und Rath zu 
Hamburg, an die Reichs Verſammlung zu Regen⸗ 
ſpurg, worin ſie Deroſelben berichten, daß in ihrer 
Stadt keine anſteckende Kranckheiten zu befinden, 
und alſo dem noch wenig uͤbrigen Commercio kein 
Nachtheil zugezogen werden möge, de Anno 1771. 

392 

CLXI. Schreiben Churfuͤrſt Lotharii Frantzens zu 
Mayntz, an das Capitul des Kayſerlichen Stiffts 
und Collegial- Kirche zu Aachen, die zur Kayſerli— 
chen Croͤnung gehoͤrige Inſignien betreffend / de Anno 


1711. x 395 
CI Ill. Schreiben des Churfuͤrſtl. Collegii zu Franck, 
furt am Mayn an Herrn Burgermeiſter, Schoffen 
und Rath des Koͤnigl. Stuhls und Stadt Aachen, 
daß 


daß fie die Kayſerl. Infignien zur Croͤnung nach be: 
ſagtem Franckfurt durch einige aus ihrem Mittel 
uͤberſchicken ſollen de Auno 1711. 397 
CLx IV. Echreideu des Churfuͤrſtl. Collegii zu er 55 
furt am Mayn an das Capitul des Kayſerl. Stiffts 
und Collegial-Kirche zudlachen, die Uberbringung de; 
rer zur Kayſerlichen Croͤnung gehörigen lnſigmen, 
jedoch, daß es demſelben ohne bræjuditz gereichen 
ſolle, nach itztbeſagtem Franckfurt betreffend fo auch 
mut. mutand. an die Stadt Nuͤrnberg ergangen, de 
Anno 1711. 399 
CL xv. Antwort Heren Burgermeiſter und Rath der 
Stadt Nuͤrnberg auf vorherſtehendes Schreiben 
des Churfüuͤrſtlichen Collegi zu Franckfurt am 
Mayn daß die bey ihnen verwahrlich enthaltene 
Kayſerlichen Inſignien zu bevorſtehender Croͤnung, 
nach Sranchfurt eingebracht werden follen, de Anno 
1711. 403 
CLXVI. Schreiben Churfuͤrſt Lothar Frantzens zu 
Mayntz an das Fraͤnckiſche Crayß Ausſchreib⸗ 
Amt, das von der Cron 13 in Engeland in- 
caminirte Friedens⸗Werck betreffend de Anno 1711. 


6 
ELXVI. Schreiben des Kayſerl. und Heil. Reichs Cam, 
mer⸗Gerichts zu Wetzlar an den Kayſer Carqhm VI. 
worin es Demſelben zu der Allerhoͤchſten Kapferlis 
chen Wuͤrde gratulirgf, de Anno 1711. 0 
CLXVI. Antwort Kayſers Caroli VI. auf vorherſtehen⸗ 
des Schreiben des Kayſerlichen und heiligen 
Reichs Cammer⸗Gerichts zu Wetzlar, de Anno 
1712. 957 
CLXxVI. Schreiben Marggraf Chriſtophs zu Baaden⸗ 
Baaden an Hertzog Eberhard Ludwigen zu Wuͤr⸗ 
temberg, worin Er demſelben feine Eheliche Verbin⸗ 
dung mit der Graͤfin Maria Chriſtiana Felicitas 
zu beiningen, Dagsburg notificiref, de Anno 1711. 


407 

CLXVIII. Schreiben Hertzog Friedrichs zu Sachſen⸗ 
Gotha an Churfuͤrſt Joh. Wilhelmen zu Pfaltz, wor 

in Er vor die in denen Chur ⸗Pfaͤltziſchen * * 
ne: 


findliche Evangeliſch⸗Lutheriſche Confiſtorialen und 
Paſtoren wegen ihres beſſeren Unterhalts, 2 
ret / de Anno 1711. 

CLXIX. Antwort Churfuͤrſt Joh. Wilhelms zu pfl 
auf vorherſtehendes Fuͤrſtl. Sachſen-Gothaiſches 

Inrercesſional- Schreiben, de Anno 1712. 410 
CLXX. Schreiben des Corporis Evangelicorum auf dem 
Reichs⸗Tage zu Regenſpurg an Churfürſt Joh. Wil⸗ 
helm zu Pfaltz, daß Er die Neuburgiſche bares Jefui- 
tas mit ihrem unbilligen Geſuch abweiſen, und die 

ee von Rackenitz in dem rechtmaͤßigen Be⸗ 
itz ihrer Guͤter ruhig gelaſſen werden * 3 
Anno 1711. 
CLRRT: Antwort Graf Chriſtoph Friedrichs zu Stoll 
berg an Hertzog Anthen Ulrichen zu Braunſchweig 
und Lüneburg, worin Er Demſelben wegen getroffe— 
ner Ehe Allianze zwiſchen i em Crom Printzen, Groß⸗ 
Kürfen des groſſen und kleinen Rüßlandes und def: 
fen Enckelin, Princeßin Charlotten Chriſtinen So: 
phien, Hertzogin zu Braunſchweig und Luͤneburg, 
atuſiret de Anno 1711. 416 

A. Schreiben derer Herren General- Staaten 
der vereinigten Niederlande an die Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Regenſpurg, daß Sie in Dero Efforten 
aum hn zu Fortſetzung des Krieges, 1 

möchte, de Anno 1711. 

GLXxIII Schreiben bes Churfuͤrſtl. Collegii zu 1 
furt am Mayn an Kayſer Carolum v! die Beſchwer⸗ 
den des Groß⸗Hertzogs von Tofcana, Herru Cosmi 
III. wegen deſſen Reichs. Lehen, betreffend, de Anno 

421 

CV. © Schreiben bes Churfuͤrſtl. Collegii zu Franck. 
furt am Mayn an Kayſer Carolum VI. die Prætenſion 
Hertzogs Anthon Ferdinands von Guaſtalla auf das 
Hertzogthum Mantua betreffend, de Anno 5 


CLXXV. "Schreiben des Churfuͤrſtl. Collegii zu Franck, 
furt am Mayn an den Kayſer Carolum Vi. ſo wohl 
wegen des Hertzogthums Montferrat an Savoyen, 
ingleichen des Æquivalents dargegen an Lothringen, 

dann 


dann die Poſſeſſores der fo genannten Langhiſchen 
Reichs⸗vehen betreffend, de Anno 7711. 426 
CLXXVI. Schreiben Kayſers Caroli VI. an einige 
Reichs⸗Fuͤrſten, worin Er Denenſelben ſo wohl die 
Wahl zum Roͤmiſchen Koͤnig, und kuͤnfftigen Kay⸗ 
fer, als auch deſſen Croͤnung, notißciret, de Anno 
1771. * 429 
CLXXVII. Schreiben Churfuͤrſt Carls zu Trier, an 
Hertzog Anthon Ulrich zu Braunſchweig⸗Lüͤneburg⸗ 
Wolffenbuͤttel, worin er ihm zum neuen Jahre gra- 
tuliret, de Anno 1711. 430 
CLXXVIII. Schreiben derer Herren General⸗Staaten 
der vereinigten Niederlande an die Reichs: Vers 
ſammlung zu Regenſpurg, die Fortſetzung des Krie— 
ges wider Franckreich betreffend, de Anno 171r. 


| 432 
Vom Jahr 1712. 


CLxxIx. Schreiben verſchiedener geiſt und weltlicher 
Reichs⸗Fuͤrſten zu Franckfurt am Mayn anweſen⸗ 
der Raͤthe und Abgeſandten an Kayſer Carolum VI. 
die Wahl; Capitulation betreffend, de Anno 1712, 


CLXXX. Credentiales Kayſers Caroli VI. vor den Car, 
vinal von Lamberg zu Continuitung der hoͤchſt⸗ an⸗ 
SE Kayſerl. Principal - Commiflion auf dem 
NEWE - Tage zu Regenſpurg, de Anno 1712. 439 

CLXXXI. Schreiben Hertzog Eberhard Ludwigs zu 
Wuͤrtemberg, als Kayſerl. commandirenden Gene 
rals, an Churfuͤrſt votharium Frantzen zu Moynt, 
die Eintreibung derer zur Reichs Operations-⸗Caſla 
eingewilligten Gelder betreffend, de Anno 1712. 

2 

cLxxxn. Schreiben des Koͤnigl. Poluiſchen Generals 
von der Cavallerie, Graf Chriſtoph Auguſt von Wa; 
ckerbart, an Hertzog Friedrich Wilhelm zu Mecklen⸗ 
burg: Schwerin, worinn er Demſelben feines getha⸗ 
nen Verſprechens erinnert, Fourage und Proviant, 
gegen billige Bezahlung, aus deſſen Landen vor die 

- Königl. 


Koͤnigl. Trouppen liefern zu laſſen, und was dem 
mehr anhaͤngig, de Anno 1712. 443 
CLXXXIII. Schreiben Frauen Louiſen, Koͤnigs Frideri- 
ci IV. in Daͤnnemarck Frauen Gemahlin, an Hertzog 
Anthon Ulrich zu Braunſchweig und Luͤneburg, wor: 
in fie Demſelben vor den ab zeſtatteten Neu Jahrs, 
Wounſch dancket, und Ihm wiederum ein glückliches 
Neues ⸗Jahr wuͤnſchet, de Anno 1712. 449 
cLXXXW. Schreiben Kayſers Caroli VI. an Churfüͤrſt 
Lorharium Stangen zu Mahntz, allerernſtlich daran 
zu ſeyn, daß die Chur Rheiniſchen Crayß⸗Contin- 
gentia, wo nicht vermehret, doch in completen Stand 
geſtellet werden moͤgen, de Anno 1712. 450 
CLXXXV. Schreiben Hertzogs Eberhard Ludwigs, als 
der Zeit commandirenden Generals an die Reichs- 
Verſammlung zu Regenſpurg, ſo wohl die zeitliche 
Completirung derer Regimenter und Contingentien, 
zu beſorgen, als auf die Reichs Operations- Caſſa be, 
dacht zu ſeyn, de Anno 1712. 453 
CLXXXVI. Schreiben Churfuͤrſt koͤtharü he gi zu 
Mayntz, an den Kayſer Carolum VI. daß des verſtor⸗ 
benen Reichs ⸗Hoffraths und Gevollmaͤchtigten 
Kayſerl. Con-Commiſſarii bey derCammer⸗Gerichts⸗ 
Viſtation zu Wetzlar Stelle, bald wieber erſetzet wer: 
en moͤchte, de Anno 1712. 454 
cLXXXVII. Antwort Kayſers Caroli VI. auf vorherſte⸗ 
hendes Chur⸗Mayntziſches Schreiben, Anno 
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CLXXXVII. Schreiben Kayſers CaroliVI. an Dero 
Principal- Commiffarium und Repræſentanten bey der 
Cammer⸗Gerichts⸗ Viſitation zu Wetzlar, Herrn Ru- 
pertum, Abten zu Kempten, die Fortſetzung ſolcher 
Viſttation betreffend de Anno 1712. 457 
CLXX XIX. Schreiben Frauen Charlotten Amelien, ver; 
wittibten Koni zin zu Daͤnnemarck, an Hertzog An⸗ 
thon Ulrichen zu Braunſchweig und Luͤneburg, wor⸗ 
inn Sie vor den abgelegten Neu Jahrs⸗Wunſch 
dancket, und hinwiederum zum Neuen Jahre gratu- 
liret, de Anno 1712. 459 
EXC. Schreiben Frauen Chriſtianen 9 


Königin in Polen und Churfuͤrſtin zu Sachfen, an 
Hertzog Anthon Ulrich zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg, worinn vor den abgeſtatteten Neu-⸗Jahrs⸗ 
Wunſch gedancket, und hinwiederum zum Neuen 
Jahre gratuliret wird, de Anno 1712. 460 


CxCi. Schreiben Churfuͤrſt Lorharii Frantzens zu 
Mayntz an die Mit⸗Delegirte Churfuͤrſten und 
Stände zu der Cammer⸗Gerichts⸗Viſttation zu Weg, 
lar, die Beförderung ſolches Vißtations⸗Ausgangs 
betreffend, de Anno 1712. 462 


CXCH. Schreiben Churfürft Lotharii Frantzens zu 
Mayntz an Hertzog Anthon Ulrichen zu Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg, worin Er Demſelben wegen 
beſchehener Gratulation zum Neuen Jahr dancket, 
und Ihme dargegen wiederum ein Neues⸗Jahr 
wuͤnſchet, de Anno 1712. 464 


CXCMI. Schreiben Frauen Annen Sophien, gebohr⸗ 
ner Koͤnigl. Erb⸗Princeßin zu Oaͤnnemarck, verwit⸗ 
tibter Churfuͤrſtin zu Sachſen, an Hertzog Anthon 
Ulrich zu Braunſchweig und Luͤneburg, worin ſie 
Demſelben ein Neues, Jahr wuͤnſchet, de Anno 
1 x 466 

CXCIV. Schreiben Hertzogs Eberhard Ludwigs zu 
Würtemberg, als commandirenden Generals am 
Rhein, an die Reichs Verſammlung zu Regenſpurg, 
wegen zeitiger Herſtellung derer Reichs⸗Trouppen, 
ſamt denen Geldern zur Operations- Caſſa, de Anno 
1712, 467 

CXCY. Schreiben des Evangeliſchen Corporis auf dem 
Reichstage zu Regenſpurg an den Kayſer Carolum 
VI. worin es vor die Evangeliſch⸗Reformirten in 
Schleſien, wegen ihres Religions Exereitii interce- _ 
diret, de Anno 1712. 469 

CX CVI. Schreiben Hertzogs Friedrich Wilhelms zu 
Mecklenburg⸗Schwerin an den Kayſer Carolum VI. 
worin Er vor ſich und feine lande um ein Protectori⸗ 
um allergehorſamſt anſuchet, de Ango 1712. 


f 0 475 
Siebender Theil. (c) CXC VII. 


CXCVN. Schreiben Herren Burgermeiſter und Rath 
der Stadt Luͤbeck an den Kayſer Carolum VI. daß 
Dero im Nieder⸗Saͤchſiſchen Erapfe ſich befindliche 
Miniſtern gehoͤriges Orts die Vorſtellung thun 
moͤchten, damit ins kuͤnfftige ihre Landwehre, ein, 
folglich ihre Stadt von allen harten Begegnungen 
geſichert, und von allen Marſchen gaͤntzlich verſcho⸗ 
net bleiben, de Anno 1712. 4580 

CxcvIII. Schreiben Churfuͤrſt Lotharii Frantzens zu 
Mayntz, an das Hochfuͤrſtliche Fraͤnckiſche Crayß⸗ 

Ausſchreib⸗ Amt, daß man noch die übrige Kraͤffte 
daran ſtrecken, und einen reputirlichen und ſicheren 
Frieden von der Cron Franckreich erhalten möge, ge 
Anno 1712. 486 

CXCIX. Schreiben des EvangeliſchenCorporis auf dem 
Reichs⸗Tage zu Regenſpurg, an den Kayſer Caro- 
lum VI. worin es vor den Magiſtrat zu Augſpurg, 
Augſpurgiſcher Confeßion » Verwandten Theils, 
wider den Abt, Prior und Convent des Reichs ⸗Got⸗ 
tes⸗Hauſes zu St. Ulrich und St. Afrz daſelbſt, noch» 
mahls intercediret, de Anno 1712. 488 

CC. Schreiben des Kayſerl. General : Lieutenants, 

Printzens Eugenii von Savoyen, an Churfuͤrſt fo, 

tharium Frantzen zu Mayntz, daß er ſich das ge⸗ 
meinſchafftliche Intereſſe, wegen der Operationg⸗ 

Caſſa, um ein und anders zu beſorgen, recommendi⸗ 

ret ſeyn laſſen moͤchte, de Anno 17 T1. 495 


cl. Schreiben derer Herren Landgrafen zu Heſſen⸗ 
Rheinfels an die Reichs⸗Verſammlung zu Regen, 
7 So0en Dero kraͤfftigſte Alliſtentz wegen der 
eſtung Rheinfels, wider Heſſen⸗Caſſel angedeyen 

zu laſſen, de Anno 1712, 496 
ccll. Abermahliges Vorſtellungs⸗Schreiben Hertzogs 
Eberhard Ludwigs zu Würtemberg, an die Reichs⸗ 
Verſammlung zu Regenſpurg wegen Reparation de⸗ 

- rer Fortifications-Wercke zu Philippoͤburg, und derer 
baufaͤlligen Linien, de anno 1712. 499 


colil. Schreiben Hertzogs Eberhard Ludwigs zu . 


temberg, als am Ober⸗Rhein commandirenden Ge⸗ 
nerals, an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, 
wegen beyzuſchaffen habender Operationg⸗Caſſa, um 
die ruinitten Linien wiederum in etwas in Stand zu 

bringen, de Anno 1712. dot 

CCIV. Antwort der Reichs⸗Verſammlung zu Regen. 
ſpurg an Hertzog Eberhard Ludwigen zu Wuͤrtem⸗ 
berg, auf unterſchiedene Schreiben, ſo wohl wegen 
Reparation derer Linien, der Veſtung Landau und 
Philippsburg, als ſonderlich der hierzu erforderli⸗ 
chen Geld- Mittel, de Anno 1712, 502 


Cv. Wieder - Antwort Hertzogs Eberhard Ludwigs 
zu Wuͤrtemberg, als commandirenden Generals am 
Ober Rhein, auf vorherſtehendes Schreiben der 
Reichs ⸗Verſammlung zu Regenſpurg, de Anno 

. ' 505 

cl. Gegen Antwort der Reichs⸗Verſammlung zu 
Regenſpurg anHertzog Eberhard Ludwigen zu Wuͤr⸗ 
temberg, bie Erhebung einiger Gelder zu Franckfurt 
betreffend, de Anno 1712. 506 

Cœvil. Schreiben des Kayſerl. und Heil. Reichs Cam⸗ 
mer» Gerichts zu Wetzlar an die Reichs⸗-Verſamm⸗ 
lung zu Regenſpurg, die noͤthige Mittel zu Unterhal⸗ 
tung dieſes hoͤchſten Gerichts betreffend, de Anno 
1712. 8 87 

Ecvin. unterthaͤnigſtes Bitt⸗Schreiben des Raths, 
Vorſteher und ſaͤmtlicher Gemeinde zu Werheim, an 
Fuͤrſt Wilhelm zu Naſſau⸗Dillenburg, daß fie wegen 
der wenigen Catholiſchen daſelbſt, in Religions und 
Gewiſſens⸗Sachen nicht gefränckt ſondern vielmehr 
bey ihren alten Privilegien und Gerechtigkeiten ge⸗ 

ſchuͤtzet werden moͤchten, de Anno 1712. 510 

Cx. Schreiben Kayſers Caroli YI. an Churfuͤrſt Lo- 

dbarium Stangen zu Mayntz, und Herrn Chriſtian 
Ernſten, Marggrafen zu Brandenburg⸗Culmbach, 
als ausſchreibenden Fuͤrſten des Fraͤnckiſchen Cray⸗ 
ſes, worin Er Denenſelben die Erhebung Dero Kay⸗ 
ſerl. Geheimden Raths, Maximilian Carls, Gras 
( 2) fens 


ſens von Loͤwenſtein⸗ Wertheim, notihiciret , und 
Ihnen ſamt feinen Defcendenten, den Fuͤrſtlichen 
Titul und Prædicat, bey allen Begebenheiten, in 
Schreiben und Reden geben zu laſſen, begehret, de 
Anno 1712. 8 513 
ccx. Schreiben des Kayſerlichen und Heiligen Reichs 
Cammer⸗Gerichts zu Wetzlar an die Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Regenſpurg, worin es den ohnent⸗ 
behrlichen Unterhalt dieſes hoͤchſten Gerichts beſtens 
recommandiret, damit die Juſtiz dadurch um ſo viel 
deſto mehr befoͤrdert werden moͤge, de Anno 1712. 
515 

ccxl. Schreiben Herren Buͤrgermeiſter und Rath des 
Heil. Reichs freyen Stadt Speyer an die Reichs. 
Verſammlung zu Regenſpurg, wegen Moderation 
ihres allzuhohen Matricular- Anſchlags, de Anno 
1712. 518 
ecxu, Schreiben des Reichs ⸗Prælatiſchen Collegü in 
Schwaben, an die Reichs⸗Verſammlung zu Re⸗ 
genſpurg, worin es Deroſelben die Stabilirung der 
Præcedentz derer Reichs ⸗Prælaten, vor allen andern, 
beſtens recommandiret, de Anno 1712. 520 


ECHM. Schreiben des Kayſerlichen Adminiſtratoris in 
Bayern, Fuͤrſt Maximilian Carls zu koͤwenſtein, an 
den Fraͤnckiſchen Erayß⸗Convent zu Nürnberg, wor⸗ 
in Er demſelben feine Erhebung in den Reichs, Fuͤr · 
ſten⸗Stand, neben andern, notificiref, de Anno 1712. 

526 

CCXIV. Antwort des Fraͤnckiſchen Erayß⸗Conventz zu 
Nürnberg, auf vorherſtehendes Fuͤrſtl. Loͤwenſteini⸗ 
ſches Schreiben, worin Sie Ihnen zu der erlangten 
Fuͤrſtlichen Dignitaͤt gratuſiren, de Anno 1712. 
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cx. Schreiben derer beyden loͤblichen Staͤnde 
Zaͤrch und Bern in der Schweitz an Herrn Leodega- 
rium Abt zu St. Gallen, die guͤtliche Beylegung der 
Anruhe im Land Toggenburg betreffend, de Anno 
1712. 528 
CCKVL 


ECXVI. Antwort Herrn Leodegarii Abts zu St. Gallen 
auf vorherſtehendes derer von Zuͤrch und Bern 
Schreiben, de Anno 1712. 529 

CCXVI1.Schreiben Herrn Johann Franeiſes, Biſchoffs 
zu Coſtantz, an die loͤbliche Staͤnde Zuͤrch und Lu⸗ 
cern in der Schweiß, worin er ſich erklaͤret, daß bey 
denen in loͤblicher Eydgenoſſenſchafft ereigneten 
Strittigkeiten, feine daſelbſt habende Unterthanen 
neutral ſeyn ſollen, und alfo deſſen Beamte, auch 
die Gefälle, in Sicherheit zu laſſen, de Anno 1712. 

532 

CCXVII. Antwort des loͤblichen Standes Zuͤrch auf 
vorherſtehendes Biſchoͤflich ⸗Coſtantziſches Schrei⸗ 
ben, de anno 1712. 533 

ccœxix. Schreiben Kayſers Caroli VL, an das Nieder⸗ 
Saͤchſiſche Crayß⸗Ausſchreib⸗ Amt, wegen der Nor⸗ 
difchen Unruhe, und daß man ſich Chur Braun 

ſchweigs Rath, und Beytritt fruchtbarlich gebrau⸗ 
chen mochte, de Anno 1712. 535 
ccxx. Schreiben Kayſers Caroli VI. an Churfuͤrſt Lo- 
tharium Frantz zu Mayntz, und in ſimili an Chur⸗ 
Trier, Chur⸗Pfaltz, Würkburg, Muͤnſter, Sachſen⸗ 
Gotha, Brandenburg ⸗Culmbach, Brandenburg⸗ 
Onoltzbach, Wuͤrtemberg, und Heſſen⸗ Caſſel, die 
Beylegung derer Nordiſchen Kriegs ⸗Troublen be⸗ 
treffend, de Anno 1712. 538 
ccxxl. Schreiben Biſchoffs Johann Frantzens zu 
Coſtantz, und Hertzogs Eberhard Ludwigs zu Wuͤr⸗ 
temberg, als ausſchreibenden Fuͤrſten des Schwaͤ⸗ 
biſchen Crayſes, an das Kayſerliche und Reiche: 
Cammer : Gericht zu Wetzlar, wegen der ruͤckſtaͤndi⸗ 
gen Sammer > Zieler,de Anno 1712. 2.548 

CCxxII. Schreiben Marggraf George Wilhelms zu 

Brandenburg Culmbach an die Reichs Verſamm⸗ 
lung zu Regenſpurg, worin Er Deroſelben ſeines 
Herrn Vaters, Marggraf Chriſtian Ernſts, Todes⸗ 
Fall notificiret, de Anno 1712. 543 


(e 3) CCXXIII. 


CCxXIII. Schreiben des Evangeliſch⸗Reformirten 
Fuͤrſten zu Naſſau⸗ Siegen, Herrn Friedrich Wil⸗ 
helm Adolphs, an Landgraff Carl zu Heffen: Caſſel, 
worin Er Denſelben inſtaͤndigſt erſuchet, Ihme zu 

zulaͤnglicher Satisfaction, wider deſſen Catholiſchen 
Herrn Vetters, Fuͤrſt Wilhelms Hyacinthi zu Naſ⸗ 
ſau · Siegen, verübte Gewaltthaten in puncto Reli- 
gionis, hehülfflich zu ſeyn, de Anno 1712. 546 


Ccxxlv. Nochmahliges Schreiben Fuͤrſt Friedrich 
Wilhelm Adolphs zu Naſſau, an Landgraf Carl zu 
Heſſen⸗Caſſel, ſich feiner in puncto Religionis, wider 

feinen Catholiſchen Herrn Vetter, kraͤfftigſt anzu⸗ 
nehmen, de Anno 1712, ; 550 
Cœxxv. Interceſſionales des Evangeliſchen Corporis 
auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg an den Kayſer 
Carolumvl. vor die Evangeliſche Grafen von Löwen: 
ſtein, Herrn Ludwig Moritzen, und Herrn Heinrich 
Friedrichen, daß dieſelbe wider die Reichs Con- 
Ritutiones, Inftrumentum pacis, und Religions⸗Frie⸗ 
den nicht beſchweret werden moͤchten/ de Anno r 12. 

' 552 
ccxxvi. Schreiben FuͤrſtAlbrecht Ernfig zudettingen 
an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, wor⸗ 
in Er um die verledigte Generals⸗Stelle von der 
Reichs ⸗Cavallerie anſuchet, de Anno 1712. 556 


CCXXVU. Schreiben des Fraͤnckiſchen Crayß ⸗Con⸗ 
vents zu Nürnberg, an die Reichs Verſammlung zu 
Regenſpurg, daß man, aus angeführten Urſachen, 
ſolchen Crayß mit era :Beytrag zu Fort⸗ 
ſetzung des Krieges gaͤntzlich verſchonen moͤchte, de 
Anno 1712. 559 


CCxxvIII. Schreiben Herrn Landgraf Carls zu Heſ⸗ 
ſen⸗Caſſel, an König Friedrich den I. in Preuffen, 
wegen der von den Catholiſchen in der Stadt Sie⸗ 

gen, wider die Reformirte veruͤbten Gewaltthaͤtig⸗ 

keiten, fo auch mut. mutand. an andere Chur: und 
Fuͤrſten des Heil. Roͤm. Reichs ergangen, de Anno 
1712, 562 
CCXXIX. 


14 
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-EOXXIX. Antwort Koͤnigs Friderici L in Preuſſen auf 
vorherſtehendes Fuͤrſtl. Heſſen⸗Caſſeliſches Schrei⸗ 
ben, de Anno 1712. „ Miete 4564 
Ccxxx. Antwort Churfuͤrſt George Ludwigs zu 
Braunſchweig und Lüneburg an Landgraf Carl zu 
Heſſen⸗Caſſel, auf vorherſtehendes Schreiben, de 
Anno 1712 1 1 6 
CCxxxl. Schreiben Churfuͤrſt George Ludwigs zu 
W e Luͤneburg, an den Kayſer Caro- 
lum vl. daß Sie in die von den Catholiſchen zu Sie: 
gen wider die Reformirten daſelbſt vorgenomme⸗ 
ne Gewaltthaͤtigkeiten ein gerechteſtes Einſehen 
nehmen, und es nicht im Reich gleichſam zum 
Fauſt⸗Recht wieder kommen möchte, de Anno 1712. 

g N Ri 567. 
CCXXXII. Schreiben Herrn Landgraf Wilhelm des 
juͤngern zu Heſſen⸗Rheinfels an die Reichs ⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Regenſpurg, daß bey erfolgendem 
Frieden die Heſſen⸗Caſſeliſche Garniſon aus der 
Veſtung Rheinfelß und Katz, ohne einigen Aufent, 
halt wieder abgefuͤhret werden moͤchte, und was 
deme mehr anhaͤngig, de Anno 1712. 569 


CCXxXxIII. Schreiben Herren Buͤrgermeiſter, Schult⸗ 
heiß und Raͤthe derer Städte Zuͤrch und Bern in der 
Schweitz, an die Reichs Verſammlung zu Regen⸗ 

urg, wegen der Strittigkeit mit dem Abt zu St. 
allen, der Toggenburgiſchen Sache halber, de An. 
1712. 574 

CCRXZIV. Nochmahliges Schreiben Herren Buͤrger⸗ 
meifter, Schultheiß und Näthe derer Städte Zuͤrch 
und Bern an die Reichs⸗Verſammlung zu Regen⸗ 
ſpurg, worin Sie weitlaͤufftig vorſtellen, daß der 
Abt zu Sc. Gallen kein Reichs⸗ſondern ein Eyd⸗Ge⸗ 
noß ſey, de Anno 1712. 576 

CCxxXXV. Schreiben Kayſers Caroli vl. an die 
Schweitzer⸗Cantons Zuͤrch und Bern, daß Sie von 
alley Thaͤtlichkeiten abflehen , und bie vormahlige 
Mediation, zu guͤtlicher Eroͤrterung der zwiſchen 

de >) Herrn 


Herrn Leodegario Abt zu St. Gallen, und deſſen Un⸗ 
terthanen obſchwebenden Differentien, wieder zur 
Hand nehmen möchten, de Anno 1712. 582 


CCXXxXxVI. Schreiben des Kayſerl. und Heil. Reichs 
Cammer⸗Gerichts zu Wetzlar an Churfuͤrſt Lotha. 
rium Frantzen zu Mayntz , worin es unterthaͤnigſt 
bittet, es dahin zu vermitteln, daß deſſen Vorſtellun, 
gen und Vorſchlaͤge, wegen dieſes hoͤchſten Reichs, 
Gerichs Unterhalts, in Berathſchlagungen geſtellet, 
und ſolche Refolutiones gefaſſet werden möchten, 
welche zu Erreichung des dem gantzen Teutſchen 
Reich angelegenen Zwecks erſprießlich ſeyn, de Anno 
1712. 587 
CCXXXVII. Schreiben Biſchoffs Johann Frantzens 
zu Coſtantz, an die Reichs⸗Verſammlung zu Regen⸗ 
ſpurg, die Schweitzer⸗Cantons dahin zu vermögen, 
daß Sie des Hoch Stifte Coſtantz Jurisdictionalia 
kuͤnfftig ungekraͤnckt laſſen follen, de Anno 1712. 
590 

ECKXXVIIL Schreiben Herrn Leodegarii, Abtens zu 
St. Gallen, an die Reichs⸗Verſammlung zu Regen, 
ſpurg, daß Sie die Toggenburgiſche Sache derge: 
ſtalt in Conſideration nehmen mochte, wie es die Ju⸗ 
ſtitz der Sache, und des Heil. Roͤm. Reichs Jura, Ho⸗ 
heit und Gerechtigkeit erfordern, de Anno 1712. 
4 \ 595 
GCXRKIX. Schreiben Kayſers Caroli VI. an Fuͤrſt 
Leopoldum zu Anhalt⸗Deſſau, als Koͤnigl. Preußi⸗ 
ſchen commandirenden General in denen Nieder⸗ 
landen, worin Er Demſelben vor die tapffere Reſo⸗ 
lution gegen den Engliſchen General⸗Capitain Duc 
d' Ormond, als ſelbiger das Königliche Preußiſche 
Gorpo mit denen Engliſchen National. Voͤlckern von 
der uͤbrigen Allürten Armee in Flandern abſondern 
wollen, dancket, und Ihme dargegen alle Kayſerli⸗ 
che Huld und Gnade verſichert, de Anno 1712. 
; 598 

RI. Schreiben derer Fuͤrſtlichen W 
8 en 


ſchen Herren Cantzler und Raͤthe zu Arnſtadt an 
Hertzog Wilhelm Ernſt zu Sachſen⸗Weimar, auf die 
vorhin geſchehene Vorſtellungen Reflexion zu ma⸗ 
chen, und dem geſamten Fuͤrſtl. Hauſe Schwartz, 
burg, das Prædicat Fürften zu Schwartzburg, nebſt 
andern Fuͤrſtl. Honneurs wuͤrcklich zu ertheilen, oder 
aber, biß von Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt eine Declarato- 
ria erfolget, den angeſetzten Termin zur Lehens Em⸗ 
pfaͤngniß hinwieder aufzunehmen, de Anno 1712. 


599 
GCXLI. Andermweites Schreiben der ſaͤmtlichen Fuͤrſt, 
lichen Schwartzburgiſchen Herren Cantzler und Nds 
the, zu Sondershauſen,Arnſtadt und Rudelſtadt, an 
Hertzog Wilhelm Ernſt zu Sachſen⸗Weywar, den 
abermahls angeſetzten Lehens: Termin wieder aufs 
zuheben, und biß die caufa præjudicialis wegen der 
Fuͤrſtl. Dignität, von der Nom. Kayſerlichen Maje⸗ 
ſtaͤt vollig eroͤrtert worden, in Ruhe zu ſtehen, de An. 
1712. 601 
CCXLU. Schreiben Kayſers Caroli VI. an Hertzog Wil, 
helm Ernſt zu Sachſen⸗Weymar, daß Er den geſam⸗ 
ten dreyen Fürsten zu Schwartzburg Sondershau— 
fen, Aruſtadt und Rudelſtadt, wegen der erlangten 
Fuͤrſtl. Dignitaͤt und was davon depenciret, im ges 
ringſten nichts in Weg legen mochte, de Anno 1712. 


60 
GCxLIIl. Schreiben Hertzog Wilhelm Ernſts zu Sach. 
fen Weymar an Konig Friedrich Auguſtum in Po⸗ 
len, und Churfürften zu Sachſen, worin Er Se. Ma; 
jeftät hochangelegentlich erſuchet Ihm bey dergoͤm. 
Kayſerlichen Majeftät, wider die geſamten Fuͤrſten 
zu Schwartzburg, traͤfftig zu aſſiſtiren, de Anno 1712. 


609 

GCKLIV. Schreiben Koͤnigs Friedrichs Auguſti in Pos 
len und Churfuͤrſtens zu Sachſen an den Kayſer 
Garolum VI. worin Se. Majeſtaͤt vor das Fuͤrſtliche 
Hauß Sachſen⸗Weymar, wider das Hauß Schwartz 
burg intercediren, daß ſolches in feiner feſt gegrün« 
deten Gerechtſame der Landes: Fürftl, Sa a 

(e 35) un 


und Lehensherrlichkeit nicht beeintraͤchtiget werden 
möchte, de Anno 1712. 6 615 


c xLv. Schreiben Hertzogs Eberhard Ludwigs zu 
Wiuͤrtemberg, als commandirenden Generals am 
Ober, Rhein, an die Reichs⸗Verſammlung zugegen 
ſpurg, daß man an alle Hoch und loͤbliche Stände 
des Reichs, wegen des baldigen wuͤrcklichen Erlegs 
Ihrer zugetheilten Gelder in die Operations⸗Caſla, 
beweglichſte Excitatoria ergehen laſſen möchte, de An. 
171g. 6 f 617 
GCKLVL Fernerweites Schreiben Herrn Buͤrgermei⸗ 
ſter, Schultheiß, klein- und groſſer Raͤthe derer 
Staͤdte Zuͤrch und Bern an die Reichs⸗Verſamm⸗ 
lung zu Regenſpurg, daß der Herr Abt zu St, Gallen 
kein Reichs fondern ein Eydgenoß ſey, und alfo 
man denſelben an ſie weiſen moͤchte, de Anno uf 2. 

f ‚019 

ECKLVI. Schreiben Hertzogs Ernſt Ludwigs zu Sach⸗ 
ſen⸗Meinungen an die Reichs⸗Verſammlung zu 
Regenſpurg, worin Er um die verledigte Reichs⸗Ge⸗ 
neral⸗Feld⸗Zeugmeiſters⸗Kunction anſuchet, de Anno 
1712. N 631 
CcxLVIII. Schreiben Hertzogs Eberhard Ludwigs zu 
Wuͤrtemberg, als commandirenden Generals, am 
Ober, Rhein, an die Reichs⸗Verſammlung zu Re. 
genſpurg, aller Orten, und ſonberlich an die ſaͤumi⸗ 
gen Reichs ⸗Staͤnde Excitatoria ergehen zu laſſen, 
damit das, was von Reichs wegen ein mahl beliebet 
worden, einſtens wuͤrcklich entrichtet, und gelieffert 
werden möchte, de Anno 1712. 633 


ccx Lx. Schreiben Kayſers Caroli VI. an Koͤnig Frie⸗ 
drich den Erſten in Preußen, als Hertzogen zu Mag⸗ 
deburg, und Hertzog Anthon Ulrichen zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg.⸗Wolſſenbuͤttel als beyderſeits 
ausſchreibende Fuͤrſten des Nieder⸗Saͤchſiſchen 
Crayſes, daß Sie einen Crayß⸗Tag ausſchreiben, 
und deſſen Staͤnde ihre Contingentia an gehörigen 
Ort abſchicken möchten, de Anno 1712, 9 35 


GEL. Schreiben Kayſers Caroli VI. an König Frideni- 
cum IV. in Daͤnnemarck, worinnen Er Denfelben er: 
ſuchet, von dem wider die Stadt Hamburg gebrau⸗ 
chenden harten Verfahren, in Wegnehm⸗ und An⸗ 
haltung ihrer Kauffarthey⸗Schiffe / großmuͤthig ab⸗ 
zulaſſen, de Anno 1712. 637 

CELI. Schreiben derer Adminiſtrations Raͤthe zu Min, 
chen / an des Hell. Roͤm. Reichs Stadt Regenſpurg, 
daß derſelben die freye Zufuhr an Getraid, und an⸗ 
dern Victualien, uneingeſchraͤnckt geſtattet werden 
ſolle, de Anno 1712. 640 


CELN. Schreiben der Reichs Verſammlung zu Negen⸗ 
fpurg an Churfürſt Carln zu Trier, worin Sie vor 
die Evangeliſche Unterthanen des Amts Woͤrheim, 
wegen ihres alleinigen Exercitii Religionis Evangeli- 
cæ, intercediret, de Anno 1712. f 64 


CGLIII. Credentiales Kayſers Garoli vl. an die Reichs⸗ 
Verſammlung zu Regenſpurg, vor Dero Principal-' 
Commiſſarium und Reprziencaneen daſelbſt / Fuͤrſt 
Maximilian Carln von Loͤwenſtein Wertheim, de 
Anno 1712. 3 78 

" CELIV, Schreiben Graf Johann Reinhardts zu Has 

nau, worin Er den Todes ⸗Fall feines Herrn Bru⸗ 
ders Graf Philipp Reinhardts, norificiret, de Anno 
1712. NN 649 

CLV. Antwort auf voriges Hochgraͤfl. Hanauiſches 
Notifications Schreiben, wegen des Todes Falls 
Herrn Philipp Reinhardts, Grafens zu Hanau, de 
Anno 1712. . 650 

GCLVI. Schreiben Herrn Leodegarii, Abtens zu St. 
Gallen an die Reichs Verſammlung zu Regenſpurg, 
daß ſelbige die Toggenburgiſche Sache, wider Zuͤrch 
und Bern, in Reflexion nehmen möchte, de Anno 
1712. 65 L 

CCLVU. Credentiales Herrn Buͤrgermeiſter, Schult⸗ 
heiß, klein und groffe Käthe derer Städte Zuͤrch 
und Bern, an die Reichs⸗Verſammlung zu Regen⸗ 
ſpurg vor Dero Raths Verwandte, Herr Sonnen 
aſpar 


Caſpar Eſchern von Zuͤrch, und Rudolph Fiſchern 
von Bern, Ihnen in der Toggenburgiſchen Sache 
wider den Abt von St. Gallen voͤlligen Glauben bey⸗ 
zumeſſen, de Anno 1712. 653 


CGLVIII. Schreiben Herrn Buͤrgermeiſter und Rath 
des Heil. Reichs freyer Stadt Speyer an die Reichs. 
Verſammlung zu Regenſpurg / worin Sie ſich vor 
die beſchehene Moderation Dero Matricular- An: 
ſchlages geziemend bedancken, de Anno 15 12. 

55 

ECLIX. Schreiben Herrn Buͤrgermeiſter / Schultheiß 
und Raͤthen derer Staͤdte Zuͤrch und Berrn, an Her⸗ 
tzog Eberhard Ludwig zu Wuͤrtemberg, wie auch mu- 
tatis mutandis, an Marggraf Friedrich Magnum zu 

Baden-Durlach, daß die Toggenburgiſche Sache 
mit dem Abt zu St. Gallen, nicht vors Reich, fon; 
dern vor Sie gehöre, und dahero die Eydgenoſſen⸗ 
ſchafft zu verweiſen fey, de Anno 1712. 656 


CELX. Schreiben Herren Burgermeiſter, Schultheiß 
- und Näthe derer Städte Zuͤrch und Bern, an Konig 
Friedrich den Erſten in Preuſſen, daß die Toggen⸗ 
burgiſche Sache wider den Abt zu St. Gallen ein pu. 
res Eydgenoßiſches Geſchaͤffte fey, und nicht vors 
Reich gehoͤre, de Anno 1712. 659 
CCLxI. Schreiben Herrn Frantz Anthons, Landgra⸗ 
fens von Leuchtenberg, und Fuͤrſtens zu Lamberg an 
Marggraf Wilhelm Friedrichen zu Brandenburg⸗ 
Onoltzbach, worin Er Demſelben nicht allein den 
Todes Fall feines Herrn Vaters, Fuͤrſt Frantz Jo⸗ 
ſephs notificiret, fondern auch darneben berichtet, 
daß dadurch die Landgrafſchafft Leuchtenberg, und 
die Reichs ⸗Fuͤrſtliche Würde immediate auf Ihn ger 
diehen, de Anno 1712. 661 
cLxil. Schreiben des Schwaͤbiſchen Erayf⸗Conventz 
zu Ulm, an die Reichs Verſammlung zu Regen» 
ſpurg, die proportionirte Moderation des Cammer⸗ 
Matricular - Anſchlags ſolchen Erayſes betreffend, de 
Anno 1712. 663 
N CCLXIII. 


CELXIH. Schreiben des Schwaͤbiſchen Crayß Con- 
vents zu Ulm, an den Kayſer Carolum VI. wegen der 
Moderation des Cammer = Matricular- Anſchlags 
deſſelben Crayſes, de Anno 1712. sj 


GCLXIV. Schreiben Hertzog Friedrich Wilhelms zu 
Mecklenburg⸗Schwerin an den Kayſer Carolum VI. 
worin Er den elenden Zuſtand ſeines Lanbes vorſtel⸗ 
let, und ſich vornemlich über die Schwediſche Troup⸗ 
pen beſchweret, de Anno 1712. 670 


CCLXV. Schreiben des Evangeliſchen Corporis auf 
dem Reichs Tage zu Regenſpurg an Kayſer Caro- 
lum Vl. daß die Evangeliſch⸗eformirten Fuͤrſten zu 
Naſſau⸗Catzenellenbogen, gegen den Catholiſchen 
Fuͤrſten zu Naſſau⸗Siegen, Herr Wilhelm Hyacin⸗ 
thum, in ihr Recht in puncto Religionis wieder geſe⸗ 
tzet und dem Weſſphaͤliſchen Crayß⸗Ausſchreib⸗Amt 
die völlige Abhelffung ſothaner Beſchwerden aufge⸗ 
geben werden moͤge, de Anno 1712. 675 


CCLXVI Schreiben des Evangeliſchen Corporis auf 
dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg an Churfürſt Joh. 
Wilhelm zu Pfaltz, daß Dieſelbe gnaͤdigſt geruhen 
möchten, Dero Lieutenant, welcher des Evangeli- 
ſchen Fuͤrſten zu Siegen Granadier- Lieutenant zu 
erſt, und hinterruͤcks entleibet, ſamt Dero uͤbrigen 
Soldaten, fo dabey concurriret, ernſtlich beſtrafen zu 
laſſen, de Anno 1712. 679 


CELXVN. Antwort Churfuͤrſt Johann Wilhelms zu 
Pfaltz auf vorherſtehendes des Evangeliſchen Cor- 
poris auf dem Reichs⸗Tage zu Negenfpurg Schrei: 
ben, de Anno 1712. 682 

*CCLXVIL Schreiben des Ober⸗Rheiniſchen Crayß⸗ 
Convents zu Franckfurth am Mayn, an den Kayſer 
Garolum VI, worin er um Confirmation des wider 
das unordentliche Fouragirungs⸗Weſen abgefaſſe⸗ 
ten Reichs⸗Gutachtens allerunterthaͤnigſte Anſu⸗ 
chung thut, de Anno 1712. 981 


CCLXVI.. Schreiben des Ober⸗Rheiniſchen 5 
on⸗ 
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Convents zu Franckfurth am Mayn an die Reichs⸗ 
Verſammlung zu Negenfpurg, worin er wegen Ab⸗ 
ſchaffung des un ordentlichen Fouragirungs⸗Weſens 

Vorſtellung thut, de Anno 1712. 982 


ScLXVII. Schreiben des Evangeliſchen Corporis auf 
dem Reichs Tage zu Regenſpurg an Biſchoff Frantz 
Arnolden zu Münfter und Paderborn, gnaͤdigſt zu 
geruhen, daß Dero Soldaten, ſo bey dem Tumult zu 
Siegen concurriret, ernſtlich beſtrafet, und dem Re⸗ 
formirten Fuͤrſten daſelbſt, billige datisfaction nicht 
verſaget werden moͤchte, de Anno 1712. 685 

SOLXIX- Schreiben des Kayſerlichen und Reichs Cam, 
mer⸗Gerichts zu Wetzlar an die Reichs⸗Verſamm⸗ 
lung zu Regenſpurg, die Suftensation ſolchen hoͤch⸗ 
ſten Gerichts zum erwuͤnſchten wuͤrcklichen Effect zu 
befördern, de Anno 1712. nur 687 


COLXX. Schreiben des Kayſerl. und heiligen Reichs⸗ 
Cammer⸗Gerichts zu Wetzlar an den Kayſer Caro- 
lum VI. worin es den Mangel ſeines Unterhalts be, 
weglich vorſtellet und um ſchleunige und reale Hülffe 

allerunterthaͤnigſt bittet, de Anno 1712. 688 

TCLXXL Schreiben des Schwaͤbiſchen Crayß⸗Con⸗ 
vents zu Ulm an die Reichs Verſammlung zu Re⸗ 
genſpurg, wegen Moderation deſſen Crayß⸗Contin⸗ 

gents, und daß man bey abfaſſendem allgemeinen 
Reichs Schluß auf deſſelben hoͤchſtbillige Refervara 
reflectiten möchte,de Anno 1712. 6091 

SLxXIl. Schreiben des Evangeliſchen Corporis auf 
dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg an Biſchoff Hein⸗ 
rich Hantradt zu Speyer / worin es vor Johann Wie, 
ſten, geweſenen Einwohner zu Vaͤllerheim, incercedi⸗ 
ret, daß ihme feine alldort hinterlaſſene dreh Kinder, 
und toeniges Vermoͤgen, abgefolgst werden moͤch⸗ 
ten, de Anno 1712. 694 

cCLxx Ill. interceons Schreiben des Evangeliſchen 
Corporis auf dem Reichs Tage zu Regenſpurg, an 
Churfuͤrſt Johann Wilhelm zu Pfaltz vor die Evan⸗ 
geliſche Gemeinde zu Blanich / daß die ſolchem pie 


ſpiel zugefuͤgte Beeintraͤchtigungen gaͤntzlich abge, 
ſtellet, und ihr Pfarr wiederum elngeſetzet werden 
möchte, de Anno 1712, 10 697 
GCLXXIV. Schreiben des Evangeliſchen Corporis auf 
dem Reichs = Tage zu Regenſpurg, an Herrn Frantz 
Ludwigen, Meiſtern Teutſchen Ordens, als Biſchof⸗ 
fen zu Worms, worin es vor die Stadt Worms, und 
Dero Angehörige intercedirgk, ſolche in dem ruhigen 
Beſitz und Genuß ihrer competirenden Jurium, in 
Eccleſiaſticis und boliticis, auch freyen Commercii, 
unperturbiret zu laſſen, de Anno 1712. 701 


cCLXXV. Schreiben des Kayſerl. und Heil. Reichs 
Cammer⸗Gerichts⸗Amts⸗Verweſers, Herrn Frantz 
Adolph Dietrichs, Freyherrn von Ingelheim, und 
einiger Herren Allefſoren zu Wetzlar, an die Reichs. 
Verſammlung zu Regenſpurg, das in puncto der 
Austheilung derer eingehenden Gelder, per Majora 
in Collegio gemachte Concluſum kraͤfftigſt zu ſecundi⸗ 
ren, auch die richtige Bezahlung fo wohl der lauffen⸗ 
den Kammer Zieler, als des Rückſtandes, ſich bes 
ſtens recommandiret ſeyn zu laſſen, de Anno 1712. 
n 704 

COLXXVL Schreiben des Kayſerl. und Heil. Reichs 
Cammer - Gerichts zu Wetzlar, Herrn Cammer⸗ 
Richters-Amts⸗Verweſers, und einiger Herren As. 
ſeſſoren, an Kayſer Garolum VI. die Fortſetzung des 
Kammer» Gerichts und deſſelben Verwandten Su- 
ſtentation betreffend, de Anno 1712. 4 


CCIL XXVII. Schreiben Herrn Cail Friedrichs, Erb⸗ 
Printzens zu Schleßwig⸗Hollſtein,Gottorp, an Herꝛn 
Zachariam Wolffen, Obriften und Commandanten 
in der Veſtung Toͤnningen, daß er, auf begebenden 
Fall dem Königlichen Schwediſchen General, Herrn 
Sraf Steenbock, nebſt ſeiner Armee, eine ſichere Ne: 

tirade unter die Canonen gedachter Feſtung, auch, 
auf Begehren, in dieſelbe verſtatten folle, de Anno 
171. 2713 


GELXXVILL, 


CCLXXVIH. Schreiben Königs Friderici J. in Preuffen 
an die Herren - General- Staaten der vereinigten 
Niederlande, von dem prasendirfen Beſatzungs⸗ 
Recht der Stadt Meurs, aus angefuͤhrten Urſa— 
chen, abzuſtehen, und Dero darin ſich annoch befin⸗ 
dende Trouppen unverzuͤglich abziehen zu laſſen, de 
Anno 1712. 10 ir) 


CCLXXIX. Schreiben Herren Buͤrgermeiſter und 
Rath der Stadt Hamburg an Koͤnig Fridericum IV. 
in Daͤnnemarck worin Sie beweglich anſuchen, daß 
die zwey nach Hiſpanien deſtinirte, und durch Unge⸗ 
witter nach Norwegen vertriebene Kauffardey⸗ 
Schiffe, wiederum relaxiret werden moͤchten, de Anno 
1712. 728 

CCLXxx. Schreiben Kayſers Caroli VI. an die Aus⸗ 
ſchreibende Fuͤrſten des Schwaͤbiſchen Crayſes, 
Herrn Johann Frantz, Biſchoffen zu Coſtantz, und 
Hertzog Eberhard Ludwig zu Wuͤrtemberg, auch mu- 
tatis mutandis an die Herren Directores derer Chur, 
uud Ober-Nheiniſchen, ingleichem Weſtphaͤliſch, 
und Nieder⸗Saͤchſiſchen Crayße, wider die Ausfuͤh⸗ 
rung derer Fruͤchte und Pferde auſſer des Reichs 
Graͤntzen, de Anno 1712. 733 


Vom Jahr 1713. 


CLX xxl. Schreiben des Kayſerl. General⸗Wacht⸗ 
meiſters, Baron von Pluͤſchau, an Hertzog Eberhard 
Ludwig zu Wuͤrtemberg, worinn er derer Frantzoſen 
Anmarſch aus Flandern, und daß ſolche mehr uͤber 
den Rhein zu gehen, als ſonſt worauf angeſehen fey, 
berichtet, de Anno 1713. 736 


CCLXXXM. Schreiben Hertzogs Eberhard Ludwigs zu 
Wuͤrtemberg, als commandirenden Generals am 
Ober Rhein, an den Kayſer Carolum VI. worin Er 
vorſtellet, daß die Nothdurfft erforderte, ſo wohl 
was die Operations Caſſa, als die Completirung des 
rer 


rer Trouppen betrifft, an die Reichs ⸗Staͤnde / ernſt⸗ 
liche Monitoria ergehen zu laſſen, de Anno 1713. 

4 i wer 738 
CCLXXXIM. Schreiben des Fraͤnckiſchen Crayß⸗Con⸗ 
vents zu Nuͤrnberg an Marggraf Georg Wilhelm zu 
Brandenburg ⸗Culmbach, worin man demſelben 
notificiret, daß er zum Crayß⸗Obriſten in Francken 
einhellig erwehlet worden, de anno 1713. 739 


CCLxxxIV. Antwort Marggraf George Wilhelms zu 
Brandenburg = Culmbach, auf vorherſtehendes 
Schreiben des Fraͤnckiſchen Crayß⸗Convents zu 
Nuͤrnberg, de Anno 1713. 741 

cCLXXxV. Wieder⸗Antwort des Fraͤnckiſchen Crayf⸗ 

Convents zu Nuͤrnberg, auf vorherſtehende Marg⸗ 
graͤfliche Culmbachiſche Antwort, de Anno 1713. 

1 0 743 

CCLXXXVI. Gegen ⸗ Antwort Marggraf George Wil, 
helms zu Brandenburg Culmbach auf vorſtehendes 
des Fraͤnckiſchen Crayß⸗Convents zu Nürnberg 
Antwort⸗Schreiben, de Anno 1713. 744 

FCCLXXXVU Allezunterthaͤnigſtes Schꝛeiben der Aug⸗ 

ſpurgiſchen Confeßions⸗Verwandten zu gegenwaͤr⸗ 
tiger des Kayſerlichen und Reichs Tammer⸗Gerichts 
Viſitation deputirter Churfürften , Fuͤrſten un 
Staͤnde anweſender Subdelegirten, Raͤthe und Syn- 
dicorum, an Kayſer Carolum VI. worin fie gehor⸗ 

ſamſt und deutlich vorſtellen, wie denen bey dem Di- 

rectorio an erwehntem Cammer⸗Gerichte verſpuͤhr⸗ 
ten Mißbräuchen , auch überhaupt eingeriſſenen 
‚Mängeln am beſten durch Reichs⸗Conttitutions⸗ 
maͤßige Mittel, pro futuro begegnet werden koͤnte, de 
An. 1713. 959 

CCLXXXVU. Schreiben Frauen Franciſcen Sybillen 
Auguſten, verwittibter Marggraͤfin zu Baden Ba, 
den, an die Reichs⸗Verſammlung, daß Dieſelbe 
bey Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt an Hand geben, das 
mit das Kayſerl. und Heil. Reichs Cammer⸗Gericht 
zu Wetzlar, mit Erkennung der Proceſſen und Man⸗ 

Siebender Theil. (d daten 


daten, wegen alter auf dieſem Fuͤrſtl. Hauß und in; 
terthanen hafftenden Schulden, fo lang an fich hal, 
ten mochte, biß nach dieſem Grund: verderblichen 
Krieg die Marggraͤflichen Lande ſich in etwas erho⸗ 
let, de Anno 1713. 745 


ccLxxxvm. Schreiben Frauen Franciſcen Sybillen 
Auguſten, verwittibter Marggraͤfin zu Baden⸗Ba⸗ 
den, an den Kayſer Carolum VI. daß, aus angefuͤhr⸗ 
ten erheblichen Urſachen, beym Kayſerl. und Heil. 
Reichs Cammer = Gericht zu Wetzlar, auf Anruffen 
einiger Privatorum, keine Proceſſe und Mandata, wider 
das Fuͤrſtenthum Baden; Baden, erkannt werden 
moͤchten, de Anno 1713. 749 
cCLXXXIx. Schreiben Kayſers Caroli VI. an Koͤnig 
Friedrich den W. in Dännemard, als Hertzogen zu 
Hollſtein, wegen Abfuͤhrung der Militz aus den Her⸗ 
tzoglichen Mecklenburgiſchen Landen, ingleichen den 
beyden Reichs ⸗Staͤdten, Lübeck und Hamburg, de 
Anno 1713. 754 
xc. Schreiben Kayſers Caroli VI. an Koͤnig Carl 
den XII. in Schweden, wegen Abfuͤhrung ſeiner 
Voͤlcker aus denen neutralen Reichs⸗Landen, dergleie 
chen auch an die Koͤnige in Daͤnnemarck und Polen 
ergangen, de Anno 1713. 758 


ccxcl. Schreiben Hertzogs Chriſtian Auguſts, Bo 
ſchoffs zu Luͤbeck, in Vormundſchafft Dero Vettern, 
Herrn Carl Friedrichs, Hertzogs zu Schleßwig⸗Holl⸗ 
ſtein⸗Gottorff, an den Obriſten und Commandan⸗ 
ten der Feſtung Toͤnningen , Herrn Zachariam 
Wolff, demjenigen genau nachzuleben, wovon die 
1 Geheimden Raͤthe, Graf zu Reventlau, und 
aron von Banier, Ihn ſeinentwegen, muͤndlich be⸗ 
nachrichtigen würden, de Anno 1713, 760 
ccxcHh. Schreiben Hertzogs Chriſtian Augufis, Bi 
ſchoffs zu Lubeck, in Vormundſchafft Dero Vettern, 
Hrn. Carlu Friedrichs, Hertzogs zu Schleßwig⸗Holl⸗ 
ſtein⸗Gottorff an den Obriſten Vice Commandan- 
deen der Feſtung Toͤnningen, Herrn von e 
N a 


daß er demjenigen, was der Herr Obriſte und Com- 
mandant Wolff itztbeſagter Feſtung ihm vertraulich 
anzeigen und eröffnen würde, ſtricte geleben follen, 
de Anno 1713. AZ 
cexcem. Schreiben des Cammer⸗Præſidenten zu Wetz⸗ 
lar, Herrn Friedrich Ernſts, Grafen zu Solms, nebſt 
zwey Cammer⸗Gerichts⸗Alleſloren, Herrn Friedrich 
Schrags, und Herrn Philipp Helffrich Krebs, den 
Modum Diſtributionis derer eingehenden Cammer⸗ 
Zieler betreffend, de Anno 1713. 763 
CCXx (Av. Schreiben Hertzogs Eberhard Ludwigs zu 
Wuͤrtemberg an die Reichs  Berfammlung zu Res 
genſpurg, worin Er ſich vor die von der Roͤm. Kayf. 
Majeftät, und dem Heiligen Reich Ihme conferirte 
Reichs⸗General-Feld⸗Marſchall⸗ Stelle bedancket, 
de Anno 1713. b 767 
CCXCV. Schreiben des Königlichen Schwediſchen en 
Chef commandirenden Generals, Herrn Graf M. 
Steinbocks, an Hertzog Chriſtian Auguſt, Biſchoffen 
zu Luͤbeck und Adminiſtratorn des Hertzogthums 
Schleßwig⸗Hollſtein⸗Gottorff, daß, zur Sicherheit 
feiner unterhabenden Armee / man felbige mit allem 
verſehen, und Ihm die Feſtung Toͤnningen einraͤu⸗ 
men moͤchte, de Anno 1713. 768 
CCXCVI. Antwort Hertzogs Chriſtian Auguſts, Bir 
ſchoffs zu Lüneburg, in Vormundſchafft Dero Herrn 
Vetters, Hertzogs Carl Friedrichs zu Schleß wig 
Holſtein⸗Gottorff, auf vorherſtehendes Konigl, 
Schwediſchen Generals en Chef Graf M. Stein⸗ 
bocks, Schreiben, de Anno 171 30 7 


* CCXCVM. Schreiben Koͤnig Friedr. des 1. in Preuffen 
an Churfürft Georg Ludwigen zu Braunſchweig und 
Lüneburg, worin er denſelben erſuchet, auf dem 
Reichs⸗ Konvent zu Regenſpurg durch feine Ges 
ſandſchafft dahin zu cooperiren, damit der im X. Ar- 
ticul des Projects der perpetuirlichen Wahl⸗ Capitu- 
lation wegen der Schweiß und des Teutſchen Or⸗ 
dens, enthaltene, Ihm 144 ſehr nachtheilige vn 

3) au 


aus demſelben weggelaſſen werden möge, de Anno 
1713. 1006 
4 c xCvI. Antwort Churfuͤrſt Georg Ludwigs zu 
Braunſchweig und Lüneburg, auf vorherſtehendes 
Schreiben Konig Friedrichs des J. in Preuffen, fo 
aber erſt nach deſſen Abſterben eingelauffen, de Anno 
1713. 1009 
** Cx cvll. Wieder: Antwort Koͤnig Friedrich Wil⸗ 
helms in Preuſſen auf vorherſtehendes Chur⸗Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburgiſches Antwort⸗ Schreiben, 
de Anno 1713. 1010 
ccxcvl Schreiben des Fraͤnckiſchen Crayß⸗Convents 
zu Nürnberg an die Reichs⸗Verſammlung zu Re⸗ 
genſpurg wegen Verpflegung derer Fraͤnckiſchen 
Supernumerari Regimenter am Ober⸗Rhein, an Brod 
und Fourage, und daß im widrigen Fall man ſich der 
bedungenen Avocation unumgänglich gebrauchen 
muͤſte, de Anno 1713. 777 


cexevin. Schreiben Herrn Chriſtian Auguſts, Bis 
ſchoffs zu Lubeck, in Vormundſchafft Dero Herrn 
Vetters, Hersogs Carl Friedrichs zu Schleßwig⸗ 
Holſtein⸗Gottorf, an den Obriſten undCommandan⸗ 
ten der Veſtung Toͤnningen Herrn Zachariam Wolf: 
fen, worin Er demſelben andeutet, ſolche Feſtung 
niemand, Er ſey wer Er wolle, zu cediren und einzu⸗ 
räumen, ſondern ifelbige, wie einem tapfferem Com⸗ 
mandanten zuſtuͤnde, zu bewahren, auch dem Cams 
mer ⸗Secretario Stambken, einen freyen Zutritt 
zum Archiv zu verſtatten, de Anno 1713. 779 


Cx cx. Schreiben an Biſchoff Johann Frantz zu Co⸗ 
ſtantz, und Hertzog Eberhard kudwig zu Wuͤrtem⸗ 
berg, als ausfchreibende Fuͤrſten des Schwaͤbiſchen 
Crayſes, wider die Ausfuhre derer Pferde und des 
Getraydes, nach denen feindlichen Landen, fo auch 
mut, mutand. an die ausſchreibende Fuͤrſten des 

Fraͤnckiſchen, Chur⸗Rheiniſch, Ober⸗Rheiniſch, in⸗ 

gleichen Weſtphaͤliſch⸗ und Nieder⸗Saͤchſiſchen Cray⸗ 

ſes ergangen, de Anno 1713. 9 1 


c. Danck⸗ Schreiben des Freyherrn von Haxthau⸗ 
fen, an die Reichs⸗Verſammlung zu Negenfpurg, 
vor die von der Roͤm. Kayſerlichen Majeſtaͤt, und 
dem Heil. Reich, Ihme conferirte Reichs⸗General⸗ 
Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant⸗Stelle / de Anno 1713. 


783 
cl. Bitt⸗Schreiben der Buͤrgerſchafft zu Wetzlar an 
den Rath daſelbſt, wegen Keſtitution des caſſirten 
Pfarrers, Herrn Egidii Günther Hellmunds, de Ann. 
1713. . 5 785 
CCC. Schreiben Hertzogs Eberhard Ludwigs zu 
Wüͤrtemberg, als commandirenden Generals am 
Ober ⸗Rhein an die Reichs⸗Verſammlung zu Regen⸗ 
ſpurg / daß an die ſaͤmiliche Reichs Staͤnde eine wie⸗ 
derholende nachdruͤckliche Erinnerung gehen moͤch⸗ 
te, den baldigen Erlag der Gelder zur Kriegs⸗Opera- 
tions Caſſa zu bewerckſtelligen, de Anno KR 
177 
Cl. Schreiben des e von Layen an die 
Reichs ⸗Verſammlung zu egenſpurg/ worin Er ſich 
vor die von Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt, und dem H. 
Reich conferirte Reichs General⸗Feld⸗Zeugmeiſter⸗ 
Stelle bedancket, de Anno 1713. 792 


CCCIV. Abermahliges Schreiben des Kayſerl. Cam⸗ 
mer⸗Praͤſidentens zu Wetzlar, Graf Friedrich Ernſts 
zu Solms „ und derer Aflefloren, Herrn Friedrich 
Schrags, und Herrn Philipp Helffrich Krebs, an die 
Reichs⸗Verſammlung zu Negenſpurg, den Modum 
diſtributionis derer eingehenden Cammer⸗Zieler bey 
dem Collegio Camerali betreffend, de Anno 1713. 

794 

. Schreiben Biſchoff Chriſtian Auguſts zukuͤbeck, 
als Adminiftraroris des Hertzogthums Schleßwig⸗ 
Holſtein, an den Kayſer Carolum VL worin er Oem⸗ 
ſelben den bedraͤngten Zuſtand derer Schleßwig⸗ 
Holſteiniſchen Lande vorſtellet, und deſſen Schutz 
und Huͤlffe imploriret, de Anno 1713. 985 


(d 3) CCCV 


Cc V. Schreiben Graf Carl Ludwigs zu Naſſau⸗ 
Saarbruͤcken, an den Fraͤnckiſchen Eray ⸗Conbent 
zu Nuͤrnberg, worin Er aus angefuͤhrten Urſachen 
feiner bißherigen ObriſtLieutenant⸗ Charge reſigni- 
ret, und ſich darneben zu fernerer Propenſion em⸗ 
pfiehlet, de Anno 1713. 796 


CCC VI. Danckſagungs⸗Schreiben Herrn George Wil⸗ 
helms, Marggrafens zu Brandenburg Culmbach, 
an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, wegen 
des Ihm conferirten Reichs⸗Generalats der Cavalle⸗ 
rie, de Anno 1713. f 797 


ECCVM. Intercefhiong , Schreiben des Corporis Evange- 
lici auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg, an Chur⸗ 
fuͤrſt votharium Frantz zu May, fuͤr die Evangeli⸗ 

ſche Gemeinde zu Blanich, in puncto Religionis, de 
Anno 1713. 799 

CCcvm. Schreiben des Evangeliſchen Corporis auf 
dem Reichs : Tage zu Regenſpurg, an Churfuͤrſt Jo 
hann Wilhelm zu Pfaltz, worin es vor das Evange⸗ 
liſch⸗Lutheriſche Kirchſpiel zu Blanich, wegen deſſen 
angebrachten Religions, Beſchwerden, abermah⸗ 
len interceqiret/ de Anno 1713. got 

CCcix. Schreiben Königs Friedrichs Wilhelm in 
. an den Czaar, Hn. Peter Alexowiz in Mo⸗ 
cau, worin Er Demfelben fo wohl das Abſterben 
ſeines Herrn Vaters, Koͤnigs Friedrich des Erſten, 
und den Antritt ſeiner Regierung notificiret, als 
auch die Continuation der aufrichtigen ſinceren 
5 ‚fo er mit Hoͤchſt ermeldtem Dero 

errn Vater gepflogen, verſichert, de Anno 17 3. 
cccx. Danckſagungs, Schreiben Hertzogs Ernſt Lud⸗ 
wigs zu Sachſen⸗Meinungen, an die Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Regenſpurg, wegen der Ihm aufge 
tragenen General⸗Feld⸗Zeugmeiſter⸗Stelle, de — 

ü 05 

CCCKT. Intercefionß : Schreiben Herrn Carl Ludwigs 
Loͤwenhaupt, Grafens von Falckenſtein, 3 90 

a eichs⸗ 


Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, vor das Kirch⸗ 
ſpiel zu Blanich wider die Herren Prelaten von Ja⸗ 
cobsberg zu Mayntz, in puncto Religionis, de Anno 
1713. 807. 
EccxN. Schreiben Chur: Fürft George Ludwigs zu 
Braunſchweig und Lüneburg an Hertzog Eberhard 
Ludwig zu Wuͤrtemberg, als commandirenden Ge⸗ 
neral am Obern⸗Rhein, worin Er Demſelben berich⸗ 
tet, aus was Urſachen Er das Fuͤrſtl. Darmſtaͤdti⸗ 
ſche Regiment zu Pferd aufgekuͤndiget, und auch an 
deſſen Stelle kein anders am Obern Rhein von 
Ihm zu erwarten ſeyn wuͤrde, de Anno 713 
09 

CCcxim. Abermahliges Schreiben des Kayſerl. Cam⸗ 
mer Richters Amts Verweſers zu Wetzlar, Frey⸗ 
herrn von Ingelheim, und einiger Herren Aflelloren 
des Kayſerl. und H. Reichs⸗Cammer⸗Gerichts das 
ſelbſt, den Modum Diſtributionis derer eingehenden 
Cammer⸗Zieler betreffend, de Anno 1713. 811 


CCC XIV. Allerunterthaͤnigſtes Bitt⸗ Schreiben der 
Landſchafft des Churfurſtenthums Sachſen an Ihre 
Könige. Majeſt. Herrn Friedrich Auguſtum, Konig in 
hehe: und Churfuͤrſt zu Sachſen, wegen Zuruͤckruf⸗ 

ung Ihro Hoheit, des Königlichen Printzens / aus 
fremden Landen, de Anno 1713. 812 


cc xv. Schreiben Hertzogs Eberhard Ludwigs zu 
Wuͤrtemberg, als commandirenden Generals am 
Dbern: Rhein / an die Reichs Verſammlung zu Res 
genfpurg,fo wohl wegen heimlichen Abmarſches des 
Fuͤrſtl. Mecklenburgiſchen Regiments, als auch Zus 
ruͤckziehung einiger andern Reichs⸗Contingentien, 
de Anno 1713. 816 
cCCXvI. Schreiben Hertzogs Friedrich Wilhelms zu 
Mecklenburg Schwerin, an die Reichs⸗Verſamm⸗ 
lung zu Regenſpurg, worin derſelbe vorſtellet, aus 
was Urſachen er gensthiget worden, ſein am Ober⸗ 

Rhein ſtehendes Reichs⸗Contingent zu avociren, de 
Anno 1713. 818. 
(d 40 CCEXVI, 


SCCXVN. Abermahliges Schreiben Hertzogs Eber⸗ 
hard Ludwigs zu Wuͤrtemberg, als commandirenden 
Generals am Obern⸗Rhein, an die Reichs ⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Regenſpurg, wegen des Fuͤrſtl. Meck⸗ 
lenburgiſchen nacher Hauß gehenden Regiments, 
de Anno 1713. 822 

® CCCXVIH, Schreiben Biſchoff Chriſtian Auguſts zu 
Lubeck an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, 
worin er ſich über die harten Einquartirungen und 
vielen Preſſuren in feinem Stifft beſchweret, de Anno 
5 4 N 989 
ccexvin. Schreiben des Fraͤnckiſchen Crayß⸗Con⸗ 
vents zu Nürnberg an den Kayſer Carolum VI. 155 
auf Dero allerguaͤdigſtes Reſeript an das Hochfüͤrſt⸗ 
liche Fraͤuckiſche Crayß⸗Ausſchreib Amt, man dem 
Fiauͤrſten Maximilian Carl von Loͤwenſtein bey fol: 
chem loͤblichen Fraͤnckiſchen Crayß auf der weltli⸗ 
chen Fürften: Banck, Stimm und Stelle eingeraͤu⸗ 
met, und Dieſelbe darzu introduciren laſſen, de Anno 
1713. f t 823 

. ECCXIX. Hand, Schreiben Kayſers Caroli VI. an Chur⸗ 
fuͤrſt Johann Wilhelm zu Pfaltz, ingleichen mutatis 
mutandis, an Chur Mayntz, Trier, Sachſen, Bran⸗ 
denburg und Hannover, dann an Wuͤrtzburg, Muͤn⸗ 
ſter, Sachſen Gotha, Bayreuth, Anſpach, Heſſen⸗ 
Caſſel, Darmſtadt, Wuͤrtemberg, und alle Reichs⸗ 
Crayße, daß nach dem mit der Cron Franckreich von 
einigen Allürten geſchloſſenen unvermutheten Frie⸗ 
den zu Utrecht, man die Reichs = Contingentia, mit 
aller Zubehoͤrde am Obern⸗Rhein ſchleunig ſchicken, 
und zu Rettung der Teutſchen Freyheit, alles vor: 
kehren möchte, de Anno 1713. 825 
EccHx, Schreiben derer vier affociirfen vorderen 
Reichs Crayße, nemlich: Schwaben, Francken, Chuꝛ⸗ 
und Ober⸗Rhein, Herren Deputirten, an die Reichs⸗ 
Derfammlung zu Regenſpurg, daß man von Ihrer 
Seiten allein, den Krieg wider die Cron Franckreich 
nicht fortſetzen koͤnte, ſondern man die a m 
17833; ieſ⸗ 


ſchlieſſung dem Loͤbl. Reichs⸗Convent lediglich übers 
laſſe de Anno 1713. 1 829 

c xxl. Schreiben des Kayſerlichen General Lieute⸗ 
nants, und Reichs General-Feld⸗Marſchalls, 
Printz Eugenit von Savoyen, an den Kayſerlichen 
Principal - Commiſſarium auf dem Reichs⸗Tage zu 
Regenſpurg, Fuͤrſt Maximilian Cacln von Loͤwen⸗ 
ſtein, worin er Demſelben einige Puncta wegen ber 
vom Reich zum Krieg verwilligten Gelder, beſtens 
rec ommanditet, um ſolche der Reichs Verſammlung 
zur ſchleunigen Schluß⸗Abfaſſung vorzutragen, de 
Anno 1712, ö 833 


COCXXN. Schreiben Kayſers Caroli VI. an die Herren 
Ausſchreibenden Fuͤrſten des Weſtphaͤliſchen Cray⸗ 
ſes, Herrn Francilc Arnold, Biſchoffen zu Muͤnſter 
und Paderborn, Herrn Johann Wilhelm, Churfuͤr⸗ 
fen zu Pfaltz, als Hertzogen zu Jülich, und Herrn 
Friedrich Wilhelm, Koͤnig in Preuſſen, und Chur⸗ 
fürften zu Brandenburg, als Hertzogen zu Cleve, ins 
gleichen mut. mutaodis an bie Herrn Diredtores des 
Chur⸗Rheiniſchen, Fraͤnckiſchen, Schwaͤbiſchen, 
Ober⸗Rheiniſchen und Dber - Sachfifchen, item an 
Saltzburg / wegen des Bayeriſchen Crayſes, wegen 
Einſchickung eines ordentlichen Verzeichniſſes, was 
ein jeder Crayß Stand an Volck und Geld beyzu⸗ 
tragen ſchuldig fey, de Anno 1713. 837 


CCCXXIIIl. Hand Schreiben Kayſers Caroli VI. an 
Biſchoff Francife Arnold zu Muͤnſter und Paderborn, 
die Einſendung eines ordentlichen Verzeichniſſes, 

was ein jeder Crayß ⸗Stand an Volck und Geld bey⸗ 
zutragen ſchuldig, betreffend, auch daß die ſchuldige 

Crayß⸗Mannſchafft, und Abfuͤhrung der Geld⸗ 
Quote, bey dermahliger des Vaterlandes groß 
fer Gefahr, bald erfolgen möge, de Anno 1713. 

a - 840 

C Xxx. Schreiben Herrn Chriſtian Auguſts, Bis 
ſchoffs zu Luͤbeck, in Vormundſchafft Dero Herrn 
Vetters, Hertzogs Carl Friedrichs zu Schleßwig⸗ 

N (a 5) Holl⸗ 


Holſtein⸗Goltorff, an den Obriſten und Comman⸗ 
danten der Beſtung Toͤnningen, Herrn Zachariam 
Wulffen, worin Er ihn zum General⸗Major decla- 
riret, und daß die Einlaffung derer Schwediſchen 
Trouppen in ſolche Veſtung nimmer in Ungutem ge⸗ 
dacht werden, er auch ſolche noch auf eine kurtze Zeit 
erhalten ſolle, de Anno 1713, 842 


CCCXxv. Schreiben des Magiſtrats zu Regenſpurg, 
an Herrn Burgermeiſter und Rath der Stadt Nuͤrn⸗ 
berg, die Durchreiſe Dero Wiener-Boten, und ihrer 
mitreiſenden Perſonen und Sachen, bey dermahli⸗ 
gen boͤſen Kranckheiten zu beſagtem Wien, betref. 
fend, de Anno 1713. 844 


ECCKKVI Schreiben Hertzogs Carl Leopolds zu Meck⸗ 
lenburg ‚Schwerin an Hertzog Friedrich zu Sachſen⸗ 
Gotha, worin Er Demſelben das Abſterben ſeines 
Herrn Bruders, Hertzogs Friedrich Wilhelms zu 
Mecklenburg, ingleichen den Antritt ſeiner Regie⸗ 
rung, notificiret, de Anno 1713. 846 


SCCXXVN. Schreiben Marggraf George Wilhelms 
zu Brandenburg⸗Culmbach, an die Reichs Verſam⸗ 
lung zu Regenſpurg, worin Er um des Heil. Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs⸗Generalat von der Cavallerie anſuchet, 
de Anno 1713. ; * 847 


cccxx vm. Schreiben Herren Pfleger und Geheimer 
Raͤthe zu Augſpurg, an den Kayſerl. Principal-Com- 
miſſarium auf dem Reichs Tage zu Regenſpurg, 
Herrn Maximilian Carl, Fuͤrſten zu Loͤwenſtein⸗ 
Wertheim, daß die bey dem ad interim nacher beſag⸗ 
tem Augſpurg transferirten Reichs Convent fich bes 
findliche Geſandſchafften der Contagion halber 14. 
taͤgige Contumacie halten moͤchten, de Anno 1713. 
> 850 
cccxxIx. Schreiben an die Hochloͤblichſte Kayſerl. 
Adminiſtration zu München, von dem ſaͤmtl. Clero 

und der Stadt Regenſpurg, daß ihnen bey der von 
Gdtt verhaͤngten Seuche mit benoͤthigten 1 5 

; Lit⸗ 


Mitteln, und ſouſten beygeſprungen werden moͤchte, 
de Anno 1713. 854 


CCCxxx. Antwort der Kayſerlichen Adminiſtration in 
Bayern, auf vorherſtehendes des Cleri, und des 
Raths der Stadt Regenſpurg Schreiben, de Anno 
1713. 856 

CCCxxxI. Schreiben derer Hoch- und andern Reichs⸗ 
Stiffter, ſamt voͤlligen Cleri zu Regenſpurg, auch 
Caͤmmerer und Rath der Stadt daſelbſt, an den 
Chur⸗Mayntziſchen Geſandten und Reichs Pirecto- 
rem auf dem Reichs Tage zu Augſpurg, Herrn Ig- 
natium Antonium, Freyherrn von Otten, bey des 
hoͤchſtanſehnlichen Kayſerlichen Principal-Commiffa- 
ri und Adminiſtratoris in Bayern, Fuͤrſt Maximilian 
Carls Durchl. zu intercediren, damit bey ihrer Noth, 
Sie zu denen erforderlichen, kLebens⸗Mitteln gelan⸗ 
gen möchten, de Anno 1713, 861 


cocxxxll. Danck Schreiben derer Hoch⸗ und Reichs⸗ 
Stiffter, ſamt voͤlligem Clero, dann Caͤmmerer und 
Rath der Stadt Regenſpurg, an den Chur Mayn⸗ 
tziſchen Principal⸗Geſandten und Reichs⸗Directo- 
rem auf dem Reichs⸗Tage zu Augſpurg, Herrn An⸗ 
ton Ignatium, Freyherrn von Otten, wegen Befoͤr⸗ 
derung des Reichs Intercefion an den Kayſerlichen 
Principal: Commiſſarium und Admiſtratoren in Bay⸗ 
ern, Fuͤrſten von Loͤdenſtein, de Anno 1713. 


99 


CCCX XXIII. Schreiben des Kayſerlichen Reſidentens 
zu Hamburg, Herrn Baron Maximilian Heinrichs 
von Kurtzrock, an den Chur, Braunſchweigiſchen 
Premier Miniſtre d'Etat, Herrn Andreas Gottlieb 
von Bernsdorff, Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. dahin zu 
diſponiren, damit, von gedachtem Hamburg aus, 
der kurtze Tranſitus durch das Sachſen⸗Lauenburgi⸗ 
{che der nicht Peſt fähigen Waaren, unter vorhin 
beliebten Præcautionen, gnaͤdigſt verſtattet werden 
moͤchte, de Anno 1713. 865 


CCCXX XIII. 


4 


* CCOCXXXIM. Schreiben des Nieder⸗Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
phaͤliſchen Crayß⸗Convents zu Coͤlln am Rhein an 
die Reichs Verſammlung zu Regenſpurg, worin fie 
dieſelbe erſuchen, bey kuͤnfftiger Friedens⸗Handlung 
die Abfuͤhrung derer von denen Herren General⸗ 
Staaten der vereinigten Niederlande in Luͤttich und 
Hu verlegten Guarniſonen zu befördern, de Anno 

a . 3 5 J 993 
ccc xx. Schreiben Herren Caͤmmerer und Rath 
des Heil. Roͤm. Reichs Stadt Regenſpurg, an den 
Kay ſer Carolum VI. daß Ihre Stadt, pro loco Comi- 
tiorum ftabili von Derofelben ernennet, und bey 
Dero Adminiſtration in Bayern die Verfügung ge⸗ 
than werden möchte, daß nebſt facilitirter Zufuhre de⸗ 
rer benoͤthigten Victualien, die gewoͤhnlichen Wo⸗ 
chen⸗Maͤrckte auſſer der Stadt, Zeit waͤhrender an⸗ 
ſteckenden Kranckheiten, von aller Seuche befrey⸗ 
ten Buͤrgern beſucht werden doͤrffen, de Anno 1713. 

f W 870 
c οxxXV. Allerunterthaͤnigſtes Schreiben derer loͤb⸗ 
lichen Stifft- und Cloͤſter, dann Caͤmmerer und 
Rath der Reichs Stadt Regenſpurg, an den Kay⸗ 
fer Carolum VI. die Sperr betreffend, de Anno 1713. 
873 

cc xxxvl. Schreiben Fuͤrſt Johann Antons zu Eg⸗ 
genberg, an Hertzog Eberhard Ludwig zu Wuͤrtem⸗ 
berg, worin Er Demſelben das Abſterben ſeines 
Herrn Vaters, und den Antritt feiner Regierung no- 
tificiret, de Anno 1713. 877 
cc XxxXVII. Schreiben derer Hoc : und Reichs⸗ 
Stiffter, ſamt voͤlligen Cleri, auch Caͤmmerer und 
Rath der Stadt Regenſpurg, an den Chur⸗Mayn⸗ 
tziſchen Principal Geſandten und Directorem auf dem 
Reichs⸗Tage zu Regenſpurg, Herrn Ignatium Anto- 
nium, Freyherrn von Otten, worin ſie um eine noch⸗ 
mahlige Intercefhon an die Kayferl. Adminiſtration 
bitten / und was deme mehr anhaͤngig/ de Anno 1 13. 
879 

CCCXXXVIII. 


CCCXRXVM. Schreiben Koͤnigs Friedrich Wilhelms 
in Preuſſen an die Herren General⸗Staaten derer 
vereinigten Niederlande, daß man allen ungegruͤn⸗ 
deten Berichten keinen Glauben beymeſſen, ſondern 
ſich feiner aufrichtig⸗ treuen Freundſchafft verſichert 
halten möchte, de Anno 1713. 8 
Cc c XXXIX Antwort derer Herren General⸗Staaten 
der vereinigten Niederlande, auf vorſtehendes Koͤ⸗ 
niglich Preußiſches Schreiben, de Anno 1713. 
a | | | 886 
CCCXL. Schreiben Kayſers Caroli VL. an Konig Frie⸗ 
drich Wilhelm in Preuſſen, die Auslaſſung der in 
dem Artic. Xmo Capitulationis perpetuæ, wegen der 
Schweitz und des Teutſchen Ordens inſerirten Clau- 
ſul betreffend, de Anno 1713. u bmg 


CCCXLI Schreiben Kayſers Caroli VI. an Dero Prin⸗ 
cipal⸗ Commiſſarium, Fuͤrſt Maximilian Carl von Loͤ⸗ 
wenſtein, die Beförderung des bereits auf dem 
Reichs⸗Tag zu Augſpurg ſo weit gebrachten perpe- 
tuirlichen Wahl⸗Capitulation Geſchaͤffts betreffend, 
de Anno 1713. * a b 891 

CCCKLII. Schreiben Marggraf Chriſtoffs zu Baden⸗ 
Durlach an Landgraf Ernſt Ludwig zu Heſſen⸗ 
Darmſtadt, worin Er Demſelben notihciret, daß 
der Allerhoͤchſte Ihn und ſeine Frau Gemahlin 
mit einem jungen Printzen erfreuet, de Anno 
1713. EIER, N 


*CCCKLUR Schreiben König Friedrich Wilhelms in 
Preuſſen an Churfürſt Georg kudwigen zu Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg die Veſtung Tönningen und 
deren Conſervation bey dem Fuͤrſtlichen Haufe Hol: 
ſtein⸗Gottorp betreffend, deAnno 1713. 1012 

COCXLUN Schreiben des Kayſerl. Reſidentens zu 
Hamburg, Herrn Baron Maximilian Heinrichs von 
Kurtzrock, an den Kayſer Carolum VI. daß Derſelbe 
an Daͤnnemarck, Preuſſen und Chur, Braunſchweig 

reſetibiren möchte, die Sperre gegen die a 
1 a 


Stadt Hamburg / weildieMalignitätder Kranckheit d 
gaͤntzlich cefhire, zu mildern, de Anno 1713. 895 


*OCCKLIV. Schreiben des Schwaͤbiſchen Crayß 
Convents zu Ulm an Herrn Caͤmmerer und Rath des 
Heil. Rom. Reichs Stadt Regenſpurg, daß das in 
der Gegend Hoͤchſtaͤdt auf der Donau ſich befindliche 
Regenſpurgiſche Schiff mit allen inhabenden Waa⸗ 
ren wieder zurück geführet werden moͤchte, falls man 
nicht haben wolte, daß alle darin befindliche Com- 
buſtibilia verbrennet werden ſolten, de Anno 1713. 

ö 995 
®CCCXLIV. Antwort Herrn Caͤmmerer und Raths 
des H. Roͤm. Reichs Stadt Regenſpurg auf vorher⸗ 
ſtehendes Schreiben des Schwaͤbiſchen Crapß⸗Con⸗ 
vents zu Ulm, de Anno 1713. 997 


CCCXLIV. Schreiben Herren Burgermeiſter und 
Raths der Stadt Hamburg an den Magiſtrat zu 
Breßlau es dahin mit vermitteln zu helffen, daß das 
ſo hart gedruckte Elb Commercium, unter leidlichen 

Ptæcautionen, in feinen ungehinderten Gang wieber 
geſetzet werden möge, de Anno 1713. 901 


CCcxl V. Schreiben des Magiſtrats zu Hamburg, 
an Churfuͤrſt Georg Ludwig zu Braunſchweig und 
Luͤneburg / aus angeführten Urſachen Huldreichſt zu 
geruhen, das Commercium der Stadt Hamburg auf 
gewiſſe Maße wieder frey zu ſtellen, de Anno 1713. 

904 

cx vi. Schreiben Frauen Julianen Dorotheen, 
Graͤfin von Wurmbrand, gebohrner Graͤfin und 
Semper. Freyin zu Limburg, an den Erayß Convent 
zu Nuͤrnberg, das Geilndorffiſche Votum betreffenb, 
de An. 1713. 913 
cccxrx vn. Schreiben Königs Friedrich Wilhelms in 
Preuſſen an das hochloͤbliche Fraͤnckiſche Erayß⸗Aus. 
ſchreib Amt, worin Er demſelben berichtet, daß, 
zachdem der Nahme und Stamm, der Graͤflich und 


Semprr- 


Semper-$reyen von Limburg erlofchen, Ihme, wegen 
einer erlangten Expe&anz, die Succeflion in alle ge⸗ 
meldtem Limburgiſchen Manns Stamm conferirt 
geweſene Reichs Lehen gebuͤhre, weswegen man 
auch in denen Fraͤnckiſchen Crayß⸗Verſammlungen 
und Deliberationibus, Ihme zu Præjudiz niemand ad- 
mittiren möchte, und was deme mehr anhaͤngig, de 
Anno 1713. 916 


cCCXLVIII. Schreiben Frauen Sophien Eleonoren, 
Herrn Vollraths, Grafen und Herrn zu Limburg, 
hinterlaſſener Frau Wittib, auch gebohrner Graͤfin 
und semper. Freyin zu Limburg, an den Crayß⸗Con⸗ 
vent zu Nürnberg, daß man die Sufpenfion derer bee- 
den Limburgiſchen Votorum wieder aufheben, und 
Sie, und ihr Hauß in deren boſleſſion hinfuͤhro ruhig 
verbleiben laſſen möchte, de Anno 1713, 918 


cCCxLIx. Schreiben Frauen Sophien Eleonoren, ver: 
wittibter und gebohrner Gräfin und Frauen zu Lim: 
burg, und Frauen Julianen Dorotheen, Graͤfin von 
Wurmbrand , gedohrner Gräfin von Limburg⸗ 
Gailndorff/ an das hochloͤbliche Fraͤnckiſche Erayß⸗ 
Ausſchreib⸗-Amt, nemlich Chur⸗Mayntz, als Bi⸗ 
ſchoffen zu Bamberg, und das Füͤrſtliche Hauß 
Brandenburg, es, aus angefuͤhrten Urſachen, dahin 
zu dirigiren, daß die auf denen Ihnen angefallenen 
Land und Leuten hergebrachte beede Limburg⸗Speck⸗ 
feld⸗ und Geilndorffiſche Crayß⸗Vota nicht entzogen, 
oder laͤnger ſuſpendiret, ſondern Sie dabey nach⸗ 
druͤcklich manutenirt werden moͤchten, de Anno 
17 920 
ccc. Schreiben Herren Pfleger und geheimer Raͤthe 
der Reichs Stadt Augſpurg an die Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung daſelbſt, wegen der ſtrittigen Accis- und 
Umgelds⸗Freyheit, de Anno 1713. 931 


CCC. Schreiben Hertzogs Moritz Wilhelms zu 
Sachſen⸗ Naumburg, an Hertzog Johann Wil: 
helm zu Sachſen⸗ Eiſe nach, worin We En 

1 5 ier- 


Abſterben feines Herrn Bruders, Hertzog Frie⸗ 
drich Heinrichs zu Sachſen, norikciret , de Anno 
1713. 934 
CCCLII. Schreiben derer vier affocüirfen Crayſe zu 
Franckfurt an den Kayſer Carolum VI. daß Dieſelbe 
Ders Allerhoͤchſtes Kayſerliches Amt interponiren 
möchten, damit denen Reichs ⸗Præſtandis, an Geld 
und Mannſchafft, ein vollkommenes Vergnuͤgen 
ohnverzuͤglich gegeben, die March - Reglemens genau 
beobachtet, in Cantonnirung und Winter⸗Poſtirung, 
dem Quartiersmann auſſer dem Obdach, nichts wei⸗ 
ters ohnentgeltlich abgefordert, weniger abgepreſſet, 
auch ſonſten, wegen des erlittenen Schadens, alle 
gebuͤhrliche Satisfaction verſchaffet werde, de Anno 
1713. 936 


Teutſche 
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| Teutſche 71 8 
Reichs⸗Vantzley. 


1 

Schreiben der Hochfuͤrſtl. Naſſau⸗Siegeniſchen Re⸗ 
ierungs » Näthe, Catholiſchen Theils, an die 
Reichs „Verſammlung zu Negenfpurg, worinnen 
Sie inſtaͤndigſt bitten, Ihre Hochfürſtl. Durchl. den 
Reformirten Fuͤrſten zu Naſſau⸗Siegen, Herrn 
Fridericum Wilhelmum Defideratum, fo lange ab- 
und zur Ruhe zu verweiſen, biß Dero gnaͤdigſten 
Herrſchafft Land und Archiv völlig reſtituiret wor, 
den, de Anno 110. 0 


Des Heil. Roͤm. Reichs Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Ständen zu fuͤrwaͤhrendem Reichs⸗Tag Gevoll⸗ 
maͤchtigte Hochanſehnliche Raͤthe, Both⸗ 
ſchafften und Geſandte. 
Hochwuͤrdige, Hoch- und Wohlgebohrne, Hoch⸗ 
Edle, Geſtrenge, und Hochgelehrte, Hoch- und 
Wohlweiſe, Großguͤnſtig, Hoch - und 

Vielgeehrte Herren, 


Nſer gnaͤdigſter Herr ſeynd glaub⸗ 
hafft berichtet worden, wie daß 
Ihre Durchl. der Reformirte 

\ Fuͤrſt zu Naſſau⸗Siegen durch 

> 7) Dero zu Regenſpurg eine zeit» 
hero ſich aufhaltenden Cantzley⸗Directorn, Zinck⸗ 
Siebender Theil. a graff, 


2 Teutſche Reichs: Cantzlep, - 


graff, einem Hochloͤbl. Reichs⸗Convent, unter al» 
lerhand nichtigen Vorwaͤnden, die unmaßgebliche 
Vorſtellung zu thun gedencke, in ſpecie, als wann 
die in Sachen Naſſau⸗ Siegen, Catholiſchen 
Theils, contra Naſſau⸗ Siegen, Evangeliſchen 
Theils, beym Hochloͤbl. Reichs⸗Hoffrath vor vie⸗ 
len Jahren erkannte, und durch verſchiedene nach 
und nach confirmirte Urtheile beftätigte Sequeftra- 
tion, das Hilchenbachiſche oder fo genannte Moritzi⸗ 
ſche Stamm ⸗Theil betreffend nicht in foro com- 
petente abgemacht waͤre. Wann aber Reichs⸗ 
kuͤndig, daß unſere gnaͤdigſte Herrſchafft, unerach⸗ 
tet des unterm 19. Junii verlauffenen Jahrs per 
unanimia ausgefallenen Reichs⸗Concluſi, annoch 
Dero Landen entſetzet, und dann deſſen Archiv 
man ſich alſo nicht bedienen koͤnne, um daraus des 
Herrn Gegentheils gar zu mildes Vor- und An⸗ 
bringen remonſtrando vorzuſtellen; Als erſuchen 
hiemit inſtaͤndigſt einen Hochloͤbl. Reichs⸗Convent, 
bey fo bewandten Ulmſtaͤnden, Ihre Hochfuͤrſtliche 
Durchl. den Reformirten Fuͤrſten zu Naſſau⸗ 
Siegen ab» und zur Ruhe fo lang und viel mit 
dem etwan einkommenden Memoriali zu verwei⸗ 
ſen, biß daß gnaͤdigſte Herrſchafft Dero Land und 
Archiv völlig reſtituirt; welchem vorgegangen, 
verhoffentlich zur Gnuͤge remonſtrando dargethan 
werden wird, daß in angeregter Sache der Hoch⸗ 
loͤbl. Reichs⸗Hoffrath, tanquam Judex compe- 
tens, wohl verfahren und geurtheilt, einfolglich 
Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. oder vielmehr Dero Ab» 
geordneter abzuweiſen, und die ausgefallene Sen- 
tenzien billig zur Execution zu remittiren u 

ir 


vom Jahr 1710. 3 
Wir verbleiben in Erwartung einer favotablen 
Wilfahrung unſers petiti, a f 


Euer Excellenzien und Hochwuͤrden, auch Uln⸗ 
ſerer Großguͤnſtig⸗ Hoch · und Vielgeehrten 


Herren i 
Hademar, den 2. 
Jan. 1710. 
f Dienſt⸗ ſchuldigſt⸗ und be⸗ 
reitwilligſte 
Hochfuͤrſtl. Naſſau⸗ Siegenifche Regie⸗ 
rungs⸗Naͤthe. 


II. 8 
Schreiben des Hochfuͤrſtl. Hoch⸗Stiffts zu Regen⸗ 
1 505 an 10 Se a ei 
ſelbſt, darinn es angelegentlich bittet, daß man ſich 
die Sache, wegen der Stadt Wembdingen, ſamt 
denen Guͤtern zu Fuͤnff⸗Staͤdten im Rieß, beſtens 
reeommandiret ſeyn laſſen möchte, de Anno ı710. 
Hochwuͤrdige, Hoch- und Wohlgebohrne, Hoch⸗ 
Edelgebohrne, Hoch-Edel-Geſtrenge, Veſte, 
Hochgelehrte, ſonders Großguͤnſtige, und 
Hochgeehrte Herren, 
Ver Excellenzien, Hochwuͤrden, auch Unſern 
Hoch⸗ und Vielgeehrten Herren iſt aus dem 
unterm z. ten Januarii dieſes lauffenden Jahrs von 
denen Fuͤrſtl. und Graͤfl. Dertingifchen Geheimen⸗ 
und Hof⸗Raͤthen bey dem Hochlöbl, Chur⸗Maͤyn⸗ 
tziſchen Reichs ⸗Directorio ad publicam dictatu- 
ram im Druck uͤbergebenen Memoriali, und denen 
Beylagen, von ſelbſt des mehrern bekant worden, 
3 quo 


4 Teutſche Reichs⸗ Cantzley, 


quo titulo die im Rieß gelegene Stadt Wemb⸗ 
ding beſagte Herren Raͤthe an Dero hohe Herren 
Principalen zu bringen antragen und was zu Faci- 
litirung ſolchen Abſehens an Ihre Kayſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt für ein Vorſchreiben von einer Hochloͤbl. 
Reichs⸗Verſam̃lung allhier ſollicitirt werden wol⸗ 
len. Wann nun obbeſagte Stadt von vielen 
Seculis ein undiſputirlich uhraltes Hoch⸗Stifft⸗ 
Regenſpurgiſches Lehen, und in ſolcher Qualicät 
Anno 1456. von Johann, und nachfolgenden Gra⸗ 
fen von Wartenberg recognofeirt, und hernach auf 
gleiche Weiſe auf die Hertzogen aus Baͤyern, und 
benanntlich an Hertzogen Wolffgang, vermoͤg vor⸗ 
handenen Lehen⸗Reverſen de Anno 1509. dann 
an beede Gebruͤder, Hertzogen Wilhelm und Lud⸗ 
wig, unter Regierung Johannis, Pfaltzgrafens 
und Hertzogens in Bayern, als damahligen Admi- 
niſtratoris des Hoch⸗Stiffts Regenſpurg, 1539. 
mit und nebſt denen Guͤtern zu Fuͤnff⸗Staͤdten im 
Rieß, und Anno 1559. an Hertzogen Albrecht, und 
ſo dann an eben dieſen Hertzogen, nach Abſterben 
Biſchoffens Georgen, Anno 1573, hernach aber 
1604. an Hertzogen Makimilianen, und nach Ab⸗ 
leiben Biſchoffen Wolffgangen, an erſtgedachten 
Hertzogen Maximilian 1615. und wiederum 1650. 
unter Regierung des Cardinals von Wartenberg, 
devolvirt worden, biß Anno 1652. die Durchlauch⸗ 
tigſte Churfuͤrſtin Maria Anna, gebohrne Koͤnigl. 
Princeßin in Ungarn, und Boheim, Ertz⸗Hertzo⸗ 
gin in Defterreich, als Vormunderin, im Namen 
und an ſtatt Dero geliebteſten Herrn Sohns, Fer⸗ 
dinandi Maris, von erſtgedachtem en 
Als 


vom Jahr 1710. 7 


Wartenberg beſagte Stadt Wembdingen, ſamt de⸗ 
nen Guͤtern zu Fuͤnff⸗Staͤdten im Rieß recognoſci⸗ 
ret, fo 1663. erſagter Churfuͤrſt Ferdinand Ma⸗ 
ria ſelbſt nicht allein von dem damahligen Viſchof⸗ 
fen Johann Georg, ſondern auch abermal Anno 
1667. von Cardinal Guidobald, Ertz⸗Biſchoffen zu 
Saltzburg, und Biſchoffen zu Regenſpurg, zu Le⸗ 
hen empfangen hat, allermaſſen ein ſolches aus de⸗ 
nen vorhandenen laſinuations⸗Schreiben und Re⸗ 
verſen ſattſam und mithin fo viel erhellet, daß bey 
jedermahliger, ſowohl ex parte der Biſchoͤffe zu 
Regenſpurg, als der Vafallorum, beſchehener Ver⸗ 
änderung, die Stadt Wembding, ſamt denen Guͤ⸗ 
tern zu Fuͤnff⸗Staͤdten im Rieß, als ein undiſpu⸗ 
tirliches Regenſpurgiſches dehen recognoſciret und 
oberinnerter maſſen hierauf die Inveſtitur erthei⸗ 
let worden, biß bey denen hernach gefolgten Bi⸗ 
ſchoͤffen, und inſonderheit nach Ableiben des Chur⸗ 
fürften Ferdinandi Mariä, und deſſen Sueceſſorn 
die Recognoſcirung obgedachter Lehen voͤllig unter⸗ 
blieben, und mithin dahin gerathen iſt, daß die 
Stadt Wembding, ſamt denen Gütern zu Fuͤnff⸗ 
Staͤdten im Rieß, dem Hoch⸗Stifft, nach Aus⸗ 
weiſung der Lehen⸗Rechten, und bekanten Reichs⸗ 
Obflervanz, undiſputirlich heimgefallen ſeye, wo⸗ 
durch das allhieſige Hoch⸗Stifft ſich gaͤntzlich per- 
ſuadirt hatte, und der allerunterthaͤnigſten und zu⸗ 
verſichtlichen Hoffnung gelebet, es werde weder 
Ihre Kayſerliche Majeſtat, noch ein Hochloͤbl. 
Reichs⸗ Convent in præjudicium des allhieſigen, 
bey diefen obſchwebenden ſchweren Kriegs x Läufe 
fen , bekantlich ſehr hart mitgenommenen Hoc) 

a 3 Stiffts, 


6 Teutſche Keichs⸗ Cantzley, 


Stiffts, ein widriges vorzukehren, und die ob⸗ 
verſtandener maſſen anheim gefallene Stadt Wemb⸗ 
ding, ſamt denen Gütern zu Fuͤnff⸗Staͤdten im 
Rieß, dem Fuͤrſtlichen und Graͤflichen Hauß Oet⸗ 
tingen für die geſuchte Indemnifation einzuraͤu⸗ 
men, ſondern vielmehr daſſelbe, als einen ohnmit⸗ 
telbahren Reichs⸗Stand, quo vis modo zu manu- 
teniren gedencken, zu welchem Ende ergehet an 
Ewer Excellentzien, Hochwuͤrden, auch unfere Hochs 
und Vielgeehrte Herren, das angelegentlichſte Bit⸗ 
ten , die in dieſem Memoriali vorgetragene 
Beſchaffenheit und wahre Ulmſtaͤnde in billigmaͤſ⸗ 
ſige Coofideration zu ziehen, und dieſes Werck 
Dero hoͤchſt⸗ und hohen Herren Principalen, auch 
Obern und Committenten, zu favorabler Inftru- 
ction alſo zu recommendiren, damit an Ihro Kay⸗ 
ſerl. Majeſt. das auf das Oettingiſche Memorial 
abfaſſende Reichs⸗Gutachten, zu Behuff der Le⸗ 
hen⸗Herrlichen Jurium, eingerichtet, und das all⸗ 
hieſige Hoch- Stifft mit einer allergnaͤdigſten Kay⸗ 
ſerlichen Reſolution in Balde conſoliret werden 
moͤge. Wormit Wir uns dienſtl. empfehlen, und 
verbleiben. Regenſpurg, den 12. Jenner 1710, 


Ew.] Excellentzien, Hochwuͤrden, auch unſerer 
Hoch⸗ und Vielgeehrten Herren, 
gantz ergebenſt und dienſt⸗ bes 
reitwilligſte Diener, 
Dom ⸗Probſt, Dom⸗Dechant, Senior 
und eines allgemeinen Dom⸗Capi⸗ 


tels Fuͤrſtl. Hoch⸗Stifft allda. 
ul. Schrei⸗ 


vom Jahr 1710. 7 
REN I. 

Schreiben Marggrafs Carls zu Baaden⸗Durlach an 
die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, worin⸗ 
nen Er dieſelbe erſuchet, Ihme durch das Ab⸗ 
ſterben des Herrn General⸗Feld⸗Marſchalls Gra⸗ 

fens von Thuͤngen ſich erledigte Reichs Gene⸗ 
ral⸗Felbzeugmeiſters⸗Stelle aufzutragen, de An- 
no 710. . 

Carl von Gottes Gnaden, Marggraf zu Baaden 

und Hochberg, Landgraf zu Sauſſenberg, Graf zu 

Sponheim, und Eberſtein, Herr zu Roͤtlen, Baa⸗ 

denweyler, Lahr und Mahlberg, ꝛc. der Roͤm. Kayſerl. 

Majeftät und des Loͤbl. Schwaͤbiſchen Crayſes 
General Feldzeugmeiſter, und Obriſter über 

ein Regiment zu Fuß. 

Unſern guͤnſtig⸗ auch gnaͤdigen Gruß in geneigtem 

Willen zuvor, 

Hoch- und Wohlwuͤrdige, Hoch⸗Wohl⸗ und Wohl⸗ 

gebohrne Edle, Veſte, und Hochgelahrte, beſon⸗ 

ders liebe Herren, und liebe Beſondere, 
G S iſt eine bekante Sache, was geſtalten ſich 

E>mit dem vor etlichen Monaten erfolgten Ab⸗ 

ſterben des weyland Herrn General- Feld⸗Mar⸗ 

ſchallen, Grafens von Thuͤngen, die von demſelben 
obgetragene Reichs⸗General⸗Feldzeugmeiſters⸗ 

Stelle erlediget habe. Gleichwie nun kein Zweif⸗ 

fel waltet, daß ſolche vacirende Charge hiernaͤchſt 

zu Wiedererſetzung gelangen werde; Alſo iſt 

Reichs⸗ kundig, welcher maſſen Wir in noch fuͤr⸗ 

waͤhrendem Krieg bey denen ſich darinnen ergebe⸗ 

nen Occaſionen, an Feld⸗Schlachten, Belagerun⸗ 
gen, und andern Kriegs ⸗Begebnuͤſſen, mit Dar⸗ 
9 4 ſetzung 
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ſetzung Gut und Bluts, von unferer für das Va⸗ 
terland habender Neigung gnugſame Proben dar⸗ 
geleget haben: Wir tragen demnach dabey nicht 
weniger zu des Heil. Roͤm. Reichs geſamten Chur⸗ 
fuͤrſten und Staͤnden die gute Zuverſicht, daß Sie 
dargegen llus hinwiederum in fuͤrkommenden Faͤl⸗ 
len Dero Erkaͤntlichkeit erſcheinen zu laſſen, unver⸗ 
geſſen ſeyn werden. Und als dermahlen, ſolche zu 
beſtaͤtigen, damit die Gelegenheit vorhanden iſt, 
wann obhochgemeldte Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Stände Uns die obangezogener maſſen vacirende 
General⸗Feldzeugmeiſters⸗Stelle vor andern auf⸗ 
zutragen belieben wolten; So haben Wir Uns 
hiermit darftellen, und verſichern wollen, daß Wir 
allen Falls Unfere Incumbenz darbey zu bezeugen, 
Uns beſten Fleiſſes angelegen ſeyn laſſen wuͤrden, 
die Herren aber erſuchen Wir zugleich hiemit 
freundlich, daß Sie bey Fuͤrkommung dieſes Un⸗ 
ſers Geſuchs, daſſelbe, bey Ihren hohen Herren 
Principalen, Obern und Committenten zu gewuͤ⸗ 
rigem Effect zu befördern bemuͤhet ſeyn möchten , 
dafuͤr wir Ihnen freundlichen Willen zu bezeugen 
allezeit geneigt verbleiben. Datum Carlsburg, 
den 20. Januar. 1710. 


Derer Herren 
Freund⸗ willigſter 
Carl Marggraf zu Baaden. 


Ah, Inferiptio, " 
Denen Hoch- und Wohlwuͤrdigen, Hoch⸗Wohl⸗ 
und Wohlgebohrnen, Edlen, Veſt⸗ und — 
gelehr⸗ 


vom Jahr 1710. 9 


gelehrten, des Heil. Roͤm. Reichs Churfuͤrſten, 
Fuͤrſten und Staͤnden zu der allgemeinen Reichs⸗ 
Verſammlung zu Regenſpurg verordneten hoch⸗ 
anſehnlichen Raͤthen, Bottſchafften, und Ge⸗ 
ſandten ꝛc. Unſern beſonders lieben Herren und 
lieben Beſonderen. TE 


— 


IV. 

Schreiben Herren Burgermeiſter und Rath der Stadt 
Franckfurt am Mayn an Churfuͤrſt Lotharium 
Frantzen zu Mayng , daß Sie gnaͤdigſt geruhen 
moͤchten, die Erinnerung beym Reich thun zu laſ⸗ 
ſen, weme nach erfolgtem Abſterben des Herrn 
General: Feld: Marfchalls, Grafen von Thuͤngen, 
die Adminiſtration derer Philipsburger Sechs N: 
mer» Monat Gelder wiederum anzuvertrauen, de 
Anno 110. 

Hochwuͤrdigſter Churfuͤrſt, 
Gnaͤdigſter Churfuͤrſt und Herr, 
Achdem an denen Philipsburger 6. Roͤmer⸗ 
Monat» Geldern dermahlen 10613. Gulden 
vorraͤthig bey Handen find, auf welche Gelder vom 

. Ober⸗Rheiniſchen Crayß zum noͤthigen 

Linien⸗Bau am Ober⸗Nhein dermahlen Reflexion 

gemacht werden will, die hieſige Stadt aber ſolche 

an niemand anders als des geweſenen Herrn Gene⸗ 
ral⸗Feld⸗Marſchallen Grafen von Thuͤngens Ex⸗ 
cellenz, Dero die Diſpoſition von Reichs wegen 
committirt geweſen, abfolgen zu laſſen. angewieſen, 
auch ſeit Dero Abſterben ſonſten niemand desfals 
weitere Commiſſion ertheilet worden; Als ſtellen 
Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden hoͤchſtemGutbefinden wir, 
jedoch ohne alle ohnziemliche gehorſamſte Maaß⸗ 
4 5 gebung, 
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gebung, unterthaͤnigſt anheim, ob Dieſelbe durch 
Dero vortreffliche Churfuͤrſtl. Directoria-Geſandt⸗ 
ſchafft zu Regenſpurg bey dem Reich die Erinne⸗ 
rung dahin, daß wiederum jemanden die Admini- 
ſtration obiger Gelder von Reichs wegen anver⸗ 
traut werde, thun zu laſſen, gnaͤdigſt geruhen moͤch⸗ 
ten; welche wir darmit Gottes Heil. Obſchir⸗ 
mung zu allen hoͤchſterſprießlichen Churfuͤrſtlichen 
Wohlfaͤhrigkeiten getreulichſt, zu Dero fortwuͤri⸗ 
gen hoͤchſtgeſchaͤtzten Churfuͤrſtl. Gnaden und Hul⸗ 
den aber uns und geſamtes Stadt⸗Weſen devo- 
tiſt empfehlen. Datum den 21. Jan. 1710. 


Ew. Chufuͤrſtl. Durchl. 
’ unterthaͤnigſte 


Burgermeiſter und Rath der Stadt 
Franckfurt. 
V. 

Schreiben Koͤnigs Friederichs des J. in Preuſſen an 
die beyden Gebruͤdere, Herrn Chriſtoph Friederich, 
und Joſt Chriſtian, Grafen zu Stollberg, worin⸗ 
nen Er an Dieſelben geſinnet, ihren Amtmann, 
Johann Herrmann Trieſenberg ſeiner wider Ihn 
angemaßten Bosheit und Practiquen wegen, 
ernſtlich zu beſtrafen, de Anno 1710. 

p. P. 

Ec iſt uns bey nechſter Poſt von unſer Hohn⸗ 

ſteiniſchen Regierung berichtet worden, was 
geſtalt einer Namens Johann Herrmann Trieſe⸗ 
berg, Euer Amtmann zur Neuſtadt ſich freventlich 
angemaſſet, ein Schreiben, de dato Amt Hohn⸗ 
ſtein (dergleichen bewohnter Ort dieſes Namens 
in dem gantzen Amte Neuſtadt nicht befindlich iſt) 
f durch 


— 
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F / EG ET Ne SER 
durch eine ridicule Affedation vom 10, Decembris 
a. p. unter einem falſchen Couvert, durch Hinter 
gehung eines Laquayen, unter Unfers Hofraths 
Krug von Nidda, aus Walckenrieth, dermaſſen na⸗ 
cher Ellrich, auch nacher Bleicherode an das Steu⸗ 
er ⸗Directorium Unfer Grafſchafft Hohnſtein, zu 
practiciren, daß nicht allein der Titul Uinſerer Graf⸗ 
ſchafft Hohnſtein darin ausgelaſſen, ſondern er ſich 
auch temerarie anmaſſet, wieder dasjenige, ſo Wir 
mit der Stadt Nordhauſen, wegen einer von wey⸗ 
land Graf Ernſten zu Hohnſtein, ohne Lehnherrli⸗ 
chen Conſens Unſerer Vorfahren am Fuͤrſtenthum 
Halberſtadt, Anno 1543. alienirten, und zu Ulnſerer 
Grafſchafft Hohnſtein, in ſpecie der Herrſchafft 
Clettenberg, von Alters her gehoͤrigen, zwiſchen der 
Saltze, Helme, und gedachter Stadt, jenſeit des 
Waſſers gelegenen Feldmarck, vor Unſerm verord⸗ 
neten Lehn⸗Hoffe, nach Inhalt der Reichs⸗Con- 
ſtitutionen und Kayſerl. Wahl⸗Capitulation, legi- 
time & ſervato Juris ordine, vorgenommen, wor⸗ 
an weder Ihr, noch jemand anders, jemahls einig 
Jus gehabt, noch haben koͤnnen, zu proteſtiren, und 
ſolchen Actum gar unbeſonnener und frecher Wei⸗ 
fe zu annulliren, und Eurem Amte Neuſtadt que- 
vis Competentia, dergleichen Ihr, noch Eure Vor⸗ 
fahren, jemahls gehabt, ſeither denn es durch die in 
der Hohnſteiniſchen Hiſtoria dem Archivo, und dem 
Walckenriethiſchen Chronico, bekante Fehde und 
Spolium Anno 1412, zwiſchen zween Grafen zu 
Hohnſteln, woruͤber der Thaͤter in gefaͤngliche Hafft 
damahls gerathen, und zum Poingenberge im Ge⸗ 
faͤngnuß geſtorben, von Clettenberg entriſſen wor⸗ 

den, 
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den, anmaßlich zu reſerviren, nebſt andern angefüg« 
ten Bedrohungen von Mißverſtanden, zwiſchen 
Uns und des Churfuͤrſten zu Braunſchweig-Luͤne⸗ 
burg Durchl. die Er durch ſeine Denunciation zu 
erwecken minitiret, dabey aber in feinem gantz un⸗ 
beſonnenen Schreiben an den Tag geleget, daß er 
der Mann gar nicht ſey, der ſich in die zwiſchen 
Uns und der Stadt Nordhauſen obſchwebende auch 
gar an die Kayſerl. Majeſt. und den Reichs⸗Hoff⸗ 
Rath gebrachte, und zur Commiſſion verwieſene 
Sache, zu moliren, vielweniger das alte Spolium 
des Amts Neuſtadt, auch biß in Unſre Herrſchafft 
Clettenberg, (fo dieſe Feldmarck Queltionis viel laͤn⸗ 
ger, und weit vor dem von Ihm etwas ohne Wiſ⸗ 
ſchafft ertappeten Lehn⸗Brieffe, de Anno 1557. da 
dergleichen mehr ältere und neuere in unſerm Ar- 
chivo verhanden, unter ſich gehabt:) zu extendi- 
ren haben. Wann ihr nun leicht erachten koͤnnet, 
daß Wir dieſen Frevel eines, ſeinem Zuſtande nach, 
bekanten privati, nachdem er, ohne jemands Voll⸗ 
macht zu allegiren, noch vorzuzeigen, fich judiciali- 
ter zu melden anmaſſet, Uns die von Kayſerl. Ma⸗ 
jeft, ſpecialiter ratificirte und confumirte, auch von 
Euch ſelbſt Ling zugeſtandene Titulatur und Jura Uln⸗ 
ſerer Grafſchafft Hohnſtein zu diſputiren, und gar 
unfundirte Colliſiones, oder Ombrage, wie er es 
ſeiner Art nach, nennet, zwiſchen Uns und obgedach⸗ 
ten, Churfuͤrſten, boͤßlich zu machen, ſich bedrohent⸗ 
lich anmaſſet, ohne Ahndung nicht koͤnnen pasſiren 
laſſen, wobey Ihr ſelbſten mit ins Spiel gerathen 
duͤrfftet; Als geſinnen Wir an Euch in Gnaden, 
jedoch ernſtlich, daß Ihr dieſen Freveler, ſeiner an⸗ 
f f gemaſſe⸗ 


vom Jahr 1710. 13 
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gemaſſeten Boßheit und Practiquen halber, nach⸗ 
drücklich, ohne Verzug, zu Unferer Saris facdion ber 
ſtrafet, und Uns davon foͤrderſamſt Nachricht ge⸗ 
bet, damit Wir es auf andere Weiſe zu ſuchen keine 
Anleitung haben mögen, Und Wir ſeynd &c, 
Coͤlln an der Spree, den 27. Januar. 1710, 


Friedrich. i 
G. von Wartenberg. 


N VI. 

Antwort und Entſchuldigung Graf Chriſtoph Friede⸗ 
richs zu Stollberg, auf vorherſtehend igl. 
Preußisches Saen le 1210 912 NE 

Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter König, 

Allergnaͤdigſter König und Herr, 

S haben Euer Koͤnigl. Majeſt. in faſt ungnaͤ⸗ 

digen terminis ſub dato Coͤlln an der Spree, 
den 27. Jan. a. c. welches Schreiben allererſt vor⸗ 
geſtern allhier mit der Braunſchweigiſchen Poſt 
eingelauffen, an mich und meinen vor jetzo abweſen⸗ 
den Bruder, wegen einer von dem Amtmann, Jo⸗ 
hann Herrmann Trieſebergen, vorgenommene pro- 
teſtation, allergnaͤdigſt gelangen laſſen, dieſen des. 
wegen nicht allein zu beſtrafen, ſondern auch da⸗ 
von foͤrderſamſte Nachricht allerunterthaͤnigſt zu 
geben. Gleichwie nun aber beym erſten Anblick 

Euer Koͤnigl. Majeſt. angezogenen allerhoͤchſten Be⸗ 

fehls mich billig uͤber deſſen Inhalt um ſo mehr ver⸗ 

wundern muͤſſen, je ſicherer mich mein Gewiſſen 
aufgerichtet, daß weder ich noch mein Bruder, die 

allergeringſte Wiſſenſchafft von der gantzen N 25 

e, 


14 Teutſche Reichs⸗Cantzley, 


che, und ernenneten Amtmanns Beginnen ge⸗ 
habt; Alſo habe doch nicht unterlaſſen, deswegen 
ſo fort Erkundigung einzuziehen, und nach Bey⸗ 
lage ſub Num. I. en moment, da das allergnaͤ⸗ 
digſte Schreiben inſinuiret worden, Pflich tmaͤßi⸗ 
gen Bericht einzuſenden, ihme befohlen: Weilen 
denn an ſtatt deſſelben, vermoͤge des vidimirten fer⸗ 
neren Anſchluſſes ſub Num. 2. mentionirter Amt⸗ 
mann Trieſeberg ſich hauptſaͤchlich darauff beruf⸗ 
fen, daß von Seiner Churfuͤrſtl. Durchl. zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Luneburg er in dergleichen Affairen im- 
mediatè dependire, ſolche Proteftation auch mit 
Deroſelben gnaͤdigſten Special Approbation ver- 
richten muͤſſen, einfolglich der ſowohl gegen Euer 
Koͤnigl. Majeſtaͤt, als auch Seiner Churfuͤrſtlichen 
Durchl. zu Braunſchweig und Luͤneburg mir und 
meinem Bruder obliegende unterthaͤnigſte Refpedt 
befiehlet, mit allerunterthaͤnigſter Veneration an der 
Affaire im geringſten keinen Theil zu nehmen; Als 
werden Euer Koͤnigl. Majeſt. dahero allergnaͤdigſt 
geruhen, und darum zugleich in tieffeſter Submil⸗ 
fion von mir und meinem Bruder gebeten, 
die etwa uͤber Verſchulden in dieſer Sache gefaſte 
Ungnade allergnaͤdigſt ſchwinden zu laffen, und viel⸗ 
mehr mit fernerer allerhoͤchſten Königlichen Cle- 
mence und Hulde mein Graͤfl. Hauß zu begluͤckſee⸗ 
ligen, inmaſſen in folcher ſichern Hoffnung in aller⸗ 
gehorſamſten Devotion bin 
Euer Koͤnigl. Majeſtaͤt, 
Meines allergnaͤdigſten Koͤnigs und Herrn, 
Stollberg, den 18. April,, allerunterthaͤnigſt treu⸗ 
1710. gehorſamſter 
Chriſtoph Friederich, Graf zu Stollberg. 
VII. Schrei⸗ 


* 
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VII. 

Schreiben des Herrn General-Feld - Marfchall: Liente- 
nantß,Sreyherrn von der Leyen, an die Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Regenſpurg, darinn er um die vacant 

gewordene General -Feld⸗Zeugmeiſterß⸗ Charge an⸗ 
ſuchet, de Anno 1710. ö ? 

Des Heil. Roͤm. Reichs Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤrſten und 

Staͤnden zu gegenwaͤrtigem Reichs⸗Tag gevoll⸗ 
maͤchtigte vortrefliche Raͤthe, Borfhafe 
ten und Geſandten. 

Hochwuͤrdige, Hoch⸗und Wohlgebohrne, Hoch⸗Edel⸗ 

gebohrne,Hoch⸗Edle, Geſtrenge, Veſt und Hoch⸗ 

gelehrte, Hochgeehrteſte Herren, 5 

Eten Hochwuͤrden, und meinen Hochges 
ehrteſten Herren ruhet verhoffentlich annoch in 

gutem Andencken, was maſſen durch ein gemeinſames 

Conclufum bey dem Hochloͤbl. Reichs⸗Con vent zu 

Regenſpurg unter dem zo. Martii 1706, und durch 

die kurtz darauf eingelangte allergnaͤdigſte Ratifca⸗ 

tion von Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, zu meiner ohn⸗ 
entſunckenen allerunterthaͤnigſten Obligation, und 
gehorſamſten Dancknehmigkeit, ich die hohe Gnade 

En zu der, durch kurtz vorhero erfolgtes zeitli⸗ 

ches Ableben weyland des Herm General- Feld- Zeug · 

meifters, Freyherrn von Bibra, damahls vacanı ge⸗ 

weſenen Feld⸗Marſchall⸗ Lieutenants-Charge bey 
der Reichs ⸗Armẽe, recipirt und aufgenommen zu 
werden in welchem Charactere ich auch bißhero un⸗ 
terthaͤnigſt zu dienen die Ehre habe, und ferners, fo 
lange mir Gott die Kraͤffte darzu verleihen wird, 
meine wenige Perſon dem werthen Vaterland bey 
allen ſich ereignenden Occaſionen willigſt zu facrifici- 


ven 
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ren entſchloſſen bleibe. Wie nun durch jungſthin 
im Octobri ſich ergebenen Todes⸗Fall, weyland des 
Hn. General Feld⸗Marſchalln, Grafen von Thuͤngen 
Excell. die ihme gnaͤdigſt conferirt gewefeneGeneral- 
Feld⸗Zeugmeiſters⸗Charge bey ermeldter Armee ers 
oͤffnet worden, und ich dann in einigen Zweiffel zu 
ziehen veranlaſſet werde, ob des Herrn Hertzogen zu 
Sachſen⸗Meinungen Hochfuͤrſtl. Durchl. als in der 
anciennität bey der Reichs⸗Armẽe vor mir ſtehender 
Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant, die obberuͤhrter maſſen 
anitzo vacirende Feld⸗Zeugmeiſter⸗Charge ambiren 
moͤchten, indem dieſelbige von einigen Jahren und 
zeithero angetretener Regierung dero Landen, dieſe 
obhandene Charge nicht vertreten haben; Als un⸗ 
terſtehe ich mich Ew. Excell. Hochwuͤrden, und meine 
Hochgeehrteſte Herren, gehorſamlich zu bitten, es ge⸗ 
ruhen Dieſelbe bey Dero gnaͤdigſten und hohen Her⸗ 
ren Principalen,Dero hohe und viel vermoͤgende of- 
ficia dahin zu interponiren, damit mich allenfalls in 
Erlangung ſolcher Feld⸗Zeugmeiſters⸗Stelle con- 
ſolirt, und bey deren Wiedererſetzung nicht preteri- 
ret ſehen moͤge. Welche hohe Gnade ich unterthaͤ⸗ 
nigſt ind gehorfamlich zu gemeriren mich iederzeit 
moͤglichſt beſtreben werde, beſtaͤndigſt verharrend 


Ew. Excellenzien, Hochwuͤrden und meiner 
Hochgeehrteſten Herren, 
gehorſam⸗ergebenſter 
Diener 


J. E. Freyherr von deyen. 


ux. 
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IIX. 

Interceſſion· Schreiben des Evangeliſchen Corporis auf 
dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg an Churfuͤrſt Jo⸗ 
hann Wilhelm zu Pfaltz, vor die Evangeliſchen Un: 
terthanen in der Sickingiſchen Herrſchafft Ebern⸗ 
burg, de Anno 1710. 


Durchlauchtigſter Churfürft , gnaͤdigſter Churfürſt 


und Herr, 


Eis Churfuͤrſtl. Durchl. kan nicht verborgen 
ſeyn, was eine Zeithero die Evangellſche Unter⸗ 
thanen in der Herrſchafft Sickingen Ebernburg 
und Veyhel, Bingarten und Ebernburg, der zwiſchen 
Euer Churfüuͤrſtl. Durchl. und dem Freyherrn von 
Sickingen in Kirchen⸗Sachen noch waltenden Ir⸗ 
rungen, von ihrer Landes ⸗Herrſchafft, wegen des 
Exercitii Religionis, für Drangſalen und Verfol⸗ 
gungen ausgeſtanden haben, und noch ausſtehen, 
nachdem ihnen nicht nur allein ihre Kirchen und 
Schulen geſperret, und die hierzu gewidmete Reve⸗ 
nüen eingehalten, und zum Theil Catholiſchen zuge⸗ 
wendet, ſondern auch in Ermanglung der Pfarrer 
und Schul-Diener, ſelbige alles Gottes dienſtes, und 
der nöthigen Seel⸗Sorge, ſich beraubet ſehen muͤſ⸗ 
fen , ohngeachtet der Frenherr von Sickingen nicht in 
Abrede, ſondern geſtaͤndig iſt, daß erwehuten feinen 
Unterthanen alles dieſes aus dem Wefiphälifchen 
Ftieden unſtreitig gebuͤhret; Weßhalben Euer 
Churfuͤrſtl. Durchl. ho gſentlich von ſelbſt hocheꝛleucht 
und mildeſt erkennen werden, daß dieſe arme Leute 
nicht verdienet, für Rebellen geſcholten, noch mit 
Siebender Theil. 9% b Geld⸗ 
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Geld-Strafen, und ſchweren garſtigen Gefaͤngnuͤſ⸗ 
fen, auf eine faſt unchriſtliche Weiſe, geplaget zu wer⸗ 
den, wann ſie dasjenige mit demuͤthigen Vorſtellun⸗ 
gen und Fußfaͤlligen Bitten fordern, was ihnen von 
Recht und Billigkeit wegen nicht verhindert, ſondern 
von ſelbſt gegeben werden ſolte. Wann aber gnaͤ⸗ 
digſter Chur fuͤrſt und Herr, EuerChurfuͤrſtl. Durchl. 
dieſes unrechtfertige uͤble Verfahren des Freyherrn 
von Sickingen, und nach deſſen unlaͤngſt erfolgten 
Tod ſeiner e Wittib in Vormund⸗ 
ſchaffts⸗Nahmen, hoffentlich nicht billigen, ſondern 
einem Evangeliſchen Corpori darinnen Beyfall ge⸗ 
ben werden daß vorerwehnte Sickingiſche lintertha⸗ 
nen, wegen fremder zwiſchen Euer Churfuͤrſtl. 
Durchl. und der Sickingiſchen Herrſchafft obhan⸗ 
denen fie aber gantz nicht angehenden Streitigkeiten, 
das ſonſten undiſputirliche klare, auch von beyden li- 
tigirenden Theilen ſelbſt Ae eike und geſtaͤndige 
Recht, zum Exercitio Religionis Evangelica , wie 
auch Kirchen, Schulen, und Einkuͤnfften, biß zu 
rechtlichem Austrag ſolcher Dinge, daran ſie keinen 
Theil nehmen conlequentet derſelben nicht zu entgel⸗ 
ten haben nicht negligiren noch ſich vorenthalten laſ⸗ 
ſen duͤrfften, wo es nicht das Anſehen haben ſolle, daß 
der Freuherr von Sickingen⸗ Ebernburg „ſich dieſes 
Prætextes in einem gantz andern Abſehen bedienet; 
Zumahlen Euer Churfuͤrſtl. Durchl. ohnzwefffent⸗ 
lich von ſelbſt begreifen, daß Chriſtliche Gemeinden 
perpetuam curam animarım bebuͤrffen, und dero⸗ 
ſelben nicht entrathen koͤnnenz Als gelanget an Euer 
Churfuͤrſtl. Durchl. Nahmens unſerer gnaͤdigſten 
und gnaͤdigen Herren . auch Obern und 

Com- 
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Committenten, hiemit unſer geziemendes Anſuchen 
und Bitten, dieſelbe gnaͤdigſt geruhen wollen, nicht 
allein dieſer armen bedraͤngten Gemeinden, nach dem 
Exempel der vorigen Churfuͤrſten zu Pfaltz, Chriſt⸗ 
mildeſter Gedaͤchtnuͤß, in Churfuͤrſtl. Gnaden an⸗ 
und ſelbige in Dero hoͤchſte Protection zu nehmen, 
ſondern auch Dero Churfuͤrſtl. Authoritaͤt dahin 
gelten zu machen, daß fie wenigſt proviſorio modo, 
und ohne einige Befuͤgnuͤß, wiederum, und ſchleu⸗ 
nigſt mit Seelſorgern verſehen werden mögen. Und 
weilen auch Dero Ober - Amt Creutzennach ſich ohn⸗ 
langſt vor das Freyherrl. Sickingiſche Hauß gegen 
deſſen Evangeliſche Unterthanen, mit gar bedrohent⸗ 
lichen Verordnungen declarirt; Als werden zuver⸗ 
ſichtlich Euer Churfuͤrſtl. Durchl. zu Bezeigung 
Dero hierob tragenden Mißfallens, ein ſolches der⸗ 
ſelben für das kuͤnfftige inhibiren und nicht geſchehen 
laſſen, daß auf ſolche Weiſe das Hauß Sickingen in 
feinen illegitimen Proceduren von Euer Churfuͤrſtl. 
Durchl. Bedienten noch mehr geſteiffet werde, da 
man doch billig hoffen ſollen, daß ſie demſelbigen alle 
noͤthige Remonltration thun und die veruͤbende Ge⸗ 
waltthaͤtigkeiten abhalten helffen wuͤrden. Gleich⸗ 
wie nun der Sache ſelbſt⸗redende Billigkeit, auch 
Euer Churfuͤrſtl. Durchl. Welt ⸗bekante Equani- 
mitaͤt uns an einer gewuͤrigen gnaͤdigſten Refolution 
nicht zweiflen laͤſſet; Alſo verſichern wir hingegen, 
daß unſere gnaͤdigſte und gnaͤdige Herren Principa- 
len auch Obere und Committenten ich hierob beſon⸗ 
ders verbunden erkennen, und Euer Churfl. Durchl. 
in allen andern Vorfallenheiten ihr obligo für dieſe 
officia zu temoigniren nicht ermangeln werden. 
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Wir aber verbleiben inzwischen mit tieffeſtem 
Reſpect f 
Euer Churfuͤrſtl. Durchl. 
Sign. Regenſpurg den 

Febr. 1710. 8 
unterthaͤnigſt⸗gehorſamſte, 

Der Augſpurgiſchen Confellion Ver⸗ 
wandten Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Stände zu gegenwaͤrtigem Reichs⸗ 
Tage gevollmaͤchtigte Raͤthe, Bat 
ſchafften und Geſandte. 


SR; AN 
Schreiben Herrn Landgraf Wilhelms, und HerrnLand⸗ 
graf Ernſts zu Heſſen⸗Rheinfelß an die Reichs⸗Ver⸗ 

ſammlung zu Regenſpurg, daſſ fie bey ihrer Feſtun 
Rheinfelß, Stadt Goar, und der gantzenNieder⸗Graf⸗ 
ſchafft Catzen Ellenbogen gelaſſen, auch derxandgraf 
zu Heſſen⸗Caſſel an denen Pa&tis Familiæ ſich zu ver⸗ 
guuͤgen und ſie auf keine Weiſe zu betruͤben, angewie⸗ 

fen werden möge, de Anno 1710. 

Unſere freundliche Affection, guͤnſt - geneigt» und 
gnädigen Willen mit allem Gutem zuvor, 
Hochwuͤrdige, Hoch ⸗ und Wohlgebohrne, Edle und 
Geſtrenge, Hochgelehrte, auch Ehren-Veſte, derer 
Herren Churfuͤrſten Fuͤrſten und Ständen zu der 
allgemeinen Reichs⸗Verſammlung verordnete Hoch⸗ 
und Wohlanſehnliche Raͤthe, Botſchaffter und Ge⸗ 
ſandte , beſonders liebe Herren und Freunde, 

a auch liebe Befondere, 
Da dieſelbe ſich haben gefallen laſſen, Uinſer im 
Monat Seplembris naͤchſt verwichenen 1709. 
ten 
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ten Jahrs uͤbergebenes Memorial, nachdem ihnen 
ſelbiges per Dictaturam communiciret worden, zu 
reiffer deliberation zu ziehen, dafuͤr ſagen wir ge⸗ 
buͤhrenden Danck. Nun haben wir Ins nachgehends 
in den Gꝛaven⸗Haag erhoben, und dafelbft Anfuchung 
gethan daß Wir bey Ulnſerer Veſtung Rheinfelß, und 
allem deme, was Ulns vermoͤge Unfers Fuͤrſtlichen 
Hauſes buͤndlicher Verträge des Reichs⸗Abſchieds 
vom Jahr 1654. und darinn von ihrer Kaͤyſerl. Maj. 
und dem Reich geleiſteten Guarantie unſtreitig zu⸗ 
kommet, ohne einige Beeinträchtigung gelaſſen, und 
gleich wie es keine materia belli geweſen, alſo auch zu 
denen Friedens ⸗ Handlungen nicht gezogen werden 
mögen; Wir muͤſſen aber wehemuͤthig beklagen, daß 
man es als eine gleichſam gethane Sache darum ach⸗ 
ten wollen weil es denen Preliminarien des Friedens 
mit einverleibt worden. Dieweilen aber ſolche Sa⸗ 
chen ad Pacem cum exteris ineundam nicht gehören, 
ſondern wann ja etwas in einer ſo klaren gantz un⸗ 
ſtreitigen Sache annoch koͤnte in Zweifel gezogen 
werden, wie doch nicht ift,folches als eine Reichs ⸗Sa⸗ 
che für Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt und die Herren Chur⸗ 
fuͤrſten, Fuͤrſten und Stände des Reichs zur cogni- 
tion und deciſion zu weiſen waͤre; So erſuchen wir 
die Herren, fie wollen hierunter das Interefle & ju- 
risdictionem Cæſaris & Imperii für Augen halten, 
die in Romano Imperio tam folenniter garantirte 
Pacta Familiæ fräfftigft handhaben, und bey Ihrer 
Majeſtaͤt der Koͤnigin in Groß⸗Britannien, und de⸗ 
nen Hochmoͤgenden Herren General Staaten der 
vereinigten Niederlanden, die Vorſtellung ſo wohl 
ſchrifft als auch durch die 1 Imperii ad Tra- 
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cdatus Pacis mündlich thun laſſen, daß wir bey unſe⸗ 
rer Feſtung Rheinfelß, Stadt Goar, der gantzen 
Nieder⸗Grafſchafft Catzen⸗Ellenbogen unbeein⸗ 
traͤchtiget gelaſſen und dieſe Sache von denen Tra- 
ctatibus Pacis mit dem Koͤnig in Franckreich ſo wohl 
in Præliminaribas, als in der Haupthandlung abges 
wieſen , und unſers Herrn Vetters des regierenden 
Herrn Landgrafen zu Heſſen⸗Caſſel Liebden, an de⸗ 
nen Pactis Familie, und was Ihro vermoͤg derfelben 
zukoͤmmt ſich zu vergnuͤgen, Uns aber auch bey dem 
Unſtigen auf keine Weiſe zu betruͤben, angewieſen 
werden möge: Wir hoffen in einer fo gerechten in 
denen Vertraͤgen unſers Fuͤrſtl. Hauſes ausgemach⸗ 
ten, im jungſtem Reichs⸗Abſchied beſtaͤtigten, von 
Kaͤyſerlicher Majeſtaͤt und allen Ständen garantir- 
ten, von des Herrn Landgrafen Liebd. mit Hand und 
Siegel cortoborirten Sache, die noͤthige Huͤlffe, 
Handhabung und asſiſtentz zu erlaugen, und vers 
bleiben f 5 


Unſerer beſonders lieben Herren und Freunde, 
auch lieben Beſondern 


Langen⸗Schwalbach den 15. 
Februarii 1710. 


Dienſt und Freund: willige auch 
ſehr wohl affectionirte 
Wilhelm, Landgraf zu Heſſen⸗ 
Rheinfelß. 
Ernſt, Landgraf zu Heffen, 


X. 
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e . 

Schreiben Printz Carl Alexanders von Wuͤrtemberg 
an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg wegen 
der vacant gewordenen Reichs- Feld-Zeugmeiſters⸗ 
Stelle, de Anno 1710. 5 

Hoch- und Wohlwuͤrdige, Hoch- und Wohlgebohrne, 

Edle, Veſt und Hochgelehrte, inſonders 
Geehrte Herren 
Leichwie ich Anlaß genommen habe des Heil. 
Roͤm. Reichs Churfuͤrſten und Stände gezie⸗ 
mend zu erſuchen um mir die, mittelſt des erfolgten 
zeitlichen Hintrits des weyland Herrn General⸗ 

Feld⸗Marſchall, Grafens von Thuͤngen, vac ant ge⸗ 

wordene und von Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt mir bereits 

an einen Hochloͤbl. Reichs Convent nacher Regen⸗ 
ſpurg, advifirter maſſen, allergnaͤdigſt zugedachte 

eichs⸗Feld⸗Zeugmeiſters⸗Stelle, en Egard mei⸗ 
ner in dem fuͤrwaͤhrenden Krieg bey allen vorgekom⸗ 
menen occafionen für das Vaterland erwieſenen 

Treue und Devotion, welche auch biß auf den letzten 

Athen⸗Zug mit inviolablenEyfer zu continuiren er⸗ 

bietig bin, vor andern aufzutragen: Alſo habe E. 

Hochloͤbl. Reichs⸗Convent hiemit freundlich belan⸗ 

gen ſollen, damit dieſelbe bey fuͤrkommender dißorthi⸗ 

ger Beſtellung auf mich reflectiren, und Nahmens 
hoher Herren Principalen und Committenten , in 
conſideration der darunter verſirenden allergnaͤdig⸗ 
ſten Kaͤyſerl. Intention, dieſes mein Geſuch zu er⸗ 
wuͤnſchtem Effect zu ſecundiren belieben möchten, 

Sothaner Interpoſition halber verſichere ich, ſolle 

niemanden einige Reue zu faſſen Anlaß gewinnen, 

ſondern im Gegenſpiel ein ieder meiner Goͤnner meine 
f b4 Danck⸗ 
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Danckgewaͤhrigkeit in aller an Handen kommenden 
Gelegenheit verſpuͤhren, der ich allſtets bin, und zu 
verharren verlange 
Eines Hochloͤblichen Reichs⸗Convents, 
Wien den 19. Febr. 
1710. 
gantz ergebenſter Freund 
und Diener, 
Carl Alexander, Hertzog 
zu Wuͤrtemberg. 
Inſcriptio. 

Denen Hoch-und Wohlwürdigen Hoch⸗und Wohl: 
gebohrnen, Edlen, Veſt⸗ und Hochgelahrten, des 
H. R. Reichs Churfuͤrſten Furſten und Ständen 
zu der allgemeinen Reichs⸗Verſammlung zu Re⸗ 
genſpurg verordneten hochanſehnlichen Raͤthen, 
Botſchafften und Geſandten, Unſern ſonders viel⸗ 
geehrten Herren. 

i XI. 

Schreiben des Chur⸗Pfaͤltziſchen Miniſters, Herrn Jo⸗ 
hann Ferdinands, Freyherru von Stillingen, an die 
Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, die Erſetzung 
des feinen hohen Herrn Principal bey fuͤrwaͤhrendem 
Kriege betroffenen Schadens und Verluſts betref⸗ 
fend, de Anno 1710. 

Des Heil. Roͤmiſchen Reichs Churfuͤrſten, Fuͤrſten 
und Staͤnden zu noch fuͤrwaͤhrender allgemeiner 
Reichs⸗Verſammlung anweſende vortreffliche 
Raͤthe, Botſchafften und Geſandte. 
Hochwuͤrdige, Hoch-und Wohlgebohrne Hoch⸗Edel⸗ 
gebohrne, Wohl⸗Edle und Geſtrenge, Edle Veſt⸗ 
und Hochgelehrte, inſonders Hochgeehr⸗ 
teſt und Geehrte Herren. 


Bey 


vom Jahr 1710. 25 


ya Ey Errichtung der groffen Allianz gegen die 
Cron Franckreich, iſt nicht allein das Haupt⸗ 
Abſehen dahin allerſeits genommen worden damit 
durch treue Zuſammenſetzung allerſeitigen Kraͤfften 
von gantz Europa die vor langen Zeiten angedrohere 
Sclaverey abgehalten, und ſolcher Cron Ulbermacht 
unterbrochen werden moͤchte, ſondern es auch ins be⸗ 
ſondere von Seiten Kaͤyſerlicher Majeſtaͤt, und dem 
Reich, und dann denen hohen Allürten, durch ver⸗ 
ſchiedene errichtete Schlüffe und Allianz. Tractaten, 
ſorgfaͤltig verabredet und beliebet worden, daß ſaͤmt⸗ 
lichen hohen Intere enten und welche, gemeiner Sa⸗ 
che zum Beſten, das ihrige getreulich beytragen wuͤr⸗ 
den, denen etwa von obgedachter Cron, und von dero 
Anhaͤngeren zufügender Schaden wegen billigmaͤſ⸗ 
ſige datisfaction undIndemnifation folglich der Mit⸗ 
Genuß ausſchlagenden Kriegs angedeyen ſolte: Zu 
deſſen Erlangung dann haben Ihre Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Pfaltz, mein Gnaͤdigſter Churfuͤrſt und 
Herr, gleich Anfangs offtberuͤhrten Kriegs, unerach⸗ 
tet ſaͤnitliche Dero von GOtt untergebene Lande der 
feindlichen Invaſion von allen Ecken unterworfen 
geweſen, denen Reichs⸗Schluͤſſen gemäß, in behoͤri⸗ 
ge Verfaſſung ſich geſtellet uber das, beſonders in die 
groſſe allianz ſich eingelaſſen und Dero Mannſchafft, 
nach Gutbefinden und Verlangen ſaͤmtlicher hoher 
Herren Allürten, alle Jahr in denen Operationen in 
dem Reich, auch in Spanien, Italien, und Mieder⸗ 
landen nicht ohne ſonderbahꝛen gemeinſamen Nutzen 
agiren laſſen, wie Euer Hochwuͤrden, Excellenzien, 
und meinen inſonders Hochgeehrteſten und Geehrten 
Herren genuͤglich bekant iſt. Wann es nun an des 
f b 5 me, 
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me, daß Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. mein Gnädig- 
ſter Herr, neben der ungluͤcklichen Situation Dero 
Landen, eben hierdurch deſto mehr die feindliche 
Frantzoͤſiſche Macht ſich übern Halß gezogen, und 
ihre Land und Leute vor andern, ſonderbahr durch 
die, in- und an denenſelben gleich Anfangs erfolg⸗ 
te harte Belagerung Kaͤyſerswerth ſo wohl, als fol⸗ 
gends Bonn und Landau, nicht weniger gewalt⸗ 
thaͤtige Wegnahm Dero Reſidentz⸗Stadt Neu⸗ 
burg und Invaſion ſelbigen gantzen Hertzogthums, 
auch darinn veruͤbte Raub, Pluͤnderung und 
Brand ſo wohl, als ſonſten auch durch uͤbergroſ⸗ 
fe und faſt unerſchwingliche feindliche Contribu- 
tion und Brandſchatzung, auch Marchen, Remar- 
chen, und Still⸗ Lager und darbey vorgangener Ra. 
vagir-Erpreß⸗ und Verwuͤſtung von Feind und 
Freundes Armeen und Trouppen, gelitten und 
ausgeſtanden, ſo daß biß in dem letztverwichenen 
Noten Jahr der von Amt zu Amt, und von Ort 
zu Drt,fpecifieirt und angeſchlagene Schaden und 
Koſten nach Anlaß der Beylage, über 13, Millionen 
ſich belauffen thut, auch ſeithero täglich durch die 
fortbezahlende Frantzoͤſiſche Oontributionen, und 
andere Kriegs⸗Preſſuren und Gewaltthaten ſich 
noch ergroͤſſere, womit diefelbe ſich nicht begnuͤget, 
ſondern ſie haben bey deme in mitten des Reichs 
entſtandenen gefaͤhrlichen Feuer, zum beſten des 
Vaterlandes, auch etwas von Dero ſelbſt eigenen 
Landen abzuwenden, ſich vormahls anerbothen ge⸗ 
habt, mithin ſolches Feuer fo ehender zu daͤmpffen, 
ſich eyfrigſt bearbeitet, und nach ungluͤcklichem 
Ausſchlag dieſer Handlung auch durch extraordi- 
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uaire Beytragung an Geld, Fourage, und andern 
Kriegs ⸗Geraͤthſchafften, pro publico Dero Lan⸗ 
de fo angegriffen , daß ſelbe faſt gaͤntzlich enervi- 
ret, und zu Grunde gerichtet worden. Nachdem 
nun aus obigen nicht allein aller Welt zur Gnuͤ⸗ 
ge vor Augen lieget, wie auffrecht und pattiotiſche 
Churfuͤrſtl. Durchl. das Ihrige dem wertheſten 
Vaterland und der groſſen nz beygetragen; 
Als leben Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. der ernſtlichen 
Hoffnung , es werden Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, das 
Reich, und ſaͤmtliche hohe Herren Allürte, 
hierauf billigmäßige Reflexion nehmen, und da 
der Aller hoͤchſte Dero Waffen dergeſtalt geſegnet, 
daß nicht nur das abgenommene, oder vor feind⸗ 
lich ſich dargeſtellte, recuperirt und bezwungen, 
ſondern auch die Cron Franckreich dero in vorigen 
Friedens⸗Schluͤſſen cedirte Lande, wo nicht alle, 
doch mehrentheils hoffentlich wieder wird abtre⸗ 
ten, und heraus geben muͤſſen, Ihre Churfuͤrſtl. 
Durchl. die gerechte und Allianz - mäßige Hülffe 
dahin angedeihen laſſen, damit ſothaner Schaden 
und Verluſt aus des Feindes, und deſſelben anhaͤn⸗ 
genden Landen (welche letztere, denen Reichs - Gas 
gungen ‚and Hauß⸗actis gemäß, nicht alieniret, 
ſondern nur von einer zu der andern a primo ac- 
quirente herſtammenden Linie uͤbertragen werdenz) 
wieder erſetzet und gut gethan werden moͤge und 
ſolle. Solchem allen nach Euer Hochwuͤrden, 
Excellenzien und meine Hochgeehrteſt⸗ und Hochs 
geehrte Herren Dienſt⸗angelegentlichſt erſuchen 
ſolte, ſich belieben zu laſſen, durch favorable Fürs 
ſtellung bey denen hoͤchſt und hohen Herren Prin 
N cipa- 
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cipalen und Committenten ;, dieſe Sache in die 
Wage richten zu helffen, damit mehrangeregte la- 
demniſation und Begnuͤgung in balde durch ein 
favorables Reichs-Gutachten Kaͤyſerl. Majeſtaͤten 
allerunterthaͤnigſt eingerathen, und von Deroſel⸗ 
ben ratificiret, annebenſt, bey Errichtung der Reichs⸗ 
Inſtruction ad Tractatus Pacis, ſolcher Paſſus mit 
inſerirt werden uußge: Worgegen Se. Churfürſtl. 
Durchl. ſich angelegen ſeyn laſſen werden, Dero 
Dancknehmigkeit und Verbuͤndnuͤß in alle Wege an 
Tag zu legen; Ich aber verbleibe 


Ew. Hochwuͤrden , Excellenzien und meiner in- 
ſonders Hochgeehrteſt⸗ und Geehr⸗ 
a ten Herren 
Regenſpurg den 24. Febr. 
1710. 5 N 
Dienft:ergehenfter und 
willigſter, 
Johann Ferdinand, Freyherr 
von Stillin gen. 


J Deſignation 
Des in denen Chur⸗Pfaͤltziſchen Landen er⸗ 
littenen Schadens. 
1. In denen Chur Pfaͤltziſchen über + 5879030. fl. 
2. In denen Neuburgiſchen uber » 4330763. fl. 
3. In dem Hertzogthum Juͤlich und 
Verg uͤber . 5 3098154. fl. 


13307947 fl. 


XII. 


vom Jahr 1710. 29 

XII. 
Schreiben Koͤnigs Friderici I. in Preuſſen an den Kay⸗ 
ſer Joſephum, worinn man die von des Heil. Roͤm. 
Reichs Stadt Nordhauſen gefuͤhrte Beſchwerden 


abzulehnen fucht, und die verordnete Kayſerl. Com- 
misfion zu admittiren geſonnen, de Anno 1710. 


Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtigſter und Unuͤber⸗ 
windlichſter Kanfer, 


w. Kayſerl. Majeſtaͤt ſeynd Unſere beſonders 
freundwillige Dienſte, und was Wir ſonſten 
vielmehr Liebes und Gutes vermögen, zuvor; Befon- 

ders freundlich vielgeliebter Herr Vetter und Bruder / 
Aus Ew. Majeſtaͤt Schreiben vom 17. Auguſt⸗ 
und vom 19. Sept. des abgewichenen Jahrs, haben 
Wir vernommen, was geſtalt Dieſelbe auf gantz 
ungegruͤndetes Anbringen, unter dem Namen De⸗ 
ro und des Heil. Reichs Stadt Nordhauſen zweyer 
unruhigen Burgermeiſter daſelbſt, Webers und 
Hoffmanns, geruhen wollen, nicht allein eine Kay⸗ 
ſerl. Commisſion des Koͤnigs von Schweden Ma⸗ 
jeftät ‚als Hertzogen zu Bremen, wie auch des Her⸗ 
tzogs zu Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttel, und Land⸗ 
grafen zu Heſſen, Durchl. Durchl. aufzutragen, 
ſondern uns auch dabey Freund⸗Bruͤderlich zu re- 
monſtriren und auf irriges Anbringen zu præſup⸗ 
poniren, als ob Wir wider die Stadt Nordhau⸗ 
ſen, inſonderheit wegen der von ihnen unbilligſt in 
Streit gezogenen Hohnſteiniſchen Wertherhelmen⸗ 
Flur, oder Feldmarck, mit Hinwegnehmung derſel⸗ 
ben, und ſonſten in viele Wege, gewaltthaͤtiger Wei⸗ 
ſe zugefahren, wodurch klagende Stadt voͤllig zu 
grunde 
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grunde gerichtet wuͤrde, als die Wir mit unausſetz⸗ 
lichen factis und Beſchrenckungen zu beſehwehren 
ſucheten. Ob Wir nun zwar, was die erkannte 
Commisſion an ſich belanget, in ſo weit ſie denen 
Reichs⸗Geſetzen und Herkommen gemäß, und nach 
derſelben Anweiſung, dabey verfahren werdenwird, 
gantz gerne fehen, dieſelbe auch um deſto lieber an⸗ 
nehmen, damit Ew. Kayſerliche Majeſtaͤt von der 
nen wider uns angebrachten harten factis und 
gantz ungegruͤndeten imputationen, einmahl voll⸗ 
kommlich deſabuſiret werden moͤgen; So koͤnnen 
Dieſelbe doch hoͤchſterleuchtet von ſelbſten erachten, 
daß dergleichen unziemliche und boͤßliche Beſchul⸗ 
digungen, fo der Nordhaͤuſiſche Buͤrgermeiſter 
Hoffmann, und die von ihm per falla narrata ver⸗ 
leitete, faͤlſchlich angebracht, Uns billig zu Gemuͤthe 
gehen muͤſſen, und dannenhero Ew. Kayſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt von der wahren Bewandniß dieſer Sache 
vorlauffigen Bericht abzuſtatten, veranlaſſet wor⸗ 
den. Und iſt () an dem, daß wir nichts de facto, 
vielweniger gewaltthaͤtiger Weiſe, inſonderheit we⸗ 
gen der zu Unſerer Grafſchafft Hohnſtein von Al⸗ 
ters her gehoͤrigen, und niemahls mit unſerer Vor⸗ 
fahren am Fuͤrſtenthum Halberſtadt, noch unfern 
Conſens, ſeparirten Feldmarck, wider die Stadt 
Nordhauſen, vorgenommen, ſondern fie haben die⸗ 
ſe Lehens⸗Sache, die an ſich ſelbſt nach den gemei⸗ 
nen Lehen ⸗Rechten, infonderheit auch nach Ew. 
Kayſerl. Majeſtaͤt theuer paciſcirten Wahl: Capi- 
tulation, die Stände des Reichs mit ihren Lehen, 
nach eigenem Gefallen, ſchalten und walten zu laſ⸗ 
ſen, auch abſonderlich nach einer bey Uns 9 J 
’ - als 
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als Chur⸗Sachſen hergebrachten alten Gewohn⸗ 
heit, daß unſere Vafalli (wie die Stadt Nord hau⸗ 
‚fen kundbarlich, wegen der von Ulnſer Grafſchafft 
Hohnſtein Lehn⸗ ruͤhrigen Werthen⸗Muͤhlen, in 
welchen uns auch die Obrigkeit dieſes Orts quæſtio- 
nis ſpecialiter vorbehalten, ohnedem ift,) in allen ans 
dern actionibus, tam realibus quam perſonalibus, 
etiam extra feudum, für unſern Gerichten zu ſtehen 
ſchuldig find, an Unſern Hohnſteiniſchen Lehn⸗Hoff 
gehoͤrig, daſelbſt ſervato juris ordine, und nach her⸗ 
gebrachten Rechten, tractiren, und zu dem Ende die 
Intereſſenten zu dreyenmahlen legitime edictaliter 
& ad domum citiren laſſen, da ſich dann alle in- 
teresſirte Bürger freywillig geſtellet, und ſich zu 
redintegration Unſers dehns, mithin des Ober⸗ 
Saͤchſiſchen Crayſes Matricul, ſo Ew. Majeſtaͤt in 
Dero Wahl⸗Capitulation, auch abſonderlich §. II. 
E. & 28. ſpecialiter verſprochen, ohne einige Con- 
tradiction, incataſtriren laſſen augeſehen Wir ihnen 
ihr dominium privatum im uͤbrigen gerne gelaſſen, 
und nichts als die alte hergebrachte Junsdidtion 
und Contribution, zur Ergaͤntzung der Reichs⸗Ma⸗ 
tricul verlangen; auſſer dem eintzigen Buͤrgermei⸗ 
ſter Weber, welcher es fuͤr ſich auf die Execution 
muthwilliger Weiſe ankommen laſſen, dem Wir doch 
noch biß itzo aus Milde und Gnade die exequirte 
Strafe zu ſchencken anerboten, wenn er ſich ſonſten 
der Schuldigkeit gemaͤß bezeugen wuͤrde. Und ob 
man (2) ſich auch auf einige preferiptionemimme- 
morialem zu beruffen gemeynet ſeyn möchte, koͤn⸗ 
nen Wir doch dagegen durch unwiderſprechliche alte 
und neue Documenta, wenigſtens von Anno 1480. 
und 


* 
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und laͤnger her, klaͤrlich darthun und erweiſen, daß 
die Stadt Nordhauſen niemahls in poſſesſione cı- 
vili, quoad territorium dieſer Feldmarck geweſen, 
ſondern dieſelbige, ob ſie ſchon ſolche Anno 1543. 
durch einen nichtigen Recels an ſich zu bringen ver⸗ 
meynet, und die Grafen zu Hohnſtein dasjenige, ſo 
fie Krafft ihrer Schn -Eyde bewahren ſollen, der 
Stadt zu tradiren ſich angemaſſet haben moͤgen, 
dieſe doch ſelbſt nichts mehr als poſſesſionem na- 
turalem gehabt, folchen Kecels auch nur vor ſich und 
ihre Erbnehmen gemacht und an ſich nicht ferner, 
als ſie Vaſalli, dominium utile der Lehn genoſſen; 
welches aber finito & cellante eorum jure, von 
ſelbſt zerfaͤllet, und dem Lehn⸗Herrn, reunito feu- 
do, wieder anwachſen muß: Indem auch poflef- 
ſio civilis, bey dem ‚diefer Haͤndel und Lehns⸗Tra⸗ 
dition unwiſſenden tehn » Herrn verblieben, und 
durch den MWeftphälifchen Friedens⸗ Schluß, ge⸗ 
gen Sacrificirung Unferer Pommeriſchen Erb⸗Lan⸗ 
den, cum omni jure, auf ling, titulo fingulari & 
maximè oneroſo gekommen, da Wir ohnedem der⸗ 
gleichen ungültige und wider-Rechtliche Handlun⸗ 
gen der Vorfahren, zu halten nicht verbunden ſeyn, 
und keine præſeriptio immemorialis da, wo bona 
fides nicht nur ermangelt, fo, daß auch von Ulns das 
Gegentheil aus ihrem eigenen Kecels in continenti 
erwieſen werden kan, und dahero notorium induci- 
ret, ſondern Ufurpatores auch ein momentum des 
Anfangs Poffesfionis civilis zu zeigen nicht vermoͤ⸗ 
gen, und alſo ihr Verfahren keine ſtatt findet. Wor⸗ 
aus (3) Ew. Majeſtaͤt hoͤchſterleuchtet wahrzuneh⸗ 
men geruhen wollen, mit was falſis narratıs Dero 

N Reichs⸗ 
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Reichs ⸗ Hofrath bey dieſer Sache ſurprenniret, 
und von Gegentheil ſub · & obreptiret worden nach⸗ 
dem an Uns von allem dem Nordhaͤuſer Anbrin⸗ 
gen, auf fo vielfaͤltiges Begehren, nicht das gering. 
ſte communieiret werden wollen, wodurch Wir An⸗ 
laß nehmen koͤnnen, alle facta, wie fie an ſich find, 
rechtlich mit Wahrheit und beweißlich vorzuſtel⸗ 
len, und dergleichen Nullitaͤten zeitig abzukehren, 
welches gleichwohl an ſich denen Reichs⸗Conſtitu- 
tionen, und Ew. Majeſtaͤt Wahl⸗Capitulation, 
auch der Reichs⸗Cammer⸗Gerichts⸗Ordnung, wor⸗ 
an der Reichs⸗ Hofrath in dem juͤngern Reichs⸗ 
Abſchiede gleichfalls verwieſen, ſchnurſtracks zuwi⸗ 
der laͤufft. Ew. Majeſtaͤt würden (4) alsdenn auch 
fich billigſt erinnert haben, daß, da linſere Grafſchafft 
Hohnſtein, und derofelben Judicia, von den Reichs⸗ 
Gerichten nicht immediatè, ſondern an Ulnſere Hal⸗ 
berſtaͤdtiſche Regierung zufoͤrderſt reſſortiren, des 
Reichs⸗Hofraths Jurisdiction in dieſer Sache ha- 
ctenus nicht fundiret fen, weder in erſter Inſtanx, 
als die vor Unſern Hohnſteiniſchen Lehn⸗Hoff ges 
hoͤret/ noch per appellationem, als die zufoͤrderſt 
nacher Halberſtadt gedeyen muͤſte wogegen Wir deñ 
auch die Nothdurfft Uns vorbehalten, und ins von 
Unſern Junbus nichts dermaſſen entziehen zu laſſen 
gemeynet ſeynd, der Nordhaͤuſer etwan habende 
Kayſerl. Privilegia de non evocandis eivibus auch 
auf keine in Unferm Territorio belegene Güter, 
noch wider Unſerer Landen hergebrachte ältere Ge⸗ 
wohnheiten / Unſere Vaſallos in quacunque cauſa fur 
Unſere Gerichte zu ziehen, extendiret werden mögen: 
Vielmehr werden Ew. Majeſtaͤt nicht anders, als 
Siebender Theil. * für 
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fuͤr billig achten, daß ratione des mitangeklagten 
Bierſchancks in Unſerm Collectur· Hofe zu Nord⸗ 
hauſen, Wir dem von weyland Kay ſer Friderico 
II. ertheileten Privilegio de Anno 1219. und dem da⸗ 
von continuè pro arbitro hergebrachten Gebrauch, 
und habender poſſesſion, gleichmaͤßig inhæriren, 
und Uns auf keinerley Weiſe davon verdringen laſ⸗ 
ſen koͤnnen. Zweiffeln ſolchemnach keines wegs, 
es werden dieſelbe der verordneten Kayſerl. Com- 
misſion, ſo Wir zur voͤlligen Information aller die⸗ 
fer Sache, jedoch mit Beybehaltung Unſers Rechts, 
überall, und inſonderheit derllns competirenden In- 
ſtantien , Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt zu Ehren, in fo weit 
gerne admittiren, dieſes Unſer Schreiben mit ein⸗ 
ſchlieſſen, mit angefuͤgter Verordnung ns integra 
Acta zufoͤrderſt zu communiciren, und denn ferner 
die angeklagte Sache, nach denen Reichs ⸗Conſti- 
tutionen zu unterſuchen, und Ew. Majeftät von als. 
lem gruͤndlich zu informiren, ohne Uns einige Ab⸗ 
ſtellung der per falſa narrata angebrachten factorum, 
als deren Wir nicht die geringſte geſtaͤndig, ſondern 
legitimè in allem verfahren zu haben, klaͤrlich zu 
ne anzuſinnen, oder ling darzu 
zu obligiren; Verbleiben Ew. Majeſtaͤt zu Freund⸗ 
Vetterlichen Dienſten willig und bereit ꝛc. 

Gegeben Coͤlln an der Spree, den 

25. Febr. 1710. 


Inſcriptio. 
Dem Durchlaͤuchtigſten, Großmaͤchtigſten und Ins 
uͤberwindlichſten Fuͤrſten, Herrn Joſeph, erwehl ⸗ 
ten Roͤm. Kayſer, zu allen Zeiten ä 5 
eichs, 
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Reichs, in Germanien, zu Hungarn und Boͤß⸗ 
heim, Dalmatien, Croatien und Sclavonien Koͤ⸗ 
nige, Ertz⸗Hertzogen zu Oeſterreich, Hertzogen zu 
Burgund, Steyer, Kaͤrndten, Crayn und Wuͤr⸗ 
temberg, in Ober⸗ und Nieder⸗Schleſien, Marge 
grafen zu Mähren, Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz, Ge⸗ 
fuͤrſteten Grafen zu Habsburg und Tyrol, inſerm 
5 1 Vielgeltebten Herrn Vetter und 
ruder. 


XIII. 

Schreiben Herrn Ernſt Ludwigs, Hertzogs zu Sach⸗ 
ſen Meinungen, an die Reiche, Verfammlung 
zu Regenſpurg, wegen Conferizung der Reichs⸗ 
Feldzeugmeiſters⸗Stelle, de Anno id. 8 

Von Gottes Gnaden, Ernſt Ludwig, Hertzog zu 

Sachſen. Juͤlich / Cleve und Berg auch Engern 
und Weſtphalen. 

Unſern freund⸗ und guͤnſtigen Gruß, auch geneigten 

Willen zuvor, 

Hoch⸗ und Wohlwuͤrdige, Wohlgebohrne, Edle, 
Veſte und Hochgelehrte, befonders gebe, und 

Liebe Beſondere, 
Keen Hochloͤbl. Neichs- Eonvent iſt ohnedem 
nicht unbekant, was geſtalten durch, vor eini⸗ 
ger Zeit, erfolgees Abſterben des geweſenen Gene⸗ 
ral⸗ Feld⸗Marſchalls, Grafen von Thuͤngen, auch 
die Reichs⸗Feldzeugmeiſters⸗Stelle vacant ge 
worden; nachdem man nun ſonder Zweifel auf de⸗ 
ren Wiedererſetzung bedacht ſeyn wird, und Wir die 

Ehre haben, nicht allein dermahlen des Heil. Roͤm. 

Reichs Alsefter Feld marſchall⸗ Lieutenant, ſondern 

0 2 auch 
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auch Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt, und des Herrn Chur⸗ 
fuͤrſtens zu Pfaltz Lebden, General- Feldzeugmei⸗ 
fter, ſeither 5. Jahren, zu ſeyn. So zweiffeln wir 
nicht, es werde darunter, dem Herkommen gemaͤß, 
auf die Anciennetaͤt reflexion genommen, und uns 
vor andern ſothane Charge conferiret werden, maſ⸗ 
ſen einen Loͤbl. Reichs⸗Convent Wir um die beliebi⸗ 
ge Secundirung hierdurch freundlich und gnaͤdig an⸗ 
langen, den Uns hierunter erweiſenden Faveur auch, 
gegen Dero hohe Herren Principalen, auch Obere 
und Committenten, Dancknehmigſt nicht weniger 
erkennen werden, als einem Hochloͤbl. Reichs⸗Con⸗ 
vent Wir mit Freundſchafft und allem Guten wohl 
beygethan verbleiben. Geben Meynungen zur Eli⸗ 
ſabethenburg, den 8. Mart. 1710. 


Derer Herren und Euer 
Freund⸗ und geneigt: williger 


allezeit, 
Ernſt Ludwig, Hertzog zu Sachſen. 


XIV. 


Schreiben der Herren General Staaten der vereinig⸗ 
ten Niederlande an die Reformirten Schweitzer⸗ 
Cantons, worinnen ſie vor die bey ihnen wohnen⸗ 

de Menniſten beweglich intercediren, de Anno 1710. 

5 : P. P. 


Je Menniſten, welche unter dieſem Staat 
wohnen, haben uns mit Wehmuth zu erken⸗ 
nen gegeben, was maſſen fie die ſichere Nachricht 
erhalten, daß ihre Glaubens » Genoffen in der 
Schweitz, und ins befonder in Ihrem Loͤbl. Canton, 
wegen der Ubung der Religion, mit ſehr e 

8 d Ver⸗ 
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Verfolgung gedruͤcket wuͤrden, dergeſtalten, daß ſo 
wohl Maͤnner als Weiber in unterſchiedliche Ge⸗ 
fängniffe geleget, und auſſer denen geringern Stra⸗ 
fen, mit Verweiſung auf die Galeeren, fa gar mit 
dem Tode bedrohet wuͤrden; Erſuchen dannenhero 
uns um ein Vorſchreiben vor ihre Bruͤder, welche 
mit ihnen in dem Stuͤck der Religion einerley Mey⸗ 
nung fuͤhren, damit ſie von der Bedruͤckung be⸗ 
ſreyet, und ſicher in ihren Wohnungen und bey ih⸗ 
rem Gottes dienſt bleiben koͤnnen. Wir haben vor 
vielen Jahren her, die Menniſten betrachtet, und 
auch durch die Erfahrung befunden, daß ſie gute 
und getreue Einwohner des Landes ſeynd, die ein 
files und einfaͤltiges Leben führen, fich mit ihrem 
Haußweſen, und ſonſten mit nichts bemühen, weſ⸗ 
ſentwegen wir ſo guten Einwohnern unſere Vor⸗ 
bitte vor ihre Glaubens ⸗Genoſſen bey Ihnen, nicht 
haben koͤnnen noch moͤgen verweigern. Wir hal⸗ 
ten mit Denenſelben die Chriſtliche Religion der Re⸗ 
formirten, vor die beſte und wahre Religion, und 
wuͤnſchen, daß die Menniſten ſowohl hier zu Laud, 
als bey Ihnen zu der ſelben möchten gebracht werden 
allein, wir find der Meynung, daß hierzu keine an⸗ 
dere Mittel, als die Gruͤnde der geſunden Ver⸗ 
nunfft, und die Überzeugen mögen gebraucht wers 
den; weil es Gewiſſens⸗Sachen ſeynd, worüber 
Gott ſich allein die Macht vorbehalten hat, deme 
ein jeder Menſch ſowohl von ſeinen gehabten Mey⸗ 
nungen, als von feinem Thun und Saffen,zu feiner 

Zeit Rechenſchafft geben muß. Und nachdem Sie 
ſich mit Uns, und andern Potentaten, zu der Chriſt⸗ 
lichen Reformirten Religion bekenneu, welche 

AS mand)s 
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manchmahl mit wichtigen und ſehr vielen gegruͤn⸗ 
deten Urſachen, ſich über die Verfolgung unſerer 
Glaubens⸗Genoſſen in denen Landen, wo eine un⸗ 
ertraͤgliche Hierarchie die Oberhand genommen 
hat, beſchweren und beklagen; So ſcheinet es kei⸗ 
nes weges fuͤglich zu ſeyn, eben denſelben Weg der 
Verfolgung gegen diejenigen einzuſchlagen, welche 
zwar in einigen Stuͤcken mit uns in der Lehre nicht 
überein kommen, doch nichts deſtoweniger GOttes 
Wort, als die Regel ihrer Lehre, und ihres Lebens, 
annehmen; ſondern es iſt vielmehr rathſam, gegen 
dieſelbe eine Chriſtliche Toleranz und Vertrag⸗ 
ſamkeit zu gebrauchen, damit die Feinde der Refor⸗ 
mirten Religion keine Matetie bekommen moͤgen, 
ihre harte und grauſame Verfolgungen mit Exem⸗ 
peln gleichmaͤßiger Verfolgungen zu rechtfertigen, 
welche durch eine der Reformieten Religion zuge⸗ 
thane Obrigkeit gegen diejenige ausgeuͤbet werden, 
ſo von ihnen in einigen Meynungen unterſchieden 
ſeynd. Es kommt uns hart vor, jemand wegen ſei⸗ 
ner den Gottes dienſt betreffenden Meynungen an 
welche er die Seligkeit meynet verknuͤpffet zu ſeyn, 
mit Landes⸗Verweiſungen, Gefaͤngniſſen, Galee⸗ 
ren, und ſelbſt mit dem Tode ſtrafen wollen, und 
glauben wir, daß man einem jeden ſeine Meynun⸗ 
gen, und das Gefuͤhl ſeines Gewiſſens frey laſſen 
ſoll, ſo fern diejenige, welche von einer andern, als 
der offenbahren dominanten Religion eines Lan⸗ 
des, oder einer Republic ſeynd, nichts begehen, wel⸗ 
ches zum Schaden ſolches Landes oder, Republic 
gereichen kan. Und in dieſem Abſehen beduͤncket 
uns, daß die Religion der Menniſten weniger de 
eine 
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eine Religion zu fuͤrchten iſt; weilen ſie ihrer 
Obrigkeit in allen Dingen, die mit Gottes Wort 
und ihren Einſichten nicht ſtreiten, gehorſam und 
unterthaͤnig ſeynd, und ſich durchgehends ſtill und 
ruhig verhalten: Dann obwohlen bey Euch, wie 
wir berichtet werden, man ihnen drey Puncte auf 
buͤrdet, als erſtlich daß fie nicht erkennen wolten/ daß 
der Obrigkeitliche Stand von Gott ſeye, und mit 
dem Chriſtenthum beſtehen könne, Zweytens, daß 
ſie ſich weigerten, den Eyd der Treue und Wahr⸗ 
heit behoͤriger maſſen zu beſchwoͤren, und Drittens, 
das Vaterland im Fall der Noth zu beſchirmen; 
So ſcheinet der erſte Pundt mit ihrer Glaubens⸗ 
Belaͤnntniß, davon wir den 13. Articul hiebengefuͤ⸗ 
get haben, nicht uͤbereinzuſtinmnen, als woraus zu 
ſehen iſt, daß fie eine gantz andere und beſſere Mey⸗ 
nung von der hohen Obrigkeit haben; Und was 
den Eyd belanget, weilen ſie der Meynung ſeynd, 
daß ſelbiger in GOttes Wort verboten, und die 
Bekraͤfftigung bey Mannen Wahrheit eben dieſelbe 
Krafft und Wuͤrckung habe, wie bey andern der 
Eyd, fo folget, daß dieſe Meynung, in Anſehung des 
Eyds, dem Gemeinen Beſten keinen Schaden zu⸗ 
fügen kan; Wir glauben auch, daß der dritte Pundt 
allzuweit geſuchet wird, weilen fie ſich nicht abfo- 
lutè weigern, das Vaterland beſchuͤtzen zu helffen, 
ſondern nur dafür halten , daß der Gebrauch der 
Waffen zur Rache oder Gegen⸗Rache ihnen nicht 
erlaubet ſeye, und meynen, daß fie durch Eutrich⸗ 
tung der Schatzungen und anderer Auflagen, dem⸗ 
ſelben ein Genuͤgen leiſteten, wodurch einem Staat 
auch geholffen, und derſelbe beſchuͤtzet wird. Wir 
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erſuchen derohalben Dieſelben Dienſtfreundlich; Sie 
belieben auf die angefuͤhrte raiſons der vorgedachten 
Menniften großguͤnſtig zu reflectiren, und nicht al⸗ 
lein die Gefangenen wieder auf freyen Fuß zu ſetzen, 
und alle fernere Strafe einzuftellen, ſondern dieſelben 
auch unter Dero favorablen protection, als gute Ein⸗ 
wohner, in Ruhe und Frieden wohnen zu laſſen. Wir 
urtheilen, daß dieſelben hiedurch ihren eigenen Staat, 
welchem wir alles Gutes anwuͤnſchen, keinen Nach⸗ 
theil, ſondern einen guten Dienſt erweiſen werden, 
und daß hierinnen die Regul Platz habe: Was du 
nicht wilſt, das man dir thun ſolle das thue 
auch einem andern nicht. Es wird uns hier⸗ 
nechſt ſehr angenehm ſeyn wann wir vernehmen, daß 
unſere Intercesfion denen betruͤbten Leuten die ver⸗ 
hoffte Erleichterung zu wege gebracht hat, welches 
wir bey allen vorfallenden Gelegenheiten erkennen 
werden. Geben im Haag den 15. Mertz, 1710. 


XV. ö 

Schreiben des Schwaͤbiſchen Creyß⸗ Convents zu Ulm 

an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, worinn 

um Moderation des Cammer⸗Gerichts⸗Anſchlags ſol⸗ 
chen Creyſes angeſucht wird, de Anno 1710. f 

Hochwuͤrdige, Hoch ⸗ und Wohlgebohrne, Hoch⸗Edel⸗ 

? gebohrne, Hoch⸗Edle, Geſtrenge und Hochge⸗ 
lahrte, Inſonders Großguͤnſtige Hoch⸗ 

ö geehrte Herren, b 
Leichwie dieſer getreue Reichs ⸗Creyß in allem, 
was zu Aufrecht » Erhaltung des Heil. Roͤm. 

Reichs erforderlich und dienſam ſeyn mag, bißhero 
nach allen Kraͤfften concurriret, und das ſeinige wil⸗ 


lig 
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lig beygetragen; Alſo haͤtten auch dieſes Creyſes 
Fuͤrſten und Staͤnde wohl nichts mehrers gewuͤn⸗ 
ſchet, als im Stande zu ſeyn, den zu Abtragung de⸗ 
rer Cammer⸗Gerichts⸗Zieler, jederzeit getragenen 
Eifer, über das was bißhero nach Vermögen geſche⸗ 
hen, in mehrerem effectuiren zu koͤnnen. Nachdem 
aber im Gegentheil bey denen meiſten deffelben Hoch⸗ 
und Loͤbl. Ständen ‚und anermeldten Cammer⸗Ge⸗ 
richts⸗alten und neuen Zielern ein groſſer Nachſtand, 
nicht nur wegen vieler erlittenen Kriegs⸗Calamitaͤten, 
und dahero gefolgter Entkraͤfftung, ſondern auch 
vornemlich dahero unvermeidlich anmaſſen muͤſſen, 
weilen, ungeachtet dieſer Schwaͤbiſche, gegen andere 
weit maͤchtigere Söbliche Reichs⸗Creyß, in der alten 
Cammer⸗Gerichts⸗Anlag über 4000. Rthlr. deſſen 
Helffte keiner der andern loͤblichen Creyſe angeſetzet 
tft, notorie uͤber die Maſſe gravirt worden, auch da 
über dieſes, von Zeiten zu Zeiten, viele und nahm⸗ 
haffte Staͤnde, auf welche bey Aufrichtung der 
Cammer⸗Gerichts⸗Matricul mit reflectiret worden, 
von dieſem Schwaͤbiſchen Creyß ſich gaͤntzlich aus⸗ 
gezogen, mithin zu denen preftandis nicht einen 
Creutzer mehr beytragen, dennoch der alte Anſatz für 
ein Cammer⸗Jiel ungeaͤndert verblieben, und uber 
alles vielfaͤltig⸗beſchehenes Einklagen der groſſen dis- 
proportion, und dahero dieſem Schwaͤbiſchen Creyß 
zugehender unertraͤglicher Beſchwerden einige Mo- 
deration nicht erhalten werden mögen, anerwogen, 
bey fo bewandten Dingen, der vorhin groſſe Ruͤck⸗ 
ſtand ‚je länger demſelben durch eine billigmaͤßige 
Milderung in tantum nicht abgeholffen werden folte, 
immerhin weiter aufſchwellen muß, folglich um ſo 
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weniger von Fuͤrſten und Ständen dieſes Schwaͤbi⸗ 
ſchen Creyſes, nach der voͤlligen Anforderung, abge⸗ 
fuͤhret werden kan, als Reichs ⸗ und Welt⸗kuͤndig die⸗ 
fer Relchs⸗Creyß durch fo lang anhaltenden koſtbah⸗ 
ren, und in Grund verderblichen Krieg ohne dem in 
unwiederbringlichen Schaden eingeſencket, und von 
Mitteln gaͤntzlich entbloͤſet worden; Als gelanget 
an unſere Großguͤnſtige Hochgeehrte Herren, unſer 
angelegentlichſtes Bitten, dieſelbe wollen in reiffer 
der Sachen Behertzigung, bey fuͤrwaͤhrendem 
Reichs ⸗Convent dero viel vermoͤgenden Orts dahin 
zu cooperiren ſich gefallen laſſen, daß der ſelbſtreden⸗ 
den Billigkeit, und dieſes Creyſes itzigem bedraͤngten 
Zuſtande nach, an denen alten und neuen, auf demſel⸗ 
ben, wiewohl um ob angezogener trifftigen Urſachen 
willen groͤſten Theils indebite noch hoffenden Cams» 
mer⸗Gerichts⸗Zielern, nicht nur vorjetzo ein ergie⸗ 
biges nachgeſehen, das übrige aber bey wieder anhof⸗ 
fender baldiger Friedens Zeit in leidentlichen Friſten 
angenommen auch allenfalls der alte Anſatz dieſes 
Schwaͤbiſchen Creyſes, als vorhin notorie uͤbermaͤſ⸗ 
ſig, und gegen anderen loͤblichen Reichs ⸗Creyſen 
hoͤchſt⸗disproportioniret nicht nur nicht erhoͤhet / forte 
dern vielmehr auf ein billiges, und denen Kraͤfften 
dieſes Creyſes ertraͤgliches quotum geſetzt werden 
moͤge da hingegen deſſelben Fuͤrſten und Staͤnde ſich 
aͤußerſt werden angelegen ſeyn laſſen, nicht allein die 
lauffende Zieler jedesmahls, ſondern auch uͤber das 
nach dem anhoffenden hochbilligen Nachlaß, noch 
verbleibende, in gewiſſen Terminis, jedoch dieſes ob⸗ 
gemeldter maſſen, tempore Pacis richtig abzufragen. 
Unſere großgüͤnſtige Hochgeehrte Herren bezeigen un 
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ter anhoffender geneigter Willfahr dero Ruhmwuͤr⸗ 
digſte Equanimitàt, und verbinden uns inſonderheit 
ohnausgeſetzt zu feyn, ae 

Euer Hochwuͤrden, Excellenzien und unſerer 
Hochgeehrten Herren 
Ulm den 19. Marti 1710. 
NW Dienſt⸗ergeben willigſte 
Der Fuͤrſten und Stände des Loͤbl. Schwaͤ⸗ 
biſchen Creyſes bey gegenwaͤrtig allge⸗ 
meinem Convent anweſende Naͤthe, 
Botſchafften und Geſandte. 


XVI. 

Schreiben Hertzogs Ludwig Eberhards zu Wuͤrtem⸗ 
berg⸗Moͤmpelgard an die Reichs-Verſammlung zu 
Regenſpurg, daß in die fünfftige Friedens⸗Tracta- 
ten ein ihm gedeylicher Articul wegen des von der 
Cron Franckreich Erlittenen, mit einverleibet wer⸗ 
den möge, de Anno 1710. 

Von GoOttes Gnaden Ludwig Eberhard, Hertzog 

zu Wuͤrtenberg und Teck, Graf zu Muͤmpelgard, 
Herr zu Heydenheim ete. 
Unſern freundlichen Gruß, und geneigten Willen 
zuvor, f 
Hoch⸗ und Wohlgebohene, Wohlwuͤrdige, Edle, Bes 
ſte / Ehrſame auch Hochgelahrte, beſonders 

Liebe, und liebe Beſondere, 

S tragen die Herren und Dieſelbe vorhin gutes 

Wiſſe auch der Anno 1702. ergangenen 

Reichs⸗Kriegs⸗Declaration wohl erinnerlich, wel: 

cher geſtalten die Beeintraͤchtigung, ſo unſer Fuͤrſtl. 

Hauß Wuͤrtemberg⸗Moͤmpelgard von der Cron 

Franck⸗ 
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Franckreich erlitten, darinnen fpecialiter gedacht 
wird, Wir auch zu gehoͤriger Zeit weitlaͤufftiger dar⸗ 
thun laſſen werden. Demnach aber einige Hoffnung 
zu Realſumirung der Friedens ⸗Handlungen hervor 
ſcheinet / und eine baldige Reichs ⸗Deputation dißfalls 
zu vermuthen; Als beſchiehet hiemit an die Herren, 
und Diefelden,Lnfer freundliches Erſuchen, Dero ho: 
hen Herren Principalen und Committenten ſolche 
Unſere Angelegenheit beliebig vorzuſtellen, und Dero 
favorable Initrudion einzuholen, damit in gedachte 
Reichs Deputations - Inſtruction einlins gedeylicher 
Articul mit inſeriret, und daß bey kuͤnfftigen Frie⸗ 
dens⸗LTrackaten gleichfalls ein deutlicher Articul ein⸗ 
verleibet, und ein fo lang bedraͤngtes treues Reichs⸗ 
Graͤntz⸗ Mitglied endlich confoliret werden möge, 
Solche verhoffende geneigte Willfaͤhrigkeit werden 
Wer gegen die geſamte hohe Reichs⸗Verſammlung 
ins gemein, als jeden derſelben loͤblichen Mit ⸗Stand 
ins beſondere, dancknehmigſt zu verſchulden gefliſſen 
ſeyn, und bey allen occaſionen um die Herren, und 
Dieſelben, zu erwidern uns angelegen ſeyn laſſen, die 
Wir ſtets verbleiben 
Dier Herren und Deroſelben, 
Moͤmpelgard den 24. Marti 
f 1710. 
Bereitwilliger und wohl 
affectionirter 
Ludwig Ebethard. 


9 | VII N 
Schreiben Koͤnigs Friderici I. in Preuſſen an den Kaͤyſer 
Joſephum, die mit des Heil. Rom. Reichs Stadt 
Nordhauſen obſchwebende Streitigkeiten betref⸗ 


fend, de Anno 1710. 
Durch⸗ 
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Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtigſter und Un⸗ 
8 uͤberwindlichſter Kaͤyſer, 

Ew. Majeftät ſeynd Unſere beſonders Freund willi⸗ 
ge Dienſte , und was Wir ſonſten vielmehr fiches 
und Gutes vermoͤgen zuvor, 
Beſonders freundlich vielgeliebter Herr 
Vetter und Bruder, 


Achdem wir aus des Reichs ⸗Hofraths Heere 

to, vom 17, Matti wahrgenommen, was ge⸗ 
ſtalt derſelbe der in Unſerm Schreiben vom z5ten 
Februar ii angeführten Rechtl. Vorſtellung und Su · 
chens ungeachtet, dennoch nichts mehr als pofitio- 
nem ad Acta, & Communicationem, auf Anmel- 
den in Cancellatia decretiret; So finden Wir uns 
abermahl gemuͤßiget Ew. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt gebuhr⸗ 
fan vorzuftellen, daß bey geſtalten Umſtaͤnden diefer 
Sache, Wir kein ſolches unhinlaͤngliches und indif- 
ferentes Decretum vermuthet haben, ſondern viel⸗ 
mehr, da notorium, und von Uns in continenti, 
durch unverwerffliche Documenta, fo wohl alte, als 
die letztere Halberftädtifche und Linfere an die vor⸗ 
mahlige Grafen zu Hohnſtein jedes mahl ertheilete $e- 
hen⸗Briefe, erwieſen werden mag, daß polleslio ci⸗ 
vilis keinen Augenblick von Uns oderlinſern Vorſah⸗ 
rern verabſaͤumet, wodurch Wir, oder dieſelbe, in ei⸗ 
nige negligenz geſetzet worden, oder Nordhauſen 
den Anfang einiger Prafcciption machen koͤnnen, 
worauf wohl die meifte reflezion im Reichs⸗Hof⸗ 
Rath gemachet werden mag; folche dehn⸗Briefe aber 
nicht dafür gehalten werden Fönnen ‚als wenn fie der 
Stadt Nordhauſen tan quam tertio, ohnpræjudicir- 
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lich, angeſehen der Anno 1545. zwiſchen weyland 
Graf Ernſten zu Hohnſtein, und dem Rath callide 
& clam machinirter Receſs (worauf die Stadt und 
Buͤrgerſchafft alle ihre anmaßliche Jura an die Juris- 
diction, Obrigkeit, und Territorium der quæſtio- 
nirtem Feldmarck, und andere darinn mala fide er⸗ 
haltene Gerechtſame, zu fund:ren vermeynen, ) ſelbſt 
die Halberſtaͤdtiſche dehnſtatt dieſes Orts und Jurium 
aguoſciret, und daß es denen dehnen und Gerechtig⸗ 
keiten unabbruͤchlich, keine Hinderung oder Abbruch 
thun, ſondern dieſelben ihren Kraͤfften und Würden 
unabbruͤchlich ſeyn und bleiben ſollen, alles der Voig⸗ 
ten, die nunmehro auch legitime von lins recuperiret 
worden, mit ihren gebührenden Zugehoͤrungen, und 
NB, Obrigkeit ohne Schaden ausdruͤcklich Ripuli- 
ret, wodurch in allen Civil· Rechten ein ſolches noto- 
rium fa cti & juris induciret wird, daß es keiner fer⸗ 
nern probation, viel weniger einiger remisſion ad 
poſſelſorium, bedarf, am wenigſten aber, daß Wir 
absqve ulla communicatione der etwan von dem 
Buͤrgermeiſter Hoffmann dieſer wegen angebrach⸗ 
ten falfarum precum, fine exemplo inauditi, der- 
maſſen wie geſchehen condemniret werden möchten, 
und die verordnete Commisſion ſelbſt nicht einmahl 
Nachricht davon haben ſolte, die Wir doch nicht an⸗ 
ders, als nach den Reichs⸗Conſtitutionen Ew. Ma⸗ 
jeſtaͤt zu Ehren, admittiret haben, oder admittiren 
koͤnnen. Ew. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt wollen, Dero er- 
leuchtetem Begriff nach, ſelbſt urtheilen, ob dieſes 
nicht eine offenbahre denegatio Juſtitiæ fen ‚bevorab, 
da man hier in terminis pofleflorii mixti, cujus cau- 
ka fine sognitione petitorii von keinem Richter ent⸗ 
N ſchieden 
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ſchieden werden kan, noch mag, vechret, und Bir fo 


wenig, als etwa der geringſte Unterthan, in ein von 
gewiſſenhafften Rechts ⸗ Lehrern vor ſehr gefährlich 
geachtetes, und mehr zu Verlaͤngerung einer im 
Grunde und an ſich klaren Sache, gereichendes pof- 
ſeſſorium purum, Ing verwicklen laſſen koͤnnen, da 
Ew. Kaͤyſerl. Majeſlaͤt abſonderlich durch Dero ei⸗ 
gene hoͤchſtruͤhmliche Neigung zur Gerechtigkeit und 
dem Ruheſtand des Reichs, ſo wohl als Dero Wahl⸗ 
Capitulation, eine promte unpartheyiſche gewiſſen⸗ 
haffte Entſcheidung der Sachen dergleichen unge⸗ 
gruͤndeten und verderblichen Weitlaͤufftigkeiten, fürs 
nemlich unter den Reichs⸗Staͤnden, jederzeit vorzie⸗ 
hen werden, allenfalls Wir auf das in dem Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Friedens⸗Schluß Art. V. $. 55. renovirtes, 
und in den Reichs ⸗Conſtitutionen heilfamlich ver⸗ 
ordnetes, aus der erſten Capitulation eines Röͤmi⸗ 
ſchen Kaͤyſers mit den Teutſchen Reichs - Ständen 
zu Coblentz Anno 860. herflieffendes , und von Ew. 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt ſelbſt in Dero Wahl⸗Capitulation 
§. 38. gleich andern Kaͤyſern verſprochenes Fuͤrſten⸗ 
Recht zu provociren, auch zu andern, in dergleichen 
Fall, zu Erlangung unpartheyiſcher juſtitz im Reich 
erlaubten, und hergebrachten Mitteln, Unſern Re- 
cours zu nehmen necesſitiret werden. Welche Weite 
laͤufftigkeit doch überall vermieden werden kan, wann 
der Reichs⸗Hofrath ordentlich nach den Reichs⸗ 
Conſtitutionen, mit Ling zu verfahren, und der an⸗ 
geordneten Commisſion Ulnſere Schreiben zu inclu- 
diren, ſich rechtlich zu bequemen, nicht ferner abge⸗ 
neigt erzeigen will, womit man doch dem Buͤrger⸗ 
meiſter Hoffmann, auf deffen importunesSolliciti= 

ren, 
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ren, jederzeit fo gar willfaͤhrig geweſen, und alle deſ⸗ 
ſen mit unerweißlichen Klagen, und empfindlichen 
Anzeigungen, angefuͤllete Memotialia der Commif- 
ſion beyzuſchlieſſen, kein Bedencken getragen, um 
Uns dann ferner der Kläger Anbringen zu communi- 
ciren, undlins Rechtlich darüber zu hören, ehe Wir 
zu einiger unbilligen reſtitution coademniret wer⸗ 
den. An Ew. Kaͤyſerl. Mʒajeſtaͤt Equanimitaͤt und 
gerechteſter Willfahrung koͤnnen Wir keines weges 
zweiffeln, wiederhohlen demnach Ulnſer voriges Su⸗ 
chen nochmahls, mit Vorbehaltung der Uns fonften 
competirenden Gerechtſame, und aller Nothdurfft. 
Und verbleiben Ew. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt zu Freund⸗ 
Vetterlichen Dienſten willig und bereit. 


Gegeben Coͤlln an ber Spree 
den 3. Aprilis 1710. 


XIIX. 

Schreiben Herren Buͤrger meiſter und Rath des Heil. 
Reichs freyen Stadt Speyer an die Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Regenſpurg, in puncto indemniſatio- 
nis & ſatisfactionis, de Anno 1710. 


Des Heil gen Roͤm. Reichs Churfuͤrſten, Fuͤrſten 
und Staͤnden zu gegenwaͤrtigem Reichs⸗Tag gevoll⸗ 
mächtige hoͤchſt· und hochanſehnliche Raͤthe, 
Botſchafften und Geſandte. 
Hochwuͤrdig, Hoch-und Wohlgebohrne, Hoch⸗Edel⸗ 
gebohrne, Hoch⸗Edle, Geſtrenge und Hochge⸗ 
lehrte, Gnaͤdige, auch Großguͤnſtig⸗ 
Hochgeehrte Herren. 

As an die Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, unſern 
allergnaͤdigſten Herrn von Euer . ' 
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Hochwuͤrden, Gnaden und Großg. Hochgeehrten 
Herren, dem Hoch⸗Stifft Augſpurg, und nachge⸗ 
hends des Herrn Hertzogs von Wuͤrtenberg Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zu gute, in puncto indemnifationis, 
& ſatisfactionis, vor ein Gutachten unanimiter ver⸗ 
glichen und concludirt worden, das haben ab denen 
zu lins gelangten Communicatis Wir um ſo er⸗ 
freulicher wahrgenommen, als Uns daſſelbe, mit ei⸗ 
nem gleichen erfreuet zu werden, groſſe Hoffnung 
gemachet, wie Wir dann in der Zuverſicht, und 
zwar nochmahls auf das ehedeſſen Eingereichte, 
ſeines gantzen Innhalts, beziehen, aber Euer Excell. 
Hochwuͤrden und Gnaden, Großg. Hochgeehrte 
Herren hiemit bey denen ſich zur Friedens⸗Nego⸗ 
tiation, GOtt gebe vergnuͤglichſt begluͤckt⸗anlaſſen⸗ 
den Conjuncturen, ins beſondere angelegentlichſt, 
auch unterthaͤnig⸗gehorſam⸗ und dienſtlich bittend, 
Dieſelbe gnaͤdigſt, gnaͤdig und hochgeneigt geruhen 
wollen, Unſern elenden Zuſtand in ſolcher Confide- 
ration, wie dancknehmigſt biß hero geſchehen, ferner 
zu halten, damit Unſerer, bey denen Tractaten, von 
Reichs⸗wegen, zu gleichem Ende und Beförderung, 
auch alſo gedacht werde, die Wir Uns zu gnaͤdig⸗ 
großguͤnſtig⸗ und gewierigſter Erhoͤrung beſten 
Fleiſſes empfehlen, 
Euer Excell. Hochwuͤrden, und Gnaden, 

und Linferer Großg. Hochgeehrten Herren 

Geben den 8. Aprilis 1710. 
unterthaͤnigſt⸗ gehorſam⸗ und 
Dienſt-willigſte, 

Burgermeiſter und Rath des Heil. Reichs 

freyen Stadt Speyer. 
E 


Siebender Theil. XxX. 
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XIX. 2 

Schreiben Hertzogs Anthon Ulrichs zu Braunſchweig 
und Lüneburg, und Land⸗Graf Carls zu Heſſen⸗ 
Caſſel, als Kayferl. Commiſſarien, an Koͤnig Fried⸗ 
rich den Erfien in Preuſſen, werinnen wegen ber 
zwiſchen Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt, und der Stadt 
Nordhauſen, ſich enthaltenen Differentien, ein 
gewiſſer Terminus anberaumet worden, de Anno 
1710. N 
Durchlauchtigſter, Großmächtigſter Koͤnig, 

Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt find Unſere bereit⸗ willige 
Dienſte, und was Wir mehr Liebes und Gutes 
vermoͤgen, zuvor. 


Hochgeehrter, Freundlich ⸗ geliebter Herr Vetter, 


En Koͤnigl. Majeftät wollen ab dem ohnlaͤngſt 
bey Uns eingelangten, und abſchrifftlich hiebey⸗ 
gefügten Kayſerl. Commiſſorio, wovon man dem- 
nechſt auch das Original zu produciren nicht er⸗ 
mangeln wird, mit mehrern zu erſehen belieben, was 
wegen der, zwiſchen Deroſelben, und der Stadt 
Nordhauſen, ſich enthaltenen Ditterentien, Ihro 
Koͤnigl. Majeſtaͤt von Schweden, nebſt Uns, com- 
mittiret worden. Wenn Wir denn des Vertrau⸗ 
ens leben, Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt, nach der vormah⸗ 
len verſchiedentlich beſchehenen Erklärung, wie Sie 
die recht» und billigmaͤßige Erledigung dieſer Dif- 
ferentien gerne ſehen wuͤrden, die, oberwehnter 
maſſen, zu ſothanem Ende angeordnete Kayſerl. 
Commißion Ihro nicht zugegen ſeyn laſſen werden, 
und auf die mit der Koͤnigl. Schwediſchen Regie⸗ 
cung zu Stade deshalber gepflogene Communica- 

tion, 
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tion, die Abrede genommen worden, ſothane Com- 
misſion auf den 9. des inſtehenden Monats May 
in der Stadt Hamburg anzutreten; So haben Ew. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt Wir hie mit gehörige Noufica- 
tion zu thun, nicht ermangeln wollen, nicht zwei⸗ 
felnde, Sie Ihro ſolches alſo gefallen zu laſſen, und 
jemand der Ihrigen, welcher zu obbeſtimmter Zeit 
in der Stadt Hamburg fuͤr denen allerſeits darzu 
deputirten Miniſttis Dero Vehuff erſcheine, mit 
gnugſamer Vollmacht zu verſehen belieben werden, 
die übrigens Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt Wir zu Erwei⸗ 
ſung bereitwilliger Dienſte ſtets gefliſſen verbleiben. 
Geben den 13. Mart. 1710. 
Von Gottes Gnaden Von Gottes Gnaden 
Anthon Ullrich, Her⸗ Carl, Land⸗Graf zu 


tzog zu Braunſchweig Heſſen, Fuͤrſt zu 
und güneburg. Hirſchfeld, Graf zu 
Catzenelenbogen, 
Dietz, Ziegenheim, 
Nidda, u. Schaum⸗ 
burg. 

Ew. Koͤnigl. Majeſtat Ew. Koͤnigl. Majeftär 
Dienſt- willigſſer, treuer gantz Dienſtwilnger, treu⸗ 
Vetter und Diener, er Vetter, Schwager, 
Gevatter, und Diener 

allezeit, 

Anthoni Ulrich. Carl. 
Inferiptio, 


Dem Durchlaͤuchtigſten, Großmächtioften Fuͤrſten, 
Herrn Friederichen, König in Preuſſen Marg⸗ 


graſen zu Brandenburg, des Heil. Röm. Reichs 
d 2 
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52 Teutſche Reichs⸗Cantzley, 


Ertz⸗Cammerern und Churfuͤrſten, louverainen 
Printzen von Oranien, Neufchatel und Valen- 
gin, zu Magdeburg, Cleve, Juͤlich, Stettin, 
Pommern, der Caſſuben und Wenden, zu Meck⸗ 
lenburg, auch in Schleſien, und zu Croſſen Her⸗ 
tzogen, Burg⸗Grafen zu Nuͤrnberg, Fuͤrſten zu 
Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden, Schwe⸗ 
rin, Ratzeburg und Moerß, Grafen zu Hohen⸗ 
zollern, Ruppin, der Marck Ravensberg, Hohn⸗ 
fein, Tecklenburg, Lingen, Schwerin, Bühren, 
und Lehrdam „Marquiſen zu der Vehen, und 
Vlißlingen, Herrn zu Ravenſtein, der Lande Ro⸗ 
ſtock, Stutgard, Lauenburg, Buͤtow, Arlay und 
Breda, Unſrem Hochgeehrten, freundlich⸗ vielge⸗ 
liebten Herrn Vetter. 
Verlin. 


XX. 

Antwort Königs Friderici I. in Preuſſen auf vorſte⸗ 
hendes von den Kayſerl. Herren Commiſſarien, 
Hertzog Authon Ulrich, zu Braunſchwetg und Lu. 
neburg, und Land⸗Graf zu Heſſen⸗ Caſſel, abgelaſ⸗ 
ſenes Schreiben, de Anno 1710. 8 

P. P. 

2 Us Ew. Ew. Durchl. Durchl. Freund⸗Vetter⸗ 
lichen Schreiben vom 13. Marti, fo Uns am 12. 

hujus allererſt infinuirer, haben Wir mit mehrern 

vernommen, was die Roͤmiſche Kayſerl. Majeſtaͤt 

Denenſelben unterm 17. Auguſti, und 19. Septem- 

bris a. p wegen der von der Stadt Nordhauſen wi⸗ 

der Uns erhobenen Klagte in Commiſſion aufge⸗ 
tragen, und wie Sie den 9. des nechſt bevorſtehen⸗ 
a den 
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den Monats May in Hamburg zur Antretung fol- 
cher Commiſſion pro termino anzuſetzen belieben 
wollen. Ob Wir nun zwar nochmahls bey denen 
von Ins verſchiedentlich beſchehenen Erklaͤrungen, 
wie Wir nemlich die recht⸗ und billigmaͤßige Erle⸗ 
digung dieſer Differentien gerne ſehen, beharren, 
auch Ew. Ew. Durchl. Durchl. obligiret ſeynd, daß 
Sie dieſe Kayſerl. Commisſion übernehmen wol⸗ 
len; So muͤſſen Wir doch faſt befremdet aus dem 
Commiſſoriali erſehen, was geſtalt es das Anfehen 
habe, als ob bins einige Reſtitutio der von Uns le⸗ 
gitimè inhabender Jurium und Oerter vorlaͤuffig, 
& ante cognitionem cauſæ angefonnen werden 
wolle, nachdem llus noch nicht das geringſte von 
gegenſeitigen Klagten communiciret worden, wel⸗ 
ches, wie es dem Lauff der Juſtiz, und inſonderheit 
denen Reichs⸗Conſtitutionen, allerdings zuwider 
iſt, von der Commisfion ſelbſten nicht wird appro- 
biret werden koͤnnen, wie denn auch Ew. Ew. 
Durchl. Durchl. in Ihrem Schreiben billig davon 
abſtrahiren: Wir erſuchen alſo Dieſelbe Freund⸗ 
Vetterlich, Sie geruhen Uns zuförderft Acta in- 
tegra in Copia zu communiciren, und Ins von den 
angebrachten Klagten, und ſonder Zweifel falſis 
narratis, vorgängig zur Gnuͤge zu informiren, ehe 
und bevor Wir Ulns in dieſer Sache im geringſten 
einlaffen koͤnnen, da Wir es denn ferner an Ulnſer 
billigen Erklaͤrung, wie es der Sachen Bewand⸗ 
niß erfordert, Seiner Kayſerl. Majeſtaͤt zu Ehren, 
nicht ermangeln laffen wollen, allermaſſen Wir ſol⸗ 
ches bey Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt, durch die zwen 
in Abſchrifft beyliegende Schreiben, ſchon gefüchet, 

i d z und 
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und gewieriger Antwort darauf gewaͤrtig ſeynd, in⸗ 
dem Wir wiedrigen Falls, bey ſo geſtalten Sachen, 
von dergleichen modo procedendi gaͤntzlich abftra- 
hiren, und anderwaͤrtiges, denen Reichs⸗Conſtitu- 
tionen gemaͤſſes Verfahren, ſuchen muͤſſen, da Wir 
doch lieber dieſe Differenz baldmuͤglichſt abgethan ſe⸗ 
hen: Weilen Wir Unſers wohl- fundirten Rech⸗ 
tens, wenn Wir nur damit gehoͤret werden, uͤberall 
gnugſam verſichert ſeynd. Was ſonſten den an⸗ 
geſetzten Ort und Tag betrifft, iſt zufoͤrderſt Angu- 
ſtia termini fuͤr Augen, da Wir in kurtzer Zeit die 
Unſrige dazu nicht zur Genuͤge inftruiren koͤnnen, 
die Stadt Hamburg auch von dem quaftionirten 
Orte gar zu weit entlegen, da es wohl auf einen Au⸗ 
genſchein ankommen moͤchte, wenigſtens wegen 
aͤuſſerlich vernommenen Gegentheils ungegruͤnde⸗ 
ten Angebens, und um deffen Ungrund deſto Flärli- 
cher anzuweiſen, vor der Commisſion einige Zeu⸗ 
gen zu ſtellen und abzuhoͤren noͤthig ſeyn duͤrffte, 
denen fo weit, über mehr als 30. Meilen zu reiſen 

ſchwer fallen, und nur Auffenthalt und vergebliche 
Koſten veranlaſſen wuͤrde, und erſuchen Wir dan⸗ 
nenhero die Commisſion, die Tagefarth etwan na⸗ 
cher Muͤglhauſen oder Goßlar, fo ungefehr 6.2 7. 
Meilen von dannen liegen, kunfftig zu verlegen. 
Und ſeynd &c. Coͤlln an der Spree, den 15. Apri- 
lis 1710. 910 


XXI. 5 
Schreiben Marggraf Carls zu Baaden-Durlach an 
die Reichs-Verſammlung zu Regenſpurg, deſſel⸗ 
ben Indemnifation bey dem bevorſtehenden Frie⸗ 
dens⸗ Negotio betreffend, de Anno 1710. Sat | 
A I 
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Carl von GOttes Gnaden, Marggraf zu Baaden 


und Hochberg, Landgraf zu Sauſenberg, Graf zu 


Spanheim und Eberſtein, Herr zu Roͤteln, Baa⸗ 
den⸗Weyler und Mahlberg &c. Der Roͤm. Kay⸗ 
ſerl. Mʒajeſtaͤt, und des Schwaͤbiſchen Creyſes Ge⸗ 
neral⸗Feldzeugmeiſter und Obriſter über ein 
Regiment zu Fuß, in geneigtem 
Willen zuvor, 


Hoch⸗ und Wohl⸗würdige, Hoch⸗Wohlund Wohl 


gebohrne, Edle, Veſt⸗ und Hochgelehrte, beſonders 
liebe Herren, auch liebe Beſondere, 

Ne r ſtehen denen Herren und Euch in groſſer 
Obligation, daß Namens Ihrer Hoͤchſt⸗ und 
Hoher Herren Principalen, Obern und Committen⸗ 
ten Dieſelbe ſchon in verwichenem 1708. Jahr⸗Gang 
Unſer damahls bey Loͤbl. Reichs⸗Verſammlung ein⸗ 
gebrachtes Exemptiong- und Satisfactions- Geſuch, 
zu fo willfährigen Schluß zu befördern geneigt ſeyn 
wollen. Nachdem nun die Fuͤrnehm⸗ und Abhand⸗ 
lung des mit anderen Potentien, alſo beſonders 
auch Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt, dem Roͤm. Reich und 


deſſen Churfuͤrſten, und Ständen, fo hoch importi- 


renden allgemeinen Friedens ⸗Negotii, mit vollem 
Ernſt continuiret wird; So haben Wir die Her⸗ 
ren und Euch nun auch, mit Überfendung einer 
ſummariſchen Defignation deſſen, was ſeit Anno 
1702, als dem Anfang des mit der Cron Franck⸗ 
reich noch fürwährenden ſchwehren Kriegs, Uns, 
und den Unſerigen, für Schaden zugefuͤget worden, 
wie ſolches aufs aller geringſte berechnet, und alle 
ſtuͤndlich liquidiret werden kan, hiemit freundlich 
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berichten, dabey aber derer Herren, und Eurem wohl⸗ 
vernuͤnfftigen Ermeſſen, was noch weiters vorhero, 
in dem mit gemeldter Cron Franckreich gefuͤhrtem 
Reichs⸗Krieg, mit Zerſtoͤhrung aller in Unſern 
Fuͤrſtenthuͤmen und Landen befindlicher Schloͤſſer, 
Städte, Kirchen, Public- und etlichen 1000. Pri⸗ 
vat⸗Haͤuſern, zumahl aber, mit Verjag⸗ und Ver⸗ 
ſchmachtung unglaublich vieler Unterthanen, fir 
unerſetzlicher Schade geſchehen ſeye, anheim geben, 
und ſolcher geſtalt die hoͤchſt⸗ triftige Urſachen eine 
ſolche Indemnifation zu begehren, wann ſelbige, ge⸗ 
gen Verhoffen, nicht Reichs⸗ja Welt⸗kuͤndig wäre, 
gleichſam juſtificiren wollen. Gleichwie Wir nun 
der beſtaͤndigen Zuverſicht leben, daß in Anſeh ung 
deffen allen, derer Herren und Eure, Hoͤchſt- und 
Hohe Herren Principalen, Obere und Committen⸗ 
ten in der guten Intenrion für Uns, und Unſere in- 
demniſation, zu continuiren, um fo mehr geneigt 
verbleiben, als bekant iſt wie willig nichts deſtowe⸗ 
niger, nebenſt weyland Infers Herrn Vaters, gnaͤ⸗ 
digſten hochſeeligen Andenckens, auch Wir annoch 
alles das Unſrige zum Dienſt der gemeinen Sache 
aufgeopffert, und fo gar in fürfommenden Adtionen, 
Unſers Leib und Lebens nicht geſchonet, auch da 
noch itzt den wieder bevorſtehenden Feldzug die 
voͤllige Allürte Armee, mit Zugehoͤrde, abermahls in 
dem Unſrigen, und deſſen Graͤntzen, wuͤrcklich zu 
ſtehen kommt, mithin Uns wenigſt an kourage al⸗ 
lein viel tauſend Guͤlden Schaden vor Augen ſchwe⸗ 
bet: Alſo erſuchen Wir die Herren, und Euch, hie⸗ 
mit ſehr angelegentlich, daß Sie bey dem bevorſte⸗ 
henden Congrels des gemeldten Friedens⸗Negotit 
f Unſere 
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Unſere fo billige Indemniſation mit fernerer Re- 
commendation an Ihre Kayſerliche Majeſtaͤt und 
Allürte hohe Potentien, inſonderheit aber auch mit 
nachdruͤcklicher laſtruction der etwa ad Pacis Con- 
greſſum, von Reichs⸗ wegen, abgehenden Geſandt⸗ 
ſchafften, bekanten guten Vermoͤgen nach, alſo 
fruchtbarlich zu lecundiren, damit Uns die bey vo⸗ 
rigen Zeiten zuruck gebliebene Conſolation nun⸗ 
mehr, da mit Goͤttlicher Verleihung, weit vortheil⸗ 
afftigere Conditiones gemachet werden koͤnnen, 
wuͤrcklich angedeyen, und Wir wiederum in den 
Stand, Unſre Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt und dem 
Reich, unermuͤdete zutragende Devotion ferner im 
Werck zu erweiſen, geſetzt werden moͤgen. Wir 
werden auch wohl hiernaͤchſt, wo es darauf ankom⸗ 
men mag, Uns mit einigen Vorſchlaͤgen, wie fol- 
ches am fuͤglichſten wird beſchehen koͤnnen, gerne 
mercken laſſen, thun immittelſt die Herren, und 
Euch, fuͤr alle ſolche Bemühungen Unfers ſtets 
tragenden Danck⸗ nehmigen Gemuͤths beſtens ver⸗ 
ſichern, und verbleiben Ihnen freundliche Gefaͤl⸗ 

ligkeiten zu erweiſen allezeit geneigt, g 


Derer Herren, und Euer 
Datum Carls burg, den 10. 
May 1710. 


Freund⸗ und geneigt⸗ 
williger, 


Carl, Marggraf zu Baaden. 
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XXII. 

Schreiben des Chur = Pfaͤltziſchen Geſandten Herrn 
Johann Ferdinand, Freyherrn von Sickingen, an 
die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg daß ſol⸗ 
che bey der Roͤm. Kaͤyſerl. Mafeſtaͤt es durch ein 
Reichs ⸗Gutachten dahin difponiren möchte, damit 
ſeinem hohen Herrn Principal die ſuchende Saltz⸗ 
Niederlag nach Neuburg und Hoͤchſtaͤdt, oder Lau, 
ingen,überlaffen werden mochte, de Anno 1710. 

Des H. Roͤmiſchen Reichs Churfuͤrſten, Fuͤrſten 

und Staͤnde zu noch fuͤrwaͤhrender allgemeiner 
Reichs⸗Verſammlung anweſende vor⸗ 
treffliche Raͤthe, Botſchafften 
f und Geſandte, 

Hochwuͤrdig, Hoch⸗ und Wohlgebohrne, Hoch⸗Edel⸗ 

gebohrne,Wohl⸗Edle und Geſtrenge, Edle, Veſt und 
Hochgelehrte inſonders Hochgeehrteſte und 

Geehrte Herren, 
W. Hochwuͤrden, Excellentien, und meinen in⸗ 
ſonders Hochgeehrteſten und Hochgeehrten Her⸗ 
ren kan aus ſpecial gnaͤdigſtem Befehl Ihrer Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz, meines guädigfien Chur⸗ 
fuͤrſten und Herrn, hiermit in Gebuͤhr unverhalten, 
was maſſen Dero Rehdeng-Stadt Neuburg, beſag 
der hierüber vorhandenen Acten und Urkunden, bes 
reits Anno 1362. an ſelbſt mahligen Hertzogen in 

Baͤyern Menard ein Saltz⸗Niederlags⸗Privilegium 

in Gnaden ertheilet, und ſolches Anno 15. da ches 

bevor Anno 1505. vermoͤg des Coͤllniſchen Spruchs, 
gedachtes Fuͤrſtenthum Neuburg von Baͤyern fepa- 
tirt, und ſelbes ſamt den Dependentien, zu einem bes 
ſondern Hertzogthum erklaͤret, hinwieder ordent⸗ und 

un⸗ 
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unwiederruflich confirmiret, auch dabey gedachte 
Stadt Neuburg biß Anno 1600. gehandhabet wor⸗ 
den; Als aber dato Anno 1600. damahliger Hertzog 
in Baͤyern, Maximilian, Krafft erhaltener Kaͤyſerl. 
Executiong-Commisfion ‚die revoltirte Reichs- 
Stadt Donauwerth mit Kriegs⸗Macht bezwungen, 
und zur Devotion gebracht, auch hierauf Ihre Kaͤy⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt ihme, Hertzogen Maximilian, beſagte 
Stadt Donauwerth biß zu Wiedererſtattung darauf 
gewendeten Reichs⸗Achts⸗Execuuons⸗Koſten inte- 
rim cedirt und überlaffen ‚hat derſelbe exinde Anlaß 
genommen, neue Ausfuhren des von Saltzburg er« 
handlenden Saltzes aus Baͤyern zu verordnen, ſel⸗ 
bes auf der Iſer und Inn an Donau⸗Strohm herben 
bringen, zur Stadt am Hoff, Kehlheim und Ingol⸗ 
ſtadt neue Niederlage aufrichten, und ſo dann das 
Saltz nach bemeldten Donauwerth verfuͤhren zu laſ⸗ 
fen, dahero Seiner Churfuͤrſtl. Durchl. Herr Groß: 
Vater, Hertzog und Pfaltzgraf, Wolfgang Wil⸗ 
helm Hochfuͤrſtl. Durchl. Hoͤchſtſeeligſten Anden⸗ 
ckens, nicht ermangelt, wider ſolche denen vorigen 
Verträgen und Obſervantz immediate zuwiderlau⸗ 
fende und Dero Lands⸗Fuͤrſtl. Zoll⸗Regalien, auch 
dem bono publico hoͤchſt nachtheilige Neuerung, 
ſolenniter zu proreftiren deren Abſtellung nachdruͤck⸗ 
lich zu eifern und competentia quæque ſo fort zu 
bedencken, biß endlich dieſer und anderer nachbarli⸗ 
cher Irrungen wegen, Anno 1618. nacher Ingolſtadt 
ein Congreſs beliebet, und bey felbiger Conferentz 
vor verfiandener Punct auf beyderſeitiger Landes 
fuͤrſtl. Erklarung und Katification ausgeſtellet wor. 
den. Allein ob man ſchon hierüber nach . 
el)» 
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beyderſeits eine nochmahlige Abordnung verfaſſet, 
um alle Differentien vollends zur Richtigkeit zu brin⸗ 
gen, wurde jedoch der Endzweck nicht erreicher, ſon⸗ 
dern die beyderſeitige Intention durch die in dem 
Roͤm. Reiche ausgebrochene Boͤheimiſche, und hin⸗ 
nach gefolgte weitere Kriegs⸗Ilnruhen unterbrochen, 
in ſpecie aber der Saltz⸗Niederlags⸗Punct biß an⸗ 
hero unerlediget gelaſſen: Indeſſen hat man jedoch 
an SeitenpPfaltz⸗Neuburg, da nach wiederhergeſtell⸗ 
ten allgemeinen Frieden, ex parte Baͤyern die ange⸗ 
maßte Neuerung præpotenter continuiret wurde, 
dargegen, mittelſt der gewohnlichen Proteſtation, ſich 
beſtens verwahret, und alle und jede angebrachte Ju- 
ra in der Zuverſicht expreſſe referviret, daß ſich an- 
noch die angenehme Gelegenheit aͤuſern werde, bey 
welcher verſtandene Niederlags⸗ Angelegenheiten 
weiters erörtert, und die gebuͤhrende Satisfaction ver⸗ 
ſchaffet werden moͤge. Gleichwie aber die, wider 
alles Verhoffen letzthin entſtandene Kuiegs⸗Troublen 
den Statum alteriret; alſo hat man auch ex parte 
Pfaltz⸗Neuburg ex poſt facto erfahren muͤſſen, wie 
die zu einer Reichs⸗Stadt wieder erhebte Schwaͤbi⸗ 
ſche Stadt Donauwerth ſich angemaſſet, der vorheri⸗ 
gen Baͤyeriſchen Saltz⸗Niederlag daſelbſten ſich zu 
de zumahlen ſolche durch einen von Hoff⸗ 

ammer⸗Directorio in Muͤnchen erſchlichenen Con. 
tract an ſich zu ziehen, auch fo gar bey Stifftung ſel⸗ 


biger Handlung, von dem an der Donau zu Neu⸗ 


burg und Marrheim vorbey führenden Saltz die 
Zolls⸗Befreyung mit zu deduciren , welches dann 
Seine Churfuͤrſtl. Durchl. bewogen, nicht nur die 
Kaͤyſerl. loͤbl. Adminiftration in Muͤuchen, ſondern 
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auch Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt ſelbſten, neulich die 
Nothdurfft dargegen zu dem Ende gebührend zu re- 
præſentiren, damit dieſelbe allergnaͤdigſt geruhen 
moͤchten, die Donauwerthiſche Saltz⸗Niederlag ge⸗ 
gen denen Conditionen, mit welchen ſolche auf einige 
Jahr bemeldter Reichs⸗Stadt Donauwerth ex Pa- 
cto zugeſtanden worden, Deroſelben auf Neuburg 
und Hoͤchſtaͤdt oder Lauingen, um fo mehr zu uͤberlaſ⸗ 
ſen, als ohne dem in facto kundbahr, daß erwehnte 
Reichs ⸗Stadt Donauwerth weder ein vorhin herge⸗ 
brachtes Salt - Niederlage-Privilegium , zu ihrem 
Behuff allegiren, noch weniger eines meriti ſich be⸗ 
ruͤhmen koͤnnen, ſondern deren vorgedachte A. 1600. 
bezeugte UIntreu, und was unter dem geweſenen 
Churfuͤrſten in Baͤyern letztlich vorgangen, mehr als 
Reichskuͤndig, hingegen aber niemanden verborgen 
iſt, was Seine Churfuͤrſtliche Durchl. dem gantzen 
Teutſchen Vaterland, und gemeinem Weſen zum 
Beſten, mit Anwendung aller Kraͤfften, und Sactifi⸗ 
cirung Dero eigenen Land und Leuten fuͤr treue Dien⸗ 
fe bißhero præſtiret, und ferners hin zu preeltiren des 
unermuͤdeten Eifers ſeyen, ohne zu melden daß Dero 
Land⸗Gericht⸗Stadt Hoͤchſtaͤtt occafione der im 
verſchiednen Jahr 1704, wider die Frantzoſen und 
Baͤhern, mit der Huͤlffe Gottes, daſelbſt erfochtenen 
herrl. Victorie, wodurch das gantze Roͤmiſche Reich 
in die bißherige Sicherheit wieder geſetzet worden, 
ſolche Bedraͤngnuͤß, und unverſchmertzlichen groſſen 
Schaden erlitten, daß hoc ſolo ex capite, zu einer 
Gegen ⸗Ergoͤtzlichkeit, mit dem wenigen Emolumen- 
to, welches aus der vorhin berechtigten Saltz⸗Nie⸗ 
derlag erwaͤchſet, beregte Stadt Hoͤchſtaͤdt vor allen 

andern 
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andern Orten conſoliret werden ſolle, bevorab, da 
ein jeder, welchem der ſitus loc befant, den Bey⸗ 
fall geben wird, daß fuͤr die benachbarten Staͤn⸗ 
de und Landſchafften, und zu Vermehrung des Saltz 
Verſchleiffes, und hierunter verhrenden Kaͤyſerl. 
Intereſſe feine angenehmere und beſſere Segftart aus⸗ 
geſehen werden koͤnte, in deme gleich wie über das der 
Muͤnſteriſche Friedens ⸗Schluß erfordert, daß die 
Politica in den Statum de Anno 1618. reſtituiret 
werden ſollen; alſo kan auch mit Stillſchweigen 
nicht umgehen, daß alles vorhin, und der Zeit auf der 
Donau nachher Donauwerth überbrachtes Saltz, 
kein immediates Kaͤyſerl. Baͤyeriſch oder fo genann⸗ 
tes Reichen⸗Halliſches Saltz in Bäyern gewachſe⸗ 
nes, wie fo wohl von der Baͤyeriſchen Deputation 
bey der im Jahr 1618. zu Ingolſtadt vorgeweſenen 
Confereng, als auch ex poll facto von der Baͤyeri⸗ 
ſchen Hoff⸗Cammer zu Muͤnchen ungleich vorgeben 
worden, fondern ein von Saltzburg, Krafft der mit 
ſelbigem Hoch⸗Stifft vor Alters errichteten Vertraͤ⸗ 
ge, erkaufftes Gut, einfolglich ausgemachten Rech⸗ 
tens, daß ſolcher Saltz⸗ Trafic der Zoll⸗Præſtation un⸗ 
mittelbahr unterworffen, mithin Se. Churfuͤrſtliche 
Durchl. befugt ſeyn, nicht nur alle bißhero vorent⸗ 
haltene und kuͤnfftige Zoll ⸗Gebuͤhr zu ereyfern und zu 
erfodern, fondern auch biß zu völliger Contentirung 
die vorbey gehenden Saltz⸗Schiff, oder Hagenauer, 
allenfalls mit Arreſt anhalten zu laſſen: Allein, es 
haben Seine Churfuͤrſtl. Durchl. weder dieſes noch 
ein anders in Rechten erlaubtes Mittel an Hand 
nehmen, ſondern des glimpflichern Wegs ſich bedie⸗ 
nen und zu der Preiß wuͤrdigſten Kaͤyſerl. EKquanimi⸗ 
tät 


vom Jahr 17 10. 63 


taͤt ihre allerunterthaͤnigſte confidenz nehmen wol . 
len: Weilen aber jedoch Seine Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Pfaltz der guten Zuverſicht leben, ſolcher Ihrer 
gerechteſten Intention von Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
um ſo ehender gewaͤhret zu werden, wann ein Hoch. 
loͤbl. Reichs⸗Convent ſolche durch bromotoriales zu 
ſecundiren belieben moͤchte; Als ergehet an Ew. 
Hochwuͤrden, Excellenzien, und meine inſonders 
Hochgeehrteſte und Geehrte Herren, mein hiemit 
Dienſt⸗angelegentliches Erſuchen, Dieſelbe wollen 
den Gefallen tragen, nicht nur vorerzehlte Motive in 
gehörige Conſideration zu ziehen, ſondern auch dieſe 
denen Hoͤchſt⸗ und Hohen Herren Principalen und 
Committenten mit ſolchem Nachdruck vorzuſtellen, 
damit Ihr. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt durch ein favorableg 
Reichs⸗Gutachten, hiernechſt allerunterthaͤnigſt ein. 
gerathen und disponiret werden, Seiner Churfuͤrſtl. 
Durchl. in Conformität obberuͤhrter alter Saltz 
Niederlags⸗Freyheiten, die interim von der Reichs⸗ 
Stadt Donauwerth angemaßte Saltz⸗Niederlag 
iisdem conditionibus & emolumentis, ohne langern 
Anſtand nach Neuburg und Hoͤchſtaͤtt, oder dauin⸗ 
gen, allermildeſt zu uͤberlaſſen, und anzuweiſen, auch 
de ſuper Privilegium confirmatorium, und zwar um 
ſo mehr als Seine Churfürſtl. Durchl. hierdurch 
veranlaſſet werden, Ihro Kaͤyſerl. Majeſtat zu 
allerunterthaͤnigſten Ehren Dero auf eine groſſe 
Summa anlauffende Zoll-Pretenfion zu cediren, 
allergnaͤdigſt zu ertheilen. Wie nun Seiner Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. hierunter eine befondere fav eur als 
lerſeits wiederfahret; Alſo werden auch Vorfal⸗ 
dargegen Dero Dancknehmigkeit bey allen Dieſelbe 
len» 
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lenheiten hinwiederum zu conteſtiren, keine Gele⸗ 

genheit außer acht laſſen; ich aber verbleibe 

Ew. Hochwuͤrden, Excellenzien, und meiner 
inſonders Hochgeehrteſt- und Geehr⸗ 


ten Herren 
Regenſpurg den 13. May 
1710. 
Dienſt⸗ ergebenſter und 
willigſter 
Joh ann Ferdinand, Freyherr von 
Sickingen. 


XXIII. i 
Schreiben Herren Buͤrgermeiſter und Rath des Heil. 
Roͤm. Reichs Stadt Donauwerth, an Herrn Jo⸗ 
hann Franciſc, Biſchoffen zu Coſtautz, und Herrn 
Eberhard Ludwigen, Hertzogen zu Wuͤrtemberg, als 
Ausſchreibenden Fuͤrſten des Schwaͤbiſchen Crey⸗ 
ſes, dem Hochloͤbl. Reichs⸗Convent zu Regenſpurg 
ihre Salß - Jliederlags » Sache wider Chur-Pfaltz, 
nachdrücklich zu recommendiren, de Anno 1710. 


RR 

Ew. Hochfuͤrſtl. Gnaden und Hochfuͤrſtl. Durchl. 
haben wir vorhin ſchon oͤffters unterthaͤnigſt zu 
erkennen gegeben, wie allzu hart bißhero von Ihr. 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz wegen uns von 
Ihrer R. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt vor 5. Jahren titulo 
oneroſiſſimo allergnaͤdigſt⸗ confirmirten, vorhin 
aber auch ſchon, weit über Menſchen Gedencken, in⸗ 
nen gehabten Saltz⸗Niederlag angefochten worden, 
und gehorſamſt gebeten, daß in dieſer ſchweren An⸗ 
gelegenheit an hoͤchſtgedachte Se. Kayſerl. Majeſtaͤt 
von 
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von Hochfuͤrſtl. Creyß⸗Ausſchreib⸗Amte einige Lite 
tz intercesſionales möchten abgegeben werden, um 
dadurch dieſes Chur⸗Pfaͤltziſche Geſuch zu hinter⸗ 
treiben, im Gegentheil aber uns nicht nur bey unſer 
ab immemoriali tempore wohlhergebrachten pol 
ſesſion vel quafi, ſondern auch denen letzthin errich⸗ 
teten Tractaten, zu manuteniren, welche ausdruͤck⸗ 
lich dahin gehen, daß Seine Kaͤyſerl. Majeſtaͤt unter 
und oberhalb allhieſiger Stadt keine neue Saltz⸗Lag⸗ 
Stadt biß Ingolſtadt, und Ulm, außer allhieſigen, 
verſtatten, ſondern ne dieſes vielmehr die beſte und 
1 eyn, dabey auch aller hoͤchſt ges. 
dachte Seine Kaͤyſerl. Majeſtaͤt uns jedesmahlen 
allergnaͤdigſt ſchutzen wolten. Nun haben aber die 
gnaͤdigſt⸗ertheilte Intercesfionalien, wofür wir noch⸗ 
mahlen den unterthaͤnigſt⸗gehorſamſten Danck er⸗ 
ſtatten, bey dem Kaͤyſerl. Hof jedesmahl einen ſol⸗ 
chen lagrels gefunden, daß uns bißhero gantz nichts 
widriges begegnet, ſondern jeder zeit noch bey unſern 
vorigen guten Innhaben continuiret worden fo aber 
eben darum Seine Churfuͤrſtl. Durchl. veranlaſſet 
hat, deshalben vor wenig Tagen bey dem Hochloͤbl. 
Reichs Convent wider uns Inftang zu machen, und 
von dorten aus, ein Reichs⸗Gutachten in favorem 
an Ihr. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt wider uns zu effedtuiren, 
und uns von allhieſiger Legſtadt völlig zu eliminiren, 
und mithin das allhieſige Stadt ⸗Weſen in den aͤu⸗ 
ſerſten Uimſturtz zu ſetzen, welche Prætenſion aber an 
ſich ſelbſten fo unbillig, je weniger Deroſelben ange⸗ 
fuͤhrte Motiven einigen Beſtand haben. Dann erſt⸗ 
lich das allegirte Baͤyeriſche brivilegium betreffend, 
von Anno 1362. fo man doch bißhero noch nicht geſe⸗ 
Siebender Theil. e hen, 
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hen, iſt ſolches darum mit nichten zu attendiren, wei⸗ 
len man Pfaͤltziſcher Seits a die Concesfionis daf- 
ſelbe biß anhero niemahlen exerciret, oder in obfer- 
vantiam gebracht, fo daß ſolches tanto tempore allen 
falls per non uſum nicht nur allein expiriret und er⸗ 
loſchen, ſondern es lautet daſſelbe eintzig und allein, 
und zwar nach eigener Bekaͤntniß, auf die Reſidentz⸗ 
Stadt Neuburg, deme wir in ſo weit endlich nicht 
contrair ſeyn wollen, wann nur nicht hierunter je⸗ 
mand andern als Baͤyern, Saltzburg, Paſſau und 
Regenſpurg, mit ihren hierunter verſirenden Tradta- 
ten / nicht præjudiciret werden möchte. Daß aber 
ſothanes Privilegium dermahlen auf Hoͤchſtaͤtt und 
Lauingen, extendiret werden will, kan darum nicht 
angehen, weilen durch dieſe Prætenſion eo ipfo der 
tenor dicti privilegii uͤberſtiegen wuͤrde. So kan auch 
2. die auf dem Waſſer fo viel 100. Jahre hero uͤberſe⸗ 
hen⸗ und continuirendePfälgifche Zoll⸗Einfoderung 
zu der Sachen darum nicht dienlich ſeyn, Urſache, 
dieſes Petitum uns keines weges, ſondern allein der⸗ 
mahlen Ihre Roͤmiſche Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, vorhero 
aber das Hauß Baͤyern touchirt, ſo hierum zu re- 
ſpondiren haben wird; inzwiſchen aber kan man diß 
Orts nicht ohnerinnert laſſen daß Ihre Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Pfaltz von allen Scheiben Saltz, welche 
von hier aus der Stadt abgeführer, den Zoll conce- 
diren, und zum Theil hier ſelbſten in der Stadt ein⸗ 
nehmen, und alſo von ſolchem Gut das Duplum ja 
nicht einnehmen koͤnne: Daß aber z. in ſpecie von 
dem allegirten Bäyerifchen Privilegio ſelbſten Ab⸗ 
ſpruch genommen worden, und Seine Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Pfalz die zwiſchen der Kaͤyſerl. Admi- 
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niſtration der Landen zu Bayern, und allhieſiger 
Stadt errichteten Saltz⸗Tractaten, ex hac ratione 
uͤberlaſſen, wir hingegen davon verſtoſſen werden 
ſollen; alldieweilen Dieſelbe ſich um das Reich ſehr 
meritirt gemacht, und bey dermahligen Kriegs-Con- 
juncturen ſehr viel in Dero Landen erlitten haben, 
muͤſſen wir billig entgegen ſetzen, daß, gleichwie der 
rerley Tractaten ſich ſo ſchlechter Dinge nicht uͤber 
den Haufen werffen laſſen, weilen hiedurch per noto⸗ 
rium, die Jura Naturalia, Centium, Civilia, & fides 
publica, wuͤrcklich verletzt; Alſo gruͤndet ſich auch 
die allhieſige Saltz⸗egſtatt nicht allein in diefem ſon⸗ 
dern vielmehr in einer unfuͤrdencklichen Poſſeslion 
vel quaſi, welche durch die letztere Contractus allei⸗ 
nig wiederum confirmirt, und einiger maſſen modi⸗ 
ficirt, in der That aber uns koſtbar gemacht worden 
iſt daß zu deren Beybehaltung Seiner Kaͤyſerl. Mas 
jeftät mehrers, als 100000, fl. vorgeſchoſſen, das 
durch den Feind verbrannte Saltz⸗Staͤdel, auf Un⸗ 
koſten, fo über 16000. fl. kommen, alle nig repariren, 
andere Auslagen mehr und ſo viel entrichten muͤſ⸗ 
ſen, daß 2 ohnſaͤgliche Schulden⸗Laſt, welche 
Kinds⸗Kinder nicht mehr werden bezahlen koͤnnen, 
uus eingeftecfer ‚und dieſes zwar darum, damit das 
noch eintzige bey der Stadt ſeyende Gewerb erhal⸗ 
ten und die obhabende ſchweꝛe Cꝛeyß⸗Buͤrden feꝛneꝛs 
preftivet werden koͤnten, wie dann außer deme die 
meiſten aus unſern Mit⸗-Buͤrgern Gewerb⸗loß ſte⸗ 
hende aus der Stadt und in das bitteꝛſte Elend ziehen 
muͤſſen; Und ſolle es nun wohl auf das ankommen, 
und ein meritum ſeyn, daß die Pfaͤltziſche Stadt 
Hoͤchſtadt bey vorwaͤhrendem Kriege ſo viel erlitten, 

e 2 und 
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und deßwegen mit der Saltz⸗Leg⸗Stadt coniolırt 
werden ſolle; fo gebuͤhret diefelbe wohl Uns vorhero 
um fo billiger, als die allhieſige Stadt, an Brand, 
Pluͤnderung Contribution, Stand - Nacht-Wins 
ter⸗Quartiren, Durchjügen ‚ Fouragirung, der Pro. 
portion nach, weit mehrers, und allein über 200000, 
fl. Schaden erlitten, wodurch die Buͤrgerſchafft 
gaͤntzlich entkraͤfftet, nunmehro aber auch durch die, 
fen angedroheten letzten Hertz⸗Stoß in völligen Ruin 
und Ulmſturtz geſetzet werden muͤſte. So uns dann 
veranlaſſet hat, Euer Hochfuͤrſtl. Gnaden und Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. nochmahlen unterthaͤntgſt zu belan⸗ 
gen, und gehorſamſt zu bitten, Selbe gnaͤdigſt geru⸗ 
hen wollen, die Sache an dem Hochloͤbl. Reichs⸗ 
Convent mit allem Nachdruck zu recommandiren, 
ur Dero daſelbſt lubſiſtirende vortreffliche Ge⸗ 
ſandſchafft ſolcher geſtalten zu inltruiren, damit die⸗ 
fer unſer äuferft bevorſtehende Untergang, und au⸗ 
genſcheinlicher Kuin, von uns abgeweltzer, mithin 
wir bey vorheriger uhralter / und per novos Tractatus 
wiederum reiterirter Saltz Leg ⸗Stadt noch fuͤrderſt⸗ 
hin zu bleiben continuiren möchte um ſo mehr, als 
in Entſtehung deffen der gantze Hochloͤbl. Schwaͤbi⸗ 
ſche Creyß: alldieweilen Chur⸗-Pfaͤltziſcher Seits, 
allem Vermuthen nach, auf das Saltz ein groſſen 
Impoſto gefchlagen, hierunter ſehr viel leiden duͤrff⸗ 
te, in Erwartung einer gnaͤdigſten Erhoͤrung uns zu 
Hochfürſtlichen Hulden und Gnaden gehorſamſt 
empfehlen. Donauwerth den 30. May 1710. 
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XXIV. 

Schreiben des regierenden Grafen zu der Lippe, Herrn 
Friedrich Adolphs, an die Reichs⸗Verſammlung zu 
Regenſpurg, Evangeliſchen Theils, worinn er um 
eine nochmahlige Interceflion an die Roͤm. Kaͤyſerl. 
Wa der Jeſuiter zu Paderborn Pre. 
renſion am Cloſter Falckenhagen,geziemend bittet, 
de Anno 1710. f : 5 

Hoch ⸗Wohlgebohrne, Hoch- und Wohl⸗Edelgebohr⸗ 

ne, Hoch⸗und Wohl⸗Edle, Hoch- und Vielgeehr⸗ 
te, auch Großguͤnſtige Herren 
und Freunde, 

2 S geruhen Dieſelbe aus demjenigen, fo an ei⸗ 

onen Loͤbl. Reichs⸗Convent, Evangeliſchen 

Theils, ich anno 1702. und ſonſten vorhin gelangen 

zu laflen, gemuͤßiget worden fich zu erinnern, mit was 

für gewaltſamer Zunoͤthigung das Collegium Jefui- 
tarum zu Paderborn den halben Theil des in meinem 

Territorio im Amte Schwalenberg gelegenen Clo⸗ 

ſters Falckenhagen, Anno 1626. meinen Graͤfl. Vor⸗ 

fahren nicht nur entriſſen, und biß ad Annum 1649. 

de facto ingehabt und genoſſen, ſondern auch, wie ſel⸗ 

biges, bey der unter allerhand wichtigen Pretexten, 
und in Conformität des Weſtphaͤliſchen Frieden⸗ 

Schluſſes und der Executiong-Receflen, nicht er⸗ 

folgter gaͤntzlicher Reftitution, und von dem damah⸗ 

ligen Directorio Circuli verweigerten Huͤlffe, von 
dem nechſt angelegenen Nieder⸗Saͤchſiſchen Ereyß⸗ 

Directorio durch verfuͤgte Execution und Deoccu- 

pation reſtitaret worden, und gemeldte Jeſuiten 

ſolches anzufechten, auch darwider bey einem Hoch⸗ 
preißl. Reichs Hoff⸗Rath Commisſiones ad reim- 
N 23 mit- 
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mittendum zu extrahiren kein Bedencken getragen, 
auch ad ſiniſtra narrata erhalten. Gleichwie aber eis 
nes Theils die Reſtitution des halben Cloſters Fal⸗ 
ckenhagen bemeldtem Inſtruwento Pacis Weftpha- 
licæ gemäß, und inter reſtituenda in termino ſecun- 
do, nahmentlich deſigniret, folgentlich optimo ma- 
ximo jure geſchehen, wie ſolches in der bey dem Loͤbl. 
Reichs⸗Convent ſchon vorhin uͤbergebenen facti ſpe⸗ 
cie ‚und nachgeſetzter gruͤndlicher Ablehnung, der 
darwider an Seiten der Jeſuiten geftellten Informa- 
tion mit mehrerm deduciret: Und andern Theils, 
wann ſchon die Patres Jeſuitæ deßfalls ſich einigen 
Exceſſus in exequendo zu beklagen haͤtten, dennoch 
die Cognitio daruͤber nicht vor den Kaͤyſerl. Reichs⸗ 
Hof⸗Rath, ſondern vor die Reichs⸗Deputation ge⸗ 
hoͤret: Inmaſſen auch von Kaͤyſerl. Majeſtaͤt die 
ratione exceſſuum in exequendo vorgekommenen 
querelen, dahin zu fernerer Unterſuch⸗ und Verord⸗ 
nung remittiret, und die Patres ſeſuitæ, fo anfänglich 
allda die Sache eingefuͤhret, aber nachgehends wie⸗ 
der davon abgegangen, und ſich an Kaͤyſerl. Reichs- 
Hof⸗Rath gemacht, indeſſen erfahren muͤſſen, daß 
von des Reichs Deputation die Reſtitution des Clo⸗ 
ſters Falckenhagen, der Anno 1654. publicirten an⸗ 
derweitigen Defignation der, Innhalt des Frieden- 
Schluſſes, zu reſtituirender Oerter, von neuem infe- 
riret, und dadurch die geſchehene Execution nicht 
undeutlich approbiret worden: Alſo iſt es auch ge⸗ 
fehehen, daß auf interpoſition der ſaͤmtlichen Evan⸗ 
geliſchen Stände ins gemein, und eines hohen Dire- 
ctorii des Nieder ⸗Saͤchſiſchen Creyſes, als vormah⸗ 
ligen Executoren/ ins beſondere / die ſub⸗ & obreptitie 
j extra- 
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extrahirte Commisſiones, wegen ihres augenſchein⸗ 
lichen Ohngrundes, den intendirten Effect nicht er⸗ 
reichet: Und haͤtte ich demnach wohl verhoffet, es 
wuͤrden die Patres endlich in ſich gegangen, und von 
ihrer unbilligen Prætenſion abgeſtanden ſeyn; Allein, 
es ereignet ſich das contrarium, indem ich glaubwuͤr⸗ 
dig benachrichtiget worden, was geſtalt gedachte Pa- 
tres von neuem ſich beym Reichs⸗Hof⸗Rath gemel⸗ 
det, und innovationem Commisfionis ad reimmit- 
tendum cum clauſula ſamt und ſonders etc, auf die 
ausſchreibende Fuͤrſten dieſes Weftphälifchen Crey⸗ 
ſes angeſuchet. Weil ich nun nicht ohn Urſach be⸗ 
forge, daß dieſe zudringende Leute ad falſas & impor- 
tunas Preces aber einſt etwas præjudicirliches erhal⸗ 
ten moͤchten, die Sache aber nicht weniger an und vor. 
ſich ſelbſt hoͤchſt unbillig als zugleich fo beſchaffen daß 
wann ſie damit durchdringen ‚Status Evangelici bey 
dem dadurch auf einmahl loͤcherlich gemachten Pace 
Wieſtphalica ins fünfftige nicht mehr geſichert ſeyn 
koͤnnen, ſondern gewaͤrtig ſeyn muͤſſen, daß von de⸗ 
nen guten Patribus ſub quo vis prætextu bald andere 
prætenſiones formiret, und was ihnen anſtaͤndig, 
vindiciret werden wolle; So habe nochmahlen zu 
Ew. Hoch⸗Wohlgebohrnen, Hoch⸗Edelgebohrnen, 
Hoch⸗ und Wohl⸗Edlen, Hochgelehrten ‚meinen Re- 
curs nehmen muͤſſen, mit angelegentlichſter Bitte, 
Dieſelbe geruhen, nicht nur der Jeſuiten Unfug an 
Seine Kaͤyſerl. Majeſtaͤt nochmahlen intercedendo 
dahin zu remonſtriren, damit bey Dero Loͤbl. Reichs⸗ 
Rath die Patres mit ihrer unbefugten Prætenſion 
gaͤntzlich abgewieſen werden mögen, ſondern auch 
bey denen Höchftund hohen Herren Principalen vr 
e 4 a 
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in die Wege zu richten, daß fie auch ſonſten, der 

Nothdurfft nach, dieſer gemeinſchafftlichen Sache, 

zu Abwendung eines fo gefährlichen prejudicii, 

und endlichen Eintreibung der gegentheiligen Zu⸗ 

noͤthigung, nachdrücklich annehmen mögen; In 

ib: Zuverſicht ich, nebſt Goͤttl. Empfehlung, ver⸗ 
arre 5 


Ew. Hoch» Wohlgebohrnen, Hoch⸗Edel⸗Ge⸗ 
bohrnen, Hoch⸗ und Wohl⸗Edlen, Hoch⸗ 
gelehrten, als 

Meiner Hoch ⸗ und Vielgeehrten, auch Groß⸗ 
guͤnſtigen Herren und Freunden, 

Oitmold, den 31. May 
1710, 

Dienſt⸗ und Freund willigen 

Friederich Adolph, Graf und Edler 
zur Lippe. 
b Inferiptio, 

Denen Hoch⸗Wohlgebohrnen, Hoch⸗ und Wohle 
Edelgebohren, Hoch⸗ und Wohl- Edlen, Hochge⸗ 
lehrten, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Evangeli⸗ 

ſcher Stände bey noch waͤhrender Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Regenſpurg Hoc und Wohlver⸗ 
ordneten Hohen anſehnlichen Herren Raͤthen, 

Botſchafften und Geſandten: Meinen Hoch⸗ 

und Vielgeehrten auch Großguͤnſtigen Herren 

und Freunden. N 


Regenſpurg. 


XXV. 


vom Jahr 1716. 3 


XXV. * 

Interceſſionales derer ausſchreibenden Fuͤrſten des 
Ober⸗Rheiniſchen CEreyſes Herrn Pfaltzgraf Fran 
Ludwigs, als Biſchoffs zu Worms, und hurfürt 
Johann Wilhelms zu Pfaltz, als Hertzogs zu Sim⸗ 
mern, an die Reichs- Verſammlung zu Regen⸗ 
ſpurg, vor des Heil. Roͤm Reichs Stadt Speyer, 
wegen Moderation Dero Matricular- Anſchlags, de 
Anno 1719, 5 


Von Gottes Gnaden Frantz Ludwig, Adwiniſtra. 
tor des Hochmeiſterthums in Preuſſen, Meiſter 
Teutſchen Ordens in Teutſch⸗ und Welſch⸗Landen, 
Biſchoff zu Worms und Breßlau, Probſt und 
Herr zu Ellwangen Pfaltz⸗Graf bey Rhein, in 
Bayern, zu Juͤlich, Cleve und Bergen Hertzog, Fuͤrſt 
zu Moͤrß, Graf zu Veldentz, Spanheim, der Marck 
und Ravensberg, Herr zu Ravenſtein, Freudenthal 
und Eulenberg ꝛc. Ihrer Roͤmiſchen Kayſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt obriſter Hauptmann im Hertzogthum Ober⸗ 
r und Nieder⸗Schleſien. 


Johann Wilhelm Pfaltzgraf bey Rhein, des Heil. 
Roͤmtſchen Reichs Ertz⸗Truchſes und Churfürſt, 
in Bayern, zu Juͤlich, Cleve und Berg Hertzog, 
Fuͤrſt zu Moͤrß, Graf zu Veldentz, Spanheim, 
der Marck und Ravensberg, Herr zu | 
Ravenſteln, c, | 


Unſern gnaͤdigſten Gruß, und Gnade zuvor. 
Ehrwuͤrdige, Hoch⸗ und Wohlgebohrne, Edle, Ve⸗ 
fie, Ehrſame, Hochgelehrte und Weiſe, beſonders 
Liebe und liebe Beſondere, 

K e 5 Denen 
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Enen Herren Grafen, denen Herren, Denenſel⸗ 

ben, und Euch, wird ohne weitlaͤufftiges An⸗ 
führen , allſchon bekant ſeyn, und erhellet es aus 
denen von der Stadt Speyer bey fuͤrwaͤhrender 
gemeiner Reichs⸗Verſammlung uͤbergebenen Me- 
morialien, auch nach und nach in Druck gebrachten 
Deductionen mit mehrern, in was vor eine totale 
Verwuͤſtung und Devaſtation gedachte Stadt, 
durch das feindliche Kriegs Heer der Cron Franck⸗ 
reich geſtuͤrtzet, und dahero genoͤthiget worden, ihr 
kundbahres Vermoͤgen zu denen Reichs⸗ und Creyß⸗ 
Anlagen, nach ihrem bißherigen Matricular-An⸗ 
ſchlag zu concurrren, zu dem Ende geziemend vor⸗ 
zuſtellen, und bekant zu machen, damit Sie in ih⸗ 
rem dermahligen kundbahren Ulnvermoͤgen eine pro- 
portionirte Moderation obberuͤhrten ihres Matri- 
cular- Anſchlages erlangen möchte, Gleichwie 
Wir nun auch das in Abſchrifft hierbey liegende 
Schreiben von Burgermeiſter und Rath ermeldter 
Stadt Speyer um Uluſrer Interpofition und Vor⸗ 
ſchreiben unterthaͤnigſt gebeten worden, damit Ih⸗ 
nen die ſuchende Moderation, aus angeführten Ulr⸗ 
ſachen, angedeyen möge: Alſo haben Wir ſotha⸗ 
nem in der Billigkeit gegruͤndetem Deſiderio nicht 
entgegen ſeyn wollen, ſondern moͤgen nur zulaͤngli⸗ 
che Moderation und Sublevation dieſer bedraͤngten 
Stadt, biß ſie wieder zu beſſern Kraͤfften kommen 
wird, gerne goͤnnen, geſtalten Wir Dero hierinn⸗ 
falls habende Angelegenheit zu ſolchem Ende be⸗ 
ſter maſſen recommandiren, und damit denen Her⸗ 
ren Grafen, denen Herren, Denenſelben, und Euch, 
mit guaͤdigem geneigten Willen, und allem Guten, 


auch 


vom Jahr 1710. 75 


auch Gnaden, wohlbeygethan verbleiben. Geben 
den 7. Junii 1710. ie 
Der Herren Grafen, der Herren, Derſelben, 
und Euer, 


us \ gantz⸗ und gutwillige, 
Frantz sudwig,Pfaltzgraf Johann Wilhelm, Churf. 


XXVI. 

Schreiben Herren Buͤrgermeiſter und Rath des Heil‘ 
Nom, Reichs Stadt Friedberg an das Reichs⸗ 
Staͤdtiſche Collegium auf dem Reichs-Tage zu 
Regenſpurg, daß ſich Daſſelbe Ihrer, indem Sie 
die Burg Friedberg um ihre Reichs⸗Immedietat 
und andere Stadt⸗ Jura zu bringen gedaͤchte, an⸗ 
nehmen mochte, de Anno 1710. 

Des Wohl- Loͤbl. Reichs⸗Staͤdtiſchen Collegit, 

bey noch fuͤrwaͤhrendem Reichs⸗Tag zu Regen⸗ 
ſpurg anweſende vortreffliche Herren 
Abgeſandte, 

Hoch- und Wohl⸗Edle, Geſtrenge, Veſte und Hoch⸗ 
gelehrte, inſonders GroßguͤnſtigP⸗Hochgeehrte 
Herren, 

Achdem die benachbarte Burg Friedberg nun 

ſchon ſehr lange Zeit damit umgegangen und 
noch umgehet, auch alle Weg und Mittel, wo⸗ 
durch ſie durchzudringen vermeynet, ergreiffet, daß 
ſie hieſige Stadt gantz unverſchuldeter Weiſe um 
ihre Immedietaͤt und potisſima Jura bringen, und 
zu nicht geringem Præjudiz des Reichs, zu einer 

Municipal- Stadt machen möge, dabey aber 

nicht allein Ihrer Kayſerlichen Majeſtaͤt, ſondern 

vornemlich, auch des Wohl⸗ e 

en 
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ſchen Collegü Interefle verſiret; So haben Wir 
zu Unſern Großguͤnſtigen Hochgeehrten Herren 
Abgeſandten das gute Vertrauen, daß Dieſelbe 
ſich auch Unſerer Hochgeneigt annehmen, und Uns 
nach Vermoͤgen aslſiſtiren werden, wie Wir dann 
Dieſelbe hiemit dienſtlich erſuchen, Sie bey Ihro 
Kayſerl. Majeſtaͤt vor uns Großguͤnſtig dahin in⸗ 
tercediren wollen, damit in der mit hieſiger Burg 
noch am Reichs⸗Hoff⸗Rath verfangenen, die Ge⸗ 
nieffung der Frevel⸗Buſſe betreffenden Sache, hie⸗ 
ſige Stadt möchte in iategrum teſtituiret, und die 
ertheilte Defiaitiva reformiret werden, welche De- 
ciſion hauptſuͤchlich aus dem von Seiten der Burg 
vorgegebenen, aber Grund⸗ irrigen Pundt der Supc« 
rioritaͤt über die Stadt herflieſſet, wie ſolches in der 
hiebey liegenden wahren Erzehlung der eigentlis 
chen Beſchaffenheit obgemeldter Sachen auf das 
allerdeutlichſte gezeiget worden. Gleichwie Wir 
nun an hochgeneigter Willfahrung in dieſer unſe⸗ 
rer hohen Angelegenheit gar keinen Zweiffel tra⸗ 
gen; alſo werden auch Wir, und unſere Nachkom⸗ 
mende, ſolche uns bezeugende ohnverdiente Güte, 
nach unſern wenigen Kraͤfften moͤglichſt zu deme- 
riren uns immerdar angelegen ſeyn laſſen, da im⸗ 
mitteſſt Wir Dieſelbe der Goͤttlichen Gnaden⸗Be⸗ 
wahrung, zu Segnung aller Dero gedeylichen 
Kathy Schläge, treulich empfehlen, und verharren, 
Unſerer Großguͤnſtig⸗ Hochgeehrten Herren 
f Abgeſandten, 

Friedberg, den 4. Junii 


1710. Dienſt⸗ ergebenfte 


Buͤrgermeiſter und Rath des Heil. 
Reichs Stadt Friedberg. 
XX 


I, 


vom Jahr 1710. 1 


5 XXVII. 8 ; 

Schreiben der verwittibten Marggraͤfin auch Ober: 
LKandes⸗Regentin und Vormuͤnderin zu Baaden⸗ 
Baaden, Frauen Franciſcen Sybillen Auguſten, an 
die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, worin. 
nen Ste Derſelben notißciret, warum Sie ihre Ge⸗ 
ſandtſchafft zu der zu Wetzlar angeſtellten Kayſerl. 
und Reichs = Cameral- Vifitation nicht wieder ſchi⸗ 
cken koͤnne, de Anno 1710. 


Hochwuͤrdige, Hoch⸗Wohl⸗ auch Wohl- und Edel⸗ 
gebohrne, Edle, Veſte und Hochgelehrte, beſonders 
g liebe Herren, auch liebe Besondere 
Enen Herren, und Euch, iſt ohne weitere De- 
duction gnugſam bekant, daß durch die biß⸗ 
hero fuͤrgewaͤhrte Kriegs ⸗Troublen, die geſamte 
dieſes Fuͤrſtlichen Hauſes Baaden, Land⸗ und Herr 
ſchafften, in ſolchen Bedaurniß⸗ würdigen Zuſtand 
verfallen, daß ſchon vor dreyen Jahren, man von 
Löbl. Reichs⸗Convents wegen ein folches von ſelb⸗ 
ſten erkennet, und vermittelſt abgefaſten, auch von 
Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſt ratificirten 
einhelligen Reichs⸗Concluſi, ſelbige nicht allein 
von allen fernern Præſtationen zu eximiren, ſon⸗ 
dern auch wegen deren erlittenen unbeſchreiblichen 
Schaden, bey bevorſtehenden Friedens - Tradtaren, 
durch Interpofition der dahin gehenden Kayſerl. 
und allgemeinen Reichs Geſandtſchafften, in- 
demniſirend zu machen, gantz billig befunden, ſo⸗ 
thaner Reichs⸗kuͤndigen Imposhibilizir aber ohnge⸗ 
achtet, hat man zu Bezeugung des pro bono Pu- 
blico tragenden Eyfers, nichts deſtoweniger die, 
bey der zu Wetzlar angeſtellten Kayſerl. und Reichs⸗ 


Came- 


* 
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Cameral- Viſitation, von Seiten dieſes Fuͤrſtlichen 
Hauſes mit befindlichen Geſandtſchafften, biß an⸗ 
hero mit groͤſter Ungelegenheit zu unterhalten ge⸗ 
trachtet, und wuͤnſchen Wir nichts mehrers, als ſich 
ſo bey Kraͤfften zu weiſen, daß darmit noch wei⸗ 
ters continuiret werden koͤnte. Nachdeme aber 
über die bißhero erlittene allzugroſſe Drangfalen, 
nun eben zur Zeit, als man ſich einen balden Frie⸗ 
den, mithin wieder etwas Ruh zu promittiren, vie⸗ 
le Hoffnung hatte, ſich leyder geaͤuſſert, daß nicht 
allein die Kayſerliche und Reichs⸗Armee völlig in 
der ohnedem aͤuſſerſt ruimrten Marggraſſchafft ge⸗ 
lagert, ſondern auch der bey Fort- Louis ſtehende 
Feind aufs neue, nebſt denen unerſchwindlichen 
Contributionen, ſo viel Haber und Heu, deren 
doch dieſes Jahr noch keines gewachſen, unter 
ſcharffer militariſcher Execution anfordern laſſen, 

daß darmit ablolutè ohnmoͤglich aufzukommen, 

mithin von beederſeits Armeen nichts anders als 

die gaͤntzliche Devaſtation und Verlauffung der 

Unterthanen zu gewarten ſtehet, einfolglich leicht 

zu ſchlieſſen iſt, daß man auſſer allem Stand ſeye, 

ermeldte diſſeitige bey der Cameral- Viſitation biß⸗ 

hero erhaltene Geſandtſchafft ferners zu continui- 

ren, mithin nicht ohne genugſame erhebliche Ulrſach 

von da abzuruffen gemuͤßiget geweſen ſeye. Die 

Herren und Euch freundlich erſuchende, dieſe in 

der Wahrheit begruͤndete relevante Motive in ge⸗ 

hoͤrige Confideration zu ziehen, und daß der diſſei 
tig⸗ avocirte Cantzler Judendruck nicht mehr da⸗ 

hin zuruͤck kommen werde, nichts anders, als dem 

Abmangel der zu deſſen Unterhalt erforderlichen 

Mittel 


vom Jahr 1710. 79 


Mittel beyzumeſſen, fo hiermit einem Loͤbl. Reichs⸗ 
Convent zur Nachricht zu erinnern nicht unter⸗ 
laſſen, anbey, zu Erweiſung alles guten und gnaͤ⸗ 
digen Willens, gantz geneigt verbleiben wollen, 
Schlackenwerth, den 13, Junii 1710. 


Von Gottes Gnaden Franciſca Sybille Aus 
guſta, Marggraͤfin zu Baaden und Hoch⸗ 
berg, Wittib, denominirte Ober- Lands⸗ 
Regentin und Vormuͤnderin, gebohrne 
Hertzogin zu Sachſen, Engern und Weſt⸗ 
phalen ꝛc. * 


Der Herren, 
Freund⸗ und geneigt- willige, 
Auguſta, Marggraͤfin zu Daaden,ges 
bohrne Hertzogin zu Sachſen. 
Ener: XXVII. 

Schreiben Churfuͤrſt Georg Ludwigs zu Braunſchweig 
und Lüneburg an die Reichs⸗Verſammlung zu 
Regenſpurg, worinn Er Deroſelben berichtet, daß 
Kayſerl. Majefiat , auf fein Anſuchen, Ihn von 
dem Commando am Ober- Rhein erlaſſen, de 
Anno 10. 

Von Gottes Gnaden Georg Ludwig, Hertzog zu 
Braunſchweig und Lneburg, des Heil. Roͤmiſchen 
Reichs Ertz⸗Schatzmeiſter und Churfuüͤrſt, 
Unſern freundlichen Gruß, Gunſt, und geneigten 

Willen zuvor, 

Hoch- und Wohlgebohrne, Wohlwuͤrdige, Edle, 

Veſte, beſonders Lebe, und liebe Beſondere, 


Aus 
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Aus dem bey dem Löbl. Reichs⸗Convent, da⸗ 
ſelbſt zur Dictatur letzthin gebrachten Kayſerl. 
Commisſions-Decret haben die Herren und Ihr 
bereits vernommen, was geſtalten Ihre Kayſerliche 
Majeſtaͤt, llnſerm unterthaͤnigſten Suchen von dem 
Commando am Ober⸗Rhein Uns zu erlaffen end⸗ 
lich Platz zu geben, und des Printzen Eugenii von 
Savoyen $6d, ſolches Commando hinwiederum 
aufzutragen, gnaͤdigſt beliebet haben. Wir haͤt⸗ 
ten wuͤnſchen moͤgen, daß die Sachen am Obern⸗ 
Rhein in den Stand kommen waͤren, daß Wir 
Hoffnung ſchoͤpffen koͤnnen, dieſe ampagne zu meh⸗ 
rern Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt, und des Vaterlan⸗ 
des Dienſt, und Nutzen, als die vorigen Campa- 
gaen, zu thun, welchen Falls es Iins gewiß nicht ge. 
fehlet haben würde, dem Vaterland zu Liebe, das 
Commando langer zu behalten. Wir haben aber 
zu Unſerer beſondern Difconfolation biß auf die 
letzte Stunde, da die Eroͤffnung der Campagne 
ſchon vor der Thuͤr war, wahrnehmen muͤſſen, daß 
es noch an allen Sachen, inſonderheit an denen vor⸗ 
nehmſten und wichtigſten, mangelte, und zu eini⸗ 
gen beſſeren Anſtalten wenige Hoffnung zu machen 
geweſen. Ling wird eine überaus groſſe Freude 
verurſachen, anderweite Gelegenheit zu uͤberkom⸗ 
men, dem Vaterlande Nutzen und erſprießliche 
Dienſte zu thun, um dadurch UInſere Affection, Pa- 
triotiſche Neig⸗ und Geſinnung, womit Wir dem 
Vaterlande zugethan ſeynd, wuͤrcklich in der That 
comprobiren zu koͤnnen; lind Wir verbleiben de⸗ 
nen Herren und Euch, mit freundlich⸗gunſtig⸗ und 

8 geneig⸗ 
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geneigtem Willen allezeit wohlbeygethan, und ge⸗ 
wogen. Hannover, den 29. Juni 1710. 


Dererſelben, und Eurer, 
gantz und wohl⸗ affectionirter 
Georg Ludwig, Churfuͤrſt. 
i J. von Hattorf. 


XXIX. 

Interceſſionales Herrn Johann Franciſci, Biſchoffs zu 
Coſtantz, und Herrn Eberhard Ludwigs, Hertzogs 
zu Wuͤrtemberg, als ausſchreibenden Fuͤrſten des 
Schwaͤbiſchen Crayſes, an die Reichs-Verſamm⸗ 
lung zu Regenſpurg, vor die Reichs⸗Stadt Do⸗ 
nauwerth, wegen der Saltz⸗ Niederlage, de Anno 
1710. 

Von Gottes Gnaden Johann Frautz, Biſchoff 

zu Coſtantz, Herr zu Reichenaw und 
Oehningen, ıc, 6 

Von Gottes Gnaden Eberhard Ludwig, Hertzog 

zu Wuͤrtemberg und Teck, Graf zu Mompelgard, 

Herr zu Heydenheim, ꝛc. der Roͤm. Kayſerl. Ma⸗ 

jeſtaͤt und des Heil. Roͤm. Reichs, wie auch des 
Lobl. Schwaͤbiſchen Crayſes reſpectivs Ge⸗ 

neral⸗Feld⸗Marſchall, und General der 
Cavallerie, ꝛc. 

Unſern freundlichen und günftigen Gruß, mit gantz 

geneigtem Willen zuvor, 

Hoch⸗ und Wohlwuͤrdige, Wohlgebohrne, Edle, 
Veſt⸗ und Hochgelehrte, beſonders Lebe, und 
f liebe Beſondere, — ; 

; Enenſelben wird vorhin um fo mehr bekant 
ſeyn, allermaſſen es auch Ihre Roͤm. Kayſerl. 
Siebender Theil. f Maje⸗ 
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Majeſtaͤt ſelbſten, einer Hochanſehnlichen Reichs⸗ 
Ver ſammlung zu Regenſpurg, durch ein Allergnaͤ⸗ 
digſtes Commisſions » Decret de dato 8. Junii 
1705. allergnaͤdigſt intimiren laſſen, welcher geſtalt 
fie die Loͤbliche dieſem Schwaͤbiſchen Reichs⸗Crayß 
von uhralten Zeiten incorporirt geweſte, nachge⸗ 
hends aber von Chur- Bayern aus bekanten Ulrſa⸗ 
chen entriſſene, und bey 100. Jahr detinirte Reichs⸗ 
Stadt Donauwerth, mit allen ihren vormahligen 
Privilegien, Immunitaͤten, Recht⸗ und Gerechtigkei⸗ 
ten, in ihre ehevorige Reichs⸗Immunitaͤt reſtituiret 
haben; Und obwohlen der geſamte Crayß vor die⸗ 
ſe in partem erhaltene Redintegtation, ſonderbahr 
die Loͤbl. Reichs⸗Staͤdte aber, ſich hoͤchſtens confo- 
lirt befunden, und zu unſterblichem Danck verbun: 
den erkennet hat; So findet ſich doch dieſelbige 
darinn hoͤchſtens unglücklich und betruͤbt, daß ihro 
dieſe aus Kayſerlicher Allerhoͤchſter Milde zugeleg⸗ 
te Reichs⸗Vaͤterliche Gnad von ihrer Nachbar⸗ 
ſchafft allerdings mißgoͤnnet zu werden anſcheinen 
will, indeme deroſelben die von unfuͤrdencklichen 
Jahren hergebrachte, auch ante & poſt occupa- 
tionem Bavaricam, ruhig exercirte und erſt neuer⸗ 
lich von Sr. Kayſerlichen Majeſtaͤt, durch ſolennen 
Vergleich, confirmirte Saltz⸗Niederlag, von der 
Churfl. Pfaͤltziſ. Regierung zu Neuburg an⸗ und ab⸗ 
ſpruͤchig gemacht werden will. Obwohlen Wir nun 
gaͤntzlich petſuadiret ſeynd, es werden des Herrn 
Churfuͤrſten zu Pfaltz Gnaden und Lebden nach 
Dero Reichs- befant » und belobten Equanimitaͤt, 
nicht intentionirt ſeyn, einen obwohl kleinen, doch 
dabey getreuen Reichs⸗Stand, in das daraus auf 
a dem 
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mini niet a EEE 
dem Fuß, fo zu ſagen, folgende Verderben leydmuͤ⸗ 
thig zu ſtuͤrtzen; So iſt doch nicht unbillig zu be⸗ 
forgen, Hochgedachte Se. Gnd. und Liebd. dörfften 
auf denen Ihro beygebrachten Principiis wider die⸗ 
ſe vorhin erarmte Stadt verharren, als ſolches for⸗ 
deriſt ſchon aus dem, von dem Freyherrn von Si⸗ 
ckingen, einer geſamten Hochanſehnlichen Reichs⸗ 
Verſammlung juͤngſthin unterm 18. May uͤberge⸗ 
benen, und darauf ſub dato den 23. ejusdem ad di- 
ctaturam gebrachten Memorial, des mehrern be⸗ 
ſtaͤrcket wird: Wir haben ſolchemnach, von tragen⸗ 
genden dieſes Schwaͤbiſchen Reichs⸗Crayſes Fuͤrſtl. 
Ausſchreib⸗Amts wegen, deme vorhin die Confer- 
vation Ihrer Loͤbl. Mit⸗Staͤnde hoch anvertraut, 
und angelegen iſt, in dieſem billig⸗maͤßigen Geſuch 
mehr⸗ ermeldter Loͤbl. Reichs Stadt nicht entſtehen 
moͤgen, ſondern vielmehr Uns verbunden erachtet, 
Deroſelben hochandringende Angelegenheit dahin 
beſtens zu recommandiren, damit dieſer getreue Mit⸗ 
Stand, und deſſen durch Brand, Pluͤnderung und 
erlegte ſchwere Contributionen, aufs Blut erarmte 
wenige Buͤrgerſchafft nur noch in etwas aufrecht 
erhalten, und ihro die fuͤr undencklichen Jahren 
ruhig⸗ beſeſſene und exercirte Saltz⸗Legſtatts⸗Ge⸗ 
rechtigkeit, als der eintzige Nahrungs⸗ Fundus, 
nicht entzogen, mithin dero Zugewandte an den 
bittern Bettelſtab getrieben, und andurch, zu weites 
rem Beytrag ihrer Reichs⸗ und Crayß⸗ Præſtando- 
rum, völlig inhabil gemacht werden, welches auf 
widrigen ohnverhofften Fall, ohnausbleiblich erfol⸗ 
gen, dem Chur⸗Haus Pfaltz aber, und Dero an⸗ 
gehoͤrigen Hertzogthum 1 um ſo weniger 

2 an 
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an dero Regalien Bekraͤnckung und Abtrag verurſa⸗ 
chen wird, als ſelbige die Activitaͤt des Saltz⸗Hau⸗ 
dels, tempore occupationis Bavaricæ, mit Beſtand 
gegen Chur⸗Baͤyern niemahlen erhalten moͤgen, 
und anitzo erſt, da die arme Stadt Donauwerth in 
ptiſtinum reſtituiret worden, dasjenige, was ohnge⸗ 
faͤhr in hundert Jahren nicht zu erhalten geweſen, 
aus gleichförmiger Præpotenz, und ſich prefenti- 
sendem Tempo, wie ehedeſſen, vermoͤge des Frey⸗ 
herrl. Sickingiſchen Schreibens, gegen Baͤyern ge⸗ 
klaget worden, an ſich zu bringen, in Abſicht führer: 
Wir uͤberlaſſen aber alle die dabey fuͤrwaltende Um⸗ 
ftände Dero bekanten ruͤhmlichen Prudenz anheim, 
und verbleiben benebens denen Herren, und Euch ‚zu 
geneigt ⸗ und gnaͤdigſter Willens - Bezeigung wohl 
beygethan. Datum den 26. Junii 1710. 
Der Herren, und Euer 
Freund und geneigt⸗willige 
Johannes Frauciſcus Epiſc. Conſtant. 


Eberhard Ludwig, Hertzog zu Wuͤrtemberg. 


Schreiben des Erb Stadthalters in Weſt⸗Friefland, 
Herrn Johann Wilhelms „Furſtens von Ora- 
nien an die Herren General- Staaten derer verei⸗ 
nigten Niederlande, worinn er denenſelben die Er⸗ 
oberung Dovay berichtet, und ihnen darzu gratuli- 
ret/auch noch fernere Progreſſen anwuͤnſchet/ de Anno 
1510. 

Hochmoͤgende Herren, 
J Achdem man an der rechten Attaque auf denen 
2. Ravelinen, nach einer ſtarcken Gegenwehr 
peſto 
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poſto gefaſſet, und die Gallerien zum Theil auf dem 
Haupt⸗Graben vor der Breſche der lincken Attaque 
gemachet hatte, ließ der Gouverneur zu Dovay, vor⸗ 
geſtern Nachmittags, die Chamade ſchlagen, und 
wurden die Geiſſel alſofort von beyden Theilen gegen 
einander ausgewechſelt; jedoch wurde die Capitula- 
tion der Stadt, und des Forts der Scarpe, allererſt 
geſtern zu Abends in dem Quartier des Herren Prin⸗ 
Ben Eugenii von Savoyen reguliret und dieſen Mor⸗ 
gen unterzeichnet. Nachdem die Herren Deputir- 
ten Eurer Hochmoͤgenden bey der Armee die Ehre 
haben, Eurer Hochmoͤgenden dieſe Capitulation zu 
uͤberſenden; ſo habe ich meiner Schuldigkeit zu ſeyn 
erachtet, Ihnen auch meinen General · Adjutanten, 
den Major Rhebinder, zu uͤberſchicken, um Euren 
Hochmoͤgenden wegen dieſer neuen und groſſen duch 
Ihre und Ihrer Allürten Waffen geſchehene Erobe⸗ 
rung, gebuͤhrend und ehrerbietig Gluͤck zu wuͤnſchen, 
von Hertzen wuͤnſchend, daß es dem allmaͤchtigem 
Gott gefallen moͤge, mit ſeinem Segen uͤber dieſe 
Waffen, Zeit waͤhrenden gantzen Lauffs dieſes Jeld⸗ 
zuges fortzufahren, und denenfelben fo herrliche Fort⸗ 
gaͤnge und Vortheile zu verleihen, daß die Feinde 
hierdurch gezwungen werden koͤnnen, einen ſichern 
und beſtaͤndigen Frieden einzuwilligen. Hochmoͤ⸗ 
gende Herren, ich bitte den allmaͤchtigen Gott, daß 
er die hohe Verſammlung Eurer Hochmoͤgenden wie 
auch Dero Perſonen, und Dero hohe Berathſchla⸗ 
gungen ſegnen wolle. Ich verbleibe 


a Eurer Hochmoͤgenden 
Im Laͤger vor Dovay 
den 27. Jun. 17 10. gehorſamer Diener 


Joh. Wilhelm Frifo, Fuͤrſt von Oranien. 
f f 3 XXXI. 


. 
86 Teutſche Reichs⸗Cantzley, 


€ XXXI. 

Schreiben Ertz⸗Biſchoſfs Johann Ernſts zu Saltzburg, 
an das Dom⸗Capitul zu Muͤnſter, worinn er ſich al⸗ 
le competirende Satisfaction vorbehaͤlt, was man wi⸗ 
der fein Directorium, bey dem Reichs⸗Convent zu Re⸗ 
genſpurg vorgegeben, ob ware in der Erb⸗Maͤnner⸗ 
Sache das Fuͤrſtl. Concluſum, denen Majoribus Vo- 
tis zuwider, abgefaſſet worden, de Anno 17 10. 


P. P. 
Wi an Uns Ihr unterm 25. Februarii nechfl- 


hin, wegen eines von Unſerm Directorio bey 

dem Reichs⸗Convent zu Regenſpurg in der Erb⸗ 
Maͤnner⸗Sache publicirten Fuͤrſtl. Conclufi, gelan⸗ 
gen laſſen, ob waͤre nemlich ſelbiges ex Votis irrig 
extrahiref, und denen Majoribus zuwider abgefaſſet, 
ſolches alles iſt Uns feines Inhalts neben andern 
umftändlich referiret worden. Nun haben Wir 
von Seiner Liebden, dem Herrn Biſchoff, in eadem 
materia dreyerley Schreiben vom 18. ejusdem, ſamt 
einem Impreſſo ebenfalls empfangen, dieſes auch, wie 
hierbey kommende Abſchrifft des mehrern zeiget, be⸗ 
antwortet, worauf Wir Ins durchgehends mit dem 
beziehen, daß, gleichwie darinnen handgreiflich dar⸗ 
gethan iſt, daß ſothanes Vorgeben ſich keines weges 
verificire, und, laut verſchiedener Protocollen, auch 
vorgegangener Re & Correlationen, die Geſand⸗ 
ſchafften das Concluſum auf einige Weise nicht con- 
tradiciret, ſondern darinne in pleno conſentiret, da⸗ 
hero Unſer Directorium hierinnenfalls gehandelt, 
wie es, ſeinen Uns abgeſchwornen Pflichten zu folge, 
ihme gebuͤhret habez ¶ Alſo iſt ſich hingegen nicht we⸗ 
nig zu verwundern, wie nach ſo beſchehenen gerecht⸗ 
ſam⸗ 
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ſam⸗kund bahren Verfahren, Ihr bey Kaͤyſerlicher 
Majeſtaͤt, Churfuͤrſten und Ständen des Reichs, 
wider alle Billigkeit, Uinſere lins repræſentirende Di- 
rectorial · Geſandſchafft, wodurch Wir ſelbſten nicht 
ein wenig angegriffen worden, durch Schreiben und 
Überſchickung eines ohne Grund verfaßten ſehr an⸗ 
züglichen Impresfi, zu verſchimpffen, und zu verklei⸗ 
nern, keinen Scheu getragen, dahero Wir den Un⸗ 
ſerm Directorio dißfalls gethanen Unglimpff nicht 
auf ins liegen laſſen werden, ſondern die Ulns hier⸗ 
über competirende Satisfaction, per expreſſum hie- 
mit vorbehalten thun. Worinnen ſonſten die an⸗ 
genehmſte möglichfte Beſcheidenheit beſtanden, koͤn⸗ 
nen Wir der Zeit nicht finden; Dann, ob ſchon die 
darinnen gebrauchten Termini ausdrücklich ein be⸗ 
gangenes Falfum nicht benahmſen; So iſt doch ſol⸗ 
ches unſchwer zu forderiſt aus mehrbeſagtem Impref- 
ſo gantz deutlich abzunehmen, wie es dann ſo wohl 
beym Kaͤyſerlichen Miniſterio, als andern Orten, da⸗ 
vor eingenommen, und vor eine ungruͤndliche und 
ungerechte Impuration gehalten wird. Im uͤbrigen, 
wann aufkommen ſolte, derley Reichs⸗Gutachten, 
oder zum oͤfftern publicirte Collegialiſche Concluſa 
anzufechten, und übern Hanffen zu werffen, ſo kan 
ins kuͤnfftige kein Stand mehr bey feinem erhaltenen 
ratificirten Reichs⸗Gutachten geſichert ſeyn; ſo ge⸗ 
wißlich eine Sache von ſehr uͤbeln Conſe quenzen 
ſeyn wuͤrde. Daß ſchließlich mit der Kaͤyſerlichen 
hierinfalls vorgegangenen Katificirung denen 
Reichs⸗Coy ſtitutionibus zu nahe getreten wäre koͤn⸗ 
nen Wir um fo viel weniger Uns einfallen laſſen, als 


beruͤhrtes Reichs⸗Gutachten zu keinem andern En⸗ 
f 4 de 
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de Seiner Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt vom Reich uͤberge⸗ 
ben worden, als daß Dieſelbe belieben moͤchten, eine 
aus beyden Meinungen, fo Sie ampledtirlich zu ſeyn 
dafuͤr halten, allergnaͤdigſt heraus nehmen, welches 
man von Seiten des Hoch⸗Stiffts ebenfalls erken⸗ 
net, indeme daſſelbe, mittelſt eingerichter Memoria- 
lien, wie Wir glaubwuͤrdigſt vernommen, allerunter⸗ 
thaͤnigſt gebeten hat, die Majora des Churfuͤrſtlichen 
Collegii denen andern zweyen Concluſis vorzuzie⸗ 
hen, Wir wolten es Euch in Antwort unverhalten, 
und verbleiben ꝛc. Gegeben in Unſerer Stadt Saltz⸗ 
burg den z. Juli, 1710. 


; XXXII. 

Schreiben Ertz⸗Biſchoffs Johann Ernſts zu Saltzburg 
als Directoren des Fuͤrſtl. Collegii auf dem Reichs⸗ 
Tage zu Regenſpurg, an Biſchoff Friedrich Chriftian 
zu Muͤnſter und Paderborn, in der Stadt Muͤnſte⸗ 
riſchen Erb⸗Maͤnner⸗Sache, de Anno 1710, 

P. P. 8 1 


Ir haben das von Eurer Liebden an Ing, un⸗ 
\ term 18. Februarii nächfthin,erlaffene Schrei⸗ 
ben, ſamt dem beygelegten Impreflo zu recht erhalten, 
und unter andern hauptſaͤchlich daraus vernommen, 
ob ſolte in der fo genannten Erb⸗Maͤnner⸗Sache lln⸗ 
ſers Herrn Prædeceſſoris Miniſter bey dem fuͤrwaͤh⸗ 
renden Reichs⸗Convent zu Regenſpurg, nach Aus⸗ 
weiſe des in beruͤhrten Protocollis Comitialibus ge⸗ 
wieſenen Schematis die Vota eingenommen und de⸗ 
nen Majoribus des Fuͤrſtlichen Collegii zu wider, ein 
irriges Concluſum abgefaſſet haben, wodurch Ihre 
Kaͤyſerliche Majeſtaͤt, wie auch, in Anſehung, daß 

f 8 \ das 
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das Reichs⸗Staͤdtiſche Collegium ſolcher Meinung 
geweſen, verurſachet worden waͤren, das den 19. De- 
cembris naͤchſtvorigen Jahres zu beſagtem Regens⸗ 
burg dictirte Kaͤyſerliche Commislions⸗Deeret er⸗ 
gehen zu laſſen, als welche hierinnfalls auf die ver⸗ 
meinten Majo ra ex parte Imperii Ihr allergnädig- 
ſtes Abſehen genommen hatten mit dem angeheng⸗ 
ten Erſuchen, das Werck durch Ulnſere in Jultig - und 
Reichs⸗Sachen wohlerfahrne Raͤthe zu der Sachen 
eigentlichen Information, aus ſothaner Vorſtellung, 
Uns referiven zu laſſen. Nun können Wir Euer 
Liebden zufoͤrderſt nicht bergen, daß fo wohl Uinſer ges 
ehrteſter Herr Prædeceſſor, mildſeligſten Anden⸗ 
ckens, als Wir, bey Ulnſerer Pirectorial- Geſand⸗ 
ſchafft nicht einen, ſondern zwey, und zwar die vori⸗ 
gen Miniſtros zu Regensburg noch erhalten, welche 
communicato conſilio in directorial - und übrigen 
Sachen alles mit einander concersiren, auf welche 
Wir Ulns biß dato um fo mehr zu verlaſſen Lefache 
gehabt, als deren Fleiß und Redlichkeit, nittelſt will⸗ 
faͤhrig⸗llnſerm Hochſtifft geleiſteter treuer Dienſte, 
Uns ſattſam bekant iſt; Nichts deſto weniger haben 
Wir Eurer Liebden gethanem Verlangen gemäß, wie 
auch in der Sache ſelbſten beifer gruͤndlich informi- 
ret zu ſeyn, alles vorgekommene, und hierzu dienliche, 
in linſerm geheimden Rath nicht alleine ein und ans 
dermahl in pleno vernehmen, ſondern auch uͤber 
das, einem ieden das Schreiben, und die Proto- 
colla, beſonders ad manus zuſtellen laſſen, wodurch 
dann Unſere Antwort biß hieher verſchoben verblie⸗ 
ben. Von welchen dann die in denenſelben den 28. 
Martii und Bz. Auguſti 1708. ſich geaͤußerten Vora 
f wohl 
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wohl und reiflich uͤberleget und befunden worden, daß 
das Diredtorium ein beruͤhrter Protocollis gemaͤſ⸗ 

ſes Concluſum juxta majora verfaßt habe, in ſub- 

ſtantia auch kein anderes verfaſſen koͤnnen, oder ſol⸗ 
len; Dahero dann der allzukuͤhne Concipiſt ange⸗ 

regten Impresfi, das darinne geſtellte Schema Voto- 
rum, auch deren Interpretation uͤbel ausgeſonnen, 
und die hierinnenfalls gehaltenen Protocolla ſehr 

unrecht, falſch und ungereimt gefunden habe welches 

gantz klar und handgreiflich erhellet; weilen kein ein⸗ 

tziger Geſandter, weder bey dem Project concluſi, 
noch bey deffen Publication, oder hernach, auf ver⸗ 

ſchiedene vorgegangene Re · und Correlationes dar⸗ 

wider was eingewendet, weniger contradiciret, ſon⸗ 

dern laut des den 17. 22. 29. und zr. Auguſti 1708. ges 

haltenen Fuͤrſtlichen Protocolli, die Status darinne 

a potiori conſentiret haben, daß alſo an einem juxta 
Majora von unſerm Directorio abgefaſſeten Con- 
dluſo, und daß in ſelbigem die Vota wohl ponderi- 
ret, und in ihrem eigentlichen Verſtande eingenom⸗ 
men ſeyn, keines wegs zu zweifeln, und da ſolches 
nicht waͤre, gewißlich die Geſandſchafften, welche 
wohl gewuſt dasjenige, was fie votiret haben, in 
krafft ihres obliegenden Amts dargegen gefprochen, 
und mehrberuͤhrte ihre vota nach denen gefchloffenen 
Intentionen erläutert‘, mithin anders expliciret has 
ben wuͤrden, wie dann Euer Aebden eigener Geſand⸗ 
ter, laut beſagten Protocolli vom 22. Auguſti, die 

Majora ſelbſten zugeſtanden hat, his formalibus: 
Weilen i in einigen Fuͤrſtlichen Protocollis zu leſen, 
als wann Status bey dem Concluſo es huͤtten bewen⸗ 
den laffen, folches aber bey denen abgelegten 11 8 55 

ichen 
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lichen votis zu folge, keinen andern Verſtand, als auf 
die Status per majora, und nicht auf die Status per 
unanimia haben koͤnne; Worauf hinwieder in Ant⸗ 
wort erfolget: In denen Protocollis werde ſichs zei⸗ 
gen, daß die Worte: Status haben es a potiori bey 
dem Fuͤrſtl. Concluſo bewenden laſſen, ꝛc. darinnen 
befindlich ſeyn. Es bekraͤfftigen uͤber das den von 
Unſerm Directorio ſecundum majora concipirten 
Schluß die in dem hierinnenfalls an Kaͤyſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt abgegangenen Concluſo trium Collegiorum be- 
griffene Formalia, nemlich da ſich geäußert, daß das 
Churfuͤrſtl. mit dem Fuͤrſtl. und Reichs⸗Staͤdtiſchen 
Collegio gantz differenter Meynung dergeſtalten 
geweſen, daß auch NB. auf beſchehene verſchiedene 
per Re-& Correlationem vorgenommene Commu- 
nication, keine Hoffnung obhanden ſeye, zu einem 
einmuͤthigen Conclufo trium Collegiorum zu ge- 
langen; Man muͤſſe dann ebenfalls dafür halten wol⸗ 
len, daß itzterwehnte Contenta von demChur⸗Main⸗ 
tziſchen Directorio ohne Grund und Wahrheit in an⸗ 
geregtes Concluſum trium Collegiorum gefloſſen 
waͤren, welches wohl niemand wird ſagen doͤrffen. 
Wann dann bey ſothaner der Sachen eigentlicher 
klarer Bewandnuͤß offt mentionirfeg Concluſum 
Res Collegii, & non folius Directorii worden geftal« 
ten auch, wer des Styli Comitialis kundig iſt, derſelbe 
allzuwohl weiß, daß der Diredtorial- Auffag Con- 
cluſi Anfangs nur ein Project, auch fo lange unver⸗ 
faͤnglich ein Project bleibet ‚und dem Chur⸗Maintzi⸗ 
ſchen Directorio, gegen den Churfuͤrlichen Schluß, 
nicht extradirt werden koͤnnen, biß man daſſelbe ent⸗ 
weder per monita ajouſtirt, oder in deren u 

ung, 
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bung ‚in deſſen Extradition per majora, wenigſt 
eingewilliget habe, daß alſo, wann auch die Vota 
Anfangs zweiffelhafftig wären erſchienen, folche 
dennoch durch derer Geſandten hiernach gefolgten 
aſſenſum & acceſſum erlautert worden wären; So 
koͤnnen Wir nicht begreiffen, Wie Eure Loden, und 
Dero Capitul bey Kaͤyſerlicher Majeſtaͤt, Churfuͤr⸗ 
ſten und Staͤnde des Reichs eines contra majora 
abgefaſten irrigen Concluſillnſer Directorium fo un- 
verſchuldeter Dinge zu beſchuldigen, mithin bey dem 
gantzen Reich ſelbiges, durch Schreiben und Uber⸗ 
ſchickung des ungegruͤndeten Impreffi, zu verkleinern 
Urſache gehabt, dargegen Wir daſſelbe, wegen ihres, 
in Iinferm Nahmen, pflichtmaͤßig verrichtet ⸗ und 
vollgezogenen Amts, um fo mehr Ulns gemuͤßiget be⸗ 
finden, als Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt deren hierinfalls 
beſchehenes gerechtſames Verfahren von ſelbſten al⸗ 
lergnaͤdigſt erkennen, und Wir dahero nicht unbillig 
fuͤr Unſere Geſandſchafft den ordentlichen Wieder⸗ 
ruff von ihrem Concipiſten, als welcher ſich mit ſo 
unverantwortlichen Verlaͤumdungen fremder Ehre 
dergeſtalten vergreifen doͤrffen, hiermit per expref- 
ſum begehren, ſolche Verſchaffung auch von Eurer 
Kbden ungezweiffelt hoffen thun. Schließlich was 
die uͤbrigen in Eurer Liebden Schreiben enthalte⸗ 
nen Contenta, und zwar Unſere dabey führende 
Meinung anbelanget, moͤchten Wir wohl wuͤn⸗ 
ſchen, dißfalls zu der Sachen Erleichterung was 
an die Hand geben zu koͤnnen; Demnach aber, dem 
fihern Vernehmen nach, allerhoͤchſt ernannte Seine 
Kaͤyſerl. Majeftät nicht allein an Ihre bd. Hd. 
den Herrn Churfuͤrſten zu Maͤyntz, und Principal 

Com- 
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Commiſſarium, Herrn Cardinal von Lamberg, 
hierunter bereits Ihre Intentiones eroͤffnet, von 
welchen Eure bd. die Nachricht auch ſchon gleich⸗ 
wie von dem Gegen ⸗Impreſſo, empfangen haben 
werden; Als koͤnnen Wir nicht abſehen, wie man 
ſothanen allergnaͤdigſten Veraͤnderungen ſich wer⸗ 
de entziehen koͤnnen. Wir verbleiben Eurer Lbd. ꝛc. 
Geben in Unſer Stadt Saltzburg, den 3. Juli, 1710. 


P. N 


Eure Liebden mögen Wir nicht verhalten, wie 
daß vor kurtzen Tagen glaubwuͤrdigſt, wiewohl 
ſehr fremdlich, Uns zu Ohren kommen, als ob Der 
ro Miniſtri an Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Höfen fpar- 
given thaͤten, daß weil Wir in ſo geraumer Zeit auf 
das Uns von Ihro eingelangete Schreiben und bey⸗ 
geſchloſſene Impreſſum, die Erb⸗Maͤnner⸗Sache 
betreffend, keine Antwort erfolgen laſſen, Wir eben 
darum Unſerer Directorial- Geſandſchafft ihr ver⸗ 
meintes Unrecht⸗thun in Colligendo Vota ſelber 
erkennen thaͤten. Gleichwie aber deme nicht alſo, 
und die Urſache ſolchen Anſtehens bereits in obigem 
Schreibens enthalten iſt: Alſo wollen Wir auch 
Uns allerdings darauf beziehen, und uͤbrigens die 
Hoffnung machen, Eure Lebden werden der⸗ 
gleichen unglimpflichen Unfug, welchen Wir auf 
Dero Befehl hergefloſſen zu ſeyn keines weges 
glauben, alles Ernſts abſtellen, Actum ut in Literis 
d. 3. Julü 1710. 


XXXIII. 
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XXXIII. 
Antwort Biſchoff Friederich Chriſtians zu Muͤnſter 
und Paderborn an Ertz⸗Biſchoff Johann Ernſten 
zu Saltzburg, auf vorher ſtehendes in der Stadt 
Muͤnſteriſchen Erbmänner» Sache abgelaſſenes 
Schreiben, de Anno ie. 8 


1 ller Liebden an Uns unterm z. Juli letzthin in der 
Stadt Muͤnſteriſchen Erbmaͤnner⸗Sache ab⸗ 
gelaſſenes Antwort ⸗Schreiben haben Wir zurecht 
erhalten, und mit mehrerm hauptſaͤchlich daraus 
erfehen, wie daß Euer Lbden Unſerm Verlangen ges 
maͤß, alles was in beruͤhrter Sache vorkommen, in 
Dero geheimen Rath nicht allein ein und andermahl 
in pleno vornehmen, ſondern auch uͤber das einem 
jeden das Schreiben, ſamt den Protocollen, beſon⸗ 
ders ad manus zuſtellen laſſen, von welchen dann 
die in denenſelben den 28. Marti und iz. Auguſti 
1708. ſich geaͤuſerte Vota wohl und reiff lich uͤber⸗ 
legt und befunden waͤre, daß Dero Directorium ein 
denen beruͤhrten Protocollis gemaͤſſes Concluſum 
juxta majora verfaſſet, in ſubſtantia auch kein an⸗ 
ders haͤtte verfaffen koͤnnen, noch ſollen, und Euer 
Lden dahero nicht begreiffen koͤnten, wie Wir, und 
Unſer Muͤnſteriſches Dom⸗Capitel, Dero Directo- 
rium eines contra Majora abgefaſſeten irrigen 
Concluſi zu beſchuldigen Urſache gehabt, mithin 
auch fuͤr Dero Geſandſchafft vom Concipiſten des 
üͤberſchickten Impresfi , den öffentlichen Wiederruff 
erfordern wollen. Euer Lebden mögen Wir in 
freundlicher Antwort hinwieder nicht verhalten und 
werden felbige auch von ſelbſten zuförderft perfua- 
diret ſenn, daß in Dero Regard Wir für Deroſelben 
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Dieectorium alle geziemende Confideration haben, 
und von Hertzen hätten wünfchen mögen, daß Wir 
über die ungleiche Verfaſſung des Reichs⸗ Fuͤrſtl. 
Concluſi Uns zu beſchweren nicht genoͤthiget wären, 
und ſolches, ohne Darangebung Uinferes Rechtens, 
auf alle Weiſe hätten entuͤbriget ſeyn mögen, Gleich⸗ 
wie aber fo wenig Uns, und Linferm Muͤnſteriſchen 
Dom⸗Capitel, nnd Ritterſchafft, als einigem an⸗ 
dern Relchs⸗ Stand und Ulnterthanen mit Fuge 
veruͤbelt werden kan, ſein Recht durch wohlgegruͤn⸗ 
dete Vorſtellung beſtens zu vertheidigen, und zu 
eonſerviren; Alſo vermeynen Wir auch, nach als 
vor gaͤntzlich darzu gute und wohlbefugte Urſache 
gehabt zu haben, zumahlen Wir auch Unfers Orts 
das hiebevor uͤberſchickte Impreſſum, ſamt denen 
Fuͤrſtl. Protocollis, und daraus extrahirten Shema- 
te. Votorum, nicht allein verſchiedenen von Unſeren 
Raͤthen nochmahlen zu revidiren aufgegeben, ſon⸗ 
dern auch in pleno jüngfthin wiederum vornehmen, 
und fleißig conferiren laſſen, und nach wie vor nicht 
anders gefunden als daß das Concluſum denen oh⸗ 
ne Zweiffel ungleich eingenommenen Votis nicht ge⸗ 
maͤß concipirt, und verfaſt worden ſey; Wann Eu. 
Lbden hochgeneigt beliebt haͤtte, in Dero Antwort⸗ 
Schreiben ein wenig ſpecialius anzuzeigen, worin 
bey dem ausgezogenen Schemate Votorum etwan 
diſſeits ſolte geirret, oder welche die vermeynte Ma- 
jora ſeyn ſollen, nach welchen das Concluſum, Dero 
Directorii Meynung nach, denen Protocollis ges 
maͤß abgefaſſet, und in Subſtantia kein anders haͤtte 
verfaſt werden koͤnnen; So koͤnten Wir auch un⸗ 
ſers Orts ins näher darauf vernehmen laſſen: 5 
aber 
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aber, da Euer !bden folches in genere allein anzu⸗ 
regen, Belieben getragen, koͤnnen und moͤgen Wir 
Uns dißfalls nur lediglich auf das vorige Impreſ⸗ 
ſum beziehen, und wollen einen jeden Rechts⸗ und 
der Reichs⸗Conſtitutionen Erfahrnen darüber ju- 
diciren laſſen, inmaſſen Wir zu dem Ende auch er⸗ 
wehnte Protocolla, ſo mit denen Magdeburgiſchen 
und Bambergiſchen Protocollis in Subſtantia gaͤntz⸗ 
lich concordant, der Laͤnge nach, drucken zu laſſen 
nöthig befunden haben. Daß das Cameral - Ur⸗ 
thel ob paritatem votorum ohne weitere Zuſam⸗ 
mentretung derer Herren ſubdelegirten Reviſoren, 
nicht nur zur Execution zu bringen, ſondern auch 
pro confirmata zu halten, vermeldet Teftibus Pro- 
tocollis nur das eintzige Fuͤrſtliche Brandenburg⸗ 
Culmbachiſche Votum: daß ob lapſum Termini 
das Urthel pro confirmata zu halten, vermeldet nur 
das eintzige Fuͤrſtl. Anhaltiſche Votum; Dahinge⸗ 
gen die in Schemate ſpecificirte 26. Vota, als wel⸗ 
che ſaͤmtlich, nach wuͤrcklichen Umlauff des Biennii, 
annoch auf die Wieder zuſammentretung deren Her⸗ 
ren ſubdelegirten Reviſoren, um wo möglich, ſich ei⸗ 
ner Meynung zu vergleichen, angetragen, eo ipſo 
dafür gehalten, daß der Lapſus Termini Uns , und 
Unſerm daran unſchuldigen Hoch- Stifft nicht præ⸗ 
judiciren fönne, unter ſolchen auch in ſpecie 15 Vo- 
ta Unſere in denen Rechten, und in denen Reichs⸗ 
Conſtitutionen, wie auch in der Billigkeit begruͤn⸗ 
dete Intention, ausdrücklich beftergeftalten , und 
alſo dahin ſecundiret haben, daß nicht allein die 
Herren ſubdelegirte Reviſores der von Ihro Kay⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt auch vorhin den 14. Febr. 1708, aller 

gnaͤdigſt 
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gnaͤdigſt declarirter Meynung nach, foͤrderlichſt wie⸗ 
der zuſam̃en zu treten, und ſich, wo moͤgl. einer Mey⸗ 
nung zu vergleichen hätten, ſondern auch, auf den 
Fall wieder entſtehender paritatis Votorum, die Sa⸗ 
che mittelſt anderweiter Adjundion zu entſchelden 
waͤre, folglich einmahl unſtreitig denen Rechten und 
Reichs⸗Conſtitutionen gemäß, erachtet, daß, we⸗ 
der ob paritatem Votorum, weder ob lapſum Ter- 
mini, die Urthel pro confrmata , oder als in ihre 
Rechts⸗Krafft ergangen zu ſeyn, gehalten werden 
koͤnne; Zwar bezeugt auch das Schema, daß 7,Vo- 
ta dahin gegangen, geſtalten ob lapfum biennii, die 
Urthel zur Execution zu bringen; wann aber auch 
ſolchen die 3. andere Vota, fo in hoc puncto, nach 
Anweiſung des Schematis, jedoch refpedive ſub 
rato, und mit ſicherem annectirten Anhang auf glei⸗ 
chen Schlag beſtimet, deren zwey doch auch in lpecie 
Euer Loden Geſandter ſelbſt, und Freyſingen, denen 
Majoribus ſich mit confirmiret haben, fo beygeſetzt 
worden; So koͤnnen doch ſelbige alleſamt, gegen 
die für Uns gantz expreſsè und deutlich ausgefalle⸗ 
ne 15. Vota, die Majora kentlich nicht ausmachen, zu 
geſchweigen, daß ein jeder, ſo der Rechten, und 
Reichs ⸗Conſtitutionen kundig, gar zu wohl wiſſe, 
was geſtalt unter dieſen beyden, ob ein Urthel pro 
confirmata zu halten, und ob ein Urthel zur Execu- 
tion zu bringen, in Jure ohnſtreitig (wie dann ſol⸗ 
ches, neben andern vielen Reichs⸗ Satzungen, gantz 
klar und ohnwiederſprechlich aus dem Reichs⸗Ab⸗ 
ſchied de Anno 1654. erhellet) ein groſſer Unter⸗ 
ſcheid fey , und dahero auch vorgemeldte, wie 
wohl wenigere Lota, ſo ob lapſum Termini ad 
Siebender Theil. 9 Execus 
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Executionem geſtimmet, ad confirmationem ſen- 
tentiæ nicht gezogen werden koͤnnen: Euer »bden 
geben Wir nun hierauf, Dero hochberuͤhmten 
Zquanimifät und hohen begabten Erleuchtung 
nach, reiflich zu erwegen, wie demnach aus ſolchen 
Votis (diejenige andere 15. Vota, ſo auch beſter ge⸗ 
ſtalt Unſere Intention und Defideria in fo weit, als 
die Reichs⸗Conſtitutiones, und die Cammer-Ge⸗ 
richts⸗Ordnung, zulaſſen, juxta Schema ſecundiret 
haben, fuͤr dißmahl zu geſchweigen, wie auch von 
denen anderen, fo ſich in genere auf die Reichs 
Conſtitutiones bezogen, allhier noch zu abftrahi- 
ren) das Concluſum, ſeines Verlauts, alſo con- 
cipirt, und ver faſt werden koͤnnen, als wäre in Fuͤrſtl. 
Collegio per Majora beſchloſſen, daß die Cameral- 
Urthel, es ſey ob paritatem Votorum, oder auch 
ob lapſum Termini, nunmehro nicht nur zur Exe- 
cution zu bringen, ſondern auch, welches ja nur 2. 
eintzele Vota, wie zuvor gedacht, und zwar noch ſo 
gar ex diverfis Principiis angetragen, pro confit- 
mata zu achten waͤre. Das eintzige allein, was 
Unſeres Erachtens, Dero Diredtorium zu ſothaner 
Concipirung und Ablaſſung des Uns zu nachthei⸗ 
lig entworffenen Concluſi etwan bewogen haben 
möchte, würde nothwendig ſeyn muͤſſen, daß ſelbi⸗ 
ges diejenige 20. Vota, welche in genere ſich auf 
die Reichs⸗Conſtitutioues, und Cammer⸗Gerichts⸗ 
Ordnung, bezogen, und dahin geſtimmet haben, daß 
nach ſolchen dieſe Sache erörtert werden möchte, 
Uns zuwieder ausgedeutet, und nach Inhalt des 
concipirten Concluſi interpretirt habe; Daß nun 
aber gemeldtes Directorium dißfalls die Reichs. 

Conſti- 
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Conſtitutiones und Cammer- Gerichts» Ordnung, 
verfolglich die darauf lediglich ſich beziehende Vota 
nicht aſſequirer, ſolches vermeynen Wir aus dem 
obberuͤhrten Impreflo , darwieder Uns kein Gegen⸗ 
Impreſſum, weſſen Euer $bden in Dero Schreiben 
Meldung thun, bißhero zugekommen, mit Grund 
der Wahrheit und Rechten, gnugſam zu erſchei⸗ 
nen, da zumahlen klaͤrlich darinn remonſtritet, was⸗ 
geſtalten, vermoͤg deren Reichs⸗Satzungen, und 
Cammer⸗Gerichts⸗Ordnung, fo wenig ob pärita- 
tem Votorum, wie Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt Vor⸗ 
lauts ſelbſt allergnädigſt erkannt, und declarirt has 
ben, als auch ob lar um Termini, wann ſolcher ſich, 
wie allhier, absque mora, & culpa partis, und wann 
ſchon mora Judicum ſeu Reviſorum, wie jedoch 
allhier nicht, ſich zugetragen, die Cameral- Urthel 
pro confirmara geachtet, ſondern die patitas Voto- 
rum durch anderweite Adjundion gehoben, per 
lapſum Termini aber die ohnſchuldige Parthey kei⸗ 
nes Weges an ihrem Recht, und der Reviſion, ges 
faͤhrdet, ſondern von neuem darzu geordnet wer⸗ 
den ſolle ; Nach welchen klaren Reichs⸗ Satzungen 
dann ohngezweifelt, auch der in dieſer Sache er⸗ 
gangene, von Kayſerl. Majeſtaͤt am 19. Juli Anno 
1706, allergnaͤdigſt ratificirte Reichs ⸗Schluß, in 
welchem ohnedem, daß die Urthel poſt lapſum bien- 
nii pro confirmata geachtet werden /oder ihre Rechts⸗ 
Krafft erreichen ſolten, mit keinem Wort enthalten 
iſt; dahero kentlich zu reguliven : Weilen bekant, 
quod leges ex legibus declarandæ, atque inter- 
pretande ſint, weſſenthalben diejenige zehen Mo» 
nate, fo an dem in vor⸗hoͤchſtgedachtem Reichs⸗ 
9 2 Schluß 
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Schluß prefigirten Biennio, ohne Unſere, und Un. 
ſeres Hoch⸗Stiffts Schuld, verfloſſen, daran nicht 
gekuͤrtzet, ſondern billig annoch lauffen und verſtat⸗ 
tet werden muͤſſen, und wird demnach Uns, wie 
auch Unferem Dom⸗Capitul, und Ritterſchafft, 
wohl keiner veruͤblen koͤnnen, daß Wir gegen ſol⸗ 
che, des Directorii ohngleiche, Uns zum hoͤchſten 
præjudiz ausgefallene Interpretation, aus hoͤchſt⸗ 
dringender Noth zu Confervation Uinſers Rechtens, 
und Erhaltung einer in den Reichs⸗Conſtitutio- 
nibus, und Cammer⸗Gerichts⸗Ordnung ſo heilſam⸗ 
lich verſeheuer Reviſions⸗End⸗ lirthel, Linfere Noth⸗ 
durfft, mit Fuge und Grund, durch die in offenen 
Druck herausgegebene Deductiones, vorſtellen muͤſ⸗ 
fen; eben wenig auch das Directorium, als wel⸗ 
ches menſchlicher Weiſe, auch ohne die geringſte 
Boßheit, und Vorſatz, fo gar in numerando, und 
vielmehr in judicando, etwas uͤberſehen koͤnnen, 
ſich ſolches, und zwar um ſo weniger, zum Hohn 
ziehen, weilen, wie aus obigen erhellet, ſelbiges das 
Conclufum ohnmoͤglich ex votis juxta ſenſum ex- 
plicitum ac literalem, ſondern juxta ſuam præten- 
ſam interpretationem, gleichſam judicem agendo, 
concipirt, und abgefafjet, alle fo hohe als niedrige 
Richter, fo gar der Kayſerliche Reichs⸗Hof⸗Rath, 
und das Cammer⸗ Gericht ſelbſt, obwohlen ſelbige 
im Namen Kayſerlicher Majeftät die Juftiz admi · 
niſtriren, erleiden muͤſſen, daß ihre Spruͤche und 
Urtheile per viam Supplicationis ſeu Reviſionis, 
auch reſpectivè Appellationis, ac Sullitatis, (ſalvo 
per omnia judicantium honore) angefochten, und 
anderweiter Cognition unterworffen, aa nach 
0 efin⸗ 
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Befinden, per male judicatum, & bene appella- 
tum, aufgehoben und reformirt werden. Euer 
Eden führen in Dero Schreiben zwar ſonderlich 
an: Geſtalten das Concluſum denen Protocollis 
juxta Majora gemaͤß verfaſſet worden ſeye, und 
nicht anders verfaſſet werden koͤnnen, daraus ver⸗ 
meyntlich erhelle, daß gegen das concipirte Conclu- 
ſum, weder bey deſſen Publication, weder hernach, 
von keinem Geſandten contradicirt, fondern viel» 
mehr in Protocollo vom 20. Auguſti dieſe Forma. 
lia erſindlich ſeyn: Status à potiori lieſſen es bey 
ihren abgelegten Votis, und dem publicirten Fuͤrſt⸗ 
lichen Concluſo bewenden; wie dann auch kent⸗ 
lichen Styli Comitialis wäre, daß der Directorial 
Aufſatz anfangs nur ein Project, und dem Chur⸗ 
Mayntziſchen Directorio ehender nicht extradirt 
werde, biß daß felbiges entweder per monita adju- 
ſtirt, oder per Majora, wenigſtens in deſſen Ex- 
tradition, eingewilliget ſeye, daß alſo, wenn auch 
die Vota anfangs zweiffelhafft erſchienen waͤren, 
ſolche dennoch durch deren Geſandten hernachge⸗ 
folgten Conſenſum & Acceflum, wären erlaͤutert 
worden; Hingegen aber werden Euer den Ing 
erlauben zu bedeuten, daß Wir der gaͤntzlichen Mey⸗ 
nung ſeyn, geſtalten die Concluſa Collegiorum 
durch die vorhergehende, und nicht durch die nach⸗ 
folgende Protocolla juſtificiret werden koͤnnen, und 
muͤſſen, es ſey dann, daß in denen Pofterioribus von 
einer neuen Repropoſition ſuper elucidatione, und 
darauf von ein und andern erfolgter Erklärung 
und Veränderung der Stimmen, exprefle gemel⸗ 


der, ſonſten aber ſothane mutatio nicht præſumiret 
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werden moͤge; Da nun aber, wie vorhero, und ſon⸗ 
ſten, in dem ehemahligen Impreflo breiter remon- 
ſtriret, aus denen vorherigen brotocollis, und de⸗ 
nen ante Publicationem abgelegten Votis, das Con- 
cluſum, Teſtibus Protocollis, ohngleich projecti- 
ret und abgefaſſet, weder nach, weder vor deſſen 
Publication, auch kein eintziger Geſandter fein vor⸗ 
hin abgelegtes Votum geaͤndert, oder anderſter de- 
clariret, ſondern vielmehr alleſamt bey ihren abge⸗ 
legten Votis es bewenden laſſen, und uͤber einige 
Aenderung oder Declaration, deren vorigen Stim⸗ 
men, nicht einmahl die geringſte Propolition oder 
Anfrage, vielweniger einige deren Veraͤnderung ge⸗ 
ſchehen; ſo erſcheinet guugſam von ſelbſten, daß 
aus allen auch hernachgefolgten Protocollis, ohne 
beſchehene Repropofition,, oder verlangte Erlaͤute⸗ 
rung, mithin absque præcognitione erroris, darum 
allein, daß von ein und andern dargegen keine Mo- 
nita gemacht, kein Acceſſus ſeu Conſenſus, oder ei⸗ 
nige Erläuterung, vielweniger Veraͤnderung Voto- 
rum zu inferiren, oder zu erzwingen ſey; daß aber 
Status à Potiori, ohne Benennung jedoch, welche die 
geweſen, es bey dem publicirten Fuͤrſtlichen Con · 
cluſo zugleich bewenden laſſen, ſolches etwan daher 
geſchehen, daß die Herren Geſandten ohne fuͤr ſich 
die ſo weitlaͤufftige und ſehr verſchiedene Meynun⸗ 
gen enthaltende Protocolla zu revidiren, und dieMa- 

jora daraus mit groſſer Mühe zu colligiren, fich 
dißfalls auf das Dire ctorium verlaſſen, auch billig 
darauf verlaſſen koͤnnen, und alſo das Conclufum, 
denen Protocollis, und darinn begriffenen Votis ge⸗ 
wäß, juxta Majora concipitt zu feyn ſupponiret, 
g und 
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und in ſolchem ſuppoſito allein, und anderſt nicht, es 
bey den publicirten Fuͤrſtlichen Concluſis bewenden 
laſſen, dadurch aber von ihren vorigen Votis abzuge⸗ 
hen, oder dieſelbige contra Conſtitutiones Imperii, 
& jus commune, adeoqve contra ſua prima Vota, 
ohne anderweitige Inftrudtion, von ihren gnaͤdigſten 
Herren Principalen, auch ohne daruͤber gethaner An⸗ 
frag, oder Repropoſition, zu erlaͤutern, und einen 
neuen modum, terminante reviſionis, zu introduci- 
ren, die geringſte Meynung nicht gehabt, noch haben 
koͤnnen, ſondern vielmehr bey ihren abgelegten Votis 
es ausdruͤcklich ohne eintzige Erlaͤuterung oder Ver 
änderung, pure ac ſimpliciter gelaffen haben, folglich 
das Concluſum denen Votis juxta Majora conform 
zu ſeyn ſupponiret, denn hoc ſuppoſito allein, ob 
ſchon ihre Vota ſonſt des mehren Theils kenntlich 
anders geweſen, es bey dem Concluſo bewen⸗ 
den laſſen, geſtalten ſonſten dieſes, daß Status a 
potiori bey ihren abgelegten Votis, und zugleich ohne 
deren Veraͤnderung / es beym publicirten Fuͤrſtlichen 
Concluſo bewenden laſſen, in Erwegung folches wie 
vorhin remonftriret ‚denen Majoribus kentlich nicht 
conform, faft gegen einander lauffen, und ſich con- 
tradiciren würden; Auf gleichem irrigen ſuppoſito 
ſonſt beruhet auch fo wohl dasjenige, was llnſer eige⸗ 
ner Geſandter unterm 22. Aug. de Majoribus, wie⸗ 
wohl doch mit ausdruͤcklicher uns bedungener Refer- 
vation alles deſſen, was etwa gegen das projectirte 
Fuͤrſtl. Coneluſum zu erinnern ſeyn moͤchte, ex rela⸗ 
tiongad protocollum dictirt, als auch das Conclu- 
ſum trium Collegiorum; fo viel die in Euer {bden 
Schreiben daraus angezogene formalia betrifft nem⸗ 
9 4 lic, 
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lich, daß das Churfuͤrſtl. mit dem Fuͤrſtl. und Staͤd⸗ 
tiſchen Collegio gantz differenter Meynung gewe⸗ 
fen, zumahlen ſolches allein, in regard des ohngleich 
concipirten, und doch fuͤr denen Votis conform ſup⸗ 
ponirten Concluſi zu verſtehen iſt; Immittelſt doch 
einmahl wahr und umſtoßlich feſt ſtehen bleibet quod 
error veritati præjudicari non debeat, und daß, in 
cauſa juſtitiæ præſertim, & quidem tam ardua, zum 
præjuditz eines vom Cammer⸗Gericht in prima in- 
ſtantia fo hoch gravirten Reichs ⸗Standes ein ſolcher 
error gegen die Conſtitutiones Imperii, und Cam⸗ 
mer⸗Gerichts⸗Ordnungen, wie auch gemeine Rechte, 
kein jus machen koͤnnen; Dahero Wir Euer den, 
Dero hohen Begabnuͤß nach, judiciren laſſen ob 
nicht hoͤchſt⸗ unbillig ſeyn würde wann auf dieſe Weis 
ſe (wie Wir dennoch zu Ihrer Kaͤyſerl. Mʒajeſtaͤt al 
lerhoͤchſten Equanimitat, auch aller Churfuͤrſten, 
Fuͤrſten und Standen, fonderlich Euer Loden hohen 
Recht liebenden Gemuͤth / ein weit anderes Vertrauen 
haben) aus obigen fo irrigen Principiis, Uns und Uns 
fern: hohen Stifft, das ‚allen Reichs⸗Staͤnden und 
Unterthanen vermoͤge derer Reichs⸗Satzungen und 
Cammer⸗Gerichts⸗Ordnung, fo heilſam und wohlbe⸗ 
daͤchtlich verſtattete beneficium reviſionis, und Krafft 
deſſen eine foͤrmliche von beeydigten Reviforen ex 
Actis & cauſæ meritis auf ihre Eyd und Gewiſſen ab» 
faſſende und publicirende Revifori- Urthel entzogen, 
die vorige gravatorial exequiret / und durch Einfuͤh⸗ 
rung eines neuen modi, terminante reviſionis, Uns 
ein ewiges præjuditz zugezogen werden folte , und ob 
nicht die übrige ehen Monaten des citra omnem 
culpam hujus partis & judicum verfloſſenen biennii, 

Uns 
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Uns noch zu gute kommen, ‚und vermittelſt nochmah⸗ 
liger Zuſammentretung der ſubdelegirten Herren 
Reviforn, die vorige Urthel, denen Reichs ⸗Conſtitu- 
tionen gemäß, entweder re - oder confirmiret, und 
demnaͤchſt, was geſprochen werden wird, nach der 
Reichs ⸗Executions⸗Ordnung /exequirt werden müfs 
ſe / dahero dann auch ‚fo lange eine ſolche revilori· End» 
Urthel von beeydigten Reviforn nicht geſprochen, 
Uns hoffentlich niemand wird veruͤbeln koͤnnen, daß 
Wir Ulnſere ſolche billigmaͤßige Gravamina Seiner 
Kaͤyſerl. Majeftät und dem gantzen Reich, relpective 
allerunterthaͤnigſt und geziemend vorſtellen zu laſſen, 
Uns gemuͤßiget befunden; Ulnd gleichwie im uͤbri⸗ 
gen Eu. bd. Directorium feiner vorſetzlichen Injuſtiz 
beſchuldiget, man auch ſelbiges an ſeiner Ehre zu 

touchiren niemahlen gemeynt geweſen, weder noch 
ift, ſondern daſſelbe oblauts, in judicando, ac inter- 
pretando, menſchlich irren koͤnen, fo gar auch dißfalls 
beym Reich wohl exempla obhanden ‚daß ein oder 
ander Reichs⸗Stand ſich bey ſolcher Gelegenheit 
uͤber den begangenen Irrthum beſchwehret habe; 
alſo koͤnnen Wir nicht abfehen wie offtgemeldtes Di- 
rectorium, durch diffeitiges Impreflum ‚und darinn 
aufs glimpflichſte gethane hoͤchſt abgenoͤthigte Vor⸗ 
ſtellung diſſeitiger Gerechtſame ungebuͤhrlich verklei⸗ 
nert zu ſeyn erachtet, weniger, wie daß, bey fü bes 
wandter Sache, dem Concipiſten als auch Unſern 
getreuen Bedienten uͤber dasjenige, fo auch von Uln⸗ 
ſerm Dom⸗Capitul, Ritterſchafft, und Raͤthen reiff⸗ 
lich mit uͤberlegt und aus denen Reichs⸗Satzungen 
und gemeinen Rechten, wohlbegruͤndet vorgeſtellet, 

ein Wiederruff zugemuthet ‚oder auch derſelbe einer 
95 uns 
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un verantwortlichen Verleumdung mit Fug und 
Grund beſchuldiget werden wolle und koͤnne, ſondern 
es werden Eure 268, Dero hohen Æquanimitat nach, 
vielmehr ſelbſt erkennen und judiciren, wer dieſe Ir⸗ 
rungen / Colliſion und Weitlaͤufftigkeit, zu Unſerm 
hoͤchſten Præjuditz veranlaſſet habe; Dahero Wir 
denn zu Deroſelben vielmehr der ungezweiffelten Zu⸗ 
verſicht leben daß gleichwie fie, nebſt denen geſamten 
Reichs⸗Fuͤrſten und Ständen (wie ſich bey der von 
Uns verlangenden Repropoſition der Sachen, hof⸗ 
fentlich aͤuſern wird ) niemahlen der Intention gewe⸗ 
ſen ſeyn werden, Uns undllnſerm Hoch Stifft, wegen 
des alſo ohne allellnſere, Unſers Dom⸗Capituls, und 
Ritterſchafft auch der ſubdelegirten Schuld ſich zus 
getragenen lapſus biennii, die Reichs⸗Conſtitutions⸗ 
mäßige End rthel, als den rechten Effectum des 
koſtbarlich angefangenen, und annoch waͤhrenden 
Reviforii, entziehen zu helffen: Alſo auch Dieſelbe 
vielmehr geruhen, und Dero Hochlöblichen Juſtitz⸗ 
Eifer nach, gantz geneigt ſeyn werden, pro admini- 
ſtratione ſuſtitiæ, Ihres hohen vielguͤltigen Orts al⸗ 
les annoch beyzutragen was hierinnfalls die Reichs⸗ 
Conſtitutiones; und Cammer-Gerichts-Ordnun⸗ 
gen, auch gemeine Rechten und Billigkeit, erforde⸗ 
ren; Warum Wir denn Euer Lbden hiermit noch- 
mahls gantz dienſt⸗ freundlich und angelegentlich er⸗ 
ſuchen, die Wir nicht unterlaſſen wollen, ſolche Ing 
bezeigende Rechtliche faveur, in allen Begebenheiten 
mit angenehmer Dienſterweiſung, hinwiederum zu 
verſchulden, und in ſolchem Vertrauen beſtaͤndig 
verbleiben, Datum Muͤnſter; den 11. Novembr. 

1710. 8 
8. 
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Auch beſonders lieber Herr und Freund. 
As übrigens Euer Loden P. S. zu vermelden 
beliebt, als ſolten Linfere Miniſtri , wegen der 
von Deroſelben, auf Unſer vormahliges Schreiben, 
und darbey angeſchloſſenes Impreflum , nicht erfolg⸗ 
ten Antwort, von Chur⸗und Fuͤrſtl. Hoͤfen ſpargiret 
haben / gleich thaͤten Eure den dadurch Dero Dire- 
ctorial-Geſandſchafft ihr Unrechtthun in colligen- 
do vota erkennen, davon koͤnnen Dieſelbe gewiß glau⸗ 
ben allzumild berichtet zu ſeyn, geſtalt Wir verfichern 
koͤnnen, daß gedachten Unſern Miniltris wohl nie⸗ 
mahlen zu Gedancken gekommen, wegen alſo in etwa 
nachgebliebener Euer den Antwort, ein dergleichen 
Argument zu formiren, weniger daſſelbe an Chur⸗ 
und Fuͤrſil. Höfen zu ſpargiren, ſondern daß dieſelbe 
niemahlen ein anders, als der Sachen Befugſamkeit, 
und Unfere Rechte, und billigmaͤßige Gravamina, 
aus der wahren innerlichen Beſchaffenheit, ohne je⸗ 
mand, bevoraus Unſere hehe Mit⸗Fuͤrſten und 
Staͤnde in geringſten zu touchiren, vorgeſtellet ha⸗ 
ben werden; Haben es alſo in Dienſtfreundl. Ant⸗ 


wort unverhalten wollen, und verbleiben, ut in 
Litteris. 


XXXIV. 

Schreiben Koͤnigs Friedrichs des 1. in Preuſſen an den 
Koͤnigl Schwediſchen General- Gouverneur in denen 
Hertzogthuͤmern Bremen und Verden, Herrn Gra⸗ 
fen von Guͤldenſtirn, worinn er denſelben von dem 
Vorhaben, ob ſolten die in Vor⸗Pommern ſtehende 
Koͤnigl. Schwediſche Trouppen in polen einbrechen, 
abmahnet, de Anno 1710. ; 

Wir 
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. 
SIE koͤnnen dem Herrn Grafen hiermit nicht 


verhalten, wie daß Uns von verſchiedenen 
Orten die glaubwuͤrdige Nachricht zugekommen / ob 
ſolten die in Vor⸗Pommern ſtehendeKoͤnigl. Schwe⸗ 
diſche Trouppen ſich in kurtzem zu moviren , und in 
Polen einzubrechen willens ſeyn und zwar unter dem 
Vorwand, als ob das Moſcowitiſche und Koͤnigl. 
Polniſche auf denen Graͤntzen ſtehende Corps etwas 
feindliches wider Vor⸗Pommern zu unternehmen 
deſtiniret wäre, Ob nun zwar dieſes Suppoſitum, 
wegen eines wider Vor⸗Pommern öhebeadet 
feindlichen Deſſeins, durch die ohnlaͤngſt unterm 21. 
Juni von denen Koͤnigl. Polniſchen Miniſtris im 
Haag uͤbergebene ſchrifftliche Declaration, worinnen 
dieſelbe Nahmens Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt zu unver⸗ 
bruͤchlicher Unterhaltung deſſen fo der Nordiſchen 
Neutralitat halber, vorhin verabredet worden, ſich 
von neuen verbunden, gantz entkraͤfftet wird; So 
haben Wir doch auch llnſers Orts um fo vielmehr 
der Nothwendigkeit erachtet, den Herrn Grafen 
hierdurch zu verſichern, daß Wir auch Unſers Orts 
dieſes Spargement vor gantz ungegruͤndet halten, 
und keine von denen dreyen wider Ihre Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſtaͤt von Schweden verbundene Nordiſche Puiſſan⸗ 
ces ſich nie darüber im geringſten gegen Uns explici- 
ret: Weil Wir vernehmen, daß ein anders hieraus 
latitiret, und dem Herrn Grafen beygebracht werden 
wollen; Wir zweiffeln auch nicht, es werde derſelbe, 
als dem Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt in Schweden das 
Commando uͤber Dero ſaͤmmtliche in Teutſchland 
habende Trouppes anvertrauet, Seiner beywohnen⸗ 


den 
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den Prudence nach, leicht von ſelbſt ermeſſen, mit 
was vor einer ſchweren Verantwortung ſich der Herr 
Graf beladen wuͤrde, wann er durch einen ſolchen 
præcipitirten March nach Polen, zu denen unaus⸗ 
bleiblich daraus erfolgenden weit aus ſehenden Svites 
Anlaß geben ſolte, immaſſen Ihm ja nicht unbekant 
ſeyn kan, was bey dem Reichs ⸗Convent zu Regens⸗ 
burg, und im Haag wider dergleichen March beſchloſ⸗ 
fen worden, wie Ihre Kaͤyſerl. Majeſlaͤt und das ge⸗ 
ſamte Reich, auch mit derſelben, im gegenwaͤrtigen 
Kriege wider Frauckreich, auswaͤrtige Puiflances 
denſelben anſehen, und was man allenfalls vor Me- 
ſures dawider zu nehmen gut befunden hat; Wir, 
unſers Orts, koͤnnen auch ſolchen March nach Polen 
anders nicht, als vor das ſchaͤdlichſte, ſo bey gegen⸗ 
wärtigen Conjuncturen wider Uns und die von Uns 
bißhero fo muͤheſamlich geſuchte Tranquillitaͤt Unſe⸗ 
rer Sande vorgenommen werden kan, anſehen, indem 
nichts gewiſſer iſt, als daß das Koͤnigl. Polniſche und 
Czaariſche in der Nähe ſtehende confiderable Cor- 
po, auf die erſte von der Bewegung dieſer Koͤnigl. 
Schwediſchen Trouppen erhaltene Nachricht, de⸗ 
nenſelben ſo fort entgegen gehen, ſelbige, wie es faſt 
nicht anders feyn kan, in Unſern zwiſchen Polen und 
Vor⸗Pommern belegenen Landen rencontriren, und 
dieſelbe dadurch auf einmahl zum Theatro Belli wer⸗ 
den gemacht werden. Und gleichwie nun niemand 
in der Welt Uns verdencken kan, wann Wir, um ein 
fo groſſes Ungluͤck von Uns, und Unſern Landen, ab⸗ 
zukehren die aͤuſerſten Mittel anwenden; So haben 
Wir zufoͤrderſt den Herrn Grafen erſuchen wollen, 
ſich hierunter vorzuſehen und den March nach dag 
dur 
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durch Unſere Sande, welchen Wir Ihm keines Weges 
verſtatten koͤnnen noch werden, und welcher auch von 
Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt und dem Reich, ingleichen 
von der Cron Engelland, und den Staaten, ober⸗ 
wehnter maßen, gaͤntzlich improbiret wird, nicht zu 
nehmen, auch im Fall ſolcher March dennoch de facto 
tentiret werden wolte, ſich gewiß zu verſehen, daß 
Wir nicht allein Uns darwider ſetzen, und dem Ne 
gensburgiſchen Reichs - Conclufo darunter nachge⸗ 
hen ſondern auch mit derer Könige von Daͤnnemarck, 
Polen, auch des Czaaren Maj. Maj. Maj, ſelbſt 
darwider die Meſures zu nehmen, Uns necesſiret fin 
den werden, wobey Wir dann, wider den ins, und 
Unſern Landen, hieraus zuwachſenden Schaden, Ko⸗ 
ſten und Lingelegenheit, aufs ſolenneſte proteſtiret, 
und deſſen Erſetzung Uns ausdruͤcklich vorbehalten 
haben wollen. Charlottenburg den 5; Juli 510. 


XXXV. 

Schreiben des Chur-Pfaͤltziſchen General- Feld⸗Mar⸗ 
ſchall⸗Lieutenants⸗und Gouverneurs in der Obern⸗ 
Pfaltz, Herrn von Haxthauſen, an die Reichs⸗Ver⸗ 
ſam̃lung zu Regenſpurg, worinn er um eine Reichs⸗ 
General-Feld⸗Marſchall⸗Lieutenants⸗ Stelle anſu⸗ 
chet, de Anno 1710. 

Hochwuͤrdige, Hoch-und Wohlgebohrne, Hoch⸗Edel⸗ 

gebohrne, Hoch⸗Edle und Hochgelehrte, 

Hochgeehrteſte Herren, 

Emnach durch Abſterben des bey der Kaͤyſerl. 
Reichs⸗Armée geweſenen General- Feld⸗Zeug⸗ 
meiſters von Thuͤngen, deſſen Stelle vacant worden, 
und dazu vornemlich des Herrn Hertzogs zu Sach⸗ 
ſen⸗Meynungen Hochfuͤrſtl. Durchl. durch geſamte 
hohe 
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hohe Reichs⸗Con vention denominiret und declari- 
ret werden moͤchte; So ergiebt ſich, daß ſo fort bey 
ſothaner Umwechſelung eine Reichs General- Feld⸗ 
Marſchall⸗Lieutenants⸗Stelle erlediget wird. Wann 
nun ich bey denen Militar- Functionen über 33. Jahr 
lang geſtanden, bey vorherigen Krieg, unter damah⸗ 
ligen Churfuͤrſten von Baͤyern fürs hoͤchſtwerthe 
Vaterland 20. Jahr, abſonderlich bey Dero Artille- 
rie, worzu und allen deme, was vom Artillerie · We⸗ 
fen dependirer, ich von Jugend auf unter andern ei⸗ 
ne beſondere Application genommen, gedienet, ſolche 
Artillerie 16. Jahr, nebenſt einem Regiment wuͤrck⸗ 
lich e aber, bey ſich hervor⸗ 
gethanen annoch fuͤrwaͤhrendem Kriege, zu gehor⸗ 
ſamſt⸗ ſchuldigſtem Relpect derer Kaͤyſerl. Avocato· 
rien ſo wohl, als aus angebohrner gegen des lieben 
Vaterlandes allgemeines Beſte, tragender getreue⸗ 
ſter devotion, ſothane Baͤyeriſche Dienſte quittiret, 
folgends zu denen Allürten Waffen, und zwar unter 
Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz Dienſten, mich 
begeben, dabey über 7. Jahr reſpective, als General · 
Wachtmeiſter 3. Jahr und die uͤbrige Zeit als Gene 
ral. Jeld⸗Marſchall⸗Lieutenant, meine devoir treu- 
fleißigſt præſtiret, auch nebenſt ſolchen Character, als 
Gouverneur in der Obern⸗Pfaltz annoch wuͤrcklich 
ſtehe, mithin nunmehro mir zu der, alſo geſtalten 
Dingen nach, eröffnenden Reichs⸗General - Feld⸗ 
Marſchall Lieutenant · Stelle, ( nebens welcher auch 
der Reichs⸗Armee Artillerie, als wobey meines Wiſ⸗ 
ſens für itzo kein General oder Obriſt commandiren- 
der Offeier fich befinden thut, hoffentlich zu eines je⸗ 
dendatisfaction ohnentgeltlich zu obferviren erbietig, 

mit⸗ 
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mithin meine wenige Perſon zu des liebſten Vater⸗ 
landes allgemeinem Beſten bey allen und jeden ſich er 
eignenden Begebenheiten, mit ohnverdroſſenen treu⸗ 
ſchuldigſten Dienſt⸗Erweiſungen, ſo lange mir der 
gütige GOtt nur darzu die Kraͤffte verleyhen wird, 
gantz willigſt zu ſacrificiren, entſchloſſen bin,) Hoff⸗ 
nung mache, welches dann hoͤchſtgemeldte Seine 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz nicht allein gnaͤdigſt 
permirtiref, ſondern auch annebens ſich hierinn por- 
tirt zu bezeigen verſichert; Dannenhero gelanget an 
Ew. Excellenzien und meine Hochgeehrteſte Herren, 
mein gehorſamſtes Bitten, Sie geruhen bey Dero 
allergnaͤdigſt⸗gnaͤdigſt⸗und hohen Herren Principa- 
len, Dero hohe und vielvermoͤgende Oflieia dahin zu 
interponiren, damit mich in Erlangung ſolcher 
Reichs⸗General - Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant Stelle 
conſoliret ſehen moͤge: Welche verhoffende hohe 
Gnade Ich unterthaͤnigſt und gehorſamſt mit mei⸗ 
nen wenigſt⸗doch treuergebenſten Dienſten demeri⸗ 
ren zu koͤnnen, mich jederzeit, moͤlgichſten Kraͤfften 
nach, beſteeben werde, beſtaͤndigſt verharrend 


Ew. Excellenzien und meiner Hoch⸗ 
geehrteſten Herren, 


Maͤyntz den 12. Juli 
1710. 5 
gehorſamergebenſter 
Diener, 
H. R. von Harthaufen, 


XXXVI. 
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- XXXVI. i N 
Schreiben Herren Buͤrgermeiſter und Rath des Heil. 
Rom. Reichs Stadt Donauwerth angertzogEber⸗ 
hard Ludwig zu Wuͤrtemberg/ und mut. mutand. an 
andere Reichs⸗Staͤnde, worinn ſie unterthaͤnigſt 
bitten, daß man ihre Saltz⸗Niederlags⸗ Sache wie 
der Chur⸗Pfaltz auf dem Reichs Tage zu Regen⸗ 
ſpurg beſtens ſecundiren helffen möchte, de Anno 
5 1710. ; ö m 
P. P. 2 


Ure Hochfuͤeſtl. Durchlauchtigkeit mit dieſem 
unſerm unterthaͤnigſten Schreiben zu behelligen, 
veranlaſſet uns Seine Churfüͤrſtl. Durchlauchtig⸗ 
keit zu Pfaltz, als welche bey einer Hochloͤblichen 
Reichs ⸗Verſammlung zu Regenſpurg den 18. May 
dieſes fürlauffenden Jahrs durch Das vortreffliche 
Geſandſchafft ein Memorial uͤberreichen, worinne 
Dieſelbe eine Saltz⸗Niederlage in Dero Refidengs 
Stadt Neuburg und Hoͤchſtaͤtt, oder aauingen anzu⸗ 
richten, dahingegen allhieſige Stadt hievon voͤllig zu 
eliminiren, zu dieſem Ende auch von geſamten 
Relchs wegen um ein favorables Gutachten an Ih⸗ 
re Römische Kaͤyſerl. Majeſtaͤt gantz eifrig anſuchen 
laſſen. Nun haben wir zwar nicht ermangelt, un⸗ 
ſere dagegen habende Nothdurfft ebenfalls bey Ein⸗ 
gangs vermeldter Reichs ⸗Verſammlung mit aller 
ſchuldigſter Gebühr zu überreichen, ſo den 11. cutten⸗ 
tis ad dictaturam publicam gekommen, wovon außer 
allem Zweiffel von Dero alldaſigen vortrefflich⸗ſubſi⸗ 
ſtirenden Geſandſchafft Eure Hochfl. Durchlauch⸗ 
tigkeit wird unterthaͤnigſt berichtet worden ſeyn; 
Wir aber auch hierinnen mit allen gegruͤndeten Lime 
Siebender Theil. h ſtaͤn⸗ 
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ſtaͤnden angefuͤhret, und ad oculum demonſtriret, 
wie daß Hoͤchſtgedachte Seine Churfuͤrſtl. Durch⸗ 
lauchtigkeit zu Pfaltz mit keinem eintzigen fundamen⸗ 
to an allhieſige Saltz⸗degſtatt einige prætenſion oder 
Auſprache via Juris zu formiren habe, und eben 
darum der unterthaͤnigſten Hoffnung geleben, Hoͤchſt⸗ 
vermeldt⸗Seine Hochfuͤrſtl. Durchlauchtigkeit wer⸗ 
den, nach Dero Welt » befanten ſuſtitz⸗Eifer, und 
hoͤchſtbelobten EÆquanimitaͤt, dieſe unſere ſtandhaffte 
Gegen⸗Repræſentation in ſolche mildefteReflexion 
ziehen, und behertzigen, daß nicht minder, vermitttelſi 
Dero hoͤchſten Asfilteng, diefe arme Stadt bey ihrer 
wohlhergebrachten Saltz⸗egſtatt⸗Gerechtſame noch 
fürdershin continuiren oder einiger Weiſe pericliti 
ren moͤchte; Als in welchem letztern Fall denen meh⸗ 
reſten, und ohne dem bey dieſem leidigen Kriegs⸗We⸗ 
ſen biß auf das Blut erarmeten, da hingegen von die⸗ 
ſem Commercio Salis ſich eintzig und allein noch naͤh⸗ 
renden Mit⸗Buͤrgern nichts anders, als der aͤuſerſte 
hoͤchſtbedauerliche Bettel⸗Stab bevorficher wir aber 
nimmermehr im Stande ſeyn die obhabenden ſchwe⸗ 
ren Reichs ⸗ und Crayß⸗Præſtanda, ſo ſich jaͤhrlich 
gegen zehen tauſend Guͤlden, da hingegen bey voriger 
Regierung, weiters nicht, als auf 1500. Guͤlden be⸗ 
loffen haben, nicht nur allein nicht mehr zu entrich⸗ 
ten, ſondern es wuͤrde unſer gemeines Stadtweſen 
in ſolchen entſetzlich- und hoͤchſtbetruͤbten Umſturtz 
zerfallen, daß wit ſolcher Adminiſtration ohne au⸗ 
genſcheinlichen Hazard und Gefahr unſers in parti- 
culati noch wenig habenden Vermögens, fürdershin 
uns ohnmoͤglich mehr unterziehen koͤnten, ſondern 
vielmehrers Noth ⸗gedrungener Weiſe alles unter 
r und 


* 
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und über ſich ergehen laffen muͤſten; fo dann auch um 
fo viel deſto ſchmertzlicher fallen, da eben die ſo lang 
erſeufftzt⸗ und nunmehro abermahlen wuͤrcklich er⸗ 
langte Immedierätan dieſem unſern Ungluͤcks⸗Jall 
alleinig die llrſache ſeyn ſolte, geſtalten, außer dem, 
und da wir unter Kaͤyſerlicher Adminiſtration der 
Landen zu Baͤyern ſtuͤnden, dieſen entſetzlichen caſum 
deſto weniger zu beſorgen, ie weniger Seine Churfl. 
Durchl. nur einmahlen deßhalben wider uns die min⸗ 
deſte Inſtantz oder Prætenſion würde gemacht haben, 
Bey welcher der Sachen Beſchaffenheit iſt und ge⸗ 
langet an Eure Hochfuͤrſtl. Durchl. unſer unterthaͤ⸗ 
nigſt⸗ und gehorſamſtes Bitten, Selbe gnaͤdigſt ges 
ruhen wolten, Dero bey vorwaͤhrender allgemeiner 
Reichs⸗Verſammlung in Regenſpurg vortreffliche 
Geſandſchafft dahin in unſerm favor ſolcher geſtalten 
zu inſtruiren, daß bey der etwan eheſtens in hae ma⸗ 
teria ſich der Orten ergebender Propolition dieſes un⸗ 
„fer Deſiderium mit allem Nachdruck ſecundiret wer⸗ 
de: Um welche Hochfuͤrſtl. Gnade wir, ſamt unſerer 
armen Buͤrgerſchafft, und Nachkommen, iederzeit 
uns hoͤchſtpflichtig und ewig verbunden erkennen 
werden; Womit zu hoͤchſten Hulden und Gnaden 
uns unterthaͤnigſt⸗gehorſamſt empfehlende, verhar⸗ 


ren 
Eurer Hochfuͤrſtl. Durchl. 


Donauwerth den 17. Julii N 

1710. unterthaͤnigſt⸗ ges 

4 horſamſte f 
Burgermeiſter und Rath 

. allda. 
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Schreiben des Evangeliſchen Corporis auf dem Reichs⸗ 
Tage zu Regenſpurg an den Kayſer Jofephum , 
worinnen es vor den Magiſtrat zu Augſpurg, Aug: 
ſpurgiſcher Confeßions⸗Verwandten Theils, we⸗ 
gen der mit dem Stifft zu St. Ulrich und Afræ 
daſelbſt ſich erhobenen Streitigkeit, intercediret,de 
Anno 1710. 

Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter und Unis 

berwindlichſter Kayſer, ö ; 


Allergnaͤdigſter Kayſer und Herr, 


Her Kayſerl. Majeſtaͤt ruhet Zweiffels ohne in 
allergnaͤdigſtem Andencken, was an Dieſelbe im 
Namen, und auf Befehl unferer gnaͤdigſt⸗ und gnaͤ⸗ 
digen Herren Principalen, auch Obern und Com⸗ 
mittenten, Wir, von wegen der, zwiſchen Pflegern, 
Burgermeiſter und Raͤthen der Heil. Reichs⸗Stadt 
Augſpurg, Augſpurgiſcher Confeßions⸗Verwand⸗ 
ten Theils, an einem, dann dem Abt, Prior und 
Convent des Reichs⸗Gottes⸗Hauſes zu Sanct Ul⸗ 
rich und St. Afræ daſelbſt am andern Theil, in pun- 
So führenden Reparations Baues der daſigen 
Evangel. Kirchen zu St. Ulrich und der Seiten erſt⸗ 
gedachten Gottes⸗Hauſes prætendirter Anmah⸗ 
lung der, vor vielen Jahren daran gemahlt gewe⸗ 
ſenen, vor Alter aber faſt gaͤntzlich ausgeloͤſchten 
Bilder, Inſignien, und Jahr⸗Zahl, vor einiger Zeit 
entſtandenen Irrungen und Streitigkeiten allbe⸗ 
reits unterm 23. Decemb. Anni preteriti, in allerge⸗ 
horſamſter Submisſion und intercedendo zu dem 
Ende gelangen laſſen, damit in Ew. Kayferl, Ma⸗ 
jeſtaͤt hochpreißlichen Reichs⸗-Hof⸗Rath, gedachte, 
ex 
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ex Capite Gravaminum wuͤrcklich reſtituirte Stadt 
Augſpurg, Auguſtanæ Confeſſioni zugethanen 
Theils, in dieſer ihrer Angelegenheit, dem Weftphä- 
liſchen Friedens - Inftrument zuwider, mit ferner⸗ 
weiten Proceſſen und Mandaten nicht beſchwehret, 
ſondern ſelbige vielmehr bey ihren Rechten geſchuͤ⸗ 
tzet, und hiernaͤchſt der Abt, Prior und Convent 
des Reichs⸗Gottes⸗Hauſes zu S.Ulrich und 8. 
Aftæ allda, mit ihrem unziemlichen Anſuch ab⸗ und 
zu Abſtellung alles, wider fie, und die Ihrige veruͤ⸗ 
benden Mißbrauchs, im Durchgang der St. Ul- 
richs⸗Kirchen, mit billigem Nachdruck angewieſen 
werden mögen. Nun hat Ulns ermeldte Reichs- 
Stadt Aug. Conf. verwandten Theils hierauf wei⸗ 
ter geziemend und zu vernehmen gegeben, daß ob 
zwar, von Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt Hochloͤbl. beſag⸗ 
ten Reichs⸗Hof⸗Rath, dem Herrn Praͤlaten fein 
anzuͤgliches, und dem Religions⸗ Frieden nicht 
conformes Verfahren, verwieſen worden, es jeden⸗ 
noch dahin gebracht werden wollen, daß das an Ew. 
Kayſerl. Majeſtaͤt an beſagte Stadt Augſpurg al⸗ 
lerunterthaͤnigſt erlaſſene Bericht ⸗ Schreiben, de 
præſentato 24. Nov. vorigen Jahres, ihme nicht 
allein, ſub Termino duorum menſium communi- 
ciret, ſondern auch die ſeiner Seits non neuem ge⸗ 
klagte Gravamina, da ſie ſich in facto angebrachter 
maſſen befinden, befoͤrderlich abgeſtellet, und alles in 
vorigen Stand geſetzt, auch wie ſolches geſchehen, 
oder da etwas erhebliches dargegen obhanden, ſol⸗ 
ches gleichfals inner 2. Monat berichtet werden ſol⸗ 
le: Obgleich klar beygebracht worden, daß die Kir⸗ 
che zu St. Ulrich, die Evangel. Anno 1624. in ru⸗ 
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higer bollesſion gehabt, und dieſelbe auch per In- 
Nrumentum Pacis Weſtphalicæ, ejusque executio- 
nem, vollkom̃entlich reſtituiret dem Cloſter S. Ulrich 
aber, daran anderſt nichts als der zu gewiſſen Jahrs⸗ 
Zeiten gepflogene Durchgang in die St. Jacobs⸗ 
Capell, zu Weyhung der Tauff, reſerviret worden: 
Sie aber dannenhero in dieſer per reſtitutionem ex 
Capite Gravaminum wiedererlangten Poflefs, vigo- 
re Art. 5. $. 27. & 29. Inſtrum. Pacis Weſtphal. 
nullo modo turbiret, ſondern ab omni perſecutio- 
ne Juris & Facto beftändig ſicher ſeyn und bleiben, 
folglich auch keine Jura Canonica, vel Civilia Re- 
ſeripta, Mandata, Contradictiones, vel aliæ, quo- 
cunque nomine aut prætextu excogitatæ, exceptio- 
nes dargegen allegiret, weniger in petitorio vel 
poſſeſſorio, ſeu iahibitori, (eu alii Froceſſus, vel 
Commisſiones, jemahlen decerniret werden ſollen 
noch koͤnnen; zumahlen, da vermoͤg des §. I. zum 
erſternannten Art. 5. Inſtr. Pac, Weſtph. denen 
Evangeliſchen in Augſpurg die Cura Templorum 
ſuorum integra vorbehalten worden, und fie folche, 
quoad ſtructuram, xitus, & ceremonias, nach denen 
Principiis ihrer Religion ſowohl als die Catholi⸗ 
ſchen allda, nach freyem Willen zu fuͤhren befugt 
ſeyn. Wann aber dieſem allem zuwider, oͤffters 
erwehnte Stadt Augſpurg, Evangeliſchen Theils, 
nunmehro uͤber eine / in dem Inftrumento PacisWelt- 
phalicæ, utpote pragmatica Imperii eaque funda- 
mentali, ac ſi in Religionis disſidiis amicabiliter 
conveniri non posſit, juxta Art. 5. $, 14. perpetua 
femper duratura lege bereits abgethane Sache, vor 
Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt Reichs⸗Hof⸗ e 

geſam̃⸗ 
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geſam̃ten ex Capite Gravaminum reſtituirten E&van⸗ 
geliſchen Reichs⸗Staͤnden zu einer ſehr nachtheiligen 
Confequenz in Proceſs noch ferner gezogen, und die 
Anmahlung einiger Bilder, zu einem, Catholiſcher 
Seits niemahlen allda zu exerciren gehabten or⸗ 
dentlichen Cultu, wider der Evangeliſchen Glau⸗ 
bens⸗ Lehr, ihnen jenſeits angemuthet, unter dieſem 
prætextu aber auch die Eigenthums⸗ Gerechtigkeit 
der Kirchen, und anders geſucht, und vermeyntlich 
beybehalten werden will, und ſolches dannenhero 
von Unſern gnaͤdigſten und gnaͤdigen Herren Prin⸗ 
cipalen, auch Obern und Committenten, wegen, des 
hierunter obwaltenden, mercklichen Interefle der 
geſammten Evangeliſchen Reichs ⸗Staͤnde, nicht 
alſo eingeſtanden werden mag, in mehrerm Be⸗ 
tracht, daß, da denen hoͤchſten Reichs⸗Gerichten 
freye Hand gelaſſen werden ſolte, in Reſtitutis ex 
Capite Gravaminum per viam Juris & Facti zu 
procediren, dieſe hierdurch leichtlich auſſer aller Si⸗ 
cherheit, mithin aus dem Weſtphaͤliſchen Frieden⸗ 
Schluß gleichſam gaͤntzlich geſetzet, und in dem 
Reich dadurch alles in die aͤuſſerſte Confuſion wie⸗ 
der geſtuͤrtzet wuͤrde: Des haben Ew. Kayſerliche 
Majeſtaͤt in dero Namen und Befehl wir diefes 
alles, in allergeziemend⸗ allerunterthaͤnigſter Devo- 
tion interveniendo nochmahlen vorzuſtellen nicht 
umgehen ſollen, mit der allergehorſamſten Bitte Ew. 
Kayſerl. Majeſtaͤt geruhen fo allergnaͤdigſt als ges 
rechtigſt zu verordnen, daß, gleichwie die Stadt 
Augſpurg, Aug. Confeſs. zugethanen Theils, auf 
die, von dem Herrn Praͤlaten zu St. Ulrich ange⸗ 
brachte neue Gravamina, die Reſtringirung ſei⸗ 
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nes Durchgangs in die St. Jacobs ⸗Capelle, und 
anders betreffende, Ihnen allerunterthaͤnigſten Be⸗ 
richt zu erſtatten, und die Nichtigkeit derſelben an den 
Tag zu legen, mithin auch von Abſtellung alles biß⸗ 
hero verübenden Mißbrauchs, des durch den Frie⸗ 
dens⸗Executions- Receſs ad certum actum limitir- 
ten Durchgangs der Evangeliſchen St. Ulrichs⸗ 
Kirchen aller gehorſamſt zu bitten, nicht unterlaſſen 
wird: Alſo auch dargegen der, wegen begehrter An⸗ 
mahlung der Bilder, und dahero, wie auch ſonſten 
ſuchender Gerechtſame über die Evangel. St. Ul⸗ 
richs⸗Kirche, als eine vi Infrumenti Pacis Weſt. 
laͤngſt beygelegte Sache, vor Ew. Kayſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt Reichs ⸗Hof⸗ Rath contra Evangelicos zu 
Augſpurg, quamvis ex Capite Gravaminum reſti- 
tutos, jenſeits intendirte Proceſs, offtgedachten 
Frieden⸗Schluß gemäß gaͤntzlich abgeſtellet, und 
keine weitere Schrifft⸗Wechſelung hieruͤber geſtat⸗ 
tet, ſondern ſolle vielmehr in ttatu der vollzogenen 
Reſtitution ex Capite Gravaminum ohne ander⸗ 
waͤrtige Restriction gelaſſen, allen Falls aber, ein 
Zweiffel wegen des eigentlichen Verſtandes des Ar- 
ticuli Reſtitutorii, ratione der Anno 1624. den 1. 
Januarii befundenen bemahlten Kirchen⸗Mauer ob⸗ 
handen ſeyn ſolte die Sache dem Articulo 5. H. 8. 
Inſtr. Pac. Weitph. gemäß, ad Comitia verwieſen 
werden moͤgen, und wie dero oͤffters angezogene 
Weſtphaͤliſche Friedens⸗Schluß in Artic. 17. §. 2. 
eine danctiolmperi pragmatica, & lex perpetua tam 
Cæſareis Procerumque Conſiliariis & Ofhcialibus 
quam tribunalium omniunı judicibus & Aſſeſſo· 
ribus, tanquam Regula, quam perpetuo ſequantur 

ptæ· 
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præſcripta, iſt und bleiben ſolle, welche auch der 
Kayſerl. Wahl⸗Capitulation zu genauer Beobach⸗ 

tung inſerirt worden folglich die Reichs⸗Hof⸗Raͤ⸗ 

the mit Duͤnſt⸗Eyd verpflichtet ſeynd, nach gedach⸗ 
tem Friedens + Inftrument in ihren Raͤthſchlaͤgen, 
Expeditionen, und ſonſten, ſich zu richten, geſtalten 
dann der bekante Friedens ⸗Executions- Haupt⸗ 
Receſs in g. was nehmlich, ꝛc. und wie dann auch ic. 
nach feinem Woͤrtlichen Inhalt darinn klar, daß 

alle dasjenige, was in Krafft des in Inſtr. Pac. be- 
liebten modi exequendi , und demſelben gemäß von 
denen Deputatis, oder durch die verordneten Com- 
miſſarios decidiret, exequiret oder verglichen wor⸗ 

den, alſo feſt und un verbruͤchlich gehalten, und da 

wird er keines andern Ortes am Kayſerl. Hoff, oder 

Cammer⸗ oder anderen Gerichten, wie die Namen 

haben moͤgen, auf einigerley Weiß oder Wege, 

nichts angenommen, ſondern fimpliciter abgewie⸗ 

fen, inſonderheit aber auch de facto einige Turba- 

tion oder Attentata dagegen nicht vorgenommen 
werden ſollen: Alſo waltet auch kein Zweiffel, und 
wird darum allergehorſamſt angeſucht Ew. Kay⸗ 
ſerl. Majeftät werden ihnen dieſes ernſtlich einbin« 

den, und ſie nachdruͤcklich anhalten, um ſolches jedes⸗ 

mahl fleißig vor Augen zu haben, und dawieder 

kuͤnfftig weder mehr etwas zu handeln oder zu ra⸗ 
then. Welche Kayſerl. allerhoͤchſt⸗ſchaͤtzbare Gnad, 
und zumahlen allergerechtiſtes Verfuͤgen, werden 
nun Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt, unſere gnaͤdigſt⸗ und 

gnaͤdige Herren Principalen, auch Ober⸗ und Com⸗ 

mictenten, mit ihrer aller gehorſamſten Devotion, 

und unausgeſetzter Treue, zu demeriren aͤuſſerſt bes 
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flieſſen ſeyn, Dero aber übrigens zu allſtets wäh, 
renden Kayſerl. allechöchften Hulden uns zu aller⸗ 
tieffſter Veneration erlaſſend, verbleiben, 


Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt 


Schema Sigillantium, 
. Churfuͤrſtliche. £ 
1. Chur⸗Sachſen. 3. Chur ⸗Braunſchweig. 
2. Chur, Brandenburg. 


Fuͤrſtliche. 
1. Magdeburg. 
T 2. Sachſen⸗Weymar. 
3. Sachſen⸗Eiſenach. 
Erſter Tag J 4. Sachſen⸗Coburg. 
5. Sachſen⸗Gotha. 
L 6. Sachſen⸗ Altenburg. 
7. Brandenburg⸗Culmbach. 
8. Brandenburg⸗Onoltzbach. 
9. Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttal. 
10. Braunſchweig⸗Zell. 
31. Halberſtadt. 
12. Heſſen⸗Caſſel. 
13. Heſſen⸗Darmſtadt. 
14. Hinter⸗Pommern. 
15. Wuͤrtenberg. 
16. Mecklenburg⸗Schwerin. 
17: Mecklenb. Guͤſtrau. 
18. Anhalt. 
19. Wetterauiſche Grafen. 
20. Fraͤnckiſche Grafen. . 
Reichs⸗ 
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Rheiniſche Banck. Oberlaͤndiſche Banck. 
1. Speyer. 3. Eßlingen. 5 
2. Goßlar. 4. Memmingen. 


XXXIIX. 

Schreiben von dem alten Burgermeiſter und Rath 
der Stadt Rothweil an das Reichs⸗Staͤdtiſche 
Collegium auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg, 
daß es denſelben, wider den neu aufgeworffenen 
Rath allda, alliſtiren möchte, de Anno 1710. a 

Hoch⸗Wohlgebohrne, Hoch⸗Edelgebohrne, Hoch⸗ 

Edelgeſtrenge und Hochgelehrte, Gnaͤdige, Groß⸗ 

guͤnſtig⸗Hochgeehrteſt⸗ und Hochgeehrte 
erren, 
> Uren Gnaden, und unſern Großguͤnſtigen, 
Hochgeehrteſt⸗ und Hochgeehrten Herren, wird 
leyder! ohne weitlaͤufftiges Anſuͤhren, vorhin be⸗ 
kant ſeyn, was fuͤr neuerliche Motus und Zerruͤt⸗ 
tung ſich in der allhieſigen Reichs⸗Stadt durch uͤble 

Verhetzung angeſponnen, und wir all unſerer Ehre, 

Reputation und Aemter innocenter, aus einem fuͤr⸗ 

eiligen Eyfer entſetzet worden ſeyn. Wie wir nun 

zu einem geſammten Hochloͤbl. Reichs⸗Staͤdtiſchen 

Collegio unſere Confidenz tragen, daß ſelbiges, 

ein ſolches Unternehmen der Buͤrgerſchafft als ei⸗ 

ne Folge pesſimi Exempli (da der gemeine Bürger 
zugleich Kläger, und mit Hindanſetzung Ihrer Kay⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt, als Allerhoͤchſten Ober⸗Haupts, zu⸗ 
gleich Richter, wider feine ordentliche Obrigkeit wie 
leyder! uns beſchehen, ſeyn folle, da jedoch das gan⸗ 
tze Werck aus einem mit dem Hochfuͤrſtlichen 15 
e 
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fe Wuͤrtemberg angeſtoſſenen, biß gegenwärrige Zeit 
noch nicht zum Stand gebrachten Vergleich, in 
puncto des allhieſig⸗Wuͤrtembergiſchen Pfleg⸗ 
Hauſes, der Collecten halber, ſo weder Religion, 
noch Landſchafft beruͤhret, durch ungleiche der Buͤr⸗ 
gerſchafft beygebrachte Interpretation hergefloſſen;) 
mißbilligen, und zu Hemmung weiterer hoͤchſtſchaͤd⸗ 
licher Folgereyen, zu unferer Keſtitution, vermit⸗ 
telſt interponirender Recommendationen, an feinen 
allerhoͤchſten Ort, und dann das Hochlöbl, Crayß⸗ 
Ausſchreib⸗ Amt in Schwaben, die gnaͤdig⸗ und 
großguͤnſtige Asliſtenz zu leiſten, hochgeneigt ſeyn 
werden: Alſo haben wir geziemender Maſſen ein 
ſolches unberichtet nicht laſſen, und bitten ſollen, 
demnach der neu⸗aufgeworffene Rath auch die be⸗ 
reits unterm ıften paſſato erkannte allergnaͤdigſte 
Kayſerl. Commißion zu hintertreiben ſuchet, uns 
wider ſolche Widerſetzlichkeit des neuen Raths gnaͤ⸗ 
dig und großguͤnſtig zu asſiſtiren, und unfere Refti- 
tutionem in integrum ſowohl, als die Beſchleuni⸗ 
gung der Hoͤchſtgedachten Kanſerl. Commißion, 
von Reichs⸗Staͤdtiſchen Collegi wegen, zu befoͤr⸗ 
dern. Gleichwie nun an der Hochgeneigt⸗gnaͤdig⸗ 
und großguͤnſtigen Willfahr wir nicht zweiflen; 
Alſo werden wir den Allerhoͤchſten treu⸗ eyferig bit⸗ 
ten, daß feine Goͤttliche Allmacht von geſamten des 
Heil. Roͤm. Reichs⸗Staͤdten, derley gefährliche und 
leidige Fatalitaͤten gnaͤdig abhalten, Euer Gnaden, 
unſere Hochgeehrteſt⸗ und Hochgeehrte Herren, 
mit Erleuchtung Dero Conſiliorum in ohnunter⸗ 
brechendem Wohlweſen conſerviren, und uns die 

Occa- 
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Occaſion verleihen wolle, durch welche wir figna- 
liren koͤnnen, daß wir zu ſeyn verlangen 


Euer Gnaden, und unſerer Hochgeehrteſt⸗ und 
Hochgeehrten Herren 
Rothweil, den 2. Auguſti 
- 1710. 
A} gehorſamlich⸗ ergebene 
Diener, 

Alter Burgermeiſter und Rath der 
Stadt Rothweil. 


xXXIx. 

Interceſſionales des Reichs Staͤbtiſchen Collegii auf 
dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg an den Kayſer 
Joſephum, vor den alten Rath der Reichs Stadt 
Rothweil, daß felbiger in fein voriges Amt und 
Würde reſtituirt werden möchte, de Anno 1710, 

Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter und Unuͤ⸗ 

berwindlichſter Kay ſer, 
Allergnaͤdigſter Kayſer und Her, 


Euer Kayſerlichen Majeſtaͤt koͤnnen wir hiemit in 
geziemenden allerunterthaͤnigſten Reſpect nicht 
verhalten, wird auch Deroſelben Zweiffels ohn vor⸗ 
hin allergnaͤdigſt unverborgen ſeyn, welchergeſtal⸗ 
ten in Dero und des Heil. Roͤm. Reichs⸗ Stadt 
Rothweil, auf Anſtifften ein und anderer unruhi⸗ 
ger Köpffe, vor weniger Zeit, zwiſchen daſigem Ma⸗ 
giſtrat und Burgerſchafft, eine unvermuthete Dif- 
ferenz ſich erhoben, fo zu ſolcher Weiterung er- 
wachſen, daß dieſe endlich ſich nicht geſcheuet, den 
alten Rath, als gleichwohlen ihre rechtmaͤßig vor⸗ 

geſetzte 
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geſetzte Obrigkeit, unter einem unerfindlichen Pre 
text einiger Malverſation, zu beſonderm Scandal, 
eigenmaͤchtig wuͤrcklich zu degradiren, und ſich hin⸗ 
gegen gleich ſam einen neuen, aus ihrem Mittel und 
Mit- Tumultuanten, anmaßlich zu erwaͤhlen. Walt 

nun aber, allergnaͤdigſter Kayſer und Herr, res pel⸗ 

fimi exempli, und nicht ohne merckliche gefährliche 

Confequenz ſeyn wuͤrde, ſo untergebenen gemeinen 

Bürgern frey hingelaſſen werden ſolte, mit unſtatt⸗ 
haffter Syndieirung deren Oberen Vornehmen, und 
ordentlicher Rathſchluͤſſe, ſich deren Regiments mit 
ſchnoͤder Vergeß⸗ und Hindauſetzung der auch ih⸗ 

nen mit geleiſteter Pflichten, re non ſatis perceptä 
& perſpecta, und zwar unter einem nichtigen Vor⸗ 

wand einer ſich eingebildeten, allein in der That 
vielleicht unerfindlichen uͤblen Adminiſtration, aus 
einem voreiligen Eyfer zu entſchuͤtten, die vorge⸗ 
ſetzte Magiſtrats⸗Perſonen, fine omni cauſæ co- 

gnitione, aller ihrer Aemter, Ehren und Wuͤrden, 
wider⸗ rechtlich zu entſetzen, und alfo mit gaͤntzlicher 
Vilipendirung der hoͤchſten Reichs⸗Gerichte, und 
gebührender Inſtanz, gleichſam Kläger und Rich⸗ 

ter wider ihre Obeigkeit ſelbſt zu ſeyn; Anderten 
Theils aber auch, der ſolchergeſtalt unbefugt depof- 
ſedirte Magiſtrat einer ihme hierunter bezuͤchtig⸗ 
ten Malverfation ſich nicht beſinnen will, wohl aber 
hingegen erbiethig iſt, ja ſelbſt nichts mehrers wuͤn⸗ 
ſchet, als über die ihm imputirt⸗ und übel interpre- 
tirte Conduite vor Euer Kayſerlichen Majeſtaͤt al⸗ 
lerunterthaͤnigſt⸗ ausgebetener hoͤchſt⸗ preißwuͤrdig 
ſter Commißion, ohne Anſtand, gnadigſt gehört zu 

werden, und demnach gebuͤhrende Nee ee 

ede 
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Rede und Nechenfchafft hierüber geben zu koͤnnen. 
Alſo, und nachdem ſelbiger bey ſo betroffenen har⸗ 
ten und fatalen Emergenti, uns um unſere gehor⸗ 
ſamſt⸗ und refpectuöfefte Intercesſion erſuchet; 
So beſchtehet an Euer Kayſerl. Majeftät , Nas 
mens unſerer Principalen, Oberen und Commit⸗ 
tenten, unſer allerunterthaͤnigſtes Anlangen hiemit, 
ſie, nach Dero Welt ⸗ bekannten aller Ruhm⸗belob⸗ 
teſten Clemenz, und Juſtiz. Liebe, allergnaͤdigſt ges 
ruhen wollen, ihn fupplicirenden alten Rath, fo 
bey Dero allerglorwürdigft » angetretenen Regie⸗ 
rung erſt neulichſt, von Euer Kayſerl. Majeſtaͤt 
ſelbſt allermildeſt confirmiret worden, Dero auch 
die allerunterthaͤnigſte Pflicht geleiſtet, in deſſen 
che» voriges Amt und Würde nicht allein ante 
omnia zu reſtituiren, ſondern auch Dero allerge⸗ 
rechtigſt⸗ verordnete Commißion allerohnmaßgeb⸗ 
lichſt zu beſchleunigen. Welche Kayſerliche aller- 
hoͤchſt⸗ ſchaͤtbareſte Gnade vorgedachte unfere Prin⸗ 
cipalen und Obere, mit allergehorſamſter Venera- 
tion, und ununterbrochener allſtets devoteſten 
Treue zu demeriren ſich ſchuldigſt befleißigen 
werden. Wobey auch uͤbrigens zu Euer Kayſerl. 
Majeſtaͤt continuirend⸗ allerhoͤchſt zu æſtimirenden 
Hulden, Sie ‚nebft Uns, allerehrerbietigſt erlaffen, 
aller reſpectuoſiſt verharrende 


Euer Kayſerl. Majeſtaͤt 
Datum Regenſpurg, den allerunterthaͤnig⸗ treu⸗ 
5. Sept. 1710. gehorſamſte, 


Der Erb⸗Frey⸗ und Reichs ⸗Staͤdte, 
bey annoch fuͤrwaͤhrendem Reichs⸗ 
Tag gevollmaͤchtige Gefandt, 

Schs⸗ 
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‘ Schema Sigillantium. 

Rheiniſche Banck. Oberlaͤndiſ. Banck. 
Coͤlln. n 
Speyer. Überlingen. 


N 
Danckſagungs⸗Schreiben Herren Buͤrgermeiſter und 
Rath des Heil. Reichs Stadt Friedberg an das 
Reichs ⸗ Staͤdtiſche Collegium auf dem Reichs⸗ 
Tage zu Regenſpurg, vor die wider die Burg 
Friedberg Ihro ertheilte Intercefhonalien an die 
Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt, de Anno 17:0. 
Des Wohl Lobl. Reichs Staͤdtiſchen Collegii bey 
noch fuͤrwaͤhrendem Reichs⸗Tage zu Regen⸗ 
5 ſpurg anweſende vortrefliche Herren 
f Abgeſandte, 
Hoch⸗ und Wohl Edle, Geſtrenge, Veſte, Hochge⸗ 
lehrte, Fuͤrſichtige und Wohlweiſe, infonders Groß⸗ 
dr guͤnſtig⸗Hochgeehrte Herren, 
Dose an die Roͤmiſche Kayſerliche Mapeſtaͤt, 
Doon unſern Großguͤnſtig⸗Hochgeehrten Her- 
ren Abgeſandten, vor uns, in puncto der Frevel⸗ 
Buſſen, hochgeneigt abgelaſſene Intercesfionales, 
haben wir mit hoͤchſter Vergnuͤgung zurecht wohl 
erhalten. Gleich wie wir nun der allerunterthaͤnig⸗ 
ſten Zuverſicht leben, daß gedachte, ſehr wohl und 
nachdrücklich eingerichtete Intetcesſionales, bey Ih⸗ 
ro Kayſerl. Majeftät, einen hoͤchſt⸗erwuͤnſchten Ef- 
fect nach ſich ziehen werden: Alſo erkennen wir 
uns auch dargegen, daß Sie ſich dero getreuen 
Commembri ſolchergeſtalt haben annehmen wollen, 
zu immerwaͤhrendem dienſtlichen Danck der 
unden 
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bunden, und haben ſolche unſere Dancknehmigkeit 
gegen unſere Großguͤnſtig⸗Hochgeehrte Herren Ab⸗ 
geſandten hiermit gebuͤhrlich bezeugen ſollen, nichts 
mehrers wuͤnſchende, als Occalion zu haben, eine 
wuͤrckliche Erkaͤnntlichkeit dargegen an den Tag zu 
legen, da inzwiſchen Dieſelbe wir zu hochbegluͤck⸗ 
tem Fortgang Dero, zu des Vaterlandes, und der 
geſammten Mit⸗Staͤnde Beſten, führenden Rath⸗ 
ſchlaͤgen, des Allerhoͤchſten Gnaden⸗Beſchirmung, 
uns aber zu Deroſelben beharrlichen hoch⸗ſchaͤtzbah⸗ 
ren Wohl- wollen, empfehlen, und verharren, 


Unſerer Großguͤnſtig⸗Hochgeehrten Herren 
0 Abgeſandten, 5 


Friedberg, den 27. Sept. 
1710. . 
Dienſt⸗ ergebenfte, 


Burgermeiſter und Rath des Heil. 
Reichs Stadt Friedberg. 


XLI. 

Schreiben des Chur-Pfaͤltziſchen Evangeliſch⸗ Luthe⸗ 
riſchen Conſiſtorii und Minifterii zu Heydelberg De- 
putirten, Herrn Johann Jacob Hencklers, an das 
Corpus Evangelicorum auf dem Reichs⸗Tage zu 
Regenſpurg, daß, zu Abwendung des bevorſtehen⸗ 
den Prili, vor die Evangeliſch⸗Lutheriſche Predi⸗ 
der und Schul⸗ Diener in der Pfaltz, eine allge⸗ 
meine durchgehende Collecte veranſtaltet werden 

moͤchte, de Anno 1710. 


Siebender Theil. Hoch- 
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Hoch ⸗ und Wohlgebohrne, Hoch» Edelgebohrne, 
Hochedle, Geſtrenge, Veſt⸗ und Hochgelehrte, des 
Heil. Roͤmiſchen Reichs Evangeliſch⸗ utheriſcher 
Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde bey gegenwaͤrti⸗ 
gem Reichs» Tage, vortreffliche Herren Raͤthe, 
Botſchaffter und Geſandte, 


Gnaͤdig⸗ auch Großguͤnſtig⸗ Hochgeehrteſte 
Herren, 


Eil Euer Excellenzien, meinen Gnaͤdigen und 

8 Hochgeneigten Herren, das groſſe Elend und 
bitterſte Armuth derer nunmehro 5. Jahr lang um 
Huͤlffe ſchreyender, und itzt agonizirender Chur- 
Pfaͤltziſchen Evangeliſch⸗ Lutheriſchen Prediger und 
Schulmeiſter aus biß herigen vielfältigen ſchrifft⸗ 
und muͤndlichen Anzeigungen mehr als zuviel vor 
Augen lieget; als darff dieſerhalb noch weitere Vor⸗ 
ſtellung zu thun, mich wohl nicht erkuͤhnen. Wei⸗ 
len aber jedoch aus der, von der treflichen Koͤnigl. 
Preußiſchen Geſandtſchafft dem Hochpreißl. Cor- 
pori Evangelico Lutherano den 27. Sept. dieſes 
Jahres uͤbergebenen Reſolution, deren Verantwor⸗ 
sung hiernaͤchſt folgen fol, fatis abunde in allen 
Stuͤcken hervor leuchtet, daß das ſtreitige Chur⸗ 
Pfälgifche Religion ⸗ und Kirchen⸗Weſen, bißhe⸗ 
rigen guͤtigen Vorwenden ſchlechterdings entgegen, 
in via amicabili abſcindiret, und ad Statum Juris 
wieder gebracht werden ſolle, mithin der gaͤntzliche 
Verfall des Chur Pfälsifchen Evangeliſch⸗Lutheri⸗ 
ſchen Kirchen⸗Weſens und das herbe Exilium ge⸗ 
dachter Prediger, die bey Ermangelung noͤthiger 
Lebens⸗Mittel, eine rechtliche Entſcheidung abzu⸗ 
f warten, 
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warten, unvermoͤgend ſind, bevorſtehet; Als unter⸗ 
winde mich hoͤchſt gemuͤßiget, nomine Conſiſtorii, 
& totius Miniſterii Palatini Evangelico- Luthera- 
ni, in tieffſter Unterthaͤnigkeit dieſes eintzige noch 
Fuß, faͤlligſt auszubitten, daß Eure Excellenzien 
gnaͤdig und hochgeneigt geruhen wolten, deren al⸗ 
lerſeits Hohen Herren Principalen, daß Dieſelbe, 
um der Barmhertzigkelt GOttes willen, Großg: 
und gnaͤdig geruhen moͤchten, ſo wohl an Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz von deren Landsfuͤrſtl. 
Vaͤterl. Clemenz wir verſichert ſeyn, Schreiben 
abgehen zu laſſen, damit die reſtituirende Kirchen⸗ 
Guͤter durch unpartheyiſche Commillarios unter⸗ 
ſuchet, und nach proportion derer Seelen, unter 
die Geiſtlichen der drey Religlonen, ausgetheilet 
werden moͤchten, als auch ſich indeſſen des nacken⸗ 
den JEStll, welcher ſich in feinen armen Glie⸗ 
dern desfalls vor ihnen buͤcket, und um Erbarmung 
bittet und flehet, anzunehmen, und gedachter Pre⸗ 
diger und Schul» Diener bevorſtehendes Exilium 
abzuwenden, welches ohne die geringſte Maßge⸗ 
bung, durch eine durchgehende allgemeine Kirchen⸗ 
Collecte, fo baldigſt veranſtaltet würde, am fuͤglich⸗ 
ſten geſchehen koͤnte, daß dadurch offtgemeldten 
Conſiſtorialibus, Predigern, und Schuldienern, 
der Fuͤnffjaͤhrige Ruͤckſtand ihrer Beſoldung abge» 
zahlet, und alſo aus tieffen Schulden und Armut, 
darinn fie ſich geſetzt, geriſſen, und zu kuͤnfftiger fer 
bens ⸗ Unterhaltung, biß zu der Sache Ausgang, 
jährlich damit continuiret würde; in gnaͤdigſt und 
gnaͤdige Conlideration nehmende, daß dergleichen 
Collecten oͤfftermahlen Privat-Perſonen, die in 
f i 2 ſolchem 
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ſolchem Leide nicht ſtecken, verwilliget, und nicht alle⸗ 
mahl aufs beſte angewendet worden dieſes hingegen 
der HErr HErr, um feiner eignen Ehre willen, mit 
reichem Wucher vergelten und tauſendfache intereſſe 
darvon abtragen wird. Gleichwie nun Eur. Excel · 
lenzien hertzliche Commiſeration, und unermuͤdete 
Sorgfalt, auch klare Proben zu ruͤhmen weiß; Alſo 
getroͤſte mich auch noch dieſes mahl gnaͤdigſter und 
eiligſter Erhoͤrung und verharre nebſt unterthaͤnigſt⸗ 
ſchuldigſter Danckſagung vor alle bißhero bezeigte 
Gnade, und unverdiente Gewogenheit, in unterthaͤ⸗ 
niger devotion, ad cineres usqve, 
Ew. Excellenzien und meiner Gnaͤdigen und 
Hochgeehrten Herren, 
Regenſpurg den arten 
Septembris 1710. { 
Unterthaͤniger Diener, und getreuer 
Vorbitter bey GOtt, 
Johann Jacob Henckler, des Chur⸗ 
Pfaͤltziſchen Evangeliſch⸗Luthe⸗ 
riſchen Confiftorü und Minifte- 
ii Deputirter. 75 


XLII. 5 

Schreiben des Fraͤnckiſchen Crayſes Augſpurgi⸗ 
ſcher Confesſion zugethaner Herren Fuͤrſten und 
Stände an das Kaͤyſerl. und des Heil. Reichs 
Cammer⸗Gericht zu Wetzlar, worinn einige qualifi- 
cirte Subjecta zu der durch Abſterben Herrn D. Ulrich 
Thomaͤkauterbachs vacant gewordenen Alleſſorat- 

Etelle præſentirt worden, de Anno 1710. 

. 8 


Eur Leebden, Durchleucht, auch denen Herren und 
7 uch 
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Euch, iſt vorhin befant , was maſſen durch Ab⸗ 
ſterben weyland Doctor Ulrich Thomaͤ Lauterbachs, 
als eines aus dem FraͤnckiſchenCrayß in Anno 1690. 
præſentirt, und der Augſpurgiſchen Confeflion zu⸗ 
gethan geweſenen Allefloris , eine Aſſeſſorats⸗Stel⸗ 
le bey dem Kaͤyſerlichen, und des Heiligen Roͤmiſchen 
Reichs Cammer⸗Gericht, vacant worden, mithin 
felbige, von denen beſagter Augſpurgiſchen Confes- 
ſion zugethanene Fuͤrſten und Staͤnden, nach Ver⸗ 
ordnung des Inſtrumenti Pacis, mit einem anderwei⸗ 
ten qualificirten Subjecto wiederum zu erſetzen iſt. 
Wann uns dann auf beſchehene Communication 
mit dieſes Cranſes der Augſpurgiſchen Contesſions⸗ 
Verwandten Mit⸗Fuͤrſten und Ständen, Johann 
Frantz unſer des Marggrafen Chriſtian Ernſts, der 
Zeit beſtellter geheimder Rath und Hof⸗Raths⸗Dire⸗ 
ctor, auch bey der noch waͤhrenden Sammer - Vilita- 
tion zu Wetzlar fubliftirender Subdelegatus, und 
deſſen Bruder Lucas Frantz, Fuͤrſtlich⸗Heſſen⸗Caſſel⸗ 
und Darmſtaͤttiſcher Hoff⸗Gerichts⸗Rath zu Mar⸗ 
purg, dann der Graͤfliche Hohenlohiſche Gemeinſame 
Lehen⸗Rath, und Hohenloh⸗Langenburgiſche Cantz⸗ 
ley⸗Director, Doctor Ehrenfried Klotz, ingleichen der 
Hohenloh⸗Bartenſteiniſche Rath und Cantzley⸗Di- 
rector, Wolffgang Chriſtoph Donauer, ebenfalls der 
Rechten Doctor, wegen ihrer guten Qualitäten, und 
zu dergleichen Function erfoderlichen Capacitaͤt, vor 
ſolche ſubje cta reſpective bekant find, und angeruͤh⸗ 
met worden, daß Wir verhoffen, ein Hochloͤbl. Col- 
legium ſelbige hierzu qualificirt befinden werde; 
Als haben wir, in Erwaͤhrung deſſen, Euer Libden, 
Durchleucht, auch denen Herren und Euch, fee * 
i 3 ub · 
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Subjecta hiemit denominiren und dem Kaͤyſerlichen 
Gerichte vorſtellig machen wollen. Verbleiben an⸗ 
bey Eu. diebden Durchl. auch denen Herren und Euch, 
dann unſern guͤnſtig⸗gnaͤdigen Herren und Freun⸗ 
den zu reſpective freundl. und freund ⸗ bereitwilligen 
Dienſten befliſſen und wohl beygethan. Datum den 
30. Septembris Anno ı710. 
Von Gottes Gnaden Chriſtian Ernſt, Marggraf 
zu Brandenburg, ꝛc. ꝛc. ꝛc. 8 


Eu. Liebd. Durchl. 
reſpective 
Allezeit Dienſt⸗willigſter Vetter, auch 
wohl affectionirter, dann unter⸗ 
thaͤnig und unterthaͤnigſt⸗Dienſt, 
befliſſene 


Albrecht Wolffgang, Graf von Hohen⸗ 
loh, im Nahmen ſaͤmtlicher Mit⸗ 
Glieder des Fraͤnckiſchen Gräfl, 
Collegii. g 

Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt 

Nuͤrnberg/ 
Vor uns, und im Nahmen des Fraͤnckiſ. 
Crayſes ſaͤmtl. Fuͤrſten und Stände 
der Augſpurgiſ. Confesfion. 

r XL. © 

Schreiben des bey der Reichs ⸗Armẽe commandirenden 

Generals, Herrn Johann Frantzens, Grafen von 
Gronßfeld/an den Kaͤyſerl. Principal- Commiſſarium 
auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg,Hn. Cardinal 
von Lamberg, es dahin zu Alboniren daß ihme zu 
Setzung derer Linien in einen beſſern Defenfiong- 


Stand / einige Operations- Gelder ausgezahlet wer⸗ 
den möchten, de Anno 1770, Hoch⸗ 
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Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt, 
Grnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr, 

Eller Hochfuͤrſtl. Eminenz wollen nicht ungnaͤdig 
nehmen, daß ich ſchon mehrmahlen Dieſelbe ans 
lauffe, und geſchiehet eines Theils, weilen es obha⸗ 
benden Commando halber nicht unterlaſſen kan und 
andern Theils weilen mich nirgend beſſer als an Die⸗ 
ſelbe addresſiren kan, wo fo wohl in Erkaͤntniß der 
gegenwaͤrtigen Sachen Wichtigkeit, als in Erwe⸗ 
gung der fernern Confequentien, Sr. Käyferlichen 
Majeſtaͤt und des Publici Dienſt, mit groſſem Zelo 
überleget und beſoͤrdert wird; Ich ſtelle dahero Ew. 
Hochfuͤrſtl. Eminenz unterthaͤnigſt vor, daß naͤchſter 
Tagen die Armee aus einander gehen, und in die relp. 
Poſtirung, u pi e e e 
ich nun zur defenſion der Graͤntzen alle möglicheMi- 
litar- Sorgfalt vorgekehret, auch die ſubordinirte 
Herren Generals und Officiers, das ihrige zu thun 
nicht ermangeln werden: So iſt doch gleichwohl zu 
beſorgen, ob nicht der Feind, als welcher in ſo vielen, 
und auf wenige Stunden nur von unſerndinien gele⸗ 
genen Veſtungen und haltbaren Orten, eine Menge 
Trouppen uͤber Winter hält ‚und in kurtzer Zeit ein 
Corpo von etlich 1000. Mann leicht, und gleichſam 
ohnvermerckt zuſammen ziehen und denen Unſerigen 
auf den Halß kommen kan, den Winter hindurch 
nicht unternehmen wird, gegen erſagte Linien etwas 
zu centiren, wann ſie nicht in beſſern Defenfion- 
Stand als ſie dato ſeynd, ſolten geſetzet werden, wel⸗ 
ches aber ohne Geld ohnmoͤglich zu erzwingen, ich 
aber, wann das Roͤm. Reich nicht darzu contribui- 
i 4 5 ret 


136 Ceutſche Reichs: Cantzley⸗ 


ret, weder Rath zu ſchaffen, noch vor mich, und die 
nachſtehende Herren Generals, wann einig unver⸗ 
muthetes Ungluͤck deswegen entſtehen ſolte, zu re⸗ 
ſpondiren weiß. Ew. Hochfuͤrſtl. Eminenz ſol⸗ 
chemnach gehorſamſt bittend, durch ihre Autoritaͤt, 
welche fie fo wohl, obhabenden Charadteris halber, 
als in particulati bey dem Reich befanter maſſen ha⸗ 
ben, ſich dahin gnaͤdigſt zu interponiren, daß ohne 
Anſtand, wann es auch keine ſo groſſe Summa iſt, 
einige Operations-⸗Gelder ausgezahlet werden, als 
welche mir ohne dem, wo den Nothſtand bey den 
Crayſen und andern hohen und loͤblichen Herren 
Ständen des Reichs vorftelle,fo wohl zu beſagter Re- 
paration, als Erbauung der benöthigten Wachthaͤu⸗ 
ſer, und Verſchaffung darzu erforderlicher Lampen 
und Lichter, univerſaliter vorgeſchlagen werden, de⸗ 
ren ich mich wann fie zu meiner difpofition kommen, 
darzu bedienen werde. Ich verlaſſe mich gaͤntzlich 
auf Ew. Hochfuͤrſtl. Eminenz hohe Protection, dann 
ich ſonſten außer derſelben gantz abandoniret bin, 
und befehle mich auch zugleich in particulari zu con- 
tinuation Dero hohen Gnaden, worauf ich allezeit 
beſonders Fundament gemacht, und ſo fort groſſes 
Conto machen werde; mithin mit aller ſubmiſſer 
Veneration verharre, 5 
Ew. Hochfuͤrſtl. Eminenz, 
Haupt⸗Quartier Rheinzabern 
den 24. Octobr. 17 10, 

unterthaͤnig⸗gehorſamer 

; Diener 

Johann Frantz Graf von 

Gronßfeld. 
XLIV. 


vom Jahr 17t o. 37 

a 1 SE; 8 
Unterthaniges Bitt⸗Schreiben derer Evangelifchen 
Unterthanen der Gemeinden Ebernburg, Veyhel 
und Bingardt an Herrn Frantz Friedrichen, Baron 

vor Sickingen, worinn ſie um die Wieder ⸗Eroͤffnung 
ihrer bißhero verſperrten Kirchen und Schulen, in 
gleichen um ihre ewiſſens⸗ Freyheit gar beweglich 


anſuchen, de Anno 1710. 

Reichs⸗Frey⸗Hoch⸗Wohlgebohrner Freyherr, 
Gnaͤdiger Herr, u 
Enn unſere durch das Blut des Sohnes Got⸗ 
tes fo theuer erloͤſete Seelen, fo leichtlich, als 
das zeitliche Leben, Ehre, Haab und Güter, in Wind 
zu ſchlagen waͤren, wuͤrden wir dabey eben ſo wenig 
anſtehen, dieſelben Euer Hoch Freyherrl. Gnaden, 
zur marque unſerer zu Ihnen tragenden unterthaͤ⸗ 
nigen Liebe und Treue, eigenthuͤmlich zu uͤberlaſſen, 
als wir die Zeit her zu Dero Dienſten gar gerne an⸗ 
bie ten, damit nach ihrem Belieben zu ſchalten und zu 
walten, nur daß wir zum gluͤcklichen Intent gegen» 
waͤrtiger Bitte gelangen moͤchten. Nachdem aber 
bekant, daß unſere unſterbliche Seelen keinem leib⸗ 
lichen Regiment unterworffen, ſondern einig und als 
lein demjenigen gehoͤren der fie erſchaffen, und durch 
ſeinen Sohn zum Eigenthum erwehlet, mithin alle 
Menſchen, und alfo auch uns, verbunden hat, dafür, 
als das unſchaͤtzbarſte Kleinod alle erſinnliche Sorge 
zu tragen, ja, nach Pauli Worten, mit Furcht und 
Zittern fuͤr ihre Seligkeit zu arbeiten; Als koͤnnen 
Euer Hoch⸗Freyherrl. Gnaden von ſelbſten ermeſſen, 
wie uns ſchon über die u. gantzer Jahre muͤſſe zu 
Muth geweſen ſeyn ſolche unſere Seelen ohnel bung 
1 5 eines 
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eines zum wahren Chriſtenthum erforderenden oͤf⸗ 
fentlichen Gottesdienſtes, in Verſperrung unſerer 
Evangeliſchen Kirchen und Schulen, auf das er⸗ 
baͤrmlichſte privirt zu ſehen, daß deßwegen Euer 
Gnaden es hoffentlich in keiner disgrace vermercken 
werden, ſolche unſere groſſe Bedraͤngnuͤß, Angſt, 
Noth, Bangigkeit und milerablen Zuſtand, ander⸗ 
waͤrtig, und aller Orten klagend vorzuftellen darbey 
wir auch darinn ſo lang anhalten werden, ſo lang ein 
warmes Blut in uns, und unſerer armen Kinder 
Adern rinnen wird. Gleichwie aber, gnaͤdiger Herr, 
wir uns leicht einbilden, daß durch noch fernere 
Weitlaͤufftigkeiten, dieſer hochwuͤrdigen Sache aller⸗ 
ley Euer Gnaden ſo wohl, als uns ſelbſten, unange⸗ 
nehme Suites erfolgen koͤnnen, wir auch, als Dero⸗ 
ſelben unterthaͤnige, getreue, gehorſame und ehrliche 
Landes⸗Kinder, weit lieber ſehen, daß wir die Gnade 
und Gutthat der Freyheit unſers Evangeliſchen Got⸗ 
tes⸗Dienſtes, nebſt Gott, Euer Hoch⸗Freyherrl. 
Gnaden alleinig und nicht jemand anders zu dancken 
haben, alſo zu noch mehrerer ebe und Treue gegen 
Dieſelbe und Dero hohes Hauß verbunden werden 
moͤchten; Als haben wir, nach unzehlbar vormahli⸗ 
gen Bitten und Flehen, auch noch dieſes mahl Die⸗ 
felbe hiermit in Verrichtung eines Fuß⸗Falls, unter⸗ 
thaͤnig / de und wehemuͤthig, unter aͤngſtlichen Wins 
ſeln, Wehe⸗Klagen, und Vergieſſung vieler tauſend 
bittern Thraͤnen, um Gottes Barmhertzigkeit, um 
des blutigen Verdienſtes JEſu Chriſti, und unſerer 
armen Seelen ewiger Wohlfarth willen, in aller er⸗ 
finnlichen Ulnterthaͤnigkeit, Kelpect. und Devotion, 
angelegentlichſt bitten ſollen: Euer eee 

naden 
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Gnaden geruhen gnaͤdig, die uns bißhero verſperrte 
Evangeliſche Kirchen und Schulen wiederum zu er⸗ 
öffnen fie mit tuͤchtigen und exemplariſchen Predi⸗ 
gern und Schul⸗Dienern beſetzen, die ordentliche Sa- 
laria ihnen reichen, mithin unſern hoͤchſt⸗gemuͤßigten 
fernern Klagen, auch allerley andern Weitlaͤufftig⸗ 
keiten, in Gnaden vorbiegen zu laſſen, deſſen zu ger 
ſchehen, wir uns um fo mehr getroͤſten, alldieweilen 
niemand beſſer die Evangeliſche Kirchen und Schu⸗ 
len eröffnen kan als Euer Gnaden, aus Dero Befehl 
fie auch biß io verſperret, und uns unterſaget find, 
Wie wir dann der gewiſſen und unterthaͤnigſten Zu⸗ 
verſicht leben es werden Seine Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Pfaltz welche allen ihren Evangeliſchen Untertha⸗ 
nen eine gaͤntzliche freye Ubung der Religion hoͤchſt⸗ 
Chriſt⸗loͤblichſt und gnaͤdigſt verſtatten, wie auch 
Seine Hochfuͤrſtl. Durchl. der Herr Biſchoff von 
Wormbs, ſolche uns zugebende, oder von uns zu ſu⸗ 
chende Evangeliſche Paltares, und Schul» Diener, 
nicht verjagen, noch unſere zu oͤffnende Kirchen und 
Schulen de novo verſperren , vielweniger die vor, in, 
und nach dem Ryß wickiſ. Friedens⸗Schluß von uns 
poſſedirte Kirchen · Gefaͤlle und Salaria, uns entziehen, 
ſondern die ſehr geringe Colliſiones, welche wegen 
des Juris Epiſcopalis bißhero ſich ereignet, ohne unſe⸗ 
re fernere Betruͤbnuͤß, unter ſich ſelbſten, zu Ende 
vringen. Solten aber, wider Verhoffen, die von 
Euer Hoch⸗Freyherrl. Gnaden zugebende, oder von 
uns ſelbſten anzunehmende Evangeliſche Paſtores 
und Schul⸗Diener, anderwaͤrtig vertrieben, unſere 
Kirchen und Schulen geſperret, dero Guͤter und Sa- 
laria eingezogen, oder mit Atreſten beleget 9 
i 0 
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So wird die gantze ehrbare Welt offentlich ſehen, an 
wem die Schuld unſeres Unglücks haffte; Ja, Euer 
Hoch⸗Freyherrl. Gnaden ſelbſten, alsdann uns gnaͤ⸗ 
dig erlauben, mit Aufopfferung all unſers Vermoͤ⸗ 
gens, bey denen hoͤchſten Reichs⸗Dicaſteriis unſere 
groſſe Noth klagend vorzuſtellen, und um hoͤchſtver⸗ 
langte Remedur allerunterthaͤnigſt einzukommen. 
Gnaͤdiger Herr! Hier liegen wir, Dero getreue lln⸗ 
terthanen nun auf unſern Knien, hier ruffen wir mit 
unſern Weib und Kindern um nade! Gnadel Gna⸗ 
de! um unentbehrliche Seelſorger, Schul⸗Diener 
und ihre Salaria, um die Wieder⸗Eroͤffnung derer 
bißherig⸗verſperrten Kirchen und Schulen, und um 
die Verſtattung der zarten Freyheit unſerer Gewiſ⸗ 
ſen ach GOtt hoͤre! Ach Gott höre! und lencke das 
Hertz unſeres lieben Herrn Landes⸗Vaters, und Lan⸗ 
des Frau Mutter, zur Gnade und Erbauung, gegen 
uns arme Menſchen, und verlaſſene Chriſten, um der 
allerblutigſten Wunden deines Sohnes JEſu Chri⸗ 
ſei willen, Amen. Euer Hoch⸗Freyherrlichen Gna⸗ 
den verſieglen doch unſere bedraͤngte Bitte, mit gnaͤ⸗ 
diger Erhoͤrung, dafuͤr wird der barmhertzige GOTT 
ſelbſten ein reicher Belohner ſeyn und fo eyfferig wer⸗ 
den wir beharren, N 5 
Euer Hoch⸗Freyherrl. Gnaden, unſers 
anaͤdigen Herrn und lieben Landes 
95 Vaters, 
Ebernburg den 31. Oc. 10. 
8 Unterthaͤnige, getreue, 
und gehorfanie, 
Evangeliſchellnterthanen der Ge⸗ 
meinden Ebernburg, Veyhel 
und Bingardt. 
XLV. 


vom Jahr 71. 141 


XLV. 
laterceſſionales Herren Buͤrgermeiſter und Rath des 
Heil. Rom. Reichs Stadt Nürnberg an das Corpus 
Evangelicorum auf dem Reichs Tage zudtegenſpuꝛg, 
vor einige dero Schutz⸗Verwandte, welche aus dem 
Fuͤrſtl. Reichs⸗Stifft Berchtoldsgaden nach beſag⸗ 
ten Nurnberg emigniret, daß ihnen zu dem Ihrigen 
verholffen werden möchte, de Anno 1710. 
Hoch ⸗ und Wohlgebohrne, Hoch⸗Edelgebohrne, 
Wohl⸗Edle, Geſtrenge und Hochgelehrte, Gnaͤdig⸗ 
und Großguͤnſtig⸗Hochgeehrteſte Herren, 
Ure Excellenzien und unſern Großguͤnſtig⸗ 
Er Hochgeehrteſten Herren, moͤgen wir hiermit 
nicht verhalten, was maſſen lins ver ſchiedene Unſere 
allhieſige Schug- Verwandte, welcher Eltern, und 
ſie, ehemals der Religion halber, aus dem Fuͤrſtl. 
Reichs ⸗Stifft Berchtoldsgaden anhero emigtiret 
haben, vermittelſt beyliegender specification, wehmu⸗ 
thig zu vernehmen gegeben, was fuͤr eine nahmhaffte 
Haabſchafft von ihnen zurück gelaſſen werden muͤſ⸗ 
ſen, mit gantz angelegener Bitte bey Ew. Excellenzien 
und unſern Großgünſtig⸗Hochgeehrteſten Herren 
fuͤr ſie zu interce diren daß durch Dero hohe Vermit⸗ gb 
telung Hochloͤblich ermeldtes Stifft Berchtoldsga⸗ 
den bewogen werden moͤchte das zurück gelaffene, def 
fen fie bey dieſen ſchweren, und Nahrungs-lofen Zei⸗ 
ten, ſehr benoͤthiget waͤren, ihnen, nach dem in der 
Beylage gemachten mindeſten Anſchlage verabfolgen 
zu laſſen. Nun iſt zwar wohl nicht ohne, daß nach 
der beſchehenen emigration eine ziemliche Zeit ver⸗ 
floffen iſt anerwogen jedoch die Reichs⸗Satzungen, 
abſonderlich aber des laſtrumenti Pacis Weſtpha- 
f N licæ, 
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licæ, Art. 5.$. Sive autem Catholicus, &c. item 8. 
Quod ſi vero ſubditus &c. & $. Conventum autem 
et, &c klarer Inhalt mit ſich bringet, daß diejenige, 
welche wegen widriger Religion emigriren, ſich ihrer 
Erbſchafften nicht verluſtig machen ſondern retentis, 
aut alienatis bonis, ſich hinweg begeben mögen, ohne 
Unterſcheid, von was Stand, und Condition, auch 
ob ſie Frey, oder eigen ſeyn; Als haben wir ihnen in 
ihrem ſehr angelegentlichen Verlangen nicht aus 

handen gehen koͤnnen. Welchem nach denn an Euer 
Excellenzien und unſere Großguͤnſtige und Hochge⸗ 
ehrteſte Herren unſer unter- und dienſtwilliges Erſu⸗ 
chen gelanget, dieſen guten deuten, welche bey uns ſich 
bißhero wohl, und unklagbar, verhalten, mit dero 
hochvermoͤgendem Vorwort bey dem Hochlöblichen 
Reichs ⸗Stifft Berchtoldsgaden zu dem Ihrigen be⸗ 
förderlich zu erſcheinen; Für ſolche Gnade, und ſon⸗ 
derbahre Guͤtigkeit, werden fiegebenslang Gott den 
Allmächtigen um Euer Excellenzien und Unſerer 
Großguͤnſtig⸗und Hochgeehrteſten Herren hoch und 
ſelbſtwuͤnſchendes Wohlergehen Hertz'inbꝛuͤnſtig an⸗ 
ruffen, und wir wollen es, nach beten Vermoͤgen zu 
verdienen und zu beſchulden beflieſſen ſeyn. Zu hoch⸗ 
geneigter Propeaſion, und beharrlicher Gunſt⸗Ge⸗ 
wogenheit, ins beſter maſſen empfehlende. Datum 
den 3. Novembris 1710. 
Ew. Excellenzien und Uinſerer Großguͤnſtig und 
Hochgeehrteſten Herren, a 
Unterdienſtlich⸗und Dienſt⸗ 
N bereit⸗willigſte, 
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XLVI. 


Schreiben des Ober⸗Rheiniſchen Crayß⸗Convents zu 
Franckfurt am Mayn an den Kayſer Joſephum, 
worinn er ſich uͤber der Kayſerlichen Generalitaͤt 
und Kriegs ⸗Commiſſarien gewaltſames Verfah⸗ 
ren hefftig beſchweret, und nachdrückliche Verord⸗ 
nungen darwider ergehen zu laſſen bittet, de An- 
no 1710. 


PR 


Iller Kayſerlichen Majeſtaͤt ruhet in allergnädig. 
em Andencken, wasmaſſen Fuͤrſten und Staͤn⸗ 

de des Ober⸗Nheiniſchen Crayſes, unſere gnaͤdigſt⸗ 
und gnaͤdige Herren Principalen, auch Obern und 
Committenten, ſich aͤuſſerſt zu beſchweren gemuͤßi⸗ 
get worden, daß ſeither dieſes langwierigen Kriegs, 
durch koſtbare Winter ⸗Quartierungen, Still⸗La⸗ 
ger, irregulirte Marches, Remarches, Fouragirun- 
gen, gewaltſame Geld⸗Erpreſſungen feindliche Con- 
tributiones, und dergleichen unzehlbare Drangſalen, 
ohnedem biß auf Marck und Bein erſchoͤpffte Lan⸗ 
den, dannoch, und zwar hiebevor, von denen Kriegs» 
Commiſſariaten, dieſes Jahr aber von der am 
Obern⸗ Rhein commandirenden Generalitaͤt er⸗ 
zwungen worden, denen im Feld ſtehenden Armeen, 
das noͤthige Heu, denen hierzu beſtellten, obtrudirs 
ten / gewinnſůchtigen Entreprenneurs,und Livranten, 
mit baarem Geld in einem, nach dero ſelbſt eigenem 
Belieben, angeſchlagenen Tax, oder Preiß, zu be⸗ 
zahlen, geſtalten dann die commandirende Gene⸗ 
ralitaͤt vor wenig Tagen eine abermahlige Lieferung 
von 147671. Centner Heu vor die zu Rheinzabern 
dermahlen ampirende Armee ausgeſchrieben, und 
deſſen 
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deſſen Livranten vor jeden Centner 1. Guͤlden 15. 
Kreutzer, mit Bedrohung wilitariſcher Execution, 
zu bezahlen, denen jenſeit Rheins in hollico geles 
genen meiſtentheils zu dieſem Crayß gehoͤrigen 
Ständen zugemuthet hat, welche Commioationes 
den 1. dieſes lauffenden Monats Octobris, unter 
andern auch folgender Geſtalt, zur Wuͤrcklichkeit 
gebracht worden, da nemlich der Hochfuͤrſtl. Muͤn⸗ 
ſteriſche Obriſt⸗ Wachtmeiſter, Herr von Soldner, 
ſo in das Biſthum Worms, wegen Verwegerung 
eines vor 2400. Centner Heu prætendirten Geld⸗ 
Beytrags aus empfangener gemeffener Special- Or- 
dre. mit zoo. Pferden, gleich einer feindlichen Par⸗ 
then, ohnverſehens uͤberfallen, und die zwey Doͤrf⸗ 
fer, Dirnſtein und Lammers heim, als eben dieſe ar⸗ 
me Leute in der Wein $efe begriffen waren, einge⸗ 
drungen, und von dar nicht abgewichen, fondern in 
obbeſagten zwey Dörffern , denen ohne das gleich⸗ 
ſam biß auf den letzten Bluts⸗Tropffen ausgefo- 
genen Ulnterthanen täglich über (00. Gulden Un⸗ 
foften gemacht, und damit 14. Tage lang continui- 
ret hat, worgegen der Hochfüͤrſtl. Abgeordneten, und 
der armen Unterthanen biß in Himmel ſchreyendes 
Weheklagen, dieſe fo verbitterte Gemuͤther fo wenig 
zu einer Chriſt⸗ milden Commiferation oder Mo- 
deration zu moviren vermocht, daß im Gegentheil, 
dieſe Anzahl der zoo. Reuter noch mit 100. Pfer⸗ 
den vermehret worden, dergleichen Invaſiones, und 
Land⸗ und Leut ⸗Verwuͤſtungen, nicht wenig andere 
Hoch - und Loͤblichen Herren Stände, nemlich das 
Hertzogthum Zweybruͤcken, die Grafſchafft Naſſau, 
Leiningen, die Herren Rhein⸗Grafen, und * 

8 theils 
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theils wuͤrcklich betroffen, theils in beorderter Be⸗ 
reitſchafft geſtanden, und durch prompte Lefferung 
der angeforderten Gelder redimirt und abgekaufft 
werden muͤſſen; welches Unternehmen, wann es et⸗ 
wan aus der Intention und Abſicht geſchehen wäs 
re, um abſonderlich gegen die ausſchreibende Fuͤr⸗ 
ſten, welche auf einhelliges Begehren und Verlan⸗ 
gen Dero Herren Mit⸗Staͤnden, die ſo ungerecht, 
als hoͤchſt unbillig formirte Poſtulata nicht haben 
verwilligen koͤnnen, ſondern dargegen das ſub Lit. 
A. hierbey gefuͤgte ohnumgaͤngliche Remonſtra⸗ 
tiong- Schreiben, von geſammten Reichs⸗ wegen, 
haben ergehen laſſen, ſich zu revangiren, als ein ge⸗ 
gen Fuͤrſten und Staͤnde des Reichs anmafendes 
deſpotiſches Tractament, bey keinem unptæoceupir⸗ 
ten Gemuͤthe einige Approbation finden wird, ſon⸗ 
dern ſie vielmehr mit betrauren muͤſſen, daß die 
pro cauſa communi, mit Aufopfferung Guts und 
Bluts, bißhero ſo treu und ſtandhafft gebliebene 
Reichs ⸗Crayſe, endlich mit ſolcher Muͤntze beloh⸗ 
net, und die der commandirenden Generalitaͤt, ge⸗ 
gen den gemeinen Feind, anvertraute Reichs⸗Waſ⸗ 
fen, gegen Fuͤrſten und Stände ſelbſten, auf ſolche 
Art und Weiſe, mißbraucht werden ſollen; Indem 
nun ſothane bey dem Commando über die Reichs⸗ 
Trouppen herfuͤrbrechende Gravamina alſo gethan 
und bewandt ſeyn, daß hierauf die voͤllge Abolition 
und Vernichtung derer Reichs⸗ Fundamental Ge⸗ 
ſetze, und zwar des in materia belli Anno 1704, 
den 18. Marti ergangenen und per Extractum hie⸗ 
bey liegenden allgemeinen Reichs⸗Schluſſes ent⸗ 
ſtehen „und auch hierdurch dergeſtalten contra 
Siebender Theil, f Liber: 
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Libertatem & Jura Status verfahren wird, daß auf 
ſolche Weiſe getreue Reichs⸗Staͤnde durante bel- 
10 (zu deſſen Ausfuͤhrung ſie, wegen Conſervation 
ihrer Jurium und Freyheiten, biß anhero das Ih⸗ 
rige mit vielem Blutvergieſſen, und Aufopfferung 
verſchiedener Millionen Goldes, ſo treulich beyge⸗ 
tragen) obtenta necesſitate, publicè, und par rai- 
fon de Guerre zum Recompens eine veraͤchtliche 
Servitut erwerben, und nicht mehr Status, ſondern 
gleichſam Mancipia und Tributarii der zeitlich 
commandirenden Generalen und Feld⸗Herren wer⸗ 
den, zumahlen, wann fie in einen ſolchen deipoti- 
ſchen modum mit ihnen zu procediren herkommen 
laſſen ſolten, wodurch fie, nach Diferetion der Com⸗ 
miſſarien, und auf den ſchnoͤden Wucher beflieſſe⸗ 
ner Entreprenneurs, mit allerhand Zunoͤthigungen 
belaͤſtiget, und unterm Vorwand des Abmangels 
an Fourage, und andern Kriegs-Nothwendigkei⸗ 
ten, derjenigen Mittel privirt und entbloͤſſet wuͤr⸗ 
den, welche vor dieſe zergliederte, und kaum zu ei⸗ 
nem dritten Theil noch übrige Stände, zu Erhal⸗ 
tung ihrer eigenen Trouppen, nicht einmahl ſuf⸗ 
ficient ſeynd, dergleichen Zumuthungen aber oban⸗ 
geführten Reichs Satzungen, und Beſag des Are 
ſchluſſes num. z. in dem Noͤrdlinger feedere ſpecia⸗ 
liter bedungenen Conditionen, ſchnurſtracks wider⸗ 
ſtreben, zumahlen auch ſich von ſelbſten aus der na⸗ 
tuͤrlichen Billigkeit ergiebet, daß denen wenigen jen⸗ 
ſeit Rheins in hoſtico gelegenen Ständen, ohn⸗ 
möglich die zur Subfiftenz der gantzen Reichs⸗Ar⸗ 
mee noͤthige Fourages mit ohnaufbringlichen Geld⸗ 
Summen zu bezahlen, indem ein jeder Crayß und 

a Allüir⸗ 


vom Jahr 1710. 147 


Allurter vor feine Trouppen, auch in denen Som⸗ 
mer» Monaten, wann nemlich das Graß (deſſen 
Ordnungs⸗ und Alliantz⸗ mäßige Fouragirung man 
niemahlen difficultirt oder geweigert,) in felbiger 
Gegend nicht mehr zu haben, die Nothdurfft ſelb⸗ 
ſten anzuſchaffen, verbunden, und gehalten iſt, dan⸗ 
nenhero auch in allen alten und neuen Reichs⸗ 
Schluͤſſen gar deutlich und nachdruͤcklich verſehen, 
daß die in ein oder andern Crayſen, in der Opera- 
tion ſtehenden Trouppen, ohne Entgeld deſſelben 
Crayſes, worinn die N zu ſtehen kommen, 
mit aller Nothdurfft verſehen werden ſollen, wie 
dann ein ſolches in gegenwaͤrtigem Krieg mehr⸗ 
mahlen, nach Ausweiß der Reichs⸗Gutachten vom 
28. Septembris, 19. Novembris und iz. Decembris 
1702, klar und deutlich wiederholet worden, inſon⸗ 
derheit in dem Reichs + Gutachten vom 18. Mart. 
Voq. ausfuhrlich Verſehung geſchehen, daß alle und 
jede Staͤnde vor ihre Mannſchafft, wie an Brod 
und Haber, alſo auch an Heu und Stroh, ſich folche 
Vorraͤthe vor baare Bezahlung anzuſchaffen be⸗ 
ſchwerlich fallen ſolle, zugeſchweigen, daß jemanden 
nur in die Gedancken formen koͤnne als ob die Staͤnde, 
in deren Landen die Operationes vorgenomen wer⸗ 
den, das Heu, welches von denen angegebenen und 
obtrudirten Livranten, um ein geringes hin und 
wieder zuſammen geſcharret worden, mit baarem 
Gelde bezahlen, und alfo der Ober⸗Rheiniſche Crayß 


voͤllig zu einer Victime des bey dergleichen Heu⸗ 


Keferungs⸗Inventionen verborgenen Geld - Geiges 
werden ſolte. Ja es iſt vielmehr in erſt allegir- 
ten Reichs⸗Gutachten vom 18. Mart. 1704. die 

2 Verſe⸗ 
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Verſehung auch auf dieſen Calum geſchehen, daß 
wann die Reichs⸗Armee nicht beyſammen agiren, 
ſondern ſich in zwey oder mehr Corps zertheilen, an 
einem Ort aber dieſer oder jener Crayß mehr auf: 
wenden, oder Schaden leiden wuͤrde, die andere 
demſelben, was er uͤber das Contingent ertragen, 
pro rata wider zu erſetzen, ſchuldig ſeyn ſollen: Wie 
ſolte man denn nun denen Ober⸗Rheiniſchen Her⸗ 
ren Staͤnden zumuthen koͤnnen, daß ſie auf ihre 
* 5 Koſten alle Fourage allein anſchaffen, und ſolches 
; ſelbſt unter ſich repartiren müften? da zumahlen über 
dieſes man bey dem Mördlinger -Foedere unter al⸗ 

len aſſocürten Loͤbl. Crayſen (denen Euer Kayſerl. 
Majeſtaͤt ſelbſten allergnaͤdigſt accedirt ſeynd, und 
ſolches völlig approbirt haben,) zu allem Überfluß 
auch auf das verbindlichſte verabredet und geſchloſ⸗ 
ſen, daß das Land⸗ verderbliche kouragiren, auf die 
Fruͤchte, gaͤntzlich verboten, das Fouragiren aber 
auf das Graß anders nicht, als mit guter, nach der 
commandirenden Öeneralität, und jeden Orts Herr⸗ 
ſchafft Anweiſung (welches man ſich niemahlen zu⸗ 
wider ſeyn, ſondern im Gegentheil darzu jederzeit 
gantz willig erfinden laſſen) geſchehen ſolle. Dar 
hero nicht nur derjenige Crauß, in welchem ledes 
belli iſt, ſondern auch die andere confaederirte Cray⸗ 
fe, ein jeder ſich mit Heu⸗ Magazinen in Zeiten 
verſehen und was dieſelbe im Lande bekommen, rich⸗ 
tig bezahlen moͤchten, wie ſolches der obberuͤhrte 
Extract ſub n. 3 in mehrern beſagt. Bey wel⸗ 
cher der Sachen Bewandnuͤß ohnmoͤglich zu glau⸗ 
ben, daß diejenige einigen Beyfall finden ſollen wel⸗ 
che gegen die in materia belli ergangene, und wie⸗ 
derhol⸗ 
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PactumNordlingenſe, denen jenſeit Rheins Kruir- 


ten Fuͤrſten und Ständen (deren arme Untertha⸗ 
nen ohnedem von Freund und Feind hart mitge⸗ 
nommen, und andern ohnzehlbaren Kriegs- Preflu- 
ren exponirt ſeynd ) aufbuͤrden wollen vor die ge⸗ 
ſammte Reichs⸗Trouppen die prætendirte Foura- 
ge, wie ſolches ob⸗ mentionirter maſſen von denen 
Gewinnſuͤchtigen Entreprenneuts in ſelb beliebigen 
gedoppelten und hoͤtern Preiß taxiret und ange⸗ 
ſchmitzet wied, mit bey nahe 200000, Guͤlden baa⸗ 
ren Geldes zu bezahlen. Und gleichwie ſolche 
und dergleichen ohnerhoͤrte Beginnung eine voll⸗ 
kommene Botmaͤßigkeit, ja fo gar einen Domina- 
tum über freye Reichs⸗Staͤnde, nach ſich ziehen, 
dergleichen Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt, als das hoͤchſte 
Reichs⸗ Oberhaupt, gegen das Roͤmiſche Reich, 
und deſſen Glieder, bey weitem ſich nicht zueignen, 
ſondern die Reichs⸗Coneluſa und Fœdera (welche 
pragmatiſche Sanctionen und ſolenne Verbuͤnd⸗ 
nuͤſſen, die commandirende Generalitaͤt nach gegen» 
waͤrtiger Dero Conduite, illudirt, und damit auf 
der Ständen führende Gravamina nur den Spott 
treibet,) allergnaͤdigſt agnofeiren, und aus hoͤchſt⸗ 
geprieſener ZEquanimifät dargegen niemanden bes 
chweren: Wo auch Dieſelbe, aus immerwaͤhrender 
eichs⸗Vaͤterlicher Vorſorge, eine Huͤlffe an Geld, 
Mannſchafft, oder ſonſten, von Dero und des Reichs 
getreuen Ständen allergnaͤdigſt verlangen, ſolche 
mit deren Einwilligung und Conſens zum Stand 
bringen, wie ſolches erſt neulich wieder, in Anſe⸗ 
hung derer über die vormahls verwilligte Million 
k 3 Reichs⸗ 
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Reichs⸗Thaler noch weiters nörhig befunden, 20. 
tauſend Reichs⸗Thaler zur Reichs⸗Operations⸗ 
Cafla, allergnaͤdigſt beobachtet und des Reichs Con- 
ſens weniger nicht erfordert, als der hieruͤber er⸗ 
gangene Schluß abgewartet worden, da hingegen 
mehr ⸗wohlbeſagte Generalitaͤt dergleichen Dinge 
vor unnoͤthige Formalitäten achtet, und zwar ihre 
preces armatas denen Reichs Crayſen eröffnen, 
nicht aber deren Conſens daruͤber erwarten, ſon⸗ 
dern im Gegentheil reclamantibus & invitis Stati- 
bus ihre ad 200000. Guͤlden belauffende Poſtulata 
durch Land und Leut verderbende wilitariſche Exe- 
cutiones erſaͤttigen thut: Als werden dieſem al⸗ 
lem nach bey Euer Kayſerl. Majeſt. und dem ge⸗ 
ſammten Reich Huͤlff und Rettung zu ſuchen, Fuͤr⸗ 
ſten und Stände aͤuſſerſt neceslitiret, ſolche auch da⸗ 
hin zu erlangen, ſich allerunterthaͤnigſt getroͤſten, 
auf daß an die commandirende hohe Generalitaͤt, 
fo wohl als die Kriegs⸗Commiſſariaten nachdruck⸗ 
ſame Verordnungen ergehen moͤchten, damit 
von dergllchen und andern gegen Euer Kayſerl. 
Majeſtaͤt allergnaͤdigſte Intention und des Reichs 
getreueſten Ständen Jura und Freyheiten gaͤntzlich 
abgeſtanden, die bereits gegen die Reichs⸗Conclu⸗ 
ſa, und Alliantz⸗ Recefsen verurſachte viele iooooo. 
Reichs - Thaler uͤbertreffende Unkoſten aber vor al⸗ 
len Dingen erſetzt und verguͤtet, inſonderheit aber 
des Herrn Hoch- und Teutſchmeiſters Hochfürftl. 
Durchl. ſo dann denen uͤbrigen Dero Hoch⸗ und 
Loͤbl. Herren Mit- Ständen wegen des in ihrem 
ohnedem aͤuſerſt bedraͤngt⸗ und verheerten Landen, 
Graf⸗ und Herrſchafften, durch oberwehnte eclan 
f tante 
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tante gantz unverantwortliche mehr als feindliche 
Execution und Inſultus zugefuͤgter ſenſibler Belei⸗ 
digung nicht nur die behoͤrige Satisfaction verſchafft, 
ſondern auch Dero armen Ulnterthanen (welche den 
gegen ihre Landes⸗Fuͤrſten und Herrſchafften, auch 
ihre angehoͤrige gefaßte Animoſitaͤt und Rangor 
gantz unſchuldiger Weiß haben entgelten, und hier⸗ 
durch faſt ſo viel als durch die von denen Franzoſen 
mit Feuer und Schwerdt veruͤbte Hoſtilitaͤten aus⸗ 
ſtehen muͤſſen) die vor GOtt und aller Welt billig- 
mäßige indemnifation und Schadloßhaltung von 
denen Uhrhebern ſolches Unheils angedeyen möge, 
In welcher allerunterthaͤnigſten Hoffnung zu hoͤch⸗ 
ſten Kaͤyſerlichen Hulden und Gnaden wir uns in al⸗ 
lertieffeſter ſubmisſion allergehorfamft ergeben und 
verharren. Franckfurt den 15. Novembris 1710. 


XLVII. 

Schreiben Herrn Wilibald, Abts, und geſammten 
Convents der Reichs Pralatur zu S. Ulrich und 
Afræ in Augſpurg an das Corpus Catholicorum 
auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg, worinnen 
ſie ſich und ihr Stifft, wegen des bekanten Bil⸗ 
der⸗Streits mit dem Magiſtrat in Augſpurg, be 
Ihro Kayſerl. Maſeſtaͤt, intereedendo, nachdruͤckli 
zu ſecundiren bittet, de Anno 1710. 

Hochwuͤrdig⸗Hoch - und Wohlgebohrne, Hoch⸗Edel⸗ 

gebohrne, Hoch-Edle, Geſtrenge, Veſt und Hochge⸗ 

lehrte, des Heil. Roͤm. Reichs, Catholiſchen Theils, 

Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Stände bey gegenwaͤrti⸗ 

gem Reichs⸗TagGevollmaͤchtige Hochanſehn⸗ 
liche Herren Raͤthe, Botſchafften 
und Geſandte, 
Inſonders Hochguͤnſtig⸗ und Hochgeehrteſte, 
auch gnaͤdige Herren, 
k 4 Gleich⸗ 


15¹ Teutſche Reichs ⸗Cantzley/ 


— — —-½¼˙ —t—-᷑ — — —— 
(He wir glaubwürdig vernehmen muͤſſen, 
daß an ein Hochanſehnliches Corpus derer zu 
ſuͤrwaͤhrendem Reichs⸗Convent in Regenſpurg ver⸗ 
ſamleten Proteſticenden Herren Geſandten, die Her⸗ 
ren Pfleger, Burgemeiſter und Raͤthe Augſpurgiſcher 
Confesſion allhier, bereits vom 27ten Septembris 
und 23. Decembris vorigen, auch 24. Junii, und 2. 
Auguſti dieſes Jahres, verſchiedene Memorialien 
und Sopplicata, zu dem Ende gelangen laſſen, daß 
ſelbiges ſich ihrer dahin nachdruckſamlich anzuneh⸗ 
men geruhen wolte, damit die Herren Supplicanten, 
wegen prætendireader Wieder⸗Anmahlung derer mit 
dem alten Gebaͤu hinweg gebrochener heiligen Bild⸗ 
nuͤſſen des lieben Chriſt⸗Kindleins, der unbefleckten 
Jungfrauen und Mutter Gottes Mariaͤ, wie auch 
St. Udalrici & St. Afræ, ſamt dieſes Reichs⸗Gottes⸗ 
Hauſes vor in und nach Anno 162 4. daran geſtande⸗ 
nen Wappen und Jahr⸗Zahl Anno 1458. an das 
neu aufgefuͤhrte frontiſpicium des ihme, vigore In- 
ſtrumenti Pacis Osnabrugenſis, und darauf allhier 
1659. errichteten Executiong- Receſs, ad uſum ihres 
Augſpurgiſchen Gonfeshiong - Exetcitii, zwar nicht 
lenatie, ſondern limitate, und mit reſervation ders 
Riagen Compoſſesſion, auch deshalben annoch 
in Haͤnden habenden Schluͤſſel und competitender 
anderer öffentlicher Religions - Exercitien (wie her⸗ 
nach des mehrerem zu vernehmen) eingeraumten res 
dig⸗Hauſes zu St. Ullrich allhier mit fernern bey eie 
nem Hochpreißlichen Kayſerl. Reichs⸗Hofrath in- 
caminirt. und von daraus wuͤrcklich erkannten Pro- 
eeſſen/ auch Kaͤyſerl. Allergnaͤdigſten Mandaten Re⸗ 
ſeripten und Erecutionen etc. nicht weiter follen be⸗ 


ſchweh⸗ 
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ſchwehret, oder wenigſt ſolche differenz vigore In- 
ſtrumenti Pacis Osnabrugenfis art. 5. S. o. ad Co- 
mitia Imperii verwleſen werden; Alſo hat auch uns 
der Convenienz gemaͤß zu ſeyn beduͤncket Euer 
Hochwuͤrden Exeellenzien und unſern Großguͤnſtig⸗ 
Hochgeehrten, auch Gnaͤdigen Herren damit allen 
und jeden die widrige Apprehenſion gruͤndlich be⸗ 
nommen, und von maͤnniglich die grundfeſt fundirte 
Juſtitia cauſæ noſtræ gefaſſet, foviret und mit Nach⸗ 
druck manuteniret werden moͤchte, um den bißheri⸗ 
gen Verlauff der Sachen, nicht weniger von beeder⸗ 
ſeits führenden Raiſons und Argumenten eine Syno· 
diſche wahrhaffte Relation ( wie die mit komende fpo- 
cies facti des mehrern ausweiſet,) gebührend abzu⸗ 
ſtatten. Wann nun hieraus umſtaͤndlich zumahlen 
unumſtoͤßlich und demonftrative dargethan und 
probiret wuͤrde, wie recht, billig, auch hochnothwen⸗ 
dig, und der gantzen in dem Heil, Roͤmiſchen Reich 
gelegenen unſerer alten Religion fo wohl, als unſerm 
anvertrauten Reichs⸗Gottes⸗Hauß ſehr viel daran 
gelegen fen / daß zu Abwendung vieler augenſcheinli⸗ 
cher Confequentien, Confuſion und Verwirrung 
der in dem Inftrumento Pacis alſo ſcharff und gemeſ⸗ 
fen anbefohlen⸗ und eingebundener permanentizStar 
tus derer ex capite gravaminum quoad pofleshio- 
nem und allein limitate quoad modum & tempus 
reſtituirter Güter die prætenditte Wiederanmahlung 
an das neue krontiſpicium unſerslllrichaniſchen Pre⸗ 
dig⸗Hauſes (dann man unſern Herren Gegnern das 
prædicatum Euer NB. Evangeliſchen S. Ulrichs 
Kirchen als ohne dem des H.Roͤm. Reichs⸗Abſchie⸗ 
den gantz nicht conform, nie ken konte) von ih⸗ 
5 7 nen 
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nen gleich ſolches allbereit vor 1oo. Jahren An. 1609. 
erwieſener maſſen von ihren Vorfahren aus einer 
Schuldigkeit geſchehen, und nicht allein auf oft ange⸗ 
zogenen Inftrumento Pacis Osuahruggenſis immu- 
tabilem in omnibus & fingulis Religionem concer 
nentibus permanentiam ſtatus anni & diei dicto- 
rum enixisſime pr&cipientis gantz gemaͤß, fondern 
auch denen hieruͤber als in einer gantz klaren Sache 
mitbeichterlich erkannt, und allergnaͤdigſt ausgefer⸗ 
tigten Kayſerlichen Reſcripten und Concluſis am erſt 
conform iſt, ſolle verfuͤget, und dieſe nicht zu hoͤchſt⸗ 
ärgerlichen Deſpect Ihrer Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt 
und Dero hoͤchſten Teibunalien ſchimpflich und fuͤr⸗ 
ſetzlicher Weiß verachtet, noch denſelben an erſt die 
notorie hierinn falls zuſtehende Jurisdiction ohne al⸗ 
len Grund einigen Rechts und Befuͤgniß ſtreitig ge⸗ 
macht und getrachtet werden dieſe fo klare Sache und 
deren Deciſion mit allem Fleiß in die lange Banck 
hinaus zu ſchieben, wie daß bißhero ſich mehr befagte 
Herren Contrapartes deducirter maſſen wider die 
heilſame beſchriebene allgemeine fo geiſt⸗ als weltliche 
Rechte , wider die hoch⸗verpoͤnte Reichs⸗Abſchiede de 
Anno 1629. f. 10. & ſeqq. & Anno 165 4. 5. Wir 
ſetzen und ordnen auch und wider das Initrumentum 
Pacis Osnabrug 193. ſelbſt art. . §. i. in fine, juncto 
Articulo ultimo $. qui vero to. ac $. & nulli omni- 
no Statuum hochſtraͤfl. und gewaltthaͤtig auch Re- 
ligion Friedbruͤchiger Weiſe angemaßt haben Als 
gelanget an Euer Hochwuͤrden Excellenzien und un⸗ 
ſere Hochguͤnſtig⸗Hochgeehrtiſte, auch gnaͤdige Her⸗ 
ren die angelegentſte auch gehorſamſt unterthaͤnige 
Bitte, an Ihro Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt die allerun⸗ 
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terthaͤnigſte Vorſtell⸗ und Erklaͤrung, zumahlen die 
hoͤchſt⸗erſprießliche Huͤlffs⸗Leiſtung und Intercesfion 
dahin zu thun, daß gleichwie vigore mehr erwehnter 
Reichs⸗Abſchied und Religions Pacificationen, wis 
der die Herren Impetraten vermittelſt deren judicia- 
liter erkañt und ausgefertigter Mandaten, Reſcripten 
und Concluſen in dieſer Religions ⸗ und Kirchen⸗ 
Sache bißhero committenter, legitime & juftisfime 
ver fahren, alſo auch hinfuͤhro allergnaͤdigſt geruhen 
wolten, zu Manutention Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
hoͤchſten Reſpect und Vollziehung der Ihro und ei⸗ 
nes hoͤchſt⸗preißlichen Reichs⸗Hof⸗Raths gefaßter 
richterlicher Erkaͤntnuͤß und Refolutionen ſchuldig⸗ 
ſter allerunterthaͤnigſter Parition denen Her⸗ 
ren Impetranten mit fernern mandatis pœnalibus 
arctioribus erſtlich zu begegnen, und fie zu Bewerck⸗ 
ſtelligung der vigore Pacti & datæ fidei in Inftrumen- 
to Pacis Osnabrugenfis contentæ unvermeidentlich 
ſchuldiger Reſtitution auf unvermutheten Weige⸗ 
rungs⸗Fall, mit denen in allen Rechten erlaubten hin⸗ 
laͤnglichen Zwang: Mitteln executive anhalten zu 
laſſen welche dann nicht nur allhieſigen / ſondern ſaͤmt⸗ 
lichen im Reich gelegenen Catholiſchen Weſen und 
unſerem Reichs⸗Gottes⸗Hauß erzeigende hohe Gna⸗ 
de auch hochgeneigte Willfaͤhrigkeit und Wohlthat 
wir und unſere Nachkommen aller Orten unaufhoͤr⸗ 
lich deprædiciren, zumahlen Euer Hochwuͤrden, Ex- 
cellenzien und unſere Hochgünftig - und Hochgeehr⸗ 
teſte auch gnaͤdige Herren aͤußerſten Kraͤfften nach 
und abſonderlich mit vielen wiederhohlten Heiligen 
Meß⸗Opffern und anderen unſern geiſtl. Exercitüs 
dancknehmigſt zu demeriren ſtets gefliſſen ſeyn. 135 
' y 
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bey nebſt unſer und des ſaͤmtlichen Roͤm. Catholi⸗ 
ſchen Weſens allhier getreu auch gehorſam unterthaͤ⸗ 
niger Empfehlung verbleibe, 

Euer Hochwuͤrden, Excellenzien und unſerer 
Hochguͤnſtig⸗Hochgeehrteſten auch Gnaͤdi⸗ 
gen Herren 

Ulrich und St. Afra Reichs⸗ 
gr 155 Augſpurg N Dienſt⸗ergebenſter 
den 21. Novembris 1710. und demuͤthigſter 
Wilibald Abt, 
Emilian Prior und Convent. 


XLIIX. 

Schreiben der Koͤnigl. Schwediſchen Regierung zu 
Zweybruͤcken, an den Herrn Baron von Sickingen, 
daß denen Evangeliſchen Unterthanen zu Ebern⸗ 
buzg,Veyhel und Bingarten ihre Kirchen und Schu⸗ 
len wieder gegeben werden mochten, de Anno 1710. 
Wohlgebohrner, Viel und Hochgeehrter Herr 

Baron, 

s i uns glaubwürdig zukommen, wie Derſel⸗ 

be vor weniger Zeit, als deſſen Evangeliſche Un⸗ 

terthanen zu Ebernburg, Veyhel und Bingart, um 

Wieder ⸗Eroͤffnung und Erlaubnuͤß ihrer nunmehr 

über die 10. Jahr geſperrten Kirchen, und verhinder⸗ 

ten Schulen, ein bewegliches Memorial Fußfaͤllig 
uͤbergeben, ihnen darauf einige Pundten zu unter⸗ 
fehreiben vorlegen laſſen, und wie ſie um deren ſchufft⸗ 
liche Communication wehemuͤthigſt angehalten, 
um vorhero zu erkennen, ob ſelbige fuͤr⸗oder wider ihre 

Evangelifche Religion, Kirchen und Schul⸗Gerech⸗ 

tigkeiten lieffen, ſeyen ſie ſo gleich für Rebellen 91 
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ſcholten, und habe unſer Viel und Hochgeehrter Herr 
Baron einige ihrer Aelteſten in harte Gefaͤngnüſſe, 
unter welchen eines ſonſten zum Hunds⸗Stall gedie⸗ 
net, werffen, fo dann durch dieſes abermahlige uͤber⸗ 
aus harte Verfahren an Tag legen laſſen, wie die ars 
me Evangeliſche, ihres Glaubens halber, von ihme 
gehalten werden. Nun beſcheiden wir uns gar ger⸗ 
ne daß unſerm Hoch⸗ und Vielgeehrten Herrn Baron 
an dieſen drey obbenannten Orten , alle völlige und 
alleinige Bothmaͤßigkeit in Civilibus, auch in Eccle- 
ſiaſticis die Jura Patronatus, und was denenſelben 
anhaͤngig, nicht zu ſtreiten ſeyen; Da aber Derſelbe 
ſolche fo weit extendiren und ſich einen in dem Weſt⸗ 
phaͤliſchen Frieden fo nachdruͤcklich unterſagten Ge⸗ 
wiſſens⸗Zwang anmaſſen, ſo dann gegen ſothanes 
Verfahren nunmehr in ſo langer Zeit gar keine Vor⸗ 
ſtellungen will gelten laſſen; So finden wir uns end» 
lich gemuͤßiget, dieſer Sachen uns moͤglichſt anzuneh⸗ 
men. Unſer Hoch⸗ und Vielgeehrter Herr Baron wird 
von ſelbſten vernuͤnfftig ermeſſen, da Ihro Koͤnigl. 
Majeſtaͤt, un ſerm Allergnaͤdigſten König und Herrn, 
des obbeſagten Weſtphaͤliſchen Friedens Guarantie 
zuſtehet / Dieſelbe auch vielfach gezeiget, wie ſehr Sie 
ſich dieſelbe angelegen ſeyn laſſen , uns nicht weni⸗ 
ger obliegen wolle, ſolchem Exempel auf Befehl, aller⸗ 
unterthaͤnigſt zu folgen; Wir leben demnach der 
Hoffnung, es werde unſer Hoch ⸗ und Vielgeehrter 
Herr Baron dieſen unſern wohlgeneigten Erinne⸗ 
rungen ſtatt geben, und feinen armen Evangellſchen 
Untevthanen in ihren Gewiſſens⸗Angelegnuͤſſen, die 
ihnen aus offt ermeldtem Weſtphaͤliſchen Frieden (der 
des Reichs, und aller Staͤnde, Grund⸗Feſte iſt ) fo 

deuk⸗ 
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deutlich verbriefete Freyheit nicht weiter kraͤncken, 
ihnen ihre Kirchen und Schulen wieder oͤffnen und 
verſtatten, abſonderlich aber die itzt unſchuldig In⸗ 
hafftirte, woferne es noch nicht geſchehen, auf dieſe 
unſere Intercesſion unverzuͤglich wieder befreyen, 
und nicht veranlaſſen wollen, daß wir, im unverhoff⸗ 
ten Verweigerungs⸗Fall, zu unangenehmen Mitteln 
zu ſchreiten gezwungen werden, deſſen wir uns hertz⸗ 
lich gerne entmuͤßiget ſehen, aber bey weiterern Be⸗ 
druck der Evangeliſchen, uns derſelben nicht werden 
entbrechen koͤnnen, und auch kuͤnfftig beſorglicher 
ſchweren Verantwortung vorzukehren; Und duͤrffte 
es uns, falls wir darzu genoͤthiget wuͤrden, an Gele⸗ 
genheit und Mitteln nicht ermangeln. Wir erwar⸗ 
ten darauf eine genehme Erklaͤrung. Zweybruͤcken 
den 25. Novembris 1710. a 


XLIX, 


‚Schreiben des Koͤnigl. Spanifchen General. Feld Mar⸗ 
ſchalls Graf Guido bon Stahrenberg,an den Konig 
Carolum III. in Spanien, worinn er Deroſelben von 
der befochteten glücklichen Victorie bey Vigruegua 
über den Duc d' Anjou, aus fuͤhrliche Relation abſtat⸗ 
tet, de Anno 1710. 


P. P. 


lee Majeſtaͤt werden durch die glückliche Ankunfft 
des Generalen von der Catholiſchen Gvarde be⸗ 
reits mit mehrern vernommen haben, was, nachdem 
Ew. Majeſtaͤt von der Armee abgereiſet, ſich bey ſel⸗ 
biger ferner begeben. Wir haben uns aus Mangel 
der Lebens⸗Mittel genoͤthiget geſehen, * die 
N raͤn⸗ 
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Graͤntzen von Artagonien zu ruͤcken, mit Vorhaben, 
uns gar zwiſchen die beyden Flüffe ‚den Lago und die 
Tauna, zuruͤck zu ziehen welches dann biß in die Ge⸗ 
gend von Cifuentes gluͤcklich vollbracht worden; 
Wiewohl man von Seiten des Feindes ſich nicht we⸗ 
nig bemuͤhete, in unſere Arrier- Gvarde einzufallen; 
Wie dann auch alle die Communitaͤten von Caſtilien 
die Waffen ergriffen, fo wohl auf unſere Armee, als 
auf die Bagage einzudringen. Beydes die ſpaͤte 
Jahrszeit, als auch den benoͤthigten Unterhalt deſto 
beffer vor die Trouppen zu haben, verurſachten, daß 
wir Colonnen - weiſe und mit abgetheilten Corps, 
marchiren muſten. Wie nun die Engellaͤnder ver⸗ 
meineten einige Jebens- Mittel und Provifion in dem 
Flecken Vigruegua anzutreffen; ſo begaben ſelbige 
ſich dahin und machten allda am g. dieſes Still⸗Lager. 
Indem aber eben denſelbigen Tag auch die gantze 
feindliche Armee an ſothanem Orte angelanget; fo 
wurde ſelbiger von dieſen gleich berennet, und die 
Mauren beſchoſſen. Bevor ich annoch von folcher 
Begebenheit Nachricht erhalten, hatte ich ſchon der 
nen uͤbrigen Trouppen Ordre gegeben, zu mir zu 
ſtoſſen maſſen es mir gefährlich ſchiene, den March fo 
Colonnen-weife ferner zu continuiren; So bald ich 
nun dieſe Zeitung bekam, wurde mit beſagten Troup⸗ 
pen die gantze Nacht, und den darauf folgenden Tag, 
als den 9. unſer March fortgeſetzet, die Engellaͤnder 
zu ſecundiren. Wir langeten demnach, da es be⸗ 
gunte dunckel zu werden eine Meile von dem Flecken 
Vigruegua an, und gaben hiervon ſo fort durch einige 
Canonen-Schüffe denen Engelländern ein Zeichen. 
Als wir darauf den roten uns dem Ort beffer naͤher⸗ 
ten 
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ten, ſahen wir, daß der Feind bereits ſeine Schlacht⸗ 

Ordnung forwirete, und wie ich mich dennoch nicht 

entſchlieſſen konte, ein fo anſehnliches Corpo, als die⸗ 
ſes Engliſche, welches in 18. Esquadronen und 8. Ba- 

taillonen beſtunde, ohne Huͤlffe zu laſſen; So fand 

ich mich, felbiges zu retten, genoͤthiget, ein Treffen zu 

wagen: Wiewohl die feindliche Armẽe, bevorab die 
Cavallerie, weit ſtaͤrcker war, als wie ich fie geglau⸗ 
bet, und man mir ſelbige beſchrieben hatte. Zu dem 
war uns auch das Erdreich, als eine Flaͤche, darinnen 
hoͤchſtſchaͤdlich, daß wir uns in einem fo offenen Felde 
ſtellen muſten. Indeſſen wolte die Zeit nicht zulaſſen, 
uns wieder zuruͤck zu ziehen, und ſtellete ich demnach 
den lincken Fluͤgel an einen engen und holen Weg / den 
rechten aber an einen Ort wo man das freye Feld zur 
Seite hatte, daher ich dann ſelbigen durch einige In- 
fanterie decken ließ und wurde die erſte und andere I 
nie der Infanterie durch die Cavallerie hinwieder uns 
terſtüͤtzet. In dieſer Ordnung nun erwarteten wir den 
Angriff des Feindes, welcher dann uns kaum die Zeit 
ließ auf itztbeſagte Weiſe uns zu rangiren, und wur⸗ 
de waͤhrender dieſer kurtzen Friſt hefftig mit Stuͤcken 
geſchoſſen, welches dann von beyden Seiten nicht ge⸗ 
ringen Schaden verurſachete. Der Feind that ſei⸗ 
nen Angriff in guter Ordnung, und mit groſſem Eyf⸗ 
fer, fo daß er auf gewiſſe Art unſekn rechten Fluͤgel in 
die Enge trieb, welcher iedoch ſich ſo gleich wieder er⸗ 


holete; Da inzwiſchen un ſer finder Fluͤgel gaͤntzllch 


in Unordnung gebracht, und wir hierdurch zugleich 
in dem Ruͤcken angefallen wurden. Allein der Gene- 
ral Major Contravert ruͤckte darauf fo fort mit ſol⸗ 
cher Geſchicklichkeit, und guter Ordnung, ſamt drey 
5 Portu- 
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Portugiſiſchen Esquadronen hervor, worzu in glei⸗ 
cher Zeit die 3. Bataillonen von der zweyten $hike, 
nemlich de Friteurs, Babillon, und Beport, ſtieſſen, 
und triebe den hochmuͤthigen Feind mit ſolcher Tapf⸗ 
ferfeit zurück , daß unſer lincker Fluͤgel dadurch geit 
gewanne, ſich völlig herzuſtellen. Indeſſen wurde 
des Feindes rechter und lincker Flügel dergeſtalt übern 
Hauffen geworffen daß er gezwungen ward, ſich wei⸗ 
ter als eine halbe Meile in groſſer Confuſion zuruck 

zu ziehen. Wir folgeten ſelbigem mit feinen groſſen 
Verluſt, und nahmen ihm ſeine gantze Artillerie, be⸗ 
nebſt einer groſſen Anzahl Fahnen und Standarten, 
ſo, daß von ihnen wenigſtens 6000, Mann todt auf 
dem Platz geblieben. Die Unfrigen haben ſich nicht 
mit vielen Gefangenen beſchweren wollen, und dahe⸗ 
ro alles, was ihnen begegnet, ohne Ulnterſcheid, nie⸗ 
dergemacht, ausgenommen den General Marquis 
Torcy, einige Brigadiers, und andere Ofkiciers,nebft 
wenigen andern Gemeinen. Der Feind hatte alle 
die Bataillons, welche von der Action bey Saragoſſa 
über blieben, untergeſtecket und aus denen 44. welche 
fie damahls nahmhafft machten nungo. kormirer, 
wozu noch u. andere Bataillons, fo von Eſtremadura 
kommen, geſtoſſen waren, und beſtunde demnach ihre 
Infanterie den Tag, als das Treffen geſchahe, aus 3ꝛ. 
Bataillons. Aus denen 70. Esquadrons , welche nit 
bey eben der Bataille von Saragoſſa geweſen, waren 
44. gemacht, und wenn man dazu zehlete die 36. 
Esquadrons, welche aus Eſtremadura augelanget, fo 
beſtuͤnde die gantze Cavallerie aus 90. Esquadrons, 
Die Unfrigen hingegen waren nur in allem 29, E- 
quadrons und 27. Bataillons ſtarck, nemlich 4. 
Siebender Theil. 1 Esqua- 
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Esquadrons Kaͤyſerliche, 2. Spaniſche Douglas, 10. 
Portugiſiſche, 6. Hollaͤndiſche, 6. Pfaͤltziſche, und 
Infanterie 14. Känferliche, 5. Spaniſche ‚2, Portugi- 
ſiſche, 2. Engliſche, 2. Hollaͤndiſche und 2. Pfaͤltziſche, 
welche wie man urtheilen kan, im Monat December, 
und nach einer ſo ſchweren Campagne, mehrentheils 
ſehr ſchwach waren. Hierbey iſt noch zu beobach⸗ 
ten, daß gleich bey dem erſten Anfall die Cavallerie 
vom lincken Fluͤgel, nebft einigen Bataillons, den Ruͤ⸗ 
cken kehreten, fo daß, wann man es genau rechnet un⸗ 
ſere gantze Macht aus nicht mehr, als 60. Esqua- 
drons, und 20. Bataillons, beſtanden, und alſo ein 
Mann gegen z. fechten muͤſſen. Nichts deſto weniger 
hat der groſſe GOtt die Tapfferkeit der Officiers und 
Soldaten ſolcher geſtalt geſegnet, und ihnen ſolche 
Standhafftigkeit und kluge Conduite verliehen, daß 
ihre Thaten recht was uͤbernatuͤrliches geweſen; Ab⸗ 
ſonderlich aber haben ſich ſignaliſiret, die Herren Ge- 
neräl-Lieutenants, und General · Majors, Baron von 
Wetzel, Graf d' Attalajo, D. Antonio de Villarcal, 
General Majors, Graf Keck, Hamilton, und Petro 
de Almaydaʒ welches die eintzige Generals geweſen, 
ſo mit getroffen haben. Dieſe haben gar ungemei⸗ 
ne Zeichen ihrer Tapfferkeit, Verſtandes, Geſchick⸗ 
ligkeit und Standhafftigkeit von ſich ſehen laſſen; 
Bevorab da wir im Anfang des Treffens etwas in 
Unordnung gekommen, und damahls ſo gleich die 
Herren Generals Belcaftel, Franckenberg, Coppe, 
und Santmann, verlohren. Das Treffen iſt fo blu⸗ 
tig geweſen, daß verſchiedenemahl die Esquadrons 
und Bataillons gantz von einander gekommen, und 
alſo von denen andern abgeſondert, treffen muͤſſen, 
5 der⸗ 
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dergeſtalt daß ein jeder, welcher deren eine comman- 
diret, genoͤthiget war, in verſchiedenen Begebenhei⸗ 
ten die Fundtion eines Generals zu verrichten. Un⸗ 
geachtet deſſen haben ſie aller Orten den Feind ge⸗ 
ſchlagen, wo fie ſelbigen nur angegriffen, fo daß ich 
mit Wahrheit ſagen kan, daß mehr als 6000. der 
Feinde auf dem Platze geblieben. Waͤhrender Zeit 
daß die action angefangen, welches um z. Uhr Nach⸗ 
mittags war, biß fie auf hoͤrete, nemlich in der Nacht, 
ſahe man continuirlich einige Feinde in der Flucht 
begriffen. Nachdem wir uns Meiſter von ihrer Ar- 
tillerie gemacht, kehreten wir ihre eigene Canons ge⸗ 
gen ſie, und blieben den andern Tag an dem Ort ſte⸗ 
hen, da wir ſelbige zu verfolgen aufgehoͤret. Als ich 
nachgehends durch die Uberlaͤuffer und Gefangenen 
benachrichtiget, daß das Engliſche Corpo eben den 
Morgen, und noch eine Stunde, ehe wir allda ange⸗ 
kommen, aus Vigruegua ausgezogen, und zu Kriegs⸗ 
Gefangenen gemacht worden, und dann unſer lin⸗ 
cker Flügel fo ſehr von uns entfernet worden, daß 
ich auch biß daro noch keine gewiſſe Zeitung von ih⸗ 
nen habe, außer daß er, ohne ſich einen Augenblick 
aufzuhalten, den Weg nach Arragonien genommen: 
Wozu annoch kame, daß die übrige Trouppen ohne 
Brodt und Lebens⸗Mittel in dieſer harten Jahrs zeit 
ſich befinden; So habe ich mich gemuͤßiget gefehen, 
den u. als morgen, mich nach denen Graͤntzen von 
Artagonien zu ziehen. Ulnſere Bagage, welche, ine 
dem unſer rechter Fluͤgel Noth likte, durch einige 
feindliche Esquadrons angefallen wurde, iſt theils 
von dieſen Esquadrons/ theils von denen Bauren ges 
plündert worden. Außer Fra diefen Umſtaͤnden 

2 und 
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und Gefaͤhrlichkeiten, iſt annoch zu bemercken, daß 
alle bey der Artillerie beſtellte Knechte mit dem Ge⸗ 
ſchirr davon geritten, ſo daß, nachdem ich kein Mittel 
gefunden, ſo wohl der Feinde ihre Canonen als die 
unſrige fortzubringen, ich, durch die Noth gezwun⸗ 
gen, mich eutſchlieſſen muͤſſen, hinzuſenden, und die 
Lavetten, wie auch die Aunitions⸗Kaſten, zu verbren⸗ 
nen. Dieſes iſt, Allergnaͤdigſter Herr, die wahrhaff⸗ 
te Relation, welche voritzo Euer Majeſtaͤt abſtatten 
kan und verharre Eurer Majeſtaͤt/ 3 
f allerunterthaͤnigſter,treu⸗ 
gehorſamſter 
5 Graf Gvido von Stahrenberg. 
Vigruegua d. 10. Dec. 
1710. 


Schreiben des Catholiſchen Corporis auf dem Reichs⸗ 
Tage zu Regenſpurg an den Kaͤyſer Joſephum, wor⸗ 
inn es vor das Reichs Gottes⸗Hauß zu S. Ulrich 
und s. Afræ, in Augſpurg, wegen der zwiſchen dem⸗ 

ſelben und der Ober⸗Kirchen⸗und Zech⸗Pflegern, 
Auguſtanæ Confeſſionis daſelbſtentſtandenen Strei⸗ 
tigkeit, intercedirt, de Anno 1711 
Allerdurchlauchtigſter Gꝛoßmaͤchtigſter undllnuͤber⸗ 
windlichſter Kaͤyſer, Allergnaͤdigſter Herr, 
As geſtalten Wilibald, Abt, Prior und Con- 
vent zu S. Ulrich und S. Afræ des Reichs⸗ 

Gottes Hauſes in Augſpurg, bey der Catholiſchen 

Churfuͤrſten Fuͤrſten und Stände allhier anweſen⸗ 

den Raͤthen, Botſchafften und Geſandten, wegen der 

zwiſchen ihnen, und den Ober⸗Kirchen⸗ und Zech⸗ 

Pflegern Auguſtanæ Confesſionis, die Wieder ⸗An⸗ 

N - mah⸗ 
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mahlung des H. Bildnuͤßes des Chriſt⸗Kindleins, 
unſer lieben Frauen, St. Uldarici und St. Aftæ, auch 
des lllrichaniſchen Stiffts⸗Wappens mit der Jahr⸗ 
zahl Anno 1458. an das neu aufgebaute Frontilpici- 
um des lllrichaniſchen Predig⸗Hauſes daſelbſt, ent⸗ 
ſtaudenen Religiong-Differenz, per Memoriale, und 
dem beygelegten wahrhafften und Summariſchen 
Bericht weitlaͤufftig angebracht, und gebeten, ſich 
Ihrer in dieſer gerechten Sache bey Ew. Kaͤyſerlichen 
Majeſtaͤt durch allerunterthaͤnigſte Vorſtellung, da⸗ 
hin anzunehmen und zu intercediren, damit denen 
ergangenen Kaͤyſerlichen allergerechteſten Referiptis 
die gegen⸗ſchuldige Parition erwieſen und dem Weft⸗ 
phaͤliſchen Friedeus⸗Schluße alles gemäß eingerich⸗ 
tet, abgeſtattet, allenfalls auch gegen dieſelbe denen 
Rechten gemaͤß, durch gnugſame Zwangs⸗Mittel 
executive verfahren und angehalten werden moͤch⸗ 
ten, ein ſolches alles geruhen Eu. Kaͤyſerl. Mʒajeſtaͤt 
ob denen Anfchlüffen , ſich mit mehrern ausführlich 
allerunterthaͤnigſt referiven zu laſſen. Ob wohlen 
man nun billig anſtehen folte , in dieſer bey Dero 
Kaͤyſerl. Reichs⸗Hoffrath in lite verfangenen Zwi⸗ 
ſtigkeit, an Diefelbe von hieraus etwas zu bringen, da 
man ohne dem gnugſam perfuadirt iſt, daß Dieſelbe 
des obgemeldten Reichs⸗Gottes⸗Haußes habende, 
und bereits vorlaͤngſt wohl remonſtirte Gerechtſame, 
in Decernirung verſchiedener Kaͤyſerl. Mandaten, 
allergnaͤdigſt erkennet, auch ferneres Recht ange⸗ 
deyen laſſen werde: Nachdem man aber nicht allein 
aus obigem Bericht, und dem Memoriali, erwehn⸗ 
ten Gottes⸗Hauſes, ſondern auch aus des Gegen» 
fheils hier bekant vg Memorialien zur Ge. 
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nuͤge erſehen, und gefunden, daß der fupplicirende 
Abt, Prior und Convent in ihrem Geſuch ſehr wohl 
fundiret, und das Inſtrumentum Pacis Weſtphalicæ 
für felbige durchaus, bevorab Annus decretorius 
militiret ‚hingegen die Ober⸗Kirchen⸗ und Zech⸗Pfle⸗ 
gern Auguftane Confeſſionis, unnoͤthige Händel, 
zum Præjuditz des Gottes + Haufes ‚damit befliſſent⸗ 
lich, und zwar mit Opiniatritaͤt geſuchet, auch darinn 
ſich eigenmaͤchtig manuteniret, unſere Hoͤchſt ⸗ und 
Hohe Herren Principalen Committenten und Obern 
aber das Werck alfo anfehen, und dafür halten, daß die 
Ober⸗Kirchen⸗Pfleger Auguftane Confesſionis ben 
dieſen Kriegs⸗Zeiten, und Conjuncturen, mit dieſen, 
und dergleichen unnoͤthigen, in Inftrumento Pacis 
Veſtphalicæ zumahlen wicht fundirten, anſtellenden 
Religions⸗Streitigkeiten, Ew. Kaͤyſerl. Mapeſtaͤt 
und dem Reichs⸗Convent nicht beſchwerlich fallen, 
ſondern beſſer und lieber verſchonen ſolten; So hat 
man Ew. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt gleichwohl mehr ger 
gedachten Reichs⸗Gottes⸗Hauſes zu St. Ullrich und 
Afız Gerechtſame hierdurch beſter maſſen dahin zu 
recommandixen nicht ermanglen follen , auf daß, in 
Erwegung der obangeführten Motiven, dem laltru⸗ 
mento Pacis Weſtphalicæ gemaͤß die Ober⸗Kirchen⸗ 
und Zech⸗Pfleger Auguftane Confesſionis in Aug⸗ 
ſpurg, angewieſen werden möchten, an das Fronti- 
ſpicium des llrichaniſchen Predig⸗ Hauſes daſelb⸗ 
fen, die vorgemeldte Heiligen Bildnuͤß, Wappen 
und Jahrzahl, wieder anmahlen zu laſſen, wie ſie in 
Anno Deeretorio 1624. und kurtz vorher, noch da⸗ 


F fie auch mit ferneren Kaͤyſerl. Man- 


Matis pœnalibus arctioribus, allenfalls auch execu · 


© tive, 
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ctive, dazu anzuhalten, ihnen auch ernſtlich aufzu⸗ 
geben, mit dergleichen unnoͤthigen Religions ⸗Ey⸗ 
fer, und Streitigkeiten, gegen die Leges Pragmati- 
cas Imperii, und den Weftphälifchen Friedens⸗ 
Schluß, denen Catholiſchen Ständen nicht ferner 
beſchwerlich zu fallen, noch in ihrem Cultu zu tur- 
biren. Womit Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt, zu lang⸗ 
wierig⸗glorwuͤrdigſter Regierung, und allerhoͤchſten 
Kayſerl. Wohlweſen dem Allmaͤchtigen Gott, zu 
Kayferl, Gnaden aber Uns in tieffeſtem Relpect 
empfehlen / 
Ew. Kayſerl. Majeftär, 


Kegenfpurg, den 13. Jan. 15 


1711, 
WER alferunterfhänigft- treu⸗ 
geborfamfte, 
Des H. Roͤm. Reichs Cathol. 

Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Staͤnden zu gegenwaͤrtig⸗ 
allgemeiner Reichs Ver⸗ 
ſammlung Gevollmaͤchtigte 
Mathe, Botſchafften und 
Geſandte. : 


GR 
Schreiben derer Herren Reneral⸗Staaten der verei, 
nigten Niederlande an die Reichs⸗Verſammlung 
zu Regenſpurg, daß zu einem frühzeitigen Feldzug 
an dem Ober- Rhein alle benoͤthigte Anſtalt vor; 


ekehret werden mochte, de Anno 1711, 
£ Hochwuͤrdigſte, a. N 
Bwohlen Wir zu verſchiedenenmalen an Eu⸗ 
re Chur⸗ und Fuͤrſtl. Durchlaͤuchtigkeiten, wie 
4 auch 
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auch an Dieſelbe, als das ſaͤmmtliche Reich repræ⸗ 
fenuivende, vorſtellen und gelangen laffen, wie noth⸗ 
wendig es waͤre, nun auf guten Gruͤnden, durch 
Gottes Segen, dem Krieg ein erwuͤnſchtes Ende 
zu machen, daß olle die Hohe Alliirte ſamt und ſon⸗ 
ders ihre aͤuſſerſten Kraͤffte möchten anwenden, den 
Krieg mit allem erdencklichen Eyfer fortzuſetzen, 
auch aus was groſſen Urſachen man erwartet habe, 
daß das Reich en general das Seinige mit meh» 
rerm Nachdruck, zu Befoͤrderung der gemeinen Sa⸗ 
che, wuͤrde beytragen; ſo ſeynd doch unſers Ermeſ⸗ 
ſens, dieſe Nothwendigkeiten, und Beweg- Urfachen, 
niemals groͤſſer geweſen, als fie gegenwärtig find; 
Inmaſſen aus allen Stuͤcken, ſo wohl aus denen 
aller Orten einlauffenden Advifen, als aus der gan⸗ 
gen Aufführung unſers gemeinſamen Feindes, er⸗ 
hellet, daß bey demſelben alle Gedancken zum Frie⸗ 
den nicht nur allein verſchwunden, ſondern er viel⸗ 
mehr neue zuſt und Muth, den Krieg, eben als 
wann ſolcher nur erſt anfienge, fortzuſetzen, auch 
ſolchen mit mehrerm Vigueur, als jemalen zuvor, 
Gen dann von ſich ſpuͤren laſſen, zu welchem 
Ede er dann feine Truppen zu recroutiren, und zu 
vermehren, unaufhörlich beſchaͤfftiget iſt, dabey alle 
noͤthige Auſtalten verfertiget, um in der bevorſtehen⸗ 
den Campagne, fo in kurtzem erfolgen wird, nicht 
allein mit maͤchtigen Armeen, ſondern auch fruͤh⸗ 
zeitig in dem Feld zu erſcheinen; Ja, wo es ihme 
moͤglich, wie zu befuͤrchten, falls dargegen keine 
guug ſame und zeitliche Sorge getragen wird, die 
Alliirte zu præveniren. Es will derohalben die 
auſerſte Nothwendigkeit erfordern, daß von Seiten 
der 
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der Hohen Alliirten, mit nicht wenigerem Enfer 
und Nachdruck, alles noͤthige fruͤhzeitig zubereitet, 
und herbey geſchaffet werde, um von denen Feinden 
nicht præveniret zu werden, ſondern vielmehr im 
Stand zu feyn ‚die erhaltene Avantages zu profe- 
quiren, in Hoffnung, daß durch ſothane Anſtalten 
die Feinde endlich einſt unter GOttes Segen, zu 
Gedancken und Vorſchlaͤgen eines billigen und 
ſichern Friedens, koͤnnen gebracht werden. Wie⸗ 
wohl nun nach fo groſſen und ungemeinen Effor- 
ten, als zeitwaͤhrendem dieſem Krieg von unſerer 
Seite, mit Anſpannung aller unſerer Kraffte, erfol⸗ 
get ſeyn, niemand groͤſſere Urſachen, als wir, folten 
haben koͤnuen, hirinnen nachzulaſſen; ſo find wir 
dennoch reſolviret, nach unſerm aͤuſerſten Vermoͤ⸗ 
gen zu continuiren, und alles, was in unſerer Macht 
ift, beyzuſetzen und das gemeine Beſte befördern zu 
helffen in Hoffnung und Erwartung, daß von Sei⸗ 
ten derer Hohen Allürten insgeſamt, und einem je⸗ 
den ins befonder, ein gleiches erfolgen, wie auch, daß 
inſonderheit von Seiten des Reichs, ein mehrerer 
Eyfer, als wohl zuvorn, auch noch im letzt⸗verwi⸗ 
chenen Feldzug, nicht geſchehen „werde bezeuget 
werden. Wir koͤnten uns zwar wiederum allhier 
über das wenige, fo von dem an Vermögen fo maͤch⸗ 
tigen Reich, nach Proportion derer uͤbrigen Hohen 
Allürten, zu dem Krieg beygetragen wird, in wohl⸗ 
gegruͤndete Klagen auslaſſen: Alldieweilen aber 
ſothane Klagen anjetzo keinen Nutzen ſchaffen; als 
wollen wir ſelbige nunmehro vorbey gehen, und al⸗ 
lein Ew, Chur⸗ und Fuͤrſtl. Durchl. Durchlauch⸗ 
5 1 5 tigk. 
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tigk. und Denenſelben, vorſtellen, wie gantz noͤthig 
es ſey, daß ins kuͤnfftige, von des Reichs Seiten, ein 
mehrerer Eyfer, nicht nur durch einige Crayß und 
Staͤnde, ſo bißhero das ihrige loͤblich beygetragen 
haben, ſondern von allen bezeigt, und Sorge getra⸗ 
gen werden moͤge, daß eine gute Armee an den Ober⸗ 
Rhein, nicht mitten oder wohl gar zu End des Som⸗ 
mers fondern früh in dem Vor⸗Jahr, und mit al⸗ 
len noͤthigen Requifiten wohl verſehen, nun nach 
Gelegenheit, fo wohl off. als defenſivè agiren zu 
koͤnnen, ins Feld geſtellet werde. Allermaſſen ſehr 
leicht zu ermeffen, daß auffer dieſem, die gantze Laſt 
des Krieges zum wenigſten, Anfangs auf die Nie⸗ 
derlanden, und da der Feind weder von Seiten des 
Obern⸗ Rheins, noch von Italien her, allwo die 
frühe Kriegs ⸗Operationes durch den auf den Ber 
gen liegenden Schnee verhindert werden, nichts zu 
befürchten, Gelegenheit bekommen würde, alle feine 
Macht zuſammen zu ziehen, womit dann, indeme 
er von einer Seiten allein her agirt, da er inzwi⸗ 
ſchen von der andern nichts zu befürchten , und viele 
Trouppen in Inaction liegen bleiben, oder mit keinen 
Noͤthigkeiten verſehen ſind, etwas von Gewicht un⸗ 
ternehmen zu koͤnnen, er einen ſolchen Vortheil er⸗ 
halten wuͤrde, daß wir aͤuſerſt bekuͤmmert ſind, es 
duͤrffte, ohne eine zeitliche Bereitſchafft, um von 
allen Seiten her, eher, oder doch wenigſtens, zu glei⸗ 
cher Zeit mit dem Feind im Feld zu erſcheinen, die 
emeine Sach zuruͤck gehen, und ein irreparables 
achtheil zugezogen werden. Alldieweilen nun je⸗ 
derzeit, und jährlichen, das meiſte, an Seiten des 
a Reichs, 
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Reichs, an dem Obern⸗Rhein abgegangen; Als 
haben wir uns nicht entbrechen koͤnnen Ew. Chur⸗ 
und Fuͤrſtl. Durchlaͤuchten, und Dieſelbe, auf das 
nachdruͤcklichſte zu erſuchen, einmahl, und ehe es zu 
ſpaͤt wird, ſolche Refolutiones zu nehmen, welche 
von der That ſelbſten mögen feeundirf werden, daß 
die Reichs⸗Armee an dem Ober⸗ Rhein, nicht allein 
aus einer gnugſamen Anzahl Trouppen beſtehen, ſon⸗ 
dern auch mit allen Nothwendigkeiten, und Kriege» 
Beduͤrfftigkeiten, Vivres, und Fourage , verſehen, 
und zu dem Ende dasjenige, fo an denen Reichs⸗ 
Contingentien ermangelt erſetzet, dieſelbe, durch die⸗ 
jenige, ſo das Vermoͤgen haben, vermehret, auch 
die noͤthige Magazinen bey zeiten aufgerichtet, auf 
daß gegen den gemeinen Feind, ſowohl von des 
Reichs, als andern Seiten her, agirt werden möge. 
Weilen auch der Krieg nicht weniger vor dieſe, als 
anderer Laͤnder Frey⸗ und Sicherheit gefuͤhret wird, 
und leichtlich zu ermeſſen, daß, wofern nicht der 
aͤuſerſte Effort gethan werde, man keinen guten Aus⸗ 
galig zu gewarten habe; fo verhoffen wir deshal⸗ 
ben, und tragen zu der hohen Weißheit Euer Chur⸗ 
und Fuͤrſtl. Durchlaͤuchtigkeiten und Derfelben, und 
Dero ruͤhmlichen Eyfer vor das gemeine Beſte, das 
veſte Vertrauen, daß, ſo gerne Dieſelbe dieſem lang- 
wierigen und blutigen Krieg eine erwuͤnſchte End⸗ 
ſchafft ſehen moͤgen, Sie auch, mit eben ſo viel 
Standhaftigkeit und Promtitude, ihre Kraͤffte 
ſaͤmtlich anſpannen, und herbey ſchaffen, auch alle 
und jede ins hie „dasjenige, was die augen⸗ 
ſcheinliche Nothwendigkeit, ſo wohl vor ihr % 
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als vor das gemeine Wohlſeyn und Confervation, 
erfordert, vollbringen werden, womit ꝛc. 


Hochwuͤrdigſte, e. 
Euer Chur⸗ und Fuͤrſtl. Durchl. und 
Derſelben, 
In dem Haag, den 14. 
Jan. 1711. 


Sehr Dienſtwillige, und affe- 
ctionirte, guͤnſtige, gute 
Freunde, 

Die General⸗Staaten der verei⸗ 
nigten Niederlanden. 


II. a 

Notifications Schreiben Hertzog Anthon Ulrichs zu 
DBraunfchweig > Lüneburg ; Wolffenbüttel an den 
Roͤmiſchen Kayſer Joſephum, wegen Abſterbens 
der Princeſſin Sophien Eleonoren, Hertzogin zu 

Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Bevern, de Anno u. 

7 5 

Her Kayſerl. Majeſtaͤt geruhen allergnaͤdigſt 
ſich mit ſchuldigſtem Reſpect allerunterthaͤnigſt 
vortragen zu laſſen, wasmaſſen dem ohnänderlichen 
Goͤttl. Rathſchluß gefallen, mich und mein Hauß 
abermahl mit einem empfindlichen Trauer⸗ Fall zu 
belegen, indem meines hochſeel. Herrn Bruders, 
Hertzog Ferdinand Albrechts zu Braunſchweig⸗Lu⸗ 
neburg⸗Bevern Lbden nachgelaſſene eintzige Toch⸗ 
ter, Priaceſſe Sophie Eleonore, Hertzogin zu 
Braunſchweig und Luͤneburg, Canonisſin bey dem 
Stiffte S. S. Anaſtaſii & Innocentii zu Ganders⸗ 
eim, als Dero Lbden juͤngſthin von denen Kinder⸗ 
lgttern angegriffen worden, vorgeſtern frühe ge⸗ 
; gen 
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gen 4. Uhr, mittels einer feel, Auflöfung diß Zeitli⸗ 
che mit dem Ewigen verwechſelt. Ew. Kayſerl. 
Majeflät werden, Dero gegen mich biß anher te. 
moignirten höchft- æſtimirten Affection nach, hof. 
fentlich auch bey dieſem mir wiederum vorgekom. 
menen Leydweſen durch Ihr allergnaͤdigſtes Mit⸗ 
leyden mich zu conſoliren geruhen, wie ich dann 
in ſothaner allergehorſamſten Abſicht Derofelben 
hiedurch die reſpectueuſeſte Eroͤfnung zu thun, mei⸗ 
ner allerunterthaͤnigſten Schuldigkeit zu ſeyn erach⸗ 
tet; Bitte darneben Gott hertzinniglich, daß Er 
Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt jederzeit in ſeiner heiligſten 
Obacht erhalten, für allen mißvergnuͤgenden Zufaͤl⸗ 
len Lebenslang bewahren, und alles ſelbſterwehlen⸗ 
de Kayſerliche Segens⸗ volle Hochergehen beyle⸗ 
gen wolle. Wobey mir nimmer was angeneh⸗ 
mers wird wiederfahren koͤnnen, als Ew. Kayſerl. 
Majeſtaͤt beſtaͤndigen unſchaͤtzbaren Gnade mich 
vergewiſſern zu duͤrffen; Dero ich mit unausge⸗ 
ſetzter treueſten Veneration, zu allerunterthaͤnigſten 
Dienſten verpflichtet bleibe, als ce. Geben in Uns 
ſerer Veſtung Wolffenbuͤttel, den 16. Jan. n. 


LIII. 

Schreiben Hertzog Anthon Ulrichs zu Braunſchweig⸗ 
Lüneburg: Wolffenbüttel an die regierende Roͤmi⸗ 
ſche Kayſerin Wilbelminam Amaham, wie auch 
mut. mutand. an die verwittibte Kayſerin Eleono- 
ram Magdalenam Thereſiam, worinn Er Deroſelben 
der Princeßin Sophien Eleonoren, Hertzogin zu 
Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗ Bevern, Todes⸗Fall zu 
wiſſen macht, de Anno n. 

B. 


HS werden Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt mir allergnaͤ⸗ 
digſt erlauben, daß Derofelben mittelſt dieſem 
aller, 
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allerunterthaͤnigſt eröffnen duͤrffe, wie nach der 
ohnhintertreiblichen Direction Gottes ich, und 
mein Hauß, wiederum mit einem fenliblen Leydwe⸗ 
ſen heimgeſuchet worden, geſtalt meines in GOTT 
ruhenden Herrn Bruders, Hertzog Ferdinand Al⸗ 
brechts zu Braunſchweig⸗Luneburg⸗Bevern den, 
nachgelaſſene eintzige Tochter, Prineeßin Sophia 
Eleonora, Hertzogin zu Braunſchweig und Luͤnc⸗ 
burg, Canonisſin des Stiffts 8. S. Anaftafiı & In- 
nocentii in meiner Stadt Gandersheim, nachdem 
Ihre Hochſeel. den juͤngſthin an denen Kinder⸗ 
Blattern Bettlaͤgerig worden und Dero Schwach: 
heit dabey uͤberhand genommen, vorgeſtern Mor⸗ 
gens gegen 4. Uhr ihr gehen zuſetzen, und dieſes Irr⸗ 
diſche mit dem Ewigen verwechſeln muͤſſen. Wie⸗ 
wohl nun Deroſelben diefe feel, Aufloͤſung, und der 
dadurch erhaltene Seelen⸗ Vortheil billig zu goͤn⸗ 
nen; So empfinden Wir doch durch dieſen aber⸗ 
mahligen Trauer⸗ Fall, bevorab, da Mir in wenig 
Jahren deren ſo mannigfaltige begegnet, eine hertz⸗ 
liche Berrübniß, ergebe mich aber dem Goͤttl. aller⸗ 
heiligſten Willen mit ſchuldigſter Gelaſſenheit, zwei⸗ 
fele anbey nicht, Ew. Kayſerl. Majeftät werden, De⸗ 
ro mir und meinem Haufe zutragenden inellima- 
blen Hulde nach, eine allergnaͤdigſte Compaslion 
mit mir tragen. Indeſſen richte ich meinen treu⸗ 
eyferigen Wunſch dahin, daß der barmhertzige 
Gott Ew. Kayſerl. Majeſt. in ohnverruͤckten aller⸗ 
hoͤchſten Wohlſeyn conlerviren, Sie für bekuͤm⸗ 
mernden Zufaͤllen kraͤfftiglich bewahren, und nichts 
als Segen⸗ reiches Hochergehen, nach Dero eige⸗ 
nem Wunſche, beylegen wolle. Übrigens 1 0 
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mir mit erſinnlichſter Veneration die beſtaͤndige 
ohnſchaͤtzbare Hulde Ew. Kayſerl. Majeftär, und 
verbleibe Zeit Lebens in ene 
ſion ꝛc. Geben in Ulnſerer 

den 16. Januar. 1711, 


eſtung Wolffenbuͤttel, 


LIV. 
Schreiben Hertzog Anthon Ulrichs zu Braunſchweig⸗ 
Keüneburg⸗Wolffenbuͤttel an Koͤnig Friderichm IV. 
in Daͤnnemarck, wie auch mur. mutand, an andere 
Koͤnigl. Perſonen, darinn er Deroſelben das Ab⸗ 
ſterben der Printeßin Sophien Eleonoren, Hertzo⸗ 
gin zu Braunfchweig: Lüneburg: Bevern, notißeirt ) 

de Anno 1711. N a 
P. P. g 

Eller Koͤnigl. Majeſtaͤt muͤſſen Wir mit beſon⸗ 
dern Leydweſen Dienſt⸗ und Freund⸗Vetterlich 
bekant machen, wasgeſtalt der Allerweiſeſten Goͤtt⸗ 
lichen Fuͤgung gefaͤllg geweſen, Uns und Unſer 
Fuͤrſtl. Hauß aber einſt mit einer empfindlichen 
Trauer zu belegen, indem die Hochwuͤrdige, Durch 
lauchtige Fuͤrſtin, Princeßin Sophie Eleonore, Het 
tzogin zu Braunſchweig und Luͤneburg, Canonisſin 
des Kayſerl. freyen Weltl. Stiffts in Unſer Stadt 
Gandersheim, Unſers Hochſeel. Herrn Bruders, 
Hertzog Ferdinand Albrechts zu Braunſchweig · Au⸗ 
neburg Lbden, nachgelaſſene 0 8 Tochter, nach⸗ 
dem Diefelbe mit denen Kinder⸗ Blattern überfals 
len, am 14. hujus zu Gandersheim dieſes Irrdlſche 
mit dem Ewigen verwechſeln muͤſſen. Ob nun 
wohl Ihrer . Loden der darunter getroffene 
Seelen⸗ Vortheil billig zu goͤnnen; So afficiret 
Uns doch der abermahlige Todesfall einer Na 
nver⸗ 


4 
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Anverwandtin gar ſehr, und da von Ew. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt hochgeſchaͤtzten Affection Wir Freund⸗ 
Vetterl. perſuadiret, daß Sie darüber mit Uns el⸗ 
ne geneigte Compaslion führen werden; fo haben 
Wir nicht ermangeln ſollen, Deroſelben davon 

dienſtliche Nachricht zu geben, von Hertzen wuͤn⸗ 
ſchend, daß der Aller hoͤchſte Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
in ſeiner Heil. Obacht conferviren, und für allen 
betruͤbenden Fällen gnaͤdiglich bewahren wolle. Die 
Wir in der ſichern Hoffnung Ihrer continuiren⸗ 
den Gewogenheit gegen Uns, Ihnen, zu Abſtattung 
möglicher Sreund- Berterlich -und ſchuldiger Dien⸗ 
ſte, ſtets bereit und gefliffen verbleiben. Geben in 
Unſer Veſtung Wolffenbuͤttel, den 16. Jan. ızu. 

8 LV. 

Notifications, Schreiben Hertzog Anthon Ulrichs zu 
Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel an Chur⸗ 
fürft Johann Wilhelm zu Pfaltz, und mut. mutand. 
an andere Chur⸗ und Fuͤrſtl Perſonen, wegen des 
Todes Falls der Princeßin Sophien Eleonoren, 
Hertzogin zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗ Bevern, de 

Anno in. 5 

BER . 

Eu den muͤſſen Wir wiederum mit beſondern 

Leydweſen Freund⸗Vetterl. eröffnen, wasmaſ⸗ 
fen, nach des Allerhoͤchſten unaͤnderlichem Rath⸗ 
ſchluß, Unſerm Fuͤrſtl. Haufe abereinſt ein ohnver⸗ 

mutheter Trauer⸗ Fall begegnet, indem die Hoch⸗ 

wuͤrdige, Durchlauchtige Fuͤrſtin, Priaceſſe Sophie 

Eleonore, Hertzogin zu Braunſchweig und Lüne⸗ 

burg, des Kayſerl. freyen Weltl. Stiffts in Unſer 

Stadt Gandersheim Canonisfin, Unſers Hochſeel. 

Herrn Bruders, Hertzog Ferdinand Albrechts zu 

raun⸗ 
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Braunſchweig⸗Luͤneburgebden nachgelaſſene eintzige 
Tochter, als Dieſelbe vor einigen Tagen mit denen 

Kindes ⸗ Blattern befallen, am 14. hujus Morgens 
gegen 4. Uhr, durch eine feel, Aufloͤſung dieſes Zeit⸗ 
liche mit dem Ewigen verwechſelt. Ew. den 

koͤnnen ohnſchwer urtheilen, wie ſehr die Uns ſo offt 
betretende harte Trauer ⸗Faͤlle afficiren muͤſſen; 
doch ergeben Wir Ins der Allerweiſeſten Goͤttl. 

Fuͤgung in allen mit geziemender Gelaſſenheit. In- 
deſſen, da Ew. Loden Uns zutragende hochgeſchaͤtzte 

Gewogenheit Uns glauben laͤßt, daß Dieſelbe eine 

Freund⸗Vetterl. Compasſion deshalb mit Uns fuͤh⸗ 
ren werden; Als haben Wir auch nicht ermangeln 
wollen, Ihro davon geziemende Eröffnung zu thun, 

mit dem treuen Wunſche, daß der grundguͤtige 

Gott Ew. den und Dero hohes Hauß für allen 

traurigen und widrigen Begebenheiten auf lange 

Zeit und Jahre befreyet bleiben, hingegen Ihro alle 

hoͤchſt⸗vergnuͤgende Proſperitaͤten angedeyen laſ⸗ 

fen wolle. Und Ew. Hden angenehme und be⸗ 

haͤgliche Dienſte zu erweiſen, bleiben Wir allemal 

bereit und gefliſſen. Geben in Unſer Veſtung 
Wolffenbuͤttel, den 16. Jan. ızıu 5 


LVI. 
Schreiben derer Herren General, Staaten der verei⸗ 


nigten Niederlande Extraordinari⸗Abgeſandtens 


am Kayſerl. Hofe, Herrn J. J Hamel Brynings, 
an den Kayſer Joſephum, worinn er im Namen 
ſeiner Herren Principalen vorſtellet, daß an den 
Ober⸗Rhein⸗ Strom in Zeiten eine gute und wol 
verſehene Armee in Campagne gebracht werden, 
und S. Kayſerl. Majeſtaͤt ſowohl ſelbſten darzu 
sontribuiren, als die Erayſe und Stände bes Reichs 
deßfalls exhortiren möchten, de Anno ju. 


Siebender Theil. m Aller⸗ 
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Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter und Uni- 
e berwindlichſter Kayſer, a 
Allergnaͤdigſter Herr, 


Eller Kayſerliche Majeſtaͤt geruhen allergnaͤdigſt 
ich hiemit in ſchuldigſt⸗demuͤthigſtem keſpect 
vorbringen zu laſſen, wasmaſſen Ihre Hochmoͤgen⸗ 
de, die Herren General⸗Staaten der vereinigten 
Niederlanden, meine Herren Principalen, an mich 
zu Ende unterſchriebenen Extraordinair- Abgeſand⸗ 
ten, durch expreſsè Ordre teſeribiret haben, daß 
ihnen nicht undeutlich vorkommen, daß die Feinde 
alle Friedens ⸗Gedancken abgelegt, und gleichſam 
neuen Muth ſcheinen bekommen zu haben, den Krieg 
mit mehrerem Nachdruck und Vigueur, als jemah⸗ 
len nie geſchehen, fortzufegen, zu dem Ende ihre 
Trouppen recroutiren und groſſebræparatorien ma⸗ 
chen, in der herannahenden Campagne ſo gleich⸗ 
fan vor der Thur iſt nicht allein mit groſſem Kriegs⸗ 
Heer, ſondern auch früh im Felde erſcheinen, um 
denen Allürten vorkommen zu koͤnnen, wofern nicht 
in Zeiten von denenſelben die noͤthige zulängliche 
Præcautiones, ſolches zu verhindern, vorgekehret 
werden, daß zwar Ihre Hochmoͤgende, ſo viel von 
ihnen dependiret, und in ihrem Vermoͤgen iſt, mit 
Recrounrung ihrer Trouppen, und Beſorgung des⸗ 
jenigen, fo zu denen fruͤhzeitigen Kriegs - Opera- 
tionen noͤthig iſt, die Sachen in denen Niederlan⸗ 
den in Stand zu bringen, und denen Feinden ent⸗ 
gegen gehen zu koͤnnen, trachten werden; gleichwol 
aber die aͤuſſerſte Nothwendigkeit erfordert, daß an 
andern Orten, nicht weniger in Italien, als abſon⸗ 
| derlich 
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derlich in Teutſchland, die Sache ebenfalls mit Nach⸗ 
druck angegriffen, und zu einer frühzeitigen Cam⸗ 
pagne diſponiret werde: Inmaſſen ſonſten die 
Feinde, ehe man am Ober⸗Rhein⸗Strohm ins Feld 
ruͤcket, alle ihre Macht in denen Niederlanden und 
an der Maaß, zuſammen ziehen, und auſſer allen 
Zweiffel trachten werden, etwas zu unternehmen, 
welches der allgemeinen Sache das groͤſte Unheil 
und das aͤuſſerſte Præjudiz verurſachen dörffte, 
Dannenhero hoͤchſt noͤthig ſeye, daß ohne den al⸗ 
lergeringſten Zeit⸗Verluſt, die fo nöthige Diſpoſi⸗ 
tiones gemacht, und alles fruͤhe in Bereitſchafft ge⸗ 
bracht werde, mit der Armee am Ober⸗ Rhein zeit 
lich und vor dem Feind, im Feld zu erſcheinen, mit 
mehrerm Nachdruck zu agiren, als im verwichenen 
Jahr nicht geſchehen, daß zu dem Ende die noͤthige 
Magazins in Zeiten mit Vivres, Fourage, Artillerie 
und Munition, aufgerichtet und angefuͤllet werden, 
um nach Beſchaffenheit der Sache, und ereignen⸗ 
der Occaſion, nicht allein defenſivè, ſondern auch 
offeoſivè agiren zu koͤnnen, oder wenigſtens den 
Feind aufzuhalten, alle ſeine Macht nicht auf einen 
Platz, (nzwiſchen, da er an andern Orten nichts zu 
fuͤrchten hat,) zuſammen und bey einander bringen 
zu können, daß ſich zu End unterfchriebener ‚die im. 
portanz dieſer Sache, da, wo es nur dienlich und 
erſprießlich ſeyn kan, auf das kraͤfftigſte repræſenti⸗ 
ren, und unaufhörliche inſtantien thun ſolle, daß 
Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt die noͤthige Sorge zu tra⸗ 
gen geruhen möchten, an dem Ober⸗Rhein⸗Strom 
in Zeiten eine gute und wohlverſehene Armee in 
Campagne zu bringen, auch ſelbſten ſowohl dar zu 
m 2 contri 
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conttibuiren, als gleichfalls die Crayſe, und Staͤn⸗ 
de des Reichs, zu exhortiren und zu perfuadiren, 
ihre Contingentien in effectiven Stand zu brin⸗ 
gen, und die Vermoͤgende ſelbſt noch ein mehrers 
darüber zu thun zu diſponiren, ſintemahlen der Krieg, 
welcher nun fo lang mit vielen von Gott geſegne⸗ 
ten guten Succeßsen gefuͤhret worden, ohne Anſpan⸗ 
nung aller Kraͤffte, und ungemeiner Effortten zu 
keinem guten Ende wird gebracht werden koͤnnen, 
ſondern vielmehr zu befahren iſt, daß, wofern nicht 
von allen Hohen Allürten insgeſammt, und von 
einem jeden ins beſondere, das aͤuſſerſte Vermoͤgen 
angewendet, und in Zeiten ein Extraordinair- Ef- 
fort gethan wird, wie gnugſam am Tag iſt, daß die 
Feinde ſolches an ihrem Ort thun, die allgemeine 
gute Sache alsdann unter der Gewalt der Feindl. 
Præpotentz wird fuccumbiren muͤſſen: Darum 
dann gedachte meine Hohe Herren Principalen ver⸗ 
hoffen, und zutrauen, es werde von Seiten Ew. 
Kayſerl. Majeſtaͤt und des Reichs, die Sache mit 
mehrerem Nachdruck und Vigueur angegriffen und 
alles in Stand gebracht werden, um an Seiten 
des Ober⸗Rhein⸗Stroms mit nachdruͤcklicher 
Krafft agiren, und denen Feinden beſſere und fried⸗ 
lichere Gedancken infpiriren zu fönnen, doch mithin 
gleich balden zu dem Ende von Ew. Kayſerl. Maje⸗ 
ftät an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, 
an die Directores der Crayſe, und an die fuͤrnehm⸗ 
ſten Chur ⸗ und Fuͤrſten des Reichs, auf das aller⸗ 
ernſtlichſte reſeribiret werden möchte, Dero Troup⸗ 
pen nicht allein frühzeitig in completen guten Stand 
zu ſtellen, ſondern auch diefelbe, fo viel nur 1 75 
* thun⸗ 
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thunlich, zu vermehren, und ſich angelegen ſeyn zu 
laffen, daß die Armee am Ober⸗Rhein mit allen noͤ⸗ 
thigen Requiſiten fo wohl zu off. als defenfiven 
Operationen, gnugſam und in Zeiten, verſehen wer⸗ 
de. Gleichwie nun Euer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt die 
Importanz und Nothwendigkeit dieſes hochnoͤthi⸗ 
gen von Wort zu Wort, unterthaͤnigſt vorgebrach⸗ 
ten und keinen Verzug leidenden Verlangens Dero 
aller hoͤchſten Prudentz und Erleuchtung nach, ſelbſten 
am allerbeſten werden ermeſſen, und nicht allein des 
gantzen gemeinen Weſens, ſondern auch in ſpecie 
des Durchlauchtigſten Oeſterreichiſchen Ertz⸗-Hau⸗ 
fes, empfindliches particular · Intereſſe hauptſaͤchlich 
daben verſiret; Als will wegen allergnaͤdigſter bal⸗ 
deſten deferirung in allen um fo weniger Zweifel tra⸗ 
gen, ſondern mich Ew. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt immer⸗ 

waͤhrenden allerhoͤchſten Kaͤyſerlichen Gnaden und 

Hulden hiemit allerdemuͤthigſt erlaſſen, in tieffſter 

Veneration ohnausgeſetzt verharrend, b 


Ew. Kaͤyſerl. Majeftät a 
Allerdemuͤthigſt⸗gehorſam⸗ 
Wien den 18. Januar. ſter, und devoteſter 
171 r. - Diener 


J. J. Hamel Bryning, 


LVII. 

Schreiben des Evangeliſchen Corpor auf demReichs⸗ 
Tage zu Regensburg an Churfuͤrſt Johann Wil⸗ 
helm zu Pfaltz, worinn es vor die Evangeliſchen 
Unterthanen in der Herrſchafft Sickingen, ihres 
Exercitii Religionis halber intercediret, de Anno 
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Durchlauchtigſter Churfuͤrſt, 
Gnaͤdigſter Churfuͤrſt und Herr, 


ö Euer Churfuͤrſtl. Durchl. kan nicht verborgen ſeyn, 
was eine Zeither o die Evangeliſchen llnterthanen 

in der Herrſchafft Sicfingen-Ebernburg zu Veyhel, 
Bingart und Ebernburg der zwiſchen Eurer Churfl. 
Durchl. und dem Freyherrn in Sickingen in Kirchen⸗ 
Sachen noch waltenden Irrungen halber, von ihrer 
Landes⸗Herrſchafft, wegen des Exercitii Religionis, 
fuͤr Trangſalen und Verfolgungen ausgeſtanden ha⸗ 
ben, und noch ausſtehen, nachdem ihnen nicht allein 
ihre Kirchen und Schulen verſperret, und die hierzu 
gewidmete Revenuen einbehalten, und zum Theil Ca⸗ 
tholiſchen zugewendet, ſondern auch in Ermangelung 
der Pfarrer und Schul⸗Diener ſelbige alles Gottes⸗ 
Dienſtes, und der noͤthigen Seel⸗Sorge fich beraubet 
ſehen muͤſſen ohnerachtet der Freyherr von Sickin⸗ 
gen nicht in Abrede, ſondern geſtaͤndig iſt, daß er⸗ 
wehnten feinen llnterthanen alles Liebes aus dem 
Weſtphaͤliſchen Frieden unſtreitig gebuͤhre. Des⸗ 
halben Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. hoffentlich von 
ſelbſt hocherleucht, und mildeſt erkennen werden, daß 
dieſe arme deute nicht verdienet, fuͤr Rebellen gehal⸗ 
ten, auch mit Geld⸗Strafen und ſchweren garſtigen 
Gefaͤngnuͤſſen, auf eine faſt unchriſtliche Weiſe, ges 
plaget zu werden, wenn ſie dasjenige mit demuͤthigen 
Vorſtellungen und Fußfaͤlligen Bitten fordern, was 
ihnen, von Rechts ⸗ und Billigkeit wegen, nicht ver- 
hindert, ſondern von ſelbſt gegeben werden ſolte. 
Wann aber, gnaͤdigſter Churfuͤrſt und Herr, Eure 
Churfuͤrſtl. Durchl. dieſes unrechtfertige üble > 
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fahren des Freyherrn von Sickingen, und nach deſ⸗ 
ſen ohnlaͤngſt erfolgtem Tod, ſeiner hinterlaſſenen 
Frau Wittib, in Vormundſchaffts⸗Nahmen hoffent⸗ 
lich nicht billigen, ſondern einem Evangeliſchen Cor- 
pori darinnen Beyfall geben werden, daß vorerwehn⸗ 
te Sickingiſche Unterthanen, wegen frembder zwi⸗ 
ſchen Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. und der Sickingi⸗ 
ſchen Herrſchafft obhandenen, ſie aber gantz nichts 
angehenden Streitigkeiten, das fonften undiſputirli- 
che klare, auch von beyden litigirenden Theilen ſelbſt 
agnoſeirte und geſtaͤndige Recht zum Exercitio Re- 
ligionis Evangelicæ, wie auch Kirchen, Schulen, 
und Einkuͤnfften, biß zum rechten Austrag ſolcher 
Dinge, woran fie keinen Theil nehmen, confequenter 
derſelben nicht zu entgelten haben, nicht negligiren, 
noch ſich vorenthalten laſſen duͤrfften, wo es nicht 
das Anſehen haben ſolte, daß der Freyherr von Si⸗ 
«fingen» Ebernburg, ſich dieſes Prætextes in keinem 
andern Abſehen bedienet, zumahlen Ew. Churſuͤrſtl. 
Durchl. ohnzweifentlich von ſelbſt begreiffen, daß 
Chriſtliche Semeladen perpetuam curam animarum 
beduͤrffen, und derſelben nicht entrathen koͤnnen; Als 
gelanget an Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. Nahmens uns 
ſerer gnaͤdigſten und gnaͤdigen Herren Principalen, 
auch Obern und Committenten, hiemit unſer gezie⸗ 
mendes Anſuchen und Vitten, Dieſelbe gnaͤbigſt ge⸗ 
ruhen wollen, nicht allein ſich dieſer armen bedraͤng⸗ 
ten Gemeinde, nach dem Exempel der vorigen Chur⸗ 
fuͤrſten zu Pfaltz, Chriſtmildeſter Gedaͤchtnuͤß, in 
Churfuͤrſtl. Gnaden an⸗ und dieſelben in Dero hoͤch⸗ 
ſte Protection zu nehmen, ſondern auch Dero Chur⸗ 
fuͤrſtl. Autoritaͤt dahin geltend zu machen, daß fie we⸗ 
BUS m 4 . nigſt 
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nigſt proviſorio modo, und ohne præjuditz eines je. 
den Theils Befugnuͤſſes, wiederum, und ſchleunigſt, 
mit Seel⸗Sorgern verſehen werden moͤgen. Und 
weilen auch Dero Ober⸗Amt Creutzenach ſich ohn⸗ 
laͤngſt vor des Freyherrn von Sickingen Hauß, ge⸗ 
gen deſſen und Ew. Durchl. Unterthanen mit gar be⸗ 
drohlichen Verordnungen, laut der Anlag, haute 
ment declariret; Als werden zuverſichtlich Ew. 
Churfürſtl. Durchl. zu Bezeugung Dero hieran 
tragenden Mißfallens, ein ſolches derſelben fuͤr das 
kuͤnfftige inhibiren, und nicht geſchehen laſſen, daß 
auf ſolche Weiſe, das Hauß Sickingen in feinen ille- 
gitimen Proceduren von Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. 
Bedienten noch mehr geſteiffet werde, da man 
doch billig hoffen follen, daß fie demſelben alle noͤthi⸗ 
ge Remonſtration thun, und die veruͤbende Gewalt⸗ 
thaͤtigkeiten abhalten Helffen wuͤrden. Gleich wie 
nun der Sachen ſelbſt redende Billigkeit, auch Ewr. 
Churfürſtl. Durchl. felbft bekante æquanimität, uns 
an einer gewaͤrtigen gnaͤdigſten reſolution nicht 
zweifeln laͤſſet: Alſo verſichern wir hingegen, daß 
unſere gnaͤdigſte und gnaͤdige Herren Principalen, 
auch Obere und Committenten ſich hierob beſonders 
verbunden erkennen und Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. 
in allen andern Vorfaͤllen hüten, Ihr obligo für die⸗ 
fe officia zu temoigniren nicht ermangeln werden, 
wir aber verbleiben inzwiſchen mit tieffeſten Reſpect, 
Ewr. Churfuͤrſtl. Durchl. a 
Regenſpurg den 9. Februarii 
1 I 


171 . 
8 Unterthaͤnig⸗Gehorſamſte 
Schema 


1. Chur⸗Sachſen. 
3. Chur ⸗Braunſchweig. 
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2. Chur⸗Brandenburg. 


Fuͤrſten. 
Magdeburg. 
Sachſen⸗Weymar. 
Sachſen⸗Eyſenach. 


Sachſen⸗Gotha. 


Sachſen⸗Coburg. 
Brandenburg⸗Culmbach. 
Brandenburg⸗Onolsbach. 
Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttel. 
Braunſchweig⸗Zell. 


10. Halberſtadt. 
u. Hinter⸗Pommern. 


5 12, Mecklenburg⸗Schwerin. 
Erſte 3. Wuͤrtenberg. 
Strophe, | 14, Heſſen⸗Darmſtadt. 

I Heſſen⸗ Caſſel. 

16. Minden. 

17. Anhalt. 

18. Wetterauiſche Grafen. 

19. Hennebergiſche Grafen. 

20, Weftphälifche Grafen. 
Staͤdtiſche. 
Rheiniſche Banck. Oberlaͤndiſche 

0 Banck. 
LAübeck. 


0 Rotenburg. 
Dortmund. Lindau. 
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LIIX. 

Schreiben des Weſtph aͤliſchenLrayß⸗Convents zubCoͤlln 
an die Reichs Verſammlung zu Regenſpurg, daß 
das Hoch⸗Stifft und Fuͤrſtenthum Luͤttich fo lang 
von feiner Sefhon und -timm aufm Reichs = Tage, 
ſuſpendiret werden moͤchte, biß daſſelbe ſich beym 
Crayſe behoͤrig wieder eingeſtellet haben wuͤrde, de 
Anno 1711. 

Hochwuͤrdig⸗Hochwohl⸗ und Edelgebohrne,Geſtren⸗ 

ge und Hochgelehete, unſere inſonders Hoch⸗ 

und Vielgeehrte Herren, 

Eller Excellenzien, Hochwuͤrden, auch unſern 
Hoc-und Vielgeehrten Herren, iſt außer Zwei⸗ 

fel annoch guter maſſen beyfaͤllig, wie offt und ſehr 
hart man ſich wegen des dem Reich getreuen Nie⸗ 
der⸗Rheiniſch⸗Weſtphaͤliſchen Crayſes gegen deſſen 
kentlichen, und zwar faſt den vornehmften , auch dem 
bißherigen matrieular- Auſchlag nach, in Oneribus 
publicis hoͤchſt contingentirten Mit⸗Stand, das 

Hochſtifft und Fuͤrſtenthum Luͤttich, ſich darum be 

ſchweret habe, daß daſſelbe nun etliche Jahr hero ſich 

von itzt beſagtem feinem ordentlichen Corpore unbe⸗ 
ſugt, und gantz unzulaͤßiger Dingen eigenmaͤchtig 
ſepariret, dabey ſeine ſchuldige Crayß⸗Præſtanda fo 
wenig an der Mannſchafft, als an Geld, ad Caſſam 
hierzu im geringſten nicht allein nicht prærltiret, ſon⸗ 
dern auch gantz ohnerachtet aller bißherigen gewoͤhn⸗ 
lichen Crayß⸗Directorial - Einladungen und daben 
citra debitum, von gantzen Crayßes wegen, getha⸗ 
ner beweglicher Offerten, daß man gemeldtem Hoch⸗ 

Stifft in denen Crayß⸗Preſtandis de preteriro ei- 

nen mercklichen Nachlaß angedeyen laſſen, auch pro 

futuro in feinem Beytrag über Vermoͤgen nicht be⸗ 
ſchweren wolte, in aller ſolcher Zeit dieſes Crayßes 

a Con- 
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Congteſlen nicht einſt beſchickt habe. Es wird auch 
bekant ſeyn, wie mild auch ernſthafft Ihre Roͤmiſche 
Kayſerl. Majeſtaͤt, als das Allerhoͤchſte Oberhaupt 
im Reich, dieſen unbilligen Conſtatum durch den 
Kaͤyſerl. Plenipotentiarium zu Luͤttich, den Herrn 
Grafen von Weltz, des guͤtlichen Keaccelles zum 
Crayſe, oͤffters ermahnen zu laſſen, gantz ohne gleich⸗ 
wohl, daß ſich das Stifft zuttich darzu biß auf heuti⸗ 
gen Tag gefuͤget, ſondern beharret immer in ſeinem 
Ausbleiben, zur hoͤchſten Verkleinerung allerhoͤchſt 
gedachter Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt aller hoͤchſten Au- 
toritat, und Reſpect, dem Crayß aber, und inſonder⸗ 
heit denen getreuen willigen Ständen zur hoͤchſt 
ſchaͤdlichen prægtavation: Und obwohlen mehr ge 
meldtes Stifft und Fuͤrſtenthum Lůttich, fein Zuruͤck⸗ 
bleiben von dieſem Crayß, fo in der Mannſchafft, als 
an den Geld⸗præſtandis ad Caſſam, etwa darauf an⸗ 
maßlich zu begründen vermeine , daß die Herren 
General- Staaten, als welche ihre Beſatzung in Lͤt⸗ 
tich haben, mit dem Stifft Lͤttich auf eine notable 
jaͤhrliche Geld⸗Summa deßfalls tractiret, und dieſe, 
das Fuͤrſtenthum Lͤttich dahingegen vor alle und je⸗ 
de, fo Reichs als Crayß⸗ Laſten garantiret haͤtten; 
So hat man dannoch mehrgemeldtem Stifft ſelbſt 
fo wohl, als auch denen Herren General Staaten, 
durch verſchiedene gegründete Schreiben, faſt hands 
greiflich vorgeſtellt, daß dieſe von Rechts⸗wegen nicht 
bemaͤchtiget ſeyen, einen kentlichen Crayß⸗Stand, 
durch dergleichen eigennuͤtzige particular - Tractaten, 
von feiner Reichs und Crayß⸗ Schuldigkeit zu exi» 
miren, mit inſtaͤndigem Er ſuchen, das Stifft türrich 
zum Reacceſs und Beſchickung der Crayß⸗Ver⸗ 
ſammlung zu vermögen, gantz ohne, daß das eine fo 
wenig, 
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wenig, als das andere, biß herzu in der Gute ver⸗ 
fangen wollen, und es dahero endlich auf einen 
rechtſchaffenen Ernſt ankommen muß, und vorerſt 
das zulaͤngliche Mittel ohnmaßgeblich dieſes ſeyn 
will, das Stifft und Fuͤrſtenthum Luͤttich, als lang 
daſſelbe ſich von ſeinemCrauß wider die klare Reichs⸗ 
und Crayß⸗Satzung, ferner eigenmaͤchtig leparitte, 
und dabey feine Crayß⸗ Obliegenheit wuͤrcklich nicht 
præſtitte, à ſuo voto & ſesſione aufm Reichs» Tag 
ſuſpendiret werde. Hierum fo erſuchen, von Dire- 
corii und gantzen Crayſes wegen, Ew. Excellenzien, 
Hochwuͤrden, auch unſere Hoch- und Vielgeehrte 
Herren, hiebey hoͤchſt⸗angelegentlich, Sie Gefallen 
tragen wollen, pro manutenentia autoritatis Cæſa- 
sex, maxime pro bono publico fimul, & confervan- 
do jure Circulorum Statuum, ihre ſtarcke asſiſtentz 
uns zu verleihen, und es in die Wege zu richten, auf 
daß offtgedachtes Stifft, und Fuͤrſtenthum Lüttich, 
ob perſeverandam ejus contumaciam, & contem- 
ptum, vorerſt von feiner Sesſian und Stimmung 
aufm Reichs⸗Tag fo lang wuͤrcklich ſuſpendiret wer⸗ 
de, biß daſſelbe ſich beym Crayß nach Behoͤr wieder 
eingeſtellet haben wird. Wir getroͤſten uns dieſer 
zum beſten des Publici gereichender Reichs = und 
Crayß ⸗Conſtitutions = mäßiger Willfaͤhrigkeit, 
gantz zuverlaͤßiglich, und ſeynd allſtets. Coͤlln auf 
dem Crayß⸗Tag, den ıgten Februarii 1711. b 
Ew. Excellenzien, Hochwuͤrden auch unſerer 
Hoch⸗und Vielgeehrten Herren 
Gantz Dienſt⸗und bereit- willigſte 
Des Weſtphaͤliſchen Crayßes Ausſchrei⸗ 
bender auch uͤbriger Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
den allhier verſammlete Raͤthe, Bot⸗ 
ſchafften, und Abgeſandte. LIX. 


— 
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} LIX. 
Unterthaͤnigſtes Bitt⸗Schreiben des Raths, Vorſteher 
und ſaͤmmtlicher Gemeinde zu Wehrheim an Chur⸗ 
fuͤrſt Carln zu Trier, daß ſie wider das Inftrumentum 
Pacis Weftphaliex, und die Obfervanz, in ihrer Evan⸗ 
geliſchen Religion nicht graviret werden mochten, 
de Anno 1711. 
Hochwuͤrdigſter und Durchlauchtigſter Churfuͤrſt, 
Gnaͤdigſter Churfuͤrſt und Herr, \ 
Uer Churfuͤrſtl. Durchl. iſt, nach Dero Hoch⸗ 
erleuchteten Prudence, ohne weitſchweiffendes 
Anfuͤhren, gnaͤdigſt bekant, welcher maſſen in dem 
Weſtphaͤliſchen Friedens⸗Schluß, Art. 5. 5. 31. gantz 
deutlich und ausdrücklich geordnet zu finden: Quod 
Statuum Catholicorum ſubditi, qui, five publicum 
five privatum Auguſtanæ Confesfionis exercitium, f 
Anno milleſimo, ſexcenteſimo, vigeſimo quarto, 
quocunqve anni tempore, five certo Pacto, aut Pri- 
vilegio, five longo uſu, five fola deniqve obſetvan- 
tia dicti anni, habuerint, retineant, etiam impoſte- 
rum, una cum annexis, quatenus illi dicto anno ex- 
ercuerunt, aut exefcita fuiſſe probate poterunt, 
Cujusmodi annexa habentur, inſtitutio Confilio- 
rum, Miniſteriorum, tam Scholaſticorum, quam 
Eccleſiaſticorum, jus Patronatus, aliaqve ſimilia 
jura & c. Ob nun wohlen notorium, und außer als 
len Streit iſt, daß in gedachten 1624. Jahr zu Wehr⸗ 
heim, wir die Evangelifch - tutherifche Religions 
Verwandten, ſo wohl die Kirchen, als Schulen da⸗ 
ſelbſten, alleine, und privative gehabt, und de⸗ 
nen Catholiſchen kein Exercitium verſtattet haben, 
folglich wir bey unſerem gehabten e 
geblie⸗ 
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gebliebenen Recht alleinig zu ſchuͤtzen und zu hand» 
haben ſeynd; So hat ſich dennoch ohnlaͤngſt zuge⸗ 
tragen, daß Euer Churfuͤrſtl. Durchl. Amts⸗Kellner 
zu Wehrheim, mit denen daſelbſt ſich aufhaltend⸗ und 
ohngefehr in 16. Mann beſtehendenCatholiſchen Un⸗ 
terthanen, welche ſich meiſtentheils, vor kurtzer Zeit 
hero, nach und nach eingeſchlichen haben, ſich unter⸗ 
ſtanden, contra tenorem expreflum prædicti inſtru- 
menti Pacis, wie auch contra uſum & obſervantiam, 
einen Catholiſchen Geiſtlichen in Wehrheim zu zie⸗ 
hen, und durch denſelben daſelbſten Schul halten, 
mithin andere Actus Religionis Catholicæ Exercitii 
verrichten zu laſſen, ſo daß, ſonder allen Zweifel, die 
Intention dahin gerichtet iſt, ſucceſſu temporis, das 
ſimultaneum, uns, den A. gſpurgiſchen Confesſions⸗ 
Verwandten, zum groͤſten Nachtheil, und Schaden, 
einzuführen, Nachdem aber dieſes das Hochfuͤrſtl. 
Hauß Naſſau, als gnaͤdigſte Mit⸗Herrſchafft des 
Amts Wehrheim nicht geſtatten koͤnnen, ſo hat 
daſſelbige denjenigen Catholiſchen linterthanen, wel⸗ 
che ihre Kinder dem Reichs⸗Religions⸗Friedens⸗ 
Schluß, und Herkommen zuwider zu gedachtem Ca⸗ 
sholifchen Geiſtlichen ‚indie von ſelbigem angefange⸗ 
ne Schul geſchickt, ſolches bey 10. Guͤlden Straf 
unterſagen, und als dieſe ſothanen gnaͤdigſten Be⸗ 
fehl veraͤchtlich in den Wind gefchlagen, und contra- 
venirt haben, ſie deßwegen exequiren laſſen, wor⸗ 
gegen dann Euer Churfuͤrſtl. Durchl. Amts⸗Kellner, 
feiner Meynung nach, Repreflalien zu brauchen, uns 
denen Evangeliſch⸗Lutheriſchen Unterthanen zwey 
Paar Ochſen wegzunehmen ſich unter fangen, mit der 
Erklaͤrung/ ſolche nicht ehender zu reltituiren/ 8 das 
e och⸗ 
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Hochfuͤrſtl. Hauß Maſſau denen Catholiſchen Un⸗ 
terthanen die angeſetzte Strafe würde remittiret, 
und das dieſerhalben aus gepfaͤndete Viehe wiederum 
f 3 gegeben haben. Gleich wie aber, Gnaͤbigſter 
hurfuͤrſt und Herr, wir Dero der Augſpurgiſchen 
Confesfion verwandte Unterthanen, im geringſten 
nichts verbrochen, um welcher willen uns die geklag⸗ 
te Ochſen koͤnten weggenommen, oder vorenthalten 
werden, unſere gnaͤdigſte Mit⸗Hereſchafft hingegen 
genugſam befugt geweſen, die, gegen den Friedens⸗ 
Schluß und das Herkommen, angemaßte Præſen⸗ 
tation, und Einfuͤhrung eines Catholiſchen Geiſtli⸗ 
chen, und daß ſelbiger eine Schul angefangen, allem 
Vermoͤgen nach, zu begegnen, und die Widerſpaͤn⸗ 
ſtigen, Krafft Obrigkeitlichen Gewalts, mit behört- 
ger Straf zum Gehorſam anzuhalten; Daß aber 
durch den Amts⸗Kellner, vermeinte Reprellalien, 
und Gegen⸗Pfaͤndung, bey gantz unſchuldigen Un 
terthanen, zu ihrem Ruin, vorgenommen worden, 
ſolches werden Euer Churfuͤrſtl. Durchl. eben ſo we⸗ 
nig approbiren, als ſonſten im übrigen uns Dero ges 
treue Evangeliſche lInterthanen, mit Einführung ei⸗ 
ner neuen Anno 1624. in Wehrheim nicht introdu⸗ 
cirt⸗geweſenen Religion, und was deme anhaͤngig, 
beſchweren, ſondern uns vielmehr bey unſerem herge⸗ 
brachtem Recht und Oblervantz, gnaͤdigſt zu ſchuͤ⸗ 
tzen, geruhen; Alſo nehmen wir in unterthaͤniger 
Devotion die Freyheit, Euer Churfuͤrſt. Durchl. die 
durch Dero Amts⸗Verwalter, und wenig Catholi⸗ 
ſche Unterthauen zu Wehrheim, dem Inftrumento 
Pacis offenhahr zu wider angemaßte Neuerung und 
unter dem Nahmen Reptellalien geſchehene Pfaͤn⸗ 
dung, 
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dung, zu klagen, und vorzutragen, mit unterthanig⸗ 
ſter Bitte, Euer Churfuͤrſtl. Durchl. wollen gnaͤdigſt 
zu verordnen geruhen, daß die unſern Mit⸗Buͤrgern, 
ohne die geringſie Urſach und Verſchulden, wegge⸗ 
nommene zwey Paar Ochſen, nicht allein forderſamſt 
reftituirt, ſondern auch Dero mehr gemeldten Amts⸗ 
Kellnern nachdruͤcklich anbefohlen werde, uns Evan⸗ 
geliſche llnterthanen, gegen das Inſtrumentum Pacis, 
und die Obſervantz, mit Einfuͤhrung einer neuen 
Anno 1624. in Wehrheim nicht introdueirf geweſe⸗ 
nen Religion, und was ſelbiger anhaͤngig iſt, nicht zu 
graviren, ſondern wie vorhin, alſo auch fernerhin, de⸗ 
nen Reichs⸗Geſetzen, und Herkommen, ſich gemäß 
zu verhalten. Euer Churfuͤrſtl. Durchl. legen durch 
dieſe hohe Gnaden⸗Strahlen Dero Welt ⸗bekante 
Zquanimicät, und zur heilſamen Joltig geneigteſtes 
Gemuͤth noch mehr an den Tag; Wir aber werden 
den unwandelbahren groſſen GOtt davor emſiglich 
und unermuͤdet anflehen, daß ſeine Allmacht Euer 
Churfuͤrſtl. Durchl. vaͤterlich beſchiemen, Dieſelbe 
bey langwierig und geſegneter glücklicher Regierung 
in allem Churfuͤrſtl. hohen Wohlergehen erhalten, 
und Dero Jahre weit uͤber die Anzahl Dero Chur⸗ 
fuͤrſtl. Vorfahren hinaus fuͤhren, und mit immer⸗ 
waͤhrender Gluͤckſeligkeit uͤberſchuͤtten, und beſeligen 
wolle, die wir, in Hoffnung einer gnaͤdigſten Reſolu · 
tion, und Erhoͤrung, in aller Submisſion verharren, 
und erſterben, 

Euer Churfuͤrſtl. Durchlaucht. 

Unſers Gnaͤdigſten Churfürftens und Herr ns, 
Wehrheim den 23. Febr. 1711. 
gantz unterthaͤnigſt⸗ treu⸗ 

m a gehorſamſte/ m" 
Nath/ Vorſteher, und ſaͤmtliche Gemeinde zu 
: Wehrheim, LX. 
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g LX. 
Schreiben Kayſers Joſephi an Hertzog Anthon Ulrich 
zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel, worin 
Er demſelben norificiret / daß Er Fuͤrſt Ludwig 
1 zu Schwartzburg-Rudolſtadt in den 
Fuͤrſten⸗Stand erhoben, de Anno ızır. 
Joſeph, von GOttes Gnaden Erwehlter Roͤmi⸗ 
ſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs, ꝛc. 


Durchlauchtig⸗ = lieber Oheim und 
Fuͤrſt, N 


Emnach Unſers in GOtt ruhenden Herrn Va⸗ 
ters Kayſerl. Majeſtaͤt und den Hoͤchſtſel. 
Andenckens, in allergnaͤdigſter Betrachtung des 
alten Hauſes Namen und Stamm, der Grafen von 
Schwartzburg und Hohnſtein, und daß es nebſt des, 
nen Fuͤrſtlichen Haͤuſern Savoyen, Cleve, und Eis 
lien, unter die vier Grafen des Reichs, von undenck⸗ 
lichen Jahren her mitgezehlet, auch einer aus dem⸗ 
felben zur hoͤchſten Kayſerl. Wuͤrde, und deren ver⸗ 
ſchiedene zu Geiſtl. Ertz⸗Biſchoͤffen, Biſchoͤffen, 
und Praͤlaten, erwehlet, und mit Koͤnigl. Chur⸗ und 
Fuͤrſtl. Häufern, inn⸗ und auſſerhalb Reichs, ſowol 
durch Bluts⸗Freundſchafft, als Heyrathen,anver⸗ 
wandt worden, nicht weniger Sie, bey vorgeweſe⸗ 
nen hoͤchſt⸗ gefährlichen und ſchweren Krieges⸗Laͤuff⸗ 
ten, das Ihrige, dem gemeinen Weſen zum Beſten, 
jederzeit getreu und eyferig beygetragen, das gantze 
Graͤfliche Hauß Schwartzburg, Sondershaͤuſiſch⸗ 
Arnſtaͤdtiſch⸗ und Rudolſtaͤdtiſcher Linie, ſamt Sei⸗ 
nen Deſcendenten, bereits den 3. Sept. Sechzehen⸗ 
Siebender Theil. n kun 
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hundert, Sieben und Neuntzig, in des Heil, Roͤm. 
Reichs Fuͤrſten⸗Stand mit dem Prædicat: Hoch⸗ 
gebohren, wie auch deſſen Grafſchafften Schwartz⸗ 
burg, ſamt allen Ihme itzo zugehörigen, oder kuͤnff⸗ 
tig rechtmäßig uͤberkommenden Immediat · Herr⸗ 
ſchafften, in ein Reichs ⸗Fuͤrſtenthum gnaͤdigſt er⸗ 
hoben; die Ausfertigung des gewöhnlichen Kay⸗ 
ſerl. Diplomatis daruber, für die gedachte Rudol⸗ 
ſtaͤdtiſche Linie, damahls aber erliegen geblieben; 
Und Uns nun anitzo Ludwig Friedrich, Fuͤrſt zu 
Schwartzburg und Hohnſtein, um gedachte Aus⸗ 
fertigung in Unterthaͤnigkeit angelanget, und gebe⸗ 
ten, Wir auch deſſen billige Bitte, in Anſehung ob⸗ 
angeregten triefftiger Beweg - Urfachen und der von 
oballerhoͤchſtgedachten Unſers Herrn Vaters Kay⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt und Oden Glorwuͤrdigſter Gedaͤcht⸗ 
nuͤß / diß falls abgefaſſeten allermildeſten Refolution, 
allergnaͤdigſt zu gewähren, keinen Anſtand nehmen 
koͤnnen; Als haben Wir Dero den ſolches nicht 
bergen wollen, mit dem gnaͤdigſten Geſinnen, bey 
Dero Cantzleyen, die noͤthige Verordnunge ergehen 
zu laſſen damit obbeſagten Ludwig Fridrichs Fuͤr⸗ 
ſten zu Schwartzburg den, und Dero Ehelichen 
Leibes⸗Erben, Mann⸗ und Frauen⸗Geſchlechts, hin. 
fuͤro der Fuͤrſtl. Titul/ und Prædicat: Hochgeboh⸗ 
ven, in allen Vorfallenheiten gegeben, auch Sr. itzt⸗ 
gedachten Fuͤrſtens den beſitzende itzige und kuͤnff⸗ 
tige Immediat· Reichs⸗ Lande, für ein Fuͤrſtenthum 
erkannt und gehalten werden; Wir verbleiben uͤbri⸗ 
gens Dero Hden mit Kayſerl. Gnaden, und allem 
Guten wohlbeygethan; Geben in Unſerer Stadt 
Wien, den vier und zwantzigſten Febr. Anno 5 
8 en- 
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benzehenhundert und Eilffe, Unſerer Reiche des Roͤ⸗ 

miſchen im zwey und zwantzigſten, des Hungariſchen 

im vier und zwantzigſten/ und des Böheimifchen im 

ſechſten. g 
Joſeph 
Vt. Frid. Carl Gr. v. Schoͤnborn. 
Ad Mandatum Sac. Cæſ. Maje- 
ſtatis proprium 
F. Consbruch. 
. Inſcriptio. 

Dem Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrnen, Anthon lll⸗ 
rich Hertzogen zu Braunſchweig undkuͤneburg ic, 
Unſerm lieben Oheim und Fuͤrſten. 

5 LXI. 
Schreiben, it. Herrn Dietrichs von Blettenberg, an 
y Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, worinn 
um ein zulaͤngliches Mittel wider die von den 
Chur⸗Braunſchweigiſchen Trouppen im Hoch, 
Stifft Hildesheim veruͤbte Proceduren, inſtaͤndig 
bittet, de Anno 111. a 
Des Heil. Roͤm. Reichs Churfürften, Fuͤrſten und 
Standen zu allgemeinem Reichs ⸗Tonvent 
gevollmaͤchtigte Raͤthe, Botſchafften 
und Geſandte, 
ochwuͤrdig⸗Hoch⸗ und Wohlgebohrne, Hochs 
oe Veſt⸗ und Hochgelehrte, ſonders 
Großguͤnſtige Hochgeehrte Herren, 

E Hochwuͤrden werden aus dem, Namens 

des Hoch⸗Stiffts Hildesheim an hieſigen Hoch⸗ 

Lͤbl. Reichs» Convent geſtellten, den 26. Marti, per 

1 N 2 Dicta- 
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Dictatu ram publicam, communicirfen Memoriali, 
beliebig erſehen haben, welcher geſtalt Ihre Churfl. 
Durchl. zu Braunſchweig, durch Dero Trouppen, 
die Hoch⸗ Stifftliche Municipal- Haupt- und Reſi⸗ 
dentz⸗Stadt Hildesheim, nach vorhin uͤberrumpel⸗ 
ter Hoch⸗Stifftlichen Graͤntz⸗Stadt Peina, ohne 
die mindeſte rechtmaͤßige Befuͤgniß, dem Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Friedens ⸗Schluß, und dem klaren Buchſta⸗ 
ben der Reichs⸗Kriegs⸗Declaration vom Jahr 1702. 
ſchnur⸗gerad zuwider, gewaltthaͤtig haben einnehmen 
und beſetzen, annebenſt in die Dom⸗Capitulariſche 
Aemter Steinbruͤgg, Wiedelach und Marienburg, 
auch Fuͤrſtliche Amt Steyerwald, 4. Churfuͤrſtliche 
Compagnien Dragoner verleget, und deren Monat⸗ 
liche Verpflegung, aus Dom⸗Capituliſchen Gefaͤl⸗ 
len, vermoͤg beſonderer darüber ausgegebener Or- 
donnanz , anſchaffen, wie nicht weniger ſaͤmtliche 
aus denen Chur» und Fuͤrſtl. Braunfchweigifchen 
Landen dem Hildesheimifchen Clero Primario & 
Secundario zuſtehende Jaͤhrl. Renten, mit einem 
ſchweren Arreſt beſtricken laſſen; dannenhero man 
Hoch⸗Stifftiſcher Seiten ſich gemuͤßiget befunden, 
Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt und des geſammten Reichs 
nachdruͤckliche Reichs + Conttitutiong » maͤßige Re- 
medur und Rettung geziemend zu imploriren. Ob 
nun zwar unter waͤhrender dieſer harten Druͤckung, 
und derſelben ungeachtet, ein Hochwuͤrdiges admi- 
niſtrirendes Dom » Capitul demnach nicht erman⸗ 
gelt, die zu dem Durchlaͤuchtigſten Chur⸗ und Furſtl. 
Hauß Braunſchweig zu allen Zeiten getragene reé⸗ 
ſpectueuſe Venetation unverruckt zu bezeigen, und 
in ſolchem Abſehen, ſowohl uͤber alle und jede von 
denen 
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denen Hildesheimiſchen Land⸗Staͤnden Augſpurgiſ. 
Confeßlon, bey Ihrer Churfl. Durchl. ungültig an⸗ 
gebrachte, ſonſten an dem Kayſerl. Reichs⸗Cam⸗ 
mer⸗Gericht, von Ihnen Ständen ſelbſten, Rechts⸗ 
haͤngig gemachte, beyderſeits conteltirte Religions⸗ 
Gravamina, (welche die eigenmaͤchtige des Hoch⸗ 
Stiffts Uberziehung veranlaſſet haben folle, ) eine 
fo ẽquitable ſchrifftliche keſolution und Erklärung 
durch den Dom⸗Capituliſchen Syndicum, der Staͤn⸗ 
de Syndico, Dodori Oldekopff, den 19. und 24. 
Marti wuͤrcklich zuzuſtellen, daß Ihre Churfl. Drl. 
darob gnaͤdigſt vergnuͤgt, und die dand⸗Staͤnde da⸗ 
mit vollkommentlich zu frieden ſeyn koͤnten, als in 
Civilibus, wegen des Brau⸗Weſens, ſchrifftlich zu 
offeriren, den nachdruͤcklichen Effect der Kayſerl. 
An. 1700. vom Hochloͤbl. Reichs Hof ⸗Rath geſpro⸗ 
chenen Ulrtheil, in Puncto Juris cumulativi braxan- 
di, angelegentlichſt befördern, und ſelben der alten 
Stadt Hildesheim Brauer⸗Guͤlte vollkommentli 
genieſſen laſſen, auch hierüber von Ihrer Churfuͤrſtl. 
Durchl. ſelbſten zulaͤngliche und annehmliche Mit⸗ 
tel, und derer Vorſchlaͤge, nach Inhalt der am z. 
Martii capitulatiter reſolvirter und ausgegebener 
Erklaͤrung, je ehender je lieber, geziemend anneh⸗ 
men zu wollen, und dieſes alles mehr hoͤchſtgedach⸗ 
ter Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. durch ein beſonders un⸗ 
terthaͤnigſtes Capitular - Schreiben ſub dato den 
24. Martii behoͤrend vorzutragen, und bekant zu 
machen: Auf welche fo Eclatante reſpectueuſe De- 
ferenz ein Hochwuͤrdiges Dom⸗Capitul nichs min⸗ 
ders, als die gaͤntzliche Abfuͤhrung aller Churfuͤrſtl. 
Trouppen aus dem Hoch» Stifft, und die Aufhe⸗ 
. n 3 bung 
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bung vorgedachten angelegten Arreſts, auf denen in 
Braunſchweigiſchenkanden habendenGefaͤllen cum 
refuſione damni, & expenſarum, gehoffet; fo hat 
ſichs doch ergeben, daß nicht nur keine Relaxation 
des Arreſts geſchehen, noch die Churfuͤrſtl. Mann⸗ 
ſchafft abgefuͤhret worden, ſondern daß im Gegen⸗ 
sheil der Chur⸗Braunſchweigiſche zu Hildesheim 
gegenwärtige Herr Hof-Rath Strick, mehr- hoch» 
gedachtem Dom⸗Capitul durch Dero Syndicum, 
den 24. Marti hinterbringen laſſen, daß, wofern 
nicht den 26. dito denen Churfuͤrſtl. in denen z. Dom⸗ 
Capituliſchen Aemtern einquartierten Dragonern 
3744. Reichs⸗ Thaler, de dito Menſe bezahlet wuͤr⸗ 
den, eodem die die Execution geſchehen, und die 
Dom⸗Capituliſchen Oeconomien derangiret wer- 
den ſolten, welcher Anbedrohung zu Folge, den 29. 
Marti am Palm⸗Sonntag die 3. Dom⸗Capituliſche 
Aemter Marienburg, Wiedelach und Steinbruͤgge, 
(aus welchen die Capitulares leben, und in Abgang 
derer daraus genieſſenden Diviſionen, den GoOttes⸗ 
Dienſt nicht A ja Land und Leut verlaſſen muͤſ⸗ 
ſen,) mit gewaffneter Hand exequiret, das dorten 
vorraͤthige Getraide, fo viele 1000, Reichs⸗Thaler 
werth, ward alles in die Chur⸗Braunſchweigiſchen 
Veſtungen, aller Dom⸗Capituliſchen Proteſta- 
tionen ungehindert, de facto abgefuͤhret, und die 
Amts⸗Unterthanen gezwungen, Pferd, Waͤgen und 
Sättel zur Verführung herzugeben, mithin ſeynd 
im Amt Peina, noch befonders 100. Waͤgen auf 
geboten geweſen, um am Grünen Donnerſtag, oder 
Charfreytag, das auf dem Amthauſe Steinbruͤgge 
noch vorhandene Dom⸗Capttuliſche Gerraide 25 

N ; alls 
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falls hinweg zu führen, mehr anderer Zunoͤthungen 
und Auflagen dermahlen noch nicht zu gedencken. 
Nachdemmalen aber durch fo herbe broceduren, das 
unſchuldige Hoch⸗Stifft in kurtzem völlig würde rui- 
niret werden, wenn nicht von Reichs⸗wegen unge⸗ 
geſaͤumt wird wollen ins Mittel getreten, und ein 
zulängliches Mittel ſchleunigſt, ob ſummum mo- 
ræ periculum, wird fuͤrgekehret werden. Hierum 
fo gelanget, Namens mehr - hochgedachten Doms 
Capituls an Ew. Hochwürden Großguͤnſtig⸗Hoch⸗ 
geehrte Herren, meine abermahlige angelegentſte 
Bitte, Sie geruhen offt⸗erwehntes den 26. Marti 
per Dictaturam communieirte diſſeitige Memoria- 
le, naͤchſt gegenwaͤrtigem, in foͤrderſamſte reiffe De- 
liberation zu ziehen, und uͤber beede denen Reichs⸗ 
Conſtitutionen und Deutſchem Reichs⸗Kriegs⸗ 
Declaration gemaͤß, einen ſolchen Schluß zu faſ⸗ 
fen, und mit ſelbigem an Ihre Kayſerl. Mapeſtaͤt 
allerunterthaͤnigſt an Hand zu geben, damit das ber 
drängte Hoch⸗Stifft, als ein getreuer Reichs⸗Mit⸗ 
Stand, annoch erhalten, wider alle kuͤufftige Zufaͤl⸗ 
le genugſam garantiret, und wegen erlittener Schaͤ⸗ 
den und Unkoſten, indemniliret werden möge, 
Und ich verbleibe damit, nebſt meiner dienſtlichen 
Einpfehlung, 
Ew. Hochwuͤrden, und meiner Großguͤnſtig⸗ 
Hochgeehrten Herren 


Dienſt⸗ ergebenſt. und bereitwillig, 
ſter Diener, 


Dietrich von Blettenberg. 
. LXII. 


. en Ba 
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LXII. 

Schreiben Kayſers Joſephi an Hertzog Erneſtum zu 
Sachſen-Hildburghauſen, wie auch mutatis muran- 
dis an Hertzog Johann Ernſten zu Sachſen⸗Sal⸗ 
feld, und Hertzog Friederichen zu Sachfen- Gotha, 
daß man ſich in der Coburg: und Roͤmhildiſchen 
Succefhiong: Sache an guͤtlichen und rechten We⸗ 

gen vergnügen laſſen möchte, de Anno ızı1. 


9 


Wo haben Uns mit mehrerm gebuͤhrend re · 


feriren laſſen, was bey Uns ſowohl der ver⸗ 
wittibten Fuͤrſtin zu Sachſen⸗Roͤmhild Hden, als 
auch Deiner Liebden, und dann die übrige bey dem 
Coburgiſch⸗ und Roͤmhildiſchen duccesſions⸗Werck 
interesſirte Fuͤrſtl. Theile, einige Zeithero, gegen ein⸗ 
ander klagend angebracht, und hinc inde zu verfür 
gen gebethen haben. Wie Wir nun vornehmlich 
der verwittibten Fuͤrſtin Anſuchen, wegen Beſitz 


und wuͤrcklichen Genuſſes des von allerſeits Inter · 


eſſenten auf Stadt und Roͤmhild conſentirten Be⸗ 
wibthums, vor billig befunden, und ſaͤmtliche Fuͤrſtl. 
Intereſſenten nach dem publicirten Kayſerl. Reichs⸗ 
Hof ⸗Raths⸗Concluſo, dahin angewieſen, und er⸗ 
innert, Ihro, der Fuͤrſtl. Frau Wittib, darinn keine 
weitere Hindernuͤß noch Eintrag zu thun, auch 
eventualiter, und da des Hertzogs zu Sachſen⸗Mei⸗ 
nungen Loden, der, mit Genehmhaltung erft- gedach- 
ter Wittib, von Seiten Deiner ebd. und der Her- 
tzogin zu Sachſen⸗Salfeld, und Gotha, Kd. Lbd. 
getroffenen Regulir⸗ und Uberweiſung nicht ami- 
cabiliter zu accediren gemeynet waͤre, des Fraͤncki⸗ 
ſchen Crayſes ausſchreibende Fuͤrſten Abd. Abd. au 

über 
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uͤber die Ein- und Uberweiſung, auch nöthigen Falls, 
die Manutenenz, uͤbertragen; So thun Wir ſol⸗ 
ches Deiner Hd. zu Dero Nachricht, und ſchuldiger 
Gelebung, hiermit notificiren, und koͤnnen Derofel« 
ben anbey nicht verbergen, wie hoͤchſt⸗mißfaͤllig Wir 
dahero vernehmen muͤſſen, was verſchiedene aller⸗ 
dings ohnjuftificirliche Thaͤtlichkeiten, theils durch 
militariſche, denen Conſtitutionibus Pacis Publi- 
cæ ſchnurſtracks zuwiderlauffende Uberzieh ⸗ und 
Vergewaltigung, theils durch andere zur eigenen 
innerlichen Beunruhigung widrige Dinge, und 
Attentata, von Zeither des letzthin eroͤffnet⸗ und er⸗ 
folgten Roͤmhildiſchen Succesfions- Falls, ein und 
anderer Seits, auch letzthin ſo gar, von Seiten 
des Hertzogs zu Sachſen⸗Meinungen Lebd. mit 
Einziehung auswaͤrtiger Crayß⸗Militz, der fo viel⸗ 
faͤltig, Zufried⸗ und guͤtlicher Betragung, zumalen 
unter fo nahen Anverwandten, aus Unſerer aller⸗ 
hoͤchſten Kayſerl. und Reichs⸗Vaͤterl. Wohlmey⸗ 
nung, und Beſorgniß, abgelaſſenen Ermahnung, 
auch andern verſchiedenen ernſtlichen Verordnun⸗ 
gen ohngeachtet, unternommen worden. Und wei⸗ 
len Wir dann dieſem Lands - verderblichen, denen 
armen Unterthanen zumahlen zum aͤuſſerſten Um⸗ 
ſturtz, und allerhaͤrteſten Bedruͤckung gereichenden 
Zwiſtigkeiten, und unauf hoͤrlichen Attentatis, ab» 
ſonderlich, da der gemeine Ruheſtand im Fraͤncki⸗ 
ſchen Crayß daruͤber leicht in ſchaͤdliche, auch zu⸗ 
mahlen bey gegenwaͤrtigen, ohne dem mißlich ge 
nug vorſeyenden Conjuncturen, gefaͤhrliche Zer⸗ 
ruͤttung gerathen duͤrffte, nicht laͤnger, ohne Vor⸗ 
kehrung Rechtl. Mittel, alſo nachſehen, und fo zu fg 
n 8 gen, 
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gen, allen willführlichen , und voreiligen, zu lauter 

ſchaͤdlichen llnweſen, ausſchlagenden Gewalt, geſtat⸗ 

ten koͤnnen, noch weniger, die bey dieſer Sache vor⸗ 

waltende Umſtaͤnde zugeben wollen, über jedes An⸗ 

bringen und Klagen beſondere Proceſſe zu erken⸗ 

nen, mithin dadurch, an ſtatt der Abſicht, auch Fried, 

und die zu eigenen Beſten und mehrerer Wohlfart, 

ſo hochnoͤthige ſchleunige Eroͤrterung, nur in lang⸗ 

wlerigen Verzug, und zu beſorgen ſtehender meh» 

rern Weiterung, und Extremitaͤten, zu bringen, zu 

welchem Ende auch mit Aufhebung Ulnſerer vor⸗ 

herigen dieſer geſammten Succesfion halber erkann⸗ 

ten Kayſerl. Mandatorum, (jedoch mit deutlich 

widerholter Salvation der Saͤchſ. Salfeldiſchen, ſo 

wohl ad Compoſſesſionem, als Coadminiſtratio- 

nem zuſtehender Befügniß, ) am rath ſam⸗ und fuͤr⸗ 
treflichſten befunden, den vorigen Jahrs unterm 2. 
Juli errichteten, und beliebten Proviſional - Ber; 
gleich, (daß nach ſolchem, als recentiori Pacto, mit 
eines williger Aufſetzung des Receſſus de Anno 

1702. falvo tamen jure cujuscungue , die concer- 

tirt⸗ und bedungene Adminiftratio verfuͤhret, und 

fortgeſetzet wird) pro principio novisſimo & regu- 

lativo aller dieſer mehrgedachten, Succesſions⸗ hal⸗ 

ber entſtandenen Irrungen, und Streitigkeiten zu 

ſetzen; Als wollen Wir Deine Hd. zu deſſen Beob⸗ 

achtung nicht allein hiemit ernſtlich angewieſen fon- 
dern auch, bey Vermeidung der in denen vorhin be⸗ 
kannten Reichs ⸗Conſtitutionibus, auf dergleichen 
Unternehmungen geſetzten Poen, und mit vorbehalt⸗ 
licher Erſetzung alles bereits verurſachten, und noch 

ferner verurſachenden Schadens, gegen den Schul⸗ 

8 digen 
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digen und Ungehorfamen, ermahnet haben, aller ge⸗ 
waltſamen Thaͤtlichkeiten dich in das kuͤnfftige zu ent⸗ 
halten, mithin an guͤtlichen und rechtlichen Wegen 
vergnägen, auch zu eigener Beruhigung beſtens be⸗ 
rathenlaffen , damit aller Anlaß zu noch mehreren 
ſchaͤdlich⸗und verderblichen Weiterungen unterbro⸗ 
chen, und verhuͤtet werden moͤge; Im uͤbrigen aber 
der nunmehr allernaͤchſtens auf dem Schluß und Er⸗ 
oͤrterung ſtehenden Haupt⸗Sache in gebuͤhrender 
Ruhe abzuwarten. An deme beſchicht Unſer ernſtli⸗ 
cher Will und Meynung, und Wir verbleiben in 
übrigen Deiner Loden mit ꝛc. c. Wien den 27. Fe- 
bruarii u. ; 


X?” LAT, 

Schreiben Kaͤyſers Jofephi an Churfürft Johann Wil⸗ 
helm zu Pfaltz, ſeine in das Roͤmhildiſche einge⸗ 
führte Miliz ſchleunig wieder abführen, zu laſſen, 
de Anno 1711. g 


p. P. 


Fs koͤnnen Ew. Liebd. nicht bergen, was bey 
Uns für Beſchwernuͤſſen, wegen der von Ew. 

Lebd. auf Inftang und Anhalten des Hertzogs zu 
Sachſen⸗Meynungen, lub prætextu fœderum, in 
das Roͤmhildiſche eingeführten Militz, ſo wohl von 
denen Crayß⸗Ausſchreibenden Fuͤrſten des Fraͤncki⸗ 
ſchen Crayſes als auch denen uͤbrigen bey dieſem 
Succesſions⸗Werck interesſirten Fürftlichen Their 
len, eingelanget ſeymen; Wann nun ſolche, eigenem 
Gefallen nach, erfolgte Lberziehung auswaͤrtiger 
Crayß⸗Trouppen, denen Reichs⸗Conſtitutionibus, 
und 
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und ins beſondere dem allgemeinen Fꝛiedens⸗Schluß, 
und Inftrumento Pacis, ſchnur ſtracks zu gegen lauf⸗ 
fet, und dadurch der gemeine Ruheſtand im Fraͤncki⸗ 
ſchen, auch benachbarten Crayſen, leichtlich zu ge⸗ 
faͤhrlichen Weiterungen gerathen doͤrffte, über dieſes 
auch ein folcher modus, ſub prætextu fœderum, und 
dergleichen Vorwand, zu verfahren, im Roͤm. Reich, 
zumahlen in denen auf Unſerer allerhoͤchſten Kaͤyſer⸗ 
lichen Dijudicatur, zwiſchen Reichs⸗Staͤnden, und 
deren Unterthanen, befangenen Sachen, keines we⸗ 
ges uͤblich, noch verantwortlich, maſſen aus dem 
deutlichen Innhalt Unſerer Kaͤyſerlichen Wahl⸗Ca- 
pitulation $.9. zu erſehen iſt; Und gleichwie Ew. 
Liebd. dergleichen Einruͤckung anderer Voͤlcker in 
diejenige Crayſe, wo Ihnen das Ausſchreib⸗Amt 
nicht zuſtehet, keines weges gut heiſſen, oder gerne ge⸗ 
ſchehen laſſen wuͤrden; So haben Wir Ew. Liebd. 
durch eigentliche Abſchickung gegenwaͤrtigen Cou- 
riers, was Wir deßwegen an das Fraͤnckiſche Crayß⸗ 
Ausſchreib⸗Amt, und die interesſitte Theile, fir Rich- 
terliche Verfuͤgungen zu thun Uns bemuͤßiget befin⸗ 
den, Ihrs hierbey legen, und ferners Ew. Kd. ernſt⸗ 
lich ermahnen wollen ‚zur Abführung oberwehnter 
DeroMilig, die gang eilfertigſte Ordre, und Veran⸗ 
ſtaltung ergehen zu laſſen, mithin der an Unſerm 
Kaͤyſerlichen Reichs⸗Hoff⸗Rath, oberwehnter Suc- 
cesſion halber, anhaͤngigen Rechts⸗Verfahrung, wie 
es ſich ohnedem gebuͤhret, und woruͤber naͤchſtens die 
Rechtliche Entſcheidung erfolgen ſolle, den ohnge⸗ 
hinderten Lauff zu laſſen, auch in widrigen nicht zu 
verurſachen, daß zulaͤnglichere Mittel, um aller an⸗ 
maßlichen Gewalt behoͤrig zu ſteuren, denen Reichs ⸗ 
5 C 


On- 
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Conſtitutionibus gemäß, vorgekehret, und ohne An⸗ 
ſtand vollzogen werden muͤſſen. Wir ſeynd der fuͤr⸗ 
derſamſten Nachlebung gewaͤrtig, und verbleiben 
Ew. Lbd. mit ꝛc. ꝛc. Wien den 27. Febr. y 1. 


LXIV. 4 
Schreiben Kaͤyſers Jofephi an die Crayſt⸗Ausſchreiben⸗ 
de Fuͤrſten des Fraͤnckiſchen Erayſes Churfuͤrſt Lo- 
tharium Franciſcum zu Mayntz, als Biſchoffen zu 
Bamberg, und Herrn Chriſtian Ernſten, Marggra⸗ 
fen zu Brandenburg⸗Culmbach, daß Sie des Fraͤn⸗ 
ckiſchen Crayſes Mannſchafft aus Roͤmhild nicht ab⸗ 
führen laſſen, jedoch Ihre Officia dahin anwenden, 
was zu einem guten und friedlichen Vernehmen 
zwiſchen denen ſaͤmmtlichen ſo nahe verwandten 
Theilen befoͤrderlich ſeyn möchte, de Anno 1711. 


P. P. 


Ns iſt fo wohl aus der Fraͤnckiſchen Crayß⸗Fuͤr⸗ 

en und Staͤnde zu Nuͤrnberg anweſenden Raͤ⸗ 

then, Botſchafften und Geſandten angelangten bee⸗ 
den Schreiben, vom 5. und 19. dieſes, als auch ſon⸗ 
ſten her zu vernehmen geweſen, was maſſen des Her⸗ 
tzogs zu Sachſen⸗Meynungen Hd. occaſions des 
durch naͤchſthin erfolgtes Abſterben des Hertzogs zu 
Sachſen⸗Roͤmhild, ſich abermahl ergebenen Succef- 
ſions- Falls, einige Compagnien Chur - Pfälsifcher 
Militz, ſub prætextu fœderum, und gantz ohngezie⸗ 
mender Weiſe, in das Roͤmhildiſche eingefuͤhret, und 
darauf von Seiten ermeldten Cranfes, fo wohl mit, 
telſt Anruͤckung deſſen Mannſchafft, als auch ſonſten 
für Anſtalt vorgekehret worden, thun auch ſolche von 
dieſem Crayß beſchehene ſorgfaͤltige Veranſtaltung 
f mit 
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mit gnaͤdigſtem Wohlgefallen aufnehmen, und Uns 
ver ſehen Ew. bd. bd. werden noch ferners auf Bey⸗ 
behaltung des allgemeinen Ruheſtandes, mithin zu 
Abwendung aller dem Publico gefaͤhrlichen Weite⸗ 
rungen, angelegentlich bedacht ſeyn. Nachdem aber 
die Nothdurfft erfordert, hierunter alle zulaͤngliche 
Mittel und Verordnungen zu ergreiffen; So ha⸗ 
ben wir nicht nur an die ſaͤmtliche interesſirte Fuͤrſtli⸗ 
che Theile, ſondern auch an Unſers lieben Vetters, 
des Churfuͤrſten zu Pfaltz Lon. laut der nebengehen⸗ 
den Abſchrifften, unterm heutigen dato ernſtlich re⸗ 
ſcribiren laſſen, und Ew. ed. durch gegenwärtigen 
Expreſſen zuſenden wollen; Und ob Wir zwar an 
fi chleuniger Abführung dieſer Trouppen keinen Zwei⸗ 
fel tragen, fo wollen jedoch Ew. Hd. Hdd. biß zu deſ⸗ 
fen Erfolg - und Vollziehung beygeſchloſſener Unſe⸗ 
rer ſaͤmmtlichen Kaͤyſerl. Verordnungen, oder auch 
die vorhandene Schwierigkeiten in der Guͤte abge⸗ 
than ſeyn werden, des Fraͤnckiſchen Crayſes Mann⸗ 
ſchafft aus Roͤmhild nicht abführen laſſen, jedoch da⸗ 
bey, fo viel nur moͤglich auf die lublevation der Buͤr⸗ 
ger und llnterthanen trachten, auch deshalber die be⸗ 
hoͤrige Veranſtaltung ergehen laſſen, ſo dann von 
dem Zuſtand der Sachen Uns Dero anderweiten 
Bericht forderlichſt erſtatten, dabey gleichfalls an ih⸗ 
ren vermöglichen Officiis, nebſt gantz ſchleuniger Be⸗ 
ſtellung Unſerer ſo wohl an die ChurfürftlichenInter- 
esſirten, als auch die Sachſen⸗Meynungiſche Raͤ⸗ 
the hierbei kommenden reſpective Original. Schrei⸗ 
ben und Decreti, nichts erwinden laſſen, was zu ei⸗ 
nem guten und friedlichen Vernehmen, zwiſchen erſt⸗ 
gedachten ſaͤmtlichen ſo nahe e 
s ei⸗ 
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Theilen, vortraͤglich und beförderlich ſeyn möchte, 
Das gereicht uns zu fernerweitigen gnaͤdigſten Wol⸗ 
gefallen, und Wir verbleiben Ew. bd. Hd. mit ꝛc rc. 
Wien den 27. Februarii 1711, i 


X LXV. | 

Abermahlige Intercesſionales des Evangelifchen ane 
ris auf dem Reichs⸗Tage zuRegenſpurg an den Kaͤy⸗ 
fer Joſephum, wegen der zwiſchen dem Reichs⸗Got⸗ 
tes⸗Hauß zu St. Ulrich und St. Afre in Augſpurg, 
und dem Rath daſelbſt entſtandenen Differentien, de 
Anno 1711. * 

Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter und Un⸗ 

uͤberwindlichſter Känfer, 


Allergnaͤdigſter Kaͤyſer und Herr. 


An. Euer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt haben im Nahmen 
Unſerer Gnaͤdigſten, und Gnaͤdigen Herren 
Principalen, auch Oberen und Committenten, wir 
in puncto der, zwiſchen Pflegern, Burgermeiſter 
und Rath des Heil. Reichs Stadt Augſpurg, Evan⸗ 
geliſchen Theils, dann dem Herrn Abt, Prior und 
Convent des Gottes⸗Hauſes zu St. Ulrich und Afræ 
daſelbſt, wegen befantlich geführten Reparations⸗ 
Baues des daſigen Evangeliſchen Predig⸗Hauſes 
zu St. Ullrich, und der an Seiten gedachten Gottes» 
Hauſes, prætendirter Anmahlung derer viele Jahre 
daran geſtandenen Bilder, Infignien und Jahrzahl, 
entſtandenen Irrungen, im Monat Decembris Anno 
og. und dann im Septembri vorigen Jahrs aller⸗ 
unterthaͤnig gelangen laffen, Euer Kaͤyſerl. Majeftär 
fo allergnaͤdigſt als gerechtigſt zu verordnen geruhen 
möchten, daß, gleichwie die Stadt Augſpurg, Aug⸗ 
„bur 
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ſpurgiſchen Confesſions zugethanen Theils, auf die 
von dem Herrn Prelaten zu St. Ulrich eingebrachte 
neue Gravamina, die Reſtringirung feines Durch⸗ 
gangs in die St. Jacobs Capelle, und ander bedenck⸗ 
lich geſuchte Neuerung betreffend, ihren allerunter⸗ 
thaͤnigſten Bericht zu erſtatten, und die Nichtigkeit 
derſelben an den Tag zu legen, mithin auch um behoͤ⸗ 
rige Abſtellung alles bißhero veruͤbenden Miß⸗ 
brauchs, des durch den Friedens Executions Receſs 
ad certum tantummodo actum limitirten Durch- 
gangs der Evangelifchen St. Ulrichs⸗Kirchen, aller⸗ 
gehor ſamſt zu bitten, nicht unterlaſſen werden; Alfo 
auch dargegen der, wegen unbefugt begehrter An⸗ 
mahlung beruͤhrter Bilder und dahero, wie auch ſon⸗ 
fen, ſuchender Gerechtſamen über die Evangeliſche 
St. Ulrichs Kirche, als einer in Inſtrumento Pacis 
Weſtphalicæ längft beygelegten Sache vor Euer 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Reichs⸗Hoff⸗Rath contra Evan- 
gelicos, zu Augſpurg / utpote ex capite Gravaminum 
reſtitutos zu führen intendirteb roceſs, offtgedachtem 
Weſtphaͤliſchen Frieden⸗Schluſſe gemäß , gaͤutzlich 
abgeſtellet, und keine weitere Schrifft⸗Wechſelung 
hierüber geſtattet, ſondern felbige vielmehr in ſtatu 
der vollzogenen reltitution, ex capite gravaminum, 
ohne anderweitige reſtitution gelaffen, allenfalls aber 
ein Zweifel, wegen des eigentlichen Verſtandes des 
Articuli reſtitutorii, ratione derer Anno 1624. den 
1. Januarii befundenen und bemahlten Kirch⸗Mau⸗ 
ern, obhanden ſeyn ſolte; die Sache dem Artic. V. 
F. 50. Inſtrumenti Pacis Weſtphalicæ gemäß, ad 
Comitia verwieſen werden moͤge. Nun iſt zwar er⸗ 
haltenen Bericht nach, die Sache hierauf, wie auch 


auf 
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auf des Evangeliſchen Magiſtrats der Stadt Aug⸗ 
ſpurg im Monat Ocdobri anni prætetiti, ferners 
übergebene allerunterthaͤnigſte Bericht⸗ und Bitt⸗ 
Schreiben, bey dem Hochpreißlichen Reichs⸗Hoff⸗ 
Rath biß hero in ſtatu quo verblieben: Nachdem⸗ 
mahlen aber der Prælat zu St. Ullrich unterdeſſen 
nicht allein eine unbegruͤndete facti ſpeciem durch 
den Druck publiciren laſſen, ſondern auch an Euer 
Kayſerl. Majeſtaͤt ſicherm Vernehmen nach, einige 
in harten Terminis eingerichtete Interceflionales 
von dem Corpore Catholico allhier unterm 13. paſ- 
ſato erhalten, auch beym Hochpreißlichen Reichs⸗ 
Hofrath / mit und neben beſagter ſpecie facti, bereits 
übergeben, Solchem nach und weilen, da zu beſorgen 
ift, es moͤchte ermeldtes Iatercesſion · Schreiben, und 
die jenſeits angeführte ungegruͤndete Narrata etwan 
zu einer widrigen Refolution und Verhaͤngniß An⸗ 
laß geben, ehe und bevor einmahl ſothane vermeint⸗ 
liche facti ſpecies, wie naͤchſt hin beſchehen wird, 
gründlich und folide refutiret worden, uns ermeldter 
Magiſtrat zu Augſpurg um fernerweite allergehor⸗ 
ſamſte Intercesſionales behoͤriger maſſen erſuchet 
hat; Als ergehet an Euer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt hiemit 
die allerunterthaͤnigſte Bitte, Sie geruhen allergnaͤ⸗ 
digſt, & ob periculum in mora, förderlich zu verord⸗ 
nen, daß bey dem Hochpreißlichen Reichs ⸗Hofrath 
auf die in obbeſagtem unſerm Schreiben bengebrach⸗ 
te unumſtöͤßliche, und in Inſtrumento Pacis feſt und 
klaͤrlich gegründete ratio nes, behörig rellectiret, des 
Evangeliſchen Magiſtrats zu Augſpurg gerecht · und 
billig⸗maͤßigen Petitis allergnaͤdigſt deferiret, und 
nichts verhaͤnget, noch einige Commisfion, wider die 

Siebender Theil. 0 Difpo- 
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Difpofition der Reichs - Conflituuonen, erkennet 
werden moͤge. Welche Kaͤyſerl. allerhoͤchſte Gna⸗ 
de, unſere Gnaͤdigſte und Großguͤnſtige Herren Prin- 
cipalen, auch Obere und Committenten, zu beſtaͤndi⸗ 
ger allerunterthaͤnigſten Devotion und Vertrauen 
noch mehr verbinden wird. Wir aber verbleiben mit 
tieffeſter Veneration 
Ew. Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Majeftät 
Regenſpurg den 2. Marti b 
0 07088 a 
Allerunterthaͤnigſt⸗ aller⸗ 
gehorſamſte, 
Der Evangeliſchen Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Staͤnden zu gegenwaͤrtigem Reichs⸗ 
Tage bevollmaͤchtige Raͤthe, Botſchaff⸗ 
ten und Geſandte. 


Schema Sigillantium. 


Chur fürſtliche. 5 
I. Chur⸗Sachſe . 2. Chur⸗Brandenburg. 
3. Chur⸗Braunſchweig. 


Suͤrſtliche. 
1. Magdeburg. 
2. Sachſen⸗Coburg. 
PR 3. Sachſen⸗Gotha. 3 
dies 2d, 4. Sachfen- Altenburg, 
Is Sachſen⸗Weymar. 
16. Sachſen⸗Eyſenach. 
7. Brandenburg⸗Culmbach. 
8. Onolsbach. 
9. Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttel. 


10. Braun- 
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10. Braunſchweig⸗Zell. 
II. Halberſtadt. 1 
2 I 12. Mecklenburg⸗Schwerin. 
Stropha 13. Wuͤrteberg. ö 
da. J 14. Heſſen⸗Caſſel. 
115. Heſſen⸗Darmſtadt. 
16. Ratzeburg. f 
17. Naſſau⸗Dillenb. Siegen und Dietz. 
18. Wetterauiſche Grafen. 
19. Fraͤuckiſche Grafen. 
20. Weſtphaͤliſche Grafen, 
Rheiniſche Banck. Oberlaͤndiſche Banck. 
. Um, 
Friedberg. Heilbrunn. 
LXVI. 
Schreiben des Schwaͤbiſchen Crayß⸗Convents 
5 u die Reichs Berfannlann 4 Nen 
die zu keparation derer Linien erforderliche Gelder 
ſchleunig beygebracht, die Potentiores und entlegene 
Reichs Chur ⸗Fuͤrſten und Stände ſich den Noth⸗ 
ſtand zu mitleidigem Gemuͤthe dringen laſſen, und 
der Cron Franckreich mit einer maͤchtigen Reichs. 
Armee unter die Augen gezogen werden möchte, de 
Anno1711. 
Hochwuͤrdige Hoch und Wohlgebohrne, Hoch⸗Edel⸗ 
gebohrne, Hoch-Edle, Geſtrenge und Hochge⸗ 
lehrte, ſonders Großguͤnſtige, Hoch⸗ 
geehrte Herren, 
Se haben zwar wohlbekanter maffen, Ihre Kaͤy⸗ 
ſerl. Majeflät , Unſer Allergnaͤdigſter Kaͤyſer 
und Herr, durch Dero, einer Hochloͤbl. Reichs⸗ 
92 Ver⸗ 
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Verſammlung allergnaͤdigſt infinuirter, und lub da. 
to 23. Februarii und ten Martii ad didtaturam pu- 
blicam gebrachten, zweyer Kaͤyſerlichen Com misſi⸗ 
ons⸗Decreten, den Zuſtand und Beſchaffenheit der 
Kriegs⸗Verfaſſung am Obern⸗Rhein nicht weniger, 
wie miß⸗ und gefährlich in hier obigen Reichs⸗Lan⸗ 
den die Conjundturen, wegen der, an Seiten des 
Feinds zu einer fruͤhzeitigen importanten Operation 
machenden groſſen Kriegs⸗Ruͤſtungen, ſich anlaſſen, 
nachdruͤcklich und nach Dero unermuͤdeten Reichs⸗ 
Vaͤterlichen Sorgfalt vor des geſamten Roͤmiſchen 
Reichs Beſten, wohlmeinend allergnaͤdigſt vorge⸗ 
ſtellt, und iſt auch ſolches einer Höchft- anfehnlichen 
Kaͤyſerl. Principal · Commisſion von dem comman- 
direnden Kaͤyſerl. General, Grafen de la Tour, 
mehrfaͤltig umſtaͤnd⸗ und ſchrifftlich vorgetragen 
worden, welcher maſſen die untere Anien ohnum⸗ 
gänglich zu repariren ſeyn, und was darzu erfordert 
werde, auch wie zu Beſtreitung ſolcher Reparatur- 
Koſten, in der Operations ⸗Caſſa lediglich nichts vor⸗ 
handen ſeye, daß ſolchemnach Euern Hochwuͤrden, 
Excellenzien und unſeren Hochgeehrten Herren man 
mit weitläufiger, und an ſich verdrießlicher Wieder⸗ 
holung alles deffen, nicht beſchwerlich fallen, ſondern 
ſich einig und allein, auf den wahren und gruͤndlichen 
Inhalt, bezogen haben will. Nachdem aber alle 
Kundſchafften von Tag zu Tag mehrers bekraͤffti⸗ 
gen, daß die Feinde in Elſaß, und felbigen feindlichen 
Landen, zu einer vorhabenden wichtigen Operation, 
und Einbruch in hierobige Reichs⸗Lande, groſſe Præ⸗ 
patatoria machen, hingegen diſſeits an allen Kriegs⸗ 
Requiſitis groſſer Abgang und Mangel vorſcheinet, 
. keine 
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keine baare Mittel, zu Beſtreitung der untern Linien 
Reparationg « Koſten vorhanden, dieſes alles aber 
hauptſaͤchlich daher ruͤhret, daß die meiſten der entle⸗ 
genen Hoch und Loͤblichen Reichs⸗Staͤnde ihre nicht 
nur vi fœderum, & ex Legibus Societatis, ſondern 
auch ex Concluſis Imperü ſchuldige Reichs-Huͤlffe, 
mittelſt Stellung ihrer Contingentien, an Mann⸗ 
ſchafft und Geld, nicht præſtiren, ſondern die ohner⸗ 
ſchwingliche Laſt alleine, auf die angelegene, vorhin 
durch die Langwierigkeit des Kriegs, und davon er⸗ 
littene ohnzahlbare Drangſalen, gantz entkraͤfftete 
Graͤntz⸗Crayſe, uͤberweiſen wollen; Als haben, 
Nahmens geſamter Fuͤrſten und Staͤnden dieſes 
Schwaͤbiſchen Crayſes, als unſerer Gnaͤdigſten Her⸗ 
ven, Principalen, Obern und Committenten, ſolchen 
ſchlechten Zuſtand und Beſchaffenheit der hierobigen 
Kriegs ⸗Verfaſſung, und dargegen vom Feind an be⸗ 
drohenden beſorglichen Einfall, nochmahlen auf das 
nachdruͤcklichſte, gleich wie ſolches auch an Ihro 
Kam, Kaͤyſerl. Majeſtaͤt ſelbſten geſchehen, vorzu⸗ 
tragen nicht unterlaſſen, und anbey Euere Hoch⸗ 
würden, Excellenzien, und unſere Hochgeehrte Her⸗ 
ren, angelegentlichſt erſuchen, von geſamten Reichs 
wegen dahin zu eooperiren daß durch die Potentio- 
res, und entlegene Reichs⸗Chur⸗Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
de, ſich den Nothſtand des theuer⸗wertheſten Vater⸗ 
landes, und dero unter der Kriegs» Saft ſeufftzenden 
Reichs⸗Mit⸗Glieder, zu mitleidigem Gemuͤth brin⸗ 
gen laffen ‚und zu Rettung derſelben nach denen 
von Gott ihnen verliehenen Kraͤfften ‚ihre biß anhe⸗ 
ro, zu groͤſtem Nachtheil der gemeinen Sache zurück 
gehaltene Reichs⸗Contingentien an Mannſchafft, 

o 3 mit 
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mit allen darzu gehoͤrigen Kriegs - Nüftungen , zur 
Reichs⸗Armee ſtellen, ingleichen auch ihre Quotam 
an denen von Reichs wegen umgelegten, und zur 
Operations-Caſſa deſtinitten Geldern, wuͤrcklich 
einſchicken möchten, damit die Kaͤyſerl. und Reichs⸗ 
Generalitãt in Stand geſetzet werde, mit einer zahl⸗ 
bahren Reichs⸗Armée dem Feind unter die Augen 
zu ziehen, und deſſen Bedrohungen, und gefaͤhrliche 
Abſichten zu vernichten, inmittelſt aber, und da die 
Linien⸗Reparation eines der groͤſten Nothwendigket⸗ 
ten, fo ohne einigen Zeit⸗Anſtand dermahlen zu ber 
ſorgen iſt, dahin anzutragen, daß entweder die erfor⸗ 
derliche Gelder, durch einen bahren Geld⸗-Vorſchuß 
beygebracht, oder Ihre Roͤmiſche Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
dahin vermocht werden, daß ſolche entweder von de⸗ 
nen durch Behuff der Linien ex hoſtico jenſeits 
Rheins beziehenden nahmhafften Contributionen, 
oder denen, von der den gemeinſamen Crayß⸗Schutz 
vorhin genieffenden freyen Reichs Nitterſchafft, ver⸗ 
willigten Caritativ-Geldern, und ſonſt, aus denen 
Conqueſtirten Reichs Landen ziehenden Nutzbarkei⸗ 
ten, beſtritten werden moͤchten; Allermaſſen man 
von Seiten dieſes Schwaͤbiſchen Crayſes, naͤchſt an⸗ 
dern fort und fort obhabenden ohnerſchwinglichen 
Auslagen, zu Reparation des mitlern ‚in ſuo circo 
gelegenen Lnien⸗Diſtricts vorhin ſchon ſo groſſe Ko⸗ 
ſten angewandt, und in Hoffnung einer von Reichs⸗ 
wegen erfolgenden indemnifation anticipiret hat, 
daß es ſchlechter Dings, und pur ohnmoͤglich iſt, daß 
die, wegen ihrer fatalen Vorliegenheit, vorhin un⸗ 
luͤckliche und biß aufs Blut ausgeſogene Graͤntz⸗ 
rayſe ferner allein die daſt tragen , und vor den Riß 


ſtehen 
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ſtehen können, wiewohlen man, zu Bezeigung feiner 
gegen Ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt, und das geſamte 
Reich, tragenden allergnaͤdigſten und getreueſten De- 
votion, gleichwohl nicht ausſetzen wird, mit und 
nebſt denen übrigen Loͤblichen Reichs⸗Crayſen, ſich, 
nach denen noch übrigen wenigen Kraͤfften, aufs aͤu⸗ 
ſerſte anzugreifen, und das feinige Reichs⸗Pflicht⸗ 
maͤßig, wie bißhero, alſo auch fürder ‚fo fern man 
durch mutuelle Reichs⸗Huͤlffe aufrecht erhalten 
wird, pro Publico zu continuiren, in Hoffnung, da⸗ 
durch die übrige Conſtatus zu gleichformiger Patrio- 
tiſchen Refolution zu commoviren. Womit Euere 
Hochwuͤrden, Excellenzien, und unſere Hochgeehrte 
Herren, der Beſchirmung Gottes, uns aber zu fer⸗ 
nerweiter hochgeſchaͤtzten Atfection, und Gunſt⸗ 
Neigung empfehlen, HT. 
Ew. Hochwuͤrden Excellenzien,und llnſerer 
Hochgeehrten Herren, 
Ulm den 13. Marti 1711. 


Dienſt ergeben⸗willigſte, 

Der Fuͤrſten und Stände des Loͤblichen 
Schwaͤbiſchen Craͤyſes bey gegen⸗ 
waͤrtig⸗ allgemeinem Convent an⸗ 
weſende Raͤthe, Botſchafften und 
Geſandte. 


LXVII. 
Schreiben Churfuͤrſt Johann Wilhelms zu Pfaltz an 
das Evangeliſche Corpus auf dem Reichs⸗Tage zu 
Regenſpurg, die Sickingiſchen Evangeliſchen Un⸗ 
terthanen zu Ebernburg betreffend, de Anno 171 T. 


9 4 Von 
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Von Gottes Gnaden Johann Wilhelm, Pfaltzgraf 
bey Rhein, des Heil. Roͤm. Reichs Erg - Truchfes 
und Churfuͤrſt, in Bayern, zu Juͤlich, Cleve und 
Berg Hertzog, Fuͤrſt zu Moͤrß, Graf zu Vel⸗ 
dentz Spanheim, der Marck und Ra⸗ 
vensberg, Herr zu Raven⸗ 
a ſtein, ꝛc. ꝛc. 

Unſern Gnaͤdigen und Gnaͤdigſten Gruß zuvor, 
Hoch- und Wohlgebohrne, Wohlgebohrne, Edle, 
Veſte, und Hochgelehrte, Beſonders Liebe, 
und liebe Beſondere, 

11% iſt wohl eingeliefert, und feines Inhalts in 

mehrern geziemend vorgebracht worden, was 
uns die Herren, und Ihr, aus Veranlaſſung derer 
Augſpurgiſchen Confesſions⸗ Verwandten Frey⸗ 
5 Sickingiſchen Unterthanen zu Ebernburg, 
eyhel und Bingart, ratione derer, gegen ihre 
Herrſchafft, der Religion, und inſonderheit der ei⸗ 
nige Jahve hero hinterbliebener Pfarr⸗Beſtallung 
halber, führender Beſchwerden, damit dißfalls, 
durch Beliebung eines alierſeits ohnpræjudicirli⸗ 
chen expedientis, proviſorio modo Vorſehung ge⸗ 
ſchehen, und ſonſten hinlaͤngliche Remedur vorge⸗ 
kehret werden moͤchte, füb dato Regenſpurg den 
9. Febr. juͤngſthin, gelangen laſſen wollen. Wie 
wir nun Unſers Theils demjenigen, was zu Beybe⸗ 
haltung guten Ruheſtandes, zwiſchen allerſeitigen 
Religionen, und Abwendung alles Widrigen, immer 
vortraͤglich ſeyn mag jederzeit beyzugehen, gantz ge⸗ 
neigt ſeyn; Alſo werden Wir auch zu deſſen Vezei⸗ 
gung wegen Wieder⸗Beſtellung der Pfarr zu Ebern⸗ 
burg, 
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burg, und zugehörigen Orts, ein folches ohnver⸗ 
- fängliches proviſional Expediens, zu Beruhigung 
der klagenden Sickingiſchen Unterthanen, zu am- 
plectiren, Uns nicht laſſen entgegen, ſondern in alle 
Wege darauf bedacht ſeyn; Nachdemmahlen Uns 
aber annebenſt vorkommen, daß es zumahlen die 
Acta Imperii ausweiſen, daß bereits hiebevor in 
Anno 1653. mehrgedachte Unterthanen dergleichen 
Religions-Beſchwerden an Ihre Kaͤyſerliche Ma⸗ 
jeftät, als das Allerhoͤchſte Ober⸗Haupt, und Exe- 
cutorem Pacis in dem Reich, allerunterthaͤnigſt kla⸗ 
gend gebracht, auch dieſelbe hierauf, vermittelſt an⸗ 
geordneter Kaͤyſerlicher Commisſion, geſchlichtet, 
und abgethan worden; Als wuͤrde nicht weniger 
dermahlen von offtgedachten Unterthanen ſothane 
allerhoͤchſte Inftang , nach Maßgabe der Reichs⸗ 
Conſtitutionen, mit gegenwärtigen ihren Quere- 
len nicht vorbey zu gehen geweſen, ſondern ſelbige 
annoch dahin zu verweiſen ſeyn, um von dar, der 
Allergnaͤdigſten Juſtitz und Reich⸗Satzungs⸗maͤßi⸗ 
gen Verordnung, zu gewarten. Woltens denen 
Herren und Euch in Wieder⸗Antwort gnaͤdig⸗gnaͤ⸗ 
digſt ohnverhalten und verbleiben anbey denen Her⸗ 
ren Grafen, denen Herren, und Euch, mit gnaͤdig⸗ 
geneigtem Willen, und Churfuͤrſtl. Gnaden, wohl⸗ 
beygethan. Duͤſſeldorff den 22. Marti 17. 
Der H. H. Grafen der Herren und 
- Euer, 
gang = und gutwilliger 
allezeit, 


Johann Wilhelm Churfuͤrſt. 
0 5 LXIIX. 
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a LXIIX. 5 
Schreiben der verwittibten Kayſerin Eleonoræ Magda- 
lene Thereſiæ an Hertzog Eberhard Ludwigen zu 
Wuͤnrtemberg, worinn Sie demſelben notiffciret, daß 
Dero erfigebohrner Herr Sohn, der Roͤm. Kayſer 
oſephus, Todes verblichen, und Sie die Interims⸗ 
egierung der Oeſterreichiſchen Erb- Lande über: 
nommen, de Anno yu. N 
Durchlaͤuchtig, Hochgebohrner lieber Oheim 
und Fuͤrſt, 8 
„Egnach aus ewiger Vorſehung und unwan⸗ 
delbahrer Verhaͤngniß Gottes, der Allerdurch⸗ 
laͤuchtigſte, Großmaͤchtigſte und Unuͤberwindlichſte 
Fuͤrſt und Herr, Herr Joſeph, erwehlter Roͤmiſcher 
Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Ger⸗ 
manien, zu Hungarn und Boͤheim, Dalmatien, 
Croatien, und Sclavonien Koͤnig, Ertz⸗Hertzog zu 
Oeſterreich, Hertzog zu Burgund und Steyer, 
Käaͤrndten, Krain und Wuͤrtenberg, Graf zu Tyrol, 
Unſer freundlich ⸗ geliebter Erſtgebohrner Herr 
Sohn, ſeinen Lebens⸗Lauff in denen beſten Jahren 
unvermuthet vollendet, und nach ausgeſtandener 9. 
Taͤgiger ſchweren Leibes⸗Kranckheit, geſtern Vor⸗ 
mittage, durch einen ſanfften Chriſt⸗ feligen Tode 
aus dieſer Zeitligkeit in das ewige Reich verſetzet, 
Wir aber durch dieſen in menſchlichen Augen all⸗ 
zufruͤhzeitigen groſſen Verluſt mit äuferfter unſaͤg⸗ 
licher Betruͤbniß uͤberfallen, und das Roͤmiſche 
Reich ſeines hoͤchſten Oberhaupts beraubet wor⸗ 
den; So haben Wir nicht allein ſolchen Uns ſo 
tieff und ſchmertzlich ins Hertz tringenden Trauer⸗ 
Tall Euer Loden hiermit gnaͤdigſt zu communici⸗ 
A, ren 
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ren nicht umhin ſeyn koͤnnen, ſondern auch anbey 
unverhalten wollen, daß, wie ſchwer es Uns auch in 
Unſerm itzigen bekuͤmmerten Zuſtande angekommen, 
Wir Uns dennoch, in Betrachtung, daß weyland 
Sr. Kayſerl. Majeſtaͤt und Ihden einiger Herr Bru⸗ 
der, mithin naͤchſter und natürlicher Erb⸗ Folger in 
allen Dero hinterlaſſenen Erb⸗Koͤnigreichen und 
Landen, nemlich des Koͤnigs Caroli des III. in Spa⸗ 
nien Hden dermahlen fo weit entfernet und abwe⸗ 
ſend iſt, aus Muͤtterlicher diebe und Sorgfalt zu 
des gemeinen Weſens fo wohl, als ererblichen Erb⸗ 
landen Wohlfahrt, deren Adminiſtration und Regie⸗ 
rung, biß zu Seiner den, Gott gebe baldiger und 
geſegneter Ruͤckkunfft! zu ubernehmen, endlichſt ent⸗ 
ſchlieſſen muͤſſen. Wir leben der troͤſtlichen Zu⸗ 
verſicht, daß gleichwie Ew. den den ſehr betaurli⸗ 
chen Zufall zweiffels ohne mit beſonderem Leidwe⸗ 
fen und Condolenz vernehmen, und Unſer Be⸗ 
truͤbniß dadurch eine Linderung geben, alſo ſie auch 
bey dieſen geſchwinden und gefaͤhrlichen Laͤufften, 
vermittelſt beharrlicher Fortſetzung Dero fuͤr das 
Reich und gemeine Weſen, wie auch fuͤr das Ertz⸗ 
Hauß Oeſterreich bißhero gehegter Devotion und 
Liebe Unſere Muͤhe und Sorgfalt mercklich werden 
erleichtern helffen. Da hingegen Eure den, wo 
Wir Ihro etwas Liebes und Gutes erweiſen koͤn⸗ 
nen, ſich aller Willfaͤhrigkeit zu verſichern haben, 
Dero Wir itzo mit Kayſerl. Gnaden in allem Gu⸗ 
ten wohl beygethan verbleiben. Geben zu Wien, 
den 18. April. n. i 
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LXIX. f 

Schreiben derer Ausſchreibenden Fuͤrſten des Schwaͤ⸗ 
biſchen Crayſes, Herrn Johann Frantzens, Bi⸗ 
ſchoffs zu Coſtantz, und Hertzogs Ludwig Eber⸗ 
hards zu Wuͤrtemberg, an die Reichs⸗Verſamm⸗ 
lung zu Regenſpurg, daß die Stadt Ulm, zu 
Nachtheil des Publici, nicht gar zu immode- 
rat in ihrem Matricular-Anſchlag herunter geſetzt 

werden moͤchte, de Anno u. ö 
Johann Frantz, Biſchoff zuCoſtantz, 

Herr der Reichenau und Oeh⸗ 
ningen ꝛc. 
Eberhard Ludwig, Hertzog zu Wuͤr⸗ 
Von Gottes temberg und Teck, Graf zu Moͤm⸗ 
Gnaden 3 pelgard, Herr zu Heydenheim, ꝛc. der 
Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt, und des 
Heil. Roͤm. Reichs, wie auch des 
„ 18661. Schwaͤbiſchen Crayſes, reſpe⸗ 
ctivè General⸗Feld⸗Marſchall, und 
General der Cavallerie, 
Unſern freundlichen und guͤnſtigen Gruß, mit gantz 
geneigtem Willen zuvor, 
Hoch⸗ und Wohlwuͤrdige, Wohlgebohrne, Edle, 
Veſte, und Hochgelehrte, befonders liebe Herren, 
und liebe Befondere, 

SU Achdem bey kundbarem in puncto modera- 
S tionis fuͤrwaͤhrenden Geſuch, der in dem Loͤbl. 
Schwaͤbiſchen Crayß gelegenen Reichs⸗Stadt 
Ulm, von Seiten gedachten Crayſes, zu beſorgen 
ſtehet, daß ohne vorhergehende in denen Reichs⸗ 
Schluͤſſen erforderliche Erkundigung, von geſamm⸗ 
ten Reich / bey deſſen Verſammlung ermeldte a: 
tadt 


vom Jahr yn. 221 


Stadt gar immoderat auf ein geringes Quantum 
Matriculare trachtet herunter geſetzet zu werden, ein 
wie Uns , alſo auch Unſeren übrigen Hoch- und 
Loͤblichen Mit⸗Staͤnden, ſehr præjudicirlicher 
Schluß, mit Vorbeygehung des Loͤblichen Crayſes, 
doͤrffte abgefaſſet, hierdurch aber leicht cauſiret 
werden, daß zu nicht geringem Nachtheil des Pu- 
blici, bey ohnedem leyder! fuͤrwaltenden Beſchwer⸗ 
lichkeiten der Zeiten, und da keiner erſt⸗ermeldteꝛ Hoch⸗ 
und Loͤbl. Staͤnde, des andern Laſt, zu dem Seinen, 
zu uͤbernehmen vermoͤgend, noch auch ſchuldig iſt, 
die Crayß⸗Verfaſſung, und mit derſelben die ge⸗ 
meine Sicherheit, in Gefahr geſetzet, und zu groſſen 
Animofitäten in dem Crayß ſelbſten Gelegenheit 
gegeben werde; Als haben Wir, als deſſen aus⸗ 
ſchreibende Fuͤrſten, bey ſo eyferiger Betreibung ſol⸗ 
ches Moderations- Wercks, keinen fernern Anſtand 
nehmen ſollen, einer Hochloͤblichen Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung vorſtellig zu machen, masmaſen man 
zwar, von Seiten eines Loͤbl. Crayſes, ſchon ermeld⸗ 
ter Loͤbl. Reichs⸗Stadt Ulm, als welche waͤhren⸗ 
den dieſen Krieg, um erfolgter deroſelben Welt⸗kuͤn⸗ 
digen Occupation, höchft- beſchwerliche Fatalitaͤten 
über ſich hat muͤſſen ergehen laſſen, nicht alleine ger⸗ 
ne goͤnnen, daß das geſammte Reich, in Erwegung 
ſolcher Umftände, allermildeſt Deroſelben eine bil⸗ 
lig⸗ mäßige lndemniſation, und Befreyung von 
denen Reichs ⸗Præſtationibus, in fo ferne ande⸗ 
re der Hoch⸗ und Loͤbl. Mit⸗Staͤude damit nicht 
graviret werden, angedeyen zu laſſen, mit Effect in- 
cliniret ſeyn mögen; Sondern will auch, wie ſchon 
beſchehen, von Crayß⸗Ausſchreib⸗Amts wegen, zu 
dieſem 


222 Teutſche Reiche: Cangley, 


dieſem erwuͤnſchten Erfolg Dero Defiderium noch» 
mals inſtaͤndigſt recommendiret haben. Wie aber 
die in Erayß⸗Præſtandis vornehmende Moderatio- 
nes, ohne Vorzeigung eines Surrogati, nothwendi⸗ 
ger Weiß denen übrigen Crayß⸗Mit⸗Staͤnden ans 
wachſen muͤſſen; fo iſt leicht zu ermeſſen, daß, da 
ſchon ohne dem die Fuͤrſtl. Baadiſche Haͤuſer, und 
mit denenſelben, auch andere in hoſtico gelegene, 
und zum Schwaͤbiſchen Crayß gehörige Hoch⸗ und 
Loͤbl. Stände, und mit denenſelben die Lobl. Reiche⸗ 
Stadt Augſpurg, meiſtentheils von denen Milirar- 
und Geld⸗Præſtandis befreyet ſeynd, und vom ges 
ſammten Crayß uͤbertragen werden, es nicht allein 
die groͤſte Unbilligkeit ſeyn werde, mit fo exceshiver 
Herunterſetzung eines ſo namhafften Standes, mit 
fernerer Beſchwerde den Loͤbl. Crayß, der leyder! 
insgemein durch die feindliche erlittene Iavaſiones, 
und noch täglich continuirende Krieges⸗Drangſa⸗ 
len, gaͤntzlich darnieder gedruͤcket, und entkraͤfftet iſt, 
zu belaͤſtigen, ſondern die ſich aͤuſerende Unmoͤglich⸗ 
keit nothwendiger Weiß eine hoͤchſt⸗ſchaͤdliche Un⸗ 
ordnung, und gleichfalls dieſes Exempel nach ſich zie⸗ 
het, daß andere Dero Hoch- und Loͤbl. Mit⸗Staͤn⸗ 
de, als bey welchen die paritas rationis befindlich, 
eine Moderations- Gleichfoͤrmigkeit efflagitiren, 
oder ſich de facto zu unausbleiblichem Zerfall der 
Verfaſſung, und zwar um ſo ehender darein ſetzen 
werden, als hoͤchſt⸗ empfindlich fallen muͤſte, wann 
offt ⸗ermeldte Loͤbl. Stadt Ulm, die, in Erwegung 
des gegenwaͤrtigen Zuſtandes, von Crayſes wegen, 
nicht allein um 120, zu Fuß, und 7. zu Pferd in ih⸗ 
vom Anſchlag ad Tempus Pacis erſt neulich er 
; $Vi- 


Br vom Jahr 1711. 3 


leviret, ſondern auch, zu Erſparung der Derofelben 
eigenen obliegenden Garniſon⸗Koſten, mit 220. 
Mann von der Crayß⸗Militz beſorget worden uͤber 
ſolche nahmhaffte, und ſchier auf die Helffte Dero 
Militar- Contingentes belauffende Sublevation, 
auch damit (da doch die meiſte Dero Hoch⸗ und Loͤb⸗ 
liche Mit⸗Staͤnde aus purer Liebe zum gemeinen 
Vaterlande, in einem erhoͤheten Quanto ihre Con- 
eurrenz zu thun, ſich loͤblich erklaͤret haben,) ſich ohn⸗ 
vergnuͤglich bezeigen, und um fernere moderation 
nachſuchen ſolten: Bey welchen Uimſtaͤnden, und da 
befonders dem Loͤblichen Schwaͤbiſchen Crayſe, bey 
anhaltender Feindes⸗Gefahr, daran gelegen iſt, in 
Mangel anderer Reichs⸗Huͤlffe, feine Bedeckung 
zulaͤnglich zu beſorgen, und daher fein Allociations⸗ 
maͤßiges Quantum ohngeſchmaͤlert vonnoͤthen hat, 
man von Seiten oͤffters⸗ermeldten Schwaͤbiſchen 
Crayſes der ohngezweiffelten Hoffnung lebet, es 
werden Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde des 
Reichs fuͤreilig, dieſem zuwider, weder ad tem pus, 
weniger in perpetuum, etwas verhaͤngen, deſſen Ef- 
fect nothwendiger Weiß mit einem beſchwerlichen 
Præjudicio verknuͤpffet feyn wird, die Wir dann, 
daß ein ſolches nicht erfolge, die Herren, und Euch, 
beſten Fleiſſes erſuchen, zu belieben, Dero Hohen 
Herren Principalen und Committenten von dieſer 
der Sachen Beſchaffenheit zeitlich Nachricht zu ges 
ben, und die Einſchickung der hierzu noͤthigen In- 
ſtruction von denenſelben ſich auszubitten, in, 
deſſen aber die Sache zu fernerer Deliberation nicht 
auszuſetzen. Die Wir anbey denen Herren und 
Euch, zu Erweiſung freundlicher Dienſte und ge⸗ 
e neigten 
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neigten Willens jederzeit bereit und wohl beyge⸗ 
than verbleiben. Datum den 22. April 1711. 


Der Herren und Euer, 
Freund- und geneigt⸗ willige, 
Johannes Francifcus, Epiſcopus Con- 
ſtantienſis. 
Eberhard Ludwig, Hertzog zu Wuͤr⸗ 
g temberg. 


LXX. 


Schreiben Fuͤrſt Ludwig Friederichs zu Schwartzburg⸗ 
Rudolſtadt an Hertzog Anthon Ulrich zu Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg, worinn Er demſelben feine 
erlangte Fuͤrſtliche Dignität notificiref , de Anno 
171. 2 

Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, 
Hochgeehrter Heer Vetter, 
2 Us beykommendem allergnaͤdigſten Kayſerl. 
Schreiben, geruhen Ew. den ohnſchwer zu 
erſehen, wasmaſen Ihro Roͤm. Kayſerl. Majeftät, 

Joſephus der Erſte dieſes Namens, in Conformi- 

tät der von Ihro Herrn Vaters, weyland Kayſers 

Leopoldi Majeſtaͤt nunmehro glorwuͤrdigſten Anden⸗ 

ckens, ertheileten Refolution , auch meiner Linie die 

Fuͤrſtl. Dignität allergnaͤdigſt conferiret; Wie ich 

mun der feſten Zuverſicht lebe, es werden Ew. Lieb⸗ 

den mir die Standes⸗Erhoͤhung nicht alleine ger⸗ 

ne goͤnnen, ſondern auch noch fernerhin belieben, 

mir und meinem Hauſe, Dero hoch⸗ an 
\ Woh . 


vom Jahr 1711. 225 
Wohlwollen zuzuwenden: Alſo will ich dargegen 
mit aller erſinnlichen Ergebenheit verharren, 

Euer Liebden g 
Rudolſtadt, den 25. April 


1711. 
Dienſt⸗ williger Vetter und 
a iener, 
Ludwig Friedrich, F. zu Schwartzburg. 

Ioſcriptio. 

Dem Durchlaͤuchtigen Fuͤrſten, Herrn Anthon Ul⸗ 
richen, Hertzogen zu Braunſchweig und Lüner 
burg, ꝛc. meinem Hochgeehrten Herrn Vetter. 

5 Wolffenbůttel. 


LXXI. 

Antwort Hertzog Anthon Ulrichs zu Braunſchweig⸗ 
Lüneburg + Wolffenbüttel auf vorherſtehende 
Fuͤrſtl. Schwartzburg⸗ Rudolſtaͤdtiſches Schrei⸗ 
ben, worinn zugleich zu der erlangten Fuͤrſtlichen 
Dignitaͤt gratulirt worden, de Anno ızu, 

N. N. 
We haben aus Ew. Hden Freund- Vetterl. 
Hand» Schreiben de dato Rudolſtadt den 

25. paſſato erſehen, wie Dieſelbe mittelſt beygefüge- 

geweſener allergnaͤdigſten Notification der Roͤm. 

Kay ſerlichen Majeſtaͤt, nunmehro hoͤchſt⸗ ſeelig und 

glorwuͤrdigſter Gedaͤchtnuͤß, Uns Dero Erhebung 

in den Reichs⸗Fuͤrſten⸗Stand bekant zu machen, 

Sich gefallen laſſen wollen. Gleichwie Wir nun, 

Dero vornehmen Hauſe und Familie, jederzeit alle 

Avantage gerne gegoͤnnet: Alſo iſt Uns auch gar 

angenehm zu hören, daß Ew. Hden gleich Dero 
Siebender Theil. p Herren 
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Herren Vettern zu Sondershauſen, und Arnſtadt, 
Lod. dd. nunmehro die Reichs⸗Fuͤrſtl. Dignität an⸗ 
genommen; Wir gratuliren Deroſelben darzu 
wohlmeinentlich, und wuͤnſchen, daß Sie ſolche mit 
Hohem Vergnuͤgen, biß ins ſpaͤte Alter genieſſen, 
auch Ihre Fuͤrſtl. Poſteritaͤt Sich in allem ſelbſt⸗ 
wehlenden begluͤckten Zuſtande dabey befinden moͤ⸗ 
gen. Übrigens dancken Wir Ew. dden Freund⸗ 
Vetterlich vor die Uns gegoͤnnete Averture, und 
ſeynd Ihro zu behaglichen Dienft - Erweifungen 
jedesmahl bereit» willigſt; Geben in Unſerer Ve⸗ 
ſtung Wolffenbuͤttel, den u. May Anno 17 U. 


— 


LXXII. 


Schreiben Königs _Friderici I, in Preuſſen an bie ver: 
wittibte Nom. Kayſerin, auch der Er - Herkogli: 
chen Erb: Königreiche und Lande Regentin, Frau⸗ 
en Eleonoram Magdalenam Thereſiam, gebohrne 
Pfaltz⸗Graͤfin bey Rhein, Neuburgiſ. Linie, worinn 

Er nicht alleine Deroſelben wegen des fruͤhzeiti⸗ 

gen Todes⸗Falls des Herrn Sohns, Kayſers Jo⸗ 

ſephi/ condoliren, ſondern Ihr auch zu der angetre⸗ 

tenen Interimg- Adminiſtration der Koͤnig Carolo 

III. in Spanien zugefallenem Erb Lande, Gluͤck 
wuͤnſchet, de Anno iyn. 

Durchlauchtigſte ꝛc. ꝛc. * 


Ew. Kayſerlichen Majeſtaͤt find Unſere befonder 
Freund⸗wwillige Dienſte, und was Wir mehr Lie⸗ 
bes und Gutes vermoͤgen, zuvor„ 
2 Us Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt an Uns, unterm 18. 
diefes, abgelaffenen Schreiben haben Wir, nicht 
ohne 
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ohne ſonderbahres deydweſen, den nach menſchli⸗ 
chem Urtheil, gar zu fruͤhzettigen Todes» Fall des 
weyland Durchlauchrigſt⸗Großmaͤchtigſt⸗ und Un⸗ 
uͤberwindlichen Fuͤrſten und Herrn, Joſephs, er⸗ 
wehlten Roͤmiſchen Kayſers, zu allen Zeiten Meh⸗ 
rern des Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Boͤ⸗ 
heim ꝛc. Unſers beſonders freundlich.» vielgeliebten 
Herrn Vettern und Brudern, Ew. Kayſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt freundlich ⸗geliebten Sohns, mit mehrern er⸗ 
ſehen. Und gleichwie nun das gantze gemeine 
Weſen, und ins befonder das Heil. Non, Reich, 
den Verluſt dieſes groſſen und glorwuͤrdigſten Kay⸗ 
ſers , in der beſten Bluͤthe feiner Jahre, und da 
man von deſſelben fo weißlich bißhero geführten 
Kayſerl. und Koͤnigl. Regierung, vor die Wohl⸗ 
fahrt der Chriſtenheit, fo viel gutes und erſprießli⸗ 
ches annoch zu erwarten gehabt, billig hoͤchſt zu 
bedauren hat: Alſo können Wir auch leicht ermeſ⸗ 
ſen, wie empfindlich dieſer ſchwere Trauer⸗Fall Ew. 
Kayſerl. Majeſtaͤt Muͤtterliches Hertz getroffen har 
ben müffe, und bitten Wir dannenhero GOtt, daß 
Er mit feinem Troſt Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt von 
oben herab kraͤfftig beyſtehen, Sie dieſe Kuͤmmer⸗ 
niß glücklich überwinden laſſen, und zu feiner Zeit, 
durch glückliche und vergnuͤgte Begebenheiten, wie⸗ 
der erfreuen wolle. Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt muß 
hieben billig zu einer ſonderbaren Conſolation ges 
reichen, daß Deroſelben in der Perſon des Koͤnigs 
in Spanien Majeflät annoch ein ſolcher Sohn 
uͤbrig iſt, welcher durch ſeine bey der gantzen Welt 
belobte groſſe Qualitäten, wo nicht deſſen Verlust 
5 5,2 gar 
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gar erſetzen, dennoch denen daraus befahrenden un⸗ 
gluͤcklichen Wuͤrckungen völlig remediren kan, und 
wollen Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt von Ing verſichert 
ſeyn, und glauben, daß, um die Sachen in ſolchen 
Stand zu ſetzen, Wir alles, was von Uns depen- 
diret, treulich, und nach allem Unſern Vermoͤgen, 
beytragen auch um hoͤchſt⸗ gedachte Sr. Koͤniglichen 
Majeſtaͤt ſolche Unſere für Dieſelbe habende auf⸗ 
richtige gantz ergebene Intention, deſto ficherer dar; 
zulegen, durch eine eigene an Dieſelbe thuende Schi⸗ 
ckung, gegen Sie, Uns daruͤber noch weiters aner⸗ 
bieten werden. Indeſſen wuͤnſchen Wir Ew. 
Kayſerl. Majeſtaͤt zu der angetretenen Interimg- Ad- 
miniſtration der hoͤchſt - gedachter Koͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt zugefallene Erb» Lande, alles erſinnliche Gluͤck, 
und Gottes Segen, beziehen Ulns auf dasjenige, 
was mit Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt Erlaubniß, Unſer 
alldort anweſender wuͤrcklicher Geheimer Staats⸗ 
Rath, der Graf von Metternich, Deroſelben noch 
weiter vorzuſtellen befehliget iſt, und verbleiben 
übrigens Ew. Kayſerl. Majeftät, zu Erweiſung an- 
genchmer Dienſte und Gefaͤlligkeiten, ſtets willig 
und gefliſſen. Geben Coͤlln an der Spree, den 27. 
April azı1, 


Von Gottes Gnaden Fridrich, Koͤnig in 
Preuſſen ꝛc. ꝛc. f 


Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt 


Freund⸗ williger Vetter, an 
Bruder, 


6 Fridrich R. 
' LXXIII. 


. 
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LXXIII. ; 
Schreiben Marggraf Chriſtian Ernſts zu Branden⸗ 
burg⸗Culmbach, als Reichs - General: Feld-Mar- 
ſchalls, an die Reichs⸗Verſammlung zu Regen: 
ſpurg, worinn Er vorſtellet, daß der deplorable 
Todes ⸗Fall Kayſers Joſephi, gar leicht gefaͤhrli⸗ 
che Sequelen nach ſich ziehen, und deswegen die 
ruͤckſtaͤndige Reichs Contingentien an Mann⸗ 
ſchafft, ohnverzuͤglich an Ober-Rhein abgeſchicket 
werden moͤchten, de Anno yu. 
Von Gottes Gnaden Chriſtian Ernſt, Marggraf 
zu Brandenburg, in Preuſſen, zu Magdeburg, 
Stettin, Pommern der Caſſuben, Wenden zu Meck⸗ 
lenburg, auch in Schleſien, zu Croſſen, Hertzog, 
Burggraf zu Nuͤrnberg, Fuͤrſt zu Halberſtadt, Min⸗ 
den, Camin, Wenden, Schwerin und Ratzeburg, 
Graf zu Hohenzollern und Schwerin, Herr der 
Lande Roſtock und Stargard, ꝛc. der Roͤmiſchen 
Kayſerl. Majeſtaͤt und des Heil. Roͤm. Reichs, den 
des Loͤbl. Fraͤnckiſchen Creyſes beſtellter General⸗ 
Feld⸗Marſchall, und Oberſter, 1 
Unſern freundlichen und guͤnſtigen Gruß zuvor, 
Hoch⸗ und Wohlwürdige, Hoch⸗ und Wohlgebohr⸗ 
ne, Edle, Veſt⸗ und Hochgelehrte, beſonders liebe 
Herren, und liebe Beſondere/ 
S iſt an ſich wohl zu erachten, daß der jüngft 
ſich ereignende deplorable Todes⸗ Fall Ihrer 
Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt Joſephi, aller⸗Chriſt⸗mil⸗ 
deſten Andenckens, gar leicht gefaͤhrliche Sequelen 
nach ſich ziehen, und dem allgemeinen Reichs⸗Feind 
einen Anlaß geben duͤrffte, gegen das Reich etwas 
zu unternehmen, und zumalen am Ober⸗Rhein ei⸗ 
p 3 nen 
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nen Einbruch zu tentiren; Inmaſſen, dem Vers 
nehmen nach, derſelbe ſeine Trouppen an Straß⸗ 
burg, und im Elſaß, ſtarck zuſammen ziehet, und 
dieſelbe denen am Ober⸗Rhein ſtehenden Reichs⸗ 
Voͤlckern an Mannſchafft ſchon weit uͤberlegen ſeyn 
ſollen. Wie nun nicht zu zweiffeln, es werde ein 
loͤblich Reichs⸗Convent dieſes alles bereits erwo⸗ 
gen, und vor noͤthig befunden haben, daß dargegen 
in Zeiten, von geſammten Reichs ⸗ wegen zulaͤngli⸗ 
che Melutes genommen werden muͤſſen, auch zufor⸗ 
derſt der Churfuͤrſten und Staͤnde Geſandſchafften, 
bey Dero Hohen Herren Principalen, Obern und 
Committenten, dahin eyfrigſt anzutragen belieben, 
daß vor allen Dingen die ruͤckſtaͤndige Reichs⸗Con⸗ 
tingentien an Mannſchafft, ohne einigen Ulnterſcheid 
und Abgang, zu Verſtaͤrckung der am Ober⸗Rhein 
ſtehenden Reichs⸗Armee unverzuͤglich abgeſchicket, 
und ſonſten alle noͤthige Anſtalten moͤgen vorgekeh⸗ 
ret werden: Alſo haben Wir gleichwohl auch, von 
noch aufhabenden Reichs⸗General-Feld⸗Mar⸗ 
ſchallats wegen, deshalben bey einem Loͤbl. Reichs⸗ 
Convent hierdurch die wohl⸗meynende Erinnerung‘ 
zu thun nicht ermangeln wollen, Denenſelben, und 
Euch, anbenebenft, zu Erweiſung freundlicher Dien⸗ 
ſte, und dienſtl. Willens, jederzeit bereit und wohl⸗ 
beygethan verbleiben. Datum Bayreuth, den 29. 
April u. 


Der Herren, und Euer, 
Freund und geneigt williger, 
Chriſtian Ernſt. 
n LXXIV. 
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LXXIV. 5 
Schreiben Churfuͤrſt Johann Wilhelms zu Pfaltz an 
Herrn Burgermeiſter und Rath des Heil. Rom. 
Reichs Stadt Franckfurt am Mayn, worinn Er 
Denenſelben notifciret, daß Er nach Abſterben 
Kayſers Joſephi, ſich des in denen Landen am 
Rhein, in Schwaben und Fraͤnckiſchen Rechtens, 
ihme zuſtehenden Vicariats unterzogen, de Anno 
1711. 0 ! 


Von Gottes Gnaden Johann Wilheln , Pfaltz⸗ 
Graf bey Rhein, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗ 
Truchſeß und Churfuͤrſt, auch in denen Landen am 
Rhein, in Schwaben und Fraͤnckiſchen Rechtens 
Fuͤrſeher und Vicarius, in Bayern, zu Juͤlich, Cle⸗ 
ve und Berg Hertzog, Fuͤrſt zu Moͤrß, Graf zu 
Veldentz, Sponheim, der Marck und Raven 
ſperg, Herr zu Ravenſtein ꝛc. 


Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor, Veſte, Ehrſame und 
Weiſe, liebe Beſondere, und Getreue, 

Achdem Wir auf das unterm 17. dieſes ley⸗ 
der! erfolgtes allzufruͤhzeitiges Abſterben, 
weyland Ihrer Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt, Joſephi 
des Erſten, Chriſt⸗ ſeeligſt⸗ und glorwuͤrdigſter Ger 
daͤchtnuͤß, nach Anlaß der Guͤldenen Bulle, Kayſerl. 
und Koͤnigl. Privilegien, und des kundbahren Her⸗ 
kommens, bey lluſerm Chur ⸗Hauß der Pfaltz, und 
des Heil. Roͤm. Reichs Verweſung und Vicariats, 
biß daſſelbe mit einem ordentlichen Ober⸗Haupt 
hinwieder verſehen feyn wird, in dem, Inhaltsbe⸗ 
ruͤhrter Bull, beſtimmten Bezirck, zu unterziehen, 
und ſolches durch ein offentliches Ausſchreiben be⸗ 
kant zu machen, beſchloſſen haben; Als uͤberſchicken 
p 4 Wir 
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Wir euch davon einige Exemplaria, mit dem Gnaͤ⸗ 
digſten Geſinnen hiebey, daß ihr dieſelbe in daſiger 
Stadt publiciren und zu jedermanns Wiſſenſchafft, 
gehöriger und gewöhnlicher Orten affigiren laſſet, 
euch auch euers Orts darnach gebührend richtet. Und 
Wir verbleiben euch mit gnaͤdigſt⸗geneigten Willen, 
und Churfuͤrſtl. Gnaden wohlgewogen. Duͤſſeldorff 
den 30. April. 111. 

Johann Wilhelm Churfuͤrſt. 

N Vt. Hundheim. 

Ad Mandatum Serenisfimi 


Domini Eledtoris Vi- 
carii proprium. 


G. B. Francken. 


LXXV. 

Antwort Herren Burgermeiſter und Rath des Heiligen 
Rom. Reichs Stadt Franckfurt am Mayn, auf vor; 
hergehendes Chur⸗Pfaͤltziſ. Schreiben, worbey ſie 
zugleich Sr. Churfürſtl. Durchl. condoliret, de Anno 

Durchlauchtigſter Churfuͤrſt, 

Gnaͤdigſter Churfuͤrſt und Herr, 

Elcher Geſtalten Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. 
nach dem unterm 27. paſſato bey dem erfolg⸗ 
ten allzufruͤhzeitigen Abſterben weyland Ihrer Roͤm. 
Kaͤyſerl. Majeftat Jofephi des Erſten, tot tit. Chrift- 
ſeeligſt⸗ und Allerglorwuͤrdigſter Gedaͤchtnuͤß, ſich 
des Heil. Roͤm. Reichs⸗Verweſung und Vicariats, 
biß daſſelbe mit einem ordentlichen Haupt hinwie⸗ 
derum verſehen ſeyn wird, in dem, nach Anlaß der 
guͤldenen Bull, beſtimmten Bezirck zu unterziehen, 
N und 
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TT.. ²˙ gar 
und ſolches durch ein ordentlich Ausſchreiben bekant 
zu machen, gnaͤdigſt beſchloſſen haben; ſolches ha⸗ 
ben wir ob deme von Euer Churfuͤrſtl. Durchl. da⸗ 
hier lubſiſtitenden fuͤrtreff ichen Geſandſchafft ge⸗ 
ſtrigen Tages unſern Deputirten zugeſtellten am 30: 
pallato datitten gnaͤdigſten Schreiben ſo wohl als 
denen, zu gehöriger Publication uns zugleich übers 
ſchickten Vicariats⸗ Patenten, mit devoteſtem Re- 
ſpect des mehrern vernommen. Allermaſſen nun 
jedermann leichtlich ermeſſen kan, wie ſchmertz⸗ em⸗ 
pfindlich zuvorderſi Ew. Churfl. Durchl. wegen Dero 
DurchlauchtigſtenChurhauſes, mit dem auch Durch⸗ 
lauchtigſten Ertz⸗Hauß Oeſterreich habender ſo na⸗ 
her Allianz, und hoͤchſter Anverwandſchafft, dieſer 
aͤuſerſt bedauerlicher Trauer, Fall muͤſſe zu Hertzen 
und Gemuͤthe gedrungen ſeyn; Alſo haben wir un⸗ 
ſerer unterthaͤnigſten Schuldigkeit zu ſeyn gehalten, 
Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. unſere ob dieſem hoͤchſt⸗ 
ſchmertzlichſten Verluſt geſchoͤpffte hertzinnigliche 
Condolentz und Leidweſen hiemit grhorſamſt zu be⸗ 
zeugen, zu erkennen zu geben, mit angehängten de- 
voteſtem Wunſch, daß der allguͤtige Gott alle hohe 
Trauer⸗Faͤlle bey gegenwärtigen ohne dem ſehr weit 
ausfehenden Conjuncturen und gefaͤhrlichen Kriegs⸗ 
Zeiten, in Gnaden abwenden, da hingegen aber Ew. 
Churfuͤrſtl. Durchl. und ſaͤmtliche Dero Glorwuͤr⸗ 
digſten Chur⸗Hauſes hoͤchſte Angehoͤrige, bey hoͤchſt⸗ 
erſprießlicher deibes⸗Dilpoſition, noch lange Jahre 
mild⸗waͤterlich friſten, und wegen ſolch erlittenen 
hoͤchſt⸗empfindlichen Verluſtes, kraͤfftigſt troͤſten 
wolle. Am übrigen haben wir, unſerer ſchuldigſten 
Obliegenheit nach, nicht ermangelt, die uns gnaͤdigſt 
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uͤberſchickte offene Vicariats⸗Ausſchreiben bereits in 
allhieſiger Stadt, durch gewöhnlicher Orten beſche⸗ 
henen Anfchlag, gehörig publiciren laſſen nach denen 
wir dann auch uns unſers Orts in unterthaͤnigſter 
Veneration gebührend zu richten, befliſſen ſeyn wer⸗ 
den; und damit thun Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. noch» 
mahls des groſſen GOttes heiliger Vorſorge zu allen 
hioͤchſt⸗erſprießlichen Churfürſtl. Wohlfährigfeiten 
getreuiſt, zu Dero hoͤchſt⸗ſchaͤtzbaren Churfuͤrſtl. 
fortwaͤhrigen Gnaden⸗Huld aber uns, und gemeines 
allhieſiges Stadt⸗Weſen, lubmilleſt empfehlen. 
Datum den 7. Maji iyu. 
Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. 

unterthaͤnigſte 
Burgermeiſter und Rath der 

Stadt Franckfurt. 


LXXVI. 

Ausſchreiben Churfuͤrſt Locharii Frantzens zu Mayntz, 
fo er, wegen der auf den 20. Auguſti 17 T T. zuFranck⸗ 
furt am Mayn beſtimmten neuen Wahl eines Nds 

„ mifchen Königs, und kuͤnfftigen Kaͤyſers, mutatis 
mutandis an alle Churfuͤrſten ergehen laſſen, de Anno 
1711. 


, 


Derr Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn 
N. N. und Churfuͤrſten ꝛc. Unſern beſonders 
lieben Herrn und Freund, auch Herrn Brudern, ent⸗ 
biethen Wir Locharius Frantz von Gottes Gnaden, 
des heiligen Stuhls zu Mayntz Ertz⸗Biſchoff, des 
Heil. Roͤm. Reichs durch Germanien Erg - Cangler 
und Churfuͤrſt ꝛc. Unſere freundliche Dienſte, und 

. was 
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was Wir mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, allezeit 
zuvor; Und fuͤgen Ew. Liebd. mit betruͤbtem Gemuͤ⸗ 
the hiemit zu wiſſen, welcher geſtalten Wir vor wenig 
Tagen von der verwittibten Kaͤyſerin Majeſtaͤt, Un⸗ 
fer allergnaͤdigſten Frauen, benachrichtiget worden, 
wie daß der Allmaͤchtige GOtt, nach ſeinem uner⸗ 
forſchlichen gnaͤdigen Willen, weyland den Aller⸗ 
durchlauchtigſten , Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und 
Herrn, Herrn Jofeph den Erfien, erwehlten Roͤmi⸗ 
ſchen Kaͤyſer ꝛc. Unſern Allergnaͤdigſten Herrn, den 
Siebenzehenden naͤchſtverfloſſenen Monats Aprilis, 
durch den zeitlichen Tod, von dieſer Welt ab-und 
zweifels ohne zu denen himmliſchen Freuden erfor⸗ 
dert, Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Seele dann die goͤttli⸗ 
che Allmacht in der ewigen Ruhe mit aller Barmher⸗ 
tzigkeit pflegen wolle. Wann Wir Ulns dann hier⸗ 
bey billig erinnern was Uns weyland Carl des Vier⸗ 
ten guͤldene Bull auf ſolchen begebenden Fall ſonder⸗ 
bar vorſchreibet und auferleget, daß Wir nemlichen, 

ſo bald wir eines ſolchen beſchwerlichen Todes⸗Falls 
in Unſerm Ertz⸗Bißthum gewahr werden, denſelben 
alsdann in gewiſſer Zeit einem jeden Churfuͤrſten in 
offenem Brief entdecken, und Dieſelbe zu kuͤnfftiger 
Wahl eines neuen Roͤmiſchen Koͤnigs zu Fuͤrderung 
kuͤnfftigen Kaͤyſers erfordern und berufen ſollen; So 
berichten Wir der Schuldigkeit, und Uunſerer Amts. 
Gebuͤhr nach, nicht allein Ew. Liebd. hiemit, durch 
Unſern offenen beſtegelten Brief obberuͤhrten der Koͤ⸗ 
niglichen Majeſtaͤt betruͤbtes Ableiben, ſondern erſu⸗ 
chen auch darauf Dieſelbe ) nach Innhalt der guͤlde⸗ 
nen Bull und erfordern Sie, als Unſere Mit⸗Chur⸗ 
fürften ‚vermög Unſers ErtzCancellariat⸗ Amts hie⸗ 

a mit 
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mit, und in Krafft dieſes offenen beſiegelten Briefs, 
auf Donnerſtag den 20. naͤchſtkommenden Monats 
Auguſti, welches von dem Tag der Verkuͤndigung 
anzurechnen, drey Monat ſeyn wird, durch ſich felbft, 
oder Ihre Botſchaffter oder Verweſer, einen oder 
mehr, mit gantzem vollen Gewalt, in der Stadt 
Franckfurt zu erſcheinen, nach Art, Form und Geſtalt 
der daruͤber aufgerichteten Geſetzen zu handeln, und 
überein zu kommen, mit andern Unſern Mit⸗Chur⸗ 
fuͤrſten von der Wahl eines Roͤmiſchen Koͤniges, fo 
zum kuͤnfftigen Kaͤyſer zu machen, ſich zu unterreden; 
und allda biß zu End der Wahl zu verharren, auch 
zu thun und zu gebahren, wie in denen heilſamen Sa⸗ 
tzungen hievon geordnet. Wann Ew. Liebden kom⸗ 
men oder erſcheinen durch ſich ſelbſt, oder ihre Ge 
vollmaͤchtigte Botſchaffter, oder nicht, ſo wird nicht 
deſto weniger durch andere des H. Reichs Churfuͤr⸗ 
ſten, auch auf dem Fall der ausbleibenden Churfuͤr⸗ 
fen, ihre Gevollmaͤchtigte Botſchaffter, oder Abge⸗ 
ſandten, in der Wahl verfahren werden, wie ſolches 
die Rechte ausweiſen. Und deſſen zu Urkund ha⸗ 
ben Wir Unſer groß Inſiegel an dieſem Brief wiſ⸗ 
ſentlich thun hencken, der geben iſt zu St. Martins. 
burg in Uinſerer Reſidentz⸗ Stadt Mayntz den Iten 
Monats⸗Tag Maji, Anno zu. 5 


OR LXXVII. 

Schreiben Landgraf Friedrich Jacobs zu Heſſen⸗Hom⸗ 
burg, an Hertzog Anthon Ulrich zu Braunſchweig⸗ 
Lüneburg⸗Wolffenbuͤttel, worin er Demſelben die 

Vermaͤhlung feiner Princeßin Schtoefler,Wilhelmi- 

nen Marien, an Graf Anthon von Aldenburg notik- 

cixet, de Anno 171 I. N 

Fi Unſere 
0 
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Unfere freundliche Dienfte , und was Wir fonften 
mehr Liebes und Gutes vermögen jederzeit 
PN zuvor, 
Durchlauchtiger Fuͤrſt, freundlich geliebter 
Herr Vetter. f 


1 Lebden mögen Wir hierdurch Freund⸗Vet⸗ 
terlich nicht verhalten, welcher geſtalten durch die 
ſonderbahre Direction des Allerhoͤchſten, der Hoch⸗ 
gebohrne Graf, Herr Anthon, des Heil. Roͤm. Reichs 
Graf, Freyherr von Aldenburg, Herr zu Varel, Knip⸗ 
huyſen, und Dorwerth, Ritter des Elephanten⸗Or⸗ 
dens, ſich mit der Durchlauchtigſten Fuͤrſtin, Prin⸗ 
ceßin Wilhelmina Maria, andgraͤfin zu Heffen, Für 
ſtin zu Herßfeld, Graͤfin zu Catzenelnbogen, Dietz, 
Ziegenhaͤyn, Nidda, Schaumburg und Budingen ꝛc. 
Unſerer Freundlichgeliebten Princeßin Schweſter 
Hd. nach vorherig⸗gnaͤdigen Gutfinden, fo wohl der 
Regierenden, als verwittibten Königl. Koͤnigl. Koͤ⸗ 
nigl. Maj. Maj. Maj. zu Daͤnnemarck, wie auch ins 
befondere, mit Unſerer Genehmhaltung, in eine 
Chriſtl. Ehe⸗Verloͤbnuͤß eingelaffen, fo auch den 26. 
verwichenen Monats April durch Prieſterliche Co- 
pulation, wuͤrcklichen vollenzogen und geſchloſſen 
worden iſt. Wie Wir nun nicht zweiflen, Ew. wd. 
werden, der nahen Anverwandnuͤß nach, mit Uns ein 
hertzliches Vergnuͤgen daruͤber haben: Alſo haben 
Wir auch keinen Anfland nehmen wollen, Deroſel⸗ 
ben hiewon dꝛeund⸗Vetterliche d otigcation zu thun, 
mit dem hertzlichen Wunſch, der Allerhoͤchſte wolle 
Euer Hd. und Dero Fuͤrſtl. Hauß, in beſtaͤndigem 
Flor und Aufnahme erhalten, und alles dasjenige ge⸗ 

ben, 
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ben, was zu Deroſelben einigen Vergnügen gerei⸗ 
chen mag; Womit Euer d. Wir, zu Erweiſung 
angenehmer Freund⸗Vetterlicher Dieuſte, jederzeit 
fo bereit als willig verbleiben. Homburg vor der Hoͤ⸗ 
he den zten Maj 17u. 

Von Gottes Gnaden, Friederich Jacob, Landgraf 
zu Heffen, Fuͤrſt zu Herßfeld, Graf zu Catzeneln⸗ 
bogen, Dietz, Ziegenhayn, Nidda, Schaumburg, 
Iſenburg und Budingen ꝛc. General Lieutenant 
von der Cavallerie von Ihro Hochmoͤgenden der 
Herren General- Staaten der vereinigten Nie⸗ 
derlanden, 

Euer Liebden, 5 
Dienſtwilliger treuer Vetter 
und Diener, 
Friederich Jacob Landgraf zu 
eſſen. 
Inſcriptio. 

Dem Durchlauchtigen Fuͤrſten, Herrn Anthon lllri⸗ 

chen, Hertzogen zu Braunſchweig undtüneburg ꝛc. 

Unſern Freundlich⸗ geliebten Vettern. 

Wolffenbuͤttel. 


LXXIIXX. 


Antwort Hertzog Anthon Ulrichs zu Braunſchweig⸗Luͤ⸗ 

neburg⸗Wolffenbuͤttel auf vorhergehendes Land⸗ 

graͤfl. Heſſen⸗Homburgiſches Notikcationg- Schrei 
ben, de Anno 1711, * 


g P 0 
Boo Erhaltung Ew. d. Freund⸗Vetterlichen 


Notifications · Schreibens, fo Sie, unterm 
sten 
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sten hujus, an lins zu erlaſſen belieben wollen haben 
Wir erſehen, wie Dero freundl. geliebten Schweſter, 

der Durchlauchtigen Fuͤrſtin, Princeßin Wilhelmi- 
nen Marien, Landgraͤfin zu Heſſen, ꝛc. Tot. Tit. bd. 
ſich mit Herrn Grafen Anthon, Freyherrn von Al⸗ 
denburg, in Ehe⸗Verbuͤndnuͤß eingelaſſen, ſolches 
auch, mittelſt Prieſterlicher Copulation, den ꝛ9ten 
April juͤngſthin, conſummiret worden. Nun er⸗ 
ſtatten Wir Ew. Kd. für die Uns ertheilte Freund⸗ 
Vetterliche Nachricht geziemenden Danck, mit dem 
wohlgemeinten Wunſche, es wolle die Goͤttliche Guͤ⸗ 
te dem neu⸗vermaͤhlten vornehmen Ehe» Paar alle 
erſinnliche Prolperitaͤten, und Vergnügen ange⸗ 
denen laſſen; Verbleiben zugleich Ew. Hd. zu bes 
haͤchlichen Freund⸗Vetterlichen Dienſten jederzeit bes 
reitwillig. Geben in Unſer Veſtung Wolffenbuͤt⸗ 
tel, den zzten Maji 111. Mi 


LXXIX. \ 
Schreiben Fuͤrſt George Albrechts zu Oſtfrießland, an 
Hertzog Anthontkiric) zu Braunſchweig kuͤneburg⸗ 
Wolffenbuͤttel, worinn er demſelben das Abſterben 
feines Herrn Sohns, Printz George Chriſtians, no- 
tificiret, de Anno 1711. 8 
Unſere gehorſame Dienſte, und was Wir ſonſten 
mehr Liebes und Gutes vermögen jederzeit 
8 zuvor, . 
Durchlauchtiger Fürft, Hochgeehrter Freundl, 
Geliebter Herr Vetter, 
lier Gnaden koͤnnen Wir mit betruͤbtem Gemuͤ 
the gehorſamſt nicht verhalten, welcher Geſtalt 
der Allerhoͤchſte GOtt, den Durchlauchtigen Prin⸗ 
5 tzen, 
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tzen, Herrn George Chriſtian, Fuͤrſten zu Oſt⸗Frieß⸗ 
land, Herin zu Eſens, Stedesdorff und Wittmund ꝛc. 
Unſern Hertzgeliebten Sohn, nachdem er einige Ta⸗ 
ge die Convulſiones Epilepticas ausgeſtanden hatte, 
den zten April juͤngſthin, durch den zeitlichen Tod aus 
dieſer Welt abgefordert habe. Wie nun Euer Gna⸗ 
den bißhero, nach Dero gegen ins, und Ulnſerm 
Fuͤrſtl. Hauſe tragender ſonderbahren Guͤte und 
Affection, in Freuden⸗ und Trauer⸗FJaͤllen, an ſolchen 
Begebenheiten Theil genommen, und Dero refpe- 
ctive Vergnuͤgen und Compasſion bezeuget haben; 
Alſo zweifeln Wir auch nicht, daß Sie gleichfalls, 
bey dieſem ſchmertzlichen Zufall mit Uns ein hohes 
Chriſtliches Mitleyden tragen, und llus mit Dero 
N ya Güteund Affection ferner zugethan ver⸗ 
bleiben werden: lind wie Wir Ins darzu gehorſam⸗ 
lich recommandiren; Alſo wuͤnſchen Wir auch da⸗ 
bey von Hertzen, daß der groſſe Gott über Euer 
Gnaden fernerweit mit ſeinem ſtarcken Schutz wal⸗ 
ten, und alles Unheil von Ihr und Ihrem Fuͤrſtlichen 
Hauſe, in Gnaden abwenden wolle. Geben auf dem 
Fuͤrſtl. Naſſauiſchen Haufe Idſtein den 3. Maß u. 
Von Gottes Gnaden Georg Albrecht, Furſt zu Oſt⸗ 
Frießland, Herr zu Eſens, Stedesdorff, und 
Wittmund c. 
Euer Gnaden, 
Gehorſamer Vetter und Diener, 
Georg Albrecht. 
Inſcriptio. a 5. 
Dem Durchlauchtigen Fuͤrſten, Herrn Anthon Ull⸗ 
richen, Hertzogen zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg ꝛc. Unſerem Hochgeehrten Freundl. gelieb⸗ 
ten Herrn Vetter ꝛc. Wolffenbuͤttel. 
LXXX. 


vom Jahr 1711. 241 


LXXX. 
Antwort Hertzog Anthon Ulrichs zu Braunſchweig⸗Luͤ⸗ 
neburg⸗Wolffenbuͤttel, auf vorhergehendes Fuͤrſtl. 
Oſt⸗Frießlaͤndiſches Schreiben, de Anno 1711, 


P. E. a 


9 B Ew. Lbd. an Uns, unterm zten hujus jüngft 
abgelaſſenen, und letzthin eingelangeten Freund⸗ 
Vetterlichen Notifications » Schreiben, haben Wir 
ohngerne erſehen, was geſtalt, nach des Allerhoͤchſten 
otnhintertreiblichen Nat, Schluß, Dero freundlich 
geliebter Prinz, Herr Georg Chriſtlan, Fürft zuOſt⸗ 
Frießland, ꝛc. nach einiger ausgeſtandenen harten 
Unpaͤßlichkeit, amzgten paſſato, dieſes Zeitliche mit 
dem Ewigen verwechſelt, folglich Euer d. durch 
ſolchen tödlichen Hintritt, in nicht geringes Leidweſen 
geſetzet worden. Wir beklagen von Hertzen, daß 
Ew. Lbd. dieſes ſchmertzhaffte Betruͤbnuß fo fruͤhzei⸗ 
tig erlebet, und wuͤnſchen vielmehr, daß Sie Dero 
liebgeweſenen Printzen mit beſonderm Vergnuͤgen 
haͤtten erzogen ſehen moͤgen. Da es aber der Goͤtt⸗ 
lichen Allerhoͤchſten Fuͤgung anders gefallen, fo wer⸗ 
den Sie ſich ſolcher in Chriſt⸗Fuͤrſtl. Gelaſſenheit zu 
untergeben hoffentlich bemuͤhet ſeyn. Indeſſen te- 
moigniren Derſelben Wir Unſere Freund ⸗Vetterli⸗ 
che Compaſſion, mit dem treuen Wunſche, daß die⸗ 
fer Trauer⸗Fall mit freudiger Begebenheit bald wies 
der erſetzet, Ew. Lbd. hinluͤnfftig von allen ſenſiblen 
Begegnüuͤſſen befreyet, hingegen mit allem hohen 
Wohlſeyn begluͤckſeliget werden mögen. Dieſelben 
der Goͤttlichen Obſicht treulichſt uͤberlaſſend. Blei⸗ 
ben Euer Abd. Wir zu allen annehmlichen Freund⸗ 

Siebender Theil, q Vet⸗ 
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Vetterl. Dienſten ſtets willigſt und bereit. Geben 
in Unſerer Veſtung Wolfenbüttel, den zıfen Maji 
1711. 


LXXXI. 

Schreiben derer fämtlichen Reichs⸗Grafen der vier 
Reichs⸗Graͤflichen Collegiorum an Churfuͤrſt Jo⸗ 
hann Wilhelm zu Pfaltz, als Reichs⸗Vicarium, das 
ihnen competirende jus der Præſidenten⸗Stelle, am 
Kaͤyſerl. und des Heil. Reichs Kannen Gericht be⸗ 
treffend, de Anno 1711. i 


Durchlauchtigſter Churfuͤrſt, 
Gnaͤdigſter Herr, 

ller Churfuͤrſtl. Durchl. wird ſonder Zweifel 
aus demjenigen Memoriali unterthaͤnigſt referi- 
ret worden ſeyn, welches bey einem hohen Churfuͤrſtl. 
Collegio Wir die ſaͤmmtlichen Reichs⸗Grafen der 
vier Reichs⸗Graͤflichen Collegiorum, wegen der 
Cammer⸗Gerichts⸗Preſidenten⸗Stelle ohnlaͤngſt in 
Franckfurt unterthaͤnigſt und geziemend zu uͤberrei⸗ 
chen, uns genoͤthiget gefunden. Gleichwie nun aus 
demſelben Sonnenklar erhellet, daß die Billigkeit, ſo 
wohl, als die Reichs⸗Grund⸗Geſetze, die Cammer⸗ 
Gerichts⸗Ordnungen, ſamt der etlich 100. jaͤhrigen 
Obſervantz, denen unmittelbahren Reichs⸗Grafen 
und Herren, welche Stimm und Sitz im Reichs⸗ 
Fuͤrſten⸗Rath hergebracht haben, und das Ihrige, zu 
Unterhaltung des Gerichts, beytragen, dieſes Jus 
dergeſtalt zulegen, daß Dieſelbe und keine andere zu 
Præſidenten verordnet werden ſollen, ein jeweiliger 
Cammer⸗Richter, und deſſen Amts⸗Verweſer, auch 
wenig⸗ 


* 
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wenigſtens, ein ſolcher Graf oder Herr ſeyn muß, 
und in keiner Sache, welche Churfuͤrſten, oder Fuͤr⸗ 
ſten⸗maͤßige, betrifft, geurtheilet werden mag, es 
præſidire dann ein ſolcher Herr; Alſo werden Ew. 
Churfuͤrſtl. Durchl. dem geſamten Reichs⸗Grafen⸗ 
Stand verhoffentlich in keinen Ungnaden vermer⸗ 
cken, daß Derſelbe, wegen der dem Freyherrn von 
Ingelheim ohnlaͤngſten conferirten Cammer⸗Rich⸗ 
ter⸗Amts⸗Verweſungs⸗Stelle, in unterthaͤnigſten 
Reſpect vorſtellt, was geſtalten alle obgemeldte Re- 
quiſita bey demſelben ermangeln, indem er weder in 
einem der 4. Reichs⸗Graͤflichen Collegiorum reci- 
piret iſt, noch Votum & Sesſionem in Comitiis hat, 
oder auch bey dem Unterhalt des Cammer + Gerichts 
concurriret, ſondern bey der Ritterſchafft allein ſte⸗ 
het, dieſe aber ihren ſtarcken Antheil bey dem Gericht 
unter denen Allellorn ohne dieſes haben. Es tragen 
daher zu Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. ſaͤmtliche Reichs⸗ 
Graͤfliche Collegia das unterthaͤnigſte Vertrauen, 
bitten auch darum gehorſamſt, daß dieſe Sach, von 
hohen Vicariats⸗wegen in die Wege gerichtet werden 
moͤge, damit alles beſorgende Præjuditz ſo wohl vor⸗ 
itzo als ins kuͤnfftige abgewendet und die dem Reichs⸗ 
Grafen⸗ Stande dißfalls zuſtehende Befugnuß, wel⸗ 
che man beſtens verwahret haben will, in ſalvo erhal⸗ 
ten werden koͤnne. An gnaͤdigſter Willfahr wollen 
Wir um ſo weniger zweiflen, als der Sachen Ge⸗ 
rechtig⸗und Billigkeit, wie auch die Reichs⸗Geſetze, 
das Wort ſelbſt vor Uns reden, und Ew. Churfuͤrſtl. 
Durchl. hoͤchſt⸗geprieſene Liebe zur jultitz, Uns deſ⸗ 
ſen vollkommen verſichert die Wir zu beharrlichen 
Churfuͤrſtlichen Hulden Uns in demjenigen unter⸗ 
92 thaͤ. 
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thaͤnigſten Keſpeck empfehlen, in welchem Wir je⸗ 
der zeit werden erfunden werden, 


Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. 
unterthaͤnigſte und gehor⸗ 
ſamſte Diener, 
Saͤmtliche Reichs⸗Grafen der 
vier Reichs⸗Graͤflichen 


Collegiorum. 


LXXVXII. 

Schreiben des geweſenen Churfuͤrſten zu Coͤlln, Herrn 
Joſephi Clementis, an Churfuͤrſt Lotharium Frantzen 
zu Mayntz, daß er ihn, und feinen Herrn Bruder, 
den geweſenen Churfuͤrſt Maximilian Emanuel in 
Bayern, zu bevorſtehender Kaͤyſerl. Wahl mit ver⸗ 
ſchreiben mochte, de Anno 1711. 


. 


O bald Wir die ſchmertzliche Zeitung von dem 
Oeeidigen Todes ⸗Fall der juͤngſt in Gott ver⸗ 
ſchiedenen Roͤmiſchen Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt ver⸗ 
ſtanden, haben Wir außer allen Zweifel geſetzet, daß 
Ew. Lebden Uns, nach Ausweiſung der Reichs⸗ 
Grund⸗Satzungen, innerhalb der vorgeſchriebenen 
onats⸗Zeiten, neben andern Unſern Herren Mic 
Churfuͤrſten, zur Wahl eines neuen Romi ſchen Kaͤy⸗ 
fers, ordentlich berufen, und was unter voriger Re⸗ 
gierung vorgegangen, außer Gedaͤchtnuͤß ſtellen 
wurden, gegen der Verſicherung daß Wir, und Un. 
ſers freundlich geliebten Herrn Bruders, des Chur⸗ 
fuͤrſten in Bayern Abd. bey dieſer, und allen kuͤnffti⸗ 
gen Begebenheiten, nichts anders, als die ange 
. uhe 
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Ruhe und Wohlfart unſers gemeinen Vaterlandes, 
und die Gloire des Heil. Roͤm. Reichs vor Augen 
haben werden. Erſuchen Ew. den dahero hiemit 
dienſt freundlich, Sie geruhen Uns, ohne auf die wi⸗ 
der Ling beyde Bruͤdere vor einiger Zeit gethane Er⸗ 
klaͤrungen zu dencken, oberwehnter maſſen in der dar⸗ 
zu beſtimmten Zeit, zu obgedachter Wahl einzuladen, 
und fo wohl fuͤr Unſere Perſonen, als für die ins zu⸗ 
gehörige deute, mit ſicherem Geleit zu verſehen. Ge⸗ 
gen Dero hohe Perſon Wir folches unausſetzlich er⸗ 
kennen, und Ew. Liebden zu Erweiſung angenehmer 
Dienſte, ftets gefliſſen und willig verbleiben werden. 
Datum Valenciennes den 7. Maji 1711 5 


LXXXIII. 

Schreiben des geweſenen Churfuͤrſten zu Coͤln, Herrn 
Jofeph Clementis, an das Churfuͤrſtliche Collegium, 
die Mit⸗Verſchreibung ſeiner, und ſeines Herrn 
Bruders, des geweſenen Churfuͤrſten Maximilian 
Emanuel in Bayern zu bevorſtehender Käpferlicher 
Wahl betreffend, de Anno 1711. 


P. S. 


Eber Lebden geruhen aus dem Anſchluß zu erſe⸗ 
hen was Wir unter heutigem Dato, an des Herꝛn 
Churfuͤrſtens von Mayntz Lebden, wohlmeynend, 
und zu Wiederbringung der ſo hoch noͤthigen allge⸗ 
meinen Reichs⸗Ruhe und Einigkeit abgelaſſen nicht 
zweiflend, Euer $iebd. werden die darinnen enthalte⸗ 
ne Billigkeit Unſers Verlangens hocherleucht erken⸗ 
nen, und ihres Orts gerne alles beyzutragen geruhen, 
was unſers lieben Teutſchen Vaterlandes Wohl⸗ 
farth erfodert: Wie Wir zu Eurer Kebden das beſte 

g q 3 Ver⸗ 
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Vertrauen ſetzen, und Deroſelben, zu Erweiſung 
angenehmer Dienſten, jederzeit willig und gefliffen 
verbleiben. Datum Valenciennes, den 7. May 1711. 


— LXXXIV. . 
Erinnerungs- Echreiben des Reichs⸗ Generals von 
der Cavallerie, Hertzog Eberhard Ludwigs zu Wuͤr⸗ 
temberg, an die Reichs Verſammlung zu Regen⸗ 
ſpurg / daß ſowohl einige Gelder zur hoͤchſt⸗noͤthigen 
Linien Reparatur angeſchaffet, als auch die noch er⸗ 
manglende Recrouten hergeſtellet werden moͤch⸗ 
ten, de Anno u. 5 


Hoch⸗ und Wohlwuͤrdige, Wohlgebohrne, Edle Be 
ſte, und Hochgelehrte, beſonders liebe Herren, 
und liebe Befondere, 


9 Achdem das, von des Herrn Printzens Eu- 
genii d. qua Reichs⸗Feld⸗ Marſchall, ſelbſt 
angetretene Commando, ich qua Reichs⸗ General 
von der Cavallerie, auf Dero mir gethanes Anſin⸗ 
nen, übernommen, So habe denen Herren Abge⸗ 
ſandten ‚und Euch, hiervon part geben, auch 
zugleich unverhalten wollen, wasmaſſen mich vor⸗ 
geſtern hier eingefunden, alsbalden die Anien vi- 
ſitiret, und folche theils, was abſonderlich aufm Ge⸗ 
buͤrg iſt, in gar ſchlechtem, jedoch theils hie unten 
auch in einem kaum etwas wenig beſſerm Stand 
angetroffen habe, mir hochangelegen ſeyn laſſen, ſo 
wohl hierinnfalls, nach Moglichkeit, auf die Repa- 
ration zu fürgen, als forderſt Occafione dieſes fuͤh⸗ 
renden Commando meinen pro bublico hegenden 
Patriot ſchen Dienſt⸗Eyfer, deſto mehrers temoi- 
; gniren 
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gniren zu können. Sintemahlen nun, gehoͤrter 
Dingen, unſere Linien fo gar übel beſtellet, und die 
Sache von einem deſto gefaͤhrlichern Ausſehen iſt, 
als mehr der Feind, laut einhelliger Kundſchafft, 
uͤber ſeine bereits habende Macht aus Flandern, 
durch wuͤrcklich aufm March ſeyende 18. und noch 
fo viel folgende Elcadrons, nebſt 17. auch erwar⸗ 
tenden Bataillons, verſtaͤrckt werden ſolle; So will 
mir obliegen, dieſe fo periculoͤſe Bewandnuͤß, de⸗ 
nen Herren Abgeſandten, und Euch, hiemit vorſtel⸗ 
lig zu machen, und denenſelben anheim zu erlaſſen, 
ſolche Importanz wohl und reiflich zu ponderiren, 
und folglich gehoͤriger Orten darob zu ſeyn, daß ſo 
wohl einige Gelder in die Operations Casfa, zur 
hoͤchſt⸗ noͤthigen Linien keparatur, und anderen un⸗ 
entbehrlichen vorfallenden Nothdurfften, eheſtens 
eingeſchaffet, als nicht minder, zu defto beſſer erfor⸗ 
derlichen Refiftenz, die hin und her noch ermanglen⸗ 
de Recrouten der Contingentien, ohne allen Zeit⸗ 
Verluſt, beygeſtellet werden möchten. Unterdeſſen 
iſt die Armee, was nemlich den Winter uͤber in de⸗ 
nen dreyen Poſtirungen geſtanden, geſtern hierum 
zuſammen, und unter die Zelte gerucket, worzu ich 
die aus Bayern herankommende Cavallerie⸗Regi⸗ 
menter, Neuburg und Croix, innerhalb 3. 4. Tagen 
auch erwarte, nicht minder den March der an⸗ 
dern 2. Regimenter, Lobkowitz und Jung⸗Savoyen, 
aus Schleſien, moͤglichſter Dingen, presſiren thue. 
Meines Orts, in was immer evenirendem Fall, ohn⸗ 
ermanglend, den obliegenden Devoir mit groͤſtem 
Eyfer, und aller Application, jederzeit zu erweiſen, 
mithin, da die anſuchende Remedut und Huͤlffe 
9 4 nicht 
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nicht erfolget, mich deſto ſicherer aus aller Verant⸗ 
wortung zu ſetzen; womit verbleibe 


Der Herren Geſandten, und Euer 


Etlingen, den 8. May 
1711. 
Freund und geneigt williger, 
wohl affectionirter 
Eberhard Ludwig. 
LXXXV. 


Schreiben Churfuͤrſt Lotharii Frantzens zu Mayntz 
an Herrn Burgermeiſter und Rath des Heil. Roͤm. 
Reichs Stadt Franckfurt am Mayn, ſich mit der 
Quartier⸗ und Einlogirung derer Churfuͤrſten / bey 
bevorſtehender Kayſerl. Wahl, gefaſt zu halten, und 
aller Theurung bey Zeiten zu begegnen, de Anno 
A 

Lotharius Frantz, von Gottes Gnaden, Ertz⸗Bi⸗ 

ſchoff zu Mayntz, des Heil. Roͤm. Reichs, durch 

Germanien Ertz⸗Cantzler und Churfuͤrſt, Bir 
ſchoff zu Bamberg, 


Unſern Gruß zuvor, Ehrſame, liebe Beſondere, 


ich wird ohne Zweifel allbereits vorkommen 
ſeyn, wasgeſtalt weyland die Roͤmiſche Kayſerl. 
Majeſtaͤt, unſer allergnaͤdigſter Herr, Chriſt⸗ ſeelig⸗ 
ſter hoch⸗ loͤblichſter Gedaͤchtnuß, von dem Allmaͤch⸗ 
tigen Gott durch feinen unwandelbahren Willen 
von dieſem vergaͤnglichen Leben, den 17. naͤchſt ab⸗ 
gewichenen Monats ab⸗ und zu der ewigen Freud 
und Seeligkeit erfordert worden, deren, und aller 
Chriſtglaubigen Seelen, feine Goͤttliche Allmacht, 
mit aller Barmhertzigkeit pflegen, und dem Leich⸗ 
ö nam 
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nam an jenem groſſen Tage eine froͤliche Auffer⸗ 
ſtehung Vaͤterlich verleihen wolle. Wenn Wir 
dann, ſobald Uns dieſe leydmuͤthige betruͤbte Zei⸗ 
tung einkommen, denen ſämtlichen unſern Mit⸗ 
Churfuͤrſten, Vermoͤge der Guͤldenen Bull, und in 
Krafft Unſers tragenden Erg- Cancellariat- Amts, 
nicht allein bemeldter Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt toͤd⸗ 
lichen Hintritt, gebuͤhrlich notificiren, fondern auch 
ſie zugleich zur kuͤnfftigen Wahl eines Roͤmiſchen 
Koͤnigs, zu Foͤrderung eines Kayſers, gegen den 
20. Monats⸗ Tag Auguſti, nacher Franckfurt erfor⸗ 
dern und beſchreiben laſſen; So haben Wir es 
auch hiemit zeitlich zu dem Ende benachrichtigen 
wollen, damit ihr euch dagegen, wegen Unſerer, und 
anderer Unſerer Mit. Churfuͤrſten Quartier» und 

inlogirung defto beffer gefaft halten, auch linſern 
allerſeits bey ſich habenden Comitat mit Victualien, 
und anderer Nothdurfft, in billig⸗maͤßigem Preiß 
verſehen, und daran ſeyn wollet, auf daß aller Liber“ 
maß, ſowohl dißfalls, als auch der Logiment · Stall⸗ 
Mieth⸗ und anders halber, vermieden, und aller Er⸗ 
ſteig⸗ und Theurung, ſo viel möglich, bey Zeiten be⸗ 
gegnet werden moͤchte. Daran beſchiehet Uns, und 
andern Unſern Mit⸗Churfuͤrſten, nebens der bil⸗ 
lig⸗maͤßigen Gebühr, angenehmes gnaͤdiges Ge⸗ 
fallen, und Wir haben es euch in wohlgewogenen 
Gnaden Nachrichtlich nicht verhalten wollen. Da⸗ 
tum zu St. Martins Burg in Unſerer Stadt 
Mayntz, den 10. May 1711. 


Lotharius Frantz, Churfuͤrſt. 
RR LXXXVI. 
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LXXXVI. 

Antwort Herrn Burgermeiſter und Rath der Stadt 
Franckfurt am Mayn auf vorherſtehendes Chur⸗ 
Mayntziſches Schreiben, de Anno iu. 

Hochwuͤrdigſter Churfuͤrſt, 
N Gnaͤdiger Churfuͤrſt und Herr, 

2 lis Euer Churfüͤrſtlichen Gnaden, unterm 10. 

currentis, an uns abgegangenen Schreiben, 
haben Wir unterthaͤnigſt erſehen, wasgeſtalten, auf 

Abſterben des Allerdurchlaͤuchtigſten, Großmaͤchtig⸗ 

ſten und Unuͤberwindlichſten Fuͤrſten und Herrn, 

Herrn Joſephi des Erſten dieſes Namens, erwehl⸗ 

ten Roͤmiſchen Kayſers &c. tot. tit. hoͤchſt⸗ feelig- 

ſten, glorwuͤrdigſten Andenckens, Euer Churfuͤrſtli⸗ 
che Gnaden, auf vorhero denen übrigen Hohen Her⸗ 
ren Churfuͤrſten beſchehene Notification, vermoͤ 

der Guͤldenen Bull, und Krafft Euer Chur fürſtl. 

Gnaden zuſtehenden Ertz⸗Cancellariats,zur Wahl 

eines Roͤmiſchen Königs, und Förderung eines Kay⸗ 

ſers, den 20. Augufti naͤchſtkommend, ernennet und 
angeſetzet, und zugleich uns gnaͤdigſt erinnert, daß 
wir uns deſto feſter gefaft halten ſolten, damit die 
bey ſich habende Comitatus, mit Victualien, und 
anderer Nothdurfft, in billigem Preiß verſehen / und 
alle Ubermaß, ſo wohl ſelbigen Falls, als auch der 

Logiment, Stall, Mieth, und anders halben, ver⸗ 

mieden, und aller Steigerung in Zeiten begegnet 

werden moͤge. Allermaſſen nun leichtlich zu er⸗ 
meſſen ifl, wie Schmertz⸗ empfindlich zuforderſt Euer 

Churfuͤrſtl. Gnaden, wegen Dero fuͤr des Heil. 

RMoͤmiſchen Reichs Wohlfart, unermuͤdet tragen⸗ 
der hoͤchſt⸗loͤblicher und Patriotiſcher Vorſorge, die⸗ 
n ſer 
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fer aͤuſſerſt bedauerliche Trauer⸗Fall muͤſſe zu Her⸗ 
tzen und Gemuͤthe gedrungen ſeyn; Alſo haben 
wir unſerer unterthaͤnigſten Schuldigkeit zu ſeyn 
gehalten, Euer Churfuͤrſtlichen Gnaden unſere ob 
dieſem hoͤchſt⸗ſchmertzlichen Verluſt geſchoͤpffte 
hertzinnigliche Condolenz und Leydweſen hiemit ge⸗ 
horſamſt zu bezeugen, und zu erkennen zu geben mit 
angehängten devoteſten Wunſch, daß der allguͤtige 
Gott alle Hohe Trauer⸗Faͤlle im Heil. Roͤmiſchen 
Reich, bey gegenwärtigen ohnedem ſehr weit⸗ aus⸗ 
ſehenden Conjuncturen, und gefaͤhrlichen Kriegs⸗ 
Zeiten gnaͤdiglich abwenden, dahingegen aber, in⸗ 
ſonderheit Euer Churfuͤrſtl. Gnaden, wie zu maͤn⸗ 
niglichem alſo auch zu unſerm groſſen Troſte, bey 
hoͤchſt⸗ erſprießlicher Leibes⸗Diſpoſition noch lange 
Jahre mild- Bärerlich friſten, und übrigens verlei⸗ 
hen wolle, daß gegenwaͤrtiger dem Heil. Roͤmiſchen 
Reich geſchehener ſtarcke Anſtoß, vermittelſt Euer 
Churfuͤrſtl. Gnaden, und derer anderer Hohen Her⸗ 
ren Churfuͤrſten, als deſſelben vornehmſte Saͤulen, 
auf beſtimmte Zeit wiederum erſetzet, und daſſelbe 
durch die vorhabende Wahl wiederum mit einem 
andern Fried» Liebenden Ober⸗Haupt verſehen wer⸗ 
den moͤge. Und wollen wir nicht unterlaſſen, das 
jenige, was Euer Churfuͤrſtlichen Gnaden an uns 
geſonnen, in gute Obacht zu nehmen, und uns dem, 
was ſonſten in der Guͤldenen Bull unſers Theils 
verordnet, und diſponiret iſt, und das Herkommen, 
und die Obfervanz erfordert, ſchuldigermaſſen zu 
bequemen, der unterthaͤnigſten Zuverſicht lebende, 
es werden die geſammte Hohe Herren Churfuͤr⸗ 
ſten ihren Eintrit und Comitat, nach der in mehr⸗ 
108 beruͤhr⸗ 
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beruͤhrter Bull benannten Anzahl Pferde, um fo 
mehr zu reguliren, gnaͤdigſt geneigt ſeyn, damit 
auch in denen Quartieren deſto beſſere Accommodi- 
rung veefuͤgt werden koͤnne. Womit Eure Chur 
fuͤrſtliche Gnaden wir nochmals des groſſen GOt⸗ 
tes Heil. Obhut, zu allen hoͤchſt⸗ erſprießlichen Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Wohlfaͤtrigkeiten, getreuiſt, zu Dero 
hoͤchſt⸗ geſchaͤtzteſten Churfuͤrſtlichen fortwaͤhrigen 
Gnaden-⸗Hulden aber uns, und gemeines allhieſiges 
Stadt⸗Weſen, lubmilſeſt empfehlen. Datum den 
16. May 1711, 

Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden, 

f unterthaͤnigſte / 
Burgermeiſter und Rath der 
Stadt Franckfurt. 


LXXXVII. 
Schreiben Graf Johann Friedrichs von Hohenloh zu 
Oiehringen an Hertzog Anthon Ulrich zu Braun 
ſchweig Lüneburg⸗Wolffenbuͤttel, worinn Demſel⸗ 
ben Er natificiret, daß feine Frau Gemahlin einer 
todt⸗ zur Welt gebohrnen Tochter entbunden wor⸗ 
den, de Anno in. 
Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, 
Gnaͤdigſter Herr, 
Ver Fuͤrſtl. Durchl. ſolle hiemit unterthaͤnigſt 
ohnverhalten, wasmaſſen es dem Hoͤchſten 
gnaͤdiglich gefallen, meine hertzgeliebteſte Frau Ges 
mahlin, die Durchlauchtige Fuͤrſtin, Frau Doro- 
theam Sophiam, gebohrne Landgraͤfin zu Heſſen, 
Fuͤrſtin zu Hirſchfeld, Graͤfin zu Catzenelenbogen, 
Dietz, Ziegenhayn, Nidda, Schauenburg, air 
* urg 
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burg und Buͤdingen ꝛc. vermaͤhlte Graͤfin von Ho⸗ 
henlohe und Gleichen, Frau zu Langenburg und 
Cranichfeld ꝛc. nach ausgeſtandenen und zimlich 
lang angehaltenen faſt Lebens = gefährlichen Ger 
burts⸗Schmertzen endlich vorgeſtern Mittages, Der 
ro getragenen ehelichen Buͤrden, wiewohl mit einer 
todt⸗ zur Welt gebohrnen Tochter, zu entbinden. Ob 
nun zwar die verhoffte Freude in ein deyd verkeh⸗ 
ret worden, und leicht zu ermeſſen, was vor groſſe 
Conſlernation es mir verurſachet; So habe je⸗ 
doch der Goͤttl. Guͤte inniglichen Danck zu ſagen, 
daß Dieſelbe Ihro den bey Leben erhalten, und 
ſelbe annoch in zimlichem Wohlaufſeyn ſich befin⸗ 
den. Aller maſſen nun verſichert bin, Ew. Fuͤrſtl. 
Durchl. ob dieſem meinem refpedtive Freud ⸗ und 
Leidweſen mit Theil zu nehmen, gnaͤdigſt geruhen 
werden; Als habe auch meiner unterthaͤnigſten 
Obliegenheit zu ſeyn erachtet, Ew. Fuͤrſtl. Durchl. 
davon gehorſamſte Notification zu thun, die Goͤttl. 
Allmacht erſuchend, daß ſelbe Ew. Fuͤrſtl. Durchl. 
ſamt Dero Fuͤrſtl. Hohen Hauſe, bey beſtaͤndiger 
guter Geſundheit, immerwaͤhrendem Flor, und all⸗ 
ſelbſt deliderirendem Fuͤrſtl. Hohen Wohlweſen 
mild⸗Vaͤterlich erhalten, dahingegen alle traurige 
Begebenheiten in Gnaden von Selben abwenden 
wolle; Womit zu Dero beharrlichen Fuͤrſtl. Ho⸗ 

hen Hulden mich unterthaͤnigſt empfehle, und im 
tieffeſten Reſpect und Devotion allſtets verharre, 

Ew. Fuͤrſtl. Durchl. 
Oehringen, den 18. May 

1711 unterthaͤnigſt⸗gehorſamſter 

f Diener, 5 
Johann Friedrich G. v. Hohenlohe. 


In⸗ 
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Inſcriptio. . 
Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten, Herrn Anthon lll⸗ 
richen, Hertzogen zu Vraunſchweig und sine 
burg x. meinem gnaͤdigſten Herrn, 
j Wolfenbüttel, 


LXXXNX. 

Antwort Hertzog Anthon Ulrichs zu Braunſchweig⸗ 
Lüneburg = Wolffenbuͤttel auf vorherſtehendes 
Se Hohenloh -Dehringifches Schreiben, de 

Nn0 1711. x 


PE. 
Ir haben aus Ew. Loden Freund⸗Vetterli⸗ 


chem, unterm daro Oehringen, den 18. hujus, 


an Uns erlaſſenen Notifications -Schreiben, in 
mehrerm wahrgenommen, wasgeſtalt Dero freund⸗ 
lich⸗geliebte Frau Gemahlin, der Durchlauchtigen 
Fuͤrſtin, Frau Dorotheen Sophien, gebohrner Land⸗ 
graͤfin zu Heſſen ꝛc. tot. tit. den nachdem die Zeit 
der Entbindung ihrer Fuͤrſtl. Ehebuͤrde ſich ange⸗ 
funden, mit gar hefftigen und faſt Lebens⸗gefaͤhrli⸗ 
chen Geburts⸗Schmertzen angegriffen, doch end» 
lich durch Entledigung einer todt⸗gebohrnen Toch⸗ 
ter in fo weit, mittelſt Goͤttlt Gnade, ſoulagiret wor⸗ 
den, daß Ihre, der Fuͤrſtl. Frau Mutter »bden ſich 
dadurch gerettet ſehen, und bey noch leidlichem Zu⸗ 
ſtande, jetziger Bewandniß nach, befinden. Gleich⸗ 
wie Wir nun Ew. Loden vor den Uns gegebenen 
Freund Vetterl. Bericht geziemenden Danck ab⸗ 
ſtatten: Alſo moͤchten Wir wohl wuͤnſchen, daß 
ſolcher in lauter vergnuͤglichen Inhalt beſtanden 

wäre, 
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waͤre; Da es aber dem Allerhoͤchſten gefallen ein Theil 
davon in Betruͤbnuͤß zu verändert; So condoliren 
Wir zwar billig Ew. Lbd. deshalb, mit dem treuen 
Wunſche, daß der Grundguͤtige GOtt ſolche kuͤnfftig 
mit doppelten Segen erſetzen wolle, nehmen aber auch 
zugleich Freund⸗Vetterlich Theil an der Gnaden⸗vol⸗ 
len Erhaltung Dero freundlich - geliebten Frau Ge⸗ 
mahlin Lbd. in dem Ihro bevorgeftandenen harten 
Zuſtande, mit Bitte, daß die Guͤte Gottes fer⸗ 
ner uͤber Sie halten, fuͤr allen in dergleichen Faͤl⸗ 
len etwa zu beſorgenden Anſtoß bewahren, und 
bald wieder völlige Geſundheits⸗Kraͤffte angedeyen, 
auch ſonſt Euer $bd, und gantze hohe werthe kamilie, 
in ſtets wehlenden Wohlſeyn conferviren, Uns aber 
Gelegenheit geben wolle, in der That zeigen zu loͤn⸗ 
nen, wie Wir Deroſelben, zu Abſtattung angeneh⸗ 
mer Dienſt⸗Gefaͤlligkeiten, allemahl bereit willigſt 
verbleiben. Geben in Unſerer Veſtung Wolffen buͤt⸗ 
tel den 21. May 17 u. 


— 


f LXXXIX. 

Schreiben Koͤnigs Friedrichs Auguſti in Polen, als 
Churfuͤrſten zu Sachſen an den Reichs⸗Erb⸗Mar⸗ 
ſchall, Herrn Chriſtian Ernſt, Grafen von Pappen, 
heim / daß er die bey Wahl⸗Tagen vormahig gehal⸗ 

tene Acta ungeſaͤumt aufſuchen laſſen, und einen 
Reichs⸗Quartiermeiſter annehmen, auch venfelben 
nach Franckfurt abfertigen moͤchte, und was deme 
mehr anhaͤngig, de Anno 1711, 


Von Gottes Gnaden Friedrich Auguſt, Konig in 
Polen, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve, Berg, 
Engern und Weſtphalen, des Heiligen Roͤmiſchen 

8 Reichs 
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Reichs Ertz⸗Marſchall und Churfuͤrſt, auch deffel- 
ben Reichs in denen Landen des Saͤchſiſchen Rech⸗ 
tens, auch an Enden in ſolch Vicariat gehoͤ⸗ 

rende dieſer Zeit Vicarius &c. 
Ulnſern Gruß zuvor, Wohlgebohrner Lieber 
Getreuer, i 


Od. fügen Euch hiemit gnaͤdigſt zu wiſſen wel. 
cher Geſtalt, nach Abſterben Ihrer Majeſtaͤt 
Känfers Jolephi, Hoͤchſtloͤbl. Gedaͤchtnuͤß der Hoch⸗ 
wuͤrdigſte Herr, Lotharius Frantz, Ertz⸗ Biſchoff und 
Churfuͤrſt zu Mayntz, Unſer beſonder lieber Freund, 
vermoͤg der guͤldenen Bull, und des Herkommens, 
einen Wahl⸗Tag nach Franckfurt am Mayn ausge⸗ 
ſchrieben, und die ſaͤmtliche Churfuͤrſten den 20. Au- 
guſti naͤchſt kuͤnfftig allda einzukommen, erfordert. 
Damit ihr nun eurem Amte ein Genuͤge thut, und 
hierunter keine Verſaͤumnuͤß vorbey gehen moͤge; 
So begehren Wir hiemit guädigft ihr wollet die bey 
dergleichen Wahl⸗Tagen vormahls gehaltene Acta 
ungeſaͤumt aufſuchen, und was ſich bey derſelben ge⸗ 
buͤhret, nach ſuchen laffen, auch entweder in der Pers 
fon euch foͤrdeꝛlichſt dahin begeben, oder euren Reichs⸗ 
Quartiermeiſter, darzu ihr, auf den Fall noch keiner 
vorhanden, einen gnugſam qualihcirten und tuͤch⸗ 
tigen auch der Sachen kündigen Mann, ungeſaͤumt 
annehmen, nach Franckfurt abfertigen, und demſel⸗ 
ben befehlen, ſich nicht allein ſtetigs daſelbſt zu enthal⸗ 


ten und zu erwarten, wer wegen derer Herren Chur⸗ 


fuͤrſten bey ihme ſich anmelden, und um Quaruer ans 
ſuchen möchte, alsdann ſich gegen die Abgefertigten, 
mit Ertheilung deſſelben, gebuͤhrlich und willig zu 

8 bezei⸗ 
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bezeigen, ſondern auch bey Ulnſerm kuͤnfftig dahin 
kommenden Geſandten ſich anzumelden, in fuͤrfal⸗ 
lenden Dingen Dero Raths und Beſcheids ſich zu 
erholen, und Uns, von itzo an, woͤchentlich mit der 
Ordinari - Poſt unterthaͤnigſt in Schrifften zu bes 
richten, ob jemand, und wer? um Quartier angeſu⸗ 
chet, welcher Churfuͤrſt in Perſon, oder durch Ge⸗ 
ſandten, zu erſcheinen, ſich vermercken laſſe, und die 
Futter⸗Zettel, da er deren erlangen kan, mit zu uͤber⸗ 
ſenden. Sonſten haben Wir dem Rathe zu Franck⸗ 
furt nach beyliegender Copen geſchrieben, dißfalls 
gleicher maſſen die Nothdurfft wegen der Victualien, 
Fuͤtterung und Logiamenter, dem Herkommen 
nach, zu verordnen, und euch, oder dem Reichs⸗ 
Quartiermeiſter, in eurem Amte keinen Eintrag zu 
thun, welches Schreiben ihr hierbey, um dem Rathe 
ſolches inſinuiren zu laffen, zu empfangen. Daran 

geſchiehet Unſere Meynung, und Wir ſeynd euch mit 
Gnaden wohl gewogen. Dreßden am 21. Mayızir, 

Auguſtus Rex. 
a Egon Fuͤrſt zu Fuͤrſtenberg. 
Chriſtian Bernhardi. 
Dem Wohlgebohrnen unſeꝛmdieben Getreuen Herm 
Chriſtian Ernſten, des Heiligen Roͤmiſchen 
Reichs Erb⸗Marſchallen, Grafen und Hn. zu 
Pappenheim, Hn. zu Kalden⸗ und Bellenberg. 


.. A 
Schreiben Koͤnigs Friedrich Auguſts inPolen,alsChurs 
fuͤrſten zu Sachſen an den Magiftrar zu Franckfurt 
am Mayn, bey der Wahl die Nothdurfft wegen de⸗ 
rer Victualien, Fuͤtterung und Logiamenter zu beroꝛd⸗ 
nen auch dem Reichs ⸗Quartiermeiſter mögliche 
Beförderung zu thun, de Anno 1711. 


Siebender Theil. r Von 
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Von Gottes Gnaden Friedrich Auguſt, Koͤnig in 
Polen, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve, Berg, 
Engern und Weſtphalen, des Heiligen Roͤmiſchen 
Reichs Ertz⸗Marſchall und Churfuͤrſt, auch deſſel⸗ 
ben Reichs in denen Landen des Saͤchſiſchen Rech⸗ 
tens und an Enden in ſolch Vicariat gehoͤ⸗ 
rende, dieſer Zeit Vicarius. 


Unſern Gruß zuvor Erbahre und Wohlweiſe, 
Liebe Beſondere. 
Elcher Geſtalt GOtt der Allmaͤchtige Ihre 
1 Majeſtaͤt Käyfer Jofephum, Glorwuͤrdigſten 
Andenckens, unlaͤngſt aus dieſer Welt abgefordert, 
wird euch nunmehr wiſſend ſeyn. Wann dann hier⸗ 
auf der Hochwuͤrdigſte Herr Locharius Frantz, Ertz⸗ 
Biſchoff und Churfuͤrſt zu Mayntz, Unſer beſonder 
lieber Freund, vermoͤge der guͤldenen Bull, einen 
Wahl Tag nach Franckfurt am Mayn ausgeſchrie 
ben, und die ſaͤmtlichen Churfuͤrſten des Reichs den 
20. Auguſti naͤchſt kuͤnfftig allda einzukommen ers 
fordert, auch nunmehro die Nothdurfft erheiſchet, 
daß fuͤr angehender Verſammlung allerley Vorbe⸗ 
reitung, auch ein leidlicher Tax über allerhand Sa⸗ 
chen, ſo man an Proviant, Fuͤtterung, und ſonſten, 
beduͤrfftig, gemacht, und wegen des Unterkommens 
gebuͤhrliche Verordnung gethan werde, damit nie⸗ 
mand übernommen wider Billigkeit beſchweret wer⸗ 
den, oder Mangel leiden duͤrffte; Als geſinnen Wir 
an euch hiermit gnaͤdigſt, ihr wollet euch ſolches alles 
und jedes, ſo viel euch hierunter zu thun zuſtehet, und 
gebuͤhret, mit Fleiß angelegen ſeyn laſſen, auch auf 
des Wohlgebohrnen unſers lieben Getreuen a 
ri⸗ 
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Chriſtian Ernſten, Grafen von Pappenheim, des 
Heiligen Roͤmiſchen Reichs Erb⸗Marſchalls, oder 
deſſen Reichs⸗Quartiermeiſters, Anmelden, demſel⸗ 
ben in dem, ſo ihm Krafft ſeines tragenden Amts zu 
beſtellen und anzuordnen gebuͤhret, keinen Eintrag 

noch Hinderung, ſondern vielmehr mögliche Befoͤr⸗ 
derung thun und erwelſen; Das gereichet Ins zu an⸗ 
genehmen Gefallen, und ſeynd ſolches in Gnaden, 
damit Wir euch ohne das gewogen, zu erkennen ges 
neigt. Geben Dreßden am 2x. May Hu. 


Auguſtus Rex. 558 
Egon Fuͤrſt zu Fuͤrſtenberg. 
Chriſtian Bernhardi. 
XCl. 


Schreiben Churfuͤrſt Johann Wilhelms zu Pfaltz, als 

Reichs ⸗Vicarii, an des Fraͤnckiſchen Crayſes Aug, 
ſchreibende Fuͤrſten, Herrn Lorharium Frantz, Chur⸗ 
fuͤrſten zu Mayntz, als Biſchoffen zu Bamberg, und 
Herrn Chriſtian Ernſt, Marggrafen zu Branden⸗ 
burg⸗Culmbach, die Abſchirkung derer Contingentien 
zur Reichs⸗Armée am Ober-Rhein betreffend, de 
Anno 1711. 


E 


W. Liebd. Liebd. iſt ohne weitere Anfuͤhrung von 
> felbften bekant, was für ungemeine Kriegs⸗Ver⸗ 
faſſungen der allgemeine Reichs⸗Feind im Elſaß, in 
dem Abſehen, bey fuͤrwaͤhrendem gegenwaͤrtigen In- 
terregno, der Orten einen Einbruch mit aller Macht 
zu verſuchen und nebſt Verheer ⸗ und Verwuͤſtung 
der anſchlieſſenden Crayße und Landen des Heiligen 
f 1 2 Roͤm. ' 
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Roͤm. Reichs innerlichen Ruhe⸗Stand zu einer, dem 
gemeinen Weſen hoͤchſt⸗ nachtheiligen Trennung zu 
bringen, dermahlen alles Fleiſſes veranſtalte. Gleich⸗ 
wie Wir nun bey dem von Ling angetretenen des Hei⸗ 
ligen Rom. Reichs Fuͤrſeher / und Vicariat· Amt, lins 
die Erhaltung des Reichs beſtaͤndiger Wohlfart aͤu⸗ 
erſt angelegen ſeyn laſſen, und dahero immerfort 
darauf bedacht ſind wie dieſen feindlichen Unterneh⸗ 
mungen ben Zeiten vorgebogen, mithin ſolche aller⸗ 
dings fruchtloß gemachet werden moͤgen; und dann 
ſolchen Endes ohnumgaͤnglich erheiſchet werden 

will, daß die Reichs Armee am Ober⸗Rhein zu⸗ 
laͤnglich verſtaͤrckt, und mit denen erforderten Krie⸗ 
Kes⸗Requiſitis nothdürfftig verſehen werde, geſtalten 
Wir Unfers Orts, daß noch z. Linferer Regimenter zu 
Pferd ſich auf den Noth fall mit der Reichs⸗Armèe 
Sonjungiren ſollen, bereits verordnet Als haben 
Wir obhabenden Reichs⸗Vicariat· Amts wegen, Ew. 
ebd. Liebd. hiemit geziemend belangen wollen, Die⸗ 

ſelbe geruhen, von obhabenden Crayß⸗Ausſchreib⸗ 

mts wegen, die nachdruͤckliche Verfügung zu thun, 

damit von daſigen Fraͤnckiſchen Crayſes Herren Fuͤr⸗ 

ſten und Staͤnden, denen Reichs⸗Schluͤſſen gemäß, 

die ſchuldige Contingentien an Mannſchafft und be⸗ 

noͤthigtem Kriegs⸗Geraͤth, bey gedachter Reichs⸗Ar- 

mee ohnumgaͤnglich förderlichft geſtellet, auch der 

verwilligte, noch etwa ein und andern Orts ohnabge⸗ 

führer zurück ſtehende Geld⸗ Beytrag ohnverzuͤglich 

abgeſtattet werde. Von Ew. bd. dd. bißherigem 

recht patrlotiſchen Eifer versichern Wir Uns hierun⸗ 

ter einer ohnſehlbahren Willfahr / und verbleiben zc.zc, 
Duͤſſeldorff den 23, May 1711. 


XCII. 
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CHI. ; 
Schreiben des Reichs⸗Erb⸗Marſchalls, Graf Chriſtian 
Ernſts zu Pappenheim, an den Magiſtrat zu Franck⸗ 
furt am Mayn, die Quartiere beym Wahl Tage, und 
andere noͤthige Vorſorge betreffend, de Anno17ıı. 
Unſern geneigten Gruß, und was Wir Liebes ver⸗ 
moͤgen, voran, 
Hoch⸗ und Wohl ⸗Edle, Geſtrenge, Fuͤrſichtige und 
Hochweiſe, ſonders Hoch und Vielgeehr⸗ 
te Herren, 
AD wohlen ob dem Copeylichen, als dem Origi- 
nal Anſchluß, werden dieſelbe Seiner Koͤnigl. 
Majeſtaͤt in Polen, als Churfuͤrſtens zu Sachſen, 
und des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Marſchallens, 
unſers Allergnaͤdigſten Koͤnigs, Churfürftens und 
Herrns, führende allergnädigfte Intention, und ger 
gebenen Ordre, in puncto des ausgeſchriebenen 
Wahl⸗Tags, des mehrern zu erſehen haben. Wie 
Wir nun darauf hin refolviret und verſichert haben, 
unſern Rath und Reichs⸗Quartiermeiſter mit dem 
ehiſten dahin voraus abzuſchicken, uns aber alſo be⸗ 
reit zu halten, daß Wir auf die eingelangende eigent⸗ 
lichere Nachricht von der Herren Churfuͤrſten Auf⸗ 
bruch und Dahinkunfft, oder wann es ſonſten die 
Nothdurfft erfordern wird, ſo balden folgen und 
gleich falls abreiſen koͤnnen; Alſo haben Wir es uns 
ſern Hoch⸗ und Vielgeehrten Herren hiermit Vor⸗ 
wurffs notificiren und ob-mentionirte Beylagen zu 
dem Ende mit beyſchlieſſen wollen, daß dieſelbe auch 
ihres Ortes ſich darnach zu richten, und die noͤthige 
Vorſorge auf die unſerm Erb⸗Amte hierbey zukom⸗ 
mende Veranſtalten zu tragen, auch weder fuͤr 2 
3 € 
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ſelbſten etwas zu thun, oder andern zu ver haͤngen, fo 
des hohen Ertz⸗ und Unſers Erb⸗Amts Gerechtſamen 
und Befugniſſen zuwider waͤre, vielmehr gefallen 
laſſen mögen, fo jemand um Quartier ſich angemel⸗ 
det haben folte, oder fuͤrters hierum angeben wuͤrde, 
auf eꝛmeldtenlinſeꝛs Raths und Reichs⸗Quartieꝛmei⸗ 
ſters ehiſte Ankunfft zu verwelſen, und zu verfchieben, 
Uns aber hievon, und was inzwiſchen in dieſer Sache 
oder fonften bedenckliches pasſiret, auch ſonſten von 
dem Fortgang des Wahl⸗Tages, und der hohen Her⸗ 
ren Churfuͤrſten perſoͤnlicher Ankunfft, oder Erſchei⸗ 
nung deren Geſandſchafften, eigentlichen bewuſt 
ſeyn wird, forderſame Nachricht ohnſchwer zu er⸗ 
theilen, als warum Wir hiemit freund ⸗ und angele⸗ 
gentlichen bitten, und in Erwartung deſſen, denenſel⸗ 
ben zu allen angenehmen Willens - und Dienſt⸗Be⸗ 
zeugungen jederzeit wohl beygerhan verbleiben. Pap⸗ 

penheim den 1. Juni Anno u. 5 i 

Unſerer Hoch und Vielgeehrten 
Ä erren, 
* Dienſt⸗bereitwilliger, 

Chriſtian Ernſt, aͤltiſter Reichs⸗Erb⸗ 
Marſchall, Graf zu Pappenheim. 


= 


XCIII. 


Anderweites Schreiben des Reichs ⸗Erb⸗Marſchalls, 
Graf Chriſtian Ernſts zu Pappenheim, an den Ma- 
bend zu Franckfurt am Mayn, wegen der Quartiere 

ey der bevorſiehenden Wahl, und daß man dem 
Reichs⸗Quaꝛtiermeiſter alle Asſiſtenz leiſten moͤchte, 

de Anno 1711. 0 
Unſern 
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Unſern geneigten Gruß, und was Wir Liebes vermoͤ⸗ 
gen zuvor > 
Hoch ⸗ und Wohl-Edle, Geſtrenge, Fuͤrſichtige 
und Hochweiſe, 8 
Sonders Hoch⸗und Vielgeehrte 
erren, 


Leichwie Wir an richtigem Empfang Unfers 
Schreibens, mit deren Anſchluͤſſen, vom 1. hu⸗ 

jus, nicht zweifeln, und die hoffende Antwort um ſo 
begieriger erwarten, alldieweilen Wir Uns ob dem 
gebetenen Vorberichte, noch vor Unſers Raths und 
Reichs⸗Quartiermeiſters bevorſtehender Abreiſe, zu 
benoͤthigter Inſtruction, und IInferer weiteren Ent⸗ 
ſchlieſſung, in einem, fo dem andern, nothduͤrfftig des 
mehrern erſehen zu koͤnnen, getroͤſten, derentwillen es 
Wir hier nochmahls angelegentlichen beſten Fleiſſes 
erinnert und recommandiret haben wollen zumahlen 
Uns in dem copialiter beygelegten allergnaͤdigſten 
Reſeripto, wöchentlich nacher Dreßden zu referiren, 
anbefohlen worden, demnaͤchſt unſern Hoch⸗ und 
Vielgeehrten Herren nicht verborgen ſeyn kan, wann 
bey dergleichen Wahl⸗und Croͤnungs⸗Tagen die ver ⸗ 
buͤrgerten Poſſeſſores ſelbiger Reichs ⸗Staͤdte, noch 
vor des Reichs⸗Quartiermeiſters Ankunfft, ihre 
Wohn⸗Behauſungen an verſchiedene hoͤchſt⸗ und 
hohe Reichs ⸗Staͤnde, fo gar auch an Fremde zu 
Quartieren anerbothen, und wuͤrcklichen verpachtet 
haben, und, ex parte des Loͤblichen Magiſtrats, ſolches 
mit der Unwiſſenheit oder verbliebenen Anzeig und 
Anfrage entſchuldiget werden wollen, daß daraus 
die groͤſte Beſchwerd⸗ und Verdrießlichkeiten erwach⸗ 
g i r 4 ſen 
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fen ſeyn; Als haben Wir es unverweilt gedencken, 
und nochmahls bitten wollen, dieſelbe geruhen for⸗ 
derſamſt, mittelſt einer ordentlichen Umſage, bey de⸗ 
ro geſammten Buͤrgerſchafft veranſtalten und ver⸗ 
bieten z laſſen, daß fie ſich deſſen enthalten, und ohne 
Anfrag, Vorbewuſt oder Verlaubniß, ſich dieſert⸗ 
wegen mit einander verbindlichen hieruͤber einlaſſen 
ſollen, wie auch bey dem letztern Wahl und Croͤ⸗ 
nungs⸗Tage zu Augſpurg beſchehen, und um fo noͤ⸗ 
thiger ift, als auch die hohe Herren Churfuͤrſten ſamt 
und ſonders, die deren Haupt⸗Qvartieren naͤchſtge⸗ 
legene, und ſonſten vor alten Zeiten zu ſelbigem Di- 
ſtrict gehörige Bewohnungen und Häufer, ſtricts 
beybehalten wiſſen wollen und nach der Hand die 
wiederabtretende Delogirungen gar odieus, vers 
drieß⸗ und beſchwerlich fallen, welches, nebſt vielen 
andern davon entſtehenden uͤbeln Suiten, auf ſolche 
Weiſe am fuͤglichſten zu evitiren, auch das gantze 
Quartierungs⸗Werck um ein merckliches erleichtern 
wird, wann dieſelbe/ aus ihrem Mittel, diejenige, ſo fie, 
nach dem Vertrag, und Herkommen, dem Reichs⸗ 
Quartiermeiſter, der daſelbſten gantz unbekant iſt, zu 
ſolchem Ende zuzugeben belieben werden, Vorwurfs 
darauf anweiſen, und gedencken laſſen, wie ihme bey 
ſeiner ehiſten Dahinkunfft ſolche dienliche gute Vor⸗ 
ſchlaͤge geſchehen mögen, daß fo wohln zu der hohen 
Herren Principalen Vergnuͤgen, als der Buͤrger⸗ 
ſchaſſt Soulagirung, die Sache ehender erleichtert, 
als ſchwehr gemacht, mehr befördert ‚als gehindert 
werde, und Wir ſolches vielmehr allerhoͤchſt⸗ und 
hoͤchſter Orten gebührend anzurühmen auch um die» 
ſelbe Dancknehmig zu beſchulden als Ulns darwider 

5 ? zu 
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zu beklagen, Urſache und Anlaß haben mögen, in 
welcher Abſicht Wir denenfelben ‚zu allen angench- 
men Willens ⸗ und Dienſt⸗Bezeugungen, fuͤrters 
wohl beygethan verbleiben. Pappenheim am aten 

Junii 1711. ö 

Unſerer Hoch und Vlelgeehrten Herren 
Dienſt⸗beteitwilliger 
Chriſtian Ernſt, aͤltiſter Reichs 
Erb⸗Marſchall, Graf zu 
Pappenheim. 


XCIV. N 
Creditiv von demReichs⸗Erb⸗Marſchall, Grafbhriſtia 
Ernſt zu Pappenheim, an den Magiſtrat zu Franck⸗ 
furt am Mayn, vor den Reichs ⸗Quartiermeiſter, 
Herrn Licenciat Heberern, de Anno 1711. 
Unſern guͤnſtigen Gruß ‚und was Wir Liebes vermoͤ⸗ 
gen voran, 
Hoch- und Wohl- Edle, Geſtrenge, Fuͤrſichtig⸗ 
und Hochweiſe, 
Sonders Hoch⸗ und Vielgeehrte 
Herren, 
SI, Folge Unſerer beyden vorgaͤngigen Schreiben 
vom 1. und 4. dieſes, haben Wir Unferm Rath, 
und Reichs⸗Quartiermeiſter, auch beſonders Lieben, 
Lic. Heberern, bey ſeiner/ auf morgen fuͤrgeſtellten Ab⸗ 
reiſe, gegenwaͤrtiges, zu weiterer Legitimation aufs 
geben, und unſere Hoch⸗ und Vielgeehrte Herren fer⸗ 
nerweit erſuchen, und verhoffen wollen, dieſelbe ge⸗ 
ruhen werden, dieſertwegen ihme nicht allein vollkom⸗ 
menen Glauben zu geben, ſondern auch in ſeinen des 
1 5 hoben 
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hohen Ertz und UnſeresErb⸗Amts Angelegenheiten, 
und Gerechtſame, betreffenden Verrichtungen, allen 
geneigten guten Willen zu beweiſen, und mehr befoͤr⸗ 
der⸗ als dißfalls in einige Weiſe hinderlich zu ſeyn, ſo 
Wir bey Linferer Ankunfft, auch ſonſten ‚in derglei⸗ 
chen, und andern Begebenheiten, Dancknehmigſt 
zu beſchulden, unvergeßlichen, auch ſonſten denenſel⸗ 
ben, zu angenehmen Willen und Gegen⸗Dienſt⸗Be⸗ 
zeugungen, allezeit wohl beygethan ſeyn werden, in 
Verbleibung, 5 

Unſerer Hoch- und Vielgeehrten Herren, 
Pappenheim, den 10. Juni 
1711. 


Dienſt⸗bereitwilliger, 
Chriſtian Ernſt, aͤltiſter Reich⸗Erb⸗ 
e zu Pappen⸗ 
im. 


XCV. 


Schreiben der verwittibten Kaͤyſerin Eleonorz Magda- 
lenz Thereſiæ an den Magiſtrat zu Franckfurt am 
Mayn, die Anweiſ⸗und Einrichtung derer Logiamen- 
ter und Quartiere vor Koͤnigcarolum III. in Spanien, 
als Koͤnig in Boͤheim, und deſſen Geſandſchafft be⸗ 
treffend, de Anno 171 T. 


Eleonora Magdalena Thereſia, von GOttes Ent 
den, verwittibte Roͤmiſche Kaͤyſerin, auch zu Hun⸗ 
garn und Boͤheim Königin des Durchlauchtigſt⸗ 
Großmaͤchtigſten Fuͤrſten, Herrn Caroli des III. 
Königs in Spanien, Hungarn und Böheim leibli⸗ 
che Mutter, und deren Erb⸗Koͤnigreichen, Für 
i ſtenthuͤmern und Landen dermah⸗ 
. lige Regentin, ꝛc. 


‚Ehe; 
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Ehrfame,liebeBefondere, >» ' 
Ir fügen euch hiemit gnaͤdigſt zu wiſſen, wel⸗ 
cher Geſtalten unſers Freundlich ⸗ geliebten 
Herrn Sohn, Caroli Koͤnigs in Spanien, Hungarn 
und Boͤheim, Maj. Lbd. auf das an Dieſelbe, als 
König in Boͤheim, und erſten weltlichen Mit⸗Chur⸗ 
Fuͤrſten des Heil. Roͤm. Reichs, von des Churfuͤr⸗ 
ſtens von Mayntzdiebd. ergangenes und zu Prag bey 
daſelbſtiger Koͤnigl. Stadthalterey abgegebenes 
freundliches Invitations⸗Schreiben um in der Stadt 
Franckſurt am Mayn, auf dem beſtimmten Wahl⸗ 
Tag eines Roͤmiſchen Koͤnigs, und zu Befoͤrderung 
eines Roͤmiſchen Kaͤyſers, zu erfcheinen, laut der Uns 
gegebenen Nachricht, vermittelſt Goͤttlichen Bey⸗ 
ſtandes, in eigener Perſon zu erſcheinen, gemeinet 
ſeynd. Dieweilen dann die Nothdurfft erfordert, 
damit nach Gelegenheit diefes Lnfers Freundlich⸗ge⸗ 
liebten Herrn Sohns Hd. Perſon und Dignitaͤt, vor 
Dieſelbe, und Dero uͤbrige Hoffſtatt und Comitiva, 
wo ſie aber, hochwichtigen Hindernuͤſſen wegen, in 
der Zeit nicht eintreffen koͤnten, vor Dero Geſand⸗ 
ſchafft, die nothduͤrfftige Logiamenter und Quartier 
zeitlich, und in Ordnung gebracht werden moͤchten, 
derentwillen auch bereits die gewoͤhnlichekequiſition 
an des Reichs⸗Marſchallen, Churfuͤrſten zu Sach⸗ 
fen $iebd, ergangen; Als iſt, mit tragender Voll⸗ 
macht von Unferm Freundlich⸗geliebten Herrn 
Sohns und Mit⸗Churfuͤrſtens Kebd. Unſer gnaͤdig 
fies Begehren an euch, ihr wollet die Difpofition 
zeitlich vorkehren, damit der dißfalls erforderliche 
Quartier. Stand angewieſen, und eingerichtet wers 
de. Welches, daß es geſchehen, und von euch 27 
eiſ⸗ 
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Fleiſſes werde beobachtet, und veranſtaltet werden, 
Wir Uns gaͤntzlichen gnaͤdigſt verſehen, und mit 
Kayſerl. Gnaden euch beygethan verbleiben. Ge⸗ 
ben in der Stadt Wien, den 12. Monats⸗Tag Ju⸗ 
nit im uten Jahr. 


Eleonora Magdalena Thereſia, 
J. W. C. Wratislau, 
R. Boh. Cancell. 
Ad Mandatum altè memoratæ ſuæ 
Majeſtatis proprium 
Franz Ferdinand, Gr. Kinsky. 
Johann Wolffgang von Eberlin, 


XCVI. 


Schreiben des Printzen Eugenit von Savoyen an die 
Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, daß Selbi⸗ 
ge die zur Reichs⸗Armee am Ober⸗Rhein gehöͤ⸗ 
rige Contingentien, an Geld und Mannſchafft, abs 
ſchicken möchte, de Anno 1711. 


Des Heil. Roͤm. Reichs Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Ständen, bey gegenwaͤrtiger allgemeiner Reichs⸗ 
Verſammlung anweſende vortrefliche Herren Raͤ⸗ 
the, Botſchafften und Geſandte, 
Hochwuͤrdige, Hoch⸗ und Wohlgebohrne, Geſtren⸗ 
ge und Hochgelehrte, Hoch- und Vielgeehrte 
Herren, 
Gdachwn ich mich mit dem Entſchluß hieher 
begeben habe als ich das Commando am Ober⸗ 
Rhein, als Reichs⸗Feld⸗Marſchall, übernommen, 
mit dem Interims⸗ Commando das behörige an⸗ 
0 gewen⸗ 
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gewendet, und hiernechſt auch ſonſten ein und das 
andere veranſtaltet hatte, im Fall der Feind ſeine 
allda am Obern Rhein ſtehende Armee zu verſtaͤr⸗ 
cken, ein Detachement von hier, oder ſonſten, ab⸗ 
ſchicken wuͤrde, daß ich ſolchen Falls mich nicht nur 
allein fuͤr meine Perſon auf das ſchleunigſte per 
Poſta dahin begeben, ſondern hiernechſt auch die 
hierſtehende ſaͤmtliche Königliche , mit denen in die⸗ 
ſem Sold ſich befindliche Chur⸗Pfaͤltz⸗ und Wuͤrtz⸗ 
burgiſche Trouppen, ungeſaͤumt auf den Fuß nach⸗ 
olgen laſſen wolle; Als ergiebt ſich der Cafus nun 
wuͤrcklich, und da ſolchemnach von hieſiger feindli⸗ 
cher Armee eine namhaffte Anzahl Volcks, wie⸗ 
wolen noch unwiſſend, wie ſtarck dieſelbe eigentlich 
ſeye, aller Kundſchaffter und Deſerteuts Ausſage 
nach, dahin wuͤrcklich abgeſchickt worden; So ha⸗ 
be ich unermangelt, obermeldten ſaͤmtlichen Troup⸗ 
pen die unverlaͤngte Ordre zu ertheilen, daß dieſel⸗ 
be morgen, geliebts Gott, von hier wuͤrcklich auf⸗ 
brechen, und ihren March in erſagtes Roͤm. Reich, 
fo geſchwind als möglich, auch ohne Kuinirung Ma 
und Pferd geſchehen kan, beſchleunigen ſolten; Ich 
vor meine Perſon gehe diretö in den Haag, allwo 
ich mich etwa 1. oder 2. Tag, biß man das benoͤthig⸗ 
te abgeredet, und in Sachen concertirt habe, auf⸗ 
halten, von dort aber meinen Weg nach dem Obern⸗ 
Rhein proſequiren, und erſagte Trouppen gegen 
dem Rhein, den fie in 2. Colonen gegen Coblentz 
und Bonn pasſiren, einholen werde. Gleichwie 
aber, ben dieſer der Sachen Ulmſtand, nicht unbillig 
der Wahn zu faſſen iſt, daß der Feind mit jemanden 
ein Concerto haben muͤſſe, welches man noch nicht 
wiſſen, 
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wiſſen, oder penetriren kan, nachdem er die Abſchi⸗ 
ckung dieſes Detachements fo lang verweilet, und 
ſelbiges nicht damalen gleich bewuͤrcket, ehe er von 
der guten Einigkeit und ſtarcken Refolution des 
Heil. Roͤm. Reichs die Wiſſenſchafft gehabt: Als 
ergiebt es ſich von ſelbſten, daß das Krieges ⸗ Feuer 
in dieſen Landen hefftiger als nie aufgehen doͤrffte. 
Mithin aber will es eine hohe Nothwendigkeit ſeyn, 
mit allem Ernſt dahin zu gedencken, daß man ſich 
darzu, und gegen des Feindes ſchaͤdliche Vorhaben, 
in die behoͤrige Pofitur ſetze, keineswegs zweiflend, 
des Herrn Churfuͤrſten zu Pfaltz den werden, bey 
diefer Beſchaffenheit, Ihrem zur gemeinen Sache 
hegenden Welt- berühmten Eyfer nach, um ſo meh⸗ 
rers geneigt ſeyn, feine in der Chur⸗Pfaltz liegende 
3. Regimenter zu Pferd, welche ſonſten hieher de- 
ſtiniret geweſen wären, fo gleich marchiren, und an⸗ 
ziehen zu laſſen, hiernechſt auch die uͤbrige Herren 
Churfuͤrſten und Stände, auf das nachdruͤcklichſte 
requiriren werde, daß ſie ihre ſchuldige Contingen⸗ 
tien, in der erforderlichen und completen Anzahl, 
herſtellen ſollen; und weilen man hiernechſt hin und 
wieder noch mehrere Trouppen, als in ſpecie bey 
Wuͤrtzburg, und Anſpach, an der Hand, und zur 
Armee haben koͤnte, wann die Mittel denenſelben, 
Brod und Fourage, auch Verpflegung, abzureichen, 
vorhanden waͤren, habe dannenhero denenſelben von 
allen dieſen vorgekehrten Diſpoſitionen gegen die 
angemerckte feindliche Regungen, hiemit die gezie⸗ 
mende Nachricht ertheilet, und annebſt auf das nach⸗ 
druͤcklichſte vorſtellen wollen, wie eine unentbehrli⸗ 


che Nothwendigkeit es ſeye, daß die ſchon lang ver⸗ 
troͤſte⸗ 
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troͤſtete, niemahlen aber ins Werck gerichtete Ope- 
rations⸗ Caſſa, ohne den geringſten Auſtand herge⸗ 
ſtellet, und mit denen erforderlichen Mitteln verſe⸗ 
hen werde, inmaſſen bekant, daß auſſer dieſem keine 
Armee wobil gemacht werden koͤnne, ja alle gute 
Obſorg, Anſtalt, und Præcaution, vergebens ſeyn 
würden, mit einlegender ſtarcken Proteſtation, daß 
ich zwar meines Orts alles anwenden, und ankeh⸗ 
ren werde, was von mir immer dependiren mag, 
das Heil. Roͤm. Reich zu bedecken, und von allen 
feindlichen Gewaltthaͤtigkeiten zu bewahren, daß ich 
aber auch von allem Ungluͤck, ſo erfolgen koͤnte und 
wuͤrde, nochmahls entſchuldiget ſeyn wolte, im Fall 
aus Abgang derer Mitteln, die Armee ſich nicht mo⸗ 
viren, und die damit zu machen habende Dippoſi 
tiones nicht exequirt werden koͤnten, keines Wegs 
zweiflend, nachdeme von Seiten des Durchlaͤuch⸗ 
tigſten Ertz⸗Hauſes, mit Einlegung deſſen Quotæ 
in ſothane Operations: Cafla, nicht allein der wuͤrck⸗ 
liche Anfang allbereit beſchehen, und hiernachſt auch 
ſonſten, von dem geweſten Kayſerlichen, jetzo Koͤ⸗ 
niglichen Commiflariar, merckliche Vorſchuß pro 
Publ:co gemacht, und præſtirt worden, daß eine 
Hochloͤbl. Reichs⸗Verſammlung diefe , zu Erhal⸗ 
tung und Conferyation des Heil. Roͤm. Reichs 
Landen gereichende Herſtellung einer Operations 
Caflagdeffen Importanz nach, in alle Wege beher⸗ 
tzigen, einfolglich, nach denen vielfaͤltig⸗ ertheilten 
Vertroͤſtungen, endlichen dem Werck den ſo hoch⸗ 
noͤthigen Anfang geben, und mich mithin dadurch 
in Stand ſetzen werde, dasjenige mit der zuſam⸗ 
menſetzenden Reichs⸗Armee zu elfe ctuiren, was zu 
Hinter⸗ 
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Hintertreibung des Feindes Vorhaben, und zu Be⸗ 
ſchuͤtzung der Reichs⸗Landen vor allen verderbli⸗ 
chen Invafionen ‚und Wuͤtereyen, immer angedey⸗ 
und erforderlich ſeyn mag, Dieſelbe geziemend er⸗ 
ſuchend, mich uͤber den abfaſſenden Schluß beliebig 
zu berichten, damit ich in meinen Verfaſſungen 
wiſſen koͤnne, worauf ich mich politivè zu getroͤſten, 
und zu verlaſſen habe; in ſteter Verbleibung 


Euer Hochwuͤrden, und meiner Hoch⸗ und Viel⸗ 
geehrten Herren, i 
Anchin, den 13. Junii 


1711. 
5 ſchuldigſt⸗ und Dienſt⸗bereit⸗ 
willigſter, 


Eugenius v. Savoyen. 


XCVII. 

Schreiben Churfuͤrſt Lotharii Frantzens zu Mayntz 
an den Magiſtrat zu Franckfurt am Mayn, worinn 
Er demſelben notificicet / daß man den Wahl- Ter- 
minum anticipiret, und man ſich in Zeiten darnach 
richten, und deſſen vorhin abgelaſſenem Schreiben 
gemaͤß, alles nothduͤrfftig beſorgen möchte, de 
Anno 171. 

Lotharius Frantz, von GOttes Gnaden, Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff zu Mayntz des Heil. Roͤmiſchen Reichs durch 
Germanien Ertz⸗Cantzler und Churfuͤrſt, 
Biſchoff zu Bamberg ꝛc. 


Unſern Gruß zuvor, Ehrfame ‚liebe Befondere, 
Mr haben euch zwar juͤngſthin zu wiſſen ge⸗ 
than, daß Wir zu bevorſtehender Wahl den 
20, nechſt⸗künfftigen Monats Auguſti, pro Termi- 
no Le- 


— —— 
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no Legali auberaumet; Nachdemmahlen Wir aber 

aus erheblichen Urſachen bewogen worden, auf die 

Abkuͤrtzung bemeldten Termini Legalis, und zwar 

auf den zwantzigſten Juli, bey lluſern Herren Mit⸗ 

Churfuͤrſten anzutragen, ein ſolches auch ſchon von 

denen mehreſten wuͤrcklich beliebet worden, und an 
derer erfolgenden einhelligen Meynung nicht zu 
zweifeln iſt; So haben Wir nicht weniger euch 
hievon auch Nachricht ertheilen wollen, auf daß ihr 
euch darnach in Zeiten zu richten, und alles, In⸗ 
halts Unſers vorhin an euch dißfalls erlaſſenen 
Schreibens, nothduͤrfftiglich beſorgen zu koͤnnen 
wiſſen moͤchtet; Und Wir verbleiben euch damit 
zu Gnaden und allem Guten wohlbeygethan. 

Mayntz, den 15. Juni n. 

f Lotharius Frantz, Churfuͤrſt. 


XCIIX. 
Antwort des Magiſtrats zu Franckfurt am Mayn auf 
vorherſtehendes Chur⸗Mayntziſches Schreiben, 
de Anno 17. N 
Hochwuͤrdigſter Churfuͤrſt, i 
Gnaͤdigſter Churfuͤrſt und Herr, 
' 9 B Ew. Churfürſtl. Gnaden gnaͤdigſtemSchrei⸗ 
ben, vom 15. dieſes, haben wir in ſchuldigſtem 
Reſpect erſehen, wie Dieſelbige den zur bevorſtehen⸗ 
den Wahl, auf den 20. Auguſti naͤchſt⸗kuͤnfftig, an 
beraumten Terminum, aus bewegenden Ulrſachen 
zu anticipiren, und auf den 20. Juli, bey Derd 
Hohen Herren Mit- Churfürften anzutragen be⸗ 
wogen, und nachdeme dieſe von denen mehreſten 
hoͤchſt⸗ bemeldter Herren Churfuͤrſten bereits wuͤrck⸗ 
Siebender Theil. 8 lich 
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lich beliebet worden, uns davon gnaͤdigſte Nachricht 
dahin ertheilen wollen, darmit wir uns in Zeit dar⸗ 
nach richten, und dem vorhin erlaſſenen gnaͤdigſten 
Schreiben zu Folge, alles nothduͤrfftig zu beſorgen 
wiſſen moͤchten. Wie nun gegen Ew. Churfuͤrſtl. 
Gnaden wir zuforderſt, ſolcher gnaͤdigſten Notifi- 
cation wegen, den unterthaͤnigſten Danck hiemit 
erſtatten, naͤchſt dem aber alles in Conformitaͤt De⸗ 
ro gnaͤdigſten Intention, und unſerer tragenden Ob⸗ 
liegenheit, beſtermaſſen einzurichten, und in Stand 
zu ſetzen, uns aͤuſſerſten Fleiſſes recommandiret 
und angelegen ſeyn laſſen: Alſo wollen zu Ewer 
Churfuͤrſtl. Gnaden Wir anbey der unterthaͤnig⸗ 
ſten Hoffnung leben daß, wofern wegen ſolcher ohn⸗ 


vermutheten Verkuͤrtzung des Termins, ein und 


anders nicht ſolte zwiſchen ſolcher Zeit in voͤlligen 
Stand geſetzt werden koͤnnen, worbey wir doch al⸗ 


les mögliche zu thun gehorſamſt ohnermanglen, 


Dieſelbe des halben keine Ungnade gegen Uns ſchoͤpf⸗ 
fen, ſondern uns vielmehr gnaͤdigſt desfalls excu- 
firet und entſchuldiget halten werden. Ew. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden damit des groſſen Gottes maͤchti⸗ 
gen Obſorge treulichſt, und zu Dero Hoͤchſten Hul⸗ 
den und Gnaden, uns, und unſer gemeines Stadt⸗ 
Weſen devoteſt erlaſſende. Datum den 16. Ju- 
uli 1711. N 


Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden, 
unterthaͤnigſte, 


Burgermeiſter und Rath der 
Stadt Franckfurt. 


XCIX. 


vom Jahr 1711. 275 
XC. 

Schreiben Koͤnigs Friedrichs Auguſti in Polen, als 
Churfuͤrſtens zu Sachfen, an Churfürſt votharium 
Frantz zu Mayntz, und mut mutand. an Churfuͤrſt 
Johann Wilbelm zu Pfaltz, worinn, aus ange⸗ 
führten Urſachen, entſchuldiget wird, daß man die 
Anticipation des Termini nicht conſentiren koͤnne, 
de Anno uu. 


P. P. 


DE haͤtten wuͤnſchen mögen, daß Wir in Euer 
Liebden Uns eroͤffnetes Begehren, wegen An- 
ticipirung des Wahl⸗ Termini, condefcendiren mo- 
gen; Wir koͤnnen aber nicht umhin, Euer Lbden zu 
eröffnen, wie Uns unmöglich faͤllet, den anderweit in 
Vorſchlag gebrachten Termin zu der Kayſerlichen 
Wahl zu acceptiren, da Wir die an Ulns des falls 
abgelaſſene Schreiben, erſt dahier in Polen ſehr 
ſpaͤth erhalten, und alſo in fo kurtzer Friſt die benoͤ⸗ 
thigte Inftrudtiones, und andere Preparatoria zu 
dieſem hochwichtigen Werck, in behörigen Stand 
zu bringen, nicht moͤglich iſt. Euer Hden werden 
Uns das Zeugnuͤß nicht vorenthalten, daß Wir ger⸗ 
ne in allem mit concurriret, was dieſes Werck haͤt⸗ 
te facilitiren koͤnnen, da Wir anfaͤnglich den erſten 
Terminum, der durch den Grafen von Stadian 
Uns iaſinuiret worden, nicht nur fo gleich placidi- 
ret, ſondern auch io gemeldten, und auf den 20. Ju⸗ 
li geſetzten, nicht wurden refuliret haben, wann Uns 
nur gleich dermahlen von ſolchem Abſehen von Euer 
Loden, durch gedachten Grafen von Stadian, die 
Anzeige waͤre gethan worden, damit Wir ſofort die 
erforderte Anſtalten machen moͤgen. Nun aber da 
ſeit deme, keine andere Nolification, als eben dieſe, 
da Wir auſſerhalb des Reichs Uns befinden, Uns 
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deshalb ſpaͤth zukommen, verhoffen Wir, daß Uns 
nicht uͤbel werde ausgedeutet werden koͤnnen, daß 
Wir bey dem erſten prefigirten Termino trium 
menſium, welcher ohne dem publica lege ſancirt 
iſt es bewenden laſſen, wobey dann annoch erheb⸗ 
lich zu conſideriren vorfaͤllet, daß Wir unter allen 
andern Mit⸗Churfuͤrſten des Reichs von dem asſi⸗ 
gnirten Ort der vorzunehmenden Election, am mei⸗ 
ſten entfernet; Endlich auch Uns nicht wiſſend 
iſt ob der andern Weltl. Mit⸗Churfuͤrſten d. bd. 
Lbd. in die Verkuͤrtzung des Termini Ihren Con- 
ſens gegeben, und Uns wenigſtens ſelbige bißhero 
davon keinen Part ertheilet. Wir Haroren Uns, 
Ew. Liebden werden auf angefuͤhrte erhebliche Urſa⸗ 
chen guͤtig reflectiren, und es alſo bey dem Termi- 
no auf naͤchſt⸗ Fünfftigen zwantzigſten Auguſti 
ſchlechter Dings bewenden laſſen, anerwogen nicht 
wohl abzuſehen iſt, daß das Intereffe Publicum auf 
ſo kurtze Zeit hierunter einiger Maſſen etwas lei⸗ 
den koͤnne. Sonſten wollen Euer Lebden verſi⸗ 
chert zu leben belieben, daß Wir hierunter gantz 

kein Particulier- Abſehen haben, und daß Wir Uns 
hierinne gerne haͤtten gleichfoͤrmig er zeigen wollen, 
wann nur die Moͤglichkeit der Sache ſolches haͤtte 
verſtatten wollen. Übrigens verharrren Wir ꝛc. 
Geben zu Cracau den 17. Junil 1731 


Schreiben Hertzogs Eberhard Ludwigs zu Wuͤrtem, 
berg, als Kayſerl. Seneral- Feld. Marfchalls, an 
die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, worinn 
Er Dieſelbe zu einem baldigen Geld» Beytrag zu 
Reparation der Linien nachdruͤcklich anmahnet, 
de Anno 711. 5 


Unſern 


vom Jahr 17117. 277 


Unſern freundlich⸗ und guͤnſtigen Gruß zuvor, Hoch⸗ 
und Wohlwuͤrdige, Wohlgebohrne, Edle, Veſte, 
und Hochgelehrte, beſonders liebe Herren, und 

liebe Beſondere, 

Ch habe zwar die hoͤchſte Neceslitaͤt ſchon oͤff⸗ 
ters vorgeſtellet, und aufs angelegentſte urgiret, 
daß, weilen fo gar nur einen Courier abzufertigen, 
geſchweige wichtig⸗ und groͤſſere Ausgaben zu be 
ſtreiten, kein Kreutzer Geld vorhanden, man, von 
Rom. Reichs wegen, doch einſtens auf die Opera- 
tions- Calla mit Nachdruck und Ernſt beſorget 
ſeyn moͤchte, nun aber, da deſſen der Effect noch 
nicht erſcheinet, hingegen aber von des nechſtens 
hier erwartenden Printzen Eugenii den mir durch 
eigenen General⸗ Adjutanten die Nachricht geſtern 
eingeloffen, daß der Feind in Flandern ein zimlich⸗ 
groſſes Detachement nach dem Elſaß herauf ge⸗ 
ſchicket, weshalben unſerer Seits den 14. dieſes 
ebenfalls eines von dar auherowaͤrts abgegangen 
waͤre, jener aber den geraden Weg, und um etliche 
Marches den Borfprung folgends man zu befahren 
hat, ſelbiges doͤrffte gewiß ehender, als unſeres an⸗ 
kommen, und mithin beſonders unſere Linie, welche 
aus Mangel der Mittel ohne Reparation faſt im 
alten ſchabhafften Stand ſich lender! befindet, der 
feindlichen Diſcretion zu hoͤchſt⸗ und irreparabel- 
beſorglichem Nachtheil des Roͤm. Reichs exponirt 
ſtehet / So wieder hole ich meine bewegliche Remon- 
ſtrationes hiemit um fo inſtaͤndiger, und bitte, aus 
Liebe des Vaterlandes, dieſe obſchwebende Bewand⸗ 
nuß/ und periculöfe Necesſitaͤt xechtſchaffen zu Ge⸗ 
muͤch zu nehmen, und in ſothaner Behertzigung 85 
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les Ernſtes darob zu ſeyn, daß ohne den geringſten 
Verzug, und um fo bälder, als immer möglich, eine 
ergiebige Summa Geldes beygeſchaffet, als widri⸗ 
gens hernach, wann man auch doppelte und zehen⸗ 
fache Remeſſa zu thun erbietig wäre, alles mit zu 
ſpater Bereuung vergeblich, und die deplorable Ver⸗ 
ſaͤumnuͤß nicht mehr fo leicht herum zu bringen 
ſeyn wuͤrde: Es erfolge aber, was immer wolle, ſo 
wird bey allem Evenement mich vergnügen, meines 
Orts inculpabel zu ſtehen, und fo wenig an meiner 
Schuldig ⸗ als Moͤglichkeit manquiret zu haben. 
Ich getroͤſte mich demnach eines erwuͤnſchten Ef 
fects, und in ſolcher Anhoffung, unter Goͤttlicher 
Obſicht, verbleibe allſtets 
Der Herren Abgeſandten und Ewer, 
Muͤckenſtein, den 22. Juni 
1711. 
Freund und geneigt: willigter, 
wol⸗ affectionirter, 
Eberhard Ludwig. 


Gl, 

Schreiben Königs Friderici I. in Preuſſen an den Mas 
giſtrat zu Franckfurt am Mayn, wegen des Quar⸗ 
tiers vor Dero Geſandtſchafft bey bevorſiehen. 
dem Wahl: Tage, de Anno 11. 

Von Gottes Gnaden Friedrich, Königin Preuß 

fen, Marggraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤmi⸗ 

ſchen Reichs Ertz⸗Caͤmmerer und Churfuͤrſt, fou- 
verainer Printz von Oranien, Neufchatel, 
und Valengin, ꝛc. 

Unſern gnaͤdigſten Gruß, und geneigten Willen zu⸗ 

vor, Ehrenveſte, Wohlweiſe, liebe . 

ach⸗ 


vom Jahr 1711. 270 


Micha Wir auf den in euerer Stadt bevor⸗ 
ſtehenden Wahl- Tag Unfere Geſandſchafft 
abzuſchicken im Werck begriffen ſeyn; fo haben Wir 
an euch hiemit geſinnen wollen, die Anſtalt zu ma⸗ 
chen, und die Verfuͤgung zu thun, damit gedachte 
Unſere Geſandtſchafft allda mit einem convena- 
blen Quartier, und noͤthigen bequemen Logiament, 
vor ſich, und die bey ſich habende zimlich nom- 
breuſe Suite, in Zeiten verſehen werden moͤge; Wir 
beziehen Uns auf dasjenige, was Unſer Hof⸗Rath, 
und dortige Reſident Hecht, euch dieſerwegen mit 
mehrerm vorſtellen wird, und ſeynd euch mit Koͤ⸗ 
nigl. Gnaden, und geneigtem Willen wohl beyge⸗ 
than. Geben Haag, den 25. Juni 17ůl. 
Friedrich, Rex. ’ 
Ilgen. 


N. CH. 
Antwort des Nagiſtrats zu Franckfurt am Mayn auf 
vorhergehendes Königl. Preußiſches Schreiben, 
worbey zugleich allerunterthaͤnigſt gebeten wird, 
daß der Comitat Ders vortrefflichen Geſandten, an 
Manuſchafft und Pferden, nach Anleitung der guͤl⸗ 
denen Bull reguliret werden moͤchte, de Anno 1711. 


1 


BEw. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem erlaſ⸗ 
fenen Schreiben von 25. pallato, ſo uns anheute 
wohl behaͤndiget worden, haben wir mit allerſchuldig⸗ 
fern Refpe&t vernommen, was Diefelbe, wegen Ver⸗ 
ſehung Dero auf den bevorſtehenden Wahl⸗ Tag an 


hero abſchickenden hoͤchſt⸗ anſehnlichen Koͤnigl. Ge⸗ 
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BET 
ſandſchafft mit einem convenablen Quartier, und 
noͤthigem bequemen Logiament allergnaͤdigſt an uns 
gelangen laſſen wollen. Ob nun wohlen die Ein⸗ 
quartierung derer zur Wahl kommenden hohen Her⸗ 
ren Churfuͤrſten, und Dero 1 ne Ge⸗ 
ſandſchafften auf uns nicht allein, ſondern vornem⸗ 
lich dem Herrn Reichs⸗Erb⸗Marſchalln, oder deſſen 
nachgeſetzten Herrn Reichs⸗Quartiermeiſter, mit an⸗ 
kommt, mithin hierinnen vor uns allein nichts diſpo · 
niren koͤnnen; So werden wir dennoch, zu Bezeu⸗ 
gung der für Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt allerunterthaͤ⸗ 
ſten Veneration, nicht ermanglen mit ermeldtem ſich 
wuͤrcklich allhier befindlichen Herrn Reichs⸗Quar⸗ 
tiermeiſter durch unſere zu ſolchem Einquartlerungs⸗ 
Geſchaͤfft vorhin verordnete Deputirte conferiren, 
und dahin forgen zu laffen, daß, nachdeme ohne dem 
das beym Wahl-Tag Anno 1658. von der damahli⸗ 
gen hoͤchſt⸗ anfehnlichen Chur⸗Vrandenburgiſchen 
Geſandſchafft innen gehabte Quartier mitlerweilen 
gantz verbauet, und dißmahlen darzu ohnmoͤglich 
employret werden kan, ein anderwaͤrtiges con vena· 
bles Quartier darzu auserſehen werden moͤge; Und 
leben wir übrigen der allergehorſamſten zuverſichtli⸗ 
chen Hoffnung, Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt mehr hoͤchſt⸗ 
ermeldter Dero fuͤrtrefflichen Königlichen Geſandt⸗ 
ſchafft mit ſich führenden Comitat, an Mannſchafft 
und Pferden, nach Anleitung der guͤldenen Bull, re- 
galiren zu laffen, als warum Dieſelbe fo wohl, als die 
andere hohe Herren Chur⸗Fuͤrſten, wie bereits in be⸗ 
ſondern Schreiben respective allerunterthaͤnigſt, 
und unterthaͤnigſt, erſuchet haben, um da mehr aller⸗ 
gnaͤdigſt geneigt ſeyn werden, je füglicher und 5 
ol⸗ 


vom Jahr 1711. . 


ſolchen Falls die Einquartierung wird eingerichtet 
werden. Womit Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt wir des 
groſſen GOttes Heil. Obſorge, zu allen hoͤchſt⸗er⸗ 
ſprießlichen Koͤnigl. Wohlfaͤhrigkeiten, allergetreueſt, 
zu Dero allerhoͤchſt geſchaͤtzten Köntgl. Gnaden⸗ 
Hulden aber uns, und geſamtes allhieſiges Stadt⸗ 
Weſen allerdevoteſt empfehlen. Datum den 4. Juli 
Anno nn. 8 
Ew. Koͤnigl. Maj. 
allsrunterthaͤnigſte 
Burgermeiſter und Rath der 
Stadt Franckſurt. 


CIII. ER 

Schreiben Koͤnigs Friedrichs Auguſti in Polen, als 
Churfuͤrſtens zu Sachſen, und Vicarü des Heil. Roͤm. 
Reichs, an das Cammer Gericht zu Wetzlar, worinn 
fo wohl wegen des Vicarjat. Siegels, als auch des 
Seyli Meldung gethan, jmgleichen dem aͤltern Cam⸗ 
mer⸗bræſidenten, Freyherrn von Ingelheim die 
Cammer⸗Richter⸗Amts⸗Verweſers⸗Stelle, und Hr. 

„ L. Bonnen die vacante Cammer-Gerichts⸗kiſcal⸗ 
Stelle conferirt wird, de Anno 1711. 


P. P. ’ 
Ir laſſen hiermit in Gnaden unverhalten, 
JW was maſſen Wir Uns mit des Herrn Chur 
fürften zu Pfaltz Liebd. Freund⸗Vetterlich alſo ver⸗ 
nommen, daß fo lange, als dieſes Interregnum ſte⸗ 
het, bey des Reichs Cammer⸗ Gerichte, die Expedi- 
tiones derer Proceflen, und anderer aus der Cantzley 
ausgehender Schrifften, mit dem Siegel, welches 
Ihre Lebd. durch des Herrn Churfuͤrſten zu 1 
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Vermittelung, nacher Wetzlar, an den Cautzley⸗ 
Verwalter überfender haben werden, beſiegelt, und 
auchentifiret, auch der Stylus alfo, wie die Beyfuge 
A. & B. zeiget, und Wir an der Chur⸗Pfaͤltziſchen 
Mit⸗Beliebung keines weges zweifeln, gefuͤhret wer⸗ 
den ſollen; Wir geben auch euch, dem Freyherrn 
von Ingelheim, hiemit gnaͤdigſt zu vernehmen, daß 
in Erwegung Ihr der aͤlteſte Præſident des Cammer⸗ 
Gerichts der Zeit, und des alſo obhabenden Senii, 
Wir geſcheten laſſen koͤnnen daß Ihr die Verweſung 
des durch Abſterben des Cammer⸗Richters, Fuͤrſten 
von Naſſau⸗Hadamar Liebd. vacanı gewordenen 
Richter⸗Amts uͤbernehmet, nicht zweiflende, Ihr 
werdet nach eurem beſten Verſtande, und denen ab⸗ 
gelegten ſchweren Pflichten gemaͤß, der Cammer⸗ 
Gerichts ⸗Ordnung zu Folge, dieſem wichtigen Amte, 
biß zur Wieder ⸗Erſetzung der Richter⸗Stelle vor⸗ 
ſeyen, jedoch mit dem Grafen von Solms in Sa⸗ 
chen von moment,communieiren, Wir laſſen Euch 
iemit unverhalten daß Wir die Commisfion Ihrer 
ee Majeſtaͤt, Käyfer Joſephs, zur Reichs⸗Vi- 
ſitation des Cammer⸗Gerichts, auf des Abtes zu 
Kempten Liebden, als Principal und den Reichs⸗Hof⸗ 
Rath von Zimmermann, als Con- ommiſſarien er- 
nennet, und deshalben die Nothdurfft releribiret ha⸗ 
ben, der Hoffnung, ſie werden ſich foͤrderlichſt des 
Wercks wieder anmaſſen, und biß zu Wieder⸗Erſe⸗ 
tzung des Kaͤyſerl. Throns , fleißig continuiren; 
Und da Wir ſamt Chur⸗Pfaltz Liebd. dem Lic. Bon- 
nen die vacante Cammer⸗Gerichts⸗Fiſcal· Stelle, 
conferiret, und ihm ein Document ausftellen laſſen, 
welches er gebührend exhibiren wird; ſo werdet ihr 
den⸗ 


vom Jahr 1711. 283 


denſelben zur treuen und fleißigen Verrichtung ſeines 
Amts anweiſen, und das, was ben deſſen Beſtallung 
uͤblich zu beobachten, unvergeſſen ſeyn; An deme 
geſchicht Unſere Meynung und ſeynd Euch mit Gna⸗ 
den wohl bengethan. Datum Dreßden den 29. Juni 
In. 
A. 

Nomine des Cammer⸗Gerichts. 

Im Nahmen und von wegen des Heil. Roͤm. 
Reichs, bey dieſer Zeit der Verledigung deſſelben, in 
Krafft der guͤldenen Bulle verordneter hochanſehn⸗ 
licher Vicarien Chur⸗Pfaltz in denen Landen des 
Rheins, Schwaben und Fraͤnckiſchen Rechtens und 
des Koͤnigs in Polen, als Chur⸗Sachſen in denen 
Landen des Saͤchſiſchen Rechts, und an Enden in 
ſolch Vicariat gehörende fügen Wir des Heil. Reichs 
Cammer⸗Gerichts zu Wetzlar verordnete Prefiden- 
ten und Aſfeſſores, in obhabender beftäfigter , und 
ſonderbahrer Vollmacht hiemit zu willen ꝛc. 

B 


Nomine der Cammer⸗Gerichts⸗Viſitation - 
Commisfion, 

Im Nahmen, und von wegen des Heil. Roͤm. 
Reichs, bey dieſer Zeit der Verledigung deſſelben, in 
Krafft der guͤldenen Bulle verordneter hochanſehnli⸗ 
cher Vicarien, Chur-Pfaltz in denen Landen Rheins, 
Schwaben und Fraͤnckiſchen Rechtens, und des Koͤ⸗ 
nigs in Polen, als Chur⸗Sachſen, in denen Landen 
des Saͤchſiſchen Rechtens, und an Enden in ſolch 
Vicariat gehörende, fügen Wir zu der noch währen» 
den des Heiligen Reichs Cammer⸗Gerichts⸗Viſita⸗ 
tion verordnete Principal · und Commillarii, in ob. 

haben⸗ 
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habender beſtaͤtigter und ſonderbahrer Vollmacht 
hiemit zu wiſſen ꝛc. 
5 NN. N 
Antwort des Kaͤyſerl und des H. Roͤm. Reichs Cam⸗ 
mer⸗Gerichts zu Wetzlar auf vorherſtehendes 
Schreiben König Friedrichs Augußi in Polen, als 
Churfuͤrſtens zu Sachſen und Vicariideg H. Rom. 
Reichs, fo auch mut. mutand. an Chur⸗Pfaltz er: 
gangen, de Anno I7IT. 
Durchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter Koͤnig und 
Churfuͤrſt. 
Wee Geſtalt Euer Koͤnigl. Majeſtaͤt und 
Chorfuͤrſtl. Durchl. nach tödlichen Hintritt 
weyland Kaͤyſerl. Majeſtaͤt oſephi des Erſten, glor⸗ 
wuͤrdigſten Andenckens, das Ihro vermoͤg der guͤl⸗ 
denen Bull zuſtehende Roͤmiſche Reichs⸗Fuͤrſeher⸗ 
und Vicariet- Amt, in dem Ihro beſtimten Bezirck, 
biß zu anderweiter ordentlicher Erwehlung eines 
Oberhaupts, wuͤrcklich angetreten, auch nebſt Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz allhieſiges des Heil. Rom. 
Reichs Cammer⸗Gericht in Dero Schutz und 
Schirm genommen, anbey Uns zu gebührender Ad- 
miniſtration der heilſamen Juſtitz gnaͤdigſt anerin⸗ 
nern wollen, ſolches haben aus Eurer Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſtaͤt und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen an uns 
abgelaſſenen gnaͤdigſten Schreiben, vom ıgten Junii, 
wir ſeines mehrern Inhalts erſehen. Nun haͤtte uns 
zwar obgelegen, Euer ͤKoͤnigl. Majeſtaͤt und Churfl. 
Durchl. hierauf alſofort unterthaͤnigſte Antwort ab⸗ 
uſtatten: Dieweil aber wegen verſchiedener beym 
Sollegio Camerali vorgefallener Verinderungen, 
man Zeithero darzu nicht gelangen koͤnnen; So bit⸗ 
ten wir unterthaͤnigſt, den Verzug in Gnaden zu 
ver⸗ 
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vermercken. Wir dancken demnach Euer Koͤnigl. 
Maj. und Churfl. Durchl. in gebuͤhrendem Reſpect 
für die gnaͤdigſte Notification Dero angetretenen ho⸗ 
hen Reichs⸗Vicariat- Amts, und Dero demCammer⸗ 
Gerichts⸗Collegio verheiſſenen gnaͤdigſten Schutz 
und Schirm, deſſen wir uns auch in etwa fuͤrfallen⸗ 
den Begebenheiten unterthaͤnigſt getroͤſten wollen, 
von Hertzen wünfchende daß Euer Koͤnigl. Majeſtaͤt 
und Churfuͤrſtl. Durchl. dieſem hohen Amte, zu des 
H. Reichs, und deſſen ſaͤmtlichen hohen Gliedern 
Mutz und gedeylichen Aufnehmen unter goͤttlichen 
Segen fuͤrſtehen moͤgen. Im uͤbrigen, gleichwie wir, 
nach berichtetem tödlichen Hinrrite weyland Aller⸗ 
hoͤchſtgedachter Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, nicht ermangelt, 
der durch Kaͤyſerl. Majeftät und ſaͤmtliche Stände 
des Heil. Reichs aufgerichteten Cammer⸗Gerichts⸗ 
Ordnung, und Reichs⸗Conſtitutionen, auch dar⸗ 
auf geleiſteten theuren Pflichten nach, in Adminiſtra- 
tion der juſtitz fortzufahren; Als werden wir nicht 
ermangeln, uns ſolchem ferner gemaͤß zu erzeigen, 
und, ſo viel an uns iſt, dahin zu ſehen, damit dieſes 
hoͤchſte Gericht zu ſchleuniger Beförderung unpar⸗ 
theyiſcher ſuſtitz in beſtaͤndigem Weſen continuirt, 
und erhalten werden moͤge. Welches Eurer Koͤnigl. 
Majeſtaͤt und Churfl. Durchl. wir in gebuͤhrender 
Antwort nicht verhalten wollen. Zu Dero hohen 
Gnaden und Protection uns unterthaͤnigſt empfeg⸗ 
lende, N 5 
Eurer Koͤnigl. Majeſtaͤt, und Churfl, Durchl. 
Wetzlar den 1. Sept. 171 T. unterthaͤnigſte, 
Cammer⸗Richter⸗Amts⸗Verweſer, Præliden. 
ten und Alleſſores des Kaͤyſerlichen und 
Reichs⸗Cammer⸗Gerichts daſelbſt. 
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Auch Gnaͤdigſter König, Churfürft und Herr, 
J Ennach in Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt und Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. anderwaͤrts gnaͤdigſtem Schrei⸗ 
ben vom 29. Junii juͤngſthin, wir mit gebuͤhrender 
Veneration erſehen, daß Diefelbe wegen der Cam⸗ 
mer⸗Richter⸗Amts⸗Verweſers⸗Stelle, wie auch we⸗ 
gen des Formulars, in Ausfertigung der Proceſſen 
bey hieſigem Cammer⸗Gericht, gnaͤdigſt zu verord⸗ 
nen beliebet, und dann ſolchem zu folge, beym Colle- 
gio des Freyherrn von Ingelheim Excellentz, als 
Verweſer des Cammer⸗Nichters ernennet und reci- 
piret worden; Als haben Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt und 
Churfuͤrſtl. Durchl. wir ſolches unterthaͤnigſt nicht 
verhalten wollen; Im uͤbrigen, ſo viel obbeſagtes 
Formular anbelangt, iſt der Cantzley des halben behoͤ⸗ 
rige Verfuͤgung geſchehen, auch dem Herkommen 
nach unter verhoffter gnaͤdigſter Approbation des 
nunmehrigen Amts⸗Verweſers, darinn erwehnet 
worden, dabey wir in keinen Zweifel ſetzen, daß die 
darin gemeldte beſtaͤtigte Vollmacht auf die Expedi- 
tion der broceſſen eintzig und allein zu verſehen ſeyen. 
Euer Koͤnigl. Majeſtaͤt und 
Churfl. Durchl. 
n 1. Septembris 
e ; Unterthaͤnigſte 
Cammer⸗Richter⸗Amts⸗Verweſer, 
Præſidenten und Aſſeſſores des 
Kaͤyſerl. und Reichs ⸗Cammer⸗ 
Gerichts daſelbſten. 


Cy. 
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Schreiben Churfuͤrſt Lorharii Frantzens zu Mayntz an 


den Magiſtrat zu Franckfurt am Mayn, wegen Ders 


Einzugs daſelbſt zu bevorſtehender Koͤnigl. Wahl, 
de Anno 1711. ; m 
Lotharius Frantz von Ottes Gnaden Ertz⸗Biſchoff 
zu Mayntz des Heil. Roͤmiſchen Reichs durch 
Germanien Ertz⸗Cantzler und Chur⸗ 
fuͤrſt Biſchoff zu Bamberg. 
Unſern Gruß zuvor, Ehrſame liebe Beſondere. 
Bwohlen der euch anderweit notificirte Wahl⸗ 
Termin den 20. elabentis, nicht beygehalten 


wordenz ſo bleibt euch doch zu eurer Direction und 


Nachricht hiemit ohnver halten, daß Linfere Herren 
Mit ⸗ Chur fuͤrſten, oder deren Geſandte, ſich noch vor 
dem geſetz⸗maͤßigen Termino des 20. naͤchſt inſtehen⸗ 
den Monats Auguſti, und verhoffentlich zwar bey 
guter Zeit, zu Franckfurt einfinden, Wir aber, zu Ber 
zeugung alles befoͤrderlichen Willens, den ten be⸗ 
ſagten Monats, von hier abreiſen, und den 7. in er⸗ 
wehntem Franckfurt einziehen, und in ſolcher will⸗ 
faͤhrigen Intention wohlgedachte Unſere Herren 
Mit⸗Churfuͤrſten erwarten werden; Womit Wir 
euch zu Gnaden, und allem Guten wohl beygethan 
verbleiben. Mayntz den 1. Juli 1711. 
CVI. 

reiben des Reichs⸗Staͤdtiſchen Collegii a 
che Tage zu bee Ehurfüeſt 1 

Wilhelm zu Pfaltz und Reichs⸗Vicarium, daß er ſich 

berer Reichs⸗Staͤdte Monita ad Capitulationem per- 

petuam recommandiret ſeyn laſſen möchte, de Anno 


n 
P. P. 
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(Fe Churfuͤrſtl. Durchlaucht tragen gnaͤdigſtes 
Wiſſen, was Geſtalt die Materia Capitulationis 
perpetuæ eine Zeithero in Comitiis tractirt worden, 
und man ſich von Seiten beeder Hochloͤbl. hoͤhern 
Collegiorum, uͤber ein gewiſſes Project verſtanden, 
und verglichen habe. ann nun die geſamte ehr⸗ 
bare freye Reichs ⸗Staͤdte gaͤntzlich gehoffet, daß die⸗ 
fe Sache allhier völliger aſoultirt und ausgemacht, 
und Sie, als das dritte Reichs⸗ollegium, mit ihrer 
Nothdurfft und Erinnerung, per confultum te- & 
correferendi modum gehöret werden wuͤrden, für 
thane Hoffnung aber wegen der darzwiſchen einge⸗ 
fallener Conjundturen wiederum zu erloͤſchen begin⸗ 
nen will; So haben Dieſelbe der hoͤchſten unum⸗ 
gaͤnglichen Nothwendigkeit zu ſeyn erachtet, fich hier⸗ 
iunfalls gebuͤhrend zu invigiliren, und Ew. Churfl. 
Durchl. ſolche auf obberührtes Project gerichtete 
Monita, welche die eſlentielle Wohlfart, und Auf 
enthaltung beregter Städte, hauptſaͤchlich betreffen, 
anſchluͤßig in Unterthaͤnigkeit zu prefentiven , gleich 
auch ſolche bereits an die allhieſiege Hochloͤbl. Reichs⸗ 
Verſammlung gebracht, mit angehaͤngter gehor⸗ 
ſamſt⸗angelegenſter Bitte, Dieſelbe, bey anderweit 
hierzu anſchelnender Gelegenheit, ein gnaͤdigſtes Au⸗ 
ge darauf zu ſchlagen, um fo mehr mildeſt geruhen 

wollen, als ſolche in der natuͤrlichen Billigkeit, 
denen publiquen Reichs ⸗Satzungen fundirt zu ſeyn, 
von ſelbſten Höchft erleuchtet ermeſſen werden kan. 
Ew. Churfüͤrſtl. Durchl. zu hoͤchſt⸗geſegneten glück 
lichen succels des bevorſtehenden Kaͤyſerlichen Wahl⸗ 
Negotii, und anderen floriſanten Wohlſtand, Got⸗ 
tes 
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tes maͤchtiger Beſchirmung getreulich, ſich aber zu 
fuͤrwaͤhrend⸗ hoch ſchaͤtzbaren Hulden und Gnaden in 
tieffſchuldigſtem Reſpect erlaſſen. Datum Regen⸗ 
ſpurg, den zten Juli 1711. 
ci. a 
Antwort von Chur⸗Pfaltz, auf vorhergehendes des 
Reichs⸗Staͤdtiſchen Collegii zuRegenſpurg Schrei⸗ 
ben, de Anno 1711. 
Von Gottes Gnaden Johann Wilhelm Pfaltzgraf 
bey Rhein, des Heiligen Mömifchen Reichs Ertz⸗ 
Truchſes, und Churfuͤrſt, auch in denen Landen des 
Rheins, Schwaben und Fraͤnckiſchen Rechtens, 
Fuͤrſeher und Vicarius, in Bayern, zu Juͤlich, Cleve 
und Berg, Hertzog, Fuͤrſt zu Moers, Graf zu 
Veldentz, Sponheim der Marck und Ra⸗ 
venfperg, Herr zu Ravenſtein, 
Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor, Hochgelehrte und 
Ehrſame liebe Beſondere und des Heil, Roͤm. 
Reichs Getreue, 


I haben euer, unterm zten ſulü naͤchſthin an 

Uns e unterthaͤnigſtes Schreiben, 
ſamt beygeſchloſſenen Monitis ad Capitulationem 
perpetuam, zu recht erhalten, und deren Inuhalt 
Uns gehorſamſt vortragen laſſen. Gleichwie Wir 
nun gerne beytragen wollen, was zu Beybehaltung 
Euer Gerechtſame anreichig ſeyn kan; Alſo wer⸗ 
den Wir unſerer zu dem bevorſtehenden Wahl, Tag 
abgeſchickter Geſandſchafft gnaͤdigſt auftragen, mit 
den übrigen Churfuͤrſtlichen Geſandſchafften, die 
Sach zu überlegen ‚und ſolche Reflexion darauf zu 
nehmen, wie es in der Haupt- Sache die Nothdurfft 

Siebender Theil. t und 
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und Billigkeit erfordert; Verbleiben euch anbey zu 
Churfuͤrſtl. Hulden und Gnaden geneigt. Geben 
Duͤſſeldorff den 20. Auguſti 1717, 

Johann Wilhelm, Churfuͤrſt. i 
Von Hundheimb. 


CVIII. f f 
Schreiben Churfuͤrſt George Ludwigs zu Braunſchweig 
und Lüneburg an den Magiftrat zu Franckfurt am 
Mayn, den Comitat Dero Gefandfchafft bey der Ko, 
nigl. Wahl betreffend, de Anno 1711. 
Von Gottes Gnaden, Georg Ludwig, Hertzog zu 
Braunſchweig und Luͤneburg, des Heil. Roͤm. 
Reichs Ertz⸗Schatzmeiſter, 
und Churfuͤrſt ꝛe. 
Unſern geneigten gnaͤdigſten Willen zuvor, Edle, 
Eͤhren⸗Veſte, Wohlweiſe und Vorſichtige, Liebe 
Beſondere. 
Je au aus eurem Schreiben vom 20. Juni 
erſehen, was ihr wegen Regulirung Unſerer 
Svite bey dem in eurer Stadt auf den zoten dieſes 
ausgeſchriebenen Wahl⸗Tage erinnern und anfra⸗ 
gen, und wohin ihr euch deßfalls erbieten wollen. 
Nun iſtlins ſolches angenehm geweſen, und wiel lnſeꝛ 
dortiger Refident Gulmann euch alle nöthige Nach⸗ 
richt wird geben koͤnnen, welcher Geſtalt die Svite vor 
Unſere zu beſagtem Mahl⸗Tage abſchickende Geſand⸗ 
te, immaſſen Wir dabey in Perſon zu erſcheinen der. 
mahlen behindert worden, werde eingerichtet ſeyn; 
So geben Wir euch anheim, ob ihr euch deſſen bey er⸗ 
meldtem Ulnſerem Reſidenten, falls ihr es nicht etwa 
von ihm ſchon wiſſet, erkundigen wollet. 5 5 
eiben 


— 
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bleiben euch und gemeiner Stadt mit geneigten gnaͤ⸗ 
digſten Willen und allem Guten beygethan. Han⸗ 
nover den Öfen Juli ı7ır, . 
Georg Ludwig / Churfuͤrſt. 8 . 
: 5 f Vt. Hattorff. 


. ER ONE, 
Schreiben Churfuͤrſt Johann Wilhelms zu Pfaltz und 
Reichs Vicariĩ an den Magiſtrat zu Franckfurt, we⸗ 


gen Dero Comitats beym Koͤniglichen Wahl⸗Tage, 
de Anno 1711. 


Von Gottes Gnaden Johann Wilhelm Pfaltzgraf 
bey Rhein, des Heil, Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Truch⸗ 
fes und Churfuͤrſt, auch deffelben in denen Landen des 
Rheins, Schwaben und Fraͤnckiſchen Rechtens Fuͤr⸗ 
ſeher und Vicarius, in Bayern, zu Juͤlich, Cleve und 
Berg Hertzog Fuͤrſt zu Moͤrs, Graf zu Veldentz, 
Sponheim der Marck und Ravensberg, 
Herr zu Ravenſtein, 
Unſern gnädigen Gruß zuvor, Ehrſame und Weiſe, 
Liebe Beſondere und Getreue, : 

Ir haben aus eurem Schreiben vom 20. Junüi 

O naͤchſthin gnaͤdigſt vernommen, was ihr da⸗ 
bey, die Anzahl der zu dem bevorſtehenden Kaͤyſerl. 
Wahl ⸗Tag von Ulns gewidmeter Perſonen, ſamt dar⸗ 
zu gehoͤriger Pferden, und deren in der guͤldenen Bull 
verordnete Einſchrenckung herruͤhrend geziemend ers 
innern wollen. Gleichwie Uns nun vorhero wohl be⸗ 
kant, was in er ſagter güldenen Bull dißfalls enthal⸗ 
ten und Wir Uns hierunter dem Herkommen gemäß, 
zu betragen wiſſen werden. Alſo ohnverhalten Wir 
euch ſolches in gnaͤdigſter Antwort hiebey / und 5 

| b 2 eu 
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euch anbey mit Churfuͤrſtlichen Hulden und Gnaden 
wohl beygethan. Duͤſſeldorff den 5. Julu 17 u. 
Johann Wilhelm, Churfuͤrſt. 

Vt. F. von Hundheimb. 


CX. a 
Schreiben Hertzogs Wilhelm Ernſts zu Sachſen⸗Wei⸗ 
mar an König Friedrich Auguttum in Polen, und 
Churfuͤrſten zu Sachſen, auch des Heil. Romiſchen 
Reichs Vicarium , worinn Er ſich über des Fuͤrſten 
zu Schwartzburg⸗Arnſtadt, Herrn Chriſtian Wil⸗ 
helms, Widerſetzlichkeit und angemaſte viele Ein⸗ 
griffe in deſſen Hohe Jura, beſchweret, de Anno it. 
5 1 
lier Koͤnigl. Majeſtaͤt wird Zweiffels⸗ ledig in 
hohem Andencken ruhen, wie zu mehrmalen Wir 
über des Grafen, nunmehro Fuͤrſten zu Arnſtadt, 
gegen Ins, und Unfer geſamt Hauß, als feine Lan⸗ 
des ⸗und Lehen⸗Herrſchafft, geraume Zeithero ge- 
brauchte hartnaͤckige Widerſetzlichkeit, und aͤrgerli⸗ 
chen Ungehorſam, abſonderlich ſeit erlangtem Fuͤr⸗ 
ſten⸗ Stand angemaſte viele Neuerungen, und un⸗ 
verantwortliche hoͤchſt⸗ præjudicirliche Eingriffe, in 
Unſere und Unfers geſamt⸗ auch mithin des gan⸗ 
gen Chur und Fuͤrſtlichen Hauſes Sachſen com- 
petirende hohe Jura ns zu commoviren geurſa- 
chet worden, und davon Euer Koͤniglichen Majeſtaͤt 
freund⸗ dienſtlich bart zu geben, nicht haben um⸗ 
gehen koͤnnen. Wiewohl Wir nun verhoffet, Er, 
der Fuͤrſt, auf fo viele von hier abgegangene ernſt⸗ 
liche Bedeut⸗ und Verwarnungen auch relpectiwe 
Straf» Cammigarionen, endlich ſich begreifen und 
in 
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in gebührende Schrancken dermahleinſt fegen wuͤr⸗ 
de, zumahlen dann auch von der jüngft- abgelebren 
Kayſerl. Majeſtaͤt, glorwuͤrdigſter Gedaͤchtnuß nach 
bereits erlangt⸗ und publicirter Fuͤrſtl. Dignitͤͤt Er 
ebenfalls dahin angewieſen worden, von allen, denen 
Sachſen⸗Weimariſchen Juribus und Nexui zuwi⸗ 
derſtrebenden Neuerungen ſich zu enthalten, nicht 
weniger Euere Koͤnigl. Majeſtaͤt ſelbſt ein ſcharffes 
Reſcript an Ihne abgehen laſſen; So hat jedoch 
dieſe Hoffnung fo gar verfehlet, daß Er und feine 
Raͤthe, mit Ihren ohnfugſamen Anmaſſungen viel⸗ 
mehr ſtets fortgefahren, und nach und nach immer 
aͤrger es gemacht, ſo, daß Sie unter andern, die in 
gantz ohndifpurabien Stand hergebrachte Appel- 
lation, von Ihm, und feiner Cantzley, an Uns, als 
ein ausnehmendes Kenn» Zeichen der Saͤchſiſchen 
Territorial- Hoheit, auf allerhand unzulaͤßige neuer⸗ 
liche Weiſe, theils durch, dem Herkommen zuwi⸗ 
der, verweigerte Einſchickung derer Original: Acten, 
theils durch denen Appellanten angeforderte unge⸗ 
woͤtuliche allzuhohe Gebühren, theils durch anmaß⸗ 
liche und eingebildete Gewalt, die Appellationen 
ſeloſt zu rejiciren, und abzuweiſen, zu vernichtigen 
ſich brauchet; ferner, eigene vermeintliche Regie⸗ 
rungs⸗Advocaten, wie ingleichen einen ſogenannten 
Regierungs⸗ Fiſcal, bey Ihrer Cantzley neuerlich 
beſtellet, dieſelben mit præjudicirlichen Pflichten be⸗ 
leget, die Advocaten in allegando nicht ſowohl der 
Saͤchſiſchen Rechten, als vielmehr fremder oder 
auswaͤrtiger Jure · Conſultorum, und deren Mey⸗ 
nungen ſich zu bedienen, angewieſen, die Acta in 
Parthen ⸗ oder Inquiſitions⸗ Sachen, auch faſt gar 
1 a t 3 nicht 
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nicht mehr in Sächfifche, ſondern auswärtige Juri- 
ſten⸗Collegia, als nach Halle, und anderswohin, 

verſchicket. Hieruͤber Er, der Fuͤrſt, die Untertha⸗ 

nen, in denen von Uns, und lünſerm Haufe, Ihm 

verliehenen Landen, mit neuerlichen Anlagen, und 

uͤberſchweren Exactionen, unter allerhand Namen 

und lnventionen, als unterm Titul, zu Beſtreitung 

derer Publicorum, Donativen, und dergleichen, bes 

laͤſtiget, und weiter in Armuth ſetzet, die Rechnung 

hingegen uͤber die erhobene Steuren und Anlagen, 

dem Herkommen nach, zu ediren und abnehmen zu 

laſſen, anſtehet, alles dem Kanſerl. letzt⸗ ausgefalle⸗ 

nen Concluſo gerad entgegen; Darneben Er, und 
feine Raͤthe, den Unterthanen offentlich, und zu Uns 

ſerm nicht geringen Delpect und Verachtung, ver⸗ 

bietet, an Infere Verordnungen ſich zu kehren, oder 

denenſelben Parition zu leiſten, hingegen Er ſich, als 

einigen regierenden Landes ⸗ Herren, durchgehends 

benennen, und dafür tract ren laͤſſet, Uns aber, durch 
feine Raͤthe, gleichſam in facien zu ſchreiben, ſich 

nicht entſehen, ob compeure Uns und Unſerm Haus 

ſe in denen Saͤchſiſchen Ihm verliehenen Orten 

nichts, als die Lehenſchafft, dabey Er dannoch auch 

einer von Ins , befundener Nothdurfft nach, ange⸗ 

ordneter Lehens⸗Vilitation, ſich entgegen ſetzet, und 

ſolche auf alle Maſſe zu behindern trachtet, und uͤber 

deme auch des Juris armorum fich anmaſſet, fo von 

dem Hauſe Sachſen, Ihm, und ſeinen Vorfahren, 
niemahls zugeſtanden worden; Eine neuerliche 
Schloß⸗ Wache iſt zu der armen Unterthanen meh⸗ 
rerer Beſchwerung angeordnet; Es find in Inqui- 
ſitionz⸗Sachen Abolitiones ertheilet, Juden auf. 

genommen, und vieles anders mehr / ſo zu dem Jure 
Ter- 
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Territoriali gehoͤret, und bey ſeiner Vorfahren Zei⸗ 

ten nie geſchehen, unterfangen worden; Wann 

Unſere Landes⸗Fuͤrſtliche Edicta und Verordnun⸗ 

gen, dem Herkommen nach, zur Publication und Af. 

fixion Ihm, oder feinen Raͤthen, zugeſendet, find 
ſie hingeleget, und nicht, ſondern hingegen andere, 

unter feinen ‚des Fuͤrſten Nahmen, und eigen an⸗ 

maßlicher Autoritaͤt publiciret; Wie dann juͤngſt⸗ 

hin, mit dem von Ew. Koͤnigl. Majeſtat Uns zuge⸗ 
ſandten Vicariat- Patent, ſich begeben, da der Fuͤrſt 

zu Arnſtadt, an ſtatt er ſolches, wie es von Uns in- 

grosfiret ‚und an feine Näthe ad afigendum übers 

ſchicket worden, hätte anſchlagen laſſen ſollen, es 

ſelbſt unter feinem Namen und Titul ingrosſiren 

und alfigiren laſſen; wodurch aber auch ſo gar ge⸗ 

gen Euer Koͤnigl. Majeſtaͤt aufhabendes hohes Vi- 

eariat- Amt, Er ſich ſtrafbahr und vermeſſentlich 

vergriffen, (ſo Dieſelbe zu rellentiren ſchon wiſſen 

werden,) anbey uns in unſerer dißfallſigen noteri- 
ſchen Poſſeſſione vel quaſi, vom naͤchſt⸗ vorigen Vi- 
cariat Anno 1657. her, gantz unbefugt, und frevel- 

muͤthiger Weiſe, zu turbiren ſich angemaſſet, auch 

ohnerachtet Wir Ihm die Refixion der Seinigen, 

und hingegen Attıxion der Unſerigen ingrosfirten 

Vicariat- Patenten, bey nahmhaffter und wiederhol⸗ 

ter Strafe auferleget, dannoch die geringſte Pari- 
tion darauf nicht geleiſtet, ſondern vielmehr in ſei⸗ 

ner aͤrgerlichen Renitenz, Ungehorſam, und Ver⸗ 

achtung gegen Uns, feinen Landes⸗ und Lehen⸗Herrn, 

(dafür Er Uns in feiner abgeleiſteten Erb⸗Huldi⸗ 

gung, ſich aber vor Unſern Ulnterthanen ſelbſt aus⸗ 
druͤcklich, und beſage deren Woͤrtlichen Inhalts, er⸗ 
kennet, und bekennet hat, und billig alſo auch cum 
t 4 effectu 
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effectu mit thaͤtlichem Gehorſam und Unterthaͤnig⸗ 
keit erkennen, und darnach ſich bezeigen ſolte / fort⸗ 
gefahren, biß itzo continuiret hat. Naͤchſt deme ei⸗ 
nen hieſigen, wegen Unrichtigkeit und Untreu , in ge⸗ 
habter Amts⸗Adminiſtration auf eine importante 
Summ, zur Inquiſition und Captur gezogenen, aus 
dieſer aber durch die Flucht entkommenen Rentmei⸗ 
ſter, Namens Reichhart, bloß zu Unferm Deſpect, 
und feine Animofitäten und Bravaden deſtomehr 
zu zeigen, er geheget, und dem Bericht nach, in 
Dienſte aufgenommen worden; Hieruͤber vor 
zweyen Tagen erſt ſeine, des Fuͤrſten Raͤthe zu Arn⸗ 
ſtadt, in einer gewiſſen Juſtiz Sache, da die Ein⸗ 
ſendung derer Acten, nach verſchiedenen vergeblich 
abgegangenen Reſcriptis, endlich bey Strafe in- 
jungiret worden, von ſothanem Poenal- Reſcripto 
an das Kayſerl. Sammer» Gericht zu Wetzlar, zu 
offenbahrer Verachtung und Violation des dem 
Haufe Sachſen zuſtehenden hochverpoͤnten Privile- 


gi de non appellando zu provociren ſich nicht ent⸗ 


bloͤdet haben; vieler ander und mehrerer ungebuͤhr⸗ 
lichen Bezeig und ſtrafbahrer Anmaſſung, um 
Euere Koͤnigl. Majeſtäͤt, mit allzu weitlaͤufftiger Er⸗ 
zehlung nicht zu incommodiren, für dißmal zu ge⸗ 


ſchweigen. Da nun alſo der aͤrgerlichen Wider⸗ 


ſetzlichkeit, und frevel⸗muͤthigen Beeinträchtigung 
Unſer und Unſers geſammten Hauſes hoher Jurium, 
auch harter Bedruͤckung der armen erſchoͤpfften 
Unterthanen, gar kein Ende abzuſehen ſeyn wol⸗ 
len, Unſere hiebey gebrauchte Langmuth auch, an⸗ 
dern Effect nicht gehabt, als daß der Fuͤrſt, 
und feine Raͤthe, nur trotziger geworden, und ſich 
deßfalls, dem Verlaut nach, einiger Uns ger fen- 

4 2 iblen 


vom Jahr 1711. 297 


ſiblen und deſpectuoͤſen Formalien, welche Wir 
noch unterſuchen laſſen, und beſonders ahnden wer⸗ 
den, unter andern gebraucht haben mag, die armen 
ſehr geplagten Unterthanen hergegen, wegen zuruͤck 
gebliebenen hoͤhern Schutzes, gantz verzagt, und 
irre geworden, und faſt ebenmaͤßig auf nachtheilige 
Gedancken und verkleinerliche Reden von Linfern, 
und des Hauſes Sachſen competirenden Hoheits⸗ 
Juribus verfallen find, So haben Wir Uns gantz 
ohnumgaͤnglich gemuͤßiget befunden, ein Resfenti- 
ment, und zu Red resſirung der unbefugten Anmaſ⸗ 
ſungen, auch Beſchuͤtzung derer armen gedruckten 
Unterthanen, hinlaͤngliches Mittel endlich vor die 
Hand zu nehmen, ſolchemnach einige 100. Mann 
Unſerer Milig heute früh in Arnſtadt, jedoch ohne 
einige denen Unterthanen daher zuziehende Ungele⸗ 
genheit, Koſten, oder Belaͤſtigung, einruͤcken, und 
zugleich den Cantzler Zangen, als welcher, dem Ver⸗ 
muthen nach, in allen zeitherigen unfugſamen An⸗ 
maſſungen, nicht wenig Schuld hat, hieher in ſiche⸗ 
re, jedoch honorable Verwahrung bringen laſſen, 
und werden morgen eine Commißion mit gemeſſe⸗ 
ner laſtruction, zu Unterſuchung derer zeitherigen 
Factorum, u. ungebuͤhrlichen Beguͤnſtigungen, auch 
Remedirung derer Unterthanen Beſchwehrden, ab⸗ 
fenden, und alles dergeſtalt einrichten laſſen, daß Un⸗ 
fere ‚und lluſers geſammt⸗ mithin des gantzen Chur⸗ 
und Fuͤrſtl. Hauſes Sachſen Hohe Gerechtſamkei⸗ 
ten, dem Herkommen, und jüngften Kayſerl. Con- 
cluſo gemaͤß, hergeſtellet, und von dem ſonſt bevor⸗ 
geſtandenen Untergang vindiciret, niemanden aber 
einiges Unrecht oder Beſchwerlichkeit zugefüget 
werde, weniger etwa Unruh, und weitere Motus, 


t 5 aus 
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aus der Sache erwachſen moͤgen. Wobey Wir 
nicht zweiflen, Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt diefe/linfere 
hierunter führende gute Intention hocherleuchtet er⸗ 
kennen, dieſelbe auch, krafft Dero aufhabenden ho⸗ 
hen Vicariat- Amts, auf benoͤthigen Fall, kraͤfftigſt 
zu fecundiren,als worum Dieſelbe Wir hiemit gantz 
angelegenſt⸗ und freund » dienſtlich erſuchet haben 
wollen. Dero Wir mit aller Ergebenheit, zu Er⸗ 
weiſung ꝛc. Weimar zu Wilhelms⸗Burg, den 9. 
Julii n. 


Cl. 

Antwort König Friedrichs Auguſti in Polen, und 
Churfuͤrſtens zu Sachſen, auf vorherſtehendes 
Fuͤrſtl. Sachſen⸗Weimariſches Schreiben, de An- 
no 1511. 


P. P. 


Ir haben Ing aus Euer $bd. Freund⸗Vet⸗ 
terlichem Schreiben, vom 9. dieſes, verleſen 
laſſen, was in Dero Territorial - Hoheit, der zum 
Fuͤrſten⸗Stand erhobene Graf von Schwartzburg, 
zuwider, der Kayſerlichen ihme geſetzten Maaß, 
und Schrancken, und des Herkommens, vor viele 
Eingriffe gethan, wie Er Ihre Landes⸗ Fuͤrſtl. Ver⸗ 
ordnungen gering gehalten, ſelbige nicht, ſondern in 
feinem Namen andere angefchlagen, auch naͤchſthin 
mit Unſeren Vicariats- Mandaten, welche Euer Lbd. 
ingrosſirter Igme zur Affixion zugefendet derglei⸗ 
chen gethan, und felbige, als ein Landes⸗Fuͤrſt, in 
ſeinem Namen, nach der Ingrosſirung publiciren 
laſſen, durch welche verſchiedene, der Länge nach, er» 
zehlte Animoſitäten, und Beeintraͤchtigungen, 8. 
; b 


+ 
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bd. bewogen worden wären, Ihre Hoheit und Re- 
ſpect, mit Nachdruck und militarifcher Macht, zu 
handhaben, Wir wolten nicht nur Ihre Intention 
erkennen, ſondern auch dieſelbe kraͤfftigſt fecundi- 
ren. Wie ſich nun nicht gebuͤhret, daß die Grafen 
zum Peſpect Ihrer Landes⸗Fuͤrſten, ſelbſt in Ih⸗ 
rem Namen, von denen Saͤchſiſchen Lehens⸗Orten, 
die Publication verrichten: Alſo haben Euer bd. 
daran gantz wohl gethan, daß Sie ſolche Ungebuͤhr 
abſchaffen, und die von Ihr ingrosſirte an die Stel⸗ 
le hefften laſſen: Gleichwie auch Wir zu Francken⸗ 
hauſen, und anderswo in der Grafſchafft Schwartz⸗ 
burg, da Graf Ludwig Friedrich auch dergleichen, 
wie der Graf zu Arnſtadt, unter fangen, faſt zu glei⸗ 
cher Zeit, mit Cashrung ſolcherley Patenten, thun, 
und deren Geiſtlichen, bey namhaffter Straf, ver⸗ 
bieten laſſen, für die Grafen nicht als Landes ⸗Fuͤr⸗ 
ſten zu bitten; Daß im Hauptwerck Euer Kd. ſich 
bey Ihrer hergebrachten Landes⸗Fuͤrſtlichen Hoheit, 
durch die Einruckung der Mannſchafft in Arnſtadt, 
und andere Wege, zu ſchuͤtzen, und die noͤthige Pari- 
tion und Reſpect zu manuteniren bedacht ſeynd, 
das koͤnnen Wir anders nicht, als billigen ,und da 
noͤthig, Ihr Unſern Schutz widerfahren zu laſſen, 
zweiffeln aber jedoch nicht, Euer Liebden werden 
geziemende Maß halten, und lieber denen Manu- 
tenentz⸗ Mitteln die rechtliche Wege und Anruffung 
des Fifcals zur Erkaͤntnuͤß über der begangenen Fe- 
lone, zur Hand nehmen, auch die Unterthanen nicht 
über Gebuͤhr beſchweren laſſen; Woltens Euer $ieb» 
den, Dero Wir zu angenehmen Freund⸗Vetterli⸗ 
chen Gefaͤlligleiten willig und erbötig, in Antwort 
nicht verhalten. Datum Dreßden, am 20. Juli 
3711. CXII. 
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CXII. 

Schreiben Churfuͤrſt Lotharit Frantzens zu Mayntz an 
Hertzog Wilhelm Ernſten zu Sachſen⸗ Weimar, 
worinn Er Denfelben erſuchet, von allen Thaͤt⸗ 
lichkeiten wider das Fuͤrſtliche Hauß Schwartzburg⸗ 
Arnſtadt abzuſtehen, de Anno iu. 

r g 
DAs des Fuͤrſten zu Schwartzburg Geſandt⸗ 
Occhafft zu Regenſpurg, der Unſrigen daſelb⸗ 
ſten, wegen deſſen beſchwerend zu vernehmen gege⸗ 
ben, daß Euer Liebden durch Dero Ausſchuß, ad 

1500. Mann gedachten Fuͤrſtens Reſidentz Arnſtadt 

und Schloß uͤberſteigen, ſolche damit befegen, deſſen 

Cantzlern gefänglich nacher Weimar hinweg fuͤh⸗ 

ren, feine Raͤthe aufſuchen, und beſonders den Land⸗ 

ſchaffts⸗Caßirer Francken, in Arreſt nehmen, ſein 

Hauß mit Wacht belegen, alle deſſen Scripturen 

verſiegeln, nachgehends noch 8. Stuͤck Geſchuͤtz in 

gedachte Reſidentz bringen, und auf den Marckt 
pflantzen, Com miſſarios dahin abſchicken, durch die⸗ 
fe der Buͤrgerſchafft befremdete Propoſitiones thun, 
die Fruͤchte und Heu, theils hinweg nehmen, theils 
verkauffen, auch einig Rind⸗ und Schaf⸗ Vieh 
hinweg treiben, ſo dann die dieſer, und anderer 

Thaͤtlichkeiten halber, an die hoͤchſte Reichs ⸗Ge⸗ 

richten geſchehene Provocationes, nicht reſpectiren 

laſſen haben ſollen, ein ſolches zeiget der angeſchloſ⸗ 
ſene Extract Schreibens des mehrern. Was nun 
obgemeldte Schwartzburgiſ. Geſandtſchafft der Un⸗ 
ſerigen zugleich zu vernehmen gegeben und gar ange⸗ 
legentlich vorgeſtellet hat, daß, wann man etwa, bey 
dermahliger bekanter Inactivitaͤt des ee 

5 n eden⸗ 
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Bedencken trage, dieſem bedraͤngten Stand in 
corpore behoͤrige Reichs⸗Huͤlffe angedeyen zu laſ⸗ 
ſen; So wuͤrde man doch keinen Anſtand nehmen, 
Ihme in particulari die behuͤlffliche Hand zu bie⸗ 
ten, damit ſein Principal nicht nur nicht weiters be⸗ 
trubet, und mit ferneren Thaͤtlichkeiten in denſelben 
geſetzet, ſondern auch alles in Statum priorem her⸗ 
gefteller, und es bey denen Reichs⸗Grund⸗Geſetzen, 
welche ja in alle Wege die eigenmaͤchtige Jultız, 
auch in der gerechteſten Sache, improbiren gelaſ⸗ 
ſen werden moͤchte; Und Wir dann dieſes Begeh⸗ 
ren, zumahlen bey jetzigen Conjuncturen, um ſo 
nachdruͤcklicher angeſehen, als Euere Liebden von 
ſelbſten ermeſſen werden, was dergleichen Dinge für 
gefährliche und betruͤbte Suites nach ſich ziehen koͤn⸗ 
nen; So haben Dieſelbe Wir hiemit zum freund⸗ 
lichſten erſuchen wollen, von ſolchen angebrachten 
Thaͤtlichkeiten nicht allein abzuſtehen, ſondern auch 
alles wiederum in vorigen Stand herzuſtellen, und 
ſich dasjenige nicht zuwieder ſeyn laſſen, was das 
gantze Reich in dergleichen Faͤllen fo heyl⸗ und muͤ⸗ 
heſam verordnet hat; Euer Liebden geben dadurch 
dem gantzen Reich ein loͤblich Beyſpiel, bezeigen 
dem bublico ſehr ruhmwuͤrdig Dero treu⸗ Pattio- 
tiſche Intention, und verbinden Uns damit ins be⸗ 
ſondere; Ew. Liebden verbleiben Wir dargegen, zu 
Erweiſung freundl. Dienft- Gefälligkeiten, ſtets wil⸗ 
lig und bereit. Mayntz, den 20. Juli u. 


CXII. 


Antwort Hertzog Wilhelm Ernſts zu Sachſen⸗ Weis 
mar auf vorherſtehendes Chur⸗Mayntziſches 
Schreiben, de Anno u. 

a N. 
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P. P. b f 
As Euer Liebden an Uns, auf Veranlaſſung 
Schwartzburgiſch⸗Arnſtaͤdtiſcher Raͤthe, wer 
g der von Unſerer Militz ohnlaͤngſt beſchehener 
Beſetzung jetzt⸗gemeldter Stadt Arnſtadt, beym 
Reichs⸗Convent zu Regenſpurg angebrachten Be⸗ 
ſchwerden, nebſt deren abſchrifſtlichen Beyſchlieſ⸗ 
fung ‚abzulaffen, und vorzuſtellen belieben wollen, 
Gua iſt Uns wohl geliefert, und haben Wir den 
nhalt des mehrern verſtanden, beſonders aber aus 
ermeldten Anſchluß der Arnſtaͤdtiſchen vermeynten 
Beſchwerung, zu billiger Befremdung wahrzuneh⸗ 
men gehabt, wie der Sache Verlauf, nach vielen 
Umſtaͤnden, gar ungleich, und nicht nach der Wahr⸗ 
heit, Zweiffels⸗ ohne, um die Affaire odieus zu ma⸗ 
chen, vorgeſtellet, durch deren Widerlegung jedoch 
Euer Lebden Wir nicht incommodiren, mithin 
Uns ſelbſt ohnnoͤthige Mühe machen wollen, in⸗ 
zwiſchen aber auf den Erforderungs⸗Fall zu feiner 
Zeit, und an gehoͤrigem Ort dasjenige, was auf un⸗ 
fern Befehl deßfalls unternommen, ſattſam zu ju⸗ 
ſtificiren nicht ermanglen werden. Mittlerweil 
koͤnnen Wir nicht unterlaſſen, Ew. Lbd. zu dienſa⸗ 
mer Information diejenige Bewegungs⸗ Ur ſachen, 
ſo Uns zu Unternehmung obgedachten Rellenti⸗ 
ments und Coërcition angetrieben, und gleichſam 
genoͤthiget, zu erkennen zu geben: Maſſen zufor⸗ 
deriſt aus der Beylage Deroſelben fuͤrgetragen wer⸗ 
den kan, mit was für einem ſtarcken Vinculo , des 
Fuͤrſtens zu Schwartzenburg⸗Arnſtadt ebd. Uns, 
und Unſerm Fuͤrſtl. Haufe, ratione der Herrſchafft 
Arnſtadt, und anderer von demſelben zu Sehen tra⸗ 
gender 
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gender Orten, verwandt und verbunden, wie nem⸗ 
lich, auſſer dem Nexu Feudalitatis, jener dieſem 
auch mit wuͤrcklicher Erb » Huldigung zugethan, 
und der Beſitzer ſolcher Herrſchafft, bey jedesmah⸗ 
liger Inveftitur, zugleich das Homagium leiſten und 
deßfalls nach wuͤrcklichem Inhalt des von uhral⸗ 
ten Zeiten hergebrachten Erb- Huldigungs- Formu- 
laris, ſich vor einen Unterthanen, den jedesmahlig 
regierenden Hertzog Unſers Fuͤrſtl. Hauſes aber, 
vor ſeinen wuͤrcklichen Erb⸗Herrn und Landes⸗Fuͤr⸗ 
ſten bekennen muß, welches Homagium dann, nach 
ſolchem Inhalt, benebſt dem Vaſallagio, infonder- 
heit auch Uns, der nunmehrige Fuͤrſt zu Schwartz⸗ 
burg ⸗Arnſtadt, nach Antritt Unſerer Regierung, 
durch ſeine Abgeordnete, wuͤrcklich geleiſtet, und ge⸗ 
than hat. Wobey dann nicht weniger unlaugbar, 
daß uͤber Ihn, und die von Uns Ihme verliehene 
Unterthanen, die Landes⸗Hoheit durch Unſere Fuͤrſt⸗ 
liche geſamte Regierung, und andere Collegia ex- 
ereiret wird, auch neben dem, die von der Superio- 
ritate Territorali dependirende Jura, als Gebot und 
Verbot, Citation, Appellation, dadung und Erſchei⸗ 
nung auf Land⸗Taͤgen, und andere, Wir, nechſt Un⸗ 
ſeren in GOtt ruhenden Vorfaͤhrern, gegen den 
Fuͤrſten von Arnſtadt, in vollem Schwang und Ex- 
ercitio hergebracht, deſſen allen ohngehindert gleich⸗ 
wohl Er, und feine Raͤthe, eine Zeithero, inſonder⸗ 
heit nach dem erlangten Fuͤrſten. Stande, von ob⸗ 
gemeldten ſtarcken Nexu und Vinculo Subjectionis, 
der geleiſteten Pflicht zuwider, ſich loßzuwuͤrcken 
aͤuſſerſt bemuͤhet, und die Gebühr und ſchuldige da⸗ 
rition Uns allerdings dsnegiret, hingegen alle er⸗ 

| ſimiſt⸗ 
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finnliche Widerſetzlichkeit gebraucher , und vieler 
neuerlichen Eingriff in linſere hohe Jura ſich ange 
maſſet, darneben die Iinterthanen mit ſchweren und 
ungebuͤhrlichen Exactionen beleget, in ſolchen We⸗ 
gen auch, ohnerachtet Sie nicht nur von letzt⸗ abge⸗ 
lebter Kayſerl. Majeſtaͤt, glorwuͤrdigſten Anden⸗ 
eng, zur Gebühr, und zumalen des neuen Fuͤrſten⸗ 
Standes halber nichts mehr bemeldtem Nexus zuwi⸗ 
der ſtreitendes, zu unternehmen angewieſen, ſoͤndern 
auch von des Koͤnigs in Polen und Churfl. Durch. 
zu Sachſen Majeſtaͤt, und Liebden, eben dahin be⸗ 
deutet, weniger nicht von Unſerer Herren Vettern, 
derer Hertzogen zu Sachſen⸗Eiſenach und Gotha 
den Lbd. deßfalls mehrmalen guͤtlich erinnert, in⸗ 
gleichen von Uns ſelbſten vielfältig in Guͤte, und 
dann durch geſchaͤrffte, auch letzlich Poenal- Re- 
ſeripta, ermahnet worden, immer recht hartnaͤckig 
fortgefahren, bey welcher Beſchaffenheit dann, und 
da alle gebrauchte Gradus und Glimpff nicht ver⸗ 
fangen wollen, vielmehr der Fuͤrſt zu Arnſtadt, und 
feine Raͤthe, eben daher nur mit mehrerer Infolenz 
und Animofität Anlaß genommen, die armen be⸗ 
druͤckten Uinterthanen, auch bey ausbleibendem Un⸗ 
ſerm Landes- Fuͤrſil· Schutz zuletzt gan irre, und faſt 
zu Uns verkleinerlichen Gedancken und Reden ver⸗ 
anleitet worden, Wir, um ſowol Unſere, und Unſers 
Fuͤrſtl. geſamten Hauſes Hohe Jura, von dem Unter⸗ 
gang gleich ſam zu vindiciren, und in Sicherheit zu 
ſtellen, mithin Unſerendehen⸗ und Landes- Herrlichen 
Reſpect zu falviren ‚als auch denen armen, von Uns, 
Ihme, dem Fuͤrſten, verliehenen Unterthanen, wider 
unge⸗ 


— 
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ungerechte Bedruͤck⸗ und Belaͤſtigung/ den Landes ⸗ 
Fuͤrſtlichen Schutz zu erweiſen, keinen andern Weg 


vor uns geſehen, als ein ſolches reelles Keſſentiment 


und Coercition, wie geſchehen, und zwar ohne Tu- 
mult, oder ſonderbaren Gewalt, zur Hand zu neh⸗ 
men, welches dann, bey Erwegung ob bereg ter wah⸗ 
ren Umſtaͤnde, dem Verhoffen nach, von Ew. Kbden 


ſo wenig, als von andern ohnpastionirten, Uns vers 


dacht werden, noch gegen die Reichs⸗Geſetze von 
Uns gehandelt zu ſeyn, erachtet werden wird, jemehr 
dleſe einem jedweden Reichs⸗ Stand, damit von 
deſſen Landſaſſen in die Hohe Landes⸗ Fuͤrſtliche Jura 
kein Eingriff geſchehe, propria Autoritate ſo gut, 
als moͤglich, zu verhindern, wie auch bey dieſen ſich 
ſelbſt zu manuteniren, ausdrücklich erlauben; Wie 
dann auch Ulnſere Milig von Arnſtadt ſchon laͤngſt 
wider abgefuͤhret, und Wir den von dorten anhero 
gebrachten Cantzler, welcher an allem bißherigen un⸗ 
gebuͤhrlichen Unternehmen, dem Anſchein nach, die 
meiſte ee balden, wie ingleichen den 
Caßirer Franken, wann dieſer feine Rechnung über 
geben, und jultificiret haben wird, des Arreſts wider 
entlaſſen wollen, im übrigen aber von des Fuͤrſtens 
zu Arnſtadt, und feiner Raͤthe, kuͤnfftigen Auffuͤh⸗ 
rung dependiren wird, dergleichen Ihnen, und Ling 
ſelbſt beſchwerlichen Coercition, hinführo entuͤbri⸗ 
get zu bleiben. Die Wir ſchließlich Ew. Hd. ꝛc. 
Geben Weimar zu Wilhelms⸗Burg, den zoten 
Julii u. 


Siebender Theil. 1 cxiv. 
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CNIV. 

Schreiben Frauen Marien Louiſen, gebohrner Landgraͤ⸗ 
fin zu Heſſen Caſſel, Herrn Johann Wilhelms Fri⸗ 
ſo, Fuͤrſtens von Oranien und Naſſau, auch Erb⸗ 
Statthalters von Weſt-Frieſtland hinterlaſſener 
Wittib, an die Herren General-Staaten der ver; 
einigten Niederlande, worinn Sie Deuenſelben 
das unvermuthete Abſterben Ihres Herrn Ge: 
mahls norificiret, de Anno iu. - 


Hochmoͤgende Herren, 
Leichwie es der Goͤttl. Vorſehung gefallen hat, 


Herrn Johann Wilhelm Friſo, Fuͤrſten von 


Oranien und Naſſau ꝛc. meinen geliebteſten und 
geehrten Gemahl, in der Bluͤte ſeines Alters aus 
dieſer Welt zu nehmen, und ihn in die ewige Herr⸗ 
lichkeit zu erheben: Alſo habe ich meiner Schuldig⸗ 
keit zu ſeyn erachtet, Euren Hochmoͤgenden dieſen 
unvermutheten und traurigen Fall durch gegenwaͤr⸗ 
tiges zu berichten, nicht zweiflende, es werden Euer 
Hochmoͤgenden, vermittelſt eines Chriſtlichen Mit⸗ 
leydens, an meinem unerſetzlichen Verkuſt um ſo viel 
deſtomehr Theil nehmen, weil ich mich hierdurch 
meines Hauptes und Gemahls beraubet fin⸗ 
de, welcher mich mit der Sorge vor ein zartes 
Kind beladen und von einigen Monaten ſchwanger 
verlaͤſſet. Ich hoffe, daß der Allmaͤchtige GOTT 
mich troͤſten, unterflägen, und mir Staͤrcke geben 
werde, dieſes Creutz mit Gedult zu ertragen, und 
mich feinem Goͤttl. Willen gänglich zu unterwerf⸗ 
fen; wie auch, daß es Euren Hochmoͤgenden gefal⸗ 
len wird, wie ich Sie denn darum dienſtlich bitte, 
mich arme hoͤchſt⸗ bekuͤmmerte Witbe in Dero wuͤr⸗ 

digen 
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digen Schutz zu nehmen, und mich, ſamt der Frucht, 
die ich trage, und die mit der Zeit zur Welt zu brin⸗ 
gen hoffe, an ſtatt derer Vaͤter und Beſchuͤtzer zu die⸗ 
nen. Unterdeſſen bitte ich GOtt inbruͤnſtig, daß es 
ihm gefallen wolle, ſeinen Segen uͤber die Perſonen, 
Familien und Regierung Euer Hochmoͤg. aus zu⸗ 
breiten, und ich bin jederzeit ꝛc. Leuwarden den 20. 
Julii un. 


CX. 

Schreiben Königs Friedrichs Auguſti in Polen und 
Churfuͤrſtens zu Sachſen, auch des H. Rom. Reichs 
Vicarii, an das Fuͤrſtl. Hauß Schwartzburg⸗Arn⸗ 
ſtadt, die Abſtellung derer Eingriffe in die Furſtl. 
Saͤchſ. Weimar iſche hohe Jura betreffend, de Anne - 
1711. 


Wir Friedrich Auguſt, König in Polen, Churfürft 
zu Sachſen, des Heil. Roͤmiſchen Reichs 

Vicarius &c. 5 
11% hat Unſers freundlich-geltebten Vetters, des 
Hertzogs Wilhelm Ernſts zu Sachſen⸗Weimar 
Hd. weitläufftig zu erkennen gegeben, mit was vor 
unverantwortlichen Eingriffen zuwider denen Koͤ⸗ 
niglichen Verordnungen, und gegebener Maaß, in 
die Sandes-Fürftl, Hoheit, Ihr, und die Eurigen, fich 
auf vielerley ausführlich beſchriebene Art vergangen, 
und damit veranlaſſet haͤttet, daß Se. bd. ſich mit 
Ihrer an Handen ſtehenden Militz, Ihrer dehen⸗ 
Stadt Arnſtadt, bemaͤchtiget hätten, und bey ling 
die Approbation und den Schutz geſuchet. Nun 
ſeyd Ihr wohl erinnert, was Wir vor zweyen Jah⸗ 
ren vor eine ernſtliche Adhortation, wegen aller Ani- 
1 2 moli- 
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moſitàten, gethan haben; Da Ihr aber dieſe gleich⸗ 
wohl continuiret, und den Landes⸗Fuͤrſil. Reſpect 
hindanſetzet auch denen Kaͤyſerlichen Weiſungen den 
gebührenden Reſpect und Gehorſam nicht erweiſet, 
alfolinferem Chur ⸗ und Fuͤrſtl. Haufe nicht zu ver⸗ 
dencken, die Hoheit in Dero Lehens⸗Graf⸗ und Herr⸗ 
ſchafften zu handhaben; So vermoͤgen Wir des 
Hertzogens Hd. an ſolcher manutenentz keinen Inn⸗ 
halt zu thun, ſondern finden es vor zulaͤßig, haben 
Sr. Hd. aber erinnert, daß Sie weiter als Ihre Be⸗ 
ſugnuͤß gehet, nicht ſchreiten, ſondern die Excelſus 
und Abuſus durch den Weg Rechtens ausfuͤhrlich 
machen ſollen; An Euch begehren Wir aber hiemit 
gnaͤdigſt, und ernſtlich, Ihr wollet alles das abſtellen, 
was wider Euere Pflicht und das Herkommen, oder 
auch gegen die Koͤnigl. Verfügungen von Euch, oder 
denen Eurigen, vorgenommen worden, und Euch 
dergeſtalt erweiſen auch die Eurigen dahin anhalten, 
daß alles bey dem Herkommen gelaſſen und zu ernſt⸗ 
hafften Mitteln nicht Anlaß gegeben werden moͤchte. 
Und Wir ſeynd Euch mit Gnaden gewogen. Datum 
Dreßden, am 23. Juli ızı. 


Auguſtus Rex. 
Egon Fuͤrſt zu Fuͤrſtenberg. 


CXVL 
Schreiben des Reichs⸗Staͤdtiſchen Collegii auf dem 
Reichs ⸗Tage zu Regenſpurg an Herrn Burgermei⸗ 
ſter und Rath der Stadt Franckfurt am Mayn, die 
Beobachtung ſolches Collegii Intereſſe bey bevor; 
ſtehender Kaͤyſerl. Wahl, in puncto Capitulationis 
perpetuz, betreffend, de Anno 1711. 5 


FP. P. 
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re 1 Hochgeehrten Herren ſollen in 
Reichs⸗Staͤdtiſchem Vertrauen, von geſamm⸗ 
ten Collegii wegen, wir hiermit ohnverhalten was 
geſtalten bey Hochloͤbl. Reichs⸗ „Verſammlung alle 
hier, ſich ohnlaͤngſt geäußert, daß, obwohlen man ex 
parte Collegii, nicht unterlaſſen, die von denen Loͤbl. 
Reichs⸗Staͤdten fo wohl Anno 1664. bereits vorge⸗ 
kommene, als auch IR: Hand eingeſchickte alte 
und neue Monita ad pröjedtum Capitulationis per- 
petuæ, mit allem Sei und Sorgfalt zuſammen zu 
tragen, und nebſt einer Repræſentation oder Vorſtel⸗ 
lung einiger Urſachen, warum bey neuer Admitti- 
rung Fuͤrſten, Grafen und Herren, ad votum & Sef- 
ſionem, mit einem Hochloͤbl. Fuͤrſten⸗Rath auch des 
Reichs ⸗Staͤdtiſchen Collegii concurreng jedesmahl 
billig zu erfordern, und dieſes alſo von dergleichen 
Deliberationibus nicht zu excludiren ſeye, denen 
Chur und Fuͤrſtl. Herren Geſandten in forma, zu 
ptæſentiren ‚auch denen Herren Churfuͤrſten ſelbſt, 
unter Begleitung eines unterthaͤnigſtem Schrei⸗ 
bens einzuſenden, und onani meliori modo zu re- 
commandiren, ja über dieſes die denen Oberländir 
ſchen Reichs⸗Staͤdten ſo beſchwerliche Ober⸗Oeſter⸗ 
reichiſche Zoll ⸗ Erhebungen, inſonderheit denen 
Churfuͤrſtl. Geſandten, per M „ cum adjun- 
ctis, nachdrücklich vorzuſtellen, alles nach Ausweiſe 
der hierbey gehenden Anlagen, jedennoch die Sache 
wider Vermuthen dahin ausgeſchlagen, daß, wie 
aus der hieruͤber muͤndlich beſchehenen Anzeige, wie 
auch jad Statum legendi communicirt -auch nach 
der Hand dictitten ſchrifftlichen Reſolution, hier 
u 3 auch 
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auch anſchluͤßig / erhellet beyde höhere Collegia hinc 
inde declarirt, das unter ſich verglichene und colla- 
tionirte Exemplar Projecti Capitulationis perpetuæ, 
fo nun wuͤrcklich unter der Preffe, pro fundamento 
& norma, der anitzo ‚exiftente caſu, zu errichtenden 
Kaͤyſerlichen Wahl⸗Capitulation zu nehmen, die 
Reichs⸗Staͤdtiſche Monita aber, in ſo weit dieſelbe 
denen Chur⸗und Fuͤrſtlichen Juribus nicht zuwider, 
zu appendiciren, und denen Herren Principalen zu 
recommandiren. Gleich wie nun, bey ſothaner Be⸗ 
ſchaffenheit, der Reichs⸗Staͤdte gröfte und wichtig⸗ 
fie Angelegenheit, worinnen deren ellentielle Wohl⸗ 
fart und Aufrechthaltung hauptſaͤchlich beruhet, in eis 
ner ſolchen Criſi ſtehet, daß, weilen die Sache nun» 
mehro hauptſaͤchlich bey dem Hochloͤbl. Churfuͤrſtli⸗ 
chen Collegio beſtehet, ob und wie weit daſſelbige der 
Reichs ⸗Staͤdte Monita, und uͤbriges Interelſe, zu at- 
tendiren, und zu regardiren belieben möchte, mithin 
die unumgaͤngliche Noth durfft (will man anderſt, 
itzt und künfftig, bey der werthen Poſteritaͤt die Bla- 
me, den Vorwurff, und die Verantwortung, nicht 
auf ſich laden, daß man zwar anfangs, und ſo weit 
einen ziemlichen pas gethan, und ſeinen Eifer und 
Begierde zu der gemeinen Sache ruͤhmlich gezeiget, 
in fine aber, und da es das tempo zu einem erwuͤnſch⸗ 
ten Effect und Nachdruck, am meiſten erfordert haͤt⸗ 
te, gaͤntzlich celſiret und abgelaſſen) von ſelbſten an 
die Hand geben wollen, fich in loco Congreſſus, und 
bey bevorſtehender Kaͤyſerl. Wahl, hierinn falls be 
ſtens zu invigiliren; Alſo ſind bey der hieruͤber ange⸗ 
ſtellten Collegialiſchen Deliberation, und Unterre⸗ 
dung, die Gedancken dahin gegangen, unfere inſon⸗ 
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ders Hochgeehrte Herren, welche dermaßlen die Ei» 
re genieſſen, dieſe illuſtre Allemiblee, und ſplendiden 
Wahl⸗Convent, in deren Ringmauer zu fehen und 
davon, zum Nutzen des geſammten Reichs⸗Staͤdti⸗ 
ſchen Corporis. proßitiren zu fönnen ‚aus beſonderm 
Vertrauen hiemit dienſtlich zu erſuchen, dieſelbe be 
lieben wolten, dieſes zu erſagten Loͤbl. Corporis allge⸗ 
meinem Beſten wohlmeinend abgeſehene, und der 
nenſelben einen befondern groſſen Nachruhm erwer⸗ 
bende Negotium, welches einig und allein auf eine 
ſorgfaͤltige Vigilan und Recommendation bey de⸗ 
nen Herren Churfuͤrſten, woſelbſten das Werck ob⸗ 
beruͤhrter maſſen vorhin ſchon incaminiret, und in 
ſpecie Sr. Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz, vermoͤg 
verſichert erhaltener Nachricht, ihres hoͤchſten Orts 
alles gute promittiren, ankommet, auf- und über ſich 
zu nehmen; Von unſerer inſonders Hochgeehrten 
Herren pattlotiſchen Prudentz uns getroͤſtend, uns, 
in hoc frangenti mit einer gewuͤrigen Reſolution, 
und mit beſonderm Verlangen erwartenden unbe⸗ 
ſchweren baldigen Antwort guͤtig zu willfahren, uns 
ter goͤttlicher Gnaden ⸗ Direction zu ferner » weit ges 
ſegnetem Wohlſtand zugleich verharrende, 
Unſerer inſonders Hochgeehrten 
Herren, 5 
Datum Regenſpurg den ; 
27. Julii 1711. Dienſt⸗ bereitwilligſte, 
DerEhrb. Frey⸗ und Reichs⸗Staͤdte 
bey noch fuͤrwaͤhrendem Reichs⸗ 
Tag anweſende Raͤthe, Bots 
r ſchafften und Geſandte. 


HE en 
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CXVII. 

Antwort Herren Burgermeiſter und Rath der Stadt 
Franckfurt am Mahn, auf vorherſtehendes Schrei⸗ 
ben ver Reichs ⸗StaͤdtiſchenCollegũ auf demReichs⸗ 
Tage zu Regenſpurg, de Anno 1711. 

Hoch und Wohl⸗Edle, Geſtrenge, Veſt⸗ und Hoch⸗ 
gelehrte inſonders Großguͤnſtige, Hochgeehrte 

Herren und gute Freunde, 


A was Sorgfalt, und ruͤhmlicher Emſigkeit, 
S aunſere Großguͤnſuige Hochgeehrte Herren, ei⸗ 
nige, dermahlen auf dem Tapet liegende importante 
Reichs⸗Staͤdtiſche Angelegenheiten biß dahero tra- 
&tiret haben, wie weit man darinnen, inſonderheit, 
was das negotium Capitulationis petpetuæ anbe- 
trifft, gekommen und wohin ſie dieſe, des geſammten 
Loͤbl. Collegii Heyl und Wohlfart concernirende 
ochwichtige Angelegenheit, denen hohen Herren 
hurfuͤrſten, bey dermahlen bevorſtehendemͥaͤyſerl. 
Wahl⸗Convent allhier zu recommandiren ‚ung er- 
ſuchen wollen, ſolches hat der Inhalt dero an uns zu 
erlaſſen beliebten Schreibens vom zften pallato, ſei⸗ 
nes mehrern Inhalts, und umftändlich uns zu ver⸗ 
nehmen gegeben. Allermaſſen nun unſern Groß⸗ 
guͤnſtig Hochgeehrten Herren fuͤr ſothane treue Vor⸗ 
ſorge von geſammten Hochloͤbl. Reichs⸗Staͤdtiſchen 
Corporis wegen, zuvorderſt der ſchuldige Danck ge⸗ 
buͤhret, welchen wir auch unſers Orts hiemit gezie⸗ 
mend abſtatten wollen, und nichts mehrers zu wuͤn⸗ 
ſchen ift, als daß der intendirte Zweck durch bemeldte 
Recommendation heilſamlich erreichet werden moͤ⸗ 
gez So ſind wir zwar das e 
a es 
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ſes darzu zu contribuiren, fo ſchuldig als willig: 
Demnach aber eines Theils bey gegenwaͤrtig zumah⸗ 
len wegen des Wahl - Tages obhabenden ungemein 
vielen Occupationen, dergleichen hochwichtiges Ge⸗ 
ſchaͤfft allein zu beſorgen, uns allerdings unmöglich, 
nicht weniger auch bedencklich fallen will, deſſentwe⸗ 
gen allen Falls einige Verantwortung auf uns zu la⸗ 
den; Als ſtellen wir unſerer Großguͤnſtig⸗Hochge⸗ 
ehrten Herren Gutduͤncken ohnmaßgeblich anheim, 
ob nicht, geſtalten Umſtaͤnden nach, rathſam und vor⸗ 
traͤglich waͤre, daß nomine totius Collegii deſſent⸗ 
wegen jemand mit noͤthiger Indrudtion anhero abge⸗ 
ordnet werden moͤge; Worauf wir dann das Werck 
mit angehen, und das unferige, nach allem Vermoͤ⸗ 
gen, mit beyzutragen, ohnermangeln werden. Ind 
verharren damit, unter goͤttlicher Wohl⸗Empfeh⸗ 
lung, ohnausgeſetzt, 

Unſerer Großguͤnſtig⸗Hochgeehrten Herren, 
Datum den 25. Auguſti 1711. 
Dienſt⸗freund⸗willige, 
Burgermeiſter und Rath der 
Stadt Franckfurt. 


CXIIX. 

Schreiben Herren Burgemeiſter und Rath der Stadt 
Franckfurt am Mahn an Printz Eugenium von Sa⸗ 
bvoyen als dermahlen am Rhein en Chef commandi- 
renden General-Lieutenants, die Verabfolgung be: 
ſagter Stadt im Feld ſtehenden Contingentg, bey 
heran nahendem Wahl⸗Termin, zur Sicherheit, de⸗ 
rer hohen Herren Churfuͤrſten, und derer Abweſen⸗ 

den Geſandſchafften betreffend, de Anno 1711. 


1 5 Durch⸗ 


2 
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Durchlauchtigſter Fuͤrſt, 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr, 


W. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchlauchtigkeit haben wir, 
mittels des Copeylichen Anſchluſſes, unterthaͤ⸗ 
nigſt nicht verhalten ſollen, was maſſen Ihre Chur⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz am 7den des naͤchſt⸗kom⸗ 
menden Monats Auguſti, Dero Einzug zur Wahl 
in allhieſige Stadt, feft geſtellet, und auch die andere 
hohe Herren Churfuͤrſten, und Dero Geſandſchaff⸗ 
ten, ſich ehiſtens allhier einfinden werden. Wann 
nun für dero gnugſame Sicherheit wir, vermoͤg der 
guͤldenen Bull, zu ſorgen, und deſſentwegen einen 
ſchweren Securitaͤts⸗Eyd zu leiſten haben gleichwoh⸗ 
len aber mit der darzu benoͤthigten regulirten Militz 
dermahlen nicht genugſam verſehen ſind, wie unſere 
Deputirte letzthin mündlich unterthaͤnigſt vorgeſtellet 
haben; Als finden wir uns hoͤchſtens bemuͤßiget Ew. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. hiemit nochmahlen bey dieſem 
Expreflen ‚einem Capitain von hieſiger Guarniſon, 
Nahmens Stephan von Cronſtetten, unterthaͤnigſt 
zu erſuchen, Dieſelbe uns die hoͤchſte Gnad zu erwei⸗ 
ſen, und bey ſo nahe bevorſtehendem Wahl⸗ Termin, 
entweder die drey in Landau, oder nach Dero gnaͤdig⸗ 
ſtem Wohlgefallen, die andern drey, auf der Poſti⸗ 
rung liegende hieſige Compagnien, abfolgen, und die 
benoͤthigte Ordre dahin ergehen zu laſſen, gnaͤdigſt 
geruhen wollen, dagegen wir hiemit zugleich unter⸗ 
thaͤnigſt verſichern, daß ſelbige gleich nach dem Wahl⸗ 
Tage wiederum werden gehoͤrig zuruͤck geſchicket 
werden, nebſt Dero getreueſten Erlaſſung zu GOtt, 
und unſer und des gemeinen allhieſigen Stadt⸗We⸗ 
ſens 
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ſens devoteſter Empfehlung verharrend. Dat. den 
30, Juli, Anno 1711. 

Ew. Hochfürſtl. Durchl. N 
unterthaͤnigſte 


Burgermeiſter und Rath, der 
Stadt Franckſurt. 


CXIX. 
Antwort des General- Lieutenants, Printzens Eugenii 


von Savoyen, auf vorherſtehendes Schreiben des 
Magiſtratß zu Franckfurt am Mayn, de Anno 1711. 


Wohl⸗Edle, Ehrſame, Fuͤrſichtig⸗ und Wohhveife, 
auch ſonders freundlich⸗geliebte, 
und liebe Herren, 

S hat mir der anhero geſchickte Capitain von 
Cronſtetten deroſelben wertheſtes Schreiben 
vom geſtrigen dato wohl behaͤndiget, und ich habe 
darauf hin nicht ermangelt, weilen die drey auf 
der Poſtirung ſtehende Compagnien nicht wohl ab⸗ 
zunchmen ſeyn, an des Herrn Printzens Alexander 
zu Wuͤrtenberg Lebden, die Erinnerung zu thun, daß 
fie die in dandau ſtehende drey Compagnien, ob ſchon 
fie in gegenwärtigen Conjuncturen daſelbſt hoͤchſt⸗ 
noͤthig wären, fo gleich entlaſſen, und zur Verſiche⸗ 
rung der Wahl, nacher Franckfurt abmarchiren laſ⸗ 
fer wollen, keines weges zweiflend, meine beſonders, 
auch ſonders freundlich geliebte, auch liebe Herren, 
werden von ſelbſten geneigt ſeyn, ſothane drey Com- 
pagnien, als mit welcher Condition ich fie auch ent⸗ 
laſſe, nach vollbrachter Wahl, unaufgehaltener, und 
ER ohne 


315 Teutſche Reichs» Canglep, 


oh ne Anſtand, wiederum zuruͤck ſchicken, der ich hier⸗ 
nächft verbleibe, 

Meiner beſonders, auch ſonders freundlich⸗ 

geliebten auch lieben Herren, 

Haupt⸗Quartier zu Muͤhlberg / 

den 31. Juli 1711. . 

— Bereit⸗auch Freund⸗ 
williger, 
Eugenius von Savoyen. 


CRX. 

Wieder -Antwort des Magiſtrats zu Franckſuꝛt am Mayn 
auf vorherſtehendes des Printzen Eugenii von Ga; 
voyen Antwort⸗Schreiben, de Anno 1711. 
Durchlauchtigſter Fuͤrſt, 1 

Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr, 

2 B Ew. Hochfürſtl. Durchl. gnaͤdigſtem Ant⸗ 
wort⸗Schreiben, vom zi. paſſato, haben wir mit 
unterthaͤnigſtem Refpe&t vernommen, wie Dieſelbe 
zur Verſicherung der Wahl die hieſige in Landau ſte⸗ 
hende z. Compagnien, unter der Condition, daß fie 
nach vollbrachter Wahl wiederum zuruͤck geſchicket 
werden ſollen, auf unſer gehorſamſtes Anſuchen, fo 
gleich anhero zuentlaſſen gnaͤdigſt relolviren, und die 
dazu benoͤthigte Ordre ertheilen wollen. Gleichwie 
nun ſothane gnaͤdigſte Willfaͤhrigkeit wir, als eine 
ſonderbahre hoͤchſte Gnade, erkennen; Alſo haben 
wir nach Erfordern unſerer Schuldigkeit hiemit die 

devoteſte Danckſagung dafür erſtatten, anben auch 
nochmahls die unterthaͤnigſte Verſicherung geben 
wollen, daß wir ſogleich nach vollbrachter Wahl be⸗ 
meldte 3. Compagnien, ohne eintzigen Anſtand ‚wi 
uf 
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Aufenthalt, gehörig wiederum zurück zu ſchicken, ges 
horſamſt nicht ermangeln werden. Ew. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. damit der allguͤtigen Obſorge Gottes zu allen 
hocherſprießlichen Wohlfaͤhrigkeiten getreueſt, zu 
Dero hoͤchſt⸗ ſchaͤtzbahren Gnaden⸗Huld aber uns 
und geſamtes allyiefiges Stadt⸗Weſen unterthaͤ. 
nigſt empfehlend. Datum, den 4. Auguſti 17. 


Eu. Hochfürſl. Durchl. 
Ew Hochfuͤrſtl. Durch unterthaͤnigſte 


Burgermeiſter und Rath der 
Stadt Franckfurt. 


CXXI. 

Schreiben des Magiſtrats zu Franckfurt am Mayn, an 
den Ober⸗Rheiniſchen Crayß⸗General, Graf Johann 
Ernſten zu Naſſau-Weilburg, worinn demſelben 
vor die angewandte hohe Otlicia wegen Verabfol⸗ 
gung bemeldter Stadt Contingents, geziemend 
Danck geſagt und dabey verſichert worden, daß ſol⸗ 
ches nach dem Wahl⸗Tage wieder zuruͤck geſchickt 
werden ſolle, de Anno 1711. y 


p. P. * 


Es. Hoch⸗Graͤſlichen Excellenz haben wir 
hiemit unter dienſtlich nicht verhalten wollen was 
maſſen des am Ober⸗Rhein⸗Strom en Chef com- 
mandirenden Printzen Eugenii Hochfüͤrſtl. Durchl. 
nachdem Deroſelben wir durch einen Expreflen un. 
terthaͤnigſt benachrichtiget, daß Ihro Churfürfkliche 
Gnaden zu Manntz auf den 7. dieſes Dero Einzug 
allhier feſt geſtellet, auch die andern hohe Herren 

Chur⸗ 
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Churfuͤrſten, und Dero fuͤrtrefliche Geſandſchafft, 
bald darauf allhier eintreten wuͤrden, und dahero 
um gnaͤdigſte Verabfolgung, entweder der drey 
hieſigen in Landau, oder deren auf der Poſtirung 
am Nieder⸗Mhein ſtehenden drey Compagnienzu 
hieſiger Stadt dermahligen ohnentbehrlichen Noth⸗ 
durfft, unterthaͤnigſte Anſuchung gethan, dieſe bes 
meldte drey Compagnien von Landau anhero, zur 
Verſicherung der Wahl, zu entlaſſen gnaͤdigſt re- 
ſolviret, auch darzu die behoͤrige Ordre wuͤrcklich 
ertheilet haben. Allermaſſen nun Ew. Hochgraͤfl. 
Excellenz auf unſer geziemendes Bitten deß⸗ 
falls gleich anfänglich angewandte hohe Officia 
verurſacht haben, daß uns mit der Verabfolgung 
gnaͤdigſt gratificirt worden ; Alſo haben wir hie⸗ 
mit den ſchuldigſten Danck dafür abſtatten, und 
anbey unter ⸗ dienſtlich ohnverhalten wollen daß 
gleichwie ſolche Compagnien unter der Condition, 
daß ſolche gleich nach dem Wahl⸗Tage wiederum 
zuruͤck geſchickt werden ſollen anhero entlaſſen wor⸗ 
den; alſo wir auch ſelbige ſogleich, nach vollbrach⸗ 
ter Wahl, ohngufhaltlich zuruͤck zu ſenden, gehor⸗ 
ſamſt ohnermangeln werden. Die wir zum Bes 
ſchluß mit vielem Reſpect ohnausgeſetzt verharren. 
Datum den 4. Auguſti 1711. 


Ew. Hochgraͤfl. Excellenz 
N unter ⸗dienſtwilligſte 


Burgermeiſter und Rath der 
Stadt Franckfurt. 


C XXII. 
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5 CXXII. 9 
Schreiben Hertzog Wilhelm Ernſts zu Sachſen⸗Wei⸗ 
mar an König Friedrich den Erſten in Preuſſen, 
und mutatis mutandis an Marggraf Chriſtian Ern⸗ 
ſten zu Brandenburg Culmbach, und Marggraf 
Wilhelm Friedrich zu Brandenburg⸗Onoltzbach, 
ingleichen an Landgraf Carl zu Heffen: Caſſel, und 
Landgraf Ernſt Ludwigen zu Heſſen⸗Darmſtadt, 
ſich feiner, als Erb⸗Vereinigte, und Erb⸗Verbruͤ⸗ 
derte in der Sache, wider Fuͤrſt zu Schwartzburg⸗ 
Arnſtadt, wegen hoͤchſt⸗nachtheiliger Eingriffe in 
feine Hohe Jura, beſtens anzunehmen, de Anno 1711, 
F. F. 


Ver Koͤnigl. Majeſtaͤt (bd. bd.) moͤgen Wir 
hierdurch freund⸗ dienſtlich nicht bergen, es kan 

auch Deroſelben aus dem gedruckten Anſchluß in 
mehrerm vorgetragen werden, wie der Fuͤrſt zu 
Schwartzburg. Arnſtadt, Kaͤfernburg, und Plauen, 
mit Erb⸗Huldigungs⸗ und Lehens⸗ Pflicht ver⸗ 
wandt und zugethan iſt, dennoch, nebſt feinen Raͤ⸗ 
then, einige Zeithero vieler un verantwortlicher 
Neucrungen und hoͤchſt⸗nachtheiliger Eingriffe, in 
Unſere und Unſers Fuͤrſtlichen geſamten Hauſes ho⸗ 
he Jura ſich anmaſſen, hingegen der ſchuldigen Pa⸗ 
rition, gegen Lnfere Referipra und Verordnungen, 
ſich nach und nach zu entziehen, und dieſelbe Uns 
bey nahe offenbahr zu denegiren unterfangen wol⸗ 
len, dahero, und bey ſolcher obſtinaten Mlederſetz⸗ 
lichkeit, nach fo lang gebrauchtem Glimpff, Wir 
Uns bemuͤßiget befunden, eine Commiß ton wider 
gedachten unſern Valallen und Landſaſſen, und def 
fen Raͤthe, zu Unterſuchung ſothaner neuerlichen 
ohnbefugten Anmaſſungen, anzuordnen, auch Bi: 
her 
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cher, weilen fie ſonſt nicht reſpectirt worden wäre, 
mittelſt Beyordnung noͤthiger Militz, den gebuͤh⸗ 
renden Nachdruck zu geben, jedoch wenige Tage her⸗ 
nach, da angeregte Commißion in Arnſtadt das noͤ— 
thigſte expedirer, ſothane Mannſchafft, zu Erſpah⸗ 
rung fernerer Unkoſten, auf Unſern Befehl wieder 
zurück gezogen worden, und hernach die Verfuͤgung, 
daß das übrige, was annoch zu expediren, vollends 
in Unſerer Reſidentz allhier geendet, und ausgema⸗ 
chet wuͤrde, beſchehen iſt. Gleichwie Wir aber an⸗ 
bey nicht ſonder Befremdung vernehmen muͤſſen, 
wasmaſſen mehr⸗beſagter Unſer Vafall und Land⸗ 
ſaß, ſamt deffen Nähen ſich unterſtehet, Unſer, wi⸗ 
der ihn, aus Landes- und Lehen⸗Herrlicher Macht, 
und nach ohnumgaͤnglicher Nothdurfft vorgenom⸗ 
mener Anordnung und Coercition, ſowohl an ſich, 
als nach deren Fundament, überall gantz anders, 
als ſolche ſich befindet, vorſtellig zu machen; Alſo 
erſuchen Eure Koͤnigl. Majeſtaͤt (Lbd. ebd.) Wir 
hierdurch Freund⸗ dienſtlich, (freundlich) Sie geru⸗ 
hen, als ein Hoher Erb⸗Vereinigt⸗ und Erb⸗Ver⸗ 
bruͤderter ſolchem Schwartzburgiſchen ausgeſtreue⸗ 
ten widrigen Anbringen weder Gehoͤr noch Glau⸗ 
ben zu geben, vielmehr aber Unſere Moderation 
und Langmuth, die Wir allenthalben hierunter uͤber⸗ 
fluͤßig gezeiget, in hocherleuchtete Conſideration zu 
ziehen, und nicht allein den Fuͤrſten zu Arnſtadt da⸗ 
hin, daß Er kuͤnfftig feiner Schuldigkeit nach die 
Uns geleiſtete Erb⸗Huldigung und Lehens⸗ Pflicht 
beſſer vor Augen haben ſolle, ſonder⸗ ſchwer anzu⸗ 
mahnen, ſondern auch bedoͤrffenden Falls Unſers 
Hauſes Jura, Reſpect, und Authoritaͤt, zu erhalten, 
das 
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das Ihrige aller dienſamen Orten beyzutragen und 
Uns hierinnen beſtens zu asliſtiren, inſonderheit die 
Unſrige, wann deshalben allda etwas vorgehen 
möchte, kraͤfftig zu lecundiren. Eure Königliche 
Majeſtaͤt (Lbd. bd.) werden Uns dadurch gar hoch 
obligiren, wie Wir dann auch auſſer dem verblei⸗ 
ben de. ꝛc. Geben Weimar zu Wilhelms ⸗ Burg, den 
15. Auguſti yu. 


(XXIII. / 
Antwort Koͤnigs Friderici J. in Preuſſen auf vorher 
ſtehendes Sachſen⸗Weimariſches Schreiben, de 
Anno ½. 8 
Ir haben Euer bd. Freund- Vetterliches 
FRI Schreiben de dato den 18. dieſes, zurecht er⸗ 
halten und daraus erſehen, was es mit denen zwi⸗ 
ſchen Ihro und dem Fürften von Schwartzburg⸗ 
Arnſtadt, vorgefallenen Verdrießlichkeiten vor Be⸗ 
wandnuͤß hat. Ulnd gleichwie nun bey fo geſtall⸗ 
ten Sachen Euer Hd. Unſers Ermeſſens, keines 
Wegs zu verdencken ſeyn, daß Sie Ihre, von dem 
Fuͤrſten, und feinen Vedienten, auf eine fo unver⸗ 
antwortliche Weiſe ledirte Gerechtſame, mit behö⸗ 
rigem Ernſt und Nachdruck zu vindiciren bedacht 
ſeyn, auch darzu die wuͤrckliche Anſtalten gemachet: 
Alſo werden Wir auch nicht ermangeln, wann, an 
des Fuͤrſten Seite, dieſerwegen etwas an Uns ge 
bracht, oder auch anderwaͤrts etwas deshalb vor⸗ 
kommen ſolte, der Gerechtigkeit Euer Ihden Sache 
Uns alſo anzunehmen, und dergeſtalt Derſelben das 
Wort zu reden wie Wir, als Eurer Liebden Fuͤrſtl. 
Hauſes Eeb⸗Verbruͤderter, und Eeb⸗Vereinigter, 
Siebender Theil. F darzu 
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darzu verbunden ſeyn, und Wir verbleiben, ꝛc. Ge⸗ 
geben Potzdam, den 25. Auguſti Vn. 


CXXIV. 

Antwort Landgraf Carls zu Heſſen Caſſel auf vorher; 
ſtehendes Fuͤrſtl. Sachſen⸗Weimariſches Schreis 
ben, de anno un. 

P ' 

w. Lebden Freund⸗Vetterliches Schreiben vom 

15. dieſes, ſamt der beygefuͤgten Specie Facti, 
contra Schwartzburg⸗Arnſtadt, haben Wir wohl 
empfangen, und Ins darob geziemend vortragen 
laſſen, wasmaſſen Diefelbige Uns, als einen, mit 
dem Haufe Sachſen Erb⸗Vereinigt⸗ und Erb⸗ 

Verbruͤderten, zu erſuchen belieben wollen Wir 

moͤchten nicht nur, bedoͤrffenden Falls, Dero Hau⸗ 

ſes angeführte Jura, Reſpect, und Aurhorität , ge⸗ 
gen hochbeſagten Fuͤrſten zu Schwartzburg-Arn⸗ 
ſtadt, erhalten helffen, das Unſerige aller dienſamen 

Orten beytragen, und Ihnen hierinn asliſtiren, ſon⸗ 

dern auch inſonderheit Unſere zu Regenſpurg bey 

der Reichs⸗Verſammlung fubhttirende Geſandt⸗ 
ſchafft, mit Inſtruction verſehen, daß dieſelbe die 

Ihrige, wenn deshalber alldort was vorgehen moͤch⸗ 

te, ſecundiren ſolte. Gleichwie Euer den Wir 

nun für folche Uns communicirte Facti Speciem, 
wegen der mit Schwartzburg⸗ Arnſtadt, habenden 

Differentien, Freund⸗Vetterlichen Danck erſtattem 

Alſo werden Wir Uns auch ſelbige, wenn davon 

ein oder andern Orts etwas vorkommen ſolte, zur 

Nachricht dienen laſſen: Alldieweilen aber die Ge⸗ 

ſandſchafften mehrentheils, wegen der vorſeyenden 

f Kayſerl. 
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— — — ä —ääÿ— — — nn 
Kayſerl. Wahl, von Regenſpurg anitzo abweſend 
ſeynd; So doͤrffte vor dißmal wol ſchwerlich des⸗ 
falls etwas daſelbſt bey der Reichs⸗Verſammlung 
vorkommen; Die Wir ſonſten Ew. $tebden pro Ju- 
ſtitia alle Gefaͤlligkeit zu erweiſen gantz geneigt find. 
Woltens Deroſelben in Freund Vetterlicher Ant⸗ 
wort hiemit ohnverhalten, und verbleiben Ihro zu 
Erweiſung ꝛc. ꝛc. Caſſel, den 25. Auguſti 1) u. 


l CXXV. 

Schreiben Ehurfürft Lothar i Frantzens zu Mayntz 
an Hertzog Wilhelm Ernſt zu Sachſen-Weimar, 
in puncto der Kayſerl. Wahl⸗Capitulation, de An- 
no 1/11. 5 i 


e. 


9 Ils Euer Liebden Beliebigen vom 10. Juli 
naͤchſthin, gaben Wir des mehrern erſehen, war⸗ 
um Dieſelbe Uns wegen der Capitulation bey be 
vorſtehender Wahl belangen wollen. Nachdem 
Uns nun gar nicht zweifelt, daß von Ew. Lbden 
Geſandſchafft zu Regenſpurg Ihro werde referi- 
ret worden feyn, daß Wir dißfalls gleichſam im Ge 
ſicht des gantzen Reichs ſolche Proben gegeben ha⸗ 
ben, welche, wo Ulns Juftiz beſchiehet, anders nicht, 
als alle recht beeyfrende Meynung zu vollkommener 
allerſeitiger Verſtaͤndnuͤß angezeiget, und zu erken⸗ 
nen gegeben haben; Alſo werden Wir auch davon 
anitzo nicht abſetzen, ſondern vielmehr noch weiters, 
um Beybehaltung ſolcher guten Harmonie Lins 
moͤglichſt bearbeiten, wie Wir Ulns dann auch den 
7. dieſes dahier eingefunden, um Unſere Herren 
Mit⸗Churfuͤrſten, oder deren Geſandte, abzuwar⸗ 

5 8 r 2 ten, 
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ten, und demnechſt beſagtes Wahl, Werck unter der 
Gnade Gottes mit aller Application anzugreifen, 
und thunlichſt zu befoͤrdern, fort das Haupt⸗ loſe 
Roͤmiſche Reich wiederum mit einem aller hoͤchſten 
Ober⸗Haupt foͤrderſamſt zu erfreuen. Franckfurt, 
den 11. Auguſti Anno Iyn. 


CXXVI. 

Schreiben Könige Friderici J. in Preuſſen an Hertzog 
Wilhelm Ernſt zu Sachſen Weimar, die Defideria 
des Fuͤrſtl. Collegii, bey Einrichtung der kuͤuffti⸗ 
gen Kayſerl. Wahl⸗ Capitulation, betreffend, de 
Anno 1711. I 

V P. 


Wer ebden Freund- Vetterliches Schreiben 
vom 16. Julii iſt Ilus, wiewol etwas ſpaͤt und 
allererſt den 10. dieſes zugekommen. Ulnd haben 
Wir daraus erſehen, welchergeſtalt Sie des Fuͤrſt⸗ 
chen Collegii ,. bey Einrichtung der Fünfftigen 
Kayſerlichen Wahl⸗Capitulation habende bekante 
Deſideria, Ing recommendiren wollen. Nun iſt 
Unſere Meynung jederzeit dahin gegangen, daß in 
ſolchen Defideris Hochgedachtem Collegio billig 
die moͤglichſte Satisfaction gegeben werden muͤſte. 
Bey ſolcher Ulnſerer Intention beharren Wir auch 
noch, und haben auf dieſen Fuß auch Ulnſere auf den 
Wahl- Tag abgeſchickte Miniltros abſonderlich in- 
ſtruiret, nicht zweiflend, es werde hierunter alles der⸗ 
geſtale einzurichten ſeyn, daß Ew. Liebden und an 
dere Dero Herren Mit⸗Staͤnde im Furſtl. Colle- 
gio davon ein Genuͤgen zu nehmen Ulrſach haben. 
Und Wir verbleiben ꝛc. Geben Potzdam, den 22. 
Auguſti Anno 171. CXXVII. 
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CXXVII. 

Schreiben Herrn Frantz Joſephs, Landgrafens zu 
Leuchtenberg, und Fuͤrſten zu Lamberg, an Herz 
tzog Eberhard kudwigen zu Wuͤrtemberg, worinn 
Er demſelben ſowohl das Abſterben ſeines Herrn 
Sohns, Fuͤrſt Leopold Matthiaſen, als auch den 
Antritt der Landgrafſchafft Leuchtenberg notißci- 
ret, de Anno 1711. 

r. 
Uer Liebden moͤgen Wir mit bekkuͤbtem Ge⸗ 
muͤthe nicht bergen, welchermaſſen dem uner⸗ 
forſchlichen Willen GOttes gefallen, weyland des 

Durchlauchtigen Fuͤrſten, Unſers geliebten Sohns 

Liebden, Herrn Leopold Matthias, des Heil, Roͤm. 

Reichs Landgrafen zu Leuchtenberg, Fuͤrſten zu Same 

berg, Ritter des Guͤldenen Vlieſſes, der Roͤm. Kay⸗ 

ſerl. Majeſtaͤt wuͤrcklich Geheimen Rath, und Obri⸗ 
ſten Stallmeiſtern, verwichenen 10. dieſes, Nachts 
gegen 10. Uhren, nach einem eilfftaͤgigen in Chriſt⸗ 
licher Gedult und Refignation ausgeſtandenen hi⸗ 
tzigen Fieber, ohne Hinterlaſſung Maͤnnlichen Leibs⸗ 
Stammes aus dieſem Zeitlichen in die hoffend⸗ 
gluͤckſelige Ewigkeit abzufordern. Allermaſſen nun, 
durch die Kayſerl. allergnaͤdigſte Difpofition, und 
des Reichs, auf ſolchen damals zwar nicht verhoff⸗ 
ten Fall, einſtimmig in Uuſere Willkuͤhr geſtellet wor⸗ 
den, gleichwie den Fuͤrſten⸗Stand linfers Haufe; 
alſo auch die Reichs⸗Fuͤrſtl. dandgraſſchafft Leuch⸗ 
tenberg ohne Anſtand entweder ſelbſten anzutreten, 
ober dem naͤchſten, der Geburt nach, Linferer übris 
gen Söhne, zu uͤberlaſſen. Und Wir denn unter 
Goͤttl. Anruffung, zu der Roͤm. Kayſ. Majeſtaͤt auch 
753 des 
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des geliebten Teutſchen Vaterlandes mehrern Dien⸗ 
ſten, Uns des erſtern entſchloſſen, auch wuͤrcklich un⸗ 
terzogen: Als haben Ew. Aebden Wir deſſen hier⸗ 
mit freundliche Infinuation thun wollen des gaͤntz⸗ 
lichen Vertrauens, Dieſelbe in dem traurigen Zu⸗ 
ſtand, worin linſere erlebte ſpaͤthe Jahre durch den 
ſchmertzhafften Zufall geſetzt worden Ins die Con- 
ſolauion gene gönnen, folch Unfern Entſchluß mit 
geneigtem Willen anzuſehen, Uns auch Dero ſchaͤtz⸗ 
baren Affection widerfahren zu laſſen, die Wir nicht 
weniger in allen Fuͤrfaͤllen zu demeriren ſuchen 
werden; Gleichwie Ew. Liebden Wir ohne das zu 
beſtaͤndigen Dienſterweiſungen jederzeit gefliſſen und 

bereit verbleiben. Geben Lintz, den 17. Mart. 71. 
Von Gottes Gnaden Frantz Joſeph, des Heil. 

Roͤmiſchen Reichs Landgraf zu Leuchten⸗ 
berg, Juͤrſt von Lamberg, Ritter des Goͤl⸗ 
denen Vlieſſes, der Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt 
wuͤrcklich Geheimder Rath und Lands⸗ 
Hauptmann Dero Hertzogthums Oeſter⸗ 
reich ob der Eng, 
Ew. Liebden 
Dienſt⸗ ergebener Freund und 
Diener, 
Frantz Joſeph, Landgr. zu Leuchten⸗ 
berg, Fuͤrſt zu Lamberg. 

CXXIIX. 

Schreiben der Herren General- Staaten der verei⸗ 
nigten Niederlande an Churfuͤrf Lotharium Frantz 
zu Mayntz, daß der Krieg am Ober- Rhein nach 
Ableiben des Kayſers Joſephi nichts deſtoweni⸗ 
ger fortgeſetzet, und alle benothigte Anſtalten dar; 
zu gemacht werden möchten, de Anno 11. 95 


vonñ Jahr 1711. 85 7 


NR 


5 Ir haben mit hertzlichem deydweſen die trau⸗ 
rige Zeitung vernommen von dem Abſter⸗ 
ben Ihrer Majeſtaͤt des Kayfers, über welchenun⸗ 
gluͤckſeligen Fall Wir ſehr erſchrocken ſindz doch ha⸗ 
ben Wir bey dieſem unvermuthlichen Todes- Fall 
alſo gleich gedacht, um vorzukommen, damit, durch 
dieſen gemeinen Verluſt, der Hohen Alliirten gute 
Sache, keinen Nachtheil leiden moͤge, auch unter⸗ 
deſſen in der Wahl eines neuen Kayſers, nach de⸗ 
nen Reichs⸗Conltitutionen / procediret werde. Wir 
vermeynen, daß hierdurch nicht noͤthig ſeye, in den 
genommenen Mellures eine Aenderung zu machen, 
wohl aber das einige Mittel ſey, daß eine gute Har- 
monie und Einig keit unter denen Hohen Allürten, 
und dem Reich, mit Vertrauen und Standhafftig⸗ 
keit gefuͤhret werde, wodurch bey dieſer Gelegenheit 
dem Nachtheil, fo der Tod Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt 
verurſachen doͤrffte, vorgekommen werden koͤnte; 
Unſer Seits, find Wir reſolviret, bey den genom⸗ 
menen Meflures ohne einige Veränderung feſt zu 
bleiben, uud alle übrige Kraͤfften anzuſpannnen, den 
Krieg helffen fortzuſetzen, und zu einem guten En⸗ 
de zu bringen, in ſicherer Erwartung, daß alle Ho⸗ 
he Allürte dergleichen thun werden, dem Feind 
auch keine Gelegenheit geben, von dieſem Vor⸗ 
fall zu profitiren. Zu dieſem Ende haben Wir 
vermeynet, in dieſem Zuſtand nicht zu unterlaſſen, 
Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden nebſt denen übrigen von 
dem Löͤblichen Chur⸗Nieder⸗ und Ober⸗Rheiniſchen 
Crayſe, freundlich zu erſuchen, in dieſem groſſen 
Gewicht der Sache, in keinen Verſchub zu Weh 
14 en, 
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len, ſondern zu conſervation einer guten Harmonie 
und Einigkeit im Reich, fo viel möglich, contribui- 
ren zu helffen, auch nicht alleine bey denen genomme⸗ 
nen Meſſures, ſtandhafftig zu verbleiben, ſondeꝛn auch 
mit allen Kraͤfften den euſerſten Effort zu thun, zu 
Fortſetzung des Kriegs ihre Contingentien an den 
Ober⸗Rhein zu ſtellen, dieſelbige, ſo viel es thunlich, 
zu vermehren, auch befördern zu helffen, damit die 
Armee in Stand gebracht werde, nach Schuldigkeit 
zu agiren, auf daß dem Jeind alle Hoffnung benom⸗ 
men werde, von dieſer Gelegenheit, da das Reich oh⸗ 
ne Oberhaupt iſt, einige Avantage zu ziehen, und der 
Krieg mit allen Kraͤfften fortgeſetzt, auch die gemeine 
Sache zum beſten befördert werden moͤge. Wir er⸗ 
bieten Uns zu Unterhaltung ꝛc. Graven⸗Haag den 
27. April 1711. 1 


Cxxilx. 


Schreiben des Fraͤnckiſchen Crayf⸗Con rents zu Nuͤrn⸗ 
berg an die Herren General. Staaten der vereinigten 
Niederlande, die Fortſetzung des Krieges am Ober⸗ 
Rhein betreffend de Anne 7717. 


P. P. a 
9 Achdem Ew. Hochmoͤgenheiten die, auf erhal⸗ 


Te tene Nachricht, von dem unverſehenen toͤdli⸗ 
chen Hintritt weyland Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Jo- 
ſephi des Erſten, Glorwuͤrdigſter Gedaͤchtnuͤß, ſehr 
zu Hertzen gedrungene Empfindligkeit, dieſes Lͤbli⸗ 
chen Fraͤnckiſchen Crayſes beeden ausſchreibenden 
Herren Fuͤrſten, Churfuͤrſtl. Gnaden, und Hochfuͤrſtl. 
Durchl. unterm 27. des letzt abgewichenen Monats 


Aptilis, ſchrifftlich zu erkennen zu geben, und zugleich, 
N was 


u 
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was Sie bey ſothanem ungluͤckſeligen Fall, und all⸗ 
gemeinem Verluſt, damit die gute Sache der hohen 
Allirten immittelſt, da nach denen Reichs ⸗Satzun⸗ 
gen uͤber der Wahl eines neuen Kaͤyſers gehandelt 
wird, keinen Nachtheil leiden möge, für ſtandhaffte 
und unerſchrockene Refolutionesgefaft haben, zu er⸗ 
Öffnen, auch zugleich Fürften und Stände dieſes loͤͤb⸗ 
lichen Fraͤnckiſchen Crayſes, daß ſie bey ſothanen ge⸗ 
faͤhrlichen Conjuncturen nichts verabſaͤumen, noch 
verſchlafen, ſondern fo viel thunlich zu conſerv ation 
guter Harmonie und Einigkeit im Reich, ihres Orts 
contribuiren, und nicht nur allein bey denen genom⸗ 
menen Melluren ſtand hafft verbleiben ſondern auch 
zu Fortſetzung des Kriegs, die aͤuſerſte Kraͤffte an⸗ 
wenden, und zu dem Ende zur Armée am Ober⸗ 
Rhein ihre ſchuldige Reichs⸗Contingentien ohnver⸗ 
weilt beyſtellen, auch ſelbe wohl gar, damit der Feind 
alle Hoffnung aus gegenwaͤrtiger Gelegenheit, da 
das Reich ohne Oberhaupt ſtehet, einige Avantage 
zu erwerben, entzogen werden koͤnne, vermehren belf⸗ 
fen möchte, zu animiren, das Belieben genommen; 
So ſind wir darauf expreſſe io ſtruiret und befehliget 
worden, für ſothane apertur, und wohlmeinende An⸗ 
friſchung, wie hiermit beſchiehet, geziemenden Danck 
zu ſagen, und anbey die zuverlaͤßige Verfichrung zu 
geben, daß gleichwie oberwehnten hohen Herren uͤr⸗ 
ſten und Ständen ſothaner Kaͤyſerl. Todes-Fall , ei⸗ 
nes Theils faſt unſchmertzlich vorkommt, auderntheils 
aber wohl zu erſehen iſt, was davon vor ſchaͤdliche 
Sviten erfolgen koͤnnen, und was ſonderlich dieſem 
loͤbl. Fraͤnckiſchen Crayſe von dem vermuthlich das 
aͤuſerſte tentirenden Feind vor groß llngemach, wo 
* 5 nicht 
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nicht der völlige Ruin und lmſturtz bevorſtehen doͤrf⸗ 
te, man alle noch vorhandene Staͤrcke vollends an⸗ 
zuſpannen, enſchloſſen ſeye, und nicht allein, wie in 
dieſem wuͤhrenden Krieg hindurch jedesmahl in der 
That gezeiget worden, feine ſchuldige Reichs⸗Con- 
tingentien in completen und Muſter⸗maͤßigen 
Stand, ſammt allen dar zu erfoderlichen Unterhalts⸗ 
und Artillerie- Requifitis, bereits ins Feld geſtellt, 
ſondern auch uͤber diß noch zwey auf 2400. Mann 
ſich belauffende dupernumerari. Regimenter, gegen 
den bloſen Brod / und Fourage- Genuß wiederum mit 
haben ausruͤcken laſſen. Alles dieſes aber, und das 
uͤbrige noch am Ober⸗Nhein der mahlen ſich befindli⸗ 
che Kriegs⸗Volck möchte beſorglich nicht ſufficient 
ſeyn, dem etwan andringenden groſſen Gewalt der 
Feinde ſattſam zu widerſtehen, und abzufehren wann 
nicht von anderſt woher in Zeiten und nach Geſtalt 
der ſich ergebenden Umſtaͤnde, huͤlfliche Hand gebo⸗ 
ten wird in welchem Zuſtand der Sachen, man ſich 
auf die hohe Allürten, und ſonderlich auf Ew. Hoch⸗ 
moͤgenheiten biß anhero erwieſene hoͤchſt⸗ruͤhmliche 
Sorgfalt, und außer Zweifel ſchon in omnem 
eventum gemachte Gegen⸗Veranſtaltungen gaͤntz⸗ 
lich verlaͤſſet, und den Aflociationg + mäßigen Bey⸗ 
ſtand allerdings promittiret; Als haben Dieſelbe 
wir auch hiermit darum angelegentlichſt erſuchen, u. 
zu Aufrechterhaltung der Fraͤnckiſchen anden, ſamt 
der uͤbrigen in Aſſociation mit begriffener exponir- 
ten Loͤblichen Crayſen eingelegte Recommendation 
wiederholen, und anbenebenſt den Innhalt Dero un⸗ 
term 14. Januarii lauffenden Jahrs, gleichfalls in 
dieſem Loͤblichen Fraͤnckiſchen Craͤnß gangenen 
X 
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Exhortatorii zu beantworten, nicht unterlaſſen wol- 

len, empfehlen ſolchem nach Euer Hochmoͤgenden. 
uͤrnberg den 3. Juni 1711. 


CXXX. 

Unterthaͤnigſtes Bitt⸗Schreiben Herrn Burgermeiſter 
und Rath des Heil. Nom. Reichs StadtFranckfurt 
am Mayn, an das Hochlobliche Churfuͤrſtliche Col- 
legium dafelbft , das Juramentum Securitatis betref⸗ 
fend, de Anno 1711 ö 


Hochwuͤrdigſte, Durchlauchtigſte Churfuͤrſten, 
Gnaͤdigſte Churfuͤrſten und Herren, 
wie auch 
Derer abweſenden höchften Herren Churfürſten, 
Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt in Spanien, Hungarn und 
Boͤheim, Polen und Preuſſen, ſo dann Sr. Chur⸗ 
fuͤnſtl. Durchl. zu Braunſchweig⸗Luͤneburg, vortreff⸗ 
liche Herren Botſchaffter und Geſandte, 
Hoch⸗ und Hoch⸗Wohlgebohrne, 
5 Gnaͤdige Herren, 
Mur durch die ſonderbahre Gnade Gottes 
Seh das Elections- Weſen eines Nömifchen Koͤni⸗ 
ges, und kuͤnfftigen Käyfers, einen glücklichen Sort 
gang erreichet; So gratuliren Ew. Churfürftl, 
Guaden und Durchlauchtigkeiten auch Excellenzien, 
wir darzu von Grund unſerer Hertzen unterthaͤnigſt, 
und unterthaͤnig mit fernerem devoteften Wunſch, 
daß der Allmaͤchtige Gott dieſe hoͤchſt⸗ wichtige 
Wahl dergeſtalt ſegnen und begluͤcken wolle, damit 
das Heilige Roͤmiſche Reich mit einem glorwuͤrdig⸗ 
ſten und friedfertigem Allerhoͤchſtem Ober - Haupt 
hinwiederum forderſamſt erfreuet und conſoliret 
wer⸗ 
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werde. Naͤchſt dem, und weilen wir mit unterthaͤ⸗ 
nigſt⸗ſchuldigſtem Reſpect vernommen, was geſtal⸗ 
ten Ew. Churfürſtl. Gnaden und Durchlauchtigkei⸗ 
ten, auch Excellenzien, uns zu Abſchwerung des Ju- 
ramenti Securitaris einen Terminum anzuberaumen, 
gnaͤdigſt und gnaͤdig belieben werden; Die guͤldene 
Bull aber unter andern, uns den Rath, und geſamm⸗ 
te Buͤrgerſchafft, bey ſothanem End, welchen wir ab⸗ 
ſchweren müſſen und danebenſt ausgedruckten ſchwe⸗ 
ren Strafen, nichts gegen die Ordnung vorgehen zu 
laſen, vinculirt und verbindet; So dann unſer Ar- 
chiv und uhralte brotocolla zeigen, daß dieſe Eyds⸗ 
Leiſtung nicht ohne vorhergehende gnaͤdigſte Com- 
munication der Fo mulæ juramenti, und Anhoͤrung 
unſerer unterthaͤnigſter ohnmaßgeblicher Erinner⸗ 
und Vorſtellungen, damit wir nicht wider Gewiſſen 
beſchweret, vielmehr außer Gefahr geſetzet werden, 
geſchehen und vorgegangen; Welches wir bey itzt⸗ 
mahliger Wahl-Zeit um fo nörhiger zu ſeyn daflir 
halten, da nicht allein Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden 
und Durchlauchtigkeiten, auch Excellenzien, zum 
Theil ſtaͤrcker, als die in wohlbeſagter guͤldener Bull 
vorgeſchriebene Anzahl mit ſich bringet, einzuziehen 
guaͤdigſt gefüllig geweſen, uns danebſt von einigen 
Churfuͤrſtl. Hof⸗Staͤdten die Fourier · Zettel um 
daraus, nach Anleitung mehrgedachter guͤldener 
Bulle, die Anzahl der Perſonen und Reiſigen zu ſe⸗ 
hen, noch ermangeln ſondern auch verſchiedener aus⸗ 
waͤrtig r und zur Wahl nicht gehoͤriger Potentaten 
Herren Botſchaffter, Trayß⸗ und andere Geſandten, 
fremde Minifte: und Raͤthe unverbuͤrgerte Reſiden⸗ 
leß auch viele andere fremde Perſonen um Bi 
Olzn- 
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Solennia mit anzuſehen, ſich hier eingefunden, wel⸗ 
che in waͤhrender Capitulation, und andern zur 
Wahl gehoͤrtgen hohen Deliberationibus, nicht ein⸗ 
zulaſſen, noch einigen Aufenthalt zu verſtatten, wer» 
mittelſt eines zu dem End am 27. Junii 1658. an uns 
fern Vorfahren ergangenen Decreci Elecloralis Ber⸗ 
meidung der jemehr gedachter guͤldener Bull ent hal⸗ 
tener Poͤnen erinnert, und verwarnet werden; Als 
haben ſolchem nach Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden und 
Durchl. auch Excellenzien unterthaͤnigſt und unter⸗ 
thaͤnig zu erſuchen und zu bitten uns genüßigst bee 
funden, dieſe itzt angeführte Umſtaͤnde in gnaͤdigſte 
und gnaͤdige Confideration zu ziehen und ſich hier⸗ 
uͤber dergeſtalt hoͤchſt mildeſt zu erklaͤren, damit wir 
naͤchſt hieſiger Buͤrgerſchafft den Eyd illæla conſci⸗ 
entia, und zu mahlen ohne Gefahr oberwehnter 
Strafen, deſto freudiger præſtiren und leiſten koͤnnen, 
auch zu dem Ende, ohne gehorſamſte Maßgebung, 
einen ſolchen Terminum anzufegen ‚in welchem wir 
bey hieſiger Buͤrgerſchafft und Soldatefca das hierzu 
noͤthige veranſtalten moͤgen. Ew. Churfuͤrſtlichen 
Gnaden und Durchlauchtigkeiten auch Excellenzien, 
damit der ſichern Beſchirmung des Allerhoͤchſten 
Gottes zu allem erſinnlichen Churfuͤrſtlichen und 
hohem Wohlweſen getreueſt, Dero beſtaͤndigen 
hoͤchſt⸗ ſchaͤtzbaren Churfuͤrſtlichen Hulden und 
Gnaden aber, auch hoher propenſion, uns und unfer 
geſammtes Stadt⸗Meſen, in tieflter und geziemen⸗ 
der Submisſion empfehlende, verharren, 
Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden und Durch⸗ 
lauchtigkeiten auch Excell. 
unterthaͤnigſt und unterthaͤnige 
Burgermeiſter und Rath. 
CxxxI 
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( XXXI. N 
Credentiales des Reichs ⸗Staͤdtiſchen Collegü zu Regen⸗ 
ſpurg an Churfuͤrſt Locharium Frantzen zu Mayntz 
vor den Magiſtrat zu Franckfurt, im Nahmen ſol⸗ 
ches Collegii bey dem Wahl⸗Convent zu negotüren, 
de Anfio 1711. 
Gnaͤdigſter Churfüͤrſt und Herr, ö 
7 Achdem das Reichs⸗Staͤdtiſche Collegium zu 
Regenſpurg der Nothdurfft zu ſeyn erachtet, 
dero verſchiedene Angelegenheiten bey dem Kaͤyſer⸗ 
lichen Wahl-Tgnvent in diefem Nahmen zu nego- 
tiiren, dem Loͤbl. Magiſtrat zu Franckfurt zu com- 
mittiren und zu uͤbertragen; Als werden Ew. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden unterthaͤnigſt erſuchet, denen hierzu 
Abgeordneten bey dero geziemenden Anmeldung, 
nicht allein vollkommenen Glauben zu geben, ſondern 
auch den gnaͤdigſten Acceſs und Audientz mildeſt 
wiederfahren zu laſſen. Womit zu Ew. Churfuͤrſtl. 
Gnaden hoͤchſt⸗geſchaͤtzten Propenfion ſich erlaffend, 
mit unterthaͤnigſtem Reſpect verharren 
Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden 


Datum Regenſpurg den roten 
Septembris 1717. 
unterthaͤnigſte 


Derer Erb. Frey⸗ und Reichs⸗Staͤdte, 
bey gegenwartig fuͤrwaͤhrendem 
Reichs⸗Convent anweſende Ger 
ſandte. 

Schema Sigillantium. 
Coͤlln. Megenfpurg, 
Augſpurg, Cathol. Theil. Heylbronn. 


CXXXII. 


* 
_ 
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CXXXNII. 

Schreiben des Reichs Städtiſchen Collesii auf dem 
Reichs⸗Tage zu Negenfpurg an den Magiftrar zu 
Franckfurt am Mayn, die Ubertragung des Colle. 
gial· Intereſſe bey dem Wahl⸗Convent betreffend, de 


Anno 1711. 


A 
Inſonders Großguͤnſtig⸗Hochgeehrte Herren, 
As geſtalten unſere inſonders Großguͤnſtig⸗ 
EI Hochgeehrte Herren auf die in neulicher Zus 
ſchrifft eröffnete Gedancken des loͤblichen Reichs⸗ 
Staͤdtiſchen Collegii, wegen beliebter Ubertragung 
deſſen gemeinſamer Angelegenheit und zu beobachten 
hoͤchſt⸗noͤthig erachteten Incerefle , auf dem in dero 
wohlloͤblichen Stadt angeſtellten Kaͤyſerl. Wahl⸗ 
Convent, auch dabey geſchoͤpfften ſonderbahren Ver⸗ 
trauen, der ungezweifelten guͤtigen Ulbernehm⸗ und 
Verfügung der hierinnfalls erforderten dlegotiation 
ſich dahin vernehmen laſſen, daß ſie zu dieſem gutem 
End und Abſehen, ihres Ortes alles mögliche zu con. 
tribuiren zwar geneigt waͤren, gleichwohl aber in 
Anſehung und Betracht, ſo wohl der ihnen im Weg 
ſtehenden eigenen vielen Occupationen, als auch 
durch alleinige Beſorgung dieſes importanten 
Wercks, auf ſich ziehend und dahero ſehr bedencklich 
fallenden Verantwortung, obwohlgedachtem Col- 
legio ſelbſt anheim ſtellen wolten, ob nicht jemand eis 
genes dahin abzuordnen oder denenſelben zu adjun- 
giren dienſam erachtet werden moͤchte? Solches ha⸗ 
ben ob dem an uns erlaſſenen ableſend vernommen, 
Gleichwie man nun bald Anfangs das Werck moͤg⸗ 
lichſt 


7. 
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lichſt zu facilitiren, auf einige Deputation, mit 
Beobachtung des bißhero uͤblich geweſenen Refpe- 
ctus paritatis Religionis, nec non diverſitatis ſca- 
mnorum, von Corporis wegen, ſorgfältig bedacht 
geweſen, auch durch dieſe neue Veranlaſſung mit 
wuͤrcklicher Vorſchlag⸗ und Notifieitung ein und 
anderer Reichs⸗Stadt weiters dahin reflectiret; fo 
hat es ſich doch, verſchiedener hiebey ſich geaͤußerter 
Urſachen, Umſtaͤnden und Hindernuͤſſen halber, wel⸗ 
che ſpeciatim anzuführen zu weitläufftig fallen wine 
de, nicht wohl ſchicken und fügen wollen, und weilen 
nach der Hand auch vorgekommen, daß das Hochloͤbl. 
Collegium Principum dero ad eundem finem inten- 
dirte ſolenne Deputation dahin eingeſtellet, mithin 
man auf die Gedancken gefallen, ob nicht convenien- 
ter und dem verhoffenden Ausſchlag vor die Reichs⸗ 
Städte gemäffer, und vortraͤglicher waͤre wann auch 
dieſe ohne vlelen Eclat und aͤuſerliche Figur, oder 
foͤrmliche Deputation,da zumahlen die Zeit ziemlich 
avanciret,da die Deliberationes bey dem Congreßs, 
dem Vernehmen nach, den Anfang genommen, und 
in ulteriori Mora perieulum ſeyn dörffte, ihre Jura 
und Angelegenheiten von dem Magiltratu loci; wel⸗ 
ches inſonderheit von einer hohen Hand alfo eingera⸗ 
then und ſuppeditirt worden, beſt⸗moͤglichſt recom- 
mandiren lieſſen; So iſt communiter approbirt 
und reſolvirt worden unſere inſonders Großguͤnſtig⸗ 
Hochgeehrte Herren, wie hiemit geziemend gefchige 
het, iterato dienſtlich zu erſuchen Dieſelbe als ein hie» 
bey ſelbſt interesſirtes vornehmes und anſehnliches 
Mitglied Corporis Civitatenſis, dieſes ohnumgaͤng⸗ 
liche Reichs⸗Staͤdtiſche Geſchaͤfft, welches verhof⸗ 
; fentlich 
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fentlich ohne Nachtheil und Verkuͤrtzung dero naͤchſt 
anliegenden eigenen Wohlfart, verſehen und befeiten 
werden, auch die alleinige Beobachtung der Conve- 
nieng ‚da man den Übrigen Succeſs und Ausgang 
Gott und dem Gluͤck gaͤntzlich überlaffen muß, dies 
ſelbe von aller weitern Verantwortung befreyen und 
entledigen mag, auf und über ſich zu nehmen groß⸗ 
guͤnſtig belieben wollen, in welcher Abſicht und veſt⸗ 
gegruͤndeter Zuverſicht zu deren willfaͤhrigen defe- 
rence, wir dann, nebſt denen behörigenCredentialien, 
und einer General. lnſtruction in der bewuſten Ober⸗ 
Oeſterreichiſchen Zoll- und Commercien⸗Sache ein 
beſonders unterthaͤnigſtes Memoriale ad ſingulos 
Electores hiemit überfenden, und beyſchlieſſen, auch 
zu erwuͤnſchtem gedeylichen Succels dieſes Vorneh⸗ 
mens goͤttlichen Segen und Gedeyen hertzinnigſt an⸗ 
ſinnen, in allſtaͤtiger Verharrung. Regenſpurg 
den 10. Septembris 1711. 


Poft Scriptum. 
Auch wonder Großguͤnſtig⸗Hochgeehrte Her⸗ 
ven, werden dieſelbe dienſtlich erſucht, denen vers 
ordnenden Herren Negotianten hochbeliebig an die 
Hand zu geben, daß ſie, bey habenden Audienzien, 
bey der abweſenden Herren Churfuͤrſten vortreflichen 
Geſandſchafften, die Sache ohnſchwer dahin zu re- 
sommandiren, daß, ohnerachtet der, an die hohe Ele- 
ctoral- Perſonen, und dero Herren Principalen, ſelbſt 
ausgefertigten Schreiben, ſie, Domini Legati, ſolche 
gleichwohl erbrechen, und die Reichs⸗Staͤdte in ih⸗ 
rem Defiderio conſoliren möchten ‚denen wir auch 
das Chur⸗Pfaͤltziſche Antwort⸗Schreiben abſchrifft⸗ 
Siebender Theil. 9 lich 
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lich hiemit communiciren, und von dem Erfolg die⸗ 
ſer Commisſionen gelegene Nachricht höflich aus 
bitten, ut in Literis. h 
Schema Sigillantium. 
Coͤlln. Regenſpurg. 
Augſpurg. 8 Heylbronn. 


on 
Dem Reichs⸗Staͤdtiſchen Collegio 


an 
Die Stadt Franckfurt abgangen. 


CXXXIII. 

Schreiben des Churfuͤrſtl. Collegii zu Franckfurt am 
Mayn an die ſaͤmmtliche Schweitzer⸗Cantons, 
worinn es vor das Stifft Conſtantz intercediret, 
de Anno 171. 


| Lotharius Frantz, Ertz Bifchoff zu 


Mayntz, des Heil. Roͤm. Reichs 
durch Germanien Ertz⸗Cantzler und 
ni 2.2 
zarl, Er Bifchoff zu Trier, des 
Von Gottes Hell. Kom, Nac durch Gallen 
Gnaden und das Königreich Arelaten Ertz⸗ 
Cantzler und Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. 
Johann Wilhelm, Pfaltzgraf bey 
Rhein, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗ 
L Truchſeß und Churfürft ꝛe. ꝛc. 
auch die der 
Chur⸗Boͤhmen 
Chur⸗Sachſen b 
Ehur - Brandenburg f Geſandten 


und 
Chur⸗Braunſchweig] Unſern 
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Unſern freundlichen Gruß auch Dienſte zuvor, 
Veſte und Ehrſame, liebe Beſondere, auch Hoch⸗ 

und Wohl⸗Edle, Fuͤrſichtige und Weiſe, Hoch⸗ 

und Vielgeehrte Herren, 

Ns iſt bey noch fuͤrwaͤhrendem Roͤm. Koͤnigl. 
Wahl⸗ Convent des mehrern vorgekommen, 
wasgeſtalten theils Cantons der Eydgnoſſenſchafft 
nun eine Zeithero beginnen, das Stifft Coſtantz, 
wegen deſſen in dem Schweitzeriſchen Diſtrictu ge⸗ 
legener Reichs- Lehenbarer Herrſchafften, ſonder⸗ 
heitlich aber deſſelben in der Grafſchafft Baden 
gelegenen Ober⸗Vogtey Clingenau halber, nicht 
wenig zu kraͤncken, geſtalten theils Cantons des 
Herrn Biſchoffen zu Coſtantz Aebden und Fuͤrſtl. 
Gnaden in vorberuͤhrten Reiche ⸗Lehenbahren Herr⸗ 
ſchafften, und beſonders zu Clingenau, als einen 
ſimpeln Gerichts» Herrn zu tractiren, und ſich 
mehrers Recht, als die vormahlige Poſſeſſores er⸗ 
wehnter Grafſchafft Baden gehabt, beyzumeſſen, 
mithin wohlgedachte Se. Liebden und Fuͤrſtl. Gna⸗ 
den gleichſam mit dem beſchwerlichen Landfasfiatu 
zu bedrucken, Dero Unterthanen ſich als freye Eyd⸗ 
genoſſen aufzuführen Anlaß zu geben, die Stifftt- 
ſche Beamte in ihren Functionen zu hindern, nicht 
weniger des Herren Biſchoffen Kd. und Fürftl, 
Gnaden ſelbſt in ihre Regierung einzugreifen, und 
freyen Gefallens Maß und Ordnung vorzuſchrei⸗ 
ben, ja ß gar über einige aufm Reichs - Boden ge⸗ 
legene Reichs⸗ Lehen, eine ſogenannte Ober- Here 
ligkeit und Judicatur, wegen eines vorſchuͤtzenden 
Protectorii, zu erzwingen unterſtanden haben ſol⸗ 
a 1 len. 
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len. Nachdemmahlen man aber von Seiten des 
Heil. Roͤm. Reichs nicht gemeynet, an der bekant⸗ 
lichen ſaͤmtlichen Cantons in dem Inftrumento Pa- 
cis Weftphal, Cæſareo· Gallico $. 61. von Reichs⸗ 
wegen zugeſtandener Libertaͤt und Exemption was 
abzukuͤrtzen ; Als will man ſich auch, zumahlen in 
Anſehung, daß in beſagtem laſtrumento Pacis ſo⸗ 
thane Zuſtaͤndnuͤß gleichfolgenden §. 62. Krafft deſ⸗ 
fen Churfuͤrſten und Stände in ihren Preroga- 
tiven, Privilegien, dem Exercitio Juris Territoria- 
lis, und Regalien, von niemand, ſub quocunque 
pretextu, turbiret werden ſollen, von Reichs wegen 
gegen gemeldte Cantons aller freundlich und freund⸗ 
nachbarlicher Aufführung, und folglich ohnſaͤumli⸗ 
cher Abſtellung aller etwan beſchehener Beeintraͤch⸗ 
tigung verfehen, keines weges aber hoffen, daß man 
weiters des Heil. Roͤm. Reichs Staͤnde, und zu⸗ 
mahlen eines ſolchen alten Biß⸗ und Fuͤrſtenthums 
Reichs ⸗kuͤndiger Immedierät und Gerechtſame zu 
nahe zu treten, verharren werde; geſtalten, gleich wie 
man von Seiten mehr⸗gedachter Cantons wohl⸗ 
ermeldter Sr. den und Fuͤrſtl. Gnaden den wuͤrck⸗ 
lichen Effect vorangezogenen allgemeinen Friedens⸗ 
Schluſſes, auch nur nach aller Voͤlcker Rechten, 
nicht wird mißgoͤnnen: alſo Wir auch Derofel- 
ſelben ſothanen Effect nicht allein nach der Regul 
der Societaͤt, ſondern auch nach des Heil. Roͤm. 
Reichs Grund⸗Geſetzen um ſo weniger werden ver⸗ 
ſagen koͤnnen, als deren Beobachtung Uns, und Un⸗ 
ſern gnaͤdigſten Herren Principalen, um ſo mehr 
obliegen will, da man von Seiten E. Churfl. Col- 
legii auf deren Feſthaltung jederzeit einen 2 155 

om. 
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— ze — 
- Rom. König bey deſſen Wahl befonders und Eyd⸗ 
lich verbinden thun; Sämtliche Cantons werden 
alſo der Sachen Jultiz und Billigkeit, auch endli⸗ 
chen Erfolg allerdings erkennen, und ermeſſen, mit⸗ 
hin ſich behoͤriger Remedirung foͤrderſam angele⸗ 
gen ſeyn laſſen, und Wir verbleiben denen ſaͤmtli⸗ 
chen Cantons mit Nachbarlicher Freundſchafft und 
allem Guten wohlbeygethan. Franckfurt, den 2. 
Octobr. 1711 


Loth arius Carl, Chur Johann Wil⸗ 


Frantz Chur⸗ fuͤrſt. helm, Chur⸗ 
fürft, fü 


auch 
Unſerer Hoch⸗ und Vielgeehrten Herren 
Dienſt⸗gefliſſene und willige, 
Ernſt Friedrich, Graf von Windiſch⸗ 


graͤtz. 5 
Otto Heinrich, Freyherr von Frieſen. 
Chriſtoph de Dohna. 
Friedrich Wilhelm, Freyherr von 
Goͤrtz. 
Inſcriptio. 

Denen Veſt⸗ und Ehrſamen, Unſern lieben Beſon⸗ 
dern, auch Hoch⸗ und Wohl⸗Edelgebohrnen, 
Hoch⸗ und Wohl⸗Edlen, Fuͤrſichtigen und Wei⸗ 
fen, Burgermeiſtern, Schultheiſſen und Land⸗ 
Ammann und Rath der dreyzehen Orten der 
Eydgnoſſenſchafft, als Zurich, Bern, &ucern ‚Urt, 
Schweitz, Uinterwalden, Zug, Glaris, Baſel, 
Freyburg, Solothurn, Schaffhauſen und Ap⸗ 
penzell, auch Unſern Hoch - und Vielgeehrten 

Herren, ꝛc. Y 3 CXXXIV, 
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Cxxxiv. er 


Schreiben Churfuͤrſt Lotharii Frantzens zu Mayntz, 
an Dero Geſandten zu Regenſpurg, Freyherrn 
Ignatium von Otten, die Continuation des Reichs⸗ 
Tags waͤhrendem Interregno betreffend, de Anno 
2711.1 


Ak. 


Dot iſt bereits bekant, was Ulns und unſern 
andern Herren Mit⸗Churfuͤrſten von denen 
Herren Reichs » Vicaris wegen continuirenden 
Reichs ⸗Tags für eine Propolition ſchon vor ge⸗ 
raumer Zeit geſchehen, und wie von wohlgemeldten 
Vicariis des Herrn Cardinals von Lamberg Hdd. als 
ehemals geweſener Kayſerl. Commiflarius auch zu 
ſolchem Ende legitimiret worden ſeye; Gleichwie 
Wir nun nicht zweifeln, es werde erwehnte feine bd. 
wegen dieſer Ihrer Legitimation bey dir und ge⸗ 
gen Unfer Reichs⸗Directorium dasjenige obfervi- 
ren, was der Reichs⸗Stylus dißfalls erfordern thut; 
fo haͤtteſt du ſolche Legitimation anzunehmen, die⸗ 
ſelbe denen Statibus Imperii per Dictaturam zu 
communiciren, und demnach der Sachen ihren 
Kauff zu laſſen, Uns aber den Erfolg zu berichten. 
Franckfurt, den 10. Octob. n. 


8 CXXXV. 

Schreiben des Churfl. Collegii zu Franckfurt am Mayn 
an Pfaltzgraf Carl Philipp zu Neuburg, worinn es 
Denſelben erſucht, Seiner Roͤmiſchen Königl. Ma, 
jeftät, Carl dem Sechſten, die auf Sie ausgefalle⸗ 
ne Wahl, im Namen itzt- hoͤchſt⸗ gedachten Collegii 
zu notificiren, de Anno In, - 

Unſer 
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Unſer freundlich Dienſt, und was Wir Lebes und 
Gutes vermögen, zuvor, 
Durchlauchtig⸗Hochgebohrner Fuͤrſt, beſonders 
lieber Freund, 


auch 
Durchlauchtigſter Fuͤrſt, gnaͤdigſter Herr, 
Ver Liebden und Fuͤrſtl. Durchl. gelieben ab des 
hierbey kommenden Originalis mit angefügter 
Copia des mehrern zu vernehmen, wie daß vermit⸗ 
telſt ordentlicher Wahl eines Roͤmiſchen Koͤniges, 
Se. Majeſtaͤt von Hiſpanien zu ſolcher Würde ein⸗ 
muͤthiglich erkieſet worden ſey, und warum hoͤchſt⸗ 
erwehnte Se. Majeſtaͤt Wir belangen thun. Wann 
Wir nun auch, beſage Inhalts oberwehnten 
Schreibens das gute Vertrauen auf Ew. Lbden 
und Fuͤrſtl. Durchl. geſetzt, Sie ſich mit Beſorgung 
deſſelben um ſo eher daruͤber beladen laſſen werden, 
als Sie auch, in Betracht des zwiſchen mehr⸗ 
höchft- erwehnter Seiner Majeſtaͤt, und Deroſel⸗ 
ben ſeyenden nahenden Blut⸗Bands, Dero muͤnd⸗ 
liche Gratulation und Freuden⸗Bezeugung zu thun 
ſo begierig, als vergnuͤget ſeyn werden: Als er⸗ 
ſuchen Ew. Loden und Fuͤrſtl. Durchl. Wir gantz 
freundlich und geziemend, Dieſelbe ſich gefallen laſ⸗ 
ſen wollen, ſo bald moͤglich, ſich auf die Reiſe zu 
begeben ‚und bey lIberreichung Eingangs⸗ erwehn⸗ 
ten Originals Seiner Majeftät, auch deſſen In⸗ 
halt muͤndlich vorzutragen, mithin des Churfuͤrſtl. 
Collegii Treue und Devotion nachdruͤcklich zu con- 
teſtiren, welche befondere und ſehr angenehme Ge⸗ 
faͤlligkeit man von Seiten Hochgedachten Collegii 
54 in 


344 Teut ſche Reichs⸗Cantzley, 


in andere Weg zu erwiedern ſtets befliſſen ſeyn 
wird, womit Dieſelbe Wir Gottes Schutz empfeh⸗ 
len. So geben in des Heil. Roͤm. Reichs Stadt 
Franckfurt, den 12. Oct. u. 


Lotharius Frantz Biſchoff zu Mayntz des Heil. 
Roͤmiſchen Reichs durch Germanien Ertz⸗ 
Cantzler und Churfuͤrſt ꝛc. f 

Carl Ertz⸗Biſchoff zu Trier, des Heil. Roͤm. 
Reichs durch Gallien und das Koͤnigreich 
Arelaten, Ertz⸗Cantzler und Churfuͤrſt. 

Johann Wilhelm Pfaltzgraf bey Rhein, des 
Heil. Km, Reichs Ertz⸗Truchſeß und 
Churfuͤrſt. 

Ew. Kden und Fuͤrſtl. Durchl. 
Dienſt wiliger Dienſt⸗ williger gantz getreue⸗ 
Freund, Freund, ſter Bruder u. 
Diener biß in 
meinen Tod. 
Votharius Frantz, Carl, Chur Johann Wilhelm, 
ür 


Churfuͤrſt fuͤrſt. Churfüͤrſt. 

unterthänige, 

Ernſt Friedrich Graf von Wins 
diſch⸗ Grat 

Otto Heinrich, Freyherr von 
Frieſen. 

Chriſtoph de Dohna. 

Friedrich Wilhelm, Freyherr 
von Goͤrtz. 


CXXXVI. 
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3 cxxxvl. 5 
Antwort Pfaltzgraf Carl Philipps zu Neuburg auf 
vorherſtehendes des Churfuͤrſtl. Collegü Schrei⸗ 
ben, de Anno 17. 
Hochwuͤrdigſt⸗ auch Durchleuchtigſte Churfuͤrſten, 
Hoch⸗ und Wohlgebohrne, auch Wohlgebohrne 
Gevollmaͤchtigte Churfuͤrſtliche Herren 
Geſandte, 
s E. E. E. Hoden Gden den und E. E. 
E. E. Excell. Excell. Excell. Excell. durch Der 
ro unterm 1. Octob. naͤchſthin an mich erlaſſenes 
Schreiben mir die Ehre anbieten wollen, dem neu⸗ 
erwehlten Roͤmiſchen Koͤnig des Caroli II. in His 
ſpanien Koͤnigl. Majeſtaͤt, die auf Selben einmuͤ. 
thig ausgefallene Wahl, im Namen eines Haͤchſt⸗ 
loͤblichen Collegii Electoralis, zu überbringen, has 
be foͤrderiſt um dieſes zu mir geſetzte Vertrauen 
gantz ſchuldig⸗ und geziemenden Danck abzuflatten, 
mithin auch E. E. E. Oden Lden den und E. E. 
E. E. Excell. Excell. Excell. Excell. berichten wol⸗ 
len, wasmaſſen ich nicht ermangelt, auf ſo einge⸗ 
langtes hoͤchſt⸗ ſchaͤtzbares Erſuchen mich mit ei⸗ 
nem anftändigen Gefolg nacher Meyland zu be⸗ 
geben, nachdeme drey Stund von dar Ihre Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt meine Ankunfft wiſſen auch Dieſel⸗ 
be mich daraufhin durch Dero Caͤmmerern und 
Oberſten Kuͤchelmeiſtern, Herrn Grafen von Mo⸗ 
lard, zu der ehiſten Erſcheinung einladen laſſen und 
allda Hoͤchſt beſagter Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt auf 
nachfolgende Weiſe die aufgetragene Gratulation 
und Freudens⸗Bezeugung mündlich abzulegen. 
Y 5 Nem⸗ 
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Nlemlichen, weil Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt bezeigten, 
Ihro, wegen ermangelnder gnugſamen Königlichen 
Hofſtatt, angenehmer ſeyn würde, wann ich, ohne 
koſtbaren öffentlichen Einzug, mich dahin verfügen 
wolte; Als bin, zu ſolchem Ende, den 30, vorbe⸗ 
ſagten Monats Octobris Abends, mit 6, Poſt⸗Ca⸗ 
leſchen, und vielen Poſtilionen, mit erſchallendem 
Poſt⸗Horn in den Koͤniglichen Pallaſt zu Mey⸗ 
land eingefahren, worbey die in etlich hundert Man 
beſtandene Wacht das Spiel geruͤhrt, und das Ge⸗ 
wehr præſentirt: Der Koͤnigl. Obriſt⸗Caͤmmerer 
Herr Graf von Sintzendorff, hat mich bey der 
erſten Anti- Camera empfangen, und directè in 
das innere Audienz - Zimmer (in welchem Ihre 
Königliche Majeſtaͤt an der Thuͤr ſtunden) intro⸗ 
duciret. Nachdeme dann meinen Vortrag in de⸗ 
nen mir durch des hoͤchſt⸗loͤbl. Churfuͤrſtl. Collegii 
Schreiben an die Hand gegebenen Terminis abge⸗ 
leget, auch neben dem Creditiv das mir anvertrau⸗ 
te Inſtrumentum Electionis unterthaͤnigſt uͤberrei⸗ 
chet, haben Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt darob alle groſ⸗ 
fe Vergnuͤgung verſpuͤhren, und ſonders troͤſtlicher 
Conteſtationen gegen einem hoͤchſt⸗loͤbl. Churfuͤrſtl. 
Collegio ſich vernehmen, mich ſo dann in das bey 
Dero Hof eigen zubereitetes Apartement beglei⸗ 
ten, und zu mehrerer an Tagſtellung Ihrer ge⸗ 
ſchoͤpfften Vergnuͤgenheit, auf den nachfolgenden 
Tag die Abſingung des Ambroſianiſchen Hymni 
in der alldortigen Dom⸗Kirchen, auch auf drey Tag 
eine gemeinſame Illumination, und halbe Galla an⸗ 
ſagen laſſen; Den 4. darauf haben Ihre Koͤnigl. 
Majeftär mich, mit Ertheilung einer Side 

N rlaubs⸗ 
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Urlaubs⸗Audienz, nebſt Beſtellung hierben folgenden 
Recreditivg und Atteſtati, auch Beſchenckung eines 
mit Diamanten verſetzten koſtbaren Degens in Gna⸗ 
den wiederum entlaſſen. Welches dann iſt, ſo EE. 
E. den Loden Loden und E. E. E. E. Excell. Excell. 
Excell. Excell. hiermit habe geziemend berichten, 
und Dieſelbe anbey Goͤttlicher Obſorge empfehlen 
wollen. Inſpruck den 12. Nov. 171I. 

Ew. Ew. Ew. 268. wd. Hd. 


und 
Ew. Ew. Ew. Ew. Excell. Excell. 
Excell. Excell. 

Dienſtwilliger treuer Bruder und 
Diener, auch ergebenſt / und 
obligirteſter von gantzemHer⸗ 

tzen Zeit Lebens, 
Carl Philipp, Pfalzgraf. 


e. 

Schreiben des Churfuͤrſtl. Collegii zu Franckfurt am 
Mayn an Koͤnig Carl den III. in Spanien, worinn 
es Demſelben notißciret, daß es Ihn zum Roͤmiſchen 
König erivehlet, und ſelbigen, darzu nicht allein gra- 
tuliret, fondern auch nach beſagtem Franckfurt zur 
Croͤnung invitiret, de Anno 1711. 

Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter König, 

Allergnaͤdigſter Herr N 

Eg. Koͤnigl. Majeſtaͤt als einem vornehmen Mit⸗ 
Glied des hohen Churfuͤrſtl. Collegii, iſt bereits 

bekant, wie daß man von Seiten hochgedachten Col- 

legü, als des Heil. Roͤm. Reichs Obriſten Gliedern, 
auf zeitliches Ableben weyland Sr. Kaͤyſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt 
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ſtaͤt Jofephi,diefes Nahmens des Erſteren, Chriſt⸗ 
mildeſter Gedaͤchtniß , nach Erforderniß derer 
Grund⸗Geſetzen, dahier zu einer anderweiten Roͤm. 
Koͤnigl. Wahl geſchritten ſeye. Nachdem dieſe 
Wahl nun heute zu End geſetzten dato, nach beſche⸗ 
hener Anruffung Goͤttlicher Huͤlff und Gnad, auch 
daben gethaner Beobachtung aller Gebühr, auf Ew. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt, von GOtt, mit allen zu Regieren 
erwuͤnſchlichen Gaben reichlich geſegnete hoͤchſt⸗ wuͤr⸗ 
dige Perſon, einmuͤthig ſich ergeben, Wir auch Uns 
ſchon mit Deroſelben hierzu bevollmaͤchtigt⸗geweſe⸗ 
nen Geſandſchafft, wegen der gewöhnlichen Capitu- 
lation, und dagegen gebuͤhrlich auszuhaͤndigenden 
Decreti Electionis beredet und verglichen; So ha⸗ 
ben Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt Wir hiemit zu ſolcher al⸗ 
lerhoͤchſten Würde und Stand alles Glück und goͤtt⸗ 
lichen Segen, und alſo eine langwierige geſunde und 
vergnuͤgliche Regierung allergehorſamſt anwuͤn⸗ 
Be und von Gott dem Allmaͤchtigen inftändig er⸗ 
itten ſollen und wollen, der unterthaͤnigſten gaͤntzli⸗ 
chen Hoffnung gelebende, Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
werden, nach dieſer alſo auf Sie ausgefallenen Wahl, 
die Ihro aufgetragene Roͤm. Koͤnigl. Würde, dem 
Roͤm. Reich Teutſcher Nation, und der gantzenChri⸗ 
ſtenheit zu Ehren und Wohlfahrt, anzunehmen, auch 
zu erforderlicher Vollſtreckung der Sach, und um 
Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt ſchon mit fo vielen Cronen ge- 
ziertes Haupt, auch noch mit der Roͤmiſch⸗Koͤnigl. 
Cron belegen zu koͤnnen, Dero Herauskunfft moͤg⸗ 
lichſt zu befoͤrdern, ſo dann dahieſige des Heil. Roͤm. 
Reichs Stadt Franckfurt vor die Wahl⸗Stadt er⸗ 
wehnter Croͤnung vor dißmahl, und ohne jedermaͤn⸗ 
nig⸗ 
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nigliches Nachtheil, fich gnaͤdigſt gefallen laffen, ges 
ſtalten Wir dann auch Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt um 
dieſes alles, Nahmens wohlermeldten Churfüͤrſtl. 
Collegii. noch beſonders zu erbitten, des Herrn Pfaltz⸗ 
Grafen Carls $iebd. und Durchl. erſucht haben und 
Deroſelben zu ſolchem Ende dieſes gegenwaͤrtige 
Schreiben zuftellen laſſen; Die Wir Uns damit al⸗ 
lerunterthaͤnigſt empfehlen. So gegeben in des Hei⸗ 
ligen Roͤmiſchen Reichs Stadt Franckfurt, den 1. 
Monats Octobris im Jahr 1yu. N 
Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt 


allerunterthaͤnigſt⸗ und 
gehorſamſte 
Lotharius Frantz, Carl Chur⸗ Johann Wilhelm, 
Churfürſt. fürft, Churfürft. 
Otto Heinrich, Frey herr von Frieſen, Churfuͤrſtl. 
Saͤchſiſcher Geſandter. 
Chriſtoph de Dohna, Chur - Brandenburgiſcher 
Geſandter. 
Friedrich Wilhelm, Freyherr von Schleitz, genafit 
von Goͤrtz, Chur ⸗Braunſchweigiſcher 
Geſandter. 


Inſcriptio. 

Dem Allerdurchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn, Herrn Carln dem Dritten erwehl⸗ 
tem Roͤmiſchen Könige, wie auch Könige in Hi⸗ 
ſpanien, beeder Sicilien zu Jeruſalem, Hungarn, 
Boheim, Dalmatien, Croatien, Sclavonien und 
beeder Indien Ertz⸗Hertzogen zu Defterreich, Hera 
Bogen zu Burgund, Brabant, Mayland, Steyer, 
Caͤrndten, Crayn, Utzenburg, Geldern, in Ober⸗ 

und 
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und Nieder⸗Schleſien, Marggrafen zu Mähren, 

in Ober ⸗ und Nieder⸗Lauſitz, Gefuͤrſteten Grafen 

zu Habsburg, Flandern und Tyrol zꝛc. Ulnſerm 
Allergnaͤdigſten Herrn. 


f CXXXIIX. 

Antwort des Roͤmiſchen Könige Caroli VI. auſ vorher⸗ 
ſtehendes des Churfuͤrſtl. Collegü Schreiben, de 
Anno 1711. } 

Wir Carl der Sechſte von GOttes Gnaden, erwehl⸗ 

ter Roͤmiſcher Koͤnig, zu allen Zeiten Mehrer des 

Reichs in Germanien, zu Hifpanien, Hungarn, Boͤ⸗ 

heim, Dalmatien, Croatien und Sclavonien ꝛc. Koͤ⸗ 
nig, Ertz⸗ Hertzog zu Oeſterreich, Hertzog zu Bur⸗ 
gund Steyer Kaͤꝛndten, Train und Wuͤr⸗ 
tenberg, Graf zu Tyrol ꝛc. 

Ntbieten denen Hochwuͤrdigſten, Durchlauch⸗ 
tigſt⸗Großmaͤchtigen, auch Durchlauchtigſt⸗ 
Hochgebohrnen Lothario Frantz zu Mayntz, Carl 
zu Trier, Ertz⸗Biſchoffen, Biſchoffen zu Bamberg, 
Biſchoffen zu Oßnabruͤck, Hertzogen zu Lothringen 
und Baar, ſo dann Johann Wilhelmen, Pfaltzgra⸗ 
fen beym Rhein, Hertzogen in Bayern, Grafen zu 
Veldentz und Spanheim, Herrn Auguſt dem An⸗ 
dern, König in Polen, Groß Hertzogen in Litthauen, 
Hertzogen in Reuſſen, Preuſſen, Mazovien und Sa- 
mogitien, Hertzogen zu Sachſen, Jülich, Cleve und 
Berg, Landgrafen in Thüringen, Marggrafen zu 
Meiſſen, Ober⸗ und Nieder ⸗Laußitz, Burggrafen zu 
Magdeburg Gefuͤrſteten Grafen zu Henneberg, und 
Grafen zu Barby ꝛc. Herrn Friedrich zu Preuſſen 
KRoͤnig, Marggrafen zu Brandenburg, zu Me. 
i urg, 
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burg, zu Stettin Pommern, der Caſſuben und Wen⸗ 
den Hertzogen, Burggrafen zu Nuͤrnberg, und Fluͤr⸗ 
ſten zu Halberſtadt, Minden, Canin und Maß, 
Printzen von Oranien und Neuchatel, Grafer i zu 
Hohen⸗Zollern ꝛc. Georg Ludwig, Hertzogen zu 
Braunſchweig und Lüneburg; des Heil. Roͤmiſt hen 
Reichs durch Germanien, Gallien, das Königr: ich 
Arelat reſpectivè Ertz⸗Cantzlern, Ertz⸗Truchſaf Ten, 
Ertz⸗Marſchallen, Ertz⸗Caͤmmerern und Exrtz⸗ 
Schatzmeiſtern, Unſern lieben Neven, Vettern, Fuͤr⸗ 
fen Freund Oheim Brüdern Nachbarn und Chur⸗ 
Fuͤrſten, Unſere Freundſchafft, Freund⸗Vetter⸗ 
Oheim⸗Bruͤder und nachbarlichen Willen, Lieb, 
Hulde, Gnade, und alles Gutes. Hochwüͤrdigſte, 
Durchlauchtigſt⸗Großmaͤchtige, auch Durchlauch⸗ 
tigſt Hochgebohrne, liebe Neven, Vettern, Fuͤrſten, 
Freund, Oheim, Brüder, Nachbar und Churfuͤrſten, 
Wir haben aus dem an llns von E. E. E. L. L. Liebden 
und derer abweſenden Mit⸗Churfuͤrſten Gefandten, 
Nahmens des gangen Churfuͤrſtlichen Collegii un 
term 12. Octobris dieſes zu End lauffenden ı7uten 
Jahres erlaſſenen, von des Pfaltzgrafen Carls Lieb⸗ 
den, ſamt dem gewöhnlichen Wahl⸗Deeret übers: 
brachten Schreiben, Deroſelben ſehr geſchickt ⸗ und 
vernuͤnfftliche Vorſtellung des mehrern vernom⸗ 
men, mit was für wohlmeinender Gemuͤths⸗Nei⸗ 
gung, und Ergebenheit, Uns erſtgedacht⸗hochloͤbli⸗ 
ches Collegium die den 12. beſagten Monats und 
Jahrs nach Ziel und Maaß des Heiligen Reichs⸗ 
Grund ⸗Geſetzen vollzogene freye Wahl, und Uns da⸗ 
durch aufgetragene Roͤmiſche Königliche Würde, 
angekuͤndet, zu derſelben Glück gewuͤnſchet, 5 
Ing 
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Uns um Beſchleunigung der Kaͤyſerl. Croͤnung, und 
daſß Wir felbige dermahlen zu Franckfurt möchten 
geſchehen laſſen, belangen wollen. Wir achten die 
Ehr und das Vertrauen, fo Uns Ew. od. hd. Lbd. 
Lod bd. Liebden durch ſothane einmuͤthige Wahl 
und Erhebung bezeigt, und zugelegt haben, auf das 
hoͤchſte, erſtatten Deroſelben dafür, wie nicht weniger 
für deren Ankuͤndigung und beygefuͤgten Gluͤck⸗ 
wu nſch, hiermit um fo verbindlicheren Danck, als 
angenehmer Uns geweſen iſt, folche durch Se. des 
Pfaltzgrafen, Unſers lieben Vettern Lbden, zu uͤber⸗ 
kommen, und wuͤnſchen von innerſten, daß Wir, 
mittelſt göttlichen Beyſtandes, die Kraͤffte und das 
Gluͤck haben moͤgen, dieſem allerhoͤchſten Thron und 
Obrigkeitl. Amt, zur Wohlfarth der Chriſtenheit, und 
des geſamten Roͤmiſchen Reichs, Unſeres lieben Bar 
terlandes, mit Vergnuͤgung vorzuſtehen, Wir wer⸗ 
den auch zu dieſem Ende Ulnſers Orts ferner keine 
Muͤhe, Sorg noch Eifer ſpahren, gleichwie Wir be⸗ 
reits ein nahmhafftes Kennzeichen darvon gegeben 
zu haben vermeinen, indeme Wir denſelben zu Lieb, 
nicht nur von Catalonien, fondern auch von Unſer 
freundlich⸗geliebten Gemahlin, der Königin Lbden, 
nicht ohne Abbruch der Inferm Ertz⸗Hauß vor allen 
noͤthigen duecesſions⸗Befoͤrderung, Uns entfernet 
haben. Obwohl Wir uͤbrigens wegen weiter Entle⸗ 
genheit Unſerer und des Reichs Stadt Franckfurt, 
einen andern naͤhern Ort zur Wahl⸗Stadt der Croͤ⸗ 
nung, und dem Empfang der Käyferlichen Zierden 
und Infulen, zu erwehlen billige Urfachen hätten, So 
wollen wir dennoch auch mit Unſerer Ungemaͤchlig⸗ 
keit (jedoch dem in der guͤldenen Bull fuͤr die Stadt 

N 8 Aachen 
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Aachen verliehenen Privilegio ohne Nachtheil,) Uns 
lieber im gedachtem Franckfurt croͤnen, als die Gele⸗ 
genheit aus Handen laffen, Ew. Oden, den, den, 
Loden, Loden, den in Dero fo fehnlich gethanem Ans 
ſuch zu willfahren. Wir werden Uns dahero nach 
Moͤglichkeit angelegen feynlaffen ‚unter Goͤttlichem 
Schutz beylaͤuffig den 12. und 20. Decembr. in be⸗ 
meldter Wahl⸗Stadt einzutreffen Ew. Aden bden, 
Loden, den, bden, bden immittelſt Freund⸗Bruͤder⸗ 
Nachbar⸗Vetter⸗Oheim und gnaͤdiglich erſuchende, 
daß Dieſelbe ſich auch um bemeldte Zeit daſelbſt be⸗ 
voren einfinden wollen, und verbleiben denenſelben 
reſpectivè mit Freundſchafft , Freund ⸗Vetter⸗ 
Oheim⸗Bruͤder und Nachbarlichen Willen, 
Sieb, Hulden und Gnad, auch allem Guten förderft 
und beſtaͤndig wohl beygethan. Geben in Unſerer 
Stadt Meyland, den 4. Novembris, Anno 1711. 
Unſerer Reiche des Roͤmiſchen im Erſten der Spa⸗ 
niſchen im Neunten, des Ungeriſch· und Boͤhmiſchen 


ebenfalls im Erſten. d 
CAR. 5 
Vt. Friedrich Carl, Graf 
von Schoͤnborn. | 
Peter Joſeph Date. 
berg. 
XXXIX. 


Schreiben Fuͤrſt Johann Seyfrieds zu Eggenberg, an 
Marggraf Chriſtian Ernſten zu Brandenburg⸗ 
Culmbach / worinn er bemſelben feines Herrn Bru⸗ 
ders, Fuͤrſt Johann Chriftiang, Todes⸗Fall notißci⸗ 
ret, auch alle annehmliche Dienſte offerirt, de Anno 


F f 0 f 3 
Siebender Theil. 3 Unſe⸗ 
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Unſere Freund⸗willige Dienſte, und was wir ſonſt 
mehr Liebes und Gutes vermoͤgen zuvor. 


Durchlauchtiger Fuͤrſt, beſonders lieber Herr, 
Freund und Vetter, 


Euer Siebden konnen Wir durch gegenwaͤrtiges 
-nicht verhalten, was maſſen es dem allwaltenden 
Gott gefallen habe, den Durchlauchtigſten Fuͤrſten 
und Herrn, Johann Chriſtian, des Heil. Roͤmiſchen 
Reichs gefuͤrſteten Grafen zu Gradiſca, Hertzogen 
zu Cromau, und Fuͤrſten zu Eggenberg, nſers Hoch⸗ 
geehrten Herrn Bruders Liebden, ſeligen Anden⸗ 
ckens, von dieſer zergaͤnglichen Welt ab-und zweifels 
ohue zu ſich in die ewige Glori zu berufen, mithin Ing 
obbemeldte Unſere vorhero unitim befeffene Graf⸗ 
ſchafft Gradiſca, deſſen Regierung Wir bereits an⸗ 
getreten haben allein zu uͤberlaſſen. Gleichwie Wir 
aber nicht zweifeln, Euer $iebden werden eines Theils 
mit Uns, wegen obgedachten Todes⸗Falls ein Chriſt⸗ 
liches Mitleiden tragen, andern Theils auch Unſere 
nunmehro allein obhabende Regierung bemerckter 
Unſerer Grafſchafft Gradifea gerne goͤnnen; Alfo 
thun Wir Dieſelbe dargegen verſichern, daß Wir 
nichts mehrers, als die Gelegenheit verlangen, um 
alle dasjenige, fo wohl bey noch fuͤrwaͤhrendem Hoch⸗ 
loͤbl. Reichs⸗Convent mit Unſerm Voto, als ſonſten 
auch anderer dienlichen Orten, durch lInſere Dienſte 
beytragen zu koͤnnen, ſo zu Dero Vergnuͤgen immer 
erſprießlich zu ſeyn erachtet werden möchte, Wie 
Wir denn mit Unſerer Conteftation Euer Liebden 
zu Erweiſung allerhand 8 
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bereit und gefliſſen verbleiben. Geben Gray, den 
19. Martii 1711. 

Von Gottes Gnaden Johann Seyfried, des Heil. 
Roͤmiſchen Reichs gefuͤrſteter Graf zu Gradifea, 
Hertzog zu Cromau, und Fuͤrſt zu Eggenberg, 

Graf zu Adlſperg, und Herr zu Aquileja & . 
Ritter des guͤldenen Fließes, der Roͤm. Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt wuͤrcklicher geheimder Rach und Caͤm⸗ 
merer / b 

Euer Liebden, 5 - 

Dienſt⸗ſchuldigſter Vetter 

und Diener 


Johann Seyf. F. zu Eggenberg. 


CKL. 

Schreiben des Roͤmiſchen Koͤnigs, Caroli vi. an Dero 
Geſandten, als Koͤnigs in Boͤheim, auf dem Wahl⸗ 
Tage zu Franckfurt, On. Graf ErnſtFriedrichen von 
Windiſchgraͤtz daß er dem Churfuͤrſtl. Collegio feine 
Ankunfft in Meyland notificixen ſolle, de Anno in. 

. f 

6 Jeber Graf von Windiſchgraͤtz, Ich füge euch, 

S wie auch euren andern Mit⸗Geſandten hiermit 

gnaͤdigſt zu wiſſen, was maſſen Ich geſtern Abends, 

nachdeme mich den 26. juͤngſt⸗ abgewichenen Mo⸗ 
nats Septembris zu Barcellona aufs Meer begeben, 
unterm Geleit Gottes gluͤcklich hier angelanget. 

Wie nun nicht zweifele, ein geſammtes Churfl. Col- 

legium, dem ihr hievon ohnverzuͤgliche Nachricht zu 

geben habet, dieſe meine Annaͤherung gegen Teutſch⸗ 
land gerne vernehmen werde; Alſo begierig erwar⸗ 
te baldigen Anlaß zu haben, meine dorthin vorha⸗ 

3 2 bende 
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bende Reiſe fortzuſetzen, und moͤglichſt zu beſchleuni⸗ 
gen. Verbleibe dabey euch ſammt und ſonders mit 
Königlichen auch Landes - Fürftlichen Gnaden wohl 
beygethan. Datum Meyland den Aten Octobr. 111. 


CXLI. a 
Schreiben Churfuͤrſt Johann Wilhelms zu Pfaltz, und 
Reichs ⸗Vicarii, an König Friedrich dem Erſten in 
Preuſſen, wie auch mut. mutand. an Churfürſt Geor⸗ 
ge Ludwigen zu Braunſchweig und Luͤneburg, die 
Prorogation des Reichs = Tags zu Regenſpurg be⸗ 

treffend, de Anno 1711. 8 
Durchlauchtigſter, ꝛc. 
Ulerer Koͤnigl. Majeſtaͤt iſt annoch des mehrern 
erinnerlich, was an Dieſelbe Wir, nicht weniger 
auch des Koͤnigs in Polen Majeſtaͤt und Churfuͤrſten 
zu Sach ſen Hd. wegen Beharrung der Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung und Berathſchlagungen zu Regenſpurg, 
von Reichs⸗Fuͤrſehern und Vicariat- Amts wegen, 
verſchiedentlich gebracht haben; Nachdeme nun 
ſeither ſothanes Geſchaͤfft dahin gediehen iſt daß des 
Herrn Churfuͤrſten zu Mayntz $bd, Dero zu gedach⸗ 
tem Regenſpurg habende Geſandſchafft hierunter be⸗ 
ſag des abſchrifftlichen Anſchluſſes allerdings favo⸗ 
rabiliter inſtruiret, Wir auch zu Ew. Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſtaͤt das Freund⸗Vetterliche und gaͤntzliche Ver⸗ 
trauen ſetzen, Dieſelbe werden Dero gewöhnlichen 
patriotiſchen Enfer nach, daß die Reichs⸗Verſamm⸗ 
fung zu beſagtem Regenſpurg zu Erledigung verſchie⸗ 
dener ſich indeſſen geaͤuſerter ſchwerer/ und theils kei⸗ 
nen weitern Verzug leidender Angelegenheiten, hin⸗ 
wiederum zu ehemahliger adtivirät foͤrderlichſt ge⸗ 
bracht 


vom Jahr 1711. 357 


bracht werde Dero hohen Orts gleichfalls dem Heil. 
Roͤm. Reich und geſamtem gemeinen Weſen hoͤchſt⸗ 

noͤthig und erſprießlich zu ſeyn, befinden; Als haben 
Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt Wir hieben Freund⸗ Vetter⸗ 
lich erſuchen wollen, Dieſelbe geruhen, Dero Gefand- 
ſchafft zu ermeldtem Regenſpurg gleichmaͤßigen Be⸗ 
fehl dahin zu ertheilen daß Sie Ihres Orts, was zu 
Erreichung itzt erwehnten hierunter abzielenden ge⸗ 
mein nutzigen Endzwecks immer gereichig ſeyn möge, 
mit beytragen und angehen ſolle. Von Ew. Koͤnigl. 

Majeſtaͤt bekanter Gemuͤths⸗ Billigkeit verſichern 
Wir Uns hierinfalls einer ohnfehlbahren Willfahr, 
und verbleiben e Franckfurt den 15. 
Octobris 1711, 


CRLII. 

Schreiben Churfuͤrſt Johann Wilhelms zu Pfaltz, als 
Reichs⸗Vicarü, an Herrn Johann Philipp, Cardi⸗ 
naln von Lamberg, und Biſchoff zu Paſſau, die Con- 
tinuation des Reichs⸗Tags Linen de Anno 
ee 

. 

Ei bd. iſt vorhin bekant, woran es gehafftet, 

aß die nach weyland Ihrer Nom. Kaͤyſerlichen 

Majeſtaͤt, Glorwuͤrdigſter Gedaͤchtnuͤß, fruͤh⸗ zeitigen 

Hintritt unterbrochene Reichs ⸗Deliberstiones nicht 

wiederum ihren heilſamen und erſprießlichen Fort⸗ 

gang erlanget; Nachdem nun ſich indeffen verſchie⸗ 
dene hoͤchſt⸗wichtige Zufaͤlle und Materien in⸗ und 
auſſerhalb des Heil. Roͤmiſchen Reichs geaͤußert ha⸗ 
ben, welche eine beſondere Attention und ſchleunige 
Reſolution erfordern, geſtalten dann auch deren ver⸗ 
53 ſchie⸗ 
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ſchiedene bey dem, Gott ſey Lob! gluͤcklich voll⸗ 
brachtem Wahl Tag angebracht, ihrer Eigenſchaſſt 
und Wichtigkeit halber aber ad Comitia remittirt 
worden ſind: Ind nun des Herrn Churfuͤrſten zu 
Mayntz den Dero Geſandſchafft zu Regenſpurg 
ſeither, nach Anlaß der Copeylichen Nebenlag , ge⸗ 
deylich inſtruiret, mithin ſich ſolchemnach allerdings 
zu promittiren iſt, es werde nach Einliefferung der 
Eurer Loden ertheilten Reichs Vicariat Vollmacht 
und demnaͤchſt erfolgender Ertheilung eines foͤrm⸗ 
lichen Commisfiong» Decrets, der Reichs ⸗Con⸗ 
vent in feine vorherige Activitaͤt hergeſtellet, und 
dadurch des Heil. Roͤm. Reichs innerlicher Ruhe⸗ 
ſtand und Beſtes mercklich befoͤrdert werden; Als 
haben Eurer Hden es mit dem freundlichen Erſu⸗ 
chen hiemit ohn verhalten wollen, geſtalten in Krafft 
der Ihro von Reichs⸗ Vicariats wegen ertheilt- und 
von Deroſelben zu übernehmen beliebter Principal- 
Commisſion, hierinn dem Reichs : üblichen Stylo 
und Herkommen gemäß, weiter zu progrediren und 
Uns von dem Erfolg beliebige Communication zu 
ertheilen, Eurer Aden verbleiben Wir hingegen, ꝛc. 
Schwetzingen, den 20. Octobr. u. 


CXLIII. 


Gratulationg -Schreiben Herrn Burgermeiſter und 
Rath des Heil. Roͤm. Reichs Stadt Nuͤrnberg 
an Kayſer Carolum VI. zu der erlangten Kayſerl. 
Wuͤrde, worbey fie ſich / und ihr gemeines Stadt⸗ 
Weſen, allexunterthaͤnigſt recommendiren, de anno 

il. 


Aller⸗ 
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Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter und Unuͤ⸗ 
berwindlichſter Roͤmiſcher Kayſer, auch zu Hiſpa⸗ 
nien, Hungarn und Boͤheim Königin 
Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt find unſere allerunfecthäs 
nigſt⸗ ſchuldigſt⸗gehorſamſt⸗ willigſte Dienſte des 
muͤthiglich, und mit allem Fleiß voran 
bereit, 

Allergnaͤdigſter Herr, N 

O groß und ungemein die Betruͤbniß gewe⸗ 

f ſen, da vor einigen Monaten der hoͤchſt⸗ 
ſchmertzliche Ruff von dem allzufruͤhzeitig⸗ und be⸗ 
dauerlichen Todes» Fall der in GOtt ruhenden Kay⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt hieſige getreue Stadt in die aͤuſſerſte 
Beſtuͤrtzung geſetzt; So unſaͤglich iſt hingegen 
nunmehr das durchgehende Frolocken, und Danckſa⸗ 
gen zu Gott, fo ſich in alle unſere, und unſerer In- 
wohner Gemuͤther und Hertzen ergoſſen, nachdeme 
die erfreuliche Nachricht eingelauffen, daß die un⸗ 
endliche alles wol und weißlich regierende Goͤttli⸗ 
che Vorſicht, dem allgemeinen ſehnlichen Wunſch, 
Seuffzen und Verlangen aller, ſowol inn⸗ als aus⸗ 
laͤndiſcher Voͤlcker nach, Ew. Kayſerl. Maſeſtaͤt, mit⸗ 
telſt einhelliger Wahl des Hochloͤblichen Churfuͤrſt⸗ 
lichen Collegii, zu der Ehre, Wuͤrde und Macht 
eines Roͤmiſchen Kayſers, und weltlichen Ober⸗ 
haupts der Chriſtenheit beruffen, und folglich den 
erlittenen ſonſt unverſchmertzlichen Verluſt zu des 
verwaißten Teutſchen Vaterlandes aͤuſſerſtem Troſt 
und Wieder: Aufrichtung, durch die geheiligte Per⸗ 
ſon eines ſolchen Monarchen hinwieder erſetzet hat, 
welcher von ſeiner erſten Jugend an die Vereh⸗ 
a 3 4 rung 
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rung und Lebe der gantzen Welt an fich gezogen, 
und welchen der Hoͤchſte Gott durch eine vollkom⸗ 
mene Zuſammenſetzung ſo vieler verwunderns⸗wuͤr⸗ 
digen heldenmuͤthigen Kriegs⸗ und Friedens⸗Tu⸗ 
genden, zu geſegneter Beſteigung des hoͤchſten 
Throns dieſes Erd⸗Crayſes, und glücklicher Be⸗ 
herrſchung fo vieler groſſen Königreich und Sänder, 
feinem allweiſen Rathſchluß gemäß, vor laͤngſten 
auserkohren und vorbereitet hat. Wie nun wir, 
und unſere Angehörige, der Goͤttlichen Majeſtaͤt 
vor dieſes groſſe Merckmahl Dero unermaͤßlichen 
Guͤte, und Vaͤterlichen Barmhertzigkeit aus dem 
innerſten Grund unſerer Hertzen unſern Dauck und 
Preiß demuͤthigſt abgeſtattet, ſolches auch noch 
ferner mit unaufhörlichem inbruͤnſtigen Eyfer zu 
thun niemahls ermangeln werden; Alſo koͤnnen 


wir auch anbey nicht umhin, Ew. Kayſerl. Maje⸗ 


ſtaͤt, wegen dieſer von der Goͤttl. Allmacht und Zus 
gung Deroſelben ſo wuͤrdiglich verliehenen Kayſer⸗ 
lichen Hoheit und hoͤchſten Gewalt, unſern aller⸗ 
gehorſamſten Gluͤckwunſch in tieffſter Erniedrigung 
zu Fuͤſſen zu legen, den groſſen Gott eyfrigſt an⸗ 


88 ruffende, daß, wie deſſen allweiſe Lenckung Ewer 


Kayſerl. Majeſtaͤt bey gegenwärtigen fo fatalen Ver⸗ 
wirrungen, dergleichen die vorige Zeiten wenig oder 
vielmehr niemahls erfahren haben, zu dem hoͤch⸗ 


ſten Gipffel der weltlichen Großheit, aber auch zu⸗ 


gleich zu der ſchweren Buͤrde einer Muͤh⸗ und Sor⸗ 
en⸗ vollen Regierung gefuͤhret; alſo Derſelbe die 
Fülle feines Himmliſchen Beyſtandes, Gnade und 
Segens uͤber Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt reichlich aus⸗ 
ſchuͤtten, Dero der gantzen Chriſtenheit fo koſtba⸗ 
res, 
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res, und wenn es moͤglich waͤre, der Unſterblichkeit 
ſo wuͤrdiges Leben in beſtaͤndiger erwuͤnſchter Ge⸗ 
ſundheit, biß auf das aͤuſerſte Ziel eines ſpaͤten Ver⸗ 
gnuͤgungs⸗Sieg⸗ und Ruhm - vollen Alters erſtre⸗ 
cken, auch Dero Rathſchlaͤge und Unternehmungen, 
zu Vermehrung Goͤttlicher Ehre, und Feſiſtellung 
der gemeinen Wohlfahrt, mit allem nur immer er⸗ 
ſinnlichen Erſprieſſen und gluͤcklichem Ausgange der⸗ 
geſtalt gebenedeyen wolle, damit unter dem geſegne⸗ 
ten Scepter Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt das Heil. Roͤm. 
Reich zu feinem alten Anſehn, Macht und Splen- 
dor hinwiederum gelangen, demſelben durch Dero 
gerechteſte, mit fo vielen erhaltenen Sieges⸗ Zeichen, 
bißhero von Gott verherrlichte Waffen, nach glo⸗ 
rieuſer Bezwingung Dero Feinde, und mit derſel⸗ 
ben die biß anhero leyder! vergeblich erwuͤnſchte 
Ruhe, und gluͤckliche Veraͤnderung der ſo lange 
Jahr hero anhaltenden harten und betruͤbten Zei⸗ 
ten, ja zu einer allgemeinen Freud» und Seegen⸗ 
vollen Vergnuͤglichkeit ein reputirlicher, ſicherer und 
beftändiger Friede, in balden zu wege gebracht: 
Vor allem aber Ewer Kayſerl. Majeſtaͤt von dem 
Hoͤchſten GOtt mit augenſcheinlichen himmliſchen 
Segen gebenedeytes Hauß mit einer Zahl⸗ reichen 
Nachkommenſchafft,geſegnet, und nebſt Seinen an⸗ 
geerbten Koͤnigreichen und Landen, auch bey demje⸗ 
nigen geſegneten Thron, welchen Dero unſterbli⸗ 
che Vorfahren, fo viele Secula durch, zu Dero ewig⸗ 
waͤhrendem Nachruhm ſo glorreich vorgeſtanden, 
biß an das Ende der Welt, ohne alle ungluͤckſeelige 
Unternehmung beſtaͤndig erhalten werden mögen, 
Und wie im übrigen wir, und andere Angehörige, 
3 5 billig 
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billig vor die Vollkommenheit unſerer zeitlichen 
Gluͤckſeeligkeit zu ſchaͤtzen haben, daß wir unter der 
ſuͤſſen Beherrſchung eines ſolchen Monarchen le⸗ 
ben, von deſſen Reichs⸗Vaͤterlichen Vorſorge, tier 
be u. Gerechtigkeit wir uns nicht allein der Aufrecht⸗ 
haltung hieſigen geſammten Stadt⸗Weſens, ſon⸗ 
dern auch eines nachdruͤcklichen Schutzes und Ret⸗ 
tung wider die bißhero erlittene, und leyder! noch 
biß auf dieſe Stunde auf uns zudringende Gewalt⸗ 
thaͤtigkeiten und Bekraͤnckungen unſerer auf das aͤuſ⸗ 
ſerſte geſchwaͤchten, und faſt zu Boden ſinckenden 
Gerechtſamen, erfreulich getroͤſten koͤnnen; Als 
werffen Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt wir uns ſamt der 
gemeinen Wohlfahrt hieſiger Stadt und Landſchafft 
hiermit in tieffſter Demuth zu Fuͤſſen, mit allergehor⸗ 
ſamſter Bitte, Ew. Kayſ. Majeſtaͤt geruhen uns, und 
dieſelbe in Dero Kayſerl. Gnade, Protection und 
Rettung allermildeft aufzunehmen, dieſelbe bey ih⸗ 
rem Stand, Freyheiten und Rechten, wider alle 
unrechtmaͤßige Bedruͤckung, noch ferner aufrecht zu 
erhalten, und unſer allergnaͤdigſter Kayſer und Herr 
beftandig zu verbleiben. Wir hingegen werden 
nimmermehr aufhören ‚den hoͤchſten GOtt um die 
Erhaltung Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt, und vollkomme⸗ 
ne Begluͤckung Dero Kayſerl. Regierung mit un⸗ 
aufhoͤrlichem Eyfer inbruͤnſtig anzuflehen, auch bey 
aller Gelegenheit, mittelſt williger Aufopfferung al» 
les, was in unſerm zeitlichen Vermoͤgen ift, freudig 
darzuthun, daß an unverbruͤchlicher Treue, Be⸗ 
ſtaͤndigkeit, und ewig» waͤhrendem Gehorſam, 
gegen unſer geheiligtes allerhoͤchſtes Oberhaupt, 
uns 
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uns und die unſerige keine Unterthanen uͤbertref⸗ 
fen mögen. 3 

Ew. Kayſerlichen Majeſtaͤt, 

und des H. Roͤm. Reichs, 

Nuͤrnberg, den 20. Oct. 

1711. 

getreue Unterthanen, 
Burgermeiſter und Rath zu 
Nuͤrnberg. 


CNLIV. 


Schreiben Herrn Burgermeiſter und Rath des Heil. 
Roͤm. Reichs Stadt Nürnberg an die verwittibte 
Kayſerin Eleonram Magdalenam Thereſiam, woriñ 
fie Deroſelben zu der erlangten Kayſerl. Würde 
Dero Herrn Sohns, Kayſers Caroli VI. allerun⸗ 
terthaͤnigſt gratuliren, de Anno 1711. 


Allerdurchlauchtigſt⸗Großmaͤchtigſte Roͤmiſche Kan⸗ 
ſerin, auch zu Hungarn und Boͤteim 
Koͤnigin, 
Allergnaͤdigſte Kayſerin, Koͤnigin und Frau 
Frau ꝛc. 
Emnach der Allmaͤchtige GOtt deu durchge⸗ 
D benden Wunſch nicht nur des verwaiſten 
Teutſchen Vaterlandes, ſondern mit demſelben auch 
der gantzen wohlgeſinnten Welt, in Gnaden erhoͤ⸗ 
ret, und den durch allzufruͤhes und hoͤchſt⸗ bedauer⸗ 
liches Abſterben der in GOtt ruhenden Kayſerlichen 
Majeſtaͤt glorwuͤrdigſten Andenckens der allgemei⸗ 
nen Wohlfahrt zugeſtoſſenen groſſen Verluſt, durch 
die von dem hoͤchſt⸗ loͤbl. Churfuͤrſtl. Collegio auf 
Ihre Catholiſche, auch zu Hungarn und Boͤheim 
Koͤnigl 
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Königl. Majeſtaͤt ausgefallene einhellige Wahl zum 
Roͤmiſchen Kayſer, fo erfreulich und reichlich erſe⸗ 
tzet, mithin dem Heil. Reich einen ſolchen Monar⸗ 
chen verllehen, welcher von ſeiner erſten Jugend an 
die Adoration und Liebe aller Menſchen an ſich ge⸗ 
zogen, und von deſſen Gottes furcht, Verſtand, 
Tapfferkeit, Sanfftmuth und übrigen andern in De⸗ 
ro geheiligten Perſon vereinigten Tugenden und 
unvergleichlichen Beſchaffenheiten, man die Voll⸗ 
kommenheit einer geſegneten Regierung, und die 
gluͤckliche Veraͤnderung der ſo lange anhaltenden 
harten, und faſt eiſernen Zeiten in die Guͤldene, ei⸗ 
ner beſtaͤndigen Sicherheit und dauerhafften Frie⸗ 
dens, erfreulich hoffen kan; Als koͤnnen unter dem 
aller Orten erſchallenden unſaͤglichen Frolocken Wir 
keinen limgang nehmen, Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt, we⸗ 
gen dieſer Dero Muͤtterlichen Hertzen von GOTT 
verliehenen neuen Vergnuͤgung, unſern allerunter⸗ 
thaͤnigſten devoteften Gluͤck⸗Wunſch in tieffeſter 
Erniedrigung abzuftatten : die Goͤttliche Allmacht 
inbruͤnſtig anflehende, daß dieſelbe die neu⸗ erwehlte 
Kayſerl. Majeſtaͤt, als die einige Stuͤtze Troſt und 
Hoffnung, ſo vieler groſſer Koͤnigreiche und Laͤn⸗ 
der, nebſt Dero Kayſerl. Frau Gemahlin Majeſtaͤt, 
bey langwuͤhriger und beſtaͤndiger Geſundheit er⸗ 
halten, Dero der allgemeinen Wohlfahrt ſo noͤthi⸗ 
ges und koſtbares Leben, biß zu der aͤuſſerſten Stuf⸗ 
fe des Menſchlichen Alters erſtrecken, Ihre Regie⸗ 
rung, Anſchlaͤge und Unternehmungen, zu Krieg⸗ 
und Friedens⸗Zeiten, mit immerwaͤhrenden Siegen 
und Triumphen benedeyen ; inſonderheit aber 
Dieſelbe zum glücklichen Stamm ⸗Vater einer glo- 
rloſen 
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rioͤſen und in der gantzen Chriſtenheit ausgebreite⸗ 
ten Nachkommenſthafft machen, mithin zu fo vielen 
Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt, als eine wuͤrdigſte Gemah⸗ 
lin des groſſen und unfterblichen Leopoldi, noch bey 
deſſen Leb⸗Zeiten, auch zugleich das geheiligte Haupt 
Dero nunmehro gleichfalls in GOtt ruhenden Hrn. 
Sohns Majeſtaͤt, mit der Roͤm. Koͤnigl. Cron ge⸗ 
ziert geſehen; als Dieſelbe eben dieſer Gluͤckſelig⸗ 
keit auch, als eine Kayſer⸗ und Koͤnigl. Mutter und 
Groß⸗ Mutter theilhafftig werden, und nebſt, und 
mit der anitzo regierenden Kayſerl. Majeſtaͤt nach 
weniger Jahren Verlauff, auch einem aus Dero 
Gebluͤt von Goͤttlicher Barmhertzigkeit zu erbitten⸗ 
den Koͤnigl. Enckel, die Roͤm. Koͤnigl. Cron unter 
dem Zuruff und Frolocken der geſamten Chriſten⸗ 
heit aufgeſetzt, und mithin noch in Dero zeitlichen 
Leben die Befeſtigung und Nachfolge des Durchl. 
Ertz⸗Hauſes Oeſterreich mit vergnuͤgten Augen 
und Hertzen ſehen moͤgen. Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt 
der allwaltenden Obſicht GOttes zu allen erfreuli⸗ 
chen hohen Kayſerl. Wohlergehen getreulichſt, De⸗ 
ro beſtaͤndigen Kayſer und Koͤnigl. Gnaden und 
Hulden aber, uns allergehorſamſt empfehlende, ver ⸗ 
harren wir in allertieffeſter Submisſion, N 


Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt 
Nuͤrnberg, den 20, Oct. 

1711. a b 7 
allerunterthaͤnigſte 


Burgermeiſter und Rath der Stadt 
Nurnberg. 2 


CxLIV. 


366 Teutſche Reichs⸗Cantzley, 


CXLV. 

Schreiben des Magiſtrats zu Nürnberg an Fuͤrſt An, 
thon Florian von Fichtenftein, worinn fie Demſel⸗ 
ben zu der von Ihrer Kayſerl. Mafeſtaͤt, Kayſer 
Carolo VI. von neuem erlangten Ober⸗Hofmei⸗ 
ſter⸗Charge gratuliren, de Anno 1711. 
Durchlaͤuchtiger Reichs⸗ Fuͤrſt, 

Gnaͤdigſter Herr, 

ngnach der Allerhoͤchſte GOTT, feiner Vaͤ⸗ 

terlichen Vorſorge und Barmhertzigkeit nach, 
es dahin gnaͤdig gelencket, daß der auf allzu fruͤhzei⸗ 
tig⸗ und hoͤchſt⸗bedauerliches Ableiben der in GOtt 
ruhenden letzt⸗ verſtorbenen Kayſerl. Majeſtaͤt ent⸗ 
ledigte Kayſerl. Thron, durch die auf Ihro Koͤnig⸗ 
liche Majeſtaͤt in Spanien ausgefallene einhellige 

Wahl zum Roͤmiſchen Kayſer hinwieder erwuͤnſcht 

und gluͤcklich beſetzet worden; So koͤnnen unter 

dieſer allgemeinen Ergoͤtzlichkeit, Ew. Durchl. auch 
unſere darüber habende aͤuſſerſte Vergnuͤgung,mit⸗ 
telſt gegenwärtigen devoteſten Zeilen, erkennen zu 
laſſen, wir uns um ſo weniger entbrechen, je leich⸗ 
ter es zu erachten ſtehet, was vor eine ungemeine 

Confolation und Zufriedenheit Dieſelbe in Dero 

Fuͤrſtl. Gemuͤthe empfinden muͤſſen, denjenigen groß 

fen Monarchen auf dem hoͤchſten Gipffel der 

Menſchlichen Macht und Großheit zu ſehen, deſ⸗ 

fen Auferziehung , und mit derſelbigen die kuͤnffti⸗ 

ge Wohlfahrt und Fata ſo vieler maͤchtigen Koͤnig⸗ 
reiche und Lande, Ew. Durchl. Welt: bekanten uner⸗ 
muͤdeten Sorgfalt, von der erſten Jugend auf, ans 
befohlen worden, welchen Sie in allen bißherigen 
leyder! mehr be trubt / und gefaͤhrlich⸗ als erfreuli⸗ 

| chen 
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chen Gluͤcks⸗Abwechſelungen, mit einer fo unbe⸗ 
weglich⸗ und ſtandhafften Treue begleitet, und 
welchen Sie nunmehro, als ein Deroſelben anver⸗ 
trautes heiliges und unſchaͤtzbares Kleinod, dem 
Teutſchen Vaterlande zu Beſteigung des hoͤchſten 
Throns dieſes Erd⸗ Crayſes, unter dem unbeſchreib⸗ 
lichen Frolocken der gantzen wohlgeſinnten Chri⸗ 
ſtenheit, ſo glorieux und erfreulich wiederum zu⸗ 
führen. Wir ſtatten alſo wegen dieſer alle andere zeit⸗ 
liche Gluͤckſeeligkeiten weit uͤberſteigenden Vergnuͤ⸗ 
ans Euer Drl.durch unſern treu⸗gemeyntenGluͤck⸗ 
unſch aus innerſtem Hertzens⸗ Grund gehor⸗ 
ſamſt ab, den höchften Gott eyfrigſt anruffende, 
daß deſſen Goͤttl. Allmacht dieſen Groſſen, zu Tra⸗ 
gung fo vieler Cronen, mit allen Gemuͤths⸗ und 
Leibes ⸗Tugenden von Gott fo herrlich ausgeruͤſte⸗ 
ten Kayſer, der gantzen Chriſtenheit zum Troſt und 
Aufnehmen bey beſtaͤndiger Geſundheit, und allen 
erfinnlichen Vergnuͤgungen, Vaͤterlich erhalten, deſ⸗ 
ſen der allgemeinen Wohlfahrt ſo noͤthiges und un⸗ 
ſchaͤtzbares Leben, nach ſiegreicher Daͤmpffung De⸗ 
ro Feinde, unter einer von allen Seiten geſegneten 
friedlich⸗ und ruhigen Regierung, biß zu dem aͤuſſer⸗ 
ſten Ziel des Menſchlichen Alters erſtrecken, inſon⸗ 
derheit aber deſſen Durchlaͤuchtiges Hauß, mittelſt 
einer erwuͤnſchten Zahlreichen Nachkommenſchafft 
in beſtaͤndigem Wachsthum erhalten, und biß an 
das Ende der Welt glorreich fortfahren laſſen wol⸗ 
le. Annebenſt wuͤnſchen Ew. Durchl. zu dem biß⸗ 
hero fo ruhmwuͤrdigſt gefuͤhrten, und mithin von 
Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt Deroſelben zu jeder⸗ 
manns Vergnuͤgen von neuem gerechtigſt beſtaͤtig⸗ 
i tem 


en 
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tem hohen Minifterio wir von GOtt dem Höchften 
alles erſinnliche Gedeyen, beſtaͤndige Leibes⸗ und Ge⸗ 
muͤths⸗Kraͤffte, glücklichen Succeſs Dero patrioti- 
ſchen Rathſchlaͤgen und linternehmung auch was zu 
des gemeinen Weſens Wohlfahrt, zu Dero Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Hauſes Aufnehmen und Splendor, und zu Ver⸗ 
mehrung Dero in der Welt bereits erworbenen un⸗ 
ſterblichen Nahmens, wir anzuwuͤnſchen immer für 
hig ſeyn moͤgen. Empfehlen anbey Ew. Durchl. 
uns und unſer von allen Seiten her ſehr bedruͤcktes 
Stadt / Weſen zu Dero beſtaͤndigen Gnade und Pro- 
tection, mit der unterthaͤnigſten Verſicherung, daß 
wir mit ſonderbahrer Freude alle diejenige Gelegen⸗ 
heiten ergreiffen werden, in welchen wir zu zeigen füs 
hig ſeyn koͤnnen, mit was vollkommener Veneration 
und Reſpect wir feynd, N 
Ew. Durchl. 


Nürnberg den 20. Octobr. 
1711. unterthaͤnige 


Bur germeiſter und Rath 
zu Nürnberg. 


, CXLVI. 
Schreiben Herren Burgermeiſter und Rath des Heil. 
Reichs Stadt Franckfurt am Mayn, an die verwit⸗ 
tibte Roͤmiſche Kaͤyſerin Eleonoram Magdalenam 
Thereſiam, worinn ſie Deroſelben allerunterthaͤnigſt 
gratuliren, daß Dero Herr Sohn, Koͤnig Carolus VI. 
in Spanien, die Kaͤyſerl. Würde erlanget, de Anno 
1711. 1 
Allerdurchlauchtigſte Großmaͤchtigſte Käyferin, 
Allergnaͤdigſte Kaͤyſerin und Frau, 
Es hat zwar der groſſe GOTT, nach feinem un⸗ 


wan⸗ 
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wandelbaren heiligen Rath und Willen, Ew. Kaͤy⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt in nicht gar langer Zeit nach ein, 
ander, durch zwey derer aller ſchmertzhaffteſten Be⸗ 
gebniſſen, beedes durch hoͤchſt⸗ betruͤbtes Ableiben 
Dero allertheuerbarſten Kaͤyſerl. Herren Gemahls, 
und dann durch den allzufruͤh⸗zeitigen Hingang De⸗ 
ro allerwertheſten Kaͤyſerl. Herrn Sohns, Majeftär, 
Majeſtaͤt Dero theure Seelen Gott die ewige Ruhe 
ſeligſt genieffen laſſen wolle! auf die allerempfind⸗ 


lichſte Weiſe heimgeſucht, und ſammt dem Durch⸗ a 


lauchtigſten Ertz⸗Hauß Oeſterreich, ja dem gantzen 
Roͤmiſchen Reich, in die allerſchwereſte Traurigkeit 
geſetzet, nach ſeiner unermaͤßlichen Guͤte aber wie⸗ 
derum dadurch gar reichlich erfreuet und erquicket, 
da durch feinen goͤttlichen Beyſtand und Direction, 
bey letzthin allhier fuͤrgeweſter Roͤm. Koͤnigl. und 
Kaͤyſerl. Wahl, ſolche auf Dero allerwertheſten zwey⸗ 
ten Herrn Sohns, Caroli des III. Koͤnigs in Hiſpa⸗ 
nien, (Tot. Tit.) Koͤnigl. und nunmehro auch Kaͤy⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt, hoͤchſt⸗gluͤcklich, und unter aller maͤn⸗ 
niglichen Frolgcken, ausgefallen, und Dieſelbe zum 
Haupt der wekthenChriſtenheit pꝛeißwuͤrdigſt erkieſet 
und erwehlet worden. Wir nehmen dahero an unſeꝛm 
wenigſten Ort billig Anlaß, unſere hierob gefchöpffte 
hertzinnigliche Freude hierdurch in allerſchuldigſter 
Veneration an den Tag zu legen, und Ew. Kaͤyſerl. 
Mapjeſtaͤt, wegen itzt allerhoͤchſt · ermeldter Dero Al 
lerdurchlauchtigſten Herrn Sohns, Caroli des VI. 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, zu des gantzen Roͤm. Reichs und 
fo vieler Dero Koͤnigreichen und Landen unausſprech⸗ 
lichem Troſt gereichenden hoͤchſt⸗ verdienten Erhoͤ⸗ 
hung auf den Kaͤyſerl. Thron aus allerdevoteſtem 
Siebender Theil. an Gemuͤth 
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Gemuͤth zu congratuliren, den Allbarmhertzigen 
Gott inbruͤnſtigſt und demuͤthigſt anflehend, daß 
deſſen unendliche Guͤte Dero Kaͤyſerl. Reglerung 
mit himmliſchen Segen dermaſſen beveſtigen wolle, 
daß ſolche von allen Seiten mit vollem Gluͤck ſtets 
fort umgeben ſeyn, und Ew. Kaͤyſerl. Maſeſtaͤt dar⸗ 
innen alles hoͤchſt⸗ erfinnliche Begnuͤgen finden moͤ⸗ 
gen. Immaſſen dann auch um ſo weniger hieran zu 
zweifeln, als dieſer theuerbarſte Monarch, mit allen 
dem Glorwuͤrdigſten Ertz⸗Hauß Oeſterreich ange⸗ 
ſtammten Kaͤyſerl. Tugenden, von GOtt aufs reich⸗ 
fie gezieret und ausgeruͤſtet iſt. Der wolle dann Sei⸗ 
ne Majeftät auf Dero zu wuͤrcklicher Beſteigung des 
Kaͤyſerlichen Throns, angeſtellten fernern Reiſe, un⸗ 
ter dem Schutz feiner heiligen Engel, ferner leiten 
und führen, ſolchen in allerhoͤchſt erwuͤnſchter Ges 
ſundheit glücklich erreichen, und mit Dero von Gott 
hoffenden vielen Leibes ⸗Nachfahren, biß ans Ende 
der Welt, in allen ohnverruͤckten aller hoͤchſten Will⸗ 
faͤhrigkeiten beſitzenlaſſen; Unter welchem allerde- 
voteſtem Wunſch Ew. Kaͤyſerl. Mqgjeſtaͤt wir damit 
der goͤttl. heiligen Obſorge zu allem hoͤchſt⸗erwuͤnſch⸗ 
ten Kaͤyſerl. Wohlweſen allergetreueſt, zu Dero al⸗ 
lerhoͤchſt⸗geſchaͤtzten Gnaden⸗Hulden aber, Uns, und 
gehorſamſtes allhieſiges Stadt⸗Weſen, allerſubmil⸗ 
ſeſt empfehlen. Datum den 20. Octobris 27 I. 

Ew. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, 

3 allerunterthaͤnigſte 
Burgermeiſter und Rath der 
Stadt Franckfurt. 


XXVII. 
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h cxLvn. e 
Antwort der verwittibten Roͤmiſchen Kaͤyſerin Eleo- 
noræ Magdalenæ Thereſiæ auf vorherſtehendes des 
Magiſtrats zu Franckfurt Gramlariong = Schreiben, 
de Anno 1711. 5 
Eleonora Magdalena Thereſia, verwittibte Roͤmi⸗ 
ſche Kaͤyſerin, Ertz⸗ Hertzogin zu Oeſterreich, ge⸗ 
bohrne Pfaltzgraͤfin bey Rhein, 
Regentin, 
Ehrſame und des Reichs liebe Getreue, 


Ir haben aus eurem unterthaͤnigſten Schrei⸗ 

Woben vom zoften juͤngſt verwichenen Monats 
Octobris, mit gnaͤdigſt⸗dancknehmigen Gefallen, des 
mehrern erſehen, welcher Geſtalten Uns ihr zu der in 
eurer Stadt vorgegangenen einhelligen Roͤmiſchen 
Königlichen Wahl, und kuͤnfftiger Erhebung Unſers 
freundlich⸗geliebten Herrn Sohns, des Königs in 
Spanien, auch zu Hungarn und Boͤheim Majeſtaͤt 
und Liebden, auf den Kaͤyſerl. Thron, gehorſamſt zu 
gratuliven, und anbey Deroſelben fo wohl, als Uns, 
aus treuer Devotion und Ergebenheit, viel Gutes 
und erſprießliches anzuwuͤnſchen, nicht unterlaſſen 
wollen. Der Allerhoͤchſte, von welchem dieſe fröliche 
Begebenheit urſpruͤnglich herruͤhret, wird hoffentlich 
auch ſeinen gedeylichen Segen ferner verleihen, und 
euren wohlmeinentlichen Wunſch zu feiner goͤttli⸗ 
chen Ehr, und der gantzen werthen Chriſtenheit 
Wohlfarth und Ruhe, auf lange Jahr hinaus er⸗ 
füllen, mithin fo wohl Wir Uns dieſes ungemeinen 
Troſts als ihr, Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt, eures Ober⸗ 
haupts, Schutz und Gnade zu erfreuen haben, wie 
aa 2 Wir 
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Wir darum feine Allmacht inbruͤnſtig bitten, mit 
Kaͤyſerl. Koͤnigl. Gnaden euch anbey wohl gewogen 
verbleibende. Geben in der Stadt Wien den 7. No- 
vembris, im ſiebenzehen hundert und eilfften Jahr. 
Eleonora Magdalena Thereſia. 
Johann Friederich, Freyh. 
von Seilern. 
Ad mandatum Alte fatæsuæ 
Sacræ Cæſarem Majelta- 
tis proprium 


Matthias Rechtaln. 


CXLVIII. 
Schreiben Frauen Johannen Eliſabethen, Hertzogin 
zu Wuͤrtemberg⸗Stutgard, an Hertzog Anthon Ul⸗ 
rich zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel / wo⸗ 
rin ſie Demſelben gratulirt daß Konig Carolus III. in 
Spanien die Kaͤyſerl. Würde erlanget, de Anno 
1711. 

Durchlauchtiger Fuͤrſt, 

Hochgeehrter und Freundlich⸗gellebter Herr Va⸗ 
ter, Vetter und Gevatter ꝛc. 

CN A nunmehro, durch des Allerhoͤchſten Guͤte des 
Königs Carls in Spanien Majeſtaͤt zu des Heil. 
Roͤm. Reichs Allerhöchften Oberhaupt und Kaͤyſer, 
auf dem zu Franckfurt angeſtelleten Wahl⸗Tag, nach 
aller patriotiſch⸗geſinneten eyferigſten Wunſch, eve 
kieſet worden und Dieſelben dieſe Allerhoͤchſte Kaͤy⸗ 
ſerl. Wuͤrde hiernaͤchſt perſoͤnlich anzutreten, dem 
Vernehmen nach / in procinctu ſtehen; So kan ich 
leicht ermeſſen, was für beſondere Freude ſolches bey 
Ew. Gnaden und Dero geſammten ale s 
au⸗ 


vom Jahr 1711. 373 


Hauſe, in regard Dero fo nahen Verwandnuͤß mit 
Allerhoͤchſt erwehnter Seiner Majeſtaͤt, erwecket ha⸗ 
ben werde. Gleichwie Ich nun an allen Dero zugehen⸗ 
den erfreulichen Begegnuͤſſen vor andern Theil zu 
nehmen, mich hoͤchſt⸗ verbunden erachte; Alſo habe 
nicht umhin gekont, Ew. Gnaden hiermit meine uͤber 
ſolche glücklich erfolgte Wahl, und anhoffende baldi⸗ 
ge Ankunfft Allerhoͤchſtgedachter Ihrer Kaͤyſerlichen 
Majeſtaͤt empfindende innigliche Freude gehorſam⸗ 
lich zu bezeigen, und dar zu aus treu⸗ergebenſtem Ge⸗ 
muͤthe, wie hiermit beſchiehet, zu felicitiren, nebſt an⸗ 
gefuͤgetem hertzlichem Wunſch, daß der groſſe GOtt 
Ew. Gnaden ſolche erlebte Freude, viel und lange 
Jahre in ſelbſt erwehltem hohem Wohlweſen genieſ⸗ 
ſen, und zu Flor und Aufnahme Dero geſammten 
Hochfuͤrſtl. Hauſes, biß auf die ſpaͤte Pofterität ge⸗ 
deyen laſſen, mithin ſelbiges im erwuͤnſchtem Wohl⸗ 
ſtand ohnverruͤckt conferviren wolle; Wobey Ew. 
Gnad. mich zu fürwährender hoch⸗ ſchaͤtzbaren pro- 
penſion gehorſamlich empfehle, und mit reſpectuen- 
fer Ergebenheit Lebenslang verharre 


Ew. Gnaden 
Gehorſam ⸗ergebenſte Tochter, 
Stutgart den 23. Baaß und Dienerin 
Octobr. 1711. 


Johanna Eliſabetha, H. zu W. 


A Son Alteſſe, 
Monſieur Le Duc de Brunſvic Lünebourg 
a 
Brunſric. 
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CxlAx. 

Antwort Hertzogs Anthon Ulrichs zu Braunſchweig⸗ 

Lüneburg Wolffenbuͤttel auf vorherſtehendes der 

Hertzogin zu Wuͤrtenberg⸗Stutgart abgelaſſenes 

Gratulations⸗Schreiben, de Anno 171% 
Durchlauchtige Fuͤrſtin, a 
Freundlich geliebte Frau Baaſe Tochter, 

und Gevatterin. 


uchdeme Ew. ebd. gefällig geweſen, Mir wegen 
der glücklichen Wahl Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt 
von Spauien zum Roͤmiſchen Könige, und kuͤnffti⸗ 
gem Kaͤyſerl. Reichs⸗Oberhaupte, mittelſt dero uns 
term 23. paſſato, an Mich wohlmeinend erlaſſenen, 
zu gratuliren; So erkenne Ich billig ſolches als eine 
Marque Ihres Mir und meinem Hauſe zutragenden 
Wohlwollens und koͤnnen Ew. bd. leicht ſreund⸗ 
baßlich erachten, wie erfreulich Mir dieſe unſchaͤtzbe re 
glückliche Begebenheit, worvon auch Sie ſelbſten / be⸗ 
nebft Ihrem hohen Haufe proſitiren, ſeyn muͤſſe; 
Ew. Hd. erſtatte alſo geziemenden Danck. Der Als 
lerhoͤchſte laſſe Dero getreuen Wunſch, deme Ich den 
meinigen von innigſten Hertzensgrunde beyfuͤge, in 
allem vollkommen erfuͤllet werden, auch zugleich Ew. 
Kd. alle ſelbſtwehlende Profperitäten angedeyen; 
Wormit Ich zu aller Zeit bleibe. Geben in Meiner 
Reſidentz⸗Veſtung Wolffenbuͤttel den 2. Novembr. 
Anno 1711. 
A Son Alteſſe 
Madame la Ducheſſe de Wurtenberg,& Marggrave 
de Bade 4 
Stoutgard. 


CL. 


vom Jahr 1711. 375 
e CL. . 

Schreiben Hertzogs Anthon Ulrichs zu Braunſchweig⸗ 
Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel, an die Regierende Roͤmi⸗ 
ſche Kaͤyſerin, Eleonoram Magdalenam Thereſiam, 
worinn er Deroſelben die hohe Ehe ⸗ Alliance zwi⸗ 
ſchen dem Czaariſchen Eron⸗Printzen, Herrn Alexio 
Petrowiz und Dero mittlern Schweſter, Princeßin 
CharlottenChriſtinen Sophien, Hertzogin zu Bꝛaun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg, notificiret/ de Anno 1711. 


P. N. 
Eu, Kaͤyſerl. Majeſtaͤt geruhen Abergnaͤdigſt zu 
verſtatten, daß Deroſelben, meiner verbundne⸗ 
ſten Obliegenheit nach, hierdurch vortrage, was maſ⸗ 
fen die mit Genehmhaltung Ihrer Czaariſchen Mas 
jeſtaͤt zwiſchen Dero freundlich⸗vielgeliebtem Sohne, 
Herrn Alexio Petrowiz, Cron-Printz und Groß⸗ 
Fuͤrſtens des groſſen und kleinen Rußlandes ꝛc. und 
Ew. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt mittleren Schweſter, Prin⸗ 
ceßln Charlotten Chriſtinen Sophien, Hertzogin zu 
Braunſchweig und Lüneburg $bd. bißhero tractirte 
Ehe⸗Verbindung, mittelſt allerſeits hoher Contra- 
henten Bewilligung, durch göttliche Gnade zum 
voͤlligen Schluß gediehen, auch nach vorgegangenen 
Chriſtl. Copulations-Ceremonien verwichener Tas 
ge, als den zyten hujus, zu Torgau in Sachſen gluͤck⸗ 
lich conſommiret worden. Das aller hoͤchſt⸗ ſchaͤtz⸗ 
bare Wohlwollen, fo Ew. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt gegen 
Dero, und mein Hauß zu meiner undencklichen Ob- 
ligation hegen, und bißhero allergnaͤdigſt temoigni⸗ 
ret, giebt mir die vollkommneſte Verſicherung, daß 
Sie dieſe neue und hohe Ehe⸗Alliance nicht ohnger⸗ 
ne vernehmen, ſondern vielmehr allergnuͤdigſt aggrei- 
9a 4 ren 
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ren, auch Dero theureſte Kaͤyſerl. Hulde, fo wohl 
Mir, und Meinen Angehörigen, als auch beſonders 
dem neuen Ehe⸗Paar, ferner zu goͤnnen und zuzuwen⸗ 
den. Wormit Euer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt der goͤttli⸗ 
chen Obſicht, zu ſteter ſelbſt⸗wehlender Incolumitaͤt 
hertzinniglich empfehle, und biß an mein debens⸗Ende 
in treuer Ergebenheit beharre. Geben Wolffenbuͤt⸗ 
tel den zoten Octobr. 1511. 


GLEN 

Schreiben Hertzogs Anthon Ulrichs zu Braunſchweig, 
Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel an den Roͤmiſchen König 
Carolum VI. worinn er Derofelben die Ehe-Alliance 
zwiſchen dem Gaarifchen Cron-⸗Printzen, Herrn 
Alexio Petrowiz und der Princefin ChartottenChri⸗ 
ſtinen Sophien, Hertzogin zu Braunſchweig undEile 
neburg, notificiret, de Anno 1711. 


pP} . 


Eu. Koͤnigl. Majeſtaͤt werden Mir Allergnaͤdigſt 
erlauben, Deroſelben mit tieffeſtem Refpedt vor⸗ 
zutragen, was geftalten durch ſonderbahre Göttliche 
Direction, die bißhero mit Genehmhaltung Ihrer 
Czaariſchen Majeſtaͤt zwiſchen Dero freundlich. viel⸗ 
geltebten Herrn Sohne, Herrn Alexio Petrowiz, 
Cron - Bringen und Groß⸗Fuͤrſten des groſſen und 
kleinen Rußlandes ꝛc. und meines freundlich⸗gelieb⸗ 
ten juͤngern Sohns Hertzog dudwig Rudolphs zu 
Braunſchweig⸗Luͤneburgsbd. mittlern Tochter Prin⸗ 
ceßin Charlotten Chriſtinen Sophien, Hertzogin zu 
Braunſchweig und Luͤneburg, tractirte Ehe⸗Verbin⸗ 
dung zum völligen Schluß gediehen, und mit aller 
Hohen latereſſenten Conſens am sten hujus zu Tor⸗ 

b gau 
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gau in Sachſen glücklich conſommiret worden. Das 
Allergnaͤdigſte Wohlwollen, wormit Ew. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt Mich und Mein Hauß bißlang zu begluͤck⸗ 
feligen geruhen wollen, erwecket bey Mir die allerun⸗ 
terthaͤnigſte Zuverſicht, daß Dieſelbe ſothane neue 
Alliance, Allergnaͤdigſt aggreiren und vergnuͤglich 
vernehmen werden; Und wie Meiner allergehorſam⸗ 
ſten Schuldigkeit zu ſeyn erachtet, Ew. Koͤnigl. Ma⸗ 
jeftät in aller derotefter Ergebenheit davon averture 
zu geben: Alſo erbitte Mir zugleich, mit erſinnlichen 
Reſpect, die beftändige Continuation Ihrer unſchaͤtz⸗ 
baren Hulde nicht zweiflend, Sie auch dergleichen 
denen beyden neu Vermaͤhlten zuzuwenden allergnaͤ⸗ 
digſt geneigt ſeyn werden; Dargegen Ich in unaus⸗ 
geſetzter Treue mit allertieffeſter Veneration Zeit Le⸗ 
bens verharre ꝛc. Geben in Meiner Reſidentz⸗Ve⸗ 
ſtung Wolffenbuͤttel den 30, Octobr. 1711. 


CLI. 


Schreiben Hertzogs Anthon Ulrichs zu Braunſchweig⸗ 
Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel, an die verwittibte Roͤmi⸗ 
{he Kaͤyſerin Eleonoram Magdalenam Thereſiam, in, 
gleichen des Kaͤyſers Joſephihinterlaſſene Frau Wit; 
tib, Frauen Wilhelminam Amaliam, worinn er De⸗ 
nenſelben die Ehe⸗Alliance, zwiſchen Ihrer Czaart⸗ 
ſchen Hoheit, dem Cron⸗Printzen, und der Princeſ⸗ 
fin Charlotten Chriſtinen Sophien, Hertzogin zu⸗ 
Braunſchweig und Lüneburg, notifciret, de Auno 

J 171 1. 


A 
W. Käyferl, Majeſtaͤt geruhen Alergnädigft 
Sich in tieffeſter Veneration vortrugen zu laſſen, 
was maſſen durch beſondere Providentz des Aller⸗ 
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hoͤchſten, und Genehmhaltung Ihrer Czaariſchen 
Majeſtaͤt ſich Dero freundlich ⸗ vielgeliebter Herr 
Sohn, der Durchlauchtigſte Fuͤrſt, Herr Alexius 
Petrowiz, Eron-Pring und Groß⸗Fuͤrſt des groſſen 
und kleinen Rußlandes ꝛc. mit meines juͤngern 
Sohns, Hertzogs Ludwig Rudolphs zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg ꝛc. dd. mitlern Tochter, der auch 
Durchlauchtigſten Fuͤrſün, Princeßin Charlotten 
Chriſtinen Sophien, Hertzogin zu Braunſchweig 
und Lüneburg 2c, nach mein, und der Fuͤrſtl. Eltern 
erhaltenen Einwilligung, in ein Ehe⸗Verbuͤndnuͤß 
eingelaſſen, ſolches auch am ꝛcten hujus in Torgau, 
mittelſt Chriſtlichen Ceremonien, gluͤcklich confom- 
miret worden. Das von Ew. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
mir und meinem Haufe zu tragende ohnſchaͤtzbahre 
Aller hoͤchſte Wohlwollen, laͤſſet mich die unterthaͤnig⸗ 
ſte Hoffnung ſchoͤpffen, daß Sie dieſe Fuͤrſtliche Eher 
Alliance nicht ohngern vernehmen werden, und in ſo⸗ 
thaner allergehorſamſten To fidence, habe ich das 
von mit behoͤrigem ſchuldigſiem heeſpect, geziemende 
Notification thun, und zugleich allerunterthaͤnigſt 
bitten ſollen, Ew. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt mir hinfuͤro 
Ihre beſtaͤndige allerwertheſte Propenſion beybehal⸗ 
ten, auch ſolche dem neuen Ehe⸗Paar zu goͤnnen Al⸗ 
lergnaͤdigſt geruhen wollen; In welcher allerge⸗ 
horſamſten Getroͤſtung ich Zeit debens mit devo- 
teſter Beehrung bleibe. Geben in meiner Reſi⸗ 
dentz⸗Veſtung Wolffenbuͤttel den zoten Octobris 
1711. 


CLI. 
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CLI. 
Schreiben des Noͤmiſchen Koͤnigs, Caroli VI. an Herrn 
Burgermeiſter und Rath der freyen Reichs⸗Stadt 
Coͤlln bey Dero Koͤnigl. Croͤnung zu Franckfurt am 
Mayn, durch etliche aus ihrem Raths⸗Mittel zu er⸗ 
fiheinen,de Anno 711. 


— 


Carl der Sechſte von Gottes Gnaden, erwehlten 
Roͤmiſcher König, zu allen Zeiten Meh⸗ 
N eerr des Reichs ıc, 
Ehrſame liebe Getreue, 

(6 iſt nicht unbekant, welcher geſtalt Wir, mit⸗ 
telſt goͤttlicher Gnade, und durch einmuͤthige 
Stimmen Uuſerer und des Heiligen Reichs zu 
Franckfurt am Mayn verſammleter Churfuͤrſten, 
und der Abweſenden bevollmaͤchtigter Käthe, und 
Geſandten zur Roͤmiſchen Königlichen Würde ers 
hoben worden. Wann es nun an dem, daß hierauf 
die Croͤnung in erſtbeſagter Unſerer und des Reichs 
Stadt Franckfurt beylaͤufig zwiſchen dem zwoͤlfften 
und zwantzigſten kuͤnfftigen Monats Decembris 
vorgenommen werde wohin Wir Ulnſere Reiſe, fo 
bald immer moͤglich, von hier zu beſchleunigen im 
Werck begriffen ſeynd, und Uns dabey erinnern daß 
ihr von Alters hero dem Actus und Solennitaͤt des 
neu gecroͤnten Roͤmiſchen Königs bengewohnet; Als 
laſſen Wir euch folche zu Frauckfurt vorgehende Kö, 
nigliche Croͤnung hiemit gnaͤdigſt ohnverhalten und 
werdet ihr darnach etliche aus euerem Raths⸗Mit⸗ 
tel, derſelben, als obvermeldt, beyzuwohnen abzuord⸗ 
nen wiſſen, und Wir ſeynd euch mit Koͤniglichen 
Gnaden gewogen. Gehen in Ulnſerer en 
land 


380 Teutſche Reichs ⸗Cantzley, 


land den letzten Otobris, Anno ſiebenzehen hundert 
und eilff, linſerer Reiche des Roͤmiſchen im erſten, des 
Spaniſchen im neunten, des Hungariſchen und Boͤ⸗ 
heimiſchen ebenfalls im erſten. 
CARL. 
V.. C. G. von Schönborn. 
Ad Mandatum Auguſtisſimi 
Regis proprium 
Peter Joſeph Dolberg. 
CLIV. 
Schreiben Koͤnigs Caroli VI. an den Magiſtrat zu Franck⸗ 
furt am Mayn, die zur Croͤnung und Einlogirung 


Dero Hoſſſtadt machende Anſtalten betreffend, de 
Anno 1711. 


Carl der Sechſte von Gottes Gnaden, erwehlter 
Roͤmiſcher Konig zu allen Zeiten, Meh⸗ 
rer des Reichs ꝛc. 

Ehrſame, Liebe, Getreue, 
Le geben euch hiemit gnaͤdigſt zu vernehmen, 
daß Wir nach der auf Uns ausgefallenen Roͤ⸗ 
miſchen Koͤnigl. Wahl, nun auch die Kaͤyſerl. Croͤ⸗ 
nung, und zwar aus bewegenden trifftigen Urſachen, 
fuͤr dißmahl (jedoch jedermaͤnniglichen ohne Nach⸗ 
theil) in Unſer und des Heiligen Reichs Stadt 
Franckfurt vorgehen zu laſſen, und zu ſolchem Ende 
mit Goͤttlicher Huͤlff Uns beylaͤuffig zwiſchen dem 
12. und 20, Decembris daſelbſt einzufinden, gnaͤdigſt 
beſchloſſen haben. Wann nun bey dieſer Beſchaf⸗ 
fenheit noͤthig ift, fo wohl zur Croͤnung ſelbſten, als 
wegen derer für Unſere mitbringende Hoffſtatt er- 
ſorderlichen Quartiere, die behörige Anſtalten zu 
machen; Als haben Wir Euch deſſen hiemit erin⸗ 
nern 
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nern wollen, mit dem gnaͤdigſten Befehl, daß Ihr 
dißfalls alle Vorſorg thun, Unſern Hof⸗Quartier⸗ 
meiſter und Hof⸗ Fourier in Handel: und Verwal⸗ 
tung beruͤhrtes Ihres Amts, durch Zuordnung gu⸗ 
ter beſcheidener Leute aus eurem Raths⸗ Mittel, fo 
mit ihnen die Wohn⸗ und Stallungen befichtigen, 
und was darin ohngemach, abzutreten, auszuraͤu⸗ 
men, zu bauen, zu beſſern, und zuzurichten vonnoͤ⸗ 
then, gute Anwelſung thun, zum beſten befoͤrderſam 
und verhuͤlfflich ſeyn, auch wo ſich jemand in Ver⸗ 
waltung deſſen, ſo an ſich ſelbſt billig und unvermeid⸗ 
lich iſt um einigerley Vortheil oder andern Ulrſachen 
willen widerſetzig erzeigen, und der Schuldigkeit 
verweigern wolte, den oder dieſelbe alles Ernſtes zur 
Gebuͤhr anhalten, und ſonſten euch gegen beſagten 
unſern Hof⸗Quartiermeiſter und Fourier dermaſ⸗ 
fen bezeigen ſollet, damit fie dasjenige, fo von ling 
ihnen anbefohlen, und Unſers Hofs, auch gemeinen 
Weſens Nothdurfft, zu deſto beffern Unterkommen 
erheiſchen wird, ohngehindert verrichten, und mit 
Einlogirung der Ulnſrigen fo viel deſto beſſer gefol⸗ 
gen moͤgen. Hieran vollbringet ihr Ulnſern 
gnaͤdigſten Willen, und Wir ſind euch benebens 
mit Koͤnigl. Gnaden gewogen. Geben in Unſe⸗ 
rer Stadt Meyland den 4. Nov. Anno 1 u. Unſe⸗ 
rer Reiche des Roͤmiſchen im ıten, des Spaniſchen 
im oten, des Hungariſchen und Boͤhmiſchen eben⸗ 
. erften, 


Ve. Frid. Carl Graf von Schönborn, 
Ad Mandatum Auguſtiſſ. Romano- 
tum Regis proprium 


Peter Joſeph Dolberg. 
CL. 
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; CLV. N 
Schreiben Fürft George Auguſts zu Naſſau⸗Idſtein 
an Hertzog Anthon Ulrich zu Braunſchweig und 
Lüneburg, worinn Er demſelben die Ehe⸗Alliance 
zwiſchen Hertzog Moritz Wilhelm zu Sachſen, po- 
ſtulirten Adminütratorn des Stiffts Merſeburg, 
und ſeiner freundlich⸗ geliebten Tochter, Princeßin 
Henrietten Charlotten, notificiret, de Anno 1711, 
Unſern bereitwilligſten Dienſt, und was wir ſonſten 
mehr Liebes und Gutes vermögen, zuvor, 
Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, 
Hochgeehrter Herr Vetker, 
Ver Liebden mögen Wir freundlich nicht ver⸗ 
halten, welchergeſtalt es durch Goͤttliche Schi⸗ 
ckung ſich gefuͤget, daß ohnlaͤngſt zwiſchen dem 
Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten, Herrn Moritz Wilhelm, 
Poſtulirten Adminiſtratorn des Stiffts Merſeburg, 
Hertzogen zu Sachſen, Juͤlich, Eleve und Berg, 
auch Engern und Weſtphalen, Landgrafen in Thuͤ⸗ 
ringen, Marggrafen zu Meiſſen, auch Ober ⸗ und 
Nieder⸗Lauſitz, Gefuͤrſteten Grafen zu Henneberg, 
Grafen zu der Marck und Ravensberg, Herrn zum 
Ravenſtein; So dann der auch Durchlaͤuchtigen 
Fuͤrſtin, Unſerer freundlich“ geliebten Tochter Prin⸗ 
ceßin Henriette Charlotte, Fuͤrſtin zu Naſſau, Graͤ⸗ 
ſin zu Saarbruͤcken, und Saarwerden, Frauen zu 
Lahr, Wißbaden und Idſtein Hden eine Chriſt⸗ 
Fuͤrſtl. Ehe⸗Verloͤbnuͤß, nach vorgepflogener reiffer 
Überlegung, fuͤrgangen, und Diefelbe durch Prie⸗ 
ſterliche Copulation, Chriſtlichem Gebrauch nach, 
geſteen, als den 4. dieſes, ohne Gepraͤnge, und in 
der Stille, vollentzogen worden; Wie Wir ar 
t w. 


vom Jahr ı in. 383 
Ew. Loden Ins zutragender hohen Neigung, Uns 
uͤberwieſen finden, und daunenhero um fo weniger 
zweifeln, Sie an ſolchen Unſerm Fuͤrſtl. Hauſe zu⸗ 
geſtandener Verbindunge, erfreulichen Theil neh⸗ 
men werden; Alſo haben Wir Ihro darob Dienſt⸗ 
ſchuldigſte Notification zu thun, keinen Umgang 
nehmen ſollen z die Wir im übrigen Ihro un 
beharrlichem Wohlwollen empfehlen, und in beflän- 
digerErgebenheit, zu angenehmer Dienſterweiſung, 
ſtets gefliſſen verbleiben. Idſtein, den 5. Nov. 
Anno Yu. f 5 


Von Gottes Gnaden Georg Auguſt, Fuͤrſt zu 
Naſſau, Graf zu Saarbruͤcken und Saar⸗ 
werden, Herr zu Lahr, Wißbaden und 
Idſtein ꝛc. ö 


Ewer Liebden 
Dienſt⸗ williger Vetter, und gantz 
gehorſamer Diener, 


G. A. F. 3. N. 
Inferiptio. 
Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten, Herrn Anthon 
Ullrichen, Hertzogen zu Braunſchweig und 


Lüneburg ꝛc. Unſerm Hochgeehrteſten Herrn 
Vettern. g 


Wolffenbüͤttel. 


ci vi. 


L 
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Antwort Hertzog Anthon Ulrichs zu Braunſchweig⸗ 
Lüͤneburg⸗Wolffenbuͤttel auf vorherſtehendes 
Fürſtliches Naſſau⸗Idſteiniſches Notifications⸗ 
Schreiben, de Anno 1711. 

: P 


Als maſſen zwiſchen des Hochwuͤrdig⸗Durchl. 
> Sürften, Herrn Moritz Wilhelms, Poſtulir⸗ 
ten Adminiftratoris des Stiffts Merſeburg tot. 
Tit. Loden und Ew. Loden freundlich geliebten Toch⸗ 
ter, der Durchlaͤuchtigen Fuͤrſtin zu Naſſau ꝛc. tot. 
Iit durch ſonderbare Goͤttliche Direction, eine 
Fuͤrſtl. Ehe⸗Verbindunge geſchloſſen, und am 4ten 
huſus nach erfolgten Trauungs⸗Ceremonien glück 
lich vollentzogen worden, ſolches haben ab Ew. Hd. 
Freund⸗Vetterlichem unterm 5. dito an Uns erlaſ⸗ 
ſenen Nouificationg- Schreiben Wir in mehrerm 
ernommen. Gleichwie nun Ew. !bden hoffent⸗ 
lich zur Guuͤge perſuadiret, daß von allen Ihrem 
Fuͤrſil. Haufe zukommenden VBegegnuͤſſen, Wir 
Freund ⸗Vetterlich Theil zu nehmen Uns befleißi⸗ 
gen; Alſo gereichet Uns auch, dieſe Hohe Ehe⸗Al⸗ 
lianze zu groſſer Gefaͤlligkeit, und gratuliren Euer 
vd. Wir des halb wohl meynentlich, wuͤnſchen auch 
von Hertzen, daß dieſe neue Verbindunge, zu Dero⸗ 
ſelben hoͤchſtem Conte n tement, zur Aufnahme ihres 
Hohen Hauſes, und aller ſeits vornehmer Intereflen- 
ten, inſonderheit aber, des angehenden Fuͤrſtl. Ehe⸗ 
Paares gereichen, und Selbiges biß ins fpäte Alter, 
bey allem Himmliſchen Segen ſich conferviret ſe⸗ 
hen möge; Und Wir ſeynd Ew. Loden zu Erwei⸗ 
fung Freund⸗Vetterl. beharrlicher Dienſte, ſtets wil⸗ 
ligſt und gefliſſen. Geben in Unſerer Veſtung 

Wolfjenbuͤttel, den 18. Nov. Anno u. 
CLVII. 
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CLVII. 0 
Schreiben Hertzog Friedrich Wilhelms zu Mecklen⸗ 
burg; Schwerin an den Koͤnigl. Schwediſchen Ge, 
neral⸗Major und Vice- Gouverneur zu Wißmar, 
Baron Martin Schultzen, die von denen Schwe⸗ 
diſchen Partheyen aus Wißmar violirte Mecklen 
burgiſche Poſten betreffend, de Annoızır. 
Unſern Gunft- gnädigften ‚und wohl⸗ affectionirten 
f Willen zuvor, N 
Wohlgebohrner, lieber beſonderer Herr General- 
Major und Vice- Gouverneur, 

As derſelbe auf dasjenige, fo von Unſerm 
Regierungs⸗Rath von Wolffrad, an den 
Herrn Vice Gouverneur, wegen der vor einigen 
Tagen unternommenen Violirung und Aufhebung 
Unſerer nach Lubeck und Hamburg gehenden Pos 
ſten auf Unſere gnaͤdigſte Ordre abgelaſſen worden, 
bey Uns in Gegen⸗Antwort vorzuſtellen fuͤr noͤthig 
erachtet hat, ſolches iſt lins recht eingehaͤndiget wor⸗ 
den. Wie Uns nun wohl auf keinerley Weiſe im- 
putiret werden kan, daß der ordinairen Poſten 
Cours nacher Wißmar, von denen Königlichen Daͤ⸗ 
niſchen Trouppen gehemmet, und dahin die Cor- 
refpondenz beſchnitten worden, Wir aber, um 
Communication mit Linferen Aemtern zu ha⸗ 
ben, die Poſt nacher Mecklenburg, da fie Koͤnigl 
Daͤniſcher Seiten, nicht nacher Wißmar verſtattet 
werden wollen, nothwendig gehen laſſen muͤſſen; fo 
kan Uns wol nichts anders, als empfindlich ſeyn, 
daß der Herr Vice- Gouverneur daher abermahl 
Gelegenheit genommen, Uns und Unſeren innocen- 
ten Unterthanen dasjenige entgelten zu laſſen, was 
Siebender Theil. bb die 
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die Feinde veranlaſſet haben; abſonderlich da in 
Unſeren Kraͤfften nicht geſtanden, hierunter eine 
Veränderung zu verſchaffen. Ob im Heil. Roͤm. 
Reich der Kriegs» Gebrauch eingefuͤhret iſt, daß 
man eines neutralen Reichs ⸗Fuͤrſten Poſten, fo 
nach neutralen Orten gehen, in dero eigenem Ter- 
ritorio violiren, die Poſt⸗Kaſten darauf aufſchla⸗ 
gen, alles, was darinn vorhanden iſt, ohne Unter 
ſcheid, wie bey der Luͤbeckiſchen Poſt geſchehen, und 
die darauf befindliche, ja gar in Unſere Reſidentz ge⸗ 
hoͤrige deute, ſpoliren möge, ſolches wollen Wir der 
unpaßionirten Welt zu judiciren uͤberlaſſen: zum 
wenigſten hoffen Wir, daß dieſes gewaltthaͤtige 
Verfahren Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt ſelbſten nach De⸗ 
ro beywohnenden Equanimitaͤt, nicht approbiren, 
ſondern Ulns desfalls billig⸗maͤßige Satisfaction an⸗ 
gedeyen laſſen werde. Und gleichwie Wir an 
denen zwiſchen der Cron Schweden und Daͤne⸗ 
marck vorſeyenden Demelces keinen Theil nehmen; 
Alſo ſtehet beyden Theilen frey, ihre Briefe auf Uns. 
ſere Poften geben und beſtellen zu laſſen, bey wel⸗ 
cher der Sachen Beſchaffenheit Uns nicht beyge⸗ 
meſſen werden kan, wann Koͤnigl. Schwediſcher 
Seiten die etwan benoͤthigte Kundſchafften erman⸗ 
geln ſolten. Wir erſuchen ſolchemnach den Herrn 
Vice - Gouverneur hiermit nochmalen inſtaͤndig, 
nicht allein die Verfuͤgung zu thun, daß die 
von der Poſt abgenommene Sachen foͤrder ſamſt 
extradiret, und wegen der an linfern Poſten in lln⸗ 
ſerem eigenen Territorio verübten Violence behoͤri⸗ 
ge Satisfaction ertheilet werden moͤge; ſondern 
Uns auch mit einer politiven Antwort zu 5 
e | hen, 
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hen, ob derſelbe Unſeren Poſten den freyen unge 
hinderten Cours zu gönnen intentionirt ſeye oder 
nicht? damit Wir darnach, wegen Sicherheit der⸗ 
ſelben, die benoͤthigte Meſures nehmen koͤnnen. Was 
für üble Suites dieſes Verfahren allbereit nach ſich 
ziehet, wird der Herr Vice - Gouverneur aus dem 
Einſchluß erſehen, indem der Koͤnigl. Daͤniſche Ge 
neral⸗ Lieutenant von Rantzau, allbereit daher Ge⸗ 
legenheit genommen, von Uns zu erlangen, daß er 
einige Mannſchafft in Unſere Staͤdte Gadebuſch 
und Grewismuͤhlen, zu Unterbrechung dergleichen 
Unteenehmung, verlegen moͤge; derſelben es aber 
nicht beduͤrffen wird, wann Unſere Poſten, wie bil⸗ 
lig, insfünfftig unperturb irt, und unangefochten 
bleiben. Auf nicht verhoffenden widrigen Fall, 
wird ns keiner verdencken, daß Wir auf zulänglis 
che Sicherheit Unſerer Landen bedacht ſeyn müſ⸗ 
ſen, wie Wir dann auch entſchuldiget ſeyn wollen, 
wann Wir folchergeftale wider unſern Willen dar⸗ 
zu genecesſitiret werden folten, welches Wir dem 
Herrn Vice- Gouverneur zum reiflichen Beden⸗ 
cken uͤberlaſſen, auch allenfalls zu feiner Verant⸗ 
wortung anheim geben. Wir erwarten hierauf 
des Herrn Vice Gouverneuig Categoriſche Ant- 
wort, und verbleiben im uͤbrigen demſelben mit 
Gunſt⸗gnaͤbigſten und wohl, affectionirten Willen 
wohlbeygethan. Datum Schwerin, den 7. Nov. 15 u. 


\ 


Poſt Scriptum, 
Glac iso erhalten Wir abermahl die Nach⸗ 
richt, daß Unſere heutige Lubecklſche Poſt wie⸗ 
der von einer Schwediſchen G ben angegriffen, 
f 2 und 
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Und ihr der Brief⸗Sack mit allen Briefen ohne 
Unterſcheid abgenommen worden: wesfalls Wir 
um ſo vielmehr auf eine politive Antwort dringen 
muͤſſen als Wir dergleichen Violence an linſern Po⸗ 
ſten nicht laͤnger nachſehen koͤnnen. Datum ut in 
Literis, die 7. Novembris Anno 1711. 


CLVIII. 

Gratulatjons- Schreiben Marggraf Friedrich Carls zu 
Brandenburg⸗Culmbach zu Weferligen an Her: 
tzog Anthon Ulrich zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg, wegen der Erhoͤhung Königs Carl des III. in 
Spanien zum kuͤnfftigen Roͤmiſchen Kayſer, de 
Anno 1711. 

Durchlauchtigſter Fuͤrſt, 
Gnaͤdig⸗ und Hochgeehrter Herr Vater und 
Gevatter, 
2 Ls nunmehro Welt kuͤndig wie der Allerdurch⸗ 
lauchtigſte Großmaͤchtigſte Fuͤeſt und Herr, Carl 
der Dritte, Koͤnig in Spanien, Hertzog zu Caſti⸗ 
lien, Leon, Arragon, beyder Sicilien, Jeruſalem, zu 

Navarra, Granada, Toleto, Valencia, Gallicia, Ma⸗ 
jorca, Sevilla, Sardinia, Corduba, Corſica, Mur⸗ 
cia, zu Jaen, Allgeziro, Gibraltar, der Inſuln Ca⸗ 
naria, der Oſt⸗ und Weſt⸗Indien; der Inſulen des 
feſten Landes des Oceaniſchen Meers, ꝛc. Ertz⸗Her⸗ 
tzog zu Oeſterreich, Hertzog in Burgund, Brabant 
und Meyland, Graf zu Habsburg, Flandern, Ty⸗ 

vol und Barcellona, Herr zu Biſcaya und Mecheln, 

20.20. nach der allerweifeften Vorſehung GOttes, 
durch eines Heil. Roͤm. Reichs Schluß, zum Kay⸗ 
fer erklaͤret worden; So ſchoͤpffen aus dieſer . 

allge⸗ 


. 
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— Üä»2uſĩrj—ꝛĩ x — 2a mn u——ũ 
allgemeinen Beſten hoͤchſt⸗ erſprießlichen Wahl ‚fo 
wohl ein beſonderes und devores Vergnuͤgen, als 
auch eine groſſe Freude, wegen derer Ew. Gnd. 
Fuͤrſtl. Familie hierdurch zuwachſenden Luttres, we⸗ 
von einigen Theil zu nehmen, ich das Gluͤck habe; 
Und achte ich mich deshalb verbunden, Ew. Gnd. 
darüber geziemend zu gratuliren, mit dem hertzlichen 


Wunſch, daß der Allerhoͤchſte GOtt, Ihrer Kayſerl. 


und Koͤnigl. Majeſtaͤt Regierung hoͤchſt begluͤcken, 
Dero Waffen ſegnen, dem geſammten Heil. Roͤm. 
Reiche die gewuͤnſchete Ruhe unter dieſem glorwuͤr⸗ 
digſten Oberhaupte verleihen, und ſeinen Gnaden⸗ 
reichen Segen, zu Vollziehung derer zu dieſer hohen 
Wahl annoch ruͤckſtaͤndigen Actuum, geben wolle, 
nicht minder auch, daß Ew. Gnd. durch die Goͤtt⸗ 
liche Allmacht fernerhin beſeliget werden, und zu 
Vermehr⸗ und Erweiterung Dero Fuͤrſtl. Hauſes, 
einen Zuwachs nach dem andern verſpuͤhren moͤ⸗ 
gen; Wobey dann jederzeit Dero bißher vermerck⸗ 
ten gnaͤdigen Affection ich mich beſtens empfehle, 
und in beftändigfter Ergebenheit beharre, 


Ew. Gnaden E 
Wefelingen, den 12. Nov. ' 
1711. LEER 
7 Dienft , willigfter treuer Sohn und 
Diener, 
Georg Friedrich Carl, Mgr. 


Inſcriptio. 

Dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Anthon Ullrichen, Hertzogen zu Braunſchweig 
und Luͤneburg, meinem gnaͤdigen und hochgeehr⸗ 
ten Herrn Vater und Gevatter. 

Wolffenbuͤttel. 
bb z CLIX. 
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CLIX: 
Antwort Hertzogs Anthon Ulrichs zu Braunſchweig 
und Luͤneburg auf vorherſtehendes Marggraͤflich⸗ 
Branbenburgiſches Schreiben, de Anno 1n. 


Durchlauchtigſter Fuͤrſt, 
Freundlich⸗geliebter Herr Vetter, Sohn und 
Gevatter, ꝛc. ’ 

S haben Ew. !hden mittelſt Dero angeneh⸗ 
men, Freund⸗Vetterlichen Gratulation, wegen 

der auf des Koͤnigs von Spanien Majeftät, gluͤck⸗ 
ligſt gediehenen Wahl zum kuͤnfftigen Reichs⸗Ober⸗ 
haupte, mir eine ſinguliere Marque Ihres gegen mich 
hegenden Wohlwollens ſpuͤhren laſſen; Und wie 
Deroſelben ich dafür ſonders obligiret bin; Alſo 
koͤnnen Ew. den Freund⸗Vetterlich wohl urthei⸗ 
len, was für beſondern vergnuͤgenden Antheil ich 
an dieſer gluͤcklichſten Erhöhung zu nehmen llrſach. 
Ich wuͤnſche von Hertzen, daß die unendliche Guͤte 
des Hoͤchſten Ew. Loden treu⸗gemeynten Fuͤrſtl. 
Wunſch, dem ich den Meinigen in vollkommene⸗ 
fier Devotion beyfüge, beſtaͤtigen auch Deroſelben 
ihrer Seits alles ſeibſt⸗deſiderirende Hochergehen 
beylegen wolle, mit Freund ⸗Vetterl. Verſichern, 
daß ich Deroſelben, zu Abtrag beheglicher moͤglig⸗ 
ſter Dienſte allemal ergeben verbleibe, als ꝛc. Ge⸗ 


ben in unſerer Veſtung Wolffenbuͤttel, den 16. Nov. 
Anno 1711. i 


— 


| BRETT ARE 
Schreiben des Schwaͤbiſchen Crayß⸗Convents zu Ulm 
an Churfuͤrſt Johann Wilhelm zu Pfaltz, worinn 

derſelbe vor des Heil Roͤm. Reiche Stadt Do; 


nauwerth, wegen der Saltz⸗ Legſtatt⸗ Gerechtigkeit, 
intercediret, de Anno zu. 
N. 


vom Jahr tız. 391. 


F. f ve 
Here Churfuͤrſtl. Durchl. werden gnaͤdigſt geru⸗ 
hen, ſich unterthaͤnigſt referiren zu laſſen, was⸗ 
maſſen die Reichs⸗Stadt Donauwerth einer als 
hier anweſenden allgemeinen Schwaͤbiſchen Crau fr 
Verſammlung ſehr beweglichſt vorſtellen laſſen, wie 
fie in nicht geringer Sorg und Bekuͤmmernuͤß ſte⸗ 
hen, daß dem ſichern Vernehm nach, einige Euer 
Churfuͤrſtl. Durchl. Raͤthe bey der Adminiſttation 
zu München ſich befinden ſollen, welche inliſtiren, 
und nicht eher abweichen wolten, biß ſie die von 
100, und mehr Jahren her ruhig beſeſſene und ohn⸗ 
bekuͤmmert fortgefuͤhrte, auch von der letzt. verſtor⸗ 
benen Kayſerl. Majeſtaͤt Chriſt⸗mildeſter Gedaͤcht⸗ 
nuͤß/ allergnaͤdigſt und gantz neuerligſt confitmirte 
Saltz⸗Legſtatt, an Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. Lͤbl. 
Regierung abtreten werde, dazumahlen auch der 
Stadt 20000. Kuffen Saltzes, gegen erkaufften 
Guts weggenommen, und nacher Lauingen gebracht 
worden. Wann nun das bißhero exercirte Com- 
mercium Salis ihr einiger Nahrungs + Fundus ſene 
woraus fie, wegen Armuth ihrer wenigen Burger⸗ 
ſchafft, ſowol die Onera Publica bißhero beſteitten, 
als auch der meiſte Theil der Buͤrgerſchafft ihren 
Unterhalt mit ſaurem Schweiß genieſſen; So le⸗ 
get ſich von ſelbſten klar an Tag, daß fie defedtu hu⸗ 
jus fundi die obhabende ſchwere Reichs und Crayfe 
Onera nicht mehr præſtiren, und der meiſte Theil 
ihrer Bürger an den bittern Bettelſtab gehen, ja 
Weib und Kind, Hauß und Hof elendiglich verlaſ⸗ 
fen muͤſten; Dieſe leidens volle Vorſtellung nicht 
nur, als mehrers Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. anſtam⸗ 
bb 4 mende 
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mende Großmuͤthigkeit, hat die hier anweſende 
Crayß⸗Verſammlung bewogen, dem Geſuch dieſer 
armen und bedraͤngten Reichs⸗Stadt, vermittelſt 
gegenwärtigen Interceshonalien, Platz zu geben und 
Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. Nahmens derſelben unter⸗ 
thaͤnigſt zu bitten, Sie geruhen ſolch flehentlichenZu⸗ 
ſtand, worinn ſie durch den ſchweren Verluſt ihrer 
Saltz⸗Legſtatt⸗ Gerechtigkeit eingeſencket würden, 
Fürft - mildift, und in hoͤchſten Churfuͤrſtl. Gnaden 
anzuſehen, das Seufftzen der Armen in Dero gerech⸗ 
tiſtem Gemuͤth eindringen zu laffen , und Dero des 
muͤthigſtem Bitten ein gnaͤdigſt⸗willfaͤhriges Gehoͤr 
zu geben, als welches GOtt durch eine Segens⸗volle 
Churfuͤrſtl. Regierung auf Dero Churfuͤrſtl. hoͤchſte 
Perſon, und gantzes hohe Churfuͤrſten⸗Hauß, in 
ohnzehliger Jahres⸗Folge erſetzen wird; Womit zu 
Churfuͤrſtl. Gnaden und Hulden uns in tieffſter De- 
votion empfehlen. Ulm den ızten Novembris 1711, 


CLXI. 
Schreiben Herren Burgermeiſter und Rath zu Ham⸗ 
burg, an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, 
orinn fie Deroſelben berichten, daß in ihrer Stadt 
eine anſteckende Kranckheiten zu befinden, und alfo 
dem noch wenig übrigen Commercio kein Nachtheil 
zugezogen werden moͤge, de Anno 1711. 
Hochwuͤrdig⸗Hoch⸗und Wohlgebohrne, Hoch⸗Edel⸗ 
gebohrne, Hoch⸗ und Wohl⸗Edle, ſonders gnaͤ⸗ 
dige, Hoͤchſt und Hochgeehrte Her⸗ 
ren und Freunde, 
B zwar Ew. Excellenzien, wie auch Hoch- 
Edelgebohrnen, Hoch- und Wohl⸗Edel⸗Ge⸗ 
firengen Welt⸗geprieſene Prudentz, uns keines weges 
zwei⸗ 
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zweifeln läffet, es werden Ew. Excellenzien wie auch 
Hoch⸗Edelgebohrne, Hoch- und Wohl⸗Edelgeſtren⸗ 
ge, in Dero hochanſehnlichen Verſammlung ohne ge⸗ 
gruͤndete Urſache, und vorher gegangene genaue Er⸗ 
kundigung nichts reſolviren, wordurch des Heiligen 
Roͤm. Reichs getreue Stände und Unterthanen in 
einigen Schaden und Nachtheil gerathen moͤgen; 
So haben wir jedoch unſere Schuldigkeit zu ſeyn er⸗ 
achtet, da uns glaubwürdig berichtet worden, ob haͤt⸗ 
te man auch bey Ew. Excellenzien, wie auch Hoch⸗ 
Edelgebohrnen, Hoch-und Wohl⸗Edel⸗Geſtrengen, 
uns, und dieſe Stadt ‚in den ungegruͤndeten Ver⸗ 
dacht einiger contagieuſen Krauckheiten ſetzen wol⸗ 
len, Ew. Excellenzien, wie auch Hoch⸗Edelgebohrne 
Hoch⸗ und Wohl⸗Edel⸗Geſtrenge, von der lnwarheit 
dieſer falſchen von mißguͤnſtigen boͤſen Leuten dieſer 
Stadt angezettelten blame zu desabuſiren. Ind zwar 
koͤnnen wir nicht allein mit freudigen Hertzen vor dem 
allſehenden Auge Gottes bezeigen, daß wir, dem 
Hoͤchſten ſey gedancket! bishero fo wenig von einiger 
Contagion, als anſteckenden, oder mit einer Mali- 
gaität vermiſchten Kranckheiten etwas gewuſt fo daß 
auch dieſes Jahr weniger Leute als bey der itzigen 
Saiſon ſonſten in denen vorigen Jahren gewoͤhnlich, 
verſtorben; ſondern wir koͤnnen auch dieſen unſern 
aufgerechten Conteſtationen die Wahrheit und Ge⸗ 
wißheit ſelber zum Grunde legen, in deme wir bereits 
ein gantzes Jahr hindurch keinen der Verſtorbenen 
beerdigen laſſen, ehe und bevor uns 1. glaubwuͤrdig 
documentiret worden, daß der Erblaßte an keiner 
boͤſen Kranckheit geſtorben, das 2. uns der Medicus 
benennet, und z. richtig angezeiget worden ob mehre⸗ 
bb 5 re 
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re Patienten in dem Sterb⸗Hauſe verhanden, damit 
wir nach Befinden den Medicum,der daſelbſt curiret/ 
uͤber die Beſchaffenheit der Kranckheit vernehmen, 
als auch durch die inſonderheit darzu angenommene, 
und zu dem Ende aus der Caͤmmerey lalarirte Medi- 
cos, fo wohl den Coͤrper, als die Patienten, beſichtigen 
laſſen koͤnnen, die uns dann von einer jeden ſolchen 
Beſichtigung eine auf Eyd und Gewiſſen eingerich⸗ 
tete Relation, unter ihrer eigenhändigen Unter⸗ 
ſchrifft, heraus geben muͤſſen; Durch welche und 
andere, zu Abhaltung des uns angenaͤherten Ubels, 
zur Hand genommene nur immer erſinnliche precau- 
tiones, alle benachbarte hohe Puiffancen, inſonderheit 
aber Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen, und Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Braunſchweig⸗Luneburg, als 
welche an keiner Menſch⸗ moͤglichen Vorſichtigkeit 
Ihres hoͤchſten Ortes bey dieſen gefährlichen Con- 
juncturen etwas erwinden laſſen, gnaͤdigſt bewogen 
worden, der Wahrheit ſtatt zu geben, und mit dieſer 
Stadt, als einem unverdaͤchtigen Ort das freye 
Commercium biß dieſe Stunde fortzuſetzen. Da 
nun ſolcher Geſtalt die Notorietaͤt ſelber uns das 
Wort redet, und von der Boßheit unſerer Wider⸗ 
waͤrtigen und Mißguͤnſtigen fo offenbar zeuget, auch 
die allhier ſobſiſtirende hohe Herren Miniſtri von 
dem Ungrund dieſer uns unverdient angezettelten 
Blame ihr ee Teftimonium unſern Conte- 
ſtationen hier beyzufügen fich nicht weigern werden, 
wie wir uns dann auf derſelben Relation wuͤrcklich 
beziehen duͤrffen; Als wollen wir keines weges 
zweiten, Ew. Excellenzien wie auch Hoch⸗Edelge⸗ 
bohrne, Hoch⸗ und Wohl⸗Edel⸗Geſtrenge, wa 
Dero 


vom Jahr ı7ır. ee 


Dero Welt⸗geprieſenen Æquanimität nach, nimmer 
geſchehen laſſen, daß dieſe Stadt, welche bey dem vor⸗ 
ſeyenden Reichs⸗Krieg das ratione unſers Vermoͤ⸗ 
gens, fo gar hoch geſtellte Reichs-Contingent, mit 
aller promptitude, ob gleich mit nicht geringer Be⸗ 
ſchwerde, getreulich gezahlet, ſo gar unverdient in 
noch weitern Nachtheil geſetzet, und derſelben noch 
wenig uͤbriges Commercium bekuͤmmert werden ſol⸗ 
te. Die wir übrigens Ew. Excellenzien, wie auch 
Hoch⸗Edelgebohrnen, Hoch⸗ und Wohl⸗Edelgeſtren⸗ 
gen der gnaͤdigen Obhut Gottes empfehlen und ge⸗ 
horſanſt verharren, 
Ew. Excellenzien wie auch Hoch-Edel« 
gebohrnen, Hoch · und Wohl⸗ 
Edel⸗Geſtrengen, 
Gegeben unter unſerem Stadt⸗ 
Signet den 13. Novembris \ 
1711. 0 
Dienſt⸗ und freundwillige 
Burgermeiſter und Rath der 
Stadt Hamburg. 

Inſcriptio. 

Denen Hochwuͤrdig, Hoch- und Wohlgebohrnen, 
auch Hoch-Edelgebohrnen, Hoch- und Wohl⸗Ed⸗ 
len, zu fuͤrwaͤhrendem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg 
hochanſehnlichen Raͤthen, Botſchafften und Ge⸗ 
ſandten ꝛc. Unſern gnaͤdig⸗hoͤchſt⸗ und hochgeehr⸗ 
ten Herren und Freunden. 


CLXII. 

Schreiben Churfuͤrſt Locharii Frantzens zu Mayntz, an 
das Capitul des Kaͤyſerlichen Stiffts undCollegial- 
Kirche zu Aachen die zur Kaͤyſerlichen Eroͤnung ge: 
hoͤrige Infignien betreffend, de Anno 1711. 


Lotha- 
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Lotharius Frantz von SGOttes Gnaden Ertz⸗Biſchoff 
zu Mäyntz des Heil. Roͤm. Reichs durch Germanien 
Ertz⸗Cantzler und Churfuͤrſt, Biſchoff 

zu Bamberg. 5 
lnſern Gruß zuvor, Ehrſame, diebe, Andaͤchtige, 
AAchdem mahlen Se. Roͤmiſche Koͤnigl. Maje⸗ 
Uſtätauf die jungſthin bekantlich auf Dero hoͤch⸗ 
ſte Perſon ſo einmuͤthig als wuͤrdigſt ausgefallene 

Rom, Koͤntgl. Wahl gnaͤdigſt entſchloſſen, ſich bey 

Dero Croͤnung dahier um den 18. naͤchſt inſtehenden 

Monats Dec. einfinden zu laſſen, euch auch wegen 

deren zu ſothaner Croͤnung noͤthiger, und bey euch 

verwahrlich enthaltener Kaͤyſerl. Inſignien, gewoͤhn⸗ 
licher maſſen das Churfuͤrſtl. Collegial- Schreiben, 
wie weniger nicht der Stadt Aachen, zukommen 
wird; So haben Wir auch der Nothdurfft zu ſeyn 
erachtet, euch inzwiſchen provifionaliter hiervon zu 
dem Ende Nachricht zu ertheilen, auf daß ihr euch 
mit obgedachten loſignien, auf Einlangung vorbe⸗ 
meldten Collegial- Schreibens zum ſchleunigen Auf 
bruch fertig und bereit haltet, ſo dann auch, da ihr zu 
ſicherer Begleitung, wegen feindlicher Gefahr, eini⸗ 
ger Eſcortirung von noͤthen hättet, ihr darauf in Zei⸗ 
ten bedacht ſeyn koͤnnet, mithin an moͤglichſter Be⸗ 
förderung oberwehnter Croͤnung nichts gebrechen 
moͤge; Womit Wir euch zu Gnaden und allem Gu⸗ 
ten wohlbeygethan verbleiben, Franckfurt den 15. No- 

vembris 1711. 

Lotharius Frantz, Churfuͤrſt. 
5 Inſcriptio. 

Denen Ehrſamen unſern lieben Andaͤchtigen, Probſt, 
Dechant und Capitul des Kayſerlichen Stiffts 
und Collegial Kirchen zu Aachen, Aachen. 

CLXIII. 
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CLXIII. x 
Schreiben des Churfuͤrſtl. Collegüi zu Franckfurt am 
Mayn an Herrn Burgermelſter, Schöffen und Rath 
des Koͤnigl. Stuhls und Stadt Aachen, daß ſie die 
Kaͤyſerl. Inſignien zur Erdnung nach beſagtem 
Franckfurt durch einige aus ihrem Mittel uͤberſchi 
cken follen, de Anno 1711. 
VonGGottes Gnaden Lotharius Frantz Ertz⸗Biſchoff 
zu Mayntz des Heil. Roͤm. Reichs durch Ger⸗ 
manien Ertz⸗Cantzler und Churfuͤrſt. 
Von Gottes Gnaden Carl, Ertz⸗Biſchoff zu Trier, 
des Heil. Roͤm. Reichs durch Gallien und das 
Königreich Arelaten Ertz⸗Cantzler 
und Churfuͤrſt. 
Von Gottes Gnaden Johann Wilhelm, Pfaltzgraf 
bey Rhein, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Truch⸗ 
5 ſes und Churfuͤrſt. 
Wie auch 
Die Chur - Böheimifch - Chur » Sächfifch - Chur- 
Brandenburgifch - und Chur⸗Braunſchweigi⸗ 
ſche Geſandte. 
Unſern Gruß und Willen zuvor, Eheſame, Lebe Ber 
ſondere, und gute Freunde, 


lich iſt bereit bekant, was geftalten Wir auf toͤd⸗ 
lichen Abgang weyland des Allerdurchlauchtig⸗ 
ſten, Großmaͤchtigſten Ulnuͤberwindlichſten Fuͤrſten 
und Herrn, Herrn Jolephi, erwehlten Roͤm. Kaͤy⸗ 
ſers ꝛc. Chriſtmilder loͤblichſter Gedaͤchtniß, vermoͤg 
der guͤldenen Bull Kaͤyſers Carl des Vierdten zu der 
Chur und Wahl eines andern Haupts der Chriſten⸗ 
heit, und Roͤmiſchen Reichs geſchritten, und ſolchem 
nach auf den Montag den 12. Odtobris, ach n 
tt 
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a me saaR 1 ana ²⅛ Q KR ne ET, Age) 
Gott dem Allmaͤchtigen zu Lob und Ehr, auch dem 
Heil. Roͤm. Reich zu Nutz und Wohlfarth, Uns 
ſaͤmmtlich und einmuͤthiglich mit einander vereini⸗ 
get, vertragen, und den Allerdurchlauchtigſten Groß⸗ 
maͤchtigſten Fuͤrſten und Herren, Herrn Carln, in 
Hiſpanien, beyder Sicilien und Indien, auch Hun⸗ 
garn und Boͤheim Koͤuigen, Ertz⸗Hertzogen zu Oe⸗ 
ſterreich ꝛc. ꝛe. Unſern Allergnaͤdigſten Herrn, an ges 
woͤhnlicher darzu verordneten Wahl⸗Stadt, zum 
om. Koͤnig und kuͤnfftigen Kaͤyſer bewilliget, ber 
nennet und geachtet, auch mit gewöhnlichen Solen- 
nitäten und Ceremonien proclamiret haben. Die⸗ 
weil es nun an dem beruhet, daß Ihre Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſtaͤt Croͤnung, aus ſonderbahren bewegenden Ulrſa⸗ 
chen, allhie in des Heil. Reichs Stadt Franckfurt, 
als woſelbſten hoͤchſt⸗bemeldte Se. Majeſtaͤt gegen 
den is, inſtehenden Monats Decembris fich einzufin⸗ 
den, und naͤchſter Tage darauf ſothane Croͤnung zu 
empfangen, gnaͤdigſt entſchloſſen, vermittelſt goͤttli⸗ 
cher Gnaden vorgenommen werden ſolle, zu ſolchem 
Ende Wir auch allbereit an das Capitul zu Aachen, 
wegen llberſendung derer in Verwahrung habenden, 
und zu dem Adu Coronationis nöthigen Kaͤyſerli⸗ 
chen Infignien, die Nothdurfft in Schrifften gelan⸗ 
gen laſſen; Als haben Wir euch ſolches hiermit 
gleichfalls gnaͤdigſt und freundlich aotificiren wol⸗ 
len, damit ihr aus eurem Mittel jemand mit denen⸗ 
ſelben, dem Herkommen gemaͤß um vorgemeldte Zeit 
anhero abordnen, und eures Orts die Nothdurfft 
dabey beobachten laſſen moͤget. Seynd euch bene⸗ 
ben mit Gnaden und geneigten Willen wohl gewo⸗ 
. u gen 


vom Jahr un. 3099 


gen und beygethan. Datum Franckfurt den 17. 
Novembris 1711. n 
Lotharius Frantz, Churfuͤrſt. 
Carl, Churfuͤrſt. 5 
Johann Wilhelm, Churfuͤrſt. 
F. F. G. von Kinsky. 
Otto Heinrich, Freyherr von Frieſen. 
Chriſtoph de Dohna. i 
F. W. Freyherr von Schlitz, genant von Goͤrtz. 


Inſcriptio. 

Denen Ehrſamen, Unſern lieben Beſondern, und 
guten Freunden, Burgermeiſter, Schoͤffen und 
Rath des Koͤnigl. Stuhls und Stadt Aachen, 

ö Aachen. 
Und war beſiegelt mit dem Chur⸗Mayntziſchen, 

Chur⸗Trieriſchen, und Chur⸗Pfaͤltziſchen, fo dann 

deren Abweſenden Herren Churfuͤrſten vier Herren 

Geſandten Inſiegeln, und Pitſchafften. 


CXLIV. 80 
Schreiben des Churfuͤrſtlichen Collegii zu Frauckfurt 
am Mayn an das Capitul des Kaͤyſerl. Stiffts und 
Collegial- Kirche zu Aachen, die Überbringung derer 
zur Kaͤyſerlichen Erönung gehörigen Infignien , je⸗ 
doch / daß es demſelben ohnebrejuditz ereichen folle, 
nach itztbeſagtem Franckfürt betreffend, ſo auch 


mut. mutand. an die Stadt Nuͤrnberg ergangen, de 
Anno 1711. 


Lotharius Frantz, Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz des Heil. 
Roͤm. Reichs durch Germanien Ertz⸗Cantzler 
und Churfuͤrſt. - 


’ 
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Carl, Ertz⸗Biſchoff zu Trier, des Heil. Roͤm. Reichs 

durch Gallien und das Königreich Arelaten 
Ertz⸗Cantzler und Churfuͤrſt. 
Johann Wilhelm Pfaltzgraf bey Rhein, des Heil. 
Roͤm. Reichs Ertz⸗Truchſes und Chur uͤrſt. 
Wie auch 
Die Chur⸗Boͤheimiſch⸗Chur⸗Saͤchſiſch⸗-Chur⸗ 
Brandenburgiſch⸗ und Chur⸗Braunſchwei⸗ 
giſche Geſandte. 

Unſern Gruß und freundlichen Willen zuvor, Ehrſa⸗ 

me auch Wuͤrdige liebe Andaͤchtige und Be⸗ 
ſondere, auch gute Freunde. 

Ir ſtellen in keinen Zweifel, es werde euch be⸗ 

reits bekant worden ſeyn, was geſtalt Wir auf 

tödlichen Hintritt weyland des Allerdurchlauchtig⸗ 
ſten, Großmaͤchtigſten und Unuͤberwindlichſten Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn Herrn Joſephi, erwehlten Roͤmiſchen 
Kaͤyſers, ꝛc. ꝛc. Chriſtmilder loͤblichſter Gedachtnüß, 
Montags den 12. Odtobris nächſthin, vermoͤg der 
guͤldenen Bull Kaͤyſers Caroli des Vierdten, und 
ſonſten dem üblichen Herkommen gemäß zu der Chur 
und Wahl eines andern Haupts der Chriſtenheit, 
und Roͤmiſchen Reichs geſchritten, und ſolchem nach 
zu Lob und Ehre Gottes des Allmaͤchtigen, auch Nutz 
und Wohlfarth des Heil. Roͤm. Reichs, ſaͤmmtlich 
und einmuͤthigſt den Allerdurchlauchtigſten, Groß⸗ 
maͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Carln, in Hi⸗ 
ſpanien, beeder Sicilien, Jeruſalem und derer In⸗ 
dien, guch zu Hungarn und Voͤheim Koͤnigen, Ertz⸗ 
Hertzogen zu Defterreich ꝛc. ꝛc. Unſern Allergnaͤdig⸗ 
ſten Herrn, an gewoͤhnlicher darzu verordneten 

Wahl ⸗Stadt zum Roͤmiſchen Koͤnig und 1 2 

1 yſer 
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Känfer, bewilliget, benennet, und geachtet, auch mit 
gewöhnlichen Solennitaͤten und Ceremonien pro- 
clamiret haben: Dieweil es nun an deme daß Ih⸗ 
rer Majeſtaͤt Croͤnung, aus bewegenden ſonderbah⸗ 
ten lrſachen, allhier in des Heil. Roͤm. Reichs Stadt 
Franckfurt (als woſelbſten hoͤchſtbeſagte Se. Mahe⸗ 
ſtaͤt gegen den 18. einſtehenden Monats Decembris 
ſich einzufinden, und naͤchſter Tagen darauf ſothane 
Croͤnung zu empfangen, gnaͤdigſt entſchloſſen) ver⸗ 
mittelſt Goͤttlicher Gnaden » Verleihung vorgenom⸗ 
men werden ſolle, dieſes aber gar nicht dahin gemei⸗ 
net, daß es euch, oder dem loͤblichen Koͤnigl. Stuhl 
zu Aachen, als des Orts, vermoͤg des alten loͤblichen 
Gebrauchs, ermeldte Croͤnung eines Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nigs zu verrichten fich gebuͤhren thut, an dem alten 
Herkommen und Gebrauch itzunder, oder aufkuͤnff⸗ 
fig, in etwas præjudicitlich, oder abbruͤchig ſeyn, ſon⸗ 
dern eintzig und allein, aus gewiſſen erheb⸗ und unver⸗ 
meidlichen Urſachen auf dißmahl alſo vorgenommen 
werden ſolle, geſtalten Wir dann ſolches mit genug⸗ 
ſamen Ulrkunden euch zu verſichern erbiethig; Als 
wollen Wir euch hiermit gnaͤdigſt und freundlichſt er⸗ 
fordert und geladen haben, daß ihr etliche Geſandte 
aus euerem Mittel, zu Anzeigung euerer dißfalls ha⸗ 
benden Gerechtigkeit, anhero abordnen wollet, wel⸗ 
che gegen obgedachte Zeit hier ſeyn, und ſolchem Koͤ⸗ 
nigl. Actui beywohnen moͤgen, maſſen dann auch de⸗ 
nenſelben zur Zeit der Croͤnung ihr gebuͤhrlicher Platz 
in der Kirche gegeben werden, auch ſonſten auf ihr 
Anzeigen erfolgen ſolle, was ihnen, in Krafft alten 
Herkommen und Gewohnheit, billig zuſtehet. Hin⸗ 
gegen aber wollen Wir uns gnaͤdigſt und freundlichſt 

Siebender Theil. ce ver⸗ 
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ver ſehen, was ihr bey euch zu ſolcher Solennitaͤt und 
Ceremonien gehoͤrig, und ſonderlich des alten und 
H. Kaͤyſer Carl des Erſten Schwerdt, und an⸗ 
ders habt, ihr werdet daſſelbe auf obbeſtimmte Zeit 
ohnfehlbahr hiehero zu bringen, und alfo eueres Theils 
zu ſolchem hochanſehnlichen Actu zu verhelffen, un⸗ 
beſchwert ſeyn; Wie Wir euch dann ſolches gnaͤ⸗ 
digſtes Ernſtes auferlegt, auch gebuͤhrlich darum er⸗ 
ſucht haben wollen. Hieran geſtattet ihr Unſern 
gnaͤdigſten gefaͤligen Willen und Meynung, und 
Wir ſeynd es gegen euch mit Churfuͤrſtl. Gnaden, 
auch freundlichen Willen, zu erkennen geneigt. Da- 
tum Franckfurt den 7. Novembris 17m. 


Lotharius Frantz, Churfuͤrſt. 
Carl, Churfuͤrſt. 
Johann Wilhelm, Churfürft, 
F. F. G. von Kinsky. 
Otto Heinrich, Ireyherr von Frieſen. 
Chriſtoph de Dohna. 
F. W. Freyherr von Schlitz, genannt von Goͤrtz. 


Inſcriptio. 


Denen Ehrſam⸗auch Wuͤrdigen, Unſern lieben An, 
daͤchtigen und Beſondern, auch guten Freun⸗ 
den, Probſten, Dechanten und Capitul des Kaͤy⸗ 
ſerlichen Stiffts und een Kirchen zu 
Aachen. 


CLXV. 
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CLXV. 

Antwort Herrn Burgermeiſter und Rath der Stadt 
Nürnberg auf vorherſtehendes Schreiben deschuꝛ⸗ 
fuͤrſtlichen Collegii zu Franckfurt am Mahn, daß die 
bey ihnen verwahrlich enthaltene Kaͤyſerl. Inſignien 
zu bevorſtehender Croͤnung, nach Franckfurt einge⸗ 
bracht werden ſollen, de Anno IT. 


Hochwuͤrdigſie und Durchlauchtigſte ꝛc. ꝛc. 


W. Ew. Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden und Chur⸗ 
fuͤrſtl. Churfuͤrſtl. Durchl. Durchl. auch Ew. 
Ew. Ew. Ew. Excellenzien, den ten Novembris 
an uns gnaͤdigſt und gnaͤdig erlaſſenes hoͤchſt vene⸗ 
rirliches Schreiben, worinnen Ew. Ew. Ew. Chur⸗ 
De Gnaden, und Churfuͤrſtl. Churfuͤrſtl. Durchl. 
urchl. und Ew. Ew. Ew. Ew. Excell. Excell. 
Excell. Excell. uns gnaͤdigſt und gnaͤdig zu verneh⸗ 
men zu geben geruhen wollen, daß auf toͤdtlichen Ab⸗ 
gang weyland des Allerdurchlauchtigſten, Groß⸗ 
maͤchtigſten und Unuͤberwindlichſten Fuͤrſten und 
Herrn, Herrn Jofephi, erwehlten Roͤmiſchen Kaͤy⸗ 
fers ‚ Chriftmildefter und Lob ⸗ ſeeliger Gedaͤchtniß, 
vermoͤg der guͤldenen Bull Kaͤyſers Carl des ten, 
zu der Chur und Wahl eines neuen HauptsderChrie 
ſtenheit, und Roͤmiſchen Reichs, geſchritten, und ſol⸗ 
chemnach, GOtt dem Allmaͤchtigen zu Lob und Eh⸗ 
ren, auch dem Heil. Roͤm. Reich zu Nutzen und 
Wohlfart, der Allerdurchlauchtigſte und Großmaͤch⸗ 
tigſte Fuͤrſt und Herr, Herr Carl in Hiſpanien, bey⸗ 
der Sicilien und Indien, auch zu Hungarn und Boͤ⸗ 
heim König, Ertz⸗Hertzog zu Oeſterreich ꝛc. ꝛc. Unſer 
Allergnaͤdigſter Herr, auf gewöhnlicher darzu verord⸗ 
neter Wahl ⸗Stadt den aten Octobris juͤngſthin zum 
f ee 2 Roͤmi⸗ 


* 
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Roͤmiſchen König, und kuͤnfftigen Kaͤyſer, einmuͤ⸗ 
thiglich bewilliget benennet und geachtet, auch mit 
gewöhnlichen Solennitaͤten und Ceremonien pro- 
clamiret worden, Ew. Ew. Ew. Churfl. Gnaden, 
und Churfl. Churfl. Durchl. Durchl. auch Ew. Ew. 
Ew. Ew. Excell. Excell. Excell. Excell. ſolchemnach 
gnaͤdigſt und gnaͤdig begehren, weilen Aller hoͤchſtge⸗ 
dachte Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt in des Heil. Reichs 
loͤblichen Stadt Franckfurt gegen den 15. Decembr. 
ſich einfinden werden, und naͤchſter Tagen darauf die 
Croͤnung zu empfangen, allergnaͤdigſt entſchloſſen 
waͤren, auch ſolche, vermittelſt goͤttlicher Gnaden⸗ 
Verleihung, vorgenommen werden wuͤrde, wir die 
hierzu beduͤrfftige Cron, Apfel, Schwerdt, Scepter 
und andere Kaͤyſerl. Infignien, fo bey uns verwahr⸗ 
lich enthalten werden, dergeſtalten foͤrderlich, nacher 
Franckfurt verſchaffen ſolten, daß ſolches alles auf 
vorbenañte Zeit zu Franckfuꝛt gewiß einlangen moͤch⸗ 
te, haben wir den zten dieſes Monats Decembris mit 
unterthaͤnigſt⸗ und geziemendem Refpedtzu recht er⸗ 
halten; Nachdem aber von Allerhoͤchſtgedachter 
Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt, ſolcher Kaͤyſerl. Zierden 
und Infignien halber, uns aus Mayland den zten 
Novembris gleichfalls allergnaͤdigſt geſchrieben wor⸗ 
den iſt; Als haben wir nicht ermangelt, unſerer ob⸗ 
liegenden Schuldigkeit nach, allbereit die allerge⸗ 
horſamſte Anſtalt zu machen, daß ſolche Kaͤyſerliche 
Ornamenta, und was dazu gehoͤret, zu beſtimmter 
Zeit, geliebt es GOtt, in Franckfurt gewiß und 
ohnfehlbar eingebracht werden moͤgen. Wie wir 
uns nun uͤber ſolche durch Gottes Gnade einhel⸗ 
lig und glücklich vollbrachte Kaͤyſerl. Wahl hertz⸗ 
acc innigft 
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innigſt erfreuen, anbenebenſt Ew. Ew. Ew. Chur⸗ 
fürftl, Gnaden und Churfuͤrſtl. Churfuͤrſtl. Durchl. 
Durchl. auch Ew. Ew. Ew. Ew. Excell. Excell. 
Excell. Excell, vor die gnaͤdigſte und hochgeneigte 
Notification unterthaͤnigſt und geziemend Dauck 
abſtatten: Alſo wuͤnſchen wir von Hertzen, daß die 
göttliche Güte nicht weniger die bevorſtehende Croͤ⸗ 
nung mildiglich benedeyen, auch dergeſtalt ſegnen 
und begluͤcken wolle, daß alles zu ſeines allerheilig⸗ 
ſten Nahmens Ehre, und des gantzen Heil. Roͤm. 
Reichs Wohlfart und Aufnahm, gereichen und er⸗ 
ſprieſſen moͤge. Ew. Ew. Ew. Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
den und Churfuͤrſtl. Churfuͤrſtl. Durchl. Durchl. 
auch Ew. Ew. Ew. Ew. Excell. Excell. Excell. 
Excell. Goͤttlichen ſtarcken Obſchutz zu allen er⸗ 

wuͤnſchenden Churfuͤrſtlichen und hoͤchſten Wohl⸗ 

ergehen getreulichſt, Dero beharrlichen Churfuͤrſt⸗ 

lichen Hulden und Gnaden Ew. Ew. Ew. Em. 

Excell. Excell. Excell. Excell. aber zu gnaͤdigen 

Affection uns unterthaͤnigſt und geziemend empfeh⸗ 

len. Datum den 8. Decembr. Anno 1711. 


Ew. Ew. Ew. Churfürftl. Gnaden, 
Churfuͤrſtl. Churfuͤrſtl. 
Durchl. Durchl. 


auch 
Ew. Ew. Ew. Ew. Excell. Excell. 
Excell, Excell. 

FR unterthaͤnigſt 
. und b 
* unterwilligſte, 
Bourgermeiſter und Rath der 

Stadt Nuͤrnberg. 

cc 3 CLX 
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CLXVI. 1 
Schreiben Churfuͤrſt Lotharii Frantzens zu Mayntz an 
das Fraͤnckiſche Crayß⸗Ausſchreib⸗Amt, das von 
der Cron Frauckreich in Engeland incaminirte 

Friebens⸗Werck betreffend, de Anno 17u. 

F. EB 

lrer Eurer $6d, Kd. iſt ohne weiteres Anfuͤh⸗ 
ren von ſelbſten bekaut, was ſich in Engeland 
vor Friedens- Vorſchlaͤge hervor thun, und zum 
Vorſchein kommen wollen, welche unſerm Duͤncken 
nach mit denen bekanten groſſen Allianz Tracta- 
ten, fo ben Anfang gegenwärtigen ſchweren Kriegs, 
von weyland Seiner Kayſerlichen Majeſtaͤt Leo⸗ 
poldo glorwuͤrdigſter Gedaͤchtnuͤß, und von denen 
See⸗ Porenzien zum Fundament geleget, auch zu 
deren Beytrerung bekantlich die allocürte Crayſe 
mit invitiret, und unter bewuſten Bedingnuͤſſen 
dazu admittirt worden, nicht übereinſtimmen thun, 
geſtalten dann auch Se. Rom. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
Uns Dero Empfindung darüber bezeiget, und Ing 
als einen Mit⸗Bundsgenoſſen dahin ſo angelegent⸗ 
lich als gnaͤdigſt belanget, unter andern auch ben des 
nen aſſocurten Crayſen alle nachdruckſame Vor⸗ 
ſtell⸗ und Aufmunterung dergeſtalt auf das beweg⸗ 
lichſte zu thun, damit man noch weiters ohnzertren⸗ 
lich beyſammen beharren, und alle übrige Kraͤfften 
moͤglichſter Dingen daran ſtrecken, fo fort damit 
die Cron Engeland zur ae bewegen, 


des Feindes gefährliche Concepken aber ſolcher ge⸗ 
ſtalt unterbrechen und zernichten moͤge. Gleich⸗ 
wie E. E. Kd. Kd. nun dieſe hoͤchſt⸗gedachter Ihrer 
Rom ⸗ Königh Majeſiaͤt fo preißwuͤrdigſt als danck⸗ 

* 8 nehmigſt 
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nehmigſt gethane Sorgfalt und fernerhin zu con- 
tinuirende nachdruckſame Beyſammenſtehung das 
eintzige Mittel zu ſeyn ſelbſten erkennen werden, 
womit vorangeregtes Ziel und End erreichet wer⸗ 
den koͤnte, und worab fo fort, zumahlen deren af- 
ſocürten, als der feindlichen Gefahr am allermeiſt 
exponirten, Crayſen Heil und Wohlfahrt eintzig 
und allein hangen und langen thut: Alſo zweiffeln 
Wir nicht, Dieſelbe mit Uns dieſe Sach, ihrer 
Wichtigkeit nach, behertzigen, und mithin zu Dero 
ſelbſt eigenen Wohlſahrt nicht nur vor ſich allen 
äuſſerſten Effort auf zufünfftige Campagne thun, 
ſondern auch Deroſelben Crayſes Mit⸗Staͤnde zu 
einem gleichen foͤrderſamen und ohne Nachlaß zu 
excitiren belieben werden, auf daß man ja nicht nach 
ſo vielen aufgewendeten Millionen und ſo vielfaͤl⸗ 
tig mit augenſcheinlichen Segen Gottes gegen den 
Feind erhaltenen überaus ſiegreichen Schlachten 
und groſſen Vortheilen dannoch einen ſolchen ohn⸗ 
beſtaͤndigen Frieden einzugehen ſich bemuͤßiget ſe⸗ 
hen möge. Womit E. E. Hd. Kd. Wir zu Er⸗ 
weiſung ꝛc. Aſchaffenburg, den 24. Nov. Jul. 


CLXVII. 

Schreiben Marggraf Chriſtophs zu Baaden⸗Baaden 
an Hertzog Eberhard Ludwigen zu Wuͤrtemberg, 
worinn Er demſelben ſeine Eheliche Verbindung 
mit der Graͤfin Maria Chriſtiana Felicitas zu Lei⸗ 
niugen⸗Dagsburg noticißret, de Anno 1711. 

Unſere freundliche Dienſte, auch was Wir mehr 

Liebes und Gutes vermögen, allezeit zuvor, 
Durchlauchtiger Fuͤrſt, Freundlich⸗Hochgeehr⸗ 
® ter Herr Vetter, 
ce 4 Es 
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S hat ſich, durch ungezweifentliche Goͤttliche 
chickung mitllus und der Hochgebohrnen Graͤ⸗ 
fin Maria Chriſtiana Felicitas, Gräfin zu Leiningen 
und Dagsburg, Fräulein zu Aſpremont ꝛc. eine 
eheliche Verbindung gefüget, und iſt dieſelbe am 1. 
hujus in dem Graͤflichen Leiningiſchen Hauſe zu 
Heidesheim, Chriſt⸗loͤblichem Gebrauch nach, mit⸗ 
telſt Prieſterlicher Copulation in der Stille voll⸗ 
zogen worden. Gleichwie nun Ew. den von die⸗ 
fer Begebnuͤß Freund⸗Vetterliche Notification zu 
machen, Wir Unſerer Schuldigkeit zu ſeyn erach⸗ 
tet: Alſo haben Dieſelbe Wir darbey foͤrderiſt auch 
um fuͤrwaͤhrende Zuwendung Dero hochſchaͤtzba⸗ 
ren Wohlwollens hiermit angelegentlich erfuchen‘, 
und fie dargegen unſerer beftändigen Ergebenheit 
verſichern ſollen. Datum Carlsburg, den zten 
Dec. Anno ıı1, 


Chriſtoph von Gottes Gnaden Marggraf zu 
Baaden und Hochberg, Landgraf zu Sauſ⸗ 
fenberg, zu Sponheim und Eberſtein, Herr 
zu Nöttelen Baadenweiler Lahr und Mahl⸗ 
berg, ꝛc. Ritter des Ordens S. Huberti. 

Ew. Liebden 
Dienſt⸗ williger Vetter und 


Diener, 8 
Chriſtoph, Marggraf zu Baaden. 
CLXIIX. 

Schreiben Hertzog Friedrichs zu Sachſen⸗Gotha an 
Churfuͤrſt Johann Wihelmen zu aid, worinn 
Er vor die in denen Chur⸗Pfaͤltziſchen Landen be⸗ 
findliche Evangeliſch⸗Lutheriſche Conſiſtorialen 
und Paſtoren, wegen ihres beſſeren Unterhalts, 
intercediret, de Anno u. ’ 

i v. v. 
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Ir find, gleich andere Evangeliſche Stände, 
oon denen in Euer eden Chur⸗Pfaͤltziſchen 
Landen befindlichen Evangeliſch⸗Lutheriſchen Conſi⸗ 
Rorialen und Paſtoren zu verſchiedenenmahlen bee 
weglichſt angelanget, und erſuchet worden, ihnen 
mit Interceshionalien an Euer den in ihrer haben⸗ 
den Befoldungs- Angelegenheit zu ſtatten zu kom⸗ 
men, haben jedoch Deroſelben damit beſchwerlich 
zu fallen, jederzeit angeſtanden: Nachdeme aber 
dieſelbe Uns abermahls zu vernehmen gegeben, wie 
gegenwaͤrtig der Koͤnigl. Preußiſche zur Kayſerl. 
Wahl mit deputirt geweſene Legatus, Graf von 
Mardefeld, ſich zu Heydelberg befinde, um wegen 
der Geiſtl. Güter , welche zu ihrer Salarirung mit 
ausgeſetzet, mit denen Reformirten Adminiftra- 
tions⸗Raͤthen ſich zu vernehmen, und zu ſehen, mit 
wiederhohlter unterthaͤnigſter Bitte, ſie dergeſtalt an 
Euer !hden vorbittlich zu verſchreiben, damit zu ih⸗ 
rem Nachtheil und Præjudiz, bey vorhin haben. 
den ſehr muͤhſelig⸗ und ſchweren Hinkommen, nichts 
verlanget werde, und Wir darunter zu entſtehen um 
fo weniger vermocht, da Wir von Euer Liebden 
Aquanimitaͤt, und gegen die ihrigen tragenden glei⸗ 
chen Gnade verſichert ſeynd, daß wie fie vor ihre 
Reformirte Unterthanen, an dero hohen Sorgfalt 
nichts abgehen laſſen, alſo auch die Evangeliſch⸗ Lu⸗ 
theriſche in gnaͤdiger Obacht und Andencken haben 
werden; Als erſuchen Dieſelbe Wir hiemit Freund⸗ 
Vetterlich, Sie geruhen bey denen Reformirten etz 
dahin in hoher Landes⸗Fuͤrſil. Sorgfalt einzurich, 
ten, daß Sie die denen Evangeliſchen vor Euer 
ec 5 Liebden 
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Kd. zugeſtandene zwey von Z. Theilen der Kirchen⸗ 
Güter, ſamt denen zurück gebliebene Mährigen uſu⸗ 
fructum weiter nicht ditficultiren mögen, oder aber 
zu der Nothleidenden Conſolation vermitteln, da⸗ 
mit die Kirchen⸗Gefaͤlle durch unpartheyiſche aus 
denen Catholiſchen, Reformirten, und Lutheriſchen, 
in gleichem Numero erwehlende Commiſlarios uns 
terſucht, und jeglicher Parthey ihr Theil davon zu 
eigener Adminiftration uͤberlaſſen, oder wie vor⸗ 
mahls tempore introducti ſimultanei geſchehen, 
alles in eine Masſam gebracht, von aufrichtigen 
Perſonen aus den dreyen Religionen verwaltet, 
und darvon die allerfeitigen Geiſtliche, Confiftorial- 
auch Kirchen und Adminiſtrations⸗Raͤthe, ſamt 
denen Infpedtoren und Paſtoren, auch Kirchen⸗ und 
Schuldienern, nothduͤrfftiglich ſalariret werden moͤ⸗ 
gen. Wie nun ſolches Euer Liebden guͤtigſte Nei⸗ 
gung zur Gerecht⸗ und Billigkeit zum Grunde hat, 
auch zu Euer Lebden Land- Aufnehmen gereichen, 
und dadurch unter allerſeits Religions + Vers 
wandten beſtaͤndiges Wohlvernehmen und Ei⸗ 
nigkeit geſtifftet wird: Alſo werden Impetranten 
die ihnen alſo erweiſende Gnade mit Gebet vor 
Euer diebden, und Dero Churfuͤrſtl. Hauſes Flor 
und Wohlſeyn in lInterthaͤnigkeit treulichſt erkennen, 
und Wir verbleiben. Datum Friedenſtein, den z. 
Dec. 171. 


CLXIX. 


Antwort Churfürſt Johann Wilhelms zu Pfaltz auf 
vorherſtehendes Fuͤrſil. Sachſen⸗Gothaiſches In- 
tercefional- Schreiben, de Anno iju. 

P. P. 


* 
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As Euer Loden an Uns unterm 3. Decem- 
bris naͤchſthin denen in unſern Chur⸗Pfaͤltzi⸗ 
ſchen Landen befindlichen Lutheriſchen, Conlifto- 
rialen und Paſtoren zum Beſten, um Befoͤrde⸗ 
rung derfelben Beſoldungs⸗ Angelegenheiten gelan⸗ 
gen zu laſſen, beliebig geweſen ift, folches haben Wir 
vor einigen wenigen Tagen allererſt wohl geliefert 
empfangen, und feines Innhalts geziemend vernom⸗ 
men, Uns auch nicht weniger umſtaͤndlich vortragen 
laſſen, was an Uns erſagte Conſiſtorialen und Pa- 
ſtoren in dieſer Sache vor- und nach unterthaͤnigſt 
bittend, gebracht haben. Nun wird Euer Lebden 
des mehreren bekant ſeyn, ſonſten aber gedachte Con- 
ſiſtorialen und Paſtores es genugſam anzuruͤhmen 
wiſſen, wie ſehr Wir denenſelben gleich beym An⸗ 
tritt Unſerer Churfuͤrſtl. Regierung, und folgends 
nach dem Ryßwickiſchen Friedens - Schluß Ulnſere 
Chur ⸗ und Landes⸗Fuͤrſtliche Gnad und beſondere 
Propenſion bezeuget, und mit was für Landes⸗Vaͤ⸗ 
terlicher Sorgfalt Wir dermahlen Uinferer geſam⸗ 
ten lieben Unterthanen Gewiſſens⸗Freyheit, ſonder⸗ 
bahr aber auch den zulänglichen Unterhalt aller» 
ſeits Religions⸗Verwandten, mithin auch der Lu⸗ 
theriſchen Pfarrer, Kirchen- und Schuldiener zu 
profpiciren, Uns haben angelegen ſeyn laſſen; Wir 
haͤtten auch Unſers Orts wol gewuͤnſcht, daß man 
ſothane Unſere Wohlmeynung von Seiten eines 
Loͤbl. Corporis Eyangelici, und ſonderbahr derjeni⸗ 
gen Herren Stände, welche ſothane Religion pro- 
ntiren, mehrers ſecundiret. Nachdem man aber 
aufm Reichs⸗Tag zu Regenſpurg dasjenige, fo ben 
dem 
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dem Weſtphaͤliſchen Friedens⸗Schluß, wegen Re- 
ſtitution der Untern⸗Pfaltz, diſponiret worden, von 
Seiten des geſammten Corporis Proteftantium auf 
einen Unſerer hierunter, allerſeits Religionen zum 
Beſten, gefuͤhrter heilſamer Intention, gerade zu⸗ 
wider gereichigen Sinn ausgedeutet, desfalls Uns 
vielfältige verdrießliche Beſchwernuͤſſen und Weit⸗ 
laͤufftigkeiten erreget, mithin endlich das Werck ſo 
weit geeyfert hat, daß Wir, zu Beruhigung vorer⸗ 
wehnten Corpotis, und Bezeigung Unſerer zu Uln⸗ 
terhaltung guter Verſtaͤndnuß, Friedens, und Eis 
nigkeit, unter des Heil. Roͤm. Reichs, Unſers wer⸗ 
thiſt ⸗ und lieben Vaterlandes Gliedern, Uns hier 
unter zu einer andererweiten, wiewohln Unſern Lu⸗ 
theriſchen kinterthanen, fo viel den Unterhalt ihrer 
Pfarrern, Kirchen⸗ und Schuldiener betrifft, in fo 
weit nicht ſchaͤdlichen, Wir ihnen gerne goͤnnen, die 
Verfuͤgung zu refolviren bewogen worden, wo⸗ 
durch Wir Uns die Hand in dieſem Werck gleich⸗ 
ſam gebunden ſehen; Als bedauren Wir nicht we⸗ 
nig, daß bey dieſen Umſtaͤnden, wie geneigt Wir 
auch immer darzu ſeyn mögen, Euer Liebden bey 
Uns eingelangtem, von Ulns jederzeit hoͤchſt⸗ geſchaͤtz⸗ 
ten Vorſchreiben, ſtatt zu geben, mithin ermeldten 
Conſiſtorialen und Paſtoren ein mehrers zu ihrer 
benoͤthigten Subſiſtenz einzuräumen, und deſſen Ab» 
gebung denen Reformirten zuzumuthen, itzo nicht 
mehr im Stand ſeyn, befinden auch nicht, auf was 
fuͤr Art und Weiſe bey Beharrung ſothanen, aus 
ermeldtem Friedens⸗Schluß genommenen wiewohl 
von Ulns jederzeit widerſprochenen Vorwurff, er⸗ 
meldte Supplicanten in dieſem ihrem Geſuch eini⸗ 

ger 
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ger maſſen confaliret, und ihnen geholffen werden 
moͤge, welche im uͤbrigen ſich uͤber lins um ſo weni⸗ 
ger mit Fug zu beſchweren haben werden, als Wir 
ſelbigen ein weit mehrers, als ſie, nach obgedachtem, 
Uns, wider Unſer wohlbefugtes Dafuͤrhalten, auf 
zudringen, gemeinetem Statu Reſtitutionis, nicht ge⸗ 
habt, nemlich ein eigenes Confiftorium und Exer- 
eitium Religionis Liberum in unſerer gantzenChur⸗ 
fürftt, Pfaltz verſtattet haben: Welches Euer bd. 
Wir alſo in Freund- Vetterlicher Antwort unver⸗ 
halten wollen, und zu Erwafung ꝛc. Düfeldorff, 
den . a 1711. 


CLXX. 

ee des Corporis Evangelicorum auf dem 
Reichs⸗Tage zu Regenſpurg an Churfürft Jo⸗ 
hann Wilhelm zu Me daß Er die Neuburgiſche 
Patres Jeſuitas mit ihrem unbilligen Geſuch abweil⸗ 
ſen, und die Freyherren von Rackenitz in dem 
rechtmaͤßigen Beſitz ihrer Güter ruhig gelaſſen 

werden mochten, de Anno 1711, 

Durchlauchtigſter Churfuͤrſt, 

Gnaͤdigſter Herr, 

Eller Churfuͤrſtl. Durchl. wollen gnaͤdigſt erlau⸗ 
A „daß Deroſelben Wir, vermittelſt der ge 
druckten Beylage, in Unterthänigfeit hinterbringen 
moͤgen, was bey dem Corpore Evangelicorum, 
hilipp Wilhelm und Johann Friedrich die Frey⸗ 
erren von Racknitz, wegen der bey Ew. Churfl. 
Durchl. Neuburgiſchen Regierung von denen P. P. 
Jeſuiris daſelbſt anhaͤngig gemachten fo genannten 
„Reluition und Vindications- Anſprach einiger Erb⸗ 
und Feld⸗ Lehen⸗ Güter und Guͤlten zu Hauns heim, 
' und 
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und des Hofes Bergen, eingegeben, und angeles 
gentlich gebeten. Nachdem Wir nun eines theils 
erwehntes Freyherrliches Racknitziſches Memo- 
riale, nebſt feinen Beylagen, nach allen Umſtaͤnden, 
reiflich erwogen, und klaͤrlich dabey befunden, daß 
obbemeloter P. P. Jeſuitarum, durch hoͤchſt⸗ gefaͤhrli⸗ 
che neuerliche gantz ungegruͤndete, und dem Heil. 
Dom, Reich eine gaͤntzliche Zerruͤttung androhende 
Principia, unterſtuͤtztes Geſuch, allen Rechten, vor⸗ 
nemlich aber dem Inſtrumento Pacis Weltphali- 
cæ, bevorab deſſen Art. V. $. Quæcunque Monaſte- 
ria &c. und dem darinnen deutlich ausgedruckten 
Anno decretorio 1624. ſchnur⸗ ſtracks zuwider⸗ 
lauffe; ſolchem aber das Freyherrl. Racknitziſche 
Petitum in allem durchaus conform iſt, und auf 
der hoͤchſten Billigkeit beruhet; Andern theils Ew. 
Churfuͤrſtlichen Durchl. angebohrne Welt⸗ kundige 
Großmuͤthigkeit, und Liebe zur Aufrechthaltung 
des gemeinen Vaterlandes Teutſcher Nation, Uns 
zum gewiſſeſten verſichert, daß Dieſelbe nicht das 
mindeſte, was zu Infringirung des Weſtphaͤliſchen 
Frieden⸗Schluſſes (als welches das einige Band 
iſt wodurch die Glieder des Heil. Roͤmiſchen Reichs 
untereinander feſt verknuͤpffet bleiben koͤnnen) ge⸗ 
reichet, in Dero Landen verhaͤngen laſſen werden; 
Als haben Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. im Namen un⸗ 
ſerer gnaͤdigſt⸗ und gnaͤdigen Herren Princtpalen, 
auch Obern und Committenten, Wir hierdurch un⸗ 
terthaͤnigſt zu erſuchen und zu bitten, Uns hoͤchſt ges 
muͤßiget befunden, Dieſelbe gnaͤdigſt geruhen wol 
len, an Dero Neuburgiſche Regierung den ernft- 
gemeſſenen Befehl dahin ergehen zu laſſen, daß 
ieſel⸗ 
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Dieſelbe die P. P. Jeſuitas mit ihrem unbilligen Ges 
ſuch, bey fo bewandten Umſtaͤnden nunmehro ab⸗ 
weiſen, die Freyherren von Racknitz hingegen in den 
ruhigen Beſitz ihrer Guͤter unperturbiret gelaſſen, 
und das allegirte Inftrumentum Pacis Weſtphali- 
cz auch in hoc, paflu genau in allem obſerviret 
werden moͤge. Solche gerechteſte Verfuͤgung 
werden unſere gnaͤdigſt⸗ und gnaͤdige Herren Prin⸗ 
cipalen, auch Obere und Committenten mit allem 
ſchuldigſten Danck, und angenehmſten Dienſten, je⸗ 
derzeit zu erwiedern ſich aͤuſſerſtes angelegen ſeyn 
laſſen; Und Wir verbleiben in tieffſter Submisfion, 

Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. | 


Regenſpurg/ den 9. Dec. 
1711. 


unterthaͤnigſt gehorſamſte 
Der Evangel. Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten und Ständen allhier verſam̃⸗ 
lete Raͤthe, Votſchafften und 
Geſandte. 


Inſeriptio. 


Dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Johann Wilhelm, Pfaltzgrafen bey Rhein, des 
Heil. Rom, Reichs Ertz⸗Truchſeß und Chur⸗ 
fuͤrſten, und in denen Landen des Rheins, Schwa⸗ 

ben und Fränckiſchen Rechtens Fuͤrſehern und 
Vicario,in Bayern, zu Juͤlich, Cleve und Berg 
Hertzogen, Fuͤrſten zu Moͤrs, Grafen zu Vel⸗ 
dentz, Spanheim, der Marck und Ravensberg, 
Herrn zum Ravenſtein, Unferm gnadigſten Chur⸗ 
fuͤrſten und Herrn. Schs⸗ 
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Schema Sigillantium. 
CTCwhurfuͤrſtliche 
1. Chur⸗Sachſen. 2. Chur⸗Brandenburg. 
= Fuͤrſtliche ; 
1. Magdeburg. 
2. Sachſen⸗Weimar. 


50 Eiſenach. 
Erſter Tag 4. Coburg. 
75 Gotha. 


J. 

6. Brandenb. Culmbach. 

7. Braunſchw. Wolffenbuͤttel. 

rg, Wuͤrtemberg. i 
9. Heſſen⸗ Caſſel. 

10. Darmſtadt. 
111. Mecklenburg⸗Schwerin. 

12, Anhalt. 

13. Naſſau⸗ Dillenburg, Siegen und 


Dietz. 
14. Oſt⸗Frießland. 
15. Wetterauiſche Grafen. 
16. Fraͤnckiſche Grafen. ü 
Reichs⸗Staͤdtiſche 
Rheiniſche Banck. Oberlaͤndiſche Banck. 
gübed, Eßlingen. 
Goßlar. Heilbrun. 


gte Strophe 


i CLXXI. * 
Schreiben Graf Chriſtoph Friedrichs zu Stollberg an 
Hertzog Anthon Ulrichen zu Braunſchweig und Lil: 
neburg, worinn Er Demſelben wegen getroffener 
Ehe -Allianze zwiſchen dem Cron Pringen, Groß⸗ 
Fuͤrſten des groſſen und kleinen Rußlandes und 
deſſen Enckelin, Princeßin Charlotten Chriſtinen 
Sophien, Hertzogin zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg / gratuliret/ de Anno 1711, Durch, 
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Durchlauchtigſter Hertzog, 
Gnaͤdigſter Herr, 
Ann Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. ſonſt niemals 
den Ellect Dero angebohrnen Gnade, mei⸗ 
nem Graͤfl. Haufe ruhmwuͤrdigſt erwieſen hätten, 
ſo koͤnte allein das von Fuͤrſtl. Leutſeligkeit durch⸗ 
aus angefuͤllete gnaͤdige Zaſchreiben am 30. Oct. 
a. c. welches den 35. verſtrichenen Monat Novem- 
bris in unterthaͤniger Veneration erhalten, ein un⸗ 
verwerfliches Zeugnuͤß der Welt vor Augen legen, 
und mich und die Meinigen zu keiner andern Pflicht 
verbinden, denn dieſe Hochfuͤrſtl. Clemence in al- 
lergehorſamſtem Relpect Danck⸗ erkentlich mit zu 
Grabe zu nehmen. Gleichwie nun aber die, mit 
Sr. Czaariſchen Majeſtaͤt allerhoͤchſter Genehm⸗ 
haltung, zwiſchen Dero Cron⸗Printzen und Groß⸗ 
Fuͤrſten des groſſen und kleinen Rußlandes ꝛc. dem 
Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Alexio Petrowitz, und Ihrer Hochfuͤrſtl. Durchl. 
rinceßin Enckelin, der Durchlauchtigſten Fuͤrſtin, 
rinceßin Charlotten Chriſtinen Sophien, des 
Durchlauchtigſten Fuͤrſten, Herrn Hertzog dudwig 
Rudolphs zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. Fuͤrſtl. 
Durchl. mitlern Princeßin Tochter, getroffene, und 
den 25. Oct. zu Torgau glücklich vollzogene Ehe- 
Alliance, worvon mir gnaͤdigſte Ouverture gege⸗ 
ben worden, um deswillen ſonder allen Zweiffel 
Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. bey Dero glorwuͤrdig an⸗ 
getretenen hohen Alter, gleichſam von neuem erqui⸗ 
cket und erfriſchet: Weilen Sie dergleichen Kö- 
nigliche, ja Kayſerl iche hoͤchſte Vermaͤhlungen in 
gedoppelter Freude erlebet und erblicket; Alſo erfor⸗ 
Siebender Theil. dd dert 
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unterthaͤniger treuer Diener, mir einen einigen 
Blick, mithin aber dieſes zugleich aus zubitten, daß 
wegen ſolcher hoͤchſten Ehe⸗Verbindung alles Se⸗ 
gens⸗ reiche Hochergehen, mein abgeſchickter Rath 
und Cantzley⸗ Director, Rothmaler, in de voteſter 
Submisfion mündlich ein mehreres appreciren doͤrf⸗ 
te; Wormit zu unverruͤckter Beſtaͤndigkeit aller 
fernern Hochfuͤrſtl. Hulde, meine Wenigkeit hiermit 
biß zum Sterben eintzig und allein widme und ver⸗ 
harre, 8 
Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. 
Stollberg, den 9. Dec. 


1711. 2 105 
unterthaͤnig⸗ treu⸗ williger, 


Chriſtoph Friedrich Graf zu Stollberg. 


Inſcriptio. 


Dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Anthon Ullrichen, Hertzogen zu Braunſchweig 
und Luͤneburg ꝛc. Meinem gnaͤdigſten Fuͤrſten 


und Herrn. a 
Wolffenbuͤttel. 


CLXXII. 


Schreiben derer Herren General. Staaten der vereinig⸗ 
ten Niederlande an die Reichs⸗Verſammlung zu 
Regenſpurg / daß Sie in Dero Efforten und Zu⸗ 
ruͤſtungen, zu Fortſetzung des Krieges, continui- 
ren mochte, de Anno 1711. 

P. P. 
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BP... 

. Wir hoffen und wuͤnſchen, daß die 
Friedens⸗Handlung, zu welcher Ihre Maje⸗ 

ſtaͤt, die Königin von Groß⸗ Britannien, nach vor⸗ 
hero mit Uns gepflogener Communication, und 
Concerto, die ſaͤmtlichen Hohen Alltirren in die 
Stadt Utrecht inviriret, einen guten und erwuͤnſch⸗ 
ten Succeſs erlangen, und dadurch ein beſtaͤndiger 
Friede, in welchem die Hohen Allürten ſamt und 
ſonders ihre Vergnuͤgung finden, getroffen werden 
moͤge; So kommt Uns dennoch die Sache ſolcher⸗ 
geſtalt vor, daß dieſer Friedens Handlung wegen, 
man die Gedancken von dem Krieg, und von denen 
Zubereitungen zu deffen vigoreuſen Fortſetzung, in 
kuͤnfftigem Feldzug nicht abzuziehen habe, angeſe⸗ 
hen der Ausſchlag dieſer Friedens ⸗Negociation 
noch gantz ungewiß iſt, und darauf, ohne ſich einer 
augenſcheinlichen Gefahr bloß zu ſtellen, kein Ver⸗ 
trauen geſetzet werden kan noch mag, ehe und be⸗ 
vor der Friede völlig geſchloſſen, und man deſſen 
Execution zur Gnuͤge verſichert ſeyn wird; wes⸗ 
halber, Unſers Ermeſſens, die Nothwendigkeit und 
Vorſichtigkeit erfordert, daß man nichts deſtoweni⸗ 
ger in waͤhrender Friedens ⸗ Handlung, die Zuruͤ⸗ 
ſtungen, um fünfftigen Feldzug ſowohl frühzeitig 
zu eroͤffnen, als mit Vigueur fortzuſetzen, in aller er⸗ 
ſinnlichen Eilfertigkeit und Eyfer zur Hand nehme, 
und darinnen dem Exempel folge, ſo die Feinde 
ſelbſten geben, als welche, allen einlauffenden Be⸗ 
richten nach, gegenwärtig fo ſehr als jemahlen ar⸗ 
beiten, und weder Koſten noch Mühe ſparen, ihre 
Trouppes am ſchleunigſten herzuſtellen, auf ihren 
dd 2 Graͤn⸗ 
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Graͤntzen Magazin anzufuͤllen, und alles zu des 
Krieges Continuation mit Fleiß und Eyfer in Be⸗ 
teiefchafft zu bringen. Ulnd wird gewißlich die 
Friedens⸗Negociation entweder ſchwerer oder leich⸗ 
ter gemacht werden, nach dem Zuſtande, darein die 
Alliirten ſich ſetzen, den Krieg mit mehr- oder weni⸗ 
fi Krafft und Nachdruck kuͤnfftigen Feldzug zu 


uhren, und nachdem der Feind davon entweder we⸗ 
niger oder mehr zu fürchten haben wird dergeſtal⸗ 
ten, daß wol feſtgeſtellet werden mag, daß nach Pro- 

orion der Verfaſſungen, welche die Allürte ſaͤmt⸗ 
lech gegen kuͤnfftige Campagne thun werden, der 
Fried ehend⸗ oder ſpaͤter, und auf mehr oder weni⸗ 
ger gute Conditiones, wird ausgewircket werden. 
nd würde in dieſer Conjunctur nichts ſchaͤdli⸗ 
chers koͤnnen erdacht werben, als wann man 
itzo im geringſten traͤg werden, oder etwas verſau⸗ 
men wolle, was zu kraͤfftiger Fortſetzung des Kriegs 
in folgendem Feldzug dienen koͤnte ; ſintemahlen 
die Feinde dadurch zweifels⸗ frey bewogen und ani⸗ 
mirt werden wuͤrden, keinen Frieden, als auf ſotha⸗ 
ne ſchlechte Conditiones, bey welchen die Hohe 
Herren Alliirten insgemein, und deren jeder ins ber 
ſonder, keine Vergnügung noch Sicherheit finden 
möchten, zu bewilligen. Dieſe Betrachtungen ha⸗ 
ben Uns bewogen, um, fo viel Uns betrifft, alle Un⸗ 
ſere übrige Kraͤfften zum äufferfien anzuwenden, 
und der inſtehenden Friedens Handlung ungeachtet, 
die von Uns dependirende Sachen zu einer fruͤ⸗ 
hen und vigeureufen Campagne zu præpariren, der 
Hofnung lebende, es werde von Seiten der andern 
Hohen Alltirten ein gleiches gethan werden; In⸗ 
maſſen 
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maſſen wir dann, zu des gemeinen Beſtens Be⸗ 
förderung, nicht umhin gekont, Ew. Ehur-und 
Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. und Dieſelbe hiermit freund⸗ 
lich zu erſuchen, in Dero Efforten und Zuruͤſtungen 
zu Fortſetzung des Kriegs in folgendem Feldzug zu 
continuiren, und dieſelbe, ſo viel thunlich, ſo wohl 
durch Herſtellung derer Trouppen in guten und com- 
pleten Stande gegen das vorige Jahr, als auch duꝛch 
die Beſorg⸗und Aufrichtung derer benoͤthigten Ma- 
gazinen, an Vivres, Fourage, Artillerie, und aller 
band Kriegs⸗Nothwendigkeiten, zu vermehren, da⸗ 
mit der Krieg von allen Seiten fo wohl offenhive als 
defenſivè gefuͤhret, und ſolcher geſtalt defto ehender 
und beſſer ein guter ſicherer Friede erhalten, oder bey 
deſſen Entſtehung der Krieg mit Hoffnung eines gu⸗ 
ten Succefles fortgeſetzet werden möge, Womit uns 
ferner zu Unterhaltung aller guten Freundſchafft und 
Cotreſpondentz erbietend. Haag den 15. Decembr. 
I7H, 


CLXXIII 

Schreiben des Churfürfil. Collegüi zu Franckfurt am 

Mayn an Kaͤyſer Carolum VI. die Beſchwerden des 

Groß⸗Hertzogs von Toſcana, Herrn Cosmi III. we⸗ 
gen deſſen Reichs Lehen betreffend, de Anno yu. 

Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter, Unuͤber⸗ 

windlichſter Roͤmiſcher Kaͤyſer, 
Allergnaͤdigſter Herr, 

Ur. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt koͤnnen wir gehorſamſt 

ohn verhalten, ergiebt es auch der Anſchluß des 

mehreren, was des Herrn Groß⸗Hertzogs von To- 

fcana sbden, auch Durchl. durch deſſen Abgeordne⸗ 

dd 3 ten 
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ten bey dahier verſammletem Churfürftlichen Colle- 
gio, wegen des von denen Reichs Lehen (womit Se. 
Hoden und Durchl. von Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Dero ho⸗ 
hen Vorfahren, Chriſtmildeſter Gedaͤchtniß, belehnet 
worden) zu dem Reichs⸗Krieg in Italien erhobenen 
Beytrags beſchwerlich fuͤr⸗und aubringen, mithin 
derenthalben erſuchen und erbitten laſſen. Nachdem 
nun Eure Kaͤyſerl. Majeſtaͤt durch goͤttliche ſonder⸗ 
bahre Provideng bey dieſen beſchwerlichen Zeiten, zu 
des bedraͤngten Roͤmiſchen Reichs allerhoͤchſten 
Ober haupt hoͤchſt conſolirt erkieſet worden, und das 
Chur fuͤrſtliche Collegium, vermoͤg des Heil. Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs Grund⸗Geſetzen, auch Koͤnigl. Wahl⸗ 
Capitulation, die Gnad eines zeitlichen Roͤmiſchen 
Koͤnigs und Kaͤyſers innerſten Rath abzugeben, mit⸗ 
hin Ihro zu Erleichterung Dero Regierung, mit ei⸗ 
ner ohnmaßgeblichen unterthaͤnigſten Beyrathung 
gehorſamſt an Hand zu gehen, und dann Euer Kaͤy⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt (in welche Ihr einiges Vertrauen zu 
ſetzen, Ihre den und Durchl. zu erkennen geben,) 
Selbſt aller hoͤchſt erleucht erkennen werden/ daß die⸗ 
fer Lehn proportionirfen Concurrentz wegen, der 
Sachen auf den Grund zu ſehen und darmit behoͤrig 
zu remediren eine zulaͤngliche Unterſuchung noͤthig 
ſeyn werde; So iſt und gelanget an Ew. Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt unſer unterthaͤnigſtes Bitten, Sie gnaͤdigſt 
geruhen wollen, gleich bey Dero Ankunfft in dem 
Reich innerhalb einem Jahr, diefes des Herrn Groß⸗ 
Hertzogen zu Tofcana bd. auch Durchl. Beſchwer⸗ 
de mit deren untergelauffenen Ulmſtaͤnden gruͤndlich 
unterſuchen zu laſſen, das Churfuͤrſtl. Collegium 
daruͤber zu vernehmen, und mit deſſen Beyrathung 

auch 
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auch Einwilligung, das Werck auf einen ſolchen billi⸗ 
gen Fuß zu ſetzen, damit ſich niemand kuͤufftighin de⸗ 
rentwegen zu beſchweren befugte Urſache haben 
moͤchte, auch indeſſen die allzugroſſe aufgebuͤrdete 
Summa aufzuheben, und ſelbige hergegen auf eine 
billige Proportion einzurichten. Euer Kaͤyſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt erwerben damit bey allen Dero getreuen Staͤn⸗ 
den und Lehn ⸗ Leuten eine ſolche Liebe und Gehegnuͤß, 
daß ſie in Dero Regierung einen erfreulichen Effect 
empfinden werden, welches die goͤttliche Guͤte zu ei⸗ 
ner vollkommenen Harmonie zwiſchen Haupt und 
Gliedern gnaͤdiglich verleihen wolle, in deren maͤchti⸗ 
gen Schutz Ew. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, wir aber uns, 
und reſpectivè unſere gnaͤdigſte Herren Principalen, 
zu Dero Kaͤyſerlichen Hulden und Gnaden, gehor⸗ 
famft empfehlen, und verharren, 
Euer Kaͤyſerl. Majeftät, 
Franckfurt den 23. Decembris 
1711. 
5 allerunterthaͤnigſte und ge · 


’ orſamſte, 
Lotharius Frantz, Carl, Chur⸗ g Joh. Wilhelm, 
Churfuͤrſt. fuͤrſt. Pfaltz⸗Graf 
undEhurf, 
Frantz Ferdinand, Graf Kinsky. 
Otto Heinrich, Freyherr von Frieſen. 
Chriſtoph de Dohna. s 
Friedrich Wilhelm, Freyhert von Goͤrtz. 


g „ b 

Schreiben des Churfürftl. Collegü zu Franckfurt am 

Mayn an Kaͤyſer Carolum VI. die Prætenſion Her⸗ 

tzogs Anthon Ferdinands von Guaſtalla auf das 
Hertzogthum Mantua betreffend, de Anno 1711. 

dd 4 Aller⸗ 
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Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter, Lnüber- 
windlichſter Roͤmiſcher Kaͤyſer ꝛc. 
Allergnaͤdigſter Herr ꝛc. 
As bey dem Churfuͤrſtl. Collegio dahier, we⸗ 
gen des Hertzogthums Mantua, und zu deſſen 
Beſitz⸗Erlangung von dem Hertzoglichen Gvaſtalli- 
ſchen abgeordneten Grafen von Fantoni, für Anſu⸗ 
chung geſchehen fen, ein ſolches haben wir der Noth⸗ 
durfft zu ſeyn erachtet, Euer Kaͤyſerl. Majeftät hier⸗ 
bey anzufuͤgen. Nun erinnern wir uns zwar an⸗ 
noch guter maſſen, wohin wir, die anweſende Chur⸗ 
fürften, Uns, auch reſpectivs unſere abweſende gnaͤ⸗ 
digſte Herren Principalen, ſich gegen letzt abgelebte 
Seine Kaͤyſerliche Majeſtaͤt, Glorwuͤrdigſter Ge⸗ 
daͤchtniß, auf beſchehenes Anſinnen, in Betracht De⸗ 
ro Durchlauchtigſten Ertz⸗Hauſes Oeſterreich, er⸗ 
flaͤret haben. Nachdemmahlen jedoch aber zugleich 
der von dem Hauß Guaftalla dißfalls formirender 
Prætenſion gedacht, und mithin die Billigkeit ſotha⸗ 
ner Prætenſion Erledigung hoͤchſtſeligſt erwehnter 
Seiner Majeſtaͤt von ung und Reſpectiys hoͤchſtge⸗ 
dachten unſeren gnaͤdigſten Herren Principalen, ge⸗ 
ziemend zu vernehmen gegeben worden iſt, einfolg⸗ 
lich die Sache ihre Rechtsgebuͤhrliche Endſchafft ſol⸗ 
cher geſtalt noch nicht erreichet hat, zumahlen des⸗ 
halben von neuen bey dem Churfuͤrſtlichen Collegio 
Anregung und beweglichſte Inftang geſchehen: So 
werden Ew. Kaͤyſerliche Majeſtaͤt Sich die fuͤrder⸗ 
ſame Unterſuchung wohlgedachten Fuͤrſtlichen Hau⸗ 
ſes Anſpruchs nicht miß fallen laſſen, auch allergnaͤ⸗ 
digſt geruhen, Sich mit dem Churfuͤrſtl. Collegio. 
gleichwie in der Haupt ⸗nehmlichen der 5 7 
g ungs⸗ 
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ckungs⸗Sache, vom Kaͤyſer Leopoldo, glorwuͤrdig⸗ 
ſter Gedachtniß, geſchehen: alſo auch in dieſem dar⸗ 
ob ruͤhr enden Geſchaͤffte zu vernehmen und mit deſ⸗ 
fen unterthaͤnigſtem Beyrath, auch Einwilligung, 
dem Hauß Gualtalla dasjenige zuzulegen, was der 
Juſtitz und Billigkeit gemaͤß iſt. Wegen welcher fo 
einer importanten, als ein anſehnliches Hertzogthum 
betreffenden Sache, gerechten Handhabung, Euer 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Sich anderwaͤrtigen Gottes Se⸗ 

gen gewinnen, und Dero ſiegreiche Waffen weiters 
beglücken werden, wann zumahlen Dieſelbe inzwi⸗ 
ſchen ſich berührtes Hauß Gualtalla, wegen deſſen 
ohne dem wenigen, und noch darzu durch gegenwaͤr⸗ 
tigen Krieg uͤberaus mitgenommenen Landen, ein⸗ 
folglich einem ſolchem Fuͤrſtlichen Gebluͤch gebre⸗ 
chender Subliſtentz, allergnädigft lleſſen empfohlen 
ſeyn, warum Euer Känferliche Majeſtaͤt wir dann 
auch hiermit zum allerangelegentlichſten wollen er⸗ 
ſucht haben; Womit Diefelbe wir goͤttlicher maͤch⸗ 
tigen Obhut empfehlen, und verharren. Franckfurt 
den 23. Decembris Anno yu. 

Euer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, 

allerunterthaͤnigſte und 
gehorſamſte, 

Lotharius Frantz, Carl, Chur⸗ Johann Wilhelm, 

Churfuͤrſt. fuͤrſt. Pfaltzgraf und 

5 Churfuͤrſt. 

Frantz Ferdinand, Graf Khinski. 

Otto Heinrich, Freyherr von Frieſen. 

Chriſtoph de Dohna. 

Friedrich Wilhelm, Freyherr von Goͤrtz. 
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CLXXV. 


Schreiben des Churfuͤrſtl. Collegü zu Franckfurt am 
Miapyn an den Kaͤyſer Carolum VI. fo wohl wegen 
des Hertzogthums Montferrat an Savoyen, imglei⸗ 
chen des Kquivalents dargegen ankothringen, dann 
die boſſeſſores der fo genannten Langhiſchen Reichs⸗ 
Lehen betreffend, de anno 1711. 
Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter, Ulnuͤber⸗ 
windlichſter Roͤmiſcher Kaͤyſer, 
Allergnaͤdigſter Herr, 
W. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt geruhen Allergnaͤdigſt, 
ſich allergehorſamſt vortragen zu laſſen, was ge⸗ 
ſtalten das Churfuͤrſtl. Collegium von dem Hertzog⸗ 
lichen Savoyiſchen Miniftre Mellarede, beſage An⸗ 
ſchluſſes bey fuͤrgeweſenemChurfuͤrſtlichen Convent 
der auf Deroſelben hoͤchſte Perſon erfreulichſt aus⸗ 
gefallenen Wahl uͤber das, was bereits in der mit 
Ew. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt errichteten Capitulation 
Art. 26. enthalten, auch noch um die beftändig - und 
völlige Erfüllung des mit weyland Seiner Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt Leopoldo, glorwuͤrdigſter Gedaͤchtniß, 
den 8. Novembris 1703. aufgerichteten Bund-Tra- 
ctats, angelegentlich belanget worden, fo dann was 
folglichen der Hertzogliche Lotharingiſche Ministre, 
Baron von Forſtner, wegen der an Lotharingen, des 
Hertzogthums Montferrat halber, in obbemeldtem 
Tractat, auch fonft verſprochener Satisfaction, fuͤr 
eine Anſuchung gethan habe, und endlichen die Poſ⸗ 
ſeſſores der ſo genannten Langhiſchen Reichs⸗ Lehen 
hierbey um Adminiſtration der juſtitz inſtaͤndigſt bit 
ten thun. Nachdemmahlen nun Eingangs gemeld⸗ 
tes Hertzogliches Savoyiſches defiderium nicht nur 
8 ö N in 
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in obgedachtem Tractat gegründet ift, ſondern auch 
von letztabgelebter Seiner Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt 
Jofepho, glorwürdigſter Gedaͤchtniß vermittelſt der 
darguf den 17. Juni 1708. ertheilten Belehnung, be⸗ 
ſtaͤtigt worden, über das auch noch die Hertzoglich⸗ 
Savoyiſcher Seiten in gegenwaͤrtigem groſſen und 
ſchweren Krieg pro publico erworbene fürtrefliche 
Merita in beſondere confideration zu ziehen feynd, 
und um deren weitere Bewerbung ſich zumahlen alle 
gute Hoffnung zu machen iſt; So laͤſſet es uns nicht 
zweifeln, daß dieſes alles nicht auch in Ew. Kaͤyſerl. 
Majeſtät Weltkundig ſultitz liebendem Gemuͤthe, 
und zumahlen zum beſten des gemeinen Weſens, 
Platz finden, Dieſelbe ſofort mehr beſagten Tractat 
nicht allergnaͤdigſt genehm halten einfolglich mit foͤr⸗ 
derſamer Geſtattung deſſen Effects dem Hertzoglich⸗ 
Savoyiſchen Defiderio nicht vollkommen deferiren 
werden, als warum Ew. Kaͤyſerl. Majeftät wir 
dann auch gar angelegentlich und allergehorſamſt er⸗ 
ſuchen thun. Und gleichwie auch an Hertzoglich⸗ 
Lotharingiſcher Seiten auf obangezogenes Hertzog⸗ 
thum Montferrat bekantlich ein inconteſtables Suc- 
cesſion· Recht militiret, und dahero Ew. Kaͤyſerliche 
Majeſtaͤt ſelbſten, wie auch Dero naͤchſte Herren 
Vorfahren am Reich, Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Majeſtaͤt, 
hoͤchſt loͤblichſter Gedaͤchtniß, wie weniger nicht De⸗ 
roſelbenAlliirte behörige Satisfaction und Schadloß⸗ 
haltung vor billig erkennet; Alſo werden Dieſelbe for 
thane Satisfaction Hertzoglich⸗Lotharingiſcher Sel⸗ 
ten um deſto mehr angedeyen laſſen, als bekantlich 
der gemeinen Sach durch den an Savoyen geſchehe⸗ 
nen llbertrag obbeſagten Hertzogthums ein merckli⸗ 
cher 
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cher groſſer Vortheil zugewachſenz und man aber Lo⸗ 
tharingiſcher Seiten folcher geſtalt allein dem Publi- 
co zu Liebe, den Genuß eines fo anſehnlichen Hertzog⸗ 
thums entbehren müffen, mithin die Billigkeit aller⸗ 
dings erfordert, gegen eine ſolche Wohlmeynung pro 
Publico, vermittelſt eines anderwaͤrten ZEquivalents 
außer Schaden geſetzt zu werden, als warum Ew. 
Kaͤyſerl. Majeftät wir ingleichen gar inſtaͤndig und 
allerunterthaͤnigſt erbitten thun. So viel nun auch 
Eingangs erwehnte Poflellores derer Langhiſchen 
Reichs Lehen betrifft nachdem von der an Hertzoglich 
Savoyiſcher Seiten zum oͤffters bezeigten groſſen 
Æquanimitaͤt allerdings zu muthmaſſen, daß man 
gedachten Poflefloribus auch dasjenige nicht miß⸗ 
goͤnnen werde, was denenſelben von Rechts wegen 
etwan zukommen moͤchte; Als werden Ew. Kaͤy⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt dieſe Ditferentien ſolcher geſtalt aller⸗ 
gnaͤdigſt conſideriren und nach ihrer Natur und Ei⸗ 
genſchafft determiniren laſſen, gleichwie Dieſelbe 
durch obbemeldten Tractat, und darauf erfolgte Inve- 
ſtitur, reguliret worden; Wormit Ew. Kaͤyſerliche 
Majeſtaͤt wir eine langwierige und von Gott geſeg⸗ 
nete Regierung treulichſt erwuͤnſchen, und in hoͤchſt⸗ 
geziemender Veneration verharren, f 
Ew. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, N 
Franckfurt am 23. allerunterthaͤnigſt und 
Dec. 1711. gehorſamſte 
Lotharius Frantz, Carl, Chur, Johann Wilhelm, 
Churfuͤrſt. fuͤſt, Pfaltzgr. u. Churf. 
Frantz Ferdinand, Graf Khinski. 
Otto Heinrich, Freyherr von Frieſen. 
Chriſtoph de Dohna. 
Friedrich Wilhelm, Freyherr von Goͤrtz. 
CLXXVI. 


vom Jahr 1711. 429 


a CLXXVI. 

Schreiben Kaͤyſers Caroli VI. an einige Reichs⸗ Fuͤrſten, 
worinn Er Denenſelben ſo wohl die Wahl zum Roͤ⸗ 
mifchen Konig, und kuͤnfftigen Kaͤyſer, als auch uf 
fen Croͤnung, notikiciret,de Anno 1711. 

CAR der Sechſte von Gottes Gnaden, ermehlter 

Roͤmiſcher Kaͤyſer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs ꝛc. f 
Hochgebohrner lieber Oheim und Fuͤrſt, 
Emnach aus ohnzweifelbarer Schickung Got⸗ 
tes die am uten juͤngſt⸗verwichenen Monats 

Octobris vorgegangene Wahl eines Roͤmiſchen Koͤ⸗ 

nigs ‚und kuͤnfftigen Kaͤyſers, mittelſt ordentlicher 

und einmürhiger Stimmen des Churfuͤrſtlichen 

Collegii. auf lins ausgefallen und Wir nach der Uns 

davon zugekommenen Nachricht Uns zu Empfahung 

der Kaͤyſerl. Cron anhero erhoben, die Croͤnung auch 
geſtrigen Tages mit allen gebräuchlichen Feyerlichkei⸗ 
ten glücklich an lins vollbracht worden; So mögen 

Wir aus der Dero Lebd. zutragenden gnaͤdigſten 

Meigung nicht umhin, es Deroſelben hiermit gnaͤ⸗ 

digſt kund zu machen, nicht zweifelnd, Sie werden 

Uns dieſe Kaͤyſerl. Wuͤrde deſto lieber goͤnnen, als 

Sie geſichert ſeyn koͤnnen, daß Wir Uns deren, mit 

oͤttlicher Hülffe, und getreuen Beyſtand der Chur⸗ 

Firſten Fürsten und Staͤnden des Reichs nicht an⸗ 

ders, dann zu der wertheſten Chriſtenheit und des 

Vaterlandes erſprießlichen Nutzen und Aufnehmen 

zu gebrauchen geſinnet ſeyn; Die Wir in uͤbrigen 

Dero Liebd. mit Kaͤyſerlichen Gnaden, und allem 

Guten wohl beygethan verbleiben. Geben in Unſe⸗ 

rer und des Reichs Stadt Franckfurt den 23. Dec. 

Anne 
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Anno Siebenzehen hundert und eilf Ulnſerer Reichen 
des Roͤmiſchen im erſten, des Hiſpaniſchen im neun⸗ 
ten, des Hungariſchen und Boͤheimiſchen aber eben⸗ 
falls im erſten. 


CARL. 
Vt. Friedrich Carl G. von 
Schoͤnborn. 5 
Ad Mandatum Sact. Cæſ. Majeſtatis 


proprium 5 
C. F. v. Glandorf. 


—— — 


CLXXͤXII. 

Schreiben Churfuͤrſt Carls zu Trier, an Hertzog Anthon 
Ulrich zu Braunſchweig⸗Luneburg⸗Wolffenbuͤttel, 
worin er ihm zum neuen Jahre gratuliret, de Anno 
1711. 


Unſere freundliche Dienſte und was Wir mehr Liebes 
und Gutes vermögen, jederzeit zuvor, 


Durchlauchtiger Fuͤrſt freundlich⸗vlelgellebter 
Herr Vetter, 
Seller 260. thun Wir zur glücklichen Endigung die 
ſes Jahrs um fo mehr gratuliren, als mit Selbi⸗ 
ger das durch Abſterben Seiner Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
glorwuͤrdigſten Andenckens, viduirtes Roͤmiſche 
Reich, wiederum mit einem hoͤchſten Oberhaupt zu 
allgemeinem Jubel und Approbation verſehen wor⸗ 
den; Und gleichwie anbey von Hertzen wuͤnſchen, 
daß Euer Kd. auch das neue, und viele folgende Jah⸗ 
re, in allen hohen Wohlſeyn zu Dero Fuͤrſtlichen 
Hauſes, auch Landen, fernerem Aufnahme und Be⸗ 
ſten, erfreulich zuruͤck legen, und durch weitere 
Sorte. 
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Fortſetzunge Deren hohen Herren Allürten einige 
Jahre her gediehener ſtattlicher Progreſſen, ein 
reputirlicher beftändiger Friede erwonnen werden 
moͤge; Alſo wollen Wir hoffen, der guͤtige Gott 
werde dieſe linſere wohlgemeinete Vota, mit dem 
gedeylichen Effect ſegnen; Und verbleiben Euer 
Liebden zu Erweiſung all angenehmer Dienſten 
ſtets willig und bereit. Geben Franckfurt den - 
Decembr. 171. . 8 


Von Gottes Gnaden Carl, Ertz⸗Biſchoff zu 
Trier, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs durch 
Gallien und das Koͤnigreich Arelaten Ertz⸗ 
Cantzler und Ehurfürft, Biſchoff zu Oßnabruͤck 
und Olmůtz a dminiſtrator zu Pruͤn, Hertzog zu 
Lothringen und Bahr ꝛc. Des Ritterlichen 
Maltheſer⸗Ordens in Caſtilien und Legion 
Groß - Prior, der Königlichen Capellen in Boͤ⸗ 
heim Graf ꝛc. f 

Euer Hd. 
Dienſtwilliger treuer Vetter, 
und Diener, 


Carl, Churfürſt. 
Dem Durchlauchtigen Fuͤrſten, Herrn Anthon 
Ulrichen, Hertzogen zu Braunſchweig und Ir 


neburg ꝛc. Uinſerm freundlich viel⸗ 
geliebten Herrn Vettern. 


Wolfenbüttel. 


CLXXIIX. 
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Schreiben derer Herren General⸗Staaten der ver: 
einigten Niederlande an die Reichs⸗Verſammlung 
zu Regenſpurg, die Fortſetzung des Krieges wider 
e betreffend, de Anno 1711. 


gi und Fuͤrſtliche Durchlaucht. 
Durchl. und Denenſelben haben Wir, aus Ey⸗ 
fer zu des gemeinen Beſtens Befoͤrderung, in Un⸗ 
fer Schreiben vom 15. naͤchſt⸗verwichenen Mo⸗ 
nats Decembris vorgetragen, wie fehr, Unſerm Ur⸗ 
theil nach, in gegenwaͤrtiger Conjunctur, da eine 
Zuſammenkunfft zur Friedens⸗Handlung wird ge⸗ 
halten werden, es von der aͤuſſerſten Angelegenheit 
und Nothwendigkeit ſey, daß, in Erwegung der Aus⸗ 
ſchlag ſothaner Friedens Handlung gantz, und zu⸗ 
mahlen ungewiß verbleibet, die Kriegs⸗Zuruͤſtun⸗ 
gen darum nicht auſſer acht gelaſſen werden, ſon⸗ 
dern anjetzo fo ſehr als jemahl ein aäuſſerſter Er 
zu thun, damit von Seiten der Hohen Allürten al⸗ 
les, was zu einem fruͤhzeitigen und vigoreufen Feld⸗ 
zug dienlich, und erfordert wird in VBireitſchafft ge⸗ 
bracht werde, um, wo es noͤthig, die erhaltene Avan- 
tages mit der Huͤlffe GOttes fortſetzen, und dadurch 
die Feinde deſto eher und beſſer zu Conditionen ei- 
nes ehrlichen und guten Friedens, in welchem alle 
Hohe Alliirte ihr Vergnuͤgen finden möchten, brin- 
gen zu koͤnnen. Nachdem nun der Herr Printz 
Eugenius von Savoyen ſeit deme allhier angelan⸗ 
get, ſeynd mit demſelben, und mit denen allhier an⸗ 
weſenden Kayſerl. Herren Miniftris, wie auch mit 
dem Herrn Grafen von Straffort, Extraordinair- 
Ambaſſa- 


vom Jahr 1712. 433 


— — nn ng 
Ambaſſadeur, und Plenipotentiaire Ihrer Maje 
ſtaͤt der Königin von Groß⸗ Britannien, Unſere 
Herten Deputirte über obiges in einer lerieuſen 
Überlegung geweſen, und haben ſaͤmmtlich geurthei⸗ 
let, daß um der Friedens ⸗Negociation einigen 
Nachdruck bey Uns zu wege bringen, und davon mit 
gutem Grunde einen erwuͤnſchten Success hoffen, 
und erwarten zu moͤgen, es von einer abſoluten und 
indifpenfablen Nothwendigkeit ſeyn würde, daß von 
Seiten der Hohen Allüirten nicht nur in denen Ek⸗ 
forten, welche zu des Kriegs Fortſetzung, und zu 
der gemeinen Sache Beförderung biß hieher ger 
than, continuiret, und dieſelbe, ſo viel nur immer 
thunlich ſeyn mag, vermehret werden, worauf denn 
der Herr Printz von Savoyen ſich erklaͤret, daß 
Se. Kayſerl. Majeſtaͤt Dero Hohen Allürten mit 
einem Exempel vorzugehen, und ſelbige anzufri⸗ 
ſchen refolviret wären, in kuͤnfftigem Feldzuge zum 
wenigſten zehen tauſend Mann mehr, als im ver 
wichenen Jahr, gegen den gemeinen Feind in das 
Feld zu bringen. Und gleichwie Ihre Majeftär. 
die Königin von Groß⸗Britannlen, nach der Erklaͤ⸗ 
rung des gedachten Herrn Grafens von Straffort, 
und auch Wir, auf keine Weiß die Gedancken ha⸗ 
ben, der obhabenden Friedens⸗Handlung wegen, in 
allergeringſten von demjenigen, fo zu Fortſetzung 
des Kriegs dienen kan, nachzulaſſen, ſondern viel⸗ 
mehr der Intention ſeynd, auch einen aͤuſſerſten Ef- 
fort zu thun und alles, was von ins dependiret und 
nur in Unſerm Vermoͤgen iſt, zu einer fruͤhzeitigen 
und vigoreuſen Campagne zu præpariren, um fo 
lang der Friede nicht geſchloſſen, und man der Exe- 
Siebender Theil. ee cution 
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cution deſſelben nicht verſichert iſt, mit nicht weni⸗ 
ger Force und Nachdruck, als in vorigen Jahren, 
agiren zu koͤnnen; So haben Wir zu dem Ende, 
zu Unſerer Trouppen Herſtellung, und Aufrichtung 
der noͤthigen Magazinen, allbereits die requirirte 
Fuͤrſehung gethan. Nachdem nun hierdurch das⸗ 
jenige, fo Wir in Unſern vorigen Schreiben gemel⸗ 
det, confirmiret wird, und die Sache vor das Wohl⸗ 
ſeyn des gemeinen Beſten der ſaͤmmtlichen Hohen 
Alliirten von der aͤuſſerſten Angelegenheit und 
Nothwendigkeit iſt; So wollen Wir hoffen, und 
erwarten, daß an Seiten des Reichs gleichfalls ein 
mehrerer Effort in dieſer importanten Conjundur, 
als vorhin, wird angewendet werden. Dann ob⸗ 
wohl etliche Crayſe und Staͤnde, und zwar diejeni⸗ 
ge, welche in dem Krieg am meiſten gelitten, und 
die rechtmaͤßige Urfachen und Entſchuldigungen 
haͤtten, ſich zu ihrem groſſen Ruhm vor andern an⸗ 
gegriffen; fo iſt doch bekant, daß andere, und unter 
dieſen auch viele Vermoͤgende, ihre zu der Reichs⸗ 
Armee ſchuldige Contingentien nicht fourniret ha⸗ 
ben, worzu noch kommt, daß gedachte Reichs ⸗Ar⸗ 
mee, fo, wie dieſelbe ift, von allerhand noͤthigen Re- 
quiſiten deilituiret geblieben, fo gar, daß noch in dies 
ſem Jahr zu ſehen, daß durch ein ſo groſſes und 
maͤchtiges Reich, welches, wenn es ſeine Kraͤffte 
recht gebrauchte, faſt allein capable ſeyn wuͤrde, dem 
Feind die Stirn zu bieten, keine 300000: fl. fo doch 
eine geringe Summa iſt, zu der Operations Caſſa, 
und zu Behuff der Armee am Obern⸗ Rhein haben 
zuſammen gebracht werden koͤnnen; Da inzwiſchen 
auch bekant, daß, als vor dieſem von Friedens⸗ 

Condi- 
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Conditionen geſprochen worden, man von Seiten 
des Reichs, und deſſen Gliedern, die Pretenfionen, 
fo denenſelben zu ihrer Securitaͤt und Indemniſa- 
tion dienlich, und man von denen Feinden zu bedin⸗ 
gen geurtheilet, ſehr weit zu extendiren gewuſt, wie 
man wahrfcheinlich bey kuͤnfftiger Frledens⸗Hand⸗ 
lung wiederum thun wird. Worauf Wir ſagen 
muͤſſen, daß Wir nebſt Ihrer Majeſtaͤt von Groß⸗ 
Britannien, freylich geneigt ſeynd, das Interefle des 
Reichs, und der Glieder deſſelben, denen getroffenen 
Buͤndnuͤſſen gemäß, bey Fried und Krieg treu 
lich zu behertzigen, und alle favorable Condi- 
tionen vor dieſelbe auswuͤrcken zu helffen; alleine es 
iſt nicht genug, die Gedancken uͤber dasjenige, ſo 
man gerne haͤtte, gehen zu laſſen, ſondern daß man 
auch bedacht ſeyn muͤſſe, auf diejenige Mittel zu ges 
dencken, wodurch daſſelbe zu erhalten, indem das 
Wuͤnſchen und Begehren nach groſſen Sachen, 
ohne die Mittel zu deren Erlangung anzuwenden, 
durchgehends eitel und vergebens. Uns iſt zwar 
nicht unbekant, daß offtermahls die Defecten derer 
Contingentien bey der Reichs⸗Armee damit excu⸗ 
ſiret werden, als ob dieſelbe in denen Niederlanden 
emploiret wären; Es koͤnnen aber, Unſers Ermeſ⸗ 
ſens, diejenigen Trouppen, welche in dem Dienſt und 
Beſoldung von Groß ⸗ Britannien, und von dieſem 
Staat übernommen, vor ſothane Contingentien 
nicht pasſiren, und iſt Uns nicht wiſſend, daß einige 

Convention gemacht ſey, krafft deren diejenige Fuͤr⸗ 
ſten, von welchen gedachte Trouppen uͤbernommen 
worden, von der Præſtation ihrer Contingentien zu 
der Reichs⸗Armee eximiret ſeyn ſolten, oder daß 
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dieſelbe fich davon mit Recht excufren Fönnen, um 
welcher Urſache dann Wir zu des gemeinen Weſens 
Beförderung nicht umhin gekonnt linſere wohlmey⸗ 
nende Gedancken und gute Intention dem Reich, 
und deſſen Gliedern, vorzutragen, und nochmahlen 
auf das neue freundlich und inftändig zu erſuchen, 
daß Euer Churfuͤrſtl. und Fuͤrſtliche Durchl. Drl. 
und Dieſelbe in dieſem delicaten und importanten 
Zuſtande der Sachen, das gemeine Beſte mit der 
That behertzigen, und derowegen alle noͤthige Mit⸗ 
kel zur Hand nehmen, auch dahin ſehen und aus⸗ 
wuͤrcken mögen, daß die Reichs Armee kuͤnfftigen 
Feldzug in gehörigen Stand geſetzet werde, um 
nach Gelegenheit und Zeit derer Conjuncturen ſo 
wohl offenſiyẽ als defenſivè mit Krafft und Nach. 
druck agiren zu koͤnnen, dergeſtalten, daß diejenige, 
welche ihre Contingentien vorhin geſtellet, dieſelbe 
wiederum ſtellen, zeitlich recroutiren und complet 
machen, und ſo viel es moͤglich iſt, vermehren wol⸗ 
len. Wir bitten auch, daß andere, welche ihre Con- 
tingentien nicht geſtellet, dieſelbe gegenwärtig mit 
zu der Reichs ⸗Armee abſchicken moͤgen, und en ge- 
neral Sorge getragen werde, daß in Zeiten die noͤ⸗ 
thige Magazinen aufgerichtet, und zu Behuff der 
Trouppen ſo wohl, als zur Artillerie, Munition, und 
allerhand Kriegs⸗Nothwendigkeiten, alle erforderli⸗ 
che Vorkehrung geſchehen, um, wie geſagt, nach 
Gelegenheit nicht nur otfenfive, ſondern auch de- 
fenſivè agiren zu koͤnnen, damit es nicht wiederum, 
wie in vorigen Jahren geſchehen, in des Feindes 
Vermoͤgen ſey, alle feine Macht im Fruͤh⸗Jahre, 
von dem Obern⸗Rhein weg, und in die Niederlan⸗ 
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de zu bringen, und man alſo von allen Seiten im 
Stand ſeyn moͤge, fruͤh in dem Vor⸗Jahr mit Vi⸗ 
gueur den Krieg, wo es noͤthig, fortzuſetzen, und al⸗ 
ſo durch dieſes eintzige Mittel, einen gewuͤnſchten 
guten Frieden durch GOttes Guͤte und Beyſtand zu 
erlangen. Womit ꝛc. Haag, den J. Jan. 71172. 


CLXXIX. 

Schreiben verſchiedener geiſt⸗ und weltlicher Reichs. 
Fuͤrſten zu Franckfurt am Mayn anweſender Raͤ⸗ 
the und Abgeſandten an Kayſer Carolum VI. die 
Mahl: Capitulation betreffend, de Anno 1712. 

Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter und Uns 

überwindlichfter Kanfer, 
Allergnaͤdigſter Herr, 
Glace über den hoch⸗ begluͤckten Ausſchlag 
der vor einigen Monaten geſchehenen, und 
durch des Hoͤchſten Verleihung auf Euer Kayſerl. 

Majeſtaͤt, nach allgemeinem Wunſch, ausgefallenen 

Wahl, Ulnſere gnaͤdigſte Herren eine aufrichtige 

Freude empfinden, und den groſſen GOtt unablaͤß⸗ 

lich anruffen, daß er die dem Roͤmiſchen Reich da 

durch angediehene ungemeine Gluͤckſeeligkeit viele 
lange Jahre beſtaͤndig ſeyn laſſen, Dero nunmehro 
angetretene Kayſerliche Regierung mit allen Pro- 
ſperitaͤten uͤberſchuͤtten und alle Dero zu des Reichs 
und gantzen gemeinen Weſens Beſten unausſetzlich 
gerichtete hohe Unternehmungen, mit gluͤcklichem 

Succeis und Ausgang beſeligen wolle: Alſo erſtat⸗ 

ten Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt, im Namen vorerwehn⸗ 

ter unſerer gnaͤdigſten Herren Principalen, wir al⸗ 
lerunterthaͤnigſten Danck, daß Sie den von des 
de 3 Herrn 
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Herrn Hertzogen zu Braunſchweig⸗Wolffenbuͤetel 
Durchl. auf unſer Anſuchen geſchehenen Vortrag 
in Kayſerl. Gnaden aufnehmen, und durch Dero al⸗ 
lergnaͤdigſt ertheilte Kelolution denen geſammten 
Reichs ⸗Fuͤrſten zu maͤchtigem Schutz und Erhal⸗ 
tung ihrer Rechte, Hoffnung geben wollen. Und 
nachdeme unſern gnaͤdigſten Herren die zuverlaͤßige 
Nachricht zugekommen, daß in Ew. Kayſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt Wahl⸗ Capitulation ihren Ehren und Præ⸗ 
rogativen gar nachtheilige, auch ihren in dem Weſt⸗ 
phaͤliſchen Frieden und andern Reichs⸗Geſetzen, 
wohlgegruͤndeten Juribus, derogirende Paſſus mit 
eingefloſſen; So ſind ſie zwar von Ew. Kayſerl. 
Majeſtaͤt hoͤchſten Equanimitaͤt allerunterthaͤnigſt 
verſichert, daß Sie, nach erlangtem nähern Bericht, 
alle ſolche zu des Fuͤrſten⸗ Standes Præjudiz gerei⸗ 
chende Articulos aus der Capitulation deliren, 
auch die dargegen, aus unumgaͤnglicher Noth, ge⸗ 
ſchehene Vorſtellungen Ihro in hoͤchſten Kayſerl. 
Gnaden nicht entgegen ſeyn laſſen werden. Wann 
aber unſere gnaͤdigſte Herren zu deren Verfaſſung 
nicht gelangen moͤgen, biß ihnen angeregte Wahl⸗ 
Capitulation in beglaubter Abſchrifft mitgetheilet 
worden; ſo haben Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt in Dero 
Mamen, wir darum allerunterthaͤnigſt anlangen und 
dabey in tieffſter Submisfion bitten wollen, ſothane 
Capitulation denen hohen Reichs⸗ Gerichten pro 
ſanctione pragmatica & lege Imperii noch nicht 
zu intimiren, noch Dero Miniftros darauf zu ver⸗ 
pflichten, biß folche von denen übrigen Neichs-Col- 
legiis reiflich erwogen, und Deroſelben dargegen et⸗ 
wa habende, und mit Euer Kayſerl. Majeſtaͤt aller- 
gnaͤdig⸗ 
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gnaͤdigſten Erlaubniß, hierdurch reſervirende Erin⸗ 
nerungen, in geziemendem Reſpect beygebracht und 
allergnaͤdigſt remediret worden; Ew. Kayſerliche 
Majeſtaͤt werden dadurch auch mit allergnaͤdigſter 
Befoͤrderung der perpetuirlichen Wahl- Capitula- 
tion, gleich bey Anfang Dero glorwuͤrdigſten Re⸗ 
gierung eine Eclatante Probe Dero hoͤchſten Ge⸗ 
rechtigkeits⸗Liebe von ſich geben, und un ſere gnaͤ⸗ 
digſte Herren und Principalen zu unausſprechli⸗ 
cher Devotion und Erkaͤnntniß verbinden; Wir 
aber in allerunterthaͤnigſter Devotion verharren 


Ew. Kayſerl. Majeſtät, 
Franckfurt, den 7. Jenner 
1712. 


allerunterthaͤnigſte, gehorſamſte 
} Knechte, 


Verſchiedener geift » und weltlicher 
Reichs ⸗Fuͤrſten allhier anweſende 
Raͤthe und Abgeſandten. 


CLXXX. 

Credentiales Kayſers Caroli VI. vor den Cardinal von 
Lamberg zu Continuirung der hoͤchſt⸗ anſehnlichen 
Kayſerl. Principal - Commiſſion auf dem Reichs⸗ 
Tage zu Regenſpurg, de Anno 112. 

Carl der VI. von GOttes Gnaden erwehlter Nds 
miſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des 

Reichs, ꝛc. f 
Ehrſame, Hoch» und Wohlgebohrne, Edle, Ge⸗ 
lehrte, diebe, Andaͤchtige und Getreue, 
a Achdemmahlen durch den im Aprili verwi⸗ 
chenen Jahrs aus Goͤttlicher unerforſchlicher 
ee 4 Ver⸗ 


« 
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Verhaͤngniß, erfolgten fruͤhzeitigen Todes ⸗ Fall 
Unſers freundlich⸗ geliebten Herrn Bruders, und 
nächften Vorfahrers am Reich, Kayſers Jofephi 
Majeſtaͤt und Lebden, der Reichs⸗Tag, mithin auch 
des dabey ſich befundenen Kayſerl. Principal- Com- 
miſſarii des Hochwuͤrdigen in GOtt Vatern, 
Herrn Johann Philipp, der Heil. Roͤmiſchen Kir⸗ 
chen Cardinaln von Lamberg, Biſchoffen zu Paſ⸗ 
ſau, Unſers lieben Freund und Fürften Liebden, 
Commisfion und Vollmacht erloſchen, und nun 
Wir gleich im Antritt der Uns, mittelſt einhelliger 
Wahl des Heil. Reichs Churfuͤrſten, zugekommenen 
Kayſerl. Macht und Regierung, die Reichs⸗Kriegs⸗ 
und Friedens ⸗Sachen alſo beſchaffen finden, daß 
Wir darüber mit geſammten Churfuͤrſten, Fuͤrſten 
und Staͤnden reif⸗ und vertraulich Rath zu pfle⸗ 
gen noͤthig erachten, zu dem Ende auch den Reichs⸗ 
Tag wiederum anzufangen entſchloſſen; So ha⸗ 
ben Wir in gnaͤdigſter Anmerckung der von obge⸗ 
meldter Sr. Lebden bißhero in des Reichs und ge⸗ 
meinen Weſens Dienſten unermuͤdet angewendeter, 
und von Churfuͤrſten und Ständen mit oͤffeutli⸗ 
cher Gezeugnuͤß geprieſener nuͤtzlicher Muͤhe, Arbeit 
und Sorgfalt, und aus ſonderbahrem dahero zu 
Ihro geſtellten gnaͤdigſten Vertrauen, Dieſelbe 
wiederum zu Unſerm Kayſerl. Principal - Commiſ- 
ſario benennet, und zu deſſen Beglaubung, Ihro 
nicht allein Unſern offenen Gewalts⸗Brieff mitge⸗ 
theilet, fondern auch ſolches durch gegenwaͤrtiges 
Schreiben Euch bekant machen wollen, gnaͤdig 

begehrende, Ihr wollet Diefelbe, als Unſern Gevoll⸗ 
maͤchtigten Kayſerl. Principal · Commiſſarium, und 
Repræ- 
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Repræſentanten, erkennen, ehren und achten, Ihro 
in gegenwaͤrtigen Reichs⸗Tags Sachen, gleich 
Uns felbften, vollkommenen Glauben beymeſſen und 
Euch gegen Sie in allen vorfallenden Geſchaͤff⸗ 
ten, und in Unſerm Namen Euch eroͤfnenden Re- 
ſolutionen, dem Herkommen nach, alſo willfaͤhrig, 
foͤrderſam und gewuͤrig erzeigen, wie es von Uns, 
dem allgemeinen Vaterland Teutſcher Nation, und 
der werthen Chriſtenheit zum Beſten, angeſehen, 
auch zu eines jeden getreuen Churfuͤrſten, Fuͤrſten 
und Stand des Reichs ſelbſt eigenen Wohlfahrt 
und Sicherheit noͤthig, und Unſer gnaͤdigſtes Ver⸗ 
trauen zu Euch dißfalls geſtellet iſt. Wir ſeynd 
ſolches foͤrderſt gegen Eure Principalen und Obern, 
dann auch gegen Euch, relpedive Freund- Vers 
ter⸗Oheim⸗ und gnaͤdiglich, auch gnaͤdigſt zu erken⸗ 
nen geneigt; Und verbleiben Euch ſamt und ſon⸗ 
ders mit Kayſerlichen Gnaden wohlgewogen. Ge⸗ 
ben in Unſerer und des Heil. Reichs Stadt Franck⸗ 
furt, den 11. Januar. 1712. Ulnſerer Reiche, des 
Römiſchen im Erſten, des Hiſpaniſchen im Neun⸗ 
ten, des Ungariſchen und Boͤheimiſchen aber eben: 
falls im Erſten. . 


CAR 


Vt. Friedrich Carl, Graf von Schoͤnborn, 
Ad Mandatum Sacræ Cxfarex 

Majeſtatis proprium 
Peter Joſeph Dolberg, 

5 Inferiptio, 8 

Denen Ehrſamen, Hoch ⸗ und Wohlgebohrnen, 
Edlen, Gelehrten, Unſeren lieben Andaͤchtigen 
er 5 und 
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und des Reichs getreuen N. N. derer zum gegenwaͤr⸗ 
tigen Reichs⸗Tag nach Negenfpurg beſchriebenen 
Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen des Reichs bes 
vollmaͤchtigten Raͤthe, Botſchafften und Geſand⸗ 
gen, . 


CLXXXI. 


Schreiben Hertzog Eberhard Ludwigs zu Wuͤrten berg, 
als Kaͤyſerl. commandirenden Generals, anChurfuͤrſt 
Lotharium Frantzen zu Mayntz, die Eintreibung des 
rer zur Reichs⸗Operations⸗Caſſa eingewilligte Gel⸗ 
der betreffend, de Anno 1712. 

BER 


Sellere Liebden erkennen Wir uns vor dero gute und 
aufrichtige Intention, die dieſelbe in dem unterm 

8. dieſes neu angetretenen Monat und Jahrs an uns 
abzulaſſen beliebten Schreiben in mehrerem freund⸗ 
bruͤderlich zu bezeugen belieben wollen, zu ſchuldig⸗ 
ſten Danck verbunden; Und gleichwie mit Deroſel⸗ 
ben Wir keinen beſſeren und zulaͤnglichen Weg, die 
zur Reichs⸗Operations⸗Caſſam eingewilligte Gel⸗ 
der einzutreiben, dermahlen ausſehen koͤnnen, als mit⸗ 
telſt beſtaͤndigſt anhaltenden Aufmunterung und Ans 
mahnung auf dem Reichs⸗Convent zu Regenſpurg, 
auch vorhandnehmender von Reichs wegen ausge⸗ 
ſonnenen Herbeyſchaffungs⸗Mittel, die ſaͤmmtliche 
Stände zu ihrem ſchuldigen Beytrag zu vermögen; 
Alſo zweiflen Wir keines wegs, Eure Liebden werden 
nach Dero bekanten patriotiſchen Eifer Dero Ge⸗ 
ſandſchafft allda mit fernerer nachdruͤcklichen Exciti- 
rung, um die Gelder auf alle moͤglichſte Art und 
Weiſe zu urgiren, um ſo mehrers zu inſtruiren geru⸗ 
hen, 
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hen, als Wir außer dieſem unſerem obliegenden von 

Kaͤyſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſt anvertrautemCom⸗- 

mando kein Genuͤgen leiſten, weder die vorzuneh⸗ 

mende ſo hochbenoͤthigte Reparation der Linien be⸗ 
foͤrdern, ſondern alles in ſtatu quo darnieder liegen 
laſſen muͤſſen; Die Wir zu Unſerer wiederholten 
Verwahrung ohnangezeigt nicht laſſen ſollen, daß zu 
Einholung der ſo noͤthigen Kundſchafften, und Be⸗ 
ſtreitung anderer ee den geringſten Heller 
nicht angewieſen bekommen, mithin bey continui- 
render ſolcher Beſchaffenheit, da hierdurch etwas 
verabſaͤumet werden ſolte, außer aller Verantwor⸗ 
tung zu ſtehen verhoffen; Um allem widrigen Event 
aber noch in Zeiten vorzubiegen, nehmen Wir Anlaß 
Eurer Lied. die Beſtreitung des Wercks nach Dero 
hohen Vermoͤgen nochmahlen inſtaͤndigſt und beſtens 
zu recommendiren. Deroſelben uͤbrigens zu Er⸗ 
weiſung angenehmer Dienſt⸗Gefaͤlligkeiten, ꝛc. ꝛc. 

Stutgard den z. Januarii 1712. 


CLXXXCII. 

Schreiben des Koͤnigl. Polniſchen Generals von ber 
Cavallerie, Graf Chriſtoph Auguſt von Wackerbart, 
an Hertzog Friedrich Wilhelm zu Mecklenburg⸗ 
Schwerin, worinn er demſelben ſeines gethanen 
Verſprechens erinnert, kourage und Proviant, gegen 

billige Bezahlung / aus deſſen banden vor die Koͤnigl. 

Trouppen liefern zu laſſen, und was dem mehr an⸗ 
haͤngig, de Anno 1712. 

Durchlauchtigſter ꝛc. 

W. Durchl. werden ſich gnaͤdigſt zu entſinnen 

geruhen, welcher geſtalt Sie Ihro Koͤnigl. Ma⸗ 

jeſtaͤt, meinem allergnaͤdigſten Herrn, durch den 

Kriege, 
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Kriegs⸗Rath Weftphalen, zu Lieferung einiger Fou- 
rage und Proviant aus Dero Landen fuͤr die Koͤnigl. 
Trouppen, gegen billige Bezahlung, Verſprechung 
zu thun beliebet. Nachdem aber Ihro Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſtaͤt ſeicher, und biß den Moment ihrer Abreiſe, von 
der Armee, von dieſen wohlmeinenden Verſprechen 
noch nicht einmahl den Anfang zu deſſen Erfuͤllung 
eſehen; So haben Dieſelbe mir allergnaͤdigſt an⸗ 
efohlen, gedachten Dero Kriegs⸗Rath Weſtphalen 
abermahlen an Sw. Durchl. abzuſchicken, und durch 
ihn feine ehemahlige an Dieſelbe gehabte Commis 
ſiones wiederholen und antragen zu laſſen, daß die 
von Ew. Durchl. wegen Lieferung gedachten Pro⸗ 
viants und Fourage, aus Dero Landen geſchehene 
Verſicherungen, auch in der That bewerckſtelliget 
werden moͤchten. Dieſem nun zu allergehorſamſter 
Folge, habe ich mehrermeldten Kriegs⸗Rath an Ew. 
Durchl. abfertigen, und durch beygehendes begleiten 
ſollen, der gehorſamſten und feſten Hoffnung, Ew. 
Durchl. werden demſelben nicht nur gnaͤdiges Ge⸗ 
hoͤr verſtatten, ſondern auch mit einer gedeylichen, 
und Dero vorigen Verſprechen conformen Refolu- 
tion, abzufertigen, und dieſelbe zu unverlaͤngter Exe- 
eution bringen zu laſſen geruhen; Immaſſen ſonſt 
Euer Durchlaucht. ermeſſen koͤnnen, was vor Ge⸗ 
daucken es bey der gantzen Nordiſchen Ligue erwe⸗ 
cken muͤſte, wann Dieſelbe in Betrachtung ziehet, 
daß feindlich Schwediſcher Seiten in Ihro Landen 
nicht allein anfehnliche Contributiones und Vivres 
angefordert, ſondern auch von Ew. Durchl. darinn 
conſentixet, und dieſelbe wuͤrcklich abgetragen und 
geliefert worden; Da hergegen meines . 
; en 
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ſten Koͤniges und Herrn Armee, vor welche die Vi- _ 
vres nicht umſonſt, wie von Dero Feinden pretendi- 
ret nicht einmahl fuͤr angetragene billige Bezahlung 
bißher das geringſte an Proviant und Fourage gelie⸗ 
fert werden wollen. Denn, da allem Anſehen nach, 
es lediglich von Euer Durchl. Willkuͤhr dependirer, 
den Schweden gedachte Nachſicht zu geſtatten, oder 
nicht, weil außer dieſem Ihro Lande wohl anſtehen 
muͤſten, einer fremden Puillance Contributiones 
abzutragen und Lieferung zu thun; So wuͤrde, wann 
man einen natuͤrlichen Schluß hieraus machen wol⸗ 
te, dieſes folgen, daß, da denen Schweden durch ob⸗ 
gemeldte Condeſcendence, zum hoͤchſten præjuditz 
der wider dieſelbe liguirten Nordiſchen Allürten, alle 
Huͤlffe und Handreichung, fo fie benannten Umſtaͤn⸗ 
den nach, von Euer Durchl. auch nicht einmahl mit 
Fug und Rechtens prætendiren koͤnnen, geſchicht, 
gedachter Nordiſchen Ligue hingegen auch die billige 
ſte und moderateſte Anſuchungen, die zum Theil be⸗ 
reits placidirt worden, nicht zum Effect gebracht wer⸗ 
den; So wuͤrde, ſage ich, nothwendig dieſer Schluß 
daraus erfolgen, daß Euer Durchl. den Ausſchlag 
Ihrer Neigung, ohne alles balanciren, dem Schwe⸗ 
diſchen Theil alleine zuwenden. Dieſer Schluß 
wird um fo viel feſter als mein Allergnaͤdigſter König 
und Herr vor Euer Durchl. bey allen Oecaſionen 
alle erdenckliche Conſideration temoigniret, und 
Ihrer Seits alle Avances gethan, welche mit Euer 
Durchl. eine gute vertrauliche Freundſchafft ſtifften, 
befeſtigen und erhalten koͤnnen, davon Euer Durchl, 
eigene an Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt ver ſchickt ⸗geweſe⸗ 
ne Miniſtri nach ihrem Gewiſſen Zeugnuͤß geben, 
und 
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und geſtehen muͤſſen, daß Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt 
vor die Satisfaction Euer Durchl. und Couſervation 
Ihrer Landen, nicht minder Sorgfalt, als vor ihre 
ſelbſt eigene, getragen, folglich Euer Durchl. weit 
mehrern Anlaß, als nicht von Schwediſcher Seite 
geſchehen, gegeben, vor Diefelbe in dieſen Conjun- 
turen wenigſtens fo viel confideration, als vor die 
Cron Schweden zu zeigen. Denn, wenn der Ein⸗ 
wurff guͤltig ſeyn ſolte, daß die Schwediſchen Euer 
Durchl. Kraͤfften überlegene Macht hierunter Ihrem 
Willen Geſetze vorgeſchrieben; So werden Euer 
Durchl. ſelbſt gnaͤdigſt ermeſſen, ob hierdurch nicht 
der combinirten Nordiſchen an Euer Durchl. Graͤn⸗ 
tzen ſtehenden Armee der Weg gebahnet wird, dem 
Exempel ihrer Feinde zu folgen, und wenn die Macht 
eiu juſter Titel iſt, nicht nur ihre Subſiſtentz aus Euer 
Durchl. Landen zu holen, ſondern in ſelbigen ihre 
Beutel, wie die Schweden gethan, zu ſpicken; Ulber 
diß kan Euer Durchl. nicht unbewuſt ſeyn, welcher 
geſtalt die Schwediſchen Partheyen die Straßen an 
Dero Landen unſicher machen, und durch dieſen Weg 
der Nordiſchen Alliirten Armee auch die Correfpon- 
dentz und die Zufuhr aus andern Landen zu hemmen 
ſuchen. Wenn nun gedachte Armee nicht allein aus 
Euer Durchl. Landen ums Geld die erforderte Be⸗ 
duͤr fnuͤß nicht will geliefert werden, ſondern ſothane 
Lande auch noch über dieß dem Feinde zur Commo- 
ditat dienen, felben auch fo gar von anderwaͤrts her 
die Zufuhr ſchwerer zu machen; So werden Euer 
Durchl. ſelbſt gnaͤdigſt zu urtheilen geruhen, ob mich 
entbrechen kan, wider die feindliche Partheyen aus⸗ 
gehen zu laſſen, auch erforderten Falls gar durch ein 
Or . zu⸗ 
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zulaͤnglich Detachement von der combinirten Ar- 
mee Nordiſcher Alllirten, welche dermahlen unter 
meinem Commando ſtehet, die dortigen Avenües zu 
beſetzen, und ob bey ſolcher Bewandniß nicht wider 

Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt, meines allergnaͤdigſten 
Herrn ja der ganzen Nordiſchen Ligue intention 
und Willen, ſich zutragen koͤnte, daß ledes belli in 
Ew. Durchl. Landen transferiret wuͤrde da dann Ew. 
Durchl. angezogener Umſtaͤnde halber, abermahlen 
ſelbſt zu erkennen geruhen werden, wem alsdenn die 
Urſach hiervon, und die Schuld vieler daraus ſtam⸗ 
menden betruͤbten Sviren, beyzumeſſen ſeyn wird. Ich 
weiß wohl, daß Euer Durchl. von meiner Devotion 
gegen Dieſelbe eine gantz andere Idee, als diejenige ſo 

mit meinem jederzeit vor Sie gehegten ergebenſten 
Sentiment uͤbereinſtimmet, gemachet worden, und 
daß Selbe daher von mir eine gantz andere Opinion, 
als ich ohne Ruhm zu melden, verdienet, fuͤhren. 
Allein wenn Sie die itzt von mir gethane Euer 
Durchl. und Dero getreuen Landen zum beſten ge⸗ 
reichende wahrhafftig aus wohlmeinendem Hertzen 
fließende Vorſtellung in unprzoceupirte Erwegung 
bringen; So werden Sie darinn vielleicht ein gantz 
anders finden. Das Principium , welches ich mit 
der Mecklenburgiſchen Mutter⸗Milch eingeſogen, 
bleibt bey mir unveraͤnderlich, und beſtehet in deme, 
daß des Landes⸗Fuͤrſten, und Seiner Lande beſtes, 
inſeparable, und daß eine gute harmonie zwiſchen 
dem Fuͤrſten, und denen ihm von Gott verliehenen 
Provinzien, das ſicherſte Fundament feines Reich⸗ 
tchums, Anſehens und Gluͤckſeligkeit ſen. Von die⸗ 
ſem Principio bin ich nicht abgewichen, und alle mei⸗ 
’ ne 
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ne Actiones haben ſolches bekraͤfftiget. Wann Euer 
Durchl. mir nun Gelegenheit geben werden, aus dies 
ſem Principio Ihroſelben einige gefaͤllige Dienſte zu 
leiſten; fo werden Diefelbe, fo offt Sie mich dißfa ls 
Ihrer Befehle würdigen, aus meiner Begierde, Dero 
Verlangen zu erfüllen, Occaſion zu urtheilen bekom⸗ 
men, die Milde Deroſelben diejenigen berichtet, wel⸗ 
che ihnen von meinen Sentiments eine ungleiche Idee 
zu geben bemuͤhet geweſen. Indeß laͤſſet Euer 
Durchl. Equitaͤt, wie auch die Gerecht und Billige 
keit derer Vorſtellungen, welche an Ihroſelben dem 
Kriegs⸗Rath Weſtphalen zu machen committiret 
iſt, mir keinen Zweifel, Sie werden ſich gegen denſel⸗ 
ben ſolcher geſtalt erklaͤren, daß hieran mein Allergnaͤ⸗ 
digſter König und Herꝛein Merckmahl Euer Durchl. 
guten Neigung empfängt, und dadurch deſſen ſonder⸗ 
bahre Affection gegen Dieſelbe noch immer mehr be⸗ 
feſtiget werde. Euer Durchl. werden ſonder Zwei⸗ 
fel auch zugleich ſolche Meſutes nehmen, die Ihro 
Koͤnigl. Majeſtaͤt und der gantzen Nordiſchen Ligue 
den wuͤrcklichen Effect Ihrer freundſchafftlichen Er⸗ 
klaͤrung theilhafftig machet; Dargegen Diefelbe 
ſich fo wohl Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt, als gedachter 
ſaͤmmtlichen Nordiſchen Allürten, aufrechten Lebe 
und Affection, verſichert halten, und feſtiglich glau⸗ 
ben koͤnnen, daß Dieſelbe auch zu allen angenehmen 
Gegen⸗Dienſtleiſtungen hinwiederum ſich willig 
und bereit finden werden. Ich beharre allſtets 
Euer Durchl. 
Staabs⸗Qvartier Poggendorf 


den 10. Januarüi 1712. 
unterthaͤnig⸗ und gantz ger 
horſamſter Diener 
G. von Wackerbart. 
CLXXXIII. 
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CLxxxlll. 
Schreiben Frauen Louifen, Koͤnigs Friderici IV. in Daͤn. 
nemarck Frauen Gemahlin, an Hertzog Anthonul⸗ 
rich zu Braunſchweig und kuͤneburg, worinn ſie Dem⸗ 
felben vor den abgeſtatteten Neu⸗Jahrs⸗Wunſch 
dancket, und Ihm wiederum ein glückliches Neues 
Jahr wuͤnſchet, de Anno 1712. 5 8 
LOUYSA von Gottes Gnaden, Königin zu Daͤnne⸗ 
marc, Norwegen der Wenden und Gothen, Hertzo⸗ 
gin zu Schleßwig⸗Holſtein, Stormarn und der Ditt⸗ 
marſen, Gräfin zu Oldenburg und Dellmenhorſt ꝛc. 
Gebohrne Hertzogin zu Mecklenburg, Fuͤrſtin zu 
Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graͤ⸗ 
fin zu Schwerin, der Sande Roſtock und 
4 Stargard Frauen ꝛc. 0 
Unfern freundlichen Gruß und was Wir fonften, d 
Ver wandniß nach mehr Liebes und Gutes vermoͤ⸗ 
gen, zuvor, 
Durchlauchtiger Fuͤrſt, freundlicher lieber 
Vetter 
W. Kd. vom ꝛ5ten Sept. nunmehro vermoͤge 
—Goͤttlicher Güte zurück gelegeten alten Jahres, 
an Uns abgeſchicktes Schreiben haben Wir zu Recht 
erhalten; Gleichwie Wir nun daraus erſehen, daß es 
Ew. Lbd. gefallen, Uns zu dem itzigen Jahre aus 
treuem Gemuͤthe/ alles Heyl und Gutes anzuwuͤn⸗ 
ſchen; So erachten Wir Ling verpflichtet zu feyn, 
mittelſt dieſem ins Freund ⸗Muhmlich dafuͤr zu be⸗ 
dancken, bitten auch zugleich von GOtt, daß er Ew. 
Lbd. nicht allein für allem Widrigen bewahren, ſon⸗ 
dern mit Fuͤrſtl. Wohlergehen ſtets begluͤcken, und 
bey hoͤchſter Vergnuͤgung Dieſelben 15 viele Jah⸗ 
re 


Siebender Theil. 
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re friſten wolle, zu welchem Ende Wir Euer Liebden 
des Hoͤchſten Obſchirm getreulich empfehlen. Geben 
auf dem Koͤnigl. Schloß zu Coldingen den 19. Jan. 


Anno 1712. 
Ew. bd. 
f freundwillige Muhme, 
0 Louiſa. 
Dem Durchlauchtigen Fuͤrſten, Unſerm freundli⸗ 
chen lieben Vetter, Herrn Anthon Ulrichen, Her⸗ 
tzogen zu Braunſchweig und &üneburg. 
Wolffenbuͤttel. 


CLXXXIV. 
Schreiben Kaͤyſers Caroli VI. an Churfuͤrſt Lotharium 
Frantzen zu Mayntz allerernſtlich daran zu ſeyn, 
daß die Chur⸗Rheiniſchen Crayß⸗Contingentia, wo 
nicht vermehret/ doch in completen Stand geſtellet 
werden mögen, de Anno 1712. 
CARL der VI. von GOttes Gnaden, erwehlter Nö, 
miſcher Kaͤyſer zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs ꝛc. 

Hoch wuͤrdigſter / lieber Neve und Churfuͤrſt, 
luer Liebd. iſt bereits wiſſend, gleichwie es ohne, 
dem Reichs ⸗ und Welt⸗kuͤndig , was für Frie⸗ 
dens⸗Handlung in Engelland von der Cron Franck⸗ 
reich ſich eben zu der Zeit hervor gethan, als man in 
Mittel von Gott geſegneten Waffen hoffen koͤnte, 
die Über⸗Macht der feindlichen Cron Franckreich 
mit allgemeiner Stand hafftigkeit zu ermuͤden, ein⸗ 
folglich und endlich einsmahlen, nach vergoſſenem fo 
vieler Chriſten Blut, und angewendeten übergroffen 
Koſten 


vom Jahr 7 Ast 
Koften, einen beſtaͤndigen guten Frieden erfochten zu 
haben. Es iſt ingleichen erinnerlich, was alldorten 
für verwerfliche fo genannte Præliminar · Artieuln 
entworffen worden feynd, auf welche fo fort, von Sei⸗ 
ten Engelland, einen ordentlichen Congrefs anzu⸗ 
ſtellen verlanget wird. Nun haben Wir ſchon vor 
angetretener Unſerer Kaͤyſerl. Regierung die Uluzu⸗ 
laͤnglichkeit dieſer Preliminarien, und wie gefährlich 
es für alle Bunds⸗Genoſſen ſeye, ſich darauf in einen 
ordentlichen Congrefs einzulaſſen, gehoͤriger Orten 
dargegen vorgeſtellet, und mag es zu ſothaner Bere 
ſammlung kommen, oder nicht, fo will allen falls je⸗ 
doch die Nothdurfft erheiſchen, des halben an ernſt⸗ 
und zeitlicher Veranſtaltung zu naͤchſt⸗bevorſtehen⸗ 
dem Feldzug um fo weniger etwas erwinden zu laſ⸗ 
fen, als außer dieſem kein Mittel uͤbrig iſt, Unſer und 
des Heil, Roͤm. Reichs in obgedachten Pundten ſo 
weit und argliſtig hinaus geſtelltes latereſſe, zu bil⸗ 
ligmaͤßiger Beobacht⸗ und VBeſeſtigung zu befördern, 
won Wir aus wahrem Antrieb Unſerer Reichs⸗ 
Vaͤterlichen dieb und Sorgfalt, nicht nur erbietig 
und fertig ſeynd uͤber und neben denen in Welſchland 
und Hiſpanien haltenden Armaden, am Rhein, und 
wo es ſonſten des gemeinen Weſens Dienſten am 
vortraͤglichſten zu ſeyn erachtet werden wird, uͤber 
zoooo. Mann aus eigenen Mitteln ins Feld Mi ſtel⸗ 
len, mithin Iinferer Obliegenheit allerfeits über die 
Reichs- und Crayß Satzungen vollkommenes Ger 
nuͤgen zu thun, ſondern auch zu denen Kriegs ⸗Ope⸗ 
rationen mit unſeren Quotis an bahrem Gelde ge⸗ 
treulich zu concurriren,gleichwie Wir ein ſolches auf 
der naͤchſten ordentlich veranlaſſenden Reichs⸗Ver⸗ 
ff 2 ſamm⸗ 
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ſammlung mit mehrerm vernehmen, und eroͤfnen zu 
laſſen, im Werck veranſtaltet haben, gnaͤdigſt nicht 
zweiflende, Ew. Lbd. werden fo wohl mit Dero tref⸗ 

lichen Rathſchlaͤgen, als auch im Werck ſelbſten, der 

nen Reichs ⸗Crayß ⸗ auch Executions⸗ Ordnung zu 

folge, ſich willfaͤhrig und patriotiſch erzeigen, und 

ernſtlich bedacht ſeyn, damit das rechte Vertrauen zu 

dem gantzen Reich ohne ferneren Vorwurf wie auch 

die allgemeine ſtete Ruhe, durch feſte Friedens⸗Geſe⸗ 

tze wieder erworben werden moͤge: Wir erſuchen 

und ermahnen demnach Euer Liebden freund - gnaͤ⸗ 

diglich, mit vollkommenem Vertrauen, auf das aller⸗ 

ernſtlichſte daran zu ſeyn, damit die Chur⸗Rheiniſche 

Crayß⸗Contingentia, wo nicht vermehret, wie Wir 

es hoͤchſt wuͤnſchen, doch in completem Stand zeit⸗ 

lich geſtellet und mit allen Nothwendigkeiten, Reichs⸗ 
und Crayß⸗Schluß⸗maͤßig, genugſam verſehen weꝛ⸗ 
den, und dabeneben erſagter Crayß auf einen ergiebi⸗ 
gen Geld⸗Beytrag, ohne welchen ohnmoͤglich etwas 
erfprießliches wider den Feind, noch zum Frieden 

vorgenommen werden kan, förderfamft bedacht ſeyn 
moͤge. Ew. Liebd. werden dieſes wichtige Werck, 

nach Deroſelben bekanten ruͤhmlichen patriotiſchen 

Eifer, zur allgemeinen, wie auch ihrer eigenen dabey 

unterlauffenden Wöhlfart und Sicherheit, gleich⸗ 

wie Wir der gaͤntzlichen Zuverſicht leben, beſtens zu 
beſchleunigen, und zu bewerckſtelligen fich angelegen 

ſeyn laſſen. Und wir verbleiben ꝛc. ꝛc. Geben in Lin, 

ferer Koͤnigl. Boͤhmiſchen Stadt Glattau, den 20. 
Januarii, Anno 1712. Unſerer Reiche des Roͤmiſchen 

um Erſten, des Hiſpanien im Neunten, des Hungar⸗ 
und Boͤhmiſchen aber ebenfalls im Erſten. 

' s CLXXXV. 
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C LXXXV. b 
Schreiben Hertzogs Eberhard Ludwigs, als der Zeit am 
Rhein commandirenden Generals, an die Reichs⸗ 
Verſammlung zu Regenſpurg, ſo wohl die zeitliche 
Completirung derer Regimenter und Contingentien, 
zu beſorgen, als auf bieReichs⸗Operations⸗Caſſa bes 
dacht zu ſeyn, de Anno 1712. g 
Hoch- und Wohl ⸗Ehrwuͤrdige Wohlgebohrne, Edle, 
Veſte und Hochgelehrte beſonders liebe Her⸗ 
ren, und liebe Befondere, 
gas erſchallende Friedens⸗Werck iſt zwar eine 
allgemeine bekante, jedoch noch fo ungewiſſe 
Sache daß die hohe Nothdurfft und Vorſehung des 
Heil. Roͤm. Reichs erfordern will, ſich eventualiter 
in Stand und Politur zu fegen ‚damit bey zuflieſſen⸗ 
der Pacification man parat und gewachſen ſeye, dem 
Feind nicht nur begegnen, und widerſtehen, ſondern 
auch rechtſchaffen, und mit Hoffnung, von ihm we⸗ 
der prævenirt noch prævalirt zu werden, unter die 
Augen treten, und den Kopf bieten zu koͤnnen dahero 
an die Herren, und dieſelbe, mein qua der Zeit am 
Rhein cornwandirenden Generals beweglich ⸗ und 
inſtaͤndiges Erſuchen und Anſinnen hiemit gelanget, 
fo wohl beliebig dahin zu rellectiren, als ferners die 
gehörige Excitatorla mit Nachdruck ergehen zu laſ⸗ 
fen, daß jedweder hoͤchſt⸗-und hoher Reichs und 
Crayß⸗Stand fuͤr die zeitliche eompletirung feiner 
Regimenter und Contingentien aufs baldigſte un 
fo eiferiger beſorgt und bemuͤhet ſeyn wolle, als wis 
drigens der fruͤher zu Feld ziehende ſtaͤrckere Feind 
von unſerer Schwäche profitiren, und dem Roͤmi⸗ 
ſchen Reich an ſtatt des as: ae Friedens 10 
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er deplorabl-und nicht fo leicht erſetzliches Hin 
eil wiederfahren doͤrffte. Nebſt dem werden die 
Herren, und diefelbe, von ſelbſten auch leichtlich und 
vermuthlich begreiffen, daß gleichwie ohne Geld, wel⸗ 
ches der nervus belli, keines wegs Krieg zu führen; 
Alſo unentbehrlich und indilpenlable auf die Reichs⸗ 
Operations / Caſſa ſorgfaltigſt anzutragen ſeye, dero 
beförderliche Au und Herbeyſchaffung ich deſto an⸗ 
gelegener urgire; weilen widrigens nicht nur die hin 
und her ziemlich baufaͤllige, und theils eingefallene 
Linie, wovon ich ſelbſten den meiſten Augenſchein eins 
genommen unreparirter, ſondern auch all anderes, 
zu weſſen Beſtreitung hier tägliche Mittel von noͤ⸗ 
then, aber kein Kreutzer vorhanden iſt, zu daraus er⸗ 
wachſender Gefahr und androhenden hart» repara⸗ 
blen allgemeinen Schaden, uͤber einander erliegen 
bleiben muͤſſen; Gecroͤſte mich aber, fo in dieſem, 
als jenem, des wie ſonſt gewoͤhnlichen, alſo auch jetzo 
allerſeits concurrirenden patriotiſchen Eifers, und in 
ſolcher guten Zuverſicht beharre, a 


Des Herren, und deroſelben, 
Stutgard den 20. Januarii 85 
1712 Freund⸗ und geneigt: 
williger⸗ wohl affe. 
ctionirter i 
Eberhard, Hertzog zu 
Wuͤrtemberg. 


CLXXXVI. 
Schreiben Churfuͤrſt Lorkarii Frantzens zu Mayntz, an 
den Kaͤyſer Carolum VI. daß des verſtorbenen 
Reichs Hofraths und Gevollmaͤcht'gten Kaͤyſerl. 
Con-Commilfarii bey der CammerGerichts⸗Viſita⸗ 
don zu Wetzlar Stelle, bald wieder erſetzet werden 
maoͤchte, de Anno 1712. pP 


* U 
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P. P. 8 
Eis ich es von der göttlichen Güte erwün⸗ 
fchetzalfogweifle nicht, daß Euere Käyferliche 
Majeſtat, nach ſolchem meinem ſehnlichen Verlan⸗ 
gen, Dero beſchwerliche Reiſe werden zurück gelegt 
haben, und in vollkommener geruhiger Leibes ⸗Dilpo⸗ 
ſition allda angekommen feyn ‚wohin Dero gnaͤdig⸗ 
ſte Intention gerichtet geweſen; Und obwohlen ich 
billiges Bedencken tragen ſolte, Dieſelbe fo gleich an⸗ 
faͤnglich mit einem und andern zu behelligen, fo mun⸗ 
tert mich doch auf, und friſchet mich an diejenige Lie⸗ 
be, Affection und Sorgfalt, welche Euer Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt zur Aufnahm und Wohlfart des Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs und ſchon vor der Zeit, als es noch nicht 
die Gnad gehabt, Sie deſſen aller hoͤchſtes Oberhaupt 
zu nennen, allergnädigft verſpuͤhren laſſen, Ihro al⸗ 
lergehorſamſt vorzutragen, wie Derſelben auch ſchon 
etwan befant ſeyn doͤrffte, daß der Allmaͤchtige über 
Euer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Reichs⸗Hof⸗Rath und 
Gevollmaͤchtigten Con- Commiſſarium bey der 
Reichs⸗Vilitation zu Wetzlar, den von Zimmer⸗ 
mann, vor einigen Tagen diſponiret habe, worauf 
ich dann nicht ermangelt, in Betracht des ſchaͤdli⸗ 
chen Halts, fo gemeldte Viſitation wiederum be. 
kommen duͤrffte/ des Herrn Abten zu Kempten Liebd. 
als Euer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Principal · Commilla- 
rium, um Dero ſchleunigſte Herauskunfft angele⸗ 
gentlichſt zu belangen, und dabenebſt mit meinen 
andern Mit ⸗Delegirten Chur⸗Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
den, ob der Sachen, beſag des Anſchluſſes, zu com⸗ 
municiren; Gleichwie aber Dieſelbe darob aller⸗ 
gnaͤdigſt erfehen werden, daß nach hoͤchſt ⸗ ſchuldig⸗ 
ff 4 ſter 
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n e 
ſter Incumbenz, ich mein Haupt⸗Abſehen auf Ew. 
Kayſerl. Majeſtaͤt, und Dero verhoffende baldige 
Erſetzung obermeldter Stelle, allerunterthaͤnigſt ge⸗ 
richtet habe: Alſo thue Dieſelbe auch darum, und 
zumahlen um allergnaͤdigſte Erkieſung eines Fried⸗ 
auch der Sache liebenden, und fonft wegen Leibes⸗ 
Diſpoſition zur Beförderung dienlichen Subjedi, 
gar inſtaͤndig erbitten, in allergnaͤdigſter Erwegung, 
daß nicht nur die heilſame Jußiz hiedurch befoͤr⸗ 
dert, ſondern nicht weniger fo viele confiderable 
Stände des Reichs groſſer und faſt nicht mehr zu 
ertragender Koſten, zu Beſtreitung gegenwaͤrtigen 
groſſen Kriegs» Laſts, in balde enthoben wuͤrden. 
Ich mache mir alſo die Hoffnung von Deroſelben 
mit einer foͤrderſamen allergnaͤdigſten Reſolution 
erfreuet zu werden ꝛc. Datum Mayntz, den 22. 
Januarit 1712, 


CLXXXVII. 
Antwort Kayſers Caroli VI. auf vorherſtehendes Chur 
Mayntziſches Schreiben, ge Anno 1712. 
Hochwuͤrdigſter lieber Neve und Churfuͤrſt, 
Ch erſehe, zu meiner vollkommenen Vergnuͤ⸗ 
gung, aus Eurer den Schreiben vom ꝛꝛten 
nächſt⸗abgewichenen Monats Januarii, wie nach⸗ 
druckſam Dieſelbe meine zu der in Wetzlar fuͤr⸗ 
waͤhrenden Vifitationg - Deputation beſtellten Prin · 
cipal- Commiſſarium und Reprefentanten , den 
Abten von Kempten, ermahnet und angefriſchet has 
ben, daß derſelbe zu Fortſetzung gedachter Vilita⸗ 
tion ſich je eher je beſſer dahin begeben wolle. Wie 
ich nun ſolches ebenfalls für noͤthig erachte; Ir 
8 erla 
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erlaffe an Se. Andacht durch eine eigene Eſtaffeta das 
abſchrifftlich hierbey verwahrte Hand⸗Brieflein, 

und communicire es Eurer den zu dem Ende, 
damit Sie darob nicht nur ſelbſten wahrzunehmen, 
ſondern Dero Mit- Delegirten Churfuͤrſten und 
Staͤnden kund zu machen belieben moͤgen, daß ich, 
zu Befoͤrderung dieſes Wercks, meines Orts nichts 
unterlaſſe, allermaſſen ich auch auf die Erſetzung der 
durch Abſterben des von Zimmermann, alldort er⸗ 
ledigten Con. Commiſſarii Stelle, von nun an be⸗ 
dacht bin, und verbleibe Euer Iden mit beharrli⸗ 
cher Freundſchafft, Kayſerl. Hulden, Gnaden, und 
allen Guten forderift wohl beygethan. Geben in 
meiner Stadt Wien, den 4. Febr. 1712. 


Euer Aden 
| Sreund: williger, 
Carl. 
Inſcriptio. i 
Dem Hochwuͤrdigſten Lothario Frantz, Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoffen zu Mayntz, des H. R. R. durch Germa⸗ 
nien Ertz⸗Cantzlern, Biſchoffen zu Bamberg, 
Unſerm lieben Neven, Churfuͤrſten und Rath. 


CLXXXIIX. 

Schreiben Kayſers Caroli VI. an Dero principal Com- 
miffsrium und Repræſentanten bey der Cammer⸗ 
Gerichts⸗ Vihtarion zu Wetzlar, Herrn Kupertum; 
Abten zu Kempten, die Fortſetzung ſolcher Vilta⸗ 
tion betreffend, de Anno 1712. 1 


. 2 a n 
Ir iſt Ew. Andacht gehorſamſtes Schrel⸗ 
ben am iſten dieſes lauffenden Monats be⸗ 
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haͤndiget worden, und um fo angenehmer geweſen, 
je williger Dieſelbe darinn ſich erklaͤret haben, daß 
bißhero bey der zu Wetzlar fuͤrwaͤhrenden Vilita⸗ 
tion Deputation, ſo ruͤhmlich bekleidete Amt des 
Kayſerl. Principal · Commillarii, und Repræſen- 
tanten, auch von meinetwegen zu continuiren. 
Nun bin ich mit Euer Andacht gleicher Meynung 
geweſen, es wuͤrde Dero Anweſenheit daſelbſt nicht 
eben im Anfang noͤthig ſeyn, ſondern eine Zeitlang 
die Nothdurfft durch meinen Con · Commiſſarium, 
den von Zimmermann beobachtet werden koͤnnen; 
Nachdem aber dieſer mit Tod abgangen, und deſſel⸗ 
ben Stell mit einem tauglichen Subjecto ſo gleich 
zu erſetzen nicht wohl möglich iſt; fo zweiffele ich 
nicht, es werden Ew. Andacht fo wohl von ſelbſten, 
als aus denen Ihr von des Churfuͤrſteng zu Mayntz 
Liebden, und meinem Kayſerl. geheimen Rath und 
Reichs⸗ Vice - Cantzlern weitlaͤufftiger vorgeſtellte 
Urſachen gnugſam erkennen, daß um die Reichs⸗ 
Stände der fo groſſen Viſitation - Unkoſten zu ent⸗ 
laden, nicht weniger zum Troſt der ohne dem ſehr 
lang und kuͤmmerlich⸗ bedraͤngten Partheyen, das 
Cameral - Juſtiz · Weſen wieder in vollkommenen 
Stand zu bringen, Dero unverweilte Erhebung 
nach Wetzlar, das eintzige Mittel ſeye; Derohal⸗ 
ben ich an Eure Andacht gnaͤdigſt geſinne, ſolches 
nicht allein lins zu Ehren, ſondern auch Dero Geiſt⸗ 
lichen Ruff und Folg, zu Befoͤrderung der lieben 
Juftiz, und dem werthen Teutſchen Vaterland zu 
Leb, als welchem dadurch der allerwichtigſte Dienſt 
geſchiehet, zu Dero ſonderlichem Ruhm ohne Ver⸗ 
luſt ins Werck zu richten; geſtalten Ich es von 


Dero⸗ 
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Deroſelben, und mit Mir das gantze Publicum in 
fortwaͤhrendem Vertrauen zu Deroſelben vielfältig, 
bezeigter Patriotiſcher Affection, und Ergebenheit, 
zuverſichtlich erwartet. Und ich verbleibe ꝛc. 
Wien, den 5. Febr. 1712. "a 


CLxxxix. 5 

Schreiben Frauen Charlotten Amelien, verwittibte 

Koͤnigin zu Daͤnnemarck, an Hertzog Anthon Ul⸗ 

richen zu Braunſchweig und Luͤneburg, worinn 

Sie vor den abgelegten Neu⸗Jahrs⸗Wunſch dan⸗ 

det, und hinwiederum zum Neuen Jahre gratuli- 

ret, de Anno ızı2. 1 
Von Gottes Gnaden Charlotta Amalia, Königin 
zu Daͤnnemarck, Norwegen, der Wenden und Go, 
then, Hertzogin zu Schleßwig, gebohrne Landgraͤfin 
zu Heſſen, auch Hertzogin zu Hollſtein, Stormarn 
und der Dittmarſchen, Fuͤrſtin zu Hirſchfeld, Graͤ. 
fin zu Oldenburg, Delmenhorſt, Catzenelnbo⸗ 

gen, Deitz, Ziegenhain, Nidda und 
Schawenburg. dc. ꝛc. er 

Unfern Freund Muhmlichen Gruß zuvor, 


Durchlauchtiger Fuͤrſt, freundlicher lieber 
Better, 

DW Ew. Loden bey jetzigem Jahrs⸗Wechſel, 
Uns der ohnedem an Sie jederzeit verſpuͤhr⸗ 

ten Affection, durch Dero uͤberſandten Wunſch 
abermahlen verſichern wollen, ſolches iſt Uns aus 
Dero freundl. Schreiben vom 24. paſſato, ſo Wir 
bey juͤngſter Poſt⸗Wochen erhalten, ſonders lieb zu 
vernehmen geweſen. Gleich Wir nun daraus ei⸗ 
ne neue Probe von Ewer Hden unveraͤnderlichen 
ee 
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Sincerite abnehmen, und dieſerwegen Freund⸗Mum⸗ 
lich zu dancken nicht umhin koͤnnen; So haben 
Wir anbey Deroſelben hinwiederum zu dem ange⸗ 
tretenen Neuen Jahre zu gratuliren, keines We⸗ 
ges verabſaͤumen wollen, nut dem angehängten 


Hertz⸗ inniglichen Wunſch, daß Sie der Hoͤchſte 


felbiges, nebſt vielen folgenden, bey allem felb - ver 
langten Contentement hinbringen laſſen, und Ew. 
den mit ſtetem Wohlſeyn, und überhäuffter Pro- 
fperite, geſegnen möge; Die Wir übrigens dero⸗ 
halben zu ſteter Gefliſſenheit verbunden bleiben. 
Datum Oldenburg, den 23. Jan. 1712. 


Ew. Liebden ö 


Freund⸗ willige Muhme 
Amelie, 


5 . Inferiptio, 
Dem Durchlauchtigen Fuͤrſten Unferm ſreundli⸗ 
chen lieben Vettern, Herrn Anthon Ulrich, Her⸗ 
tzogen zu Braunſchweig und Lüneburg. ; 


Wolffenbuͤttel. 


CXC. 


Schreiben Frauen Chriſtianen Eberhardinen, Koͤni⸗ 
gin in Polen und Churfuͤrſtin zu Sachſen, an Her⸗ 
tzog Anthon Ulrich zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg, worinn vor den abgeſtatteten Neu-Jahrs⸗ 
Wunſch gedancket, und hinwiederum zum Neuen 
Jahr gratuliret wird, de Anno yu. b 


Chriftiane Eberhardine, von GOttes Gnaden, Koͤ⸗ 
nigin in Polen, Groß⸗ Hertzogin in ditthauen, Reuſ⸗ 
? fen 
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fen und Preuſſen, Mazovien, Semogytien, Kyo⸗ 
ion, Volhynien, Podolien, Potlachien, Leefland, 
Smolenscien, Severien und Schernikovien, Chur⸗ 
fuͤrſtin und Hertzogin zu Sachſen, Juͤlich, Ceve 
und Berg, auch Engern und Weſtphalen; gebohr⸗ 
ne Margaräfin zu Brandenburg, in Preuſſen Here 
tzogin, Landgraͤfin in Thuͤringen, Marggraͤfin 
zu Meiſſen, auch Dber-und Nieder » Lauſitz, Burg⸗ 
gräfin zu Magdeburg, Gefürſtete Gräfin zu Hen⸗ 
neberg, Gräfin zu der Marck, Ravensberg 
und Barby, Frau zu Raven⸗ 
ſtein ꝛc. 


Durchlauchtiger Fuͤrſt, 
Freundlich⸗ lieber Vetter, 


uuns jede Gelegenheit angenehm, von Em 
Loden beharrlichem Wohlſeyn erfreuliche 
Nachricht zu haben; So bezeugen Wir inſonder⸗ 
heit bey jetziger Zeit Unfere innigſte Freude, da Wir 
die Verſicherung erhalten, daß Ew. Lbden durch 
die immerwaͤhrende Güte Gottes, den Beſchluß 
abgewichenen Jahrs, mit vollkommener Vergnuͤ⸗ 
gung geendiget; Und wie Wir Ew. Liebden vor die 
gegen Uns zu ſothaner Jahres⸗Veraͤnderung ges 
ſchehene Freund ⸗Vetterliche Gratulation den ver⸗ 
bindlichſten Danck erſtatten, und dieſe fo obligean 
te Bezeugung vor eine Marque der gegen Uns 
continuirenden hohen angenehmen Affection er⸗ 
kennen: Alſo felicitiren, Wir nicht weniger Ewer 
Lbden zu dieſer Abwechſelung, von Grund des Her⸗ 
tzens, mit dem aufrichtigen Wunſch, daß der grund⸗ 
guͤtige Gott Dieſelbe auch in dem angetretenen 
ö Neuen, 
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Neuen, und noch vielen andern nachkommenden 
Jahren, bey Geſund heit und Genieß aller andern 
ſelbſt⸗wuͤnſchenden Gluͤckſeeligkeiten und Vergnuͤ⸗ 
gungen, mild⸗ Vaͤterlich erhalten wolle; Deſſen 
Beſchirmung Wir Ew. Eden hertzlich empfehlen, 
und Ihnen zu Erweiſung angenehmer Freund⸗ 
Muhmifcher Gefaͤlligkeit unaus ſetzlich gefliffen ver⸗ 
harren. Geben in Dreßden, den ꝛzten Janua⸗ 
rii 1712, 


Ew. den 
Freund⸗ willige Muhme 


Chriſtiane Eberhardine. 
Inſcriptio. 
Dem Durchlauchtigen Fuͤrſten, Unſerm freundlich. 
lieben Vetter, Herrn Anthon lllrichen, Hertzogen 
zu Braunſchweig und Lüneburg. 
a Wolffenbuͤttel. 


\ CXCl. N 
Schreiben Churfuͤrſt Locharii Frantzens zu Mayntz 
an die Mit⸗Delegirte Churfürften und Stände zu 
der Cammer⸗Gerichts⸗Viltation zu Wetzlar, die 
Beförderung ſolches Viſitations⸗ Ausgangs bes 
treffend, de Anno 1716. 
1 P. P. * 
ge $iebden wird ohne Zweifel von Dero fub- 
delegirten bey der Reichs ⸗ Vifitation zu Wetz⸗ 
lar, bereits hinterbracht worden ſeyn, wie daß der 
Kayſerl. Con- Commiſſarius Reichs ⸗Hof⸗Nath 
von Zimmermann vor einigen Tagen, zu erwehn⸗ 
tem Wetzlar, dieſes Zeitliche geſegnet habe, und 
f nun⸗ 
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nunmehro fein Kayſerl. Commiſſarius allda in loco 
vorhanden ſeh. Wir haben zwar des Herrn Ab⸗ 
ten von Kempten Liebden ſo gleich zugeſchrieben, 
und Dieſelbe angelegentlich erſuchet, daß Sie ſich, 
dem Publico zum Beſten, nacher gedachtem Wetzlar 
erheben, und der Uns abſonderlich, und vor anderen 
Unſern Herren Mit⸗Staͤnden, koſtbar⸗ fallender 
Viſitation, ihren Ausgang befördern, fort das ſo 
hoͤchſt⸗ noͤthige Cameral - Juſtiz · Weſen zu ſeinem 
vollkommenen Stand verhelffen moͤchten; Wir 
zweifeln aber, daß Dieſelbe ſich in Dero hohen Al⸗ 
ter, bey dieſer Winters⸗ Zeit, befonderlich ohne Con- 
Commiſſario, dahin begeben werden: Und ob 

Wir zwar gerne geſehen haͤtten, daß die Delibera- 

tiones waͤren continuirt, und daſelbſt wenigſtens 

præparatoriè in einem und andern fortgefahren 
worden, wie damals, als die Kayſerliche Commil- 
ſion bekantlich, per mortem Imperatoriam extra 
activitatem geſetzt geweſen, geſchehen; Nachdem 
aber dazumahlen gleichwohlen der Kayſerl. Con- 
Commisſarius in loco verblieben, und mit deſſen 
Gutfinden, man eins weils præparatoriè fortgefah⸗ 
ren iſt, in der Zuverſicht, daß die Vollmacht bald 
erfolgen werde, wie fie auch hernach erfolgt iſt, hin⸗ 
gegen itzo niemand, ſo Ihro Kayſerl. Majeftät re⸗ 
præſentiret, allda vorhanden, und eine gute Zeit 
darauf gehen würde, biß jemand, Namen höchfi-ges 
dachter Sr. Kayſerl. Majeſtaͤt, bey oberwehnter Vi- 
ſitation ſich einfinden wuͤrde, des Herrn Abten zu 
Kempten Lebden ſich auch ohne Con- Commilla- 
rio ſchwerlich nacher Wetzlar erheben werden, ben 
ſo geſtalten Dingen aber Wir ohngerne Ihro ji 
erli⸗ 
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lichen Majeſtaͤt einiges Nachdencken verurſachen 
wolten, als ob man ohne Dero Commisſion ex 
parte Statuum die Vifitation fortzufuͤhren, und da⸗ 
bey was hauptſaͤchliches vorzunehmen gemeynet 
ſey: So haben Ew. Hden hocherleuchtete Gedan⸗ 
cken Wir hiemit freundlich vernehmen wollen, wañ 
inzwiſchen von Ihro Kayſerl. Majeftär ſobald ei⸗ 
nige Verordnung nicht einlauffen thaͤte, was etwan 
zu thun ſeyn moͤchte, Ihro anbey obnverhaltende, 
daß Wir inzwiſchen nicht ermangelt, bey dem Kay⸗ 
ſerlichen Hof die Erinnerung thun zu laſſen, damit 
mehr - hoͤchſt⸗ befagte Seine Kayſerliche Majeſtaͤt 
dieſe Dero erledigte Con · Commiſſarii. Stelle fürs 
derſam zu erſetzen, allergnaͤdigſt geruhen moͤchten. 
Wir thun dahero Euer Lbden beliebiges Sentiment 
darüber erwarten, welchemnach Wir die Unſerige 
ohne einigen Aufſchub fo inſttuiren zu laſſen ohn⸗ 
ermangeln werden, wie es zu Beförderung des Vi- 
Sisationg- Ausgangs anreichig ſeyn wird. Womit 
Ew. Liebden Wir zu allen ꝛc. verbleiben. Mayntz, 
den 24. Jan. 1712. 5 


cxcn. | 
Schreiben Churfürft Locharit Frantzens zu Mayntz 
an Hertzog Anthon Ulrichen zu Braunſchweig und 
Lüneburg, worinn Er demſelben wegen beſchehe⸗ 
ner Gratulatiomzum Neuen⸗Jahr dancket, und 
Ihme dargegen wiederum ein Neues⸗Jahr wuͤn⸗ 

ſchet, de Anno 1712. 
Unſer freundliche Dienſt, und was Wir Liebes und 
Gutes vermoͤgen zuvor, 8 
Durchlauchtig⸗Hochgebohrner Fuͤrſt, beſonders lie⸗ 
ber Freund und Herr Bruder, 

a 
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Nuß es Euer Lebden Freund⸗ Bruͤderlich gefals 
len wollen, Uns zu dem eingetretenen Neuen⸗ 
Jahre mit fo angenehmen Expresſionen zu gratu- 
liren, dafür erſtatten Deroſelben Wir Freund⸗ver⸗ 
bindlichſten Danck mit hertzlichem Gegen⸗Wunſch, 
daß die Goͤttliche Allmacht Ew. den Lob ⸗ wuͤrdi⸗ 
ge Regierung, zu Dero getreuen Land und Ulnter⸗ 
thanen beharrlichem Troſt und Beſten, auf noch 
viele Jahr in allen hohen Vergnuͤgungen ferner 
friſten, Uns aber viele Gelegenheiten eroͤffnen wer⸗ 
de, in welchen Wir Unſer Ew. Liebden gantz⸗ erge⸗ 
bene Gemuͤths⸗Neigung durch angenehme Dienſt⸗ 
Gefaͤlligkeiten beftätigen, und darthun koͤnnen, wle 
Wir in aufrichtiger Ergebenheit von gantzem Her⸗ 
zen allſtets zu verbleiben verlangen. Datum 
Mayntz, den 26. Jan. 15. 
 sotharius Frantz von Gottes Gnaden, Ertz⸗ 
i Biſchoff zu Mayntz, des Heil. Roͤmiſchen 
Reichs durch Germanien Ertz⸗Cantzler und 
Churfuͤrſt, Biſchoff zu Bamberg. 
Euer Liebden f 
Dienſt⸗ williger treuer Freund, Bruder 
und Dieter, i 
Loth. Frantz, Churfuͤrſt. 
Inſcriptio. 
Dem Durchlauchtig⸗Hochgebohrnen Fuͤrſten, Hrn. 


Anthon Ullrich, Hertzogen zu Braunſchweig und 
Lüneburg, Unſeren beſonders lieben Freund und 


Herrn Bruder. 
Wa Wolfenbüttel. 
Siebender Theil. 99 C&clII. 
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Schreiben Frauen Annen Sophien, gebohrner Köͤ⸗ 
nigl. Erb: Princeßin zu Daͤnnemarck, verwittibter 
Churfuͤrſtin zu Sachſen, an Hertzog Anthon Ul⸗ 
rich zu Braunſchweig und Lüneburg, worinn Sie 
Demſelben ein Neues⸗Jahr wuͤnſchet, de Anno 
1712. 

Unſern Freund⸗Muͤhmlichen Gruß, und was Wir, 
der Anverwandnuͤß nach, viel Ehren, Liebes und 
Gutes vermoͤgen, zuvor, 

Durchlauchtiger Fuͤrſt, 
Freundlich⸗ geliebter Herr Oheim, 
Jus Guer Lebden gefällig geweſen, durch Des 

0 ro an Ulns abgelaſſene Treu⸗gemeynte Neu⸗ 

Jahrs ⸗ Gratulation Uns der Beſtaͤndigkeit Dero 
Uns zutragenden werth⸗ geſchaͤtzten Affection zu 
verſichern; Solches erkennen Wir mit allem gezie⸗ 
menden Danck, hinwiederum von Hertzen wuͤn⸗ 
ſchende, daß die Goͤttl. Güte auch über Ew. abden 
in dieſem Neuen, und noch ſehr viel folgenden Jah⸗ 
ren, reichlich walten, alles Unglück von Dero Pers 
ſon und gantzem Fuͤrſtl. Hauſe in Gnaden abwen⸗ 
den, und Sie dargegen mit aller ſelbſt⸗ verlangen» 
der Leibes⸗ und Seelen⸗Zufriedenheit mildiglich ges 

E55 „Uns auch mithin Gelegenheit geben wolle, 
. gbden in der That erweiſen zu koͤnnen, daß 

Ihro Wir zu allen Freund⸗Muͤhmlichen Bezei⸗ 

gungen ſtets willig und gefliffen verbleiben. Ge⸗ 

den Lichrenburg, den 28. Jan. Anno 171, 


Von Gottes Gnaden Anna Sophia, gebohrne 
Koͤntgl. Erb⸗Princeßin zu Daͤnnemarck Norwe⸗ 
gen, 
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gen, der Wenden und Gothen, verwittibte Chur⸗ 
fuͤrſtin und Hertzogin zu Sachſen, Juͤlich, Cle⸗ 
ve, Berge, Engern und Weſtphalen, Schleß⸗ 
wig, Hollſtein, Stormarn und der Dittmarſen, 
Landgraͤfin in Thuͤringen, Marggraͤfin zu Meiſ⸗ 
ſen, auch Ober⸗ und Nieder ⸗Lauſitz, Vurggraͤfin 
zu Magdeburg, Gefuͤrſtete Gräfin zu Henne⸗ 
berg, Graͤfin zu Oldenburg und Dellmenhorſt; 
der Marck Ravensberg und Barby, Frau zum 
Ravenſtein. 
Ew. Lebden | 

Dienſt⸗ willige Muhme, 

Anna Sophia. 


Inſcriptio. 
Dem Durchlauchtigen Fuͤrſten, Unſerm Freund⸗ 
lich = geliebten Oheim, Herrn Anthon Ullrichen, 
Hertzogen zu Braunſchweig und Luͤneburg ꝛc. 


Wolffenbuͤttel. 


CR CIV. 

Schreiben Hertzogs Eberhard Ludwigs zu AWürtem: 
berg, als commandirenden Generals am Rhein, 
an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, we⸗ 
gen zeitiger Herſtellung derer Reichs⸗Trouppen, 
ſamt denen Geldern zur Operations: Caſſa, de An- 

no 11. ’ 

Hoch⸗ und Wohl⸗Ehrwuͤrdig⸗Wohlgebohrne,Ed⸗ 
le, Veſte und Hochgelehrte beſonders liebe Her⸗ 

ten und liebe Beſondere, . 
eh habe zwar ſchon unterm 20. paſſato nicht 

u wegen zeitlicher Completirung derer Reichs⸗ 

99 2 Troup⸗ 
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Trouppen, um die nachdruckſam erlaſſende Horta- 
torien angeſonnen, ſondern auch die hohe Noth⸗ 
wendigkeit vorgeſtellet, auf eine ehiſt beyſchaffende 
Operations- Caſſa eyferigſt anzutragen. Gleich⸗ 
wie nun erſten Falls unſere Armee bald in Stand 
zu ſetzen, die ſchon halb verfloſſene Winters ⸗ Zeit 
ſelbſten presſiret: Alſo recommendire ich die zwey⸗ 
te Angelegenheit der befoͤrderenden Mittel nochma⸗ 
len um ſo inſtaͤndiger; weil an der Linie, und forte 
ſten im Commando ſchier täglich was vorfaͤllet, 
worzu unentbehrlich Geld vonnoͤthen, deſſen aber, 
wovon nur eine Staffetta, geſchweigens für Kunde 
ſchafften, an welchen doch fo viel gelegen, und inte- 
rim die hin und her commandirte Herren Gene⸗ 
rals, aus eigenen Vorſchuͤſſen was zu bezahlen kein 
Kreutzer vorhanden iſt. Wann demnach dißfalls 
in tempore reflectiret, und wenigſtens mit Aus⸗ 
huͤlffe beygeſprungen wird; So thue meines Orts 
vor dem geſamten Löbl. Reichs⸗ Convent gegen ale 
le widrige evenirende Schickſaal, daß mir nichts 
moͤge noch koͤnne ſchuldmaͤßig aufgebuͤrdet werden, 
hiemit vorlaͤuffig proteſtiren, der uͤbrigens, was 
auch immer, biß zu einer GoOtt verhuͤtenden Ex- 
tremitaͤt, für Zufaͤlle, denen mit Vigilanz, Præ· 
caution, und gegenwärtigen Trouppen, vorgebo⸗ 
gen oder begegnet werden mag, ſich ereignen, fe⸗ 
ſtiglich verfichere, an meiner ſteten Obſorg, Taͤg⸗ 
und Naͤchtiger Employ, indefatigabler Bern 

hung, und Pflicht⸗maͤßiger Incumbenz , womit 
Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt, und dem Heil. Roͤ⸗ 
miſchen Reich hoͤchſtens verbunden bin, nicht das 
f gering 
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göttlichen Obhuts⸗Empfehlung verbleibe, 

Der Herren und euer, 
Stutgard den 3. Febr. 1712. 


Freund⸗und geneigtwil⸗ 
ligſter, wohl allectio- 
nirter/ 5 
Eberhard Ludwig, Hertzog 
zu Wuͤrtemberg. 


CXC. 

Schreiben des Evangeliſchen Corporis auf dem Reichs⸗ 
Tage zu Negenfpurg an den Kaͤyſer Carolus VI. 
worinn es vor die Evangeliſch-Reformirten in 
Schleſien/ wegen ihres Religions ·Exercitii interee- 
diret, de Anno1712. 

Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter, und Uns 

uͤberwindlichſter Roͤmiſcher Kaͤyſer, auch zu Hiſpa⸗ 

nien Ungarn und Boͤheim König, 

Allergnaͤdigſter Kaͤyſer, König und Herr, 
W. Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt wollen aller. 
gnaͤdigſt geruhen, ſich aus der angeſchloſſenen 

Beylage in aller Unterthaͤnigkeit vortragen zu laſſen, 

was an Ew. Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt nun⸗ 

mehro in GOtt ruhenden Herrn Bruders Jo ſephi 

Majeſtaͤt allerglorwuͤrdigſten Andenckens, im Nah⸗ 

men unſerer gnaͤdigſt⸗auch gnaͤdigen Herren Princi⸗ 

palen, auch Ober⸗ und Committenten, Wir in Anno 

1710, den L. Decembris (Vid. ſub lit. A.) für Eurer 

Kaͤy ſerlichen und Koͤnigl. Majeſtaͤt getreue Evange⸗ 

liſch⸗Reformirte Unterthanen in Schleſien, wegen 

ihres Religions ⸗Exercitũ, intercedendo allerunter⸗ 
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thaͤnigſt gelangen laſſen. Wann nun hierauf die 
gewiß verhoffte gewuͤhrige Känferl, und Königliche 
allergnaͤdigſte Antwort und Refolution nicht erfol⸗ 
get, hingegen dieſe arme deute nach dem libero Exer- 
citio ihrer Religion noch immerhin ſehnlichſt und un⸗ 
aufhoͤrlich ſeufftzen; So haben Eure Kaͤyſerl. und 
Königliche Majeſtaͤt, Nahmens der Evangeliſchen 
Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤrſten und Stände, Wir allerge⸗ 
hor ſamſt hierdurch erſuchen ſollen Dieſelbe wollen 
nunmehro nach Dero Welt⸗ bekanten Generos - und 
Æquanimitaͤt, auch angebohrnen allermildeſten Cle- 
menz, auf Unſer in Eingangs bemeldter Beylage ge⸗ 
thanes allerunterthaͤnigſtes petitum allergnaͤdigſt 
dahin reflectiren, damit Ew. Kaͤyſerl. und Koͤnigl. 
Majeſtaͤt arme Evangeliſch⸗Reformirte Untertha⸗ 
nen in der Schleſien das freye Exercitium ihrer Re⸗ 
ligion, cum annexis, genieſſen, und dieſelbe in ihrem 
Gewiſſen dermahleinſt conſoliret werden mögen; 
Welch allerguͤtigſtes Verfahren gegen Ew. Käyferl, 
und Koͤnigl. Majeftät mehrbemeldte unſere gnaͤdigſt⸗ 
und gnaͤdige Herren Principalen, auch Obere, und 
Committenten, mit ihren freu - eyferigſten Dienſten 
jederzeit zu erwiedern ſich äuferften Fleiſſes angele⸗ 
gen ſeyn laſſen werden. Wir aber verharren in aller⸗ 
unterthaͤnigſtersubmisſion, 
Eurer Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt, 
Regenſpurg, den 3. Febr. 1712. 
Alllerunterthaͤnigſt⸗ treu⸗ 
gehorſamſte 
Der Evangeliſchen Churfürften, 
Fuͤrſten und Stände allhier 
verſammlete Raͤthe, Bots 
ſchafften und Geſandte. 
Sehe · 
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Schema Sigillantium. f 
Chur ⸗Fuͤrſtliche. 860 
1. Chur⸗Sachſen. 2. Chur⸗Braunſchweig. 
Fuͤrſtliche. 
8 Sachſen⸗Coburg. 
g 2. Gotha. 
Dies ada N 3. Altenburg. 
. 14 „Weimar. 
(5. Eiſenach. 
6. Brandenburg⸗Culmbach. 
7). »ODnyoltzbach. 
8. Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttel. 
9. Heſſen⸗Darmſtadt. „ 
4. Stro- 19% 1 Caſſel. 
Phe. J I. Würtemberg. 
IE Mecklenburg: Schwerin, 
13. . Guͤſtrau. 
14. Anhalt. 
15. Henneberg. 
16. Maſſau⸗ Dillenburg Siegen und Dietz. 
1. Wetterauiſche a 
18. Fraͤnckiſche heren 
19. Weſtphaͤliſche 
Reichs a Staͤdtiſche. 

Rheiniſche Banck. Oberlaͤndiſche Banck. 
Kbeck. Eßlingen. 
Nordhauſen. Heilbrunn. 

Inſcriptio. 
Dem Akerdurchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten und 

Unuͤberwindlichſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn 

Carl dem Sechſten, erwehlten Roͤmiſchen Kaͤy⸗ 
99 4 fer, 
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fer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Ger⸗ 
manien, Hifpanien, zu Ungarn und Boͤheim Dal, 
matien, Croatien und Slavonien Konig, Ertz⸗ 
Hertzogen zu Burgund, Steyer Caͤrndten, Crain 
und Wuͤrtemberg, Grafen zu Habſpurg, Tyrol 
und Goͤrtz ꝛe. Unſerm Allergnaͤdigſtem Kaͤyſer, 
Koͤnig und Herrn. 


A. 
Allerdurchlauchtigſter, Großmachtigſter und fi. 
berwindlichſter Kaͤyſer auch in Ungarn und 
Böhmen König, 
Allergnaͤdigſter Kaͤyſer König und Herr. 

W. Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt ruhet hof⸗ 

fentlich noch in allergnaͤdigſtem Andencken, was 
der Evangeliſchen Chur-Fürften Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
de allhier auf noch fuͤrwaͤhrenden Reichs ⸗Tag ver⸗ 
ſammlete Raͤthe, Botſchafften und Geſandte vor ein 
allerunterthaͤnigſtes Intercesſional Schreiben an 
Ew. Käyſerl. und Koͤnigl. Majeftät für die arme bes 
deängte Evangeliſch ⸗Reformirte in der Schleſien, 
Dero getreue Unterthanen unterm 23. Febr. vorigen 
Jahres abgelaſſen, und um allergnaͤdigſte Känfer- 
und Koͤnigl. Verordnung gebeten; Damit auch 
dieſen guten Kuten der Genuß des Weſtphaͤliſchen 
Friedens fo wohl, als der Alt⸗Ranſtaͤdtiſchen Con⸗ 
vention, eben ſo, wie übrigen Augſpurgiſchen Con- 
fesſions Verwandten in der Schleſien angedeyen, 
und ſelbe mit der laͤngſt⸗ſchuldigſt verlangten Gewiſ⸗ 
ſens⸗ Freyheit, ſamt dem libero exercitio religionis, 
wie ingleichen mit reſtitution ihrer Kirchen, Schu⸗ 
len und allen andern, wie ſelbe ein ſolches u 
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Weſtphaͤliſchen Frieden und ante declarationem, ge⸗ 
habt und beſeſſen, wiederum conſolirt werden moͤch⸗ 
ten. Nachdem nun von Ew. Kaͤyſer⸗ und Koͤnigl. 
Majeſtaͤt hierauf noch keine allergnaͤdigſte Reſolu⸗ 
tion erfolget, inzwiſchen aber Ihre Majeſtaͤt, die 
Königin von Groß⸗Britannien und Herren Gene⸗ 
ral⸗Staaten der vereinigten Niederlanden, dem ſi⸗ 
chern Vernehmen nach, ohnlaͤngſt ihre hiebevorige 
Inſtantien und Officia bey Ew. Kaͤyſer⸗ und Koͤnigl. 
Majeſtaͤt erneuert haben, Sie auch von Deroſelben 
Welt » gepriefener Gerechtigkeit und Equanimitaͤt 
ſich fo viel promittiren daß Ew. Kaͤyſer⸗ und Koͤnigl. 
Majeſtat die conſiderablen Meriten dieſer beyden 
See⸗ buiſſancen fat dem, was des Königs in Preuſ⸗ 
ſen Majeſtaͤt noch beſonders vorgeſtellet, bey Ihro 
etwas gelten, und fo viel Ingreß; finden laffen werden, 
daß Sie auf ihre beſchehene Deductiones und Vor⸗ 
ſtellungen ſich einer willfaͤhrigen allergnaͤdigſten 
Entſchlieſſung getroͤſten duͤrffen; So haben auch 
der Evangeliſchen Stände Raͤthe, Botſchafften und 
Geſandte nicht umhin gekont, ihre vormahlige bey 
Ew. Kaͤyſer⸗ und Koͤnigl. Majeftät geſchehene Re- 
monſtrationes, und allerunterthaͤnigſte Vorbitte, zu 
wiederholen, und ihre Officia mit vorgedachten ho⸗ 
hen Puiſſancen Ew. Käyfer und Koͤnigl. Majeſtaͤt 
Allürten, und beſtaͤndigen guten zu conjungiren; 
Ew. Kaͤyſer⸗ und Koͤnigl. Majeſtaͤt allerunterthaͤnigſt 
erſuchende, Dero treuen Evangeliſch⸗Reformirten 
Unterthanen in der Schleſien eben das Recht, und 
die Reſtitution in ſactis Ecclefiafticis wiederfahren 
zu laſſen, die aus dem Weftphälifchen Frieden einem 
Theil ſo wohl, als dem andern, gebuͤhret: Unſere 
i BT gua⸗ 
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gnaͤdigſte und gnaͤdige Herren Principalen, auch 
Ober und Committenten belangen Ew. Kaͤyſer· und 
Koͤnigl. Majeſtaͤt hierum allergehorſamſt, und ange⸗ 
legentlichſt, promittiren ſich eine baldige allergnaͤdig⸗ 
ſte Erhörung, und werden ein ſolches um Ew. Kaͤy⸗ 
fer - und Koͤnigl. Majeſtaͤt, wie auch Dero Durch⸗ 
lauchtigſtes Ertzhauß, zu allen gegenwaͤrtigen und 
kuͤnfftigen Zeiten, wie bißhero, alſo ferner, mit ihren 
aͤuſerſten Dienſten zu verſchulden beflieſſen ſeyn; 
Wir aber verbleiben in tiefſter devotion, 
Ew. Kaͤyſer⸗und Koͤnigl. Majeſtaͤt, 
Regenſpurg den 1. Dec. 17 10. 
Allerunterthaͤnigſt⸗ge⸗ 
' horſamſte 
Der Evangeliſchen Churfuͤrſten, 
Fuͤrſten und Staͤnde zu ge⸗ 
genwaͤrtigem Reichs » Tage 
gevollmaͤchtige Raͤthe, Bot⸗ 
ſchafften und Geſandten. 
Schema Sigillantium. 
Churfuͤrſten. 
1. Chur⸗Sachſen. 2. Chur⸗Brandenburg. 3. Chur⸗ 
Braunſchweig. 
Fuͤrſten. 
Magdeburg. 
2. . 
; N 2 otha. 
die a4. 5 „Altenburg. 
5. Weymar. 
16. . Eiſenach. 
7. Brandenburg⸗Culmbach. 


— 
— 
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8. * 3 O noltzbach * 
9. Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttel. 
10. * Zell. 


11. Halberſtadt. 
sro. C. Wuͤrtenberg. 
u 4 Iz. Mecklenburg⸗Schwerin. 
14. Heſſen⸗Caſſel. 
15. Hinter⸗Pommern. 
16. Anhalt. 
17. Naſſau⸗Dillenburg, Siegen und Dietz. 
18. Wetterauiſche 
Grafen 95 Fraͤnckiſche 
20. Weſtphaͤliſche 
Reichs⸗Staͤdte. 
Rheiniſche Banck. Oberlaͤndiſche Banck. 
Lübeck. . m. 
Speyer. Eßlingen. 


CXCvl. 


Schreiben Hertzogs Friedr. Wilhelms zu Mecklenburg⸗ 

chwerin, an den Kaͤyſer Carolum VI. worinn Er 

vor ſich und feine Lande um ein Protectorium aller⸗ 
gehorſamſt anſuchet, de Anno 1712. 


P. P. 


Eicher maſſen, da die ſchaͤdliche Kriegs⸗Flam⸗ 

me auch in dieſer Gegend ausgebrochen, und 

die wider die Cron Schweden Allürte hohe Puiſſan⸗ 
cen, mittelſt Einruͤckung ihren Trouppen in das Pom⸗ 
meriſche, denen laͤngſt angedroheten Kriegs - Opera- 
tionibus den wuͤrcklichen Anfang im verwichenen 
Jahr gegeben, auch damit biß hieher ee. 
er 
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ben, kan Ew. Kaͤyſerl. Majeflät fo wenig, als was 
vor fatale Svites meine zwiſchen dieſen Kriegeriſchen 
Partheyen theils intelici firu gelegene, theils an 
Pommern, als dem itzigen vornehmſten fede belli, 
naͤchſt⸗graͤntzende, unſchuldige, und gantz neutrale 
Lande hierdurch leider! betroffen haben, unbekant 
ſeyn. Dann auſer dem, daß die in Wißmar gelege⸗ 
ne Guarniſon, occaſione des von Ihro Majeſtaͤt 
dem König in Daͤnnemarck für Dero in 27000. 
Mann beſtandenen und den Graͤntzen meines Landes 
der Zeit bereits ſich genaͤherten Armee von mir er⸗ 
langten, und in meinen Kraͤfften ſo wenig, als mit 
Beyfall Rechtens zu verwehren geweſenen innoxii 
tranſitus, durch mein Territorium, mir, und meinem 
unſchuldigen Lande, unzehlige Drangſal und Scha⸗ 
den zuzufuͤgen, wider alle Reichs⸗Satzungen und 
Raiſon, gantz unnachbarlich ſich angelegen ſeyn laſ⸗ 
ſen, weßfalls, angemaßter Kuͤrtze halber, auf mein 
unter heutigem Dato deßfalls an Ew. Kaͤyſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt ſeparatim abgelaſſenes allerunterthaͤntgſtes 
Schreiben mich beziehe; So iſt mein an dieſem Krieg 
gantz kein Theil nehmendes Land, theils durch die un⸗ 
ter Koͤnigl. mehrmahliger ſchrifft ⸗ und muͤndlicher 
Verſicherung verſprochene dedomagirung, præſtirte 
Fourage und Brod⸗ Lieferung an beſagte gantze Ar- 
mee, Zeit waͤhrenden Durch⸗Marches nach Pom⸗ 
mern, bey gantzer drey Wochen, theils aber durch, 
nach deſſen Einruͤckung in Pommern, abgenoͤthigte 
fernere Continuation der Fourage · Lieferung an das 
vor Wißmar wider meinen Willen gelaſſene Corpo 
der 6000. Mann, fo ſich auſer andern daher caufır- 

ten Schaden allein uͤber dreymahl hundert ER. 
1 Nthlr. 
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Diehlr. beträger , und darzu erforderlichen Fuhren, 
wie auch durch den mit dem groͤſten Theil der Armee 
aus Pommern nach Holſtein abermahl durch mein 
Territorium im verwichenen Monat genommenen, 
und mit ſehr vielen Desordres begleitet geweſenen 

Ruͤck⸗March, und noch ohne erfolgte Bezahlung ge⸗ 
noſſenen Verpflegung, in fo viel groͤſſern, und in vie · 
len folgenden Jahren kaum wieder zu erſetzenden 
Schaden geſetzet worden, als die anitzo ſich leider da⸗ 
von bereits zeigende klaͤgliche Svires, wegen durch die⸗ 
fe Fuhren gaͤntzlich ruinirter und täglich dahin fal⸗ 
lenden Pferde, und wegen entzogenen nöthigen Fut⸗ 
ters in dieſem Winter, von allen Kraͤfften gekomme⸗ 
nen, und taͤglich erepirenden Rind und Zug⸗Viehes, 
und daher ſo wohl, als wegen Mangel des Saat⸗ 
Korns nothwendig zurück bleibenden Acker⸗Baues, 
ohne welchen doch Fein Land beſtehen mag, den gaͤntz⸗ 
lichen Ruin meines Landes deutlicher vor Augen ſtel⸗ 
len, und ſolcher dann noch gewiſſer erfolgen muͤſte, 

wann die noch biß hieher ausgeſetzt gebliebene De- 
domagirung wider Verhoffen / ins Weite ferner noch 
ausgeſtellet, und die daher hoffende Soulagirung mei⸗ 
nen affligitten Uinterthanen noch lange entzogen wer⸗ 
den ſolte. Wann aber, allergnaͤdigſter Kaͤyſer und 
Herr, dieſer gaͤntzliche Verfall meines bedraͤngten 
und enervirten Landes, nach ſchon im Anfang dieſes 
Jahres erlittenen ſo vielen Drangſalen, dadurch 
mercklich, und am allermeiſten acceleriret werden 
duͤrffte, wann die Königliche Daͤniſche Armee in 
vorſtehenden Sommer aus Holſtein, zu Fort⸗ 
ſetzung der angefangenen Kriegs ⸗ Operationen 
in Pommern, oder gegen Wißmar, dem Verneh⸗ 

men 
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men nach, wieder einen Durchzug (welchen zu weh⸗ 
ren und abzuhalten in meinen Kraͤfften nicht ſtehet) 
durch mein Land zu nehmen, oder auch darzu noͤthi⸗ 
ge Fourage - Lieferung zu verlangen intendiren ſol⸗ 
te, und ſolchen Falls meine Unterthanen die Reichs⸗ 
Contribution zu erlegen, und ich, wie bißher richtig 
geſchehen, mein Reichs ⸗Contingent ferner bey fuͤr⸗ 
wäͤhrendem Reichs⸗Krieg zu prerſtiren, ja meinen 
nothduͤrfftigen Unterhalt aus meinen Domainen 
zu haben, und meine von Gott mir anvertraute 
Regierung aufrecht zu halten, auſſer Stande wuͤr⸗ 
de geſetzet werden. So gelanget an Ew. Kayſerl. 
Majeſtaͤt mein allerunterthaͤnigſtes Bitten, Sie 
geruhen zu Abkehrung ſothaner meines unſchuldig⸗ 
leidenden Landes ohnfehlbaren gaͤntzlichen zu Grund⸗ 
richtung, in Conformitaͤt der offenkundigen Reichs⸗ 
Satzungen, aus Reichs⸗Vaͤterlicher Vorſorge, an 
die uninteresſirte Nieder ⸗Saͤchſiſche Herren Creyß⸗ 
Fuͤrſten, und in Subfidium, eventualiter auch, an 
den nächfigelegenen, oder, nach Dero Gutbefinden, 
andere Crayſe dahin in allerhoͤchſten Gnaden mir 
ein Protectorium zu ertheilen, daß im Fall die von 
Ihrer Königlichen Majeſtaͤt in Daͤnnemarck ver⸗ 
ſicherte Dedomagirung alles, durch oberwehnte Zu⸗ 
fuhr und Occaſione deſſelben cauſirten Schadens, 
und Koſtens vor kuͤnfftige Campagne, oder vor in⸗ 
ſtehenden Sommer, wider Verhoffen, nicht erfol- 
gen ſolte, oder auch ein abermahliger Durchzug 
durch mein Land nicht decliniret werden koͤnte, 
auf erſten Fall fie mich, als Dero Mit- Reichs⸗ 
und Crayß⸗Fuͤrſten, zu der wuͤrcklichen Erſtattung 
and Inde mniſation, auf mein Begehren, mit behoͤ⸗ 

rigem 
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rigem Nachdruck verhelffen; Indeſſen aber bey 
Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt von Daͤnnemarck effectui⸗ 
ren, und es in die Wege richten moͤgen, daß die 
bey genommenem Durchmarſch nach Hollſtein in 
meiner Reſidentz ⸗ Stadt Roſtock, contra conven- 
tionem gelaſſene, und uͤber dem, zu hoͤchſter 
der Stadt, und inaudito hactenus exemplo, 
mit Reuterey beeinquartirten Profefloren , und 
anderer Exemptorum Beſchwerde, mit 600. Mann 
Cavallerie annoch vermehrte Beſatzung daraus ſo 
wol, als auch aus allen übrigen Platzen, worinn 
ohne allen meinen Willen und Conſens, Daͤniſche 
Milice geleget worden, fo fort gezogen, mein ohne⸗ 
dem leyder! biß zu ſeinem gaͤntzlichen Untergang, 
durch bißher an die Daͤniſche Trouppen in Ro⸗ 
ſtock, und vor Wißmar, geſchehene Fourage- Liefe⸗ 
rung, ſchon enervirtes Land, mit keiner ferneren 
Fourage · ſieferung an dieſelbe, weniger mit atten- 
dirter eigenthaͤtiger Hinwegnehmung derſelben, be⸗ 
ſchweret, und zu Grunde gerichtet, ſondern beſagte 
tadt Roſtock meiner freyen Dilpoſition, und eis 
genen Beſatzung, wieder heimgelaſſen werde; auf 
den letztern Fall aber keine Einruͤckung in mein 
Land eher Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in Daͤnnemarck 
mit Dero Armee verſtatten moͤgen, biß ich (1) ratio- 
ne des in vorigen, und in dieſem Jahr, bereits er⸗ 
littenen, billig- mäßig und vergnuͤglich vorhero de- 
domagirt bin, und (2) Ihre Königliche Majeſtaͤt, 
nach Maßgebung der Notorifchen Reichs ⸗Sa⸗ 
tzungen, mittelſt Gebung einiger Geiſel, wegen al⸗ 
les beym Durchmarſch zu beſorgenden Schadens, 
und bagrer Bezahlung der darzu erforderlichen 
e Foura- 
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Fourage und Vivres, nach der Zeit March - gängie 
gem Preiß zulaͤnglich zufoͤrderſt caviret haben. 
Wie nun ſothane allergnaͤdigſte Kayſerl. Gratifica- 
non die offenkuͤndige Reichs⸗ Satzungen, und Kay⸗ 
ferliche Wahl Capitulationes, Euer Kayſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt an die Hand geben, und dieſe das eintzige 
Mittel iſt, meine Unterthanen von ihrem gaͤntzli⸗ 
chen Verfall und Defperation zu retten; So ge⸗ 
troͤſte mich in ſolchem recht⸗ und billig - mäßigen 
Geſuch Euer Kayſerl. Majeftät allergnaͤdigſten för 
derſamſten Asſiſtence und Erhoͤrung in allerunter⸗ 
thaͤnigſter Devotion verharrend 


Euer Kayſerl. Majeſtaͤt 
Schwerin, den 6. Febr. 


1712. 
4 Allerunterthaͤnigſter/ allergehorfam- 
ſter Fuͤrſt, 
Friedrich Wilhelm, Hertzog zu Meck⸗ 
$ lenburg. N 


CXCVII. 
Schreiben Herren Burgermeiſter und Rath der Stadt 
LKkuͤbeck an den Kayſer Carolum VI. daß Dero im 
Nieder⸗Saͤchſiſchen Crayſe ſich befindliche Mini⸗ 
ſtern gehoͤriges Orts die Vorſtellung thun moͤch⸗ 
ten, damit ins kuͤnfftige ihre Landwehre, einfolg⸗ 
lich ihre Stadt von allen harten Begegnungen 
geſichert, und von allen Marſchen gaͤntzlich ver⸗ 
ſchonet bleiben, de Anno1712. f 

Allerdurchlauchtigſter ꝛc. ’ 
Geller Kayſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt ſeynd unſe⸗ 
ſchuldig⸗gehorſamſte Dienſte in allerunter⸗ 


thaͤnigſter Devotion allemahl bevor ; Und 1 75 
na 


— 
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nach Euer Kayſerl. und Koͤnigl. Majeftät juͤngſthin 
zum hoͤchſten Vergnuͤgen aller des H. Roͤm. Reichs 
getreuer Stände, und Unterthanen, in Dero Kayſ. 
Reſidentz glücklich angelanget; So möchten bey 
ſolcher allgemeinen Neichs + Freude Wir Uns gerne 
entohniget ſehen, mit gegenwaͤrtigem Bericht Euer 
Kayſ. und Koͤnigl. Majeſt. zu behelligen: demnach 
aber Linfere allerunterthaͤnigſte Pflicht, womit Euer 
Kayſerl. und Koͤnigl. Majeſt. und dem Reiche, Wir 
verbunden ſeynd, unumgänglich erforderen wol⸗ 
len, Euer Kayſerl. und Koͤniglichen Majeſtaͤt, von 
demjenigen Bedruck, worinnen dieſe gute Stadt, 
occaſione des annoch vorwaͤhrenden Nordiſchen 
Krieges, wegen der dabey vorkommenden Marches 
der Trouppen jungſthin gerathen, und noch fernerhin 
weiter ver fallen möchte, dafern demſelben durch con · 
venable Mittel nicht in Zeiten vorgebeuget wuͤrde, 
in tieffſter Unterthaͤnigkeit gebührende Anzeige zu 
thun; So leben der troͤſtlichen Hoffnung, es wer⸗ 
den Euer Kayſerl. und Koͤnigl. Majeſt. ſolche Unſere 
getreueſte Intention in Ungnaden nicht vermercken; 
Wir haben zwar nicht ermangelt, von dem, was deß⸗ 
lis paſſiret iſt, eine umſtaͤndliche Nachricht, ſamt 
den dazu gehörigen Urkunden, ſowohl Euer Kayſerl. 
Majeſt. in dieſem Nieder⸗Saͤchſiſchen Crayſe be⸗ 
findlichen Abgeſandten, dem Herrn Grafen von 
Schoͤnborn, als auch Dero Miniſtro am Koͤnigl. 
Daͤniſchen Hofe, dem Herrn Baron von Hanſes, 
welcher letztere ſich voritzo in dieſer Stadt aufhält, 
und guten theils das Geſchehene mit angeſehen hat, 
einzureichen, und zweifeln nicht, es werden Dieſelbe 
mit dem eheſtem von allem ihre Relation, vermit⸗ 
Siebender Theil. 60 telſt 
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telſt einer umſtaͤndlichen Vorſtellung an Ew. Kayfı 
und Koͤnigl. Majeſt. abſtatten, und Deroſelben als 
lerhoͤchſte Verordnung zu zeitiger Vorbeugung meh⸗ 
rer dergleichen Thaͤtlichkeiten, erwarten. Damit 
aber Euer Kayſerl. und Koͤnigl. Majeſt. einen vor⸗ 
laͤuſigen Bericht von der gantzen Sachen einneh⸗ 
men moͤchten, haben Wir aller gehorſamſt hiermit 
melden ſollen, was geſtalt die Koͤniglich Daͤniſche 
Trouppen, welche juͤngſthin am 7. Decembr. vori⸗ 
gen Jahrs unter Commando des Obriſten Levezau 
einige taufend Schwediſche Gefangene aus Meck⸗ 
lenburg nach Hollſtein elcordiret, in dieſer Stadt 
beſchloſſenen Land⸗Wehre, wider alle bißherige Ge⸗ 
wohnheiten, eingeruͤcket, und daſelbſt zwo gantzer 
Naͤchte, und einen Tag, Stand⸗Quartier gehalten, 
auch ohngeachtet ihre Hin⸗ und Her⸗Marches in die⸗ 
fer Stadt Territorio Wir auf alle erſinnliche Art, 
auch mit einer commoden Ilberfahrt über den Tra⸗ 
ver⸗Strom facilitiret, dannoch ſich nicht daben 
Reichs ⸗Conſtitutions⸗maͤßig bezeiget haben, ſon⸗ 
dern viel mehr dasjenige, ſo Wir auf Verlangen der 
Generalitaͤt zu ihrem Unterhalt, gegen verſprochene 
Bezahlung, fir unſer bares Geld, welches nach den 
mit ihnen getroffenen Liquidation, fo von dem Koͤs 
nigl. Commiſſario untergeſchrieken, eine erkleckliche 
Summa ausgeworffen, anſchaffen, und ihnen aus⸗ 
reichen laffen, ohne einige Bezahlung zu thun, oder 
deßfalls die nöthige Verſicherung zu geben, hinge⸗ 
nommen; fo, daß dieſer tranſitus keinesweges in- 
noxius, ſondern dieſer Stadt zum hoͤchſten nachthei⸗ 
lig / auch wegen der beſorglichen Folge ſehr præjudi⸗ 
cirlich geweſen, wozu auch nachhero, und zwar am 
N 25. Jan. 
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25. Jan. ſich zugetragen, daß das Koͤnigl. Daͤniſche 
Corps, welches vor Wißmar geſtanden, nicht weni⸗ 
ger feinen March durch unſere Landwehre über die 
Trave, (zu deren tranſitu Wir eine Schiff⸗Bruͤcke 
auf der Stadt ziemlich groſſe Koſten verfertigen laſ⸗ 
fen,) genommen, wobey Uns annoch dieſer hoͤchſt 
empfindliche Umfland betroffen, daß, nachdem mehr⸗ 
gemeldtes Daͤniſches Corps zwlſchen 3, à 4000, 
Mann durch Ulnſern beſetzten Paß zu Schlutup in 
dieſer Stadt Landwehr, und ſo ferner uͤber obgedach⸗ 
te Schiff⸗Bruͤcke ins Hollſteiniſche marchiret gewe⸗ 
fen, einige Koͤnigl. Schwediſche Dragoner aus 
Wißmar, unter Anführung des Obriſten Baſſewitz, 
ohngefehr 150. Mann, ohne vorgaͤngige gebuͤhrende 
Requiſition, und zwar unter dem Vorgeben, die Koͤ⸗ 
nigl. Daͤniſche Trouppen zu verfolgen, ſich einge⸗ 
funden, und mit gewaltiger Erbrechung des Thors 
itzt mentionirfen Paß zu Schlutup forciret, auch 
darauf ferner in unſere beſchloſſene Landwehre, (fo 
ein rund um die Stadt vor Alters gemachter und an 
denen Paͤſſen mit unſerer Wache beſetzter Graben 
iſt,) alles dagegen geſchehenen Proteſtirens ohnge⸗ 
achtet, eingedrungen, und daſelbſt mit Gefangenneh⸗ 
mung einiger Daͤniſcher Ofhcierer, fo nachgeblie⸗ 
ben waren, und Niedermachung ein und anderer von 
den Gemeinen, groſſe und bißhero nie gewoͤhnliche 
Thaͤtlichkeiten veruͤbet haben, worauf der Koͤnigl. 
Dänifche General Ranzau von uns begehren laſſen, 
einige 100. Pferde durch dieſe Stadt zu verſtatten, 
damit er die Schweden aus unſerer Landwehr de 
logiren Fönfes Als aber wir, um mehrere Ungele 
genheit dieſer Stadt zu hazardiren, darin nicht ge⸗ 
ü hh 2 helen 
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helen moͤgen, bald darauf ein gar hartes und in un⸗ 
gewoͤhnlichen Terminis abgefaſſetes Schreiben an 
uns ergehen laſſen, in welchem er nicht allein unter 
allerhand ungegruͤndeten Vorbringen uns imputi- 
ren duͤrffen, als hätten wir getrachtet, feine Perſon in 
der Schweden Haͤnde liefern zu laſſen, ſondern noch 
uͤber dem von uns fordern wollen, diejenigen von ſei⸗ 
nen Leuten, fo in unſer Landwehr von denen Schwe⸗ 
den gefangen worden, wieder loßzuwuͤrcken, auch 
wegen derer Getoͤdeten ihnen Abtrag und Satisfa- 
ction zu geben, nicht weniger ratione futuri, feinen 
unterhabenden Trouppen in Hollſtein fuͤr einen fer⸗ 
neren Schwediſchen Uberfall Sicherheit zubeftellen, 
unter harter Bedrohung, daß er, in Entſtehung deſ⸗ 
fen, ſolches an der Stadt, und dero Angehörigen, 
hoͤchſtens ahnden, uns als Feinde tractiren, auch eine 
beſtaͤndige Poſtirung in unſern laͤngſt der Trave ge⸗ 
legenen Dorfſchafften verlegen wolle, davon wir das 
Schreiben dem Heren Baron von Hanſes in origi- 
nali allhier vorgezeiget, auch in copia zugeſtellet ha⸗ 
ben. Welche Bedrohung dann, falls in der That, 
wie wohl zu beſorgen, etwas erfolgen ſolte, unſere 
arme Unterthanen völlig ruiniren und auſſer Stand 
ſetzen würde, Euer Kayſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt, 
und dem Reiche, noch weiter in Beybringung ihrer 
Quotæ die ſchuldige Præſtanda zu præſtiren, wozu 
noch dieſes kommt, daß, ob wir wohl, theils bey dem 
Schwediſchen General Craſſau zu Wißmar durch 
einen an denſelben abgefertigten Capitaine ſowohl 
muͤnd⸗ als ſchrifftlich über den von vorgedachtem 
Obriſten Baffewig veruͤbten Exceſs geklaget, und um 
Satisfaction und kuͤnfftige Sicherheit > 
9 theils 
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theils auch bey vorerwehntem Daͤniſchen General 
Rantzau unfere gegruͤndete Repræſentation ſchrifft⸗ 
lich gethan, und dabey die angedrohete Poſtirungen 
depreciret haben, dannoch biß dato uns von keinem 
Theile die geringſte Antwort wiederfahren, ſo, daß 
wir von beyden Seiten uns allemahl des Aergſten zu 
befahren haben. Wann dann aus dieſem allerun⸗ 
terthaͤnigſtem Vorbericht Euer Kayſerl. und Koͤnigl. 
Majeſt. hoͤchſt⸗erleuchtet abzunehmen geruhen wer⸗ 
den, daß, woferne dieſe gute Neichs- und Graͤntz⸗ 
Stadt annoch dem Nieder⸗Saͤchſiſchen Crayſe, und 
dem Reiche zum Beſten, conſerviret werden, und 
nicht alles in die aͤuſerſte Gefahr und Confufion ver⸗ 
fallen und gerathen folle, es einer ſchleunigen aller _ 
gnaͤdigſten Remedirung beduͤrffen wolle; So zweif⸗ 
len wir nicht, es werden Euer Kayſ. und Königliche 
Majeſtaͤt, nach Dero Ben Clemeng 
und Güte, auch zu dem gantzen Reich, und deſſen 
ſaͤmtlichen Ständen und Gliedern, tragenden 
Reichs. vaͤterlichen Hulde und Vorſorge, Dero aller⸗ 
höchfte Ordres in Kayſerl, Gnaden an vorerwehnte 
Dero Miniſtros dahin ergehen zu laſſen, daß dieſelbe 
aller nöthiger Orten deßfalls die behufige Vorſtel⸗ 
lung thun, und es in die Wege richten, damit ins 
kuͤnfftige unfere dandwehre, einfolglich unſere Stadt, 
fuͤr dergleichen Thaͤtlichkeiten, und harten Bege⸗ 
gnungen, gaͤtzlich geſichert, und von kuͤnfftigen Mar- 
chen gantz verſchonet bleiben moͤgen; allermaſſen 
Euer Kayſ. und Königl, Majeſtaͤt wir darum aller⸗ 
unterthaͤnigſt anflehen, und einer allergnaͤdigſten 
Kayſerlichen Erhoͤrung in dieſer unſer angelegenſten 
Bitte uns getroͤſten, auch 15 unterlaſſen werden, 
f 3 die 
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die uns darunter zu erweiſende Hohe Kayſerl. Gna⸗ 
de in allerunterthaͤnigſter Devotion und Treue, nach 
äuſerſtem Vermögen, zu demeriren. Womit Ew. 
Kayfı und Koͤnigl. Majeſt. zu langem Leben, gluͤckſe⸗ 
liger Regirung, auch glorieuſer Uberwindung Dero, 
und des Heil. Roͤm. Reichs Feinden, und endlicher 
Wiederbringung eines ſo hoch verlangten ſicheren 
Friedens, ſamt aller ſelbſt verlangenden hoͤchſten 
Kayſerl. Proſperitaͤt, der kraͤfftigſten Obhut GOttes, 
uns aber, und dieſe gute Stadt, Dero hoͤchſten Kan⸗ 
ſerlichen Gnade und Hulde getreulich empfehlen, be⸗ 
harrlich verbleibende f Ve 
Euer Kayſ. und Koͤnigl. Majeſtaͤt, 

Geben unter unſerm Stadt⸗ Signet 

den 12. Febr. 1712. 25 g 
allerunterthaͤnigſt treu⸗ 

gehorſamſte, 

Burgermeiſter und Rath der 
Stadt tüberf, 


„ 

Schreiben Churfuͤrſt Lorharii Frantzens zu Mayntz, an 
das Hoch. Fürſtliche Fraͤnckiſche Erayg Ausſchreib⸗ 
Amt, daß man noch die übrige Kräfte daran ſtre⸗ 
cken, und einen reputirlichen und ſicheren Frieden 
von der Eron Franckreich erhalten möge, de Anna 
1712. 


Eller Lebd. diebd. wird bereits ſchon bekant ſeyn, 
was die feindliche Cron Franckreich, bey dem zu 
Utrecht vorſenenden Friedens ⸗Congreſs, für bropo⸗ 
ſitiones thun, und daß Sie ſolche Dinge darin vor⸗ 
ſchlagen laſſen, deren man ſich keinerſeits von de⸗ 
- nen 
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nen Allürten verfehen haͤtte, und alfo geſamter Hand 
äuferfiens daruͤber embarasſiret worden ſen. Nun 
muͤſſen Wir zwar geſtehen, daß uns auch dieſe Frie⸗ 
dens⸗Vorſchlaͤge überaus beſtuͤrtzt haben, in Ber 
tracht jedoch, daß, ob einer ſolchen deren ſaͤmtlichen 
Allürten verſpuͤhrten Apprehenſion über ſothane 
Vorſchlaͤge wahrzunehmen geweſen, wie man aller⸗ 
ſeits die Injuſtitz und Unbilligkeit, auch lbermuth ei⸗ 
nes faſt zu Füffen liegenden Feindes, dadurch alſo 
gleich erkennet, mithin das gemeinſame Interefle vor 
Augen habe; So ſeynd Wir wiederum in unſerm 
Gemuͤthe aufgemuntert, und angefriſchet, folglich 
dahin portirt worden, Euer Lieb. Liebd. freund⸗ 
bruͤderlich zu vernehmen zu geben, wie Wir einmahl 
kein beſſeres zulaͤnglich und noͤthigeres Mittel finden, 
dieſem feindlichen Beginnen behoͤrig zu begegnen, 
und die Allürte ohne Ausrede zur Standhafftigkeit 
eines mehreren zu verbinden, als die noch übrige 
Kraͤffte ſolchergeſtalt daran zu ſtrecken ; auf daß in 
kuͤnfftiger Campagne, wenigſtens von Seiten der 
aſſocürten Crayſe, in nichts ein Mangel erſcheinen 
moͤge. Wir werden ein gleiches nicht nur bey de⸗ 
nen andern allocüirten Crayſen, ſondern auch in Co- 
mitiis Imperii, durch unſere Directorial- Geſand⸗ 
ſchafft daſelbſt thun laſſen, und wollen zu GOtt hof⸗ 
fen, es werde allerſeits die Noth erkennet, und jedes 
freu» patriotifches Gemuͤthe fo geruͤhret werden, 
gleichwie es der Sachen Wichtigkeit erfordert, auf 
daß man ja nicht endlich noch, nach ſo vielen aufge⸗ 
wendeten Millionen, dem Feind zum Raub, und aller 
Welt zum Spott, auch der Poſteritaͤt zum ſchaͤndli⸗ 
chen Sprichwort werden muͤſſe; Ew. Lebd. Lebd. 
2 bh 4 geru⸗ 
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geruhen alſo mit Ins, wie Sie bißhero Lob⸗wuͤrdig 
gethan, ohnabſetzlich mit allem Eifer zu continuiren, 
auch da es Dero Kraͤffte immer leiden, allmoͤgliches 
noch beyſetzen, und Dero Erayß⸗Mit⸗Staͤnde zu ei⸗ 
nem gleichen nachdruͤcklich anzumahnen, nicht zweif⸗ 
lend da der Feind den Ernſt, und derer Allürten ohn⸗ 
zertrennliche Standhafftigkeit verſpuͤhren wird, er 
ſich endlich zum Zweck legen, und ſolche Conditio- 
nes eingehen werde muͤſſen, daben man Alliirter 
Seiten beftchen, zumahlen ex parte Imperii , und be» 
ſonders derer aflociirten Crayſe mit einer guten Bar 
tiere ſich conſoliret fehen, und damit einen reputirli⸗ 
chen und ſichern Frieden erhalten koͤnne; Womit 
Ew. Liebd. Liebd, Wir zu Erweiſung, ꝛe. Mayntz, 
den 20. Febr. 1712, 


CXCIX. 

Schreiben des Epangeliſchen Corporis auf dem Reichs. 
Tage zu Regenſpurg, an den Kayſer Carolum VI. 
worin es vor den Magiſtrat zu Augſpurg, Augfpur: 
giſcher Confeßions⸗Verwandten Theils, wider den 
Abt, Prior und Conyent des Reichs⸗Gottes⸗Hauſes 
zn st. Ulrich und St, Afræ daſelbſt / nochmahls inter- 
cediret, de Anno 1712. 

Allerdurchlauchtigſter Großmaͤchtigſter und Un⸗ 
uͤberwindlichſter Kayſer, f 
Allergnaͤdigſter Kayſer, Koͤnig und Herr ꝛc. 
Ela Kayſerl. Majeſt. ruhet Zweifels ohne in Al⸗ 
V lergnaͤdigſtem Andencken, was an Diefelbe , im 
Namen und auf Befehl unſrer gnaͤdigſt⸗ und gnaͤdi⸗ 
gen Herren Prineipalen, auch Obern und Commit- 
tenten, wir von wegen der, zwiſchen Pflegern, Buͤr⸗ 
germeiſter und Raͤthen des Heil. Reichs 1752 
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Augſpurg, Augſpurgiſcher Confeßions⸗Verwand⸗ 
ten Theils, an einem; dann dem Abt, Prior und 
Convent des Reichs ⸗Gottes⸗Hauſes zu St. Ulrich 
und St. Afræ daſelbſt, am andern Theil, in puncto 
führenden keparations⸗ Baues der daſigen Evange⸗ 
liſchen Kirche zu St. Ulrich, und von Seiten erſtge⸗ 
dachten Gottes⸗Hauſes prætendirter Anmahlung 
der vor vielen Jahren daran gemahlt⸗geweſenen, 
vor Alters aber faſt gaͤntzlich ausgeloͤſchten Bilder, 
Inſignien, und Jahr⸗Zahl, vor einiger Zeit entſtan⸗ 
denen Irrungen und Streitigkeiten, allbereits un⸗ 
term 23. Decembr. anni ptæteriti; in allergehorſam⸗ 
ſter dubmisſion, und Intercedendo, zu dem Ende 
gelangen laſſen, damit in Euer Kayſerl. Majeſtaͤt 
Hoch ⸗preißlichem Reichs⸗Hof⸗Rath gedachte ex 
Capite Gravaminum wuͤrcklich reſtituirte Stadt 
Augſpurg A. Confesſioni zugethanen Theils, in 
dieſer ihrer Angelegenheit, dem Weſtphaͤliſchen Fries 
dens-Initrument zuwider, mit fernerweiten Proceſ⸗ 
fen und Mandaten nicht beſchweret, ſondern ſelbige 
vielmehr bey ihren Rechten geſchuͤtzet, und hiernechſt 
der Abt, Prior, und Convent des Reichs⸗Gottes⸗ 
Hauſes zu St. Ulrich und St. Aftæ, allda mit ihren 
unziemlichen Anſuch ab- und zu Abſtellung alles, 
wider fie, und die itzige, veruͤbenden Mißbrauchs, 
im Durchgang der St. Ullrichs Kirchen, mit billigem 
Nachdruck angewieſen werden moͤgen. Nun hat 
uns ermeldte Reichs⸗Stadt A. Confesfiong- Vers 
wandten Theils hierauf weiter geziemend zu verneh⸗ 
men gegeben, daß, ob zwar von Ew. Kayſerl. Maf. 
Hochloͤbl. beſagtem Reichs⸗Hof⸗Rath dem Herrn 
Prælaten fein anzuͤgliches, und dem Religions⸗Frie⸗ 
N 6 9 5 | den 
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den nicht conformes Verfahren verwieſen worden, 
es jedennoch dahin gebracht werden wollen, daß das 
an Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt am beſagte Stadt Aug⸗ 
ſpurg allerunterthaͤnigſt erlaſſene Vericht⸗Schrei⸗ 
ben, de præſentato 24. Novembris vorigen Jahrs, 
ihm nicht allein, ſub termino duorum menſium, 
communiciret, ſondern auch die feiner Seits von 
neuem geklagte Gravamina, da fie fich in facto an⸗ 
gebrachter maßen befinden, befoͤrderlich abgeſtellet, 
und alles in vorigen Stand geſetzt, auch wie ſolches 
geſchehen, allda etwas Erhebliches dargegen obhan⸗ 
den, ſolches gleichfalls inner 2. Monat berichtet 
werden ſolle; Ob gleich klar beygebracht worden, 
daß die Kirche zu St. Ulrich die Evangeliſchen Anne 
1624. in ruhiger Poſſesſion gehabt, und dieſelbe auch 
per inftrumentum Pacis Weſtphalicæ ejusque Exe- 
cutionem, vollkommentlich reſtituiret, dem Cloſter 
St. Ulrich aber, daran anderſt nichts, als der zu ge⸗ 
wiſſen Jahrs⸗Zeiten gepflogene Durchgang in die 
St. Jacobs⸗Capell, zu Weyhung der Tauff, refer- 
viret worden; Sie aber dannenhero in dieſer per 
reſtitutionem ex capite Gravaminum wieder erlang⸗ 
ten Pofleß, vigore Art. 5. F. 27. & 29. Inſtrumenti 
Pacis W eſtph. nullo mado turbiret, ſondern ab 
omni perfecutione & facto beftändig ſicher ſeyn und 
bleiben, folglich auch keine Jura Cananica, vel civi- 
lia referipta, Mandata, Contradictiones, vel aliæ, 
quocunque nomine, aut prætextu, excogitatæ ex- 
ceptiones, dargegen allegiret, weniger in petitotio 
vel poſſeſſotio, ſeu inhibitorii, ſeu alii proceſſus, 
vel Commisſiones, jemahlen decerniret werden 
ſollen, noch koͤnnen: Zumahlen, da vermoͤge des 
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F. I. zum erſternaunten Art. Uti Iaſtrum. P. Weſt 
phalicæ, denen Evangeliſchen in Augſpurg, die Cura 
templorum ſuorum integra vorbehalten worden, 
und ſich ſolche quoad ſtructuram, ritus & ceremo- 
nias, nach denen Principüs ihrer Religion fo wohl, 
als die Catholiſchen allda nach freyen Willen zu fuͤh⸗ 
ren befugt ſenn. Wann aber dieſem allen zuwider, 
oͤffters erwehute Stadt Augſpurg Evangeliſchen 
Theils, nunmehro über eine, in dem Inftrumento 
Pacis Weſtphalicæ utpote pragmatica Imperit, 
eaque fundamentali, ac ſi in religionis defidiis ami- 
cabiliter conveniri non poflit, juxta Art. 5. $. 14. 
perpetua femper duratura lege, bereits abgethane 
Sache, vor Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt Reichs » Hoff: 
Rath denen Geſandten ex capite Gravaminum re- 
ſtituirten Evangeliſchen Reichs - Ständen zu einer 
ſehr nachtheiligen Confequenz in Proceſs noch fer» 
ner gezogen, und in Anmahlung einiger Bilder zu 
einem, Catholiſcher Seits, niemahlen allda zu exer- 
ciren gehabten ordentlichen cultu wider der Evan⸗ 
geliſchen Glaubens Lehr, ihnen jenſeits angemuthet, 
unter dieſem Prætextu aber auch die Eigenthums⸗ 
Gerechtigkeit der Kirchen, und anders geſucht, und 
vermeyntlich beybehalten werden will, und ſolches 
dannenhero von unſern gnaͤdigſten, und gnaͤdigen 
Herren Principalen, auch Obern und Committen⸗ 
ten, wegen des hierunter obwaltenden mercklichen 
Interefle der geſamten Evangeliſchen Reichs⸗ 
Stände nicht als eingeſtanden werden mag, in meh⸗ 
rerm Betracht, daß, da denen hoͤchſten Reichs⸗Ge⸗ 
richten freye Hand gelaſſen werden ſolte, in reſtitu⸗ 
tis, ex capits Gravaminum, per viam Juris & facti, 
ir 10 
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zu procediren, dieſe hierdurch leichtlich auſſer aller 
Sicherheit, mithin aus dem Weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
den⸗Schluß gleichſam gaͤntzlich geſetzet, und in dem 
Reich dadurch alles in die aͤuſſerſte Confufion wie⸗ 
der geſtürtzet werden wuͤrde; Deßhalben Ew. 
Kayſerl. Majeſtaͤt in Dero Namen und Befehl, wir 
dieſes alles in aller geziemend⸗ allerunterthaͤnigſter 
Devotion interveniendo nochmahlen anzuſtellen 
nicht umgehen ſollen, mit der allergehorſamſten Bit⸗ 
te, Ew. Kayſerl. Majeſtat geruhen ſo allergnaͤdigſt 
als gerechtigſt zu verordnen, daß, gleichwie die 
Stadt Augſpurg, Aug. Conf. zugethanen Theils, 
auf die von dem Herrn brælaten zu St. lllrich ange ⸗ 
brachte neue Gravamina, die Reltringirung ſeines 
Durchgangs in die St. Jacobs⸗Capell, und anders 
betreffende, Ihren allerunterthaͤnigſten Bericht zu 
erſtatten, und die Richtigkeit Deroſelben an den 
Tag zu legen, mithin auch von Abſtellung alles biß⸗ 
hero veruͤbenden Mißbrauchs des durch den Frie⸗ 
dẽs⸗Execut ons · Receſs ad certum actum limitirteit 
Durchgangs der Evangeliſchen St. Ulrichs⸗Kir⸗ 
chen allergehor ſamſt zu bitten, nicht unterlaſſen wird: 
Alſo auch dargegen der, wegen begehrter Anmah⸗ 
lung der Bilder, und dahero, wie auch ſonſten, ſu⸗ 
chender Gerechtſame über die Evangeliſche lllrichs⸗ 
Kirchen, als eine vi lnttrumenti Pacis Weſtphalicæ, 
laͤngſt beygelegte Sache, vor Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt 
Reſchs⸗Hoffrath contra Evangelicos zu Augfpurg, 
- ‚guamyis ex capite Grayaminum reſtitutos, jenſeits 
intendirte Proceß, offtgedachtem Frieden⸗Schluß 
gemäß gaͤntzlich abgeſtellet, und keine weitere 
Schrifft⸗Wechßlung hieruͤber geſtattet, ſondern ſol⸗ 
5 ö a che 
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che vielmehr in ſtatu der vollzogenen Reſtitutionen, 

ex capite Gravaminum, ohne anderwaͤrtige Reſtri 
&ion gelaffen, allenfalls aber ein Zweifel, wegen des 
eigentlichen Verſtandes des Articuli reſtitutorũ, ra- 

tione derer An. 1624. den iten Januarü befundenen 
bemahlten Kirchen⸗Mauer, obhanden ſeyn ſolte, die 
Sache dem Articulo 3. S. g. ad Inſtrumentum Pacis 
Weftphal. gemäß, ad Comitia verwieſen werden 
möge, und wie der öffters angezogene Weſtphaͤliſche 
Friedens⸗Schluß Articuli 17. S. 2. eine Sanctio Im- 
perii pragmatica, & lex perpetua, tam Cæſareis, 
Procerumque Conſiliariis & Officialibus, quam 
Tribunalium omnium judicibus & Aſſeſſoribus, 
tanquam Regula, quam perpetuò ſequantur præſeri- 
pta iſt und bleiben folle , welche auch der Kayſerl. 
Wahl ⸗Capitulation zu genauer Beobachtung inſeri⸗ 
ret worden, folglich die Reichs⸗Hof⸗Raͤthe mit 
Dienſt⸗Eyd verpflichtet ſeyn, nach gedachtem Frie⸗ 
dens⸗Lnſtrument in ihren Rathſchlaͤgen, Expeditio- 

nen, und ſonſten ſich zu richten, geſtallten dann der 
bekante Friedens ⸗Executioos- Haupt · Receſs iſt, in . 
Was nemlich, ꝛc. und Wie dann auch ze. nach ſeinem 
wörtlichen Inhalt darin klar, daß alle dasjenige was 
in krafft des Inftrum. Pacis hic tædiis modo exe- 
quendi, und denſelben gemäß, von denen Deputatis, 
oder durch die verordneten Commiſſarios, decidiret, 
exequiret, oder verglichen worden, alſo feſt und un⸗ 
verbruͤchlich gehalten, und da wider keines andern 
Orts am Kayſerl. Hof oder Cammer, oder andern 
Gerichten, wie die Namen haben moͤgen, auf einiger⸗ 
ley Weiß oder Wege nicht angenommen, ſondern 
ſimpliciter abgewieſen, inſonderheit aber auch de 40 
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cto einige Turbation oder Attentata dagegen nicht 
vorgenommen werden ſollen; Alſo waltet auch kein 
Zweiffel, und wird darum allergehorſamſt angeſu⸗ 
chet, Ew. Kayſerl. Majeſtuͤt werden ihnen dieſes 
ernſtlich einbinden, und fie nachdrücklich anhalten, 
um ſolches jedesmahls fleißig vor Augen zu haben, 
und dawider kuͤnfftig weder mehr etwas zu handeln, 
oder zu rathen. Welche Kayſerl. allerhoͤchſt⸗ſchaͤtz⸗ 
bare Gnade, und zumahlen allergerechteſtes Verfuͤ⸗ 
gen, werden um Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt unſere gnaͤ⸗ 
digſt⸗ und gnaͤdige Herren Principalen, auch Obern 
und Committenten, mit ihrer allergehorſamſten De- 
votion und unausgeſetzten Treue zu demeriren eu⸗ 
ſerſt befliffen ſeyn; dero aber uͤbrigens, zu allſtets 
waͤhrenden Kayſerl. allerhoͤchſten Hulden, und zu 
allertieffiter Veneration erlaſſend, verbleiben, 
Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt 
Negenſpurg, den 1712. 
s a Allerunterthaͤnigſt⸗ treugehorſamſte 
Der Evangeliſchen Churfuͤrſten, Fuͤrſten 
und Stände allhier verſammlete Raͤ⸗ 
the, Botſchafften und Geſandte, 
Schema Sgillantium. 
We Chur » Fürftliche, h 
*. Chur⸗Sachſen. 3. Thur⸗Braunſchweig) 
2. Chur⸗Brandenburg. 
Pr Fuͤrſtliche. 
1. Magdeburg. 
2. Sachſen⸗Weymar, 
3. Sachſen⸗Eiſenach. 
4. Sachſen⸗Coburg 
5. Sachſen⸗Gotha. 
6. Sachſen⸗Altenburg. a 
Bran, 


Erſter Tag 


vom Jahr 1712. 495 
7. Brandenburg⸗Culmbach. 
8. Brandenburg⸗Onoltzbach. 
9. Braunſchweig⸗Wolffenb. 
10, Braunſchweig⸗Zell. 
ir. Halberſtadt. 
12. Heſſen⸗Caſſel. 
13. Heſſen⸗Darmſtadt. 
14. Hinter⸗Pommern. 
15. Wuͤrtenberg. 
16. Mecklenb. Schwerin, 
17. Mecklenb. Guͤſtraw. 
18. Anhalt. 5 
19. Wetterauiſche Grafen. 
20. Srändifche Grafen. 
5 Reichs ⸗Staͤdte. g 
Rheiniſche Banck. Oberlaͤndiſche Banck. 
1. Speyer. 3. Eßlingen. 
2. Goßlar. 4. Memmingen. 


CC. 

Schreiben des Kayſ. General Lieutenants, Printzens 
Eugenii von Savoyen, an Churfürft Lorbarium 
Frantzen zu Mayntz, daß er ſich das gemeinſchafft⸗ 
liche Intereſſe, wegen der Operations⸗Caſſa, um ein 
und anders zu beſorgen, recommendiret ſeyn laſ⸗ 
fen möchte, de Anno 1712; 

Hochwuͤrdigſter, N 
Grnaͤdiger Herr, N ® 
eh habe zwar Ew. Gnaden und Liebden vor⸗ 
laͤngſt belanget, in die Operations ⸗Caſſa gleich 
wohl ſo viel an Mitteln verſchaffen zu laſſen, damit 
des Herrn interims commandirenden Hertzogens zu 
Wuͤrtenberg Liebden, die unumgaͤnglich e 

e Aus⸗ 


496 Teutſche Reichs⸗Cantzley, 


Ausgaben beſtreiten koͤnten; zumahlen dieſelbe ſich 
nun unterm 15. Jan. beklagen, daß ſie gar keinen 
Kreutzer in ſothaner Operations- Cafla hätten, des 
Printzen Alerander Lebden auch, zu Reparation der 
baufaͤlltgen Seite zu dandau, eben um einen Verlag 
die Anſuchnng thun; So habe Ew. Gnad. Liebd. 
eines ſo wohl als das andere, angeſehen es das ge⸗ 
meinſchafftliche Intetelle betrifft, auf das beſte re- 
commendiren, und nicht zweiffeln wollen, fie wer⸗ 
den hierzu das Ihrige beyzutragen von ſelbſten ge⸗ 
neigt ſeyn, womit ꝛc. Londen, den 1. Mart. 1712. 


60 SCH f 
Schreiben derer Herren kandgrafen zu Heſſen Rhein⸗ 
fels an die Reichs-Verſammlung zu Regenſpurg, 
Ihnen Dero kraͤfftigſte Alliſtentz wegen der Be; 
ſtung Rheinfels, wider Heſſen⸗Caſſel, angedeyen 
zu laſſen, de Anno 1712. 
Unſere freundliche Affection, und Gunſt⸗geneigt⸗ 
auch gnaͤdigen Willen, mit allem guten zuvor, 
Hochwuͤrdige, Hoch⸗ und Wohlgebohrne, Edle und 
Geſtrenge, Hochgelahrte, auch Ehrenveſte, derer 
Herren Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde zu der 
allgemeinen Reichs⸗Verſammlung verordnete 
Hoch- und Wohl⸗anſehnliche Raͤthe, 
Botſchafften und Geſandte, 
Beſonders liebe Herren und Freunde, auch 
5 liebe Beſondere, N 


Kin halben wollen uns hiemit auf dasjenige, 
was wir ſub dato Rothenburg, den 22. Jul. 
1709. an eine Hochl. Reichs⸗Verſammlung in Re⸗ 
genſpurg, wegen Reftitution der Feſtung a 
ade © els 
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fels, cum pertinentiis, mit denen Beylagen N. I. 2. 
3. 4. & 5. klagend ergehen laſſen, beziehen, daſſelbige 
auch mitgedruckt, zu noch mehrern maͤnniglichem 
Wiſſen beyſchlieſſen, und zugleich denenſelben vor⸗ 
tragen, daß allem Anſehen und Vernehmen nach die 
Reſtitution Rheinfels von Tag zu Tag von lInſers 
Herrn Vettern zu Caſſel diebden ſchwehrer gemacht, 
da die injufte Occupation wider die Pacta Publica, 
den Ryßwickiſchen Frieden: Schluß, und deſſen 
ſelbſt ausgefertigte Reverſales, auch die darunter zu 
Aſſecutation erhaltene allergnaͤdigſte Kayſerl. Gva- 
rantie, behauptet werden wolle. Nachdem aber 
nun wiederum Hoffnung und wuͤrckliche Handlung 
zum Frieden anſcheinet, und bekant, welchergeſtalt 
vi Pactorum Familiæ, & Concordatorum, Uns das 
Jus Præſidii, cum Exercitio Religionis, und zwar 
alſo von Gott und Rechts wegen zukommen, daß 
auch Unſers Vettern zu Caſſel Liebden, vermoͤge 
Receſs von Anno 1654. in obenangezogener Bey⸗ 
lag N. 2. 3. Zum Siebenden unter keinerley Pretext 
und Schein, wie ſolche auch Namen haben moͤgen 
ja nicht eines unter dem Vorwand der refpedtive 
reſetvirter Superioritaͤt, weder, wegen gemeldter 
Veſtung, nach Unſerm hergebrachten ruhigen Jure 
Præſidii, oder Exercitio Religionis, Uns zu beein⸗ 
traͤchtigen Macht haben wollen noch ſollen; Als 
haben bey ſolchen Umſtaͤnden unſern beſonders lie⸗ 
ben Herren und Freunden, auch lieben Befondern, in 
hoc flagranti, woran Ulnſers Fuͤrſtlichen Hauſes 
Weh ⸗ und Wohlſeyn lediglich dependiret, die erhei⸗ 
ſchende Nothdurfft abermahlen, der obangezogenen 
Beylage nach, in Zeiten mit dem in ſie ſtehenden 
Siebender Theil. ii Ver⸗ 
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Vertrauen vortragen follen, daß dieſelbe unfere gantz 
rechtmaͤßige Befugniß der plenariæ reſtitutionis 
beſagter Veſtung Rheinfels, cum pertinentiis, (wie 
unſers refpedtive Herrn Vaters, und Herrn Groß⸗ 
Vaters Gn. ſolche beſeſſen, inne gehabt, und genoſ⸗ 
fen,) nicht alleine an allerſeits Ihre Hohe Herren 
Principalen, ſondern auch zu mehrern Nachdruck 
an Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt dieſerwegen zulaͤngliche 
Remonſtrationes um deſtomehr zu thun gefallen 
laſſen werden, als es eine Land und Leute, und die 
Erhaltung der Poftericät betreffende Sache iſt, zu⸗ 
mahlen, da weder wir noch die Unſerige, etwas vor 
oder in dem Krieg mißhandelt, oder Anlaß gegeben 
haben, daß wir dadurch Uns auch des allergeringſten, 
wollen geſchweigen Unſeres eigenthuͤmlichen und 
Fuͤrſtlichen Hauſes alleinigen Kleinods, welches Uins, 
wegen des darüber accordirten primogenituræ, ſo 
ſehr theuer zu ſtehen koͤmmet verluſtiget hätten; 
Erſuchen demnach hiemit unſere beſonders liebe 
Herren und Freunde, auch liebe Beſondere, bey die⸗ 
fer Unſerer hoͤchſten und aͤuſſerſten Bedraͤngniß, 
wovon unſers Hauſes Ruin dependiret, Ihre 
kraͤfftige Asſiſtentz durch voranreichigen Vorſchub 
Ihrer Hohen Herren Principalen Uns alſo ange⸗ 
deyhen zu laſſen, damit dermalen, und poft futuram 
Pacem, nach Inhalt des Ryßwickiſchen Frieden⸗ 
Schluſſes, der allergnaͤdigſten Kayſerlichen Ma⸗ 
jeſtaͤt Gvarantie, und des Herrn Landgrafen zu Caſ⸗ 
ſel ehmahligen ſelbſt eigenen von ſich geſtellten Re- 
vers, wir plenariè reſtituirt werden moͤgen; die 


wir ihnen hingegen angenehme Gefaͤlligkeiten zu 
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erweiſen ſtets willg, geneigt und gefliſſen ſeynd, und 
verbleiben 
Unſerer beſonders lieben Herren und Freun⸗ 
b : den, auch lieben Beſondern, 
Rothenberg, den 1. Mart. 


1712. 5 b 
2 Dienſt⸗ und freimdwwillige, auch ſehr wohl 
affectionirte f 
Wilhelm, Landgraf Wilhelm, Landgraf 
zu Heſſen. zu Heſſen. 
laſcriptio. N 
Denen Hochwuͤrdigen, Hoch⸗und Wohlgebohrnen 
Edlen und Geſtrengen, Hochgelahrten auch Eh⸗ 
renveſten Durchl. Durchl. Churfuͤrſten, Fuͤrſten 
und Ständen zu der allgemeinen Reichs - Ders 
ſam̃lung verordneten Hoch⸗Wohl⸗ und Anſehnli⸗ 
chen Raͤthen, Botſchafften und Geſandten, un⸗ 
ſern beſonders lieben Herren und Freunden, auch 
lieben Beſondern. Regenſpurg. 


CCll. 

Abermahliges Vorſtellungs » Schreiben Hertzogs 
Eberhard Ludwigs w Wuͤrtemberg, an die Reichs⸗ 
Verſammlung zu Regenſpurg wegen Reparztion 
derer Fortificariong ‚ Wercke zu Philippsburg, und 
derer baufälligen Linien, de Anno 1712. 

Hoch ⸗ und Wohl⸗Ehrwuͤrdige, Wohlgebohrne, 

Edle, Veſt und Hochgelahrte, beſonders liebe Her⸗ 

ren, und liebe Beſondere, 0 
Olle was für kraͤfftigen Urſachen ich bereits un 
ter ſchiedlich mahlen, wegen hoͤchſtnoͤthig ver⸗ 
ſchaffender Operations Caſſa, meine inſtaͤndigſte 

Vorſtellungen und Inſtanzen gemacht, ſolches wer⸗ 

den zwar die von mir erlaſſene Schreiben, und ge⸗ 

ii 2 ſchehe⸗ 
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ſchehene Anſinnungen, mit mehrerm enthalten, ie⸗ 
doch ſelbigen auch pro ulteriori motivo noch dieſes 
beyzuruͤcken, wohl vonnoͤthen ſeyn, was Herr Gene⸗ 
ral⸗Feldzeugmeiſter, Baron Neuberg, ratione Phi⸗ 
lippsburg, als Gouverneur von ſothaner Veſtung, 
befag copeylicher Anlag, mit fo deutlicher Expres- 
fion hat an mich gelangen laſſen, daß es meiner 
Seits keines klaͤreren Zuſatzes bedarff; ja man 
ſich hingegen viel eher ſcheuen und ſchaͤmen ſolte, 
eine ſo gar miſerable Beſchaffenheit dieſes vom 
Roͤmiſchen Reich fo importanten Platzes ferner an 
Tag zu bringen. Thue demnach meine vorherige 
Remonftrationes de novo hiemit wiederholen, und 
das loͤbl. Reichs ⸗Convent um ehiſt herſchaffende 
Mittel auffs beweglichſte belangen, damit ſo wohl 
die Schadhafftigkeiten zu Philippsburg reparirt, 
als auch abſonderlich unſere baufaͤllige Linie, an 
welcher nur ein oder andere Kleinigkeiten ausbeſſern 
zu koͤnnen, nicht ein Kreutzer Geld vorhanden, wie⸗ 
derum in etwas beſſern Stand geſetzet, und einer 
vielleicht unverſehens zuſtoſſenden Gefahr noch in 
tempore vorgebogen werden moͤge. Daß aber 
ſeine Beſorgung nicht leer, und der Feind ſich alles 
Ernſts fruͤhzeitig ausruͤſte, erhellet aus beeden An⸗ 
ſchluͤſſen ziemlicher maſſen, worauf mich beruffe, ei⸗ 
ner baldigen Geldhuͤlff getroͤſte, und übrigens unter 
ſchlußlicher GOttes Obhut⸗Empfehlung verbleibe, 
Der Herren, und Euer 0 
Stutgard, den 4. Mart. 1712. 
> Freund und geneigtwilliger, wohl 
affedtionirfer, 
Eberhard Ludwig, H. zu Wuͤrtemb. 
. - CClII. 
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CClII. 8. 
Schreiben Hertzogs Eberhard Ludwigs zu Wuͤrtem⸗ 
berg, als am Ober⸗ Rhein commandirenden Gene⸗ 
rals, an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, 
wegen beyzuſchaffen habender Operations Caſſa, 
um die ruinirten Linien wiederum etwas in Stand 
zu bringen, de Anno 1712. 


Hoch⸗ und Wohl⸗Ehrwuͤrdige, Wohlgebohrne, Edle, 
Veſte und Hochgelahrte, beſonders liebe Herren, 
und liebe Beſondere, 
Ber die unterm Aten hujus gethane Commu- 
nication, lege ferners bey, was Herr General 
Wachtmeiſter Baron von Pluͤſchau aus Landau, des 
Feindes halber, berichtet, zumahln er nun ſothane 
Kundſchafft für gantz unzweiffelbar haͤlt; So neh⸗ 
me billigen Anlaß, das Hochloͤbl. Reichs⸗Convent, 
wegen unſaͤumlich beyſchaffender Operations⸗Caſſa, 
um ſo inſtaͤndiger zu requiriren, als hoͤher von noͤ⸗ 
then, und wol periculum in mora iſt an unferer ziem⸗ 
lich ruinirten Linie, worzu unentbehrlich Geld erfor⸗ 
dert wird, mit vollen Ernſt Hand anzulegen, um ſel⸗ 
be wiederum etwas zur Defenfion in Stand zu brin⸗ 
gen. Dann ſonſten, da man erſt durch weitlaͤuffti⸗ 
ge Ausſchreiben, auch hin und her erwartende ge⸗ 
woͤhnliche Remonſtrationes, cunctiren, und nicht 
ernſtlich, ja eiligſt zur Sache thun will, doͤrffte, in 
Fall eines feindlichen Angrifs, was uͤblers, als uns 
lieb, und dem Roͤmiſchen Reich ein hoͤchſt deplora⸗ 
bles Unheil zu befahren ſeyn, welches alſo beſorglich 
zu remonſttiren meiner zwar allzeit incumbirenden, 
doch forderſt itzmahligen Schuldigkeit zu ſeyn erach⸗ 
te, damit mir, in wie immer ereignenden Eventu, 
ii 3 nichts 
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nichts widriges ö oder verantwortliches imputiret 
werden möge, Übrigens, unter allerſeitiger goͤttli⸗ 
cher Obſichts⸗Empfehlung, beharrend, 

Der Herren und Euer, 


Stutgard, den 7. Mart. 
1712. 


Freund und geneigt williger 
wohl affectionirter, 

Eberhard Ludwig, Hertzog 
zu Wuͤrtemberg. 


i CCI. 

Antwort der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg an 
Hertzog Eberhard Ludwigen zu Wuͤrtemberg, auf 
unterſchiedene Schreiben, fo wohl wegen Repara- 
tion derer Linien, der Veſtung Landau und Phi⸗ 
lippsburg/ als ſonderlich der hierzu erforderlichen 
Geld Mittel, de Anno 1712. 

Durchlauchtigſter Fuͤrſt, 
Gnaͤdigſter Herr, 
As Ew. Fuͤrſtl. Durchl. an allhieſige allge⸗ 
meine Reichs⸗Verſammlung zu verſchiede⸗ 
nen mahlen, ſo wohl wegen Reparation der Linien, 
der Veſtung Landau, und Philippsburg, als ſonder⸗ 
lich der hierzu erforderlichen Geld⸗Mitteln, gelan⸗ 
gen laſſen, auch des Feindes dermahligen Vorha⸗ 
kens, und Contenence halber, berichtet und vorge⸗ 
ſtellet, was zu des Roͤm. Reichs hoͤchſtem Nachtheil, 
in Unterbleibung obiger Reparationen, und Nicht⸗ 

Beyſchaffung der Geld Erforderniſſen erfolgen 

duͤrffte, und wie Sie allenfals auſſer Verantwor⸗ 

tung ſtehen wolten, ein ſolches alles iſt dem Reich 
fleißig vorgetragen, daruͤber auch deliberiret, in 
»i N dur 
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durch die unterm riten und 26ten Paſſati errichtete 
Reichs⸗Gutachten beſchloſſen worden, daß die noch 
hafftende groſſe Ruͤckſtaͤnde an denen vormahls be⸗ 
liebten 6. Roͤmer⸗Monathen fuͤr Philippsburg, an 
denen zu zweymahl refolvirten 300000, fl. dann der 
Million Rthlr. in Zeit von 4. Wochen, à die ratifi- 
cationis Cæſareæ, à Statibus morofis erlegt, oder in 
Verbleibungs⸗Fall, durch Reichs⸗Conſtitutions⸗ 
maͤßige Execution beygetrieben, die Reichs⸗Mann⸗ 
ſchaffts⸗Contingentia, und andere Krieges-Requi- 
Nita, dann eine Million fl. nach Inhalt des letztern 
Reichs⸗Gutachtens, preſtiret und bezahlet werden 
ſolle. Nachdem nun von Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt 
dißfals vorhin alle Reichs ⸗Crayſeſdurch nach druͤckli⸗ 
che Excitatoria unterm 20. Januar. dieſes Jahres, 
aus Glattau, und itzt abermahln in dem erfolgten 
Kayſerlichen Decreto ratificatorio obiger beyder 
Reichs⸗Gutachten, alle Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Staͤnde, ſonderlich die Potentiores aufgemuntert, 
und excitiret worden, die in itzt gedachten Reichs⸗ 
Schluͤſſen beliebte Preftanda durchgehends, ohne 
Ausnahm, zu præſtiren, wie dieſes Ew. Fuͤrſtliche 
Durchl. aus denen von ihrer hieſigen Geſandſchafft 
uͤberſchickten bey den Reichs⸗Gutachten, und Kay⸗ 
ſerlichen Ratificationg-Decreto, des mehreren wer⸗ 
den vernommen haben; So iſt gleichfals zu hoffen, 
es werden die in retardat ſtehende Staͤnde des 
Reichs, aus Liebe gegen ihr eigenes Teutſches Va⸗ 
terland, ohne Unterſcheid, ihre quotas an die Stadt 
Franckfurth, ohne Execution, freywillig, wie ſie zu 
thun ſchuldig erkant worden, bezahlen, und erlegen 
laſſen, damit Ew, Fuͤrſtl. Durchl. die nothduͤrfftigen 
ii 4 Aus⸗ 


504 Teutſche Reichs ⸗Cantzley, 


Ausgaben zu des Reichs Beſten beſtreiten mögen; 
Darüber die Stadt Franckfurth oͤffters anhero zube⸗ 
richten, in denen obgedachten Reichs⸗Schluͤſſen an⸗ 
gewieſen iſt, was und von welchen Staͤnden des 
Reichs, auch wie viel an diefen Geldern eingehet, da 
alsdann die Aslignation für obige Ausgaben, und 
Reparationen, Ew. Fuͤrſtl. Durchl. von Reichs we⸗ 
gen geſchehen ſoll. Ew. Fuͤrſtl. Durchl. wird be⸗ 
nebens für Dero itzige, und vormahls dem Reich be⸗ 
zeigte geoffe Sorgfalt, und Vigilanz, bey der damah⸗ 
lig habenden; Commando, von Reichs wegen der 
ſchuldige Danck erſtattet, welche unſere Hoͤchſt⸗ und 
Hohe Herren brincipalen, Committenten und Obere 
in allen Gelegenheiten zu verſchulden geneigt ſeynz 
Wir aber verbleiben, 5 5 
Ew. Fuͤrſtl. Durchl. 
Regenſurg, den 26. Apr. 1712. 
7 4 Gehorſamſte unter⸗ 
thaͤnigſte, 
Des Heil. Roͤm. Reichs Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten und Staͤnden bey fuͤrwaͤhrender 
allgemeiner Reichs⸗Verſammlung zu 
Regenſpurg anweſende Raͤthe, Bot⸗ 
ſchafften und Geſandte. 


Ä oo 
Dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Eberhard Ludwig, Hertzogen zu Wuͤrtemberg und 
Teck, Grafen zu Mompelgard, Herrn zu Hei⸗ 
denhaim, der Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt, und des 
Heiligen Roͤm. Reichs, wie auch des loͤblichen 
Schwaͤbiſchen Cray ſes, reſpectixẽ Een 

als 
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Marſchaln, und Generaln der Cavallerie ; Uln⸗ 


ſerm gnaͤdigſten Herrn. 


CC. ' 
Wieder Antwort Hertzogs Eberhard Ludwigs zu Würs 
emberg, als commandirenden Generals am Ober⸗ 
Rhein, auf vorherſtehendes Schreiben der Reichs⸗ 
Verſammlung zu Regenſpurg, de Anno 1712. 
Hoch- und Wohlwuͤrdig⸗Wohlgebohrne, Edle, 
Veſte, und Hochgelahrte, beſonders liebe Her⸗ 
' ren, und liebe Befondere, 
SE eiferig angelegen und ſorgfaͤltig ich einem 
* Loͤbl. Reichs⸗Convent die Beduͤrfftigkeiten 
und Nothdurfft, ſo ſich bey der Armee, und dem mir 
anvertrauten Commando erwieſen und befinde, biß⸗ 
hero vorgeſtellet habe; fo genehm faͤllig und erfreu⸗ 
lich, wann mir aus derer Herren unterm 26. paſſato 
beliebt erlaſſenen Antwort die Hoffnung eines vor⸗ 
treflichen guten Effects zu erſehen. Sintemahl 
nun der voͤllige Zuſammenzug aller Trouppen am 
Ober⸗Nhein itzt im halben May beſchehen ſolle, und 
aus denen ſo dann einkommenden Tabellen ſich erge⸗ 
ben wird, wie der Stand aller Contingentien be⸗ 
ſchaffen; So werde hernach, was complet oder ab⸗ 
gaͤngig ſeyn moͤchte, die eigentliche Bewandniß, zur 
weiteren Vorkehrung, unverhalten, und hoffen der⸗ 
mahleins bey angehender Campagne, von ſo vielen 
und groſſen Reſtantien, deren doch wenigſtens einige 
fallen werden etwas Mittel zu erlangen, um der hoͤch⸗ 
ſten Necesfität damit zu ſuccurriren. Auf daß aber 
nicht etwan durch fernern Verſchub die preflantefte 
Sinien-R eparation zu aͤrgerer Gefahr länger hiuaus 
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gezogen, auch die fo wichtig = als richtige Kund⸗ 
ſchaffts⸗Einholung und heimliche Correfpondenz, 
welche einem commandirenden Generalen das ſi⸗ 
cherſte Licht pro directione geben müffen, gepflogen, 
undiandere unumgaͤngliche Verfallenheiten mehr am 
ſo ehe beſtritten werden koͤnten; ſo wird, meines Er⸗ 
achtens, nicht undienſam, ja ſehr befoͤrderlich ſeyn, 
da belieben thaͤte, an die Stadt Franckfurth eine ſol⸗ 
che Asſignation zu ertheilen, vermittelſt welcher ſel⸗ 
bige die gleich Anfangs eingehende etliche tauſend 
Guͤiden an, oder durch jemanden, fo dem loͤblichen 
Reichs⸗Convent ſelbſt hierzu gefällig, denominiret, 
ohne erſt weitläufftige Anfrag, Zelt ⸗Verluſt und 
ſchaͤdliche Cunctirung, herauf ſchicken moͤchte, wo⸗ 
bey verſichere, ſolche, wie vielleicht ehedeſſen geſche⸗ 
hen, keinesweges anderſt, als bloß ad publicos uſus 
zu einployren. Nun wiederhohle in ſothaner Bey⸗ 
ſchaffung, um ſo minder zu verweilen, als wenig her⸗ 
nach, da was unvermuthlich vorgienge, und da man 
auch zehen mahl ſo viel geben wolte, gefuͤrchtet, ſon⸗ 
dern alles zu ſpath und vergeblich ſenn würde, Wo⸗ 
mit verbleibe, 
Der Herren, und Euer 
Stutgard, den 7. May 
1712. 


Freund, und geneigtwilliger ; 
wohl affectionirter 


Eberhard zudwig, H. zu Wuͤrtenberg. 


CCI. 

Gegen ⸗Antwort der Reichs Verſammlung zu Regen⸗ 
ſpurg an Hertzog Eberhard kudwigen zu Wuͤrtem⸗ 
berg, die Erhebung einiger Gelder zu Franckfurth 
betreffend, de Anno 1712. Ä 

Durchs 


— 
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Durchlauchtigſter Fuͤrſt, 
f Gnaͤdigſter Herr, Herr? 5 
EB: Fuͤrſtl. Durchlauchtigk. Schreiben wegen 
Erhaltung einiger Reichs⸗Helden, zu Beſtrei⸗ 
tung der Kriegs⸗Operationen bey der Reichs⸗Ar⸗ 
mee, iſt dahier wohl eingelauffen, und nach genom⸗ 
mener Unterredung beygehende Reichs⸗Reſolution 
an die ſreye Reichs Stadt Franckfurth beliebet wor⸗ 
den, Eure Fuͤrſtl. Durchl. werden darnach an ſelb⸗ 
fien ſothane Gelder erheben zu laſſen die Verfügung 
thun koͤnnen. Habens Deroſelben in geziemender 
Antwort unverhalten, und verbleiben wollen 
Eurer Faͤrſtl. Durchl. 
Regenſpurg den 18. May, 
1712. 
Gehorſamſte und unter: 
d thaͤnigſte, 
Des Heil. Roͤm. Reichs Chur⸗Fuͤrſten, 
Fuͤrſten und Staͤnden bey fuͤrwaͤhren⸗ 
der allgemeinen Reichs⸗Verſammlung 
zu Regenſpurg anweſende Raͤthe, 
Botſchafften und Geſandte. 
CCVII. g 
Schreiben des Kayſerl. und Heil. Reichs Cammer⸗Ge⸗ 
richts zu Wetzlar an die Reichs Verſammlung zu 
Regenſpurg, die noͤthige Mittel zu Unterhaltung 
die ſes hoͤchſten Gerichts betreffend, de Anno 1712. 
Hochwuͤrdig⸗Hoch- und Wohlgebohrne, Hoch⸗Edel⸗ 
Veſt⸗ und Hochgelahrte, Hoch⸗ und Viel⸗ 
f geehrte Herren, 
1 hoch- und vielgeehrten Herren iſt ohne 
weitlaͤufftige Anführung vorhin bekant , “il 
alten 
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ſtalten im vorigen Jahre es zu Wiedereröffnung des 
geraume Zeit hin auffer feiner Activitaͤt geſetzt gewe⸗ 
ſenen Kayſerlichen und Reichs⸗Cammer⸗Gerichts 
gediehen ſey, wird auch ſonder Zweiffel denenſelben 
ſeither berichtlich vorkommen ſeyn, was es dermah⸗ 
len ratione numeri Aſſeſſorum, auch derer præſen⸗ 
tirten halber, und fonften, vor Beſchaffenheit bey er⸗ 
wehntem Cammer⸗Gericht habe. Nachdem es 
nun hauptſaͤchlich an dem Unterhalt ermangelt, und 
die uns uberall gemachte Hoffnung und gegebene 
Vertroͤſtung, daß ſo fort von jeglichem Stande des 
Reichs, fo noch einige Cammer⸗ Zieler zu entrichten 
hat, etwas erkleckliches würde bengetragen, auch fürs 
ters mit den Currenten richtig continuiret werden, 
gleichſam eine unvermuthete Stille gefallen, und ſo 
wenig an dergleichen Geldern eingegangen, daß 
kaum der zehende Theil derer ruͤckſtaͤndigen Beſol⸗ 
dungen vergnuͤgt werden koͤnnen, und dieſer Beſol⸗ 
dungs⸗Ausſtand von Tag zu Tag hoͤher anſteiget: 
So haben wir uns, um laͤnger beyſammen beharren, 
und die Juftiz unzertrennet erhalten zu koͤnnen, un⸗ 
umgaͤnglich gemuͤßiget befunden, eine ſolche um⸗ 
ſtaͤndliche Repræſentation zu verfaſſen, und felbige 
bey der Roͤm. Kay ſerl. Majeftät, auch fonft an hohen 
Orten mit geziemenden Reſpect hinterbringen zu 
laſſen, wie Unſeren Hoch und Vielgeehrten Herren 
aus beygeſchloſſenen Abdruck beregter Vorſtellung 
und Abſchrifft des an allerhoͤchſt gedachte Kayſerl. 
Majeſt. erlaſſenen allerunterthaͤnigſten Schreibens, 
des mehrern referiret werden kan. Erſuchen dahero 
dieſelbe zum fleißigſten, Sie wollen geruhen, erwehn⸗ 
te unſere Vorſtellung vor keine unzeitige Importuni-. 
Fr dat 
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tät auszudeuten, ſondern der hoͤchſten ſchon oͤffters 
hiebevor remonftrirten, und dißmahls mehr als je⸗ 
mahln dringenden, an ſich ſelbſt Reichs⸗kuͤndigen 
Nothwendigkeit beyzumeſſen, mithin bey ihren 
hoͤchſt und hohen Herren Principalen, auch Obern 
und Committenten beförderlich zu feyn, damit nicht 
nur jeder derſelben ſeinen eigenen Nachſtand unver⸗ 
laͤngt abfuͤhren, und fuͤrters mit den currenten Zie⸗ 
lern richtig continuiren, ſondern auch bey andern 
Herren Mit⸗Staͤnden, daß dieſelbe ein gleiches pre- 
ſtiren, die Vermittelung thun, folglich in dieſem 
wichtigen dem gantzen Reich hoͤchſt erſprießlichem 
und angelegenem Werck die ſuchende Remedirung 
uneingeſtellt erfolgen, und dadurch alle Zerruͤttung 
dieſes hoͤchſten Gerichts verhütet bleiben möge. 
Wir verlaſſen uns deſſen um ſo mehr, als es zu des 
Heil. Reichs Wohlfahrt gereichet, und das eintzige 
Mittel iſt, die ſo theuer erworbene und unentbehrli⸗ 
che Jultiz im Reich zu erhalten, inzwiſchen wir auch 
unſere Aemter mit ſchuldigſtem Eyffer abzuwarten 
nicht unterlaſſen wollen. Thun damit unſereHoch⸗ 
und Vielgeehrte Herren in den goͤttlichen Schutz 
treulich empfehlen, i 


Unferer Hoch⸗ und Vielgeehrten Herren 


Wetzlar, den /. Marti, 1712. 

Freund⸗dienſt⸗ bereit und 

5 gutwillige, 
Cammer⸗ Richters Amts ⸗Verweſer, 
Præſidenten und Beyſitzere des Kay⸗ 
ferlichen und Heil. Reichs Cammer⸗ 
Gerichts. | 
; CCllIX. 
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CCIIX. f 

Unterthaͤnigſtes Bitt⸗Schreiben des Raths, Vorſteher 
und ſaͤmtlicher Gemeinde zu Werheim, an Fuͤrſt 
Wilhelm zu Naſſau⸗Dillenburg / daß ſie wegen der 
wenigen Catholiſchen daſelbſt, in Religions ⸗ und 
Gewiſſens⸗Sachen nicht gekraͤnckt, ſondern viel⸗ 
mehr bey ihren alten Privilegien und Gerechtigkei⸗ 
ten geſchuͤtzet werden möchten, de Anno 1712. 


Durchlauchtigſter Fuͤrſt, 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr, 
El Hochfuͤrſtl. Durchl. iſt, nach Dero hocher⸗ 
leuchten Prudence ohne weitſchweiffendes An⸗ 
fuͤhren, gnaͤdigſt bekant, welchermaßen in dem 
Weſtphaͤliſchen Friedens⸗Schluß Art. 5. §. 31. gantz 
deutlich und ausdrücklich geordnet zu finden: Quoc 
Statuum Catholicorum ſubditi, qui five publicum, 
five privatum Auguſtanæ Confesſionis exercitium, 
Anno milleſimo ſexcenteſimo vigeſimo quarto, 
quocunque anni tempore five cetto pacto aut pri- 
vilegio, five longe uſu, five fola denique obſer · 
vantia dicti anni habuerint, retineant etiam im- 
poſterum, una cum annexis, quatenus illud dicto 
anno exercuerunt, aut exercita fuiſſe probare pote- 
runt. Cujusmodi annexa habentur, Inſtitutio 
Conſiliorum, Miniſteriorum, tam Scholaſticorum 
quam Eccleſiaſticorum, Jus Patronatus aliaque 
Emilia jura &c. Ob nun wohl notorium, und 
auſſer allen Streit iſt, daß in gedachtem 1624. Jahr 
zu Werheim wir, die Evangelifch-tutherifchen Reli⸗ 
gions⸗Verwandte, ſo wohl die Kirchen als Schu⸗ 
len daſelbſt, allein und privative gehabt, und denen 
Catholiſchen kein Exercitium verſtattet haben, = 
ft 
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lich wir bey unferem gehabt · und ungekraͤnckt geblie⸗ 
benem Recht alleinig zu ſchuͤtzen und zu handhaben 
ſind; So hat ſich dennoch vor ohngefehr andert⸗ 
halb Jahren, wie ſolches bereits unterthaͤnigſt vor⸗ 
geſtellet worden, unvermuthet zugetragen, daß ein 
Catholiſcher Geiſtlicher, welcher des Chur⸗Trieri⸗ 
ſchen Schultheiſſen Sohn iſt, ſich anhero zu feinem 
Vater begeben, und bald darauff um der wenigen, 
ungefehr in 16. Mann beſtehenden Catholiſchen 
Unterthanen willen, welche ſich meiſtentheils vor kur⸗ 

tzer Zeit nach und nach eingeſchlichen haben, ſich un⸗ 
terſtanden, contra tenorem expreſſum prædicti In- 
ſtrumenti Pacis, uſum & obfervantiam eine Schul 
anzufangen, alle Morgen zur Meſſe zu laͤuten, und 
andere actus Religionis Catholicæ Exereitii zu vers 
richten, und damit annoch zu continuiren; Ja es 
will nunmehr gar verlauten, und faſt oͤffentlich ge⸗ 
ſagt werden, daß ermeldte wenig Catholiſche noch 
dieſen Sommer eine Capelle, worzu ſie bereits in un⸗ 
terſchiedlichen Fuͤrſtenthuͤmern und Landſchafften 
ein Zulängliches colligirt haben, uns denen Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confeshons » Verwandten zum groͤſten 
Nachtheil und Schaden, auffzubauen, und das Si- 
multaneum einzufuͤhren, auch darbeneben die zu 
dieſem Capellen⸗Bau noͤthig⸗ſeyende Materialien 
herbey zu ſchaffen, uns aufzubuͤrden, intentioniret 
ſeyn. Gleichwie aber, Durchleuchtigſter Jüͤrſt, 
gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr, alle dieſe bereits vorge⸗ 
gangene, und noch kuͤnfftig vornehmende Neuerun⸗ 
gen und Attentata, fo von etlichen Catholiſchen aus 
einem privat - Interefle und Abſicht ihren Urſprung 
gewonnen, dem Inſtrumento Pacis, eee 
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Gebrauch, und Obſervanz, ſchnur ſtracks zuwider 
lauffen; Alſo nehmen zu Eurer Hochfuͤrſtl. 
Durchl. welche bey unſeren Privilegien und Gerecht⸗ 
ſamen uns noch iederzeit hoͤchſt⸗ preißwuͤrdigſt un⸗ 
terſtuͤtzt und gehandhabet haben, wir in unterthaͤ⸗ 
nigſter Devotion unſere Zuflucht, dieſelbe unter⸗ 
thaͤnigſt implorirende, uns nach Dero angeſtammten 
hohen Hulden in gnaͤdigſter Protection zu erhalten, 
und dieſes weitausſehende Religions⸗Werck derge⸗ 
ſtalt zu vermitteln, geruhen, daß wir wegen der we⸗ 
nig Catholiſchen, in Religions ⸗ und Gewiſſens⸗Sa⸗ 
chen nicht gekraͤnckt, oder gegen das Inſtrumentum 
Pacis, uſum & obfervantiam, mit einer neuen Anno 
1624. in Werheim nicht introducirt geweſenen Re⸗ 
ligion, und was ſelbiger anhaͤngig iſt, graviret, noch 
in mehrern Schaden und Unkoſten geſetzt, ſondern 
vielmehr bey unſern alten Privilegien und Gerechtig⸗ 
keiten, denen Friedens⸗Schluͤſſen und Herkommen 
gemaͤß, kraͤfftigſt geſchuͤtzt und gehandhabet werden 
moͤgen. Euere Hochfuͤrſtliche Durchlauchtigkeit 
legen durch dieſe hohe Gnade Dero Welt⸗bekante 
Landes⸗Fuͤrſtliche Vorſorge noch mehr an den Tag, 
wir aber werden den groſſen Gott davor emſiglich 
und unermuͤdet anflehen, daß ſeine Allmacht Euer 
Hochfuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit gnaͤdiglich be⸗ 
ſchirmen, Dieſelbe bey langwierig⸗geſegnet ⸗ und 
gluͤcklicher Regierung in allem Hochfuͤrſtlichen 
Wohlergehen erhalten, und Dero Jahre weit uͤber 
die Anzahl Dero Hochfuͤrſtlichen Vorfahren, hoͤchſt⸗ 
ſeliger Gedaͤchtniß, hinaus fuͤhren, und mit immer⸗ 
waͤhrender Gluͤckſeligkeit uͤberſchuͤtten und befeligen 
wolle, die wir, unter Erlaſſung des unwandelbahren 
. . Gottes 
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Gottes Obſorge, in unterthaͤnigſter Devotion ver⸗ 
harren und erſterben, ü 
Durchlauchtigſter Fuͤrſt, 
Eurer Hochfuͤrſtl. Durchl. unſers gnaͤdigſten 
Fuͤrſten und Herrns, 
Werheim, den 11. Mart. 
1713. 


gantz unterthaͤnigſt⸗ treu⸗ 

gehorſamſte 5 
Rath, Vorſteher und ſaͤmtliche 
Gemeinde. | 
CCIX. . 

Schreiben Kayſers Caroli VI. an Churfüͤrſt Lorharium 
Frantzen zu Mayntz, und Herrn Chriftian Ernſten, 
Marggrafen zu Brandenburg⸗Culmbach, als aus⸗ 
ſchreibenden Fuͤrſten des Fraͤnckiſchen Crayßes, 
worinn Er Denenſelben die Erhebung Dero Kay; 
ſerl. Geheimden Raths, Maximilian Carls, Gra⸗ 
fens von Loͤwenſtein⸗Wertheim, notitieiret, und Ih⸗ 
nen ſamt feinen Deſcendenten / den Fuͤrſtlichen Ti⸗ 
tul und Pradicat , bey allen Begebenheiten, in 


Schreiben und Reden geben zu laſſen, begehret, 
de Anno 1712. 


P. P. : 


Ir geben Euer Lbd. bb. freundlich und gnaͤ⸗ 
digſt zu vernehmen, welchergeſtalten von 
Weyland unſers freundlich » geliebten Herrn Bru⸗ 
ders Kayſerl. Majeſtaͤt und Hd. Glorwuͤrdigſten 
Andenckens, Unſer Kayſerl. Geheimer Rath, Maxl⸗ 
milian Carl, Graf von Lowenſtein⸗ Wertheim, in 
Erwegung ſeiner Ihro und dem Roͤmiſchen Reich 
geleiſteten, und noch lelſtenden fuͤrtreflichen getreu⸗ 
und erſprießlichen Dienſten, auch uhralten Herkom⸗ 
Siebender Theil. kk mens 
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mens und Geburth, und des Heil. Roͤm. Reichs 
Fürften - Stand bereits unterm dato den 3. April 
1711, allergnaͤdigſt erhoben worden, wegen Dero un⸗ 
verhofft inzwiſchen gekommenen Todes⸗ Fall aber, 
die borgehabte Extenſion auf feine Defcendenten, 
beyderley Geſchlechts, nicht zum Stand und Aus⸗ 
fertigung gebracht werden koͤnnen, und Wir nut 
mehro, als itztregierender Roͤmiſcher Kayſer aus 
ebenmaͤßigen UIrfachen ſothane von obgedacht Wey⸗ 
land unſers vielgeliebten Herrn Bruders Kayſerli⸗ 
cher Majeſtaͤt, und $6d. Maximilian Carln, Grafen 
von Loͤwenſtein und Wertheim, ertheilte Gnade nicht 
allein gegoͤnnet und beſtaͤtiget, ſondern auch auf alle 
deſſelben eheliche Soͤhne und Toͤchter, und deren 
Soͤhne, gleichfalls ehelicher Defcendenz, allergnaͤ⸗ 
digſt erweitert haben. Geſinnen demnach an Ew. 
wd. bd. freund⸗gnaͤdiglich und gnaͤdigſt, fie wollen 
bey Dero untergebenen Cantzleyen ſolches anmer⸗ 
cken, und ihm, Mapimilian Carl, ſamt feiner vorbe⸗ 
meldten Deſcendenz, den Fuͤrſtlichen Titul und 
Prædicat; bey allen Begebenheiten, in Schreiben 
und Reden, von nun an geben laſſen, und verbleiben 
Denenſelben reſpectivè mit beharrlicher Freund⸗ 
ſchafft, Kayſerlichen Gnaden, und allen Guten foͤr⸗ 
derſt und wohl beygethan. Geben in unſerer 
Stadt Wien, den 22. Mart. 1712. Unſerer Rei⸗ 
che ꝛc. 
CAR. 
Ad Mandatum S. C. M. 
proprium, 
E. F. von Glandorff. 
CCX. 
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CC. 

Schreiben des Kayſerlichen und heiligen Reichs Cam; 
mer⸗Gerichts zu Wetzlar an die Reichs⸗Verſamm⸗ 
lung zu Regenſpurg, worinn es den ohnentbehrli⸗ 

chen Unterhalt dieſes hoͤchſten Gerichts beſtens re⸗ 
commandiret, damit die Juftiz dadurch um fo viel 
deſtomehr befoͤrbert werden möge, de Anno 1712, 
Hochwuͤrdig⸗Hoch⸗ und Wohlgebohrne, Hoch⸗Edel⸗ 
Veſt⸗ und Hochgelehrte, Hoch⸗ und Vielge⸗ 
RN ehrte Herren, 

re Hochs und Vielgeehrte Herren werden 

ſonder Zweiffel aus unſerm naͤchſt⸗ vorigen 

Schreiben vom Siebenden dieſes Monats und deme 

beygefuͤgter gedruckten Vorſtellung, erſehen haben, 

was derer bey den meiſten Herren Staͤnden des 

Reichs zu groſſen Summen aufgeſchwollenen Cam» 

mer⸗Zieler und dahero in Nachſtand erwachſenen 

Beſoldungen, auch beforglich ferner an dem Linter- 

halt der Cammer⸗Gerichts⸗Perſonen ſich ergeben» 

den Mangels, mithin darab reſultirenden vielfaͤl⸗ 
tigen, endlich den Verfall des Gerichts nach ſich zie⸗ 
henden Inconyenientien halber ‚zu præſentiren, wie 
uns, ohnumgaͤnglicher Nothdurfft nach, veranlaſt 

befunden, dem wir auch dießmahl nichts weiters bey · 

zufügen wiffen, als daß nach Bewandniß deſſen, 

was in Paragrapho Duodecimo gedachter gedruck⸗ 
ter Vorſtellung angeführt, und, da ſonderlſch von 
den Crayß⸗Ausſchreib⸗Aemtern, bey deren theils 
ſelbſt ein mercklicher Nachſtand hafftet, auf die Fi- 
ſcaliſche Anruffen die Wuͤrcklichkeit der Executio- 
nen ſo wenig in denen, denſelben anbefohlenen, als 
andern benachbarten Crayßen, zu hoffen iſt, unſere 
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Hoch⸗ und Vielgeehrte Herren wir nochmahls ge⸗ 
ziemend erſuchen, ſich ſo wohl das gantze Werck be⸗ 
ruͤhrter Vorſtellung, als fuͤrnemlich die Mittel, wel⸗ 
che Diefelbe, Dero Erleuchtung nach, zu Erlangung 
beregter groſſer Nachſtaͤnden, zulaͤnglich und bequem 
zu ſeyn ermeſſen moͤchten, in hohen Gunſten beſtens 
empfohlen ſeyn zu laſſen. Nachdem aber auch ſeit⸗ 
hero bey dieſem Collegio des Cammer⸗Gerichts 
ein anderwaͤrter Vorſchlag, wie etwan der groͤſte 
Theil folcher vielen Ausſtaͤnden der Cammer⸗Zie⸗ 
ler, ohne weitlaͤufftige Execution, auffs baldiſte zur 
Hand zu bringen, und darmit des Gerichts Confi- 
ftenz zu befördern ſeyn möchte, zum Vorſchein kom⸗ 
men, allermaßen ab dem Anſchluß des mehreren zu 
vernehmen ſtehet; So haben wir zwar bey deſſen 
Überlegung ein und andere, zum Theil darinn ſelbſt 
angezogene Bedencklichkeiten gefunden, und noch 
ſonderlich dieſes erwogen, daß gar auch diejenige 
Herren Staͤnde, ſo biß hiehin mit der Zahlung rich⸗ 
tig eingehalten, forthin das Werck ebenmaͤßig auf 
eine Zuverlaͤßigkeit des Nachlaſſes ſetzen moͤchten, 
fo dann, daß, wann ſothane ſtarcke Nachſtaͤnde an 
noch vollkommen, wie ſich von Rechts- und Billig⸗ 
keit wegen gebühret, entrichtet würden, dem Gericht 
in viele mehrere Wege aufgeholffen, und mit Ans 
wendung des Überſchuſſes zu Capital, theils Noth⸗ 
wendigkeiten beſtritten werden koͤnten: Dieweil 
iedoch hingegen unter ſolcher groſſen Summ der 
ruͤckſtaͤndigen Cammer⸗Zieler viel Nahmhaffte ſich 
faſt auf etlich Hundert Tauſend Thaler erſtreckende 
Abgaͤnge, wegen zum Theil vom Reich abgeriſſenen, 
zum Theil ſich zum Beytrag eximirenden Provincien, 

mit 
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mit begriffen ſeynd, fo dann, wie naͤchſt vorberuͤhrt, 
einen zulaͤnglichen modum Executionis fo geſchwind 
aus zufinden, und zu vergleichen, etwas beſchwerlich 
und langſam hergehen doͤrffte, mithin geringe Hoff⸗ 
nung anſcheinet, dadurch den vollkommenen, und 
zumahl taͤglich hoͤher anwachſenden Nachſtand, zu 
erlangen, und zum Zweck einer nuͤtzlichen Anwen⸗ 
dung des Uberſchuſſes zukommen; So koͤnnen un⸗ 
ſers wenigen Orts, da ſonderlich, wofern nicht ein 
extraordinar- und promptes Mittel hierinfalles er 
griffen wird, nicht wohl abſehen, wie einſt, fo wohl 
die anfangs beregter Vorſtellung Beſoldungs⸗ 
Ruͤckſtande abgeführt, und die itzt verhandene gerin⸗ 
ge Anzahl Alleſſorum unterhalten, weniger wie 
mehrere angenommen, und das Gericht in rechten 
Stand geſetzt werden koͤnne: oben gedachten, auf 
einen Nachlaß abzielenden Vorſchlag, wann uͤbri⸗ 
gens ſolcher Nachlaß auf die darbey angerathene 
Condition, als welche einen ſtaͤrckeren Trieb zu Zah⸗ 
lung des Uberreſts vermuthlich geben wird, modift- 
ciret, und ſonſten, wegen der zu befahren ſtehenden 
boͤſen Conſequentien, dienliche Præcaution genom⸗ 
men wird, eben nicht unrathſam anſehen, und wol- 
len denſelben in ſo weit zu ſchleuniger Befoͤrderung 
bey Dero hohen Herren Principalen, Oberen und 
Committenten beſtens recommendiret, anbey ie» 
doch alles zu der Roͤmiſchen Kayſerlichen Majeſtaͤt, 
und itzthochgedachter der hohen Herren Standen des 
Reichs, anderwaͤrtem Befinden, und gefaͤlligen Dif- 
polition, in gehorſamſter Submisſion geſtellet ha⸗ 
ben, keines weges zweiflend, diefelbe, auf eine oder 
andere dienſtlich⸗ befindende Art, der Intention 55 
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ſolchen Nachdruck zu geben belieben werden, damit 
die Juftiz, ohne welche kein Reich beſtehen kan, meh» 
rers gefoͤrdert, und dadurch dem Teutſchen Vater⸗ 
land vieler Goͤttlicher Segen zugewendet werden 
möge. Thun darmit unſere Hoch- und Vielge⸗ 
ehrte Herren in den Goͤttlichen Schutz treulich em⸗ 
pfehlen, 
Unſerer Hoch⸗ und Vielgeehrten 

Herren, 

Wetzlar, den 23. Mart. 
1 


9 Freund ⸗Dienſt⸗ bereit⸗ und 
gutwillige, 
Cammer⸗Richters Amts⸗Ver⸗ 
weſer, Præſidenten und Aſſeſ⸗ 
ſores des Kayſerlichen und hei⸗ 
ligen Reichs⸗Cammer⸗Ge⸗ 
richts daſelbſt. 


CCI. 

Schreiben Herren Bürgermeifter und Rath des Heil. 
Reichs freyen Stadt Speyer an die Reicht Ver⸗ 
ſammlung zu Regenſpurg, wegen Moderation ihres 
allzuhohen Matricular-Anſchlags, de Anno 1712. 

Des Heil. Roͤm. Reichs Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤrſten und 

Ständen zu gegenwaͤrtigem Reichs ⸗Tag Gevoll⸗ 

maͤchtigte, hoͤchſt und anſehnliche Herren 
Raͤthe, Botſchafften und Ge⸗ 

i ſandte, 
Hochwuͤrdig⸗Hoch⸗ und Wohlgebohrne, Hoch⸗Edel⸗ 
gebohrne, Hoch⸗Edle, Geſtrenge, und Hochgelahrte, 
Gnaͤdige, auch Groß ⸗guͤnſtige, Hoͤchſt⸗ und 

Hochgeehrte Herren, E 
w. 
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W. Excellenzien, Hochwuͤrden und Gnaden und 
vlinſeren großguͤnſtigen und hochgeehrten Her⸗ 
ren, iſt ſo weniger noͤthig, was unſere arme Stadt fo 
gar entſetzlich durch, und nach der grauſamſten feind⸗ 
lichen Einaͤſcherung ausgeſtanden, in Wiederhoh⸗ 
lung gebuͤhrlich vorzuſtellen, als es vorher guten 
Theils (wiewol es in allen Stuͤcken gantz unmoͤglich 
iſt ) geſchehen, daß wir dannenhero der feſten Hoff⸗ 
nung bißher gelebet, von Reichs wegen, werde dieſer 
uralten Kayſerl. Majefiät und Deſſelben freyen ohne 
Veraͤnderung treueſten Stadt, mit unſerem ſonſt 
gantz billigen Moderations-Geſuch in Gnaden will⸗ 
fahret werden: Alldieweiln jedoch die Materia Ca; 
itulationis perpetuæ darunter einigen Vorſchub 
bar verurſachet; ſo finden wir uns nunmehro (da 
dieſelbe, bey Gottlob! fo glücklich erfolgter Kayſerl. 
Wahl und Croͤnung/ fo fern die Maaß erreichet, daß 
die Reichs⸗Tags⸗Handlungen wieder zur Activitaͤt 
gelanget,) wiederum hoͤchſt gemuͤßiget, hiemit unfere 
vormahlige Inſtantien unterthaͤnig und gehorſamſt 
um dermahlige gnaͤdige, und genelgteſte Willfahr, 
bittlich zu erhohlen. Der bloß Reichs - und Welt 
bekanter Name unſerer in der That vor ſehr vielen 
andern Orten ungluͤcklichen Situation, zeiget von 
dieſer armen Stadt uͤberfluͤßig, daß dieſelbe fort und 
fort allerley Ungluͤcks⸗Faͤllen offen geſtellet ſeyn. 
Die bißherige anhaltende Sommer⸗ Lager Zahl · rei⸗ 
cher Armeen bewaͤhren es durch die, einer hoͤchſt 
preißlichen Reichs ⸗Verſammlung, bey geſuchter 
Moderation unſers allzuhohen Matricular - An- 
ſchlags, unſeren unterthaͤnig⸗ und gehorſamſten Me» 
moriali beygefügten Adjundtis ſub lit. A. B. & C. 
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theils durch das in verwichenem Jahr in hieſiger 

Stadt, und um dieſelbe, geſtandene lang + wierige 

Campement, wordurch wir abermahl in einen 

Schaden von vielen 1000. Fl. geſetzet worden, daß 

foͤrter einiger Zweiffel verſicherter Erhoͤrung zu un⸗ 

erer Conſolation gantz nicht mehr fuͤrwalten mag; 
llermaßen wir uns dann, und unſer fo hart be⸗ 
draͤngtes armes Stadt ⸗Weſen zu allen obigen in Un⸗ 
terthaͤnigkeit und gehorfamft in aller Zuverficht aufs 

beſte wiederhohlet empfehlen, als, 
Ew. Excell. Hochwuͤrden und Gnaden, Un⸗ 
ſerer Großguͤnſtigen und Hochgeehrten 

Herren, 
Regenſpurg, den 26, Mart. 
1712. } 
unterthaͤnig⸗zehorſam⸗ 
und willigfte, 
Buͤrgermeiſter und Rath des 
Heil. Reichs freyen Stadt 
Speyer. 
CCXI, 

Schreiben des Reichs⸗prælatiſchen Collegii in Schwa⸗ 
ben, an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, 
worin es Deroſelben die stabilirung der Præcedentz 
derer Reichs⸗Prælaten, vor allen andern, beſtens re⸗ 

commandirxet, de Anno 1712. 

Hochwuͤrdige, Hoch ⸗ und Wohlgebohrne, Wohl⸗ 

Edelgebohrne, Wohl⸗Edele, Geſtrenge, Veſt⸗ und 

Hochgelahrte, Hochgeehrteſt⸗ auch Großguͤn⸗ 

. ſtig⸗Hochgeehrte Herren, 

Emnach die Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt, unſer 
aller ſeits allergnaͤdigſter Kayſer und Herr, 

nicht 


— 
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nicht allein in der vor Deroſelben Kayſerl. Croͤnung 
zu Franckfurth zum Vorſchein gekommenen Capitri 
lation Art. 30. ſich auheiſchig gemacht, ſondern auch, 
vermoͤg letztern Commisfiong » Decreti vom 26. 
Mart. dieſes lauffenden Jahrs, und zwar in Con- 

formitaͤt vor weyland itzt regierender Kayſ. Maje ſt. 
Jofepho I, allermildſeligſten Gedaͤchtniß, den sten 
Sept. 1707. gleichmäßig erlaſſenen Kayſerl. Cona- 
misſions- Decreti, dem Hochloͤbl. Chur⸗Mayntzi⸗ 
ſchen Reichs⸗Directorio committiret, die materiam 
Capitulationis perpetuæ dem geſamten Reich dentiò 
zu reproponiren, und in ſonderbahrer Erwegung, 
daß Derſelben Stabilirung, zu des gemeinen Weſer is 
Beſten, und Erhaltung der iederzeit hoͤſchſt⸗noͤthigan 
innerlichen Einverſtaͤndniß, ſehr viel zu contribu i- 
ren vermag, auf alle Weiſe zu trachten, und zu oo; 
operiren, damit dieſes Werck zu einem dem werth e⸗ 
ſten Vaterland unzweiffentlich heilſamen Schluß 
gefoͤrdert werden moͤchte; Wobey Churfuͤrſten , 
Fuͤrſten und Ständen Ihre hoc ad negotium fh 
qualificirende Defideria und Angelegenheiten voſr⸗ 
und mit einzubringen, zuverſichtlichen erlaubt, un d 
vorbehalten iſt. Und ſintemahlen nun ein geſamthes 
Reichs Prælatiſches Collegium in Schwaben wah r⸗ 
genommen, ſich auch aus der den 12. Octobr. Anni 
præteriti zu ermeldtem Franckfurth beſchloſſenent, 
und aufgerichteten Wahl⸗Capitulation art. 3. f. C8 
ſollen auch ꝛc. beſcheidet, daß ein loͤblicher Reich's⸗ 
Grafen ⸗Stand ſich wohl proſpieiret, und feine in 
verſchiedenen Kayſerl. Wahl- Capitulationibus bes 
reits funditte Præcedentz, vor allen andern inn- und 
auslaͤndiſchen Grafen und Herren, welche weder 
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Votum oder Sesfionem in Imperio, oder einigem 
loͤblichen Reichs ⸗Crayß haben, und derowegen keine 
Onera ſuſtiniren, erſagter Wahl⸗Capitulation ein- 
verleiben laſſen, auch ſolche Ihre Gerechtſame durch 
Derſelben lnferirung in die bereits unter der Deli- 
beration ſtehende perpetuirliche Wahl⸗Capitula· 
tion noch mehrers zu ſtabiliren gewilliger, und um 
ein geſamtes Reichs » Prelatifches Collegium, ob 
paritatem rationis, feine und deſſen commembro- 
rum ſingulorum, welche Votum & Sesfionem in 
Circulo & Imperio actualiter haben, auch deßwegen 
die Reichs ⸗Onera præſtiren, vor allen andern inn⸗ 
und auslaͤndiſchen Prælaten, welche mit dergleichen 
Prærogativen nicht begabet, oder derſelben in adtua- 
ler Poſſesſion ſeynd, eben ſowohl fundirte Vor⸗ 
gangs⸗Gerechtſame am Kayſerl. Hof, bey Kayſerl. 
und Koͤnigl. Croͤnungen, und allen andern publiquen 
. Adibus und Zufammenfünfften , ſowohl in = als 
auſſer dem Reich, zu ſtabiliren, und nächft-errichtens 
der perpetuirlichen Wahl⸗Capitulation inſeriren, 
oder wenigſtens appendiciren zu laſſen, um ſo meh⸗ 
rers necesſitirt iſt, als es derſeits nicht allein von eins 
fo andern Anſtand gehabt, fondern auch, und ad Spe⸗ 
ciem zu gehen, der in der Schweitzeriſchen Eyd⸗Ge⸗ 
noſſenſchafft und Turgau geſeſſene Prælat von 
Creutzlingen, den mit actualen Voto und Sesſion im 
Reich, und Schwaͤbiſchen Crayß refulgirenden, 
auch deßwegen die Reichs⸗ und Crayß⸗Onera tra⸗ 
genden Reichs Prelaten zu Petershauſſen, von eini⸗ 
en Jahren her, in verſchiedenen actibus publieis & 
1 die Præcedentz ipſo facto wegzu⸗ 
nehmen, auch ohnerachtet gruͤndlicher Remonſtra⸗ 
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tion antiquioris ordinis & fundationis, ac ipſiusmet 
præcedendi poſſesſionis, dieſelbe zu behaupten ſich 
unterſtanden, ja fo gar, als ermeldter Prælat zu Pe⸗ 
tershauſſen zu cediren und nachzugeben nicht ver⸗ 
mocht, denſelben in curia Romana mit hartem Pro- 
ceſs verfolget hat; und ob ſchon vor allerhoͤchſtge⸗ 
dachte Ihre Kayſerl. Majeſt. Jofephus I, allerglor⸗ 
wuͤrdigſten Andenckens, diefe Præcedentz⸗ Sach, 
vermoͤge der Reichs ⸗Conſtitutionen, vor ein civil 
und politiſches Werck angeſehen, und dahero wohl⸗ 
gedachter Prælate zu Petershauſſen, den 1. Aprilis, 
anni proximi præteriti, laut der Beylag ſub A. à 
Curia Romana avociret, und ihm bey Straf 10. 
Marck törhigen Goldes aller auswendigen Rechts⸗ 
Nehmungen ſich zu enthalten allergnaͤdigſt anbefoh⸗ 
len; So iſt doch zu beſorgen, daß Er von gedachtem 
Prælaten von Creutzlingen nicht unangefochten blei⸗ 
ben werde, und einfolglichen der immediate Reichs⸗ 
Prælaten⸗Stand ſeine Vorgangs⸗Gerechtſame auf 
alle Weiſe zu ſtabiliren und feſtzuſetzen befugſame 
Urſach hat; Als gelanget an Euer Hochwuͤrden, 
Excell. auch unſere Hochgeehrteſt⸗ und Hochgeehrte 
Herren unſer angelegenſtes Bitten, Dieſelbe belie⸗ 
ben aus angeregten triftigen Motivis, zumahlen 
auch dieſer Urſach, daß, wenn die actuales, votum & 
Sesfionem in Imperio habende Prælaten, vor andern, 
mit dergleichen Prærogatiy nicht begabten, keine 
Vorgangs⸗Gerechtſame hätten, nicht alleine kein 
Prælat mehr in das Collegium verlangte, ſondern 
auch einige darinnen befindliche daraus zu kommen 
trachten, und folglich das Collegium in Gefahr des 
vollkommenen Zerfalls gerathen dörffte, ben Conti 
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nuation der Deliberationen über ermeldtes perpe- 
tuirliches Wahl-Capitulations-Negotium, auf Sta- 
bilirung der Præcedentz derer Reichs⸗Prælaten, vor 
allen andern obbeſchriebenen, großguͤnſtig hochge⸗ 
neigt zu reflectiren, und zu ſonderbahrer Confola- 
tion dieſes Reichs⸗Prælatiſchen Collegii, diefelbe 
loco convenienti entweders in die perpetuirliche 
Wahl ⸗Capitulation ſelbſten inſeriren zu laſſen, oder 
aber, falls dieſe Infertion einigen Anſtand finden, 
oder der Sach ſelbſten einen Aufenthalt geben ſolte, 
durch ein beſonders Reichs ⸗Gutachten bey dieſer 
Occaſion bey Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt von Reichs. 
wegen allerunterthaͤnigſt zu recommandiren. Al⸗ 
lermaſſen nun dieſes unſer Deſiderium zuverſichtli⸗ 
chen auf aller Equitaͤt gegründet; alſo wollen Wir 
Uns der beliebigen Willfahrung gaͤntzlichen vertroͤ⸗ 
ſten, und mit Anerbietung allgelegenheitlicher Reci- 
procation, unter goͤttlicher getreuer Schutzerlaſſung, 
ſtets verbleiben, 
Euer Hoch⸗Ehrwuͤrden Excell. auch 
unſerer Hochgeehrteſt⸗ und Großguͤn⸗ 
ſtig⸗Hochgeehrten Herren, 
Datum den 20. May 


1712. 0 
Dienſtergeben willigſte, 


Sebaftianus, Abt zu Wein⸗ 
garten, Director. 


Hugo, Abt zu Rockenburg, 
Condixector. 


A. Von 
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A. 

On der Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt, unſerm aller 

gnädigften Herrn, Herrn Francifco . Abten 

des unmittelbahren Reichs⸗Gottes⸗Hauß Peters⸗ 

hauſſen hiemit in Gnaden anzudeuten, was maſſen 

Deroſelben, mit mehrerm gebührend referirer wor⸗ 

den, was bey Ihro Er, Herr Prælat, und zugleich 
das ganze Reichs⸗Prælatiſche Collegium in Schwa⸗ 
ben, interveniendo, gegen deren von dem Gottes⸗ 
Hauß Creutzlingen bey dem Paͤbſtl. Stuhl ausge⸗ 

brachten Citationen, die zwiſchen denen beyden Got⸗ 
tes⸗Haͤuſern Petershauſſen und Creutzlingen vor⸗ 
ſeyende ræeedentz⸗ Streitigkeiten betreffend, ange⸗ 
bracht, und zu verfugen gebeten haben. Wann nun 
oballerhoͤchſtgedachte Ihre Kayſerl. Majeſtaͤt über 
eines Status Imperii habende Jura und Prærogativen, 
mithin auch über dieſe die Præcedentiam & dignita- 
tem betreffende Sach, als ein civil und politiſches 
Werck, denen Reichs⸗Conſtitutionibus ſchnur⸗ 
ſtracks zuwider, eine auswendige Dijudicatur keines⸗ 
wegs geſtatten koͤnnen; Als haben mehraller⸗ 
hoͤchſtgedacht Ihre Kayſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſt 
anbefohlen, Ihme, Herrn Prælaten zu Petershau⸗ 
fen, in krafft dieſes, zu bedeuten, daß Er, bey Straf 
10. Marck Loͤthigen Goldes, ſich aller auswendigen 
Rechts⸗Nehmung enthalten ſolle, geſtalten erſtaller⸗ 
hoͤchſtgenennte Ihre Kayſerl. Majeſt. im Fall, dieſer 
Streitigkeiten halber, bey Deroſelben gebührend an⸗ 
geruffen werden ſolte, befindlichen Dingen nach, 
die Deciſion zuthun nicht ermanglen werden. Es 
verbleiben offt⸗ allerhoͤchſtbeſagte Ihre Kayſerliche 


Majeſtaͤt Ihme, Herrn brælaten zu Petershauſſen, 
an. 
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anbey mit Kayſerl. Gnaden wohlgewogen. Sign. 
zu Wien unter allerhoͤchſtgedacht Ihrer Kayſerlichen 
Majeftär hervorgedrucktem Secret · Inſiegel den 1. 
April A. 171. 
(L. 8.) Friedrich Carl, Graf von 
5 Schoͤnborn. 


Frantz Wildrich, von Menßhengen. 


CGN 
Schreiben des Kayſerlichen Adminiſtratoris in Bayern, 
Fuͤrſt Maximilian Carls zu Loͤvenſtein, an den Fraͤn⸗ 
ckiſchen Crayß Convent zu Nuͤrnberg, worin Er 
demſelben ſeine Erhebung in den Reichs⸗Fuͤrſten⸗ 
Stand, neben andern, notificiref, de Anno 1712. 
„ 


Einen vielgeehrt⸗ geliebten Herren ſoll nach» 
richtlich ohn verhalten, was geſtalten das 
Kayſerliche Loͤdl. Teutſch⸗Meiſterliche Regiment 
den 9. dieſes in Bayern, und ohngefehr den 18. in 
Kehlings, über die Donau ausrücken, ſofort auch ſei⸗ 
nen March uͤber Titfurth fortſetzen wird; Mit wel⸗ 
cher Occaſion meinen vielgeehrt⸗ und geliebten Her⸗ 
ren ferners nicht bergen folle, was geſtalten die vers 
ſtorbene Kayſerl. Majeſtaͤt mich und meine Succef- 
ſion in des Heil. Reichs Fuͤrſten⸗Stand allergnaͤ⸗ 
digſt erhoben, und die itzt regierende Kayſerl. Majeſt. 
die hoͤchſte Gnade gehabt, mich hierinnen allergnaͤ⸗ 
digſt declariren zu laſſen, mir die Gelegenheit wuͤn⸗ 
chend, wie Denenſelben auch in dieſem Stand etwas 
ngenehmes erzeigen koͤnte, verbleibend, Muͤnchen 
den 9. April 712. 
8 XIV. 
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CCXIV. 

Antwort des Fraͤnckiſchen Crayf⸗Convents zu Nuͤrn⸗ 
berg, auf vorherſtehendes Fuͤrſtl. Loͤwenſteiniſches 
Schreiben, worin Sie Dieſelbe zu der erlangten 
Fuͤrſtlichen Dignitaͤt gratuliren, de Anno 1712. 


Durchlauchtig⸗Hochgebohrner Fuͤrſt, 
Gnaͤdigſter Herr, s 


Dis Ihre letztverſtorbene Kayſerliche Majeſtaͤt 
Eure Fuͤrſtl. Gnaden und Dero Succesfion , 
in des Heil. Roͤm. Reichs Fuͤrſten⸗Stand aller⸗ 
gnaͤdigſt erhoben die itztregierende Kayſerl. Majeſt. 
aber zu rechtmaͤßiger Vergeltung Ihrer Hochvor⸗ 
treflichen Welt kundigen Meriten, die hoͤchſte Gnade 
gehabt, Dieſelbe in ſolcher Qualice allergnaͤdigſt 
declariren zu laſſen, haben wir aus Dero unterm 9. 
labentis an Uins anhero erlaſſenen gnädigen Schrei⸗ 
ben gantz erfreulich, und mit ſonderbahrer Vergnuͤ⸗ 
gung, vernommen. Gleichwie nun Euer Fuͤrſtl. 
Gnaden zu ſothaner erworbenen hoͤchſtruͤhmlichen 
Ehren⸗Staffel wir gebuͤhrend zu congratuliren, und 
daß ſolche fuͤrnehme Dignität und Stands⸗Erhe⸗ 
bung Derofelben, und Ihro gantzem Haufe, zu al 
len ſelbſt verlangenden, mehr und mehr bluͤhenden 
Aufnehmen, Gluͤck, Ehr, Ruhm und Wohlſtand, 
beharrlich gedeyen moͤge, von Grund des Hertzens 
anerwuͤnſchen; Alſo erſtatten wir auch für die ge⸗ 
gebene Nachricht von dem An-Marche des Kayſerl. 
Teutſchmeiſterlichen Regiments hiermit geziemen⸗ 
den Dank, empfehlen uns anbey ꝛc' Nürnberg, 
den 28. April 171, 


ccxv. 
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CCXV. 

Schreiben derer beyden loͤblichen Stände Zuͤrch und 
Bern in der Schweitz, an Herrn Leodegarium Abt 
zu St. Gallen, die guͤtliche Beylegung der Unruhe 
im Land Toggenburg betreffend, de Anno 1712. 


. E. 


Es iſt uns die Zeithero zu nicht geringem unſern 
Bedauern zu vernehmen kommen, wie in Bey⸗ 
ſeitſetzung aller gütlichen von gantz Lͤbl. Eydgenoſ⸗ 
ſenſchafft vorgeſchlagener, und bereits angefangener 
Mediations⸗Mitteln zerſchiedene Friedhaͤßige Leute 
geiſt⸗ und weltlichen Standes, wider den Lands⸗Frie⸗ 
den, ſich erſt neuer Dingen unterſtanden, das gantze 
Land Toggenburg in gaͤntzliche Verwirrung un Unei⸗ 
nigkeit zu bringen, daraus nothwendig nichts anders 
als eine gaͤntzliche Unruhe in dem Land Toggenburg 
zu beforgen geweſen wäre, inmaſſen eine gantze Löbl. 
Eydgenoſſenſchaſſt dadurch leichtlich in groſſes Un⸗ 
heil geſetzet werden koͤnnen; Dadurch, aus Fried⸗ 
und Billigkeit liebendem Gemuͤthe, und aus auf 
habenden hohen und theuren Pflichten in der Wohl⸗ 
farth gemeiner Loͤbl. Eydgenoſſenſchafft, wir nicht 
anders gekoͤnt, als dem bedraͤngten und nothleiden⸗ 
den Theil huͤlfliche Hand zu bieten, und eine etwel⸗ 
che geringe Mannſchafft an unſere Graͤntzen zu ſtel⸗ 
len, in keiner anderer Meynung, als zu vermitteln, 
daß dieſe llnruhe in dem Land Toggenburg wiederum 
geſtillet werde. Dabey wir nicht unterlaſſen wol⸗ 
len, Euer Fuͤrſtl. Gnaden zu bedeuten, daß es zu 
Dero Offenfion - Beleid- oder Beſchaͤdigung kei⸗ 
neswegs gemeynt, ſondern in dem aufrichtigen un 

g ehrli⸗ 
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ehrlichen Abſehen, daß fie, zu Beruhigung dieſer 
Sachen, andere, und dieſem Geſchaͤfft gemeſſenere 
Mittel vorſchlagen, und mit uns dahin zielen wer⸗ 
den, daß von Löbl. Eydgenoßſchafft alles Ohnge⸗ 
mach abgelehnet, und ſelbige im wahren Friede, 
Ruhe und Wohlſtand noch fuͤrbaß erhalten werde z 
Wie wir dann GOTT bitten, daß er ſelbſten alle 
Fried⸗zerſtoͤhrende Anſchlaͤge von Loͤbl. Eydgenoß⸗ 
ſchafft abwenden, und Euer Fürftl, Gnaden ſamt 
uns unter ſeinem allgewaltigen Schutz noch fuͤrbaß 
vaͤterlich erhalten wolle. Geben, den 12. Aprilis 
1712. ki 


- 


CCXVI. 

Antwort Herrn Leodegarii Abs zu St. Gallen, auf 
vorherſtehendes derer von Zuͤrch und Bern Schrei⸗ 

ben, de Anno 1712. 
Leich wie wir von Euch Ul. G. L. reſpectivè 
S. E. und P. nimmermehr uns haͤtten zu 
Sinn kommen laſſen doͤrffen, daß um deßwegen, 
daß einige unſerer Unterthanen des Untern Amts 
det Grafſchafft Toggenburg von ſelbſt ſich wieder⸗ 
um zu uns, und alter Treu gekehret, Ihr ein ſolch in 
Loͤbl. Eydgenoßſchafft ohngewohnte Friegliche Ber 
wegung anſtellen wuͤrdet; Alſo koͤnnen wir uns 
auch nicht genug verwundern, daß zu ſolcher ihr, 
laut Euers durch eignen ſub dato 12. dieſes, wohlein⸗ 
gebrachten Schreibens, folche Anlaß, Urſachen und 
Noth vorwendet, welche, wie aller Welt, Euch aber 
am allerbeſten bekant iſt, mit einigem Grund und 
Beſtand der Wahrheit auf uns nimmermehr moͤgen 
gebracht werden, und dahero billig von Euch, als 
Siebender Theil. 1 Chriſt⸗ 


„ 
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Chriſtlichen und Gerechtigkeit ⸗ liebenden Staͤn⸗ 
den, glauben ſollen und wollen, ihr von verſchiede⸗ 
nen Fried⸗haͤßigen Leuten hierzu mit liſtig⸗ und une 
Eydgenoßiſchen Practiquen, angefuͤhret und verlei⸗ 
tet worden ſeyd. Wann haben wir die Mediation 
abſeits gelegt? iſt nicht deren Verfolg durch die von 
den Toggenburgiſchen Herren RAediatoren ohnerhoͤrt, 
und ohnbilligſt angemuthet, und in der That behar⸗ 
rende Bedingniß verohnmoͤglichet worden? Was 
haben wir für Anlaß zu der Verwirrung in Toggen⸗ 
burg gegeben, die wir nichts anders gethan, als 
daß wir jeden, der von ſelbſt aus eignem Trieb ſeines 
Gewiſſens und Ehren, ſich bey uns angemeldet, mit 
aller Mildigkeit aufgenommen, und maͤnniglich zu 
unſerer Gnade Thuͤr und Thor eroͤffnet haben? Wer 
iſt van uns oder den linſrigen, in Toggenburg auch 
je geweſen, welcher jemanden, ſo unſere Gnad lieber 
ausſchlagen, als annehmen wollen, deswegen an⸗ 
zugteiffen, zu drangen, oder auf was Weiß es wäre, 
zu beleidigen, ſich unterſtanden habe? Wuͤrden aber 
nicht Ihr Ul. G. L. refpedive S. E. und P. ſelbſten, 
und die gantze ehrbahre Welt uns zu tadeln hoͤchſte 
Urſach haben, wann wir die zu uns Getretene in ih⸗ 
rer aͤuſerſter Verfolgung und wuͤrcklichem Angrif 
auf Leib und Leben, aller Dingen Half und Troſtloß 
gelaſſen hätten? Wer iſt dann in Toggenburg der 
Bedraͤngte? derjenige, der mit Wort und Schrifft 
ſich erklaͤret hat, niemand Geſatz und Ordnung zu 
geben, noch im geringſten zu betruͤben, ſolches auch 
mit dem Werck belegt hat, oder aber derjenige, wel⸗ 
cher feinen eignen Mit - Landmann meuchelmoͤrdi⸗ 
ſcher Weiſe uͤberfaͤllet, eintzig, weilen er die ger. 
ſchwohr⸗ 


vom Jahr 1712, 81 


ſchwohrne Pflichten an uns, als feiner natuͤrli⸗ 
chen Obrigkeit, nicht brechen will? Nun G. L. 
reſpectivè S. E. und P. gleich wie der groſſe GOtt 
unſer Zeuge iſt, daß wir, als der wider Recht und 
alle Billigkeit beraubte Theil, jederzeit zu Abfuͤh⸗ 
rung der zwiſchen uns, und unſern Ulnterthanen 
hafftenden Strittigkeit, fo guͤt⸗ und rechtlich ohn⸗ 
partheyiſch⸗Eydgenoßiſcher Handlung uns willigſt 


erboten, auch des aufrichtigen Ebiethens noch ſeynd, 


in ſpecie, zu Vorhandnehmung einer auf beyder⸗ 
ſeits habende Brief und Siegel, ohnbedingt⸗Eyd⸗ 
Genoßiſcher ohnpartheyiſchen Mediation uns von 
Hertzen gern leiten zu laſſen; Alſo wird auch ſei⸗ 
ne goͤttliche Gerechtigkeit, wann dieſe unſere ge⸗ 
treu⸗gemeynte Erklaͤrung nicht ſtatt finden ſolte, 


zwiſchen uns, und unſern Feinden der Richter 


ſeyn, und e durch ihren Ausſpruch der 
Welt zeigen, daß fie ob aller Rebellion und Maineyd 
ein Greuel habe, und die an Uns, und den Unfrigen, 
veruͤbende Gewaltthat, verdienter maſſen zu raͤchen 
und zu ſtrafen, wohl etwan verzögere, aber niemahl 
unterlaſſe. Es mag aber die allerhoͤchſte Vorſicht 
uͤber uns verhaͤngen, was ſie will, werden wir ſel⸗ 
biges mit freudigem Hertzen umfangen, und auf 
den goͤttlichen Beyſtand uns verlaſſende, von un⸗ 
ſern Rechten uns durch keinen menſchlichen Ge⸗ 
walt nimmermehr draͤngen laſſen. Iſt, was wir 
in Antwort auf das Eurige, und mithin Euch, 
und Uns, ſaͤmtlich dem Schirm des Himmels, 
treu⸗ eiferigſt erlaſſen wollen. Geben den Iten 
April 1712. 
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CCxXVII. 

Schreiben Herrn Johann Franciſcs, Biſchoffs zu 
Coſtantz an die loͤbliche Stände Zuͤrch und Lucern 
in der Schweiß, worinn er ſich erfläret, daß bey de⸗ 
nen in loͤbl. Eyd⸗Genoſſenſchafft ereigneten Strit⸗ 
tigfeiten, feine daſelbſt habende Unterthanen neu- 
tral ſeyn ſollen, und alſo deſſen Beamte, auch die 
Gefälle, in Sicherheit zu laſſen, de Anno 1712. 


Bob 

Ns iſt von zerſchiedenen Orten der Bericht zu⸗ 

gekommen, als ſich einige Spaͤnn⸗ und Irrungen 
in loͤbl. Eyd⸗Genoſſenſchafft ereignet haben, derge⸗ 
ſtalten, daß es das Anſehen gewinnet, daß ſolche in 
wuͤrckliche Thaͤtlichkeiten ausbrechen wollen, fo wir 
von der Guͤte GOttes wiederum geſtillet, und die et⸗ 
wa dar bey intereshrte Partheyen zu alten Eyd⸗ge⸗ 
noßiſchen Vertrauen in Baͤlde gebracht zu ſehen 
wuͤnſchen; Nachdem nun denen Herren Nachba⸗ 
ren aus denen zuſammen habenden Vertraͤgen von 
ſelbſten bekant iſt, was maßen unſere in der loͤbl. Eyd⸗ 
Genoſſenſchafft habende Unterthanen, im Fall ent⸗ 
zwiſchendenen Herren Eyd⸗Genoſſenen, Spaͤnn⸗ 
und Entzweyungen entſtehen würden, ſtill ſitzen, kei⸗ 
ner Parthey zuziehen, oder ihrer annehmen, ſondern 
neutral ſeyn follen, geſtalten ein ſolches auch in allen 
Begebenheiten biß anhero alſo gehalten worden; 
Als leben wir der zuverſichtlichen Hoffnung, die Her⸗ 
ren achbarn werden auf ſolche Vertraͤge bey allen 
Begebenheiten freund ⸗nachbarlich reflectiren, mit⸗ 
hin allenfalls Dero commandirendenOfficirern und 
Untergebenen gemeſſen anbefehlen, daß unſere, und 
unſers Thum⸗Capituls Uinterthanen, unangefoch⸗ 

N ten, 
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ten, auch unſere, und deſſelben, wie nicht weniger 
der Collegiat Stiffter, Pfarreren, und anderer 
Geiſtlichen Gefaͤll, unbeſchadet verbleiben Renth⸗ 
Zinß⸗ und Guͤlden, wie von Alters her gelieffert, auch 
unſern Voͤgten und Beamten, bey ihren anvertrau⸗ 
ten Aemtern zu wohnen, und dieſelben auch abzu⸗ 
warten, Sicherheit geſchafft werden ſolle; Geſtal⸗ 
ten wir die Herren Nachbahren hierum freund⸗nach⸗ 
barlich erſucht haben wollen, da hingegen verſichern⸗ 
de, daß wir die Unſrige zu einer exadten Neutralität 
alles Ernſts anzuhalten, nicht ermangeln werden. 
Wir wuͤnſchen aber, wie obgedacht, daß Gott der 
Allmaͤchtige allerfeitige Gemuͤther dahin leiten wolle, 
damit alle Thaͤtlichkeit vermieden bleibe, und eine 
beſtaͤndige gute freund barliche Harmonie, und fried⸗ 
liche Einverftändniß, ferner weit conſervirt werden 
moͤge. Welches aus beſter Wohlmeynung hiemit 
uͤberſchreiben wollen, in Erwartung reciprocirlich⸗ 
freund nachbarlicher Entſprechung, denen Herren 
Nachbaren zu Erweiſung ic. 


Moͤrsburg, den 16. April 1712. 


CCXIIX. 


Antwort des loͤblichen Standes Zuͤrch auf vorherſte⸗ 
hendes Biſchoͤflich Coſtantziſches Schreiben, de 
Anno 1712. 


p. b. 


Eller Fürftl, Gnaden geehrtes Schreiben vom 


16. diß, haben wir wohl erhalten, und daraus 
Il 3 erſe⸗ 
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erfchen wie daß fie die fich ereignete Spaͤnn · und Ir⸗ 
rungen in loͤblicher Eyd⸗Genoßſchafft von der Guͤte 
Gottes wiederum geſtillet und das alte Eydgenoßi⸗ 
ſche Vertrauen in balde reſtabiliret zu fehen wuͤn⸗ 
ſchen. Gleichwie Euer Fuͤrſtl. Gnaden wir fuͤr 
ſolche bezeugte Wohlmeynung ſicherlich uns ver⸗ 
pflichtet wiſſen: Alſo tragen zu Deroſelbigen Wir 
die gute Hoffnung, daß ſie aus allen unſerm Verfah⸗ 
ren von Zeit zu Zeiten anders nichts werden verſpuͤ⸗ 
ret und vermercket haben, als daß Wir jederzeit eine 
aufrichtige Begierd ernehrt, und all unſer Abſehen 
dahin gerichtet, daß der Fried, Ruhe und Wohlſtand, 
in loͤblicher Eyd⸗Genoßſchafft moͤchte erhalten, und 
fortgepflantzet werden, worzu wir annoch intentio- 
niret ſeyn, und gegenwartige uns abgenoͤthigte Ver⸗ 
faſſung eben dahin zwecket, wie Euer Fuͤrſtl. Gna⸗ 
den belieben aus beyverwahrten Anſchluͤſſen es in 
mehrern zu ſehen. Geſtalten Euer Fuͤrſtl. Gnaden 
wir verſicheren, daß wir gegen Deroſelbigen, und 
Dero hohen Thum⸗Capitel, alles dasjenige, worzu 
die Conventionen uns verbinden, getreulichen zu 
beobachten, und uns nichts liebers und angenehmers 
ſeyn werde, als mit Deroſelbigen die gut freund⸗ 
nachbarliche Harmonie und Wohlverſtaͤndniß bey⸗ 
zubehalten, und bey jeden Begebenheiten angenehme 
Dienſt⸗Gefaͤlligkeiten erweiſen zu konnen. Euer 
Fuͤrſtl. Gnaden ſamt uns ꝛc. Geben den 19. April, 
Anno 1712, 


Buͤrgermeiſter und Rath der 
Stadt Zuͤrich. 


CCXIX. 


2 
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CCXIX. 5 

Schreiben Kayſers Caroli VI. an das Nieder: Saͤchſi⸗ 
ſche Crayß Ausſchreib⸗ Amt, wegen der Nordiſchen 
Unruhe, und daß man ſich Chur⸗Braunſchweigs 

Rath, und Beytritt fruchtbahrlich gebrauchen 
möchte, de Anno 1712. e 
. 5 5 
Ure Hd. $6d, haben aus denen beyverwahrten 
abſchrifftlichen Anlagen mit mehrerm unbe⸗ 
ſchweret zuerſehen, was bey uns des Hertzogs von 
Mecklenburg⸗Schwerin Liebden, fo wohl, als auch 
die beyde Hanſee⸗Staͤdte Lubeck und Hamburg, re- 
ſpectiyè immediatè an uns, und durch unſern im 
Mieder⸗Saͤchſiſchen Crayß befindlichen Abgeſand⸗ 
ten, den Grafen von Schoͤnborn, wegen derer von 
denen in dem Nordiſchen Krieg verwickelten Poten- 
tien vorgenommenen und immerhin ſich anhaͤuffen⸗ 
den gewaltthaͤtigen Proceduren, beſchwerend ange⸗ 
bracht, und um allergnaͤdigſte Kayſerl. Rettung, 
Huͤlff⸗ und Reichs⸗gemaͤßige Verordnung angeru⸗ 
fen und gebeten haben. Wann Wir nun dieſe ein⸗ 
ſchleichende Unruhe und Krieg anders nicht anſehen 
koͤnnen, als daferne demſelben nicht alfofort mit all⸗ 
gehoͤrigem Nachdruck begegnet wird, daß nicht nur 
des Hertzogs Lbd. und beede obbemeldte Staͤdte zu ei⸗ 
ner willkuͤhrlichen Dilpoſition dieſer klagenden Thei⸗ 
le dargeſtellet, und mithin die übrige Stände des 
Nieder ⸗Saͤchſiſchen und deren benachbarten Crayße, 
nachgezogen, ſondern wohl gar in ſothanen Stand 
geſetzt werden duͤrfften, wordurch uns, und dem 
Reich, dieſelbe bey annoch mit denen Reichs⸗Fein⸗ 
den obhandenem beſchwehrlich ⸗ und koſtbahrem 
It Reichs⸗ 
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Reichs » Kriege inutil und Krafft loß gemacht wer⸗ 
den duͤrfften, dahero wir zu Bey und Auffrecht⸗Er⸗ 
haltung dieſer an ſich getreuen und zumahlen durch 
den bekanten Neutralitaͤt⸗ Schluß vorhin ſchon in 

dieſem Nordiſchen Krieg keineswegs verfochtenen 
Staͤnden des Reichs, und obangezogener Vorſtel⸗ 

lung, auch infonders, krafft unſers obtragenden Kay⸗ 

ſerl. Amts, ernſtlich bedacht ſeyn, damit die allgemei⸗ 

ne Ruhe, und ein jeder getreuer Stand des Reichs, 

aufrecht erhalten, mithin dieſem wider den allgemei⸗ 

nen Sand - Frieden, Executions⸗Ordnung, und übrig 

heilſame Reichs⸗Satzungen endlich ohnverantwort⸗ 
lichen verfahren rechtlicher Einhalt gemacht alſofort 

denen beleidigten Theilen zu Erſetzung ihres erlitte⸗ 

nen Schadens, Ordnungs⸗maͤßig verholffen werde; 

So haben wir dieſemnach Euer Liehden Liebden, 
als Crayß⸗Ausſchreibende Fuͤrſten des Nieder⸗ 
Saͤchſiſchen Crayſes, all obige hierinn bey uns ein⸗ 
gekommene Beſchwerden zu dem Ende, und mit dem 
Freund⸗Oheim⸗Bruͤderlich⸗und Gnaͤdigſten Geſin⸗ 
nen, hiemit einſchlieſſen wollen, daß, gleichwie uns, 

und dem Reich, an Beybehaltung dieſer klagen⸗ 

den getreuen Stände des Reichs, wie auch Abs - 

wendung alles ferneren bey nicht zeitlich erfolgender 

Vorbiegung und Vermittelung dieſes Frieden-flö- 
reriſchen Verfahrens, hauptſaͤchlich gelegen: Alſo 

auch Eure Lbd. Kd. in Krafft Dero obtragenden 
Crayß⸗Ausſchreib⸗Amts, und unſerer ihnen hier⸗ 
durch mitgebenden Kayſerlichen Special-Commis- 
fion, und Gewalts, es dahin zu richten, und anzuſtel⸗ 
len, fich, aͤuſſerſten Kraͤfften nach, angelegen ſeyn laſ⸗ 
fen moͤchten, damit von allen denen, und andern, 
Kriegs⸗ 
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Kriegs⸗Llngelegenheiten, des Hertzogs zu Mecklen⸗ 
burg Liebden, wie auch beyde unſere und des Heil. 
Reichs⸗Staͤdte Lubeck und Hamburg, auch uͤbrige 
Crayß⸗ und Reichs⸗Staͤnde, und deren Lande und 
Unterthanen, zu Waſſer und Land, verſchonet, und 
unbekuͤmmert erhalten, dem freyen Commercio al⸗ 
ler Orten fein ohngehinderter Lauff gelaſſen, und des 
nen beſchwehrten Theilen, wegen ihres erlittenen 
Schadens, gebuͤhrende Satisfaction geſchaffet wer⸗ 
de. Damit aber auch kuͤnfftighin etwa aus denen 
entſtandenen Nordiſchen Unruhen dem allgemeinen 
Reichs⸗Krieg einige Hinderniß nicht in Weg gelegt, 
und jedwederm getreuen Reichs⸗Stande kein weis 
teres Uuheil und Schaden entſpringen möchte, nebſt 
obiger Vollziehung unfers Kayferl, Gewalts, und 
Dero Crayß⸗Directorial· Amts, wolten wir Euer 
Siebden Freund⸗Oheim⸗Bruͤderlich und gnaͤdigſt ers 
ſuchet haben, uns mit Dero vernuͤnfftigem Rath und 
Gutachten gantz foͤrderſamſt an die Hand zu gehen, 
wie, und auf was Weiſe, von uns, und dem geſam⸗ 
ten Reich, wider fo geſtalt hoͤchſt⸗gefaͤhrlich anſchei⸗ 
nend und ohnziemliches verpoentes Verfahren gegen 
des Heil. Roͤmiſchen Reichs getreue, und zumahlen 
für gantz neutral erkante Staͤnde des Reichs, der 
Sach auf den Grund zu kommen, gnugſam zu be⸗ 
gegnen, die allgemeine Ruhe erhalten, einfolglich 
unſerm, und des Reichs, gemein nuͤtzigen Abſehen, 
keine Hindernis gemacht werde. Geſtalten dann 
auch Euer Hod. bd. ſich gefallen laſſen möchten, aus 
dieſem weitausſehenden Negotio mit unſers lieben 
Oheims, des Chucfuͤrſtens zu Hannover ebd. vers 
traulich zu communiciren, und ſich Dero Rath und 

is Bey⸗ 
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Beytrits fruchtbarlich zu gebrauchen. Uns gereicht 
all ſolches zu ſonderbahrem Danck⸗nehmigen Gefal⸗ 
len, und wir verbleiben Euer Lebd. Lebd. reſpectiyd 
mit ꝛc. Wien, den 25. April 1712. 


2 Se. 

Schreiben Kayſers Caroli VI. an Churfuͤrſt Lorharium 
Frantz zu Mayntz, und in Amili an Chur; Trier, 
Chur⸗Pfaltz, Würtzburg, Muͤnſter, Sachſen, Gotha, 
Brandenburg Culmbach, Brandenburg⸗Onoltz⸗ 
bach, Wuͤrtemberg, und Heſſen⸗Caſſel, die Beyle⸗ 
gung derer Nordiſchen Kriegs⸗Troublen betref⸗ 
fend, de Anno 1712. 


P. P. 


Eller Liebd. wird vorhin auſſer allem Zweiffel 
genugſam bekant ſeyn, was in Pommern, von 
Seiten derer Nordiſchen Cronen, und uͤbrigen mit 
Theil nehmenden Maͤchten, eine zeither vor ein 
Kriegs⸗Feuer angeſteckt, und wie dadurch die benach⸗ 
barte Stände, inſonderheit des Hertzogen zu Meck⸗ 
lenburg Schwerin, Hd. mit gewaltthaͤtiger Uber⸗ 
ziehung Dero Staͤdte und Lande, auch uͤberaus har⸗ 
ter bedruckender Execution Dero Unterthanen, vor 
Menſchen und Pferde abgeforderter Lebens⸗-Mit⸗ 
teln, auf vorher gegangene Circular - Schreiben, 
gleich als wann Ihro vod. und Dero Land und Leute, 
dem Arbitrio diefer in bemeldtem Kriege verfangenen 
Theile lediglich anheim gelaſſen waͤren, auf das al⸗ 
lerhaͤrteſte mitgenommen worden; Nichtweniger, 


was durch die koſthare Marches und Poſtirungen, 


auch Erbrech⸗ und Bemaͤchtigung des Pafles zu 


Schuͤttig, und anderer haltbarer Orten, vor Land⸗ 


Fried⸗bruͤchige kacta geſchehen find, Nun haben 
. Wir 
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Wir zwar auf das bey Uns, von Seiten ermeldten 
Hertzogs, geſchehene vielfältige Klagen und Bitten 
nicht ermangelt, des Koͤnigs in Preuſſen, wie auch 
des Hertzogs zu Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttel Bd. 
bd. als in dieſem Werd nicht verflochtenen aus⸗ 
ſchreibenden Fuͤrſten des Nieder⸗Saͤchſiſchen Cray⸗ 
ſes, aufzutragen, damit dieſelbe mit allem Eiffer, die, 
ſe allzu bedraͤngliche Proceduren, gegen einen getreu⸗ 
en und vornehmen Reichs⸗Stand zu vermitteln, 
die Erſetzung des erlittenen Schadens zu procuriren, 
und kuͤnfftighin derley, und andern dem allgemeinen 
Land⸗Frieden, und übrigen Reichs⸗ Satzungen, 
ſchnurſtracks zuwider lauffenden gewaltſamen Ver⸗ 
fahren vorzubiegen, ſich angelegen ſeyn laſſen wol⸗ 
ten. Nachdem aber dabey Ew. Hd. Dero zu des 
allgemeinen Weſens Beſten, unausſetzlicher Be⸗ 
gierde nach, leichtlich erachten koͤnnen, was aus die⸗ 
ſem Nordiſchen Kriege, und davon etwa noch wei⸗ 
ters erfolgenden Vedruckungen, getreuer Reichs⸗ 
Staͤnde, vor eine fatale Nachfolge bey dem noch fuͤr⸗ 
waͤhrenden allgemeinen Reichs⸗Kriege ſich ergeben, 
uno was groſſen Vortheil die Feinde des Reichs 
daraus ziehen würden, wann man durch einen fol 
chen in die Viſcera Imperii ſich ausbreitenden Krieg 
geſchehen laſſen würde, daß die benachbarte Stände 
des Reichs, einer um den andern, mittelſt derley be⸗ 
ſchwerlichen Exadtionen, zu dem Beytrag der ung, 
und dem Reich, und deſſen getreuen Ständen, oblies 
genden beſchwerlichen allgemeinen Reichs⸗Kriegs, 
inutil und untauglich gemacht werden ſolten; So 
haben Wir bey ſolchem, gleich in Antretung Linferer 
Kanſerlichen Regierung ſich ergebenden gefuͤhrli⸗ 
chen 
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chen und weitausſehenden Emergenti, uns unter an⸗ 
dern auch zu Eurer Lbd. als einer vornehmen Saͤule 
des Heil. Roͤmiſchen Reichs, in Krafft dieſes zu 
wenden, und Sie freund⸗gnaͤdiglich zuerſuchen, nicht 
unterlaſſen wollen, Uns Dero jederzeit hochſtruͤhm⸗ 
lichſt erwieſenen patriotiſchen Eyffer, auch hierinn 
zu verſpuͤren zu geben, und mit Dero hochvernuͤnff⸗ 
tigen Rath und Meynung, was etwa ſonſten noch, 
ſo wohl wegen der von beyderſeits in dieſem Nordi⸗ 
ſchem Krieg verwickelten Potentien, dem Hertzog zu 
Mecklenburg, wie auch denen beyden Reichs⸗Staͤd⸗ 
ten Lubeck und Hamburg, erfolgten Beſchwerden, 
als auch des gantzen Nordiſchen Krieges halber, am 
nuͤtzlichſten, und dem gemeinen Weſen, bey gegen⸗ 
waͤrtigen ohnedem gefaͤhrlichen Conjuncturen, am 
gedeylichſten ſeyn moͤchte, an Hand zu geben, und 
wird Uns ſolches zu abſonderlichen Gefallen gerei⸗ 
chen, und Wir werden Euer Liebden iederzeit mit ꝛc. 
Datum Wien, den 25. April 17. 


Poſt Scriptum. 8 

Tit St us Ew. den Schreiben vom 18. die⸗ 
fes, nachdem das Unſerige vom 25. ejusdem 

zu verfaſſen allbereits befohlen, zu recht behaͤndiget, 
und daraus vorgetragen worden, mit was Sorgfalt 
Sie das Nordiſche Kriegs⸗Weſen confideriren, und 
Unſer Kayſerliches Amt und Autoritaͤt zu interpo- 
niren für noͤthig achten. Wir erſtatten Ew. bd. 
dafür den Freund⸗Oheimlichen und gnaͤdigen Danck, 
Sie zugleich nachdruͤcklich erſuchende, dieſe Dero 
ruͤhmliche Intention und Vorſorge fuͤr des allge⸗ 
meinen Weſens Beſte, wie in allem, alſo auch 5 
derheit 
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derheit in dieſen Uns gewiß ſehr zu Gemuͤth gehen⸗ 
den gefährlichen Motibus, beſtaͤndig fortzufuͤhren, 
und feſtiglich geſichert zu ſeyn, daß gleich wie Ew. 
den aus Uluſern an dieſelbe unter obgedachtem dato 
abgefaſten Schreiben mit mehrern erſehen werden, 
daß wir alle dasjenige, was die gegenwärtige Um⸗ 
ftände des Publici der Zeit immer zu laſſen, krafft 
Unſers obtragenden allerhoͤchſten Kayſerlichen Amts, 
bereits verordnet haben; alſo auch noch ferners die⸗ 
jenige Mittel und Weg auf keine Weiſe abgehen laſ⸗ 
ſen werden, dieſem bevorſtehenden Unheil nach allen 
Kraͤfften zu begegnen, ſobalden Wir nur von Euer 
Liebden, und ein und andern übrigen mit dieſem Nor ⸗ 
diſchen Krieg keinen Theil habenden Chur und Fürs 
ſten des Reichs, Dero von lins verlangtes Gutach⸗ 
ten und vernuͤnfftige Gedancken derenthalben wer⸗ 
den vernommen haben. Wir verbleiben Eurer 
Liebden mit ıc. Wien, den 2. May 171. 


— 


CCRXI. 
Schreiben Biſchoffs Johann Frantzens zu Coſtantz, 
und Hertzogs Eberhard Ludwigs zu Wuͤrtemberg, 
als ausſchreibenden Fuͤrſten des Schwaͤbiſchen 
Crayſes, an das Kayſerliche und Reichs Cammer⸗ 
Gericht zu Wetzlar, wegen der rückftändigen Cam⸗ 
mer⸗Zieler, de Anno n. 
Von Gottes Gnaden, Johann Frantz, Biſchoff zu 
Coſtantz, Herr der Reichenau und Ohmin⸗ 
gen ꝛc. 152 


= 


Von Gottes Gnaden, Eberhard dudwwig / Hertzog 
zu Wuͤrtemberg und Teck, Graf zu Muͤmpelgard, 


Herr zu Heidenheim, der Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt, 
e „und 
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und des Heil. Roͤmiſchen Reichs, wie auch des Loͤbl. 
Schwaͤblſchen Crayſes reſpective General · Feld: 
Marſchall und General der Cavallerie, dermahlen 
über amtliche am Ober⸗Rhein ſtehende Troup⸗ 
pen in Capite commandirender Ge- 
neral &c. 


Unſern freundlichen und günftigen Gruß zuvor; 
Hoch- und Wohlgebohrne, Edle, Veſt⸗ und Hoch⸗ 
gelahrte, beſonders Liebe, auch liebe 
Beſondere. 


IE: haben nicht ermangelt, fo wol bey letzte⸗ 
rem als vorhergehenden beeden in des heiligen 
Reichs Stadt Ulm gehaltenen allgemeinen Crayß⸗ 
Conventen der Herren, und Eure an Ing abgelaſſe⸗ 
ne Schreiben, wegen Bezahlung der von unſern 
Schwaͤbiſchen Mit⸗Staͤnden rüͤckſtaͤndigen Cam⸗ 
mer⸗Zieler zu produciren, und ſelbige nachdruͤcklichſt 
zu erinnern, an denen Reltantien fo wol, als denen 
laufenden, ein Ergiebiges in Baͤlde zu bezahlen; Es 
iſt aber nicht zu verhalten, daß die meiſte das von der 
Langwuͤrig⸗ und Beſchwehrlichkeit dieſes koſtbaren 
Kriegs herruͤhrende ohn Vermoͤgen, benebenſt aber 
den allzuhoch geſpannten Cammer⸗Matricular-An⸗ 
ſchlag, vorgeſchuͤtzet jedoch aber erklaͤret, pro posfibi- 
li zu concurriren: Wie wir nun nicht zweiffeln, daß 
dieſem Offerto werde nachgeſetzet werden; fo moͤ⸗ 
gen wir unberichtet nicht laffen, daß allerdings meh⸗ 
rerer Nachdruck und Eiffer in Preftirung der Cam⸗ 
mer⸗Zieler zu hoffen ſeyn moͤchte, wann foͤrderſt pro 
præterito ein billigmaͤßiger Nachlaß bey dieſes 
Schwaͤbiſchen Craiſes Cammer⸗ ara 

| ! ag, 
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ſchlag wie darum allſchon bey dem Reich geziemend 
Anſuchung geſchehen, gemacht, und darauf hin ge⸗ 
wiſſe Termini zur Zahlung ſtipuliret wuͤrden da wir 
dann zu deren Eintreibung, und kuͤnfftiger beſſerer 
Bezahlung, alle Craiß⸗Ausſchreib⸗ amtliche Vorſe⸗ 
hung fuͤrzukehren, nicht ermanglen werden. Ind 
verbleiben denen Herren und Euch, zu Erweiſung 
freundlich ⸗ und guͤuſtigen Willens ſtets geneigt und 
wolbeygethan. Datum den 10. May, 171. 


Deren Herren, und Euer, „ 
Freund⸗geneigt⸗williger, 
Johannes Franciſcus, Epiſc. Conft; 
allezeit geneigt williger 
Eberhard Ludwig, Hertzog zu 
Wuͤrtemberg. 


CCRXXII. b 
Schreiben Marggraf George Wilhelms zu Branden; 
burg⸗Culmbach an die Reichs⸗-Verſammlung zu 
Regenſpurg, worin Er Deroſelben ſeines Herrn 
Vatens, Marggraf Chriſtian Ernſts, Todes ⸗Fall 
rotificiref, de Anno 1712. £ 
Unſern freundlichen und guͤnſtigen Gruß zuvor, 
Hoch ⸗ und Wohlwuͤrdige, Hoch und Wohlgebohr⸗ 
ne, Edle, Veſt⸗ und Hochgelahrte, beſonders 
liebe Herren, und liebe Beſondere, 

Wr moͤgen denen Herren, denenſelben, und 
euch, hierdurch aus hoͤchſt betruͤbtem Gemuͤ⸗ 

the nicht bergen, was maßen es der unerforſchlichen 
Weisheit des Hoͤchſten gefaͤllig geweſen, den Wey⸗ 
land Durchlauchtigſten Fuͤrſten, Herrn Chriſtian 
Ernſten, Marggrafen zu Brandenburg in Preußen, 
an 
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zu Magdeburg, Stettin, Pommern, der Caſſuben 
und Wenden, zu Mecklenburg, auch in Schlefien zu 
Croßen Hertzogen, Burggrafen zu Nuͤrnberg, 
Fuͤrſten zu Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden, 
Schwerin, Herrn der Lande Roſtock und Stargard, 
der Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt, und des Heil. Roͤm. 
Reichs, dann des Loͤbl. Fraͤnckiſchen Crayſes Gene- 
ral-Feld⸗Marſchall und Obriſten, unſern gnaͤdig 
Hertzgeliebt⸗ und Hochgeehrten Herrn Vettern, da 
bey Seiner Gnaden, vor einiger Zeit her, die Leibes⸗ 
Kraͤffte nach und nach in merckliches Abnehmen ge⸗ 
rathen, endlich am 10. hujus, Mittags zwiſchen u. 
und 12. Uhren, in der Eliſabethen⸗Burg zu Chriſtian⸗ 
Erlang, nach einem ausgeſtandenen kurtzen Lager, in 
dem sıten Jahre Dero Regierung, und im 6gten 
Dero Fuͤrſtlichen Alters, durch ein ſanfftes und ſeli⸗ 
ges Ende, aus dieſer Zeitlichkeit in die Freuden wolle 
Ewigkeit abzufordern. Wie nun, als an ſich leicht 
zuermeſſen, wir, als ſeiner Hochſel. Gnaden hinter⸗ 
laſſener einiger Sohn, und Landes⸗Succeſſor, ob dies 
ſem hochbedauerlichen Todes⸗Fall in hoͤchſt ſchmertz⸗ 
liche Empfindung geſetzet worden, und anbey der Zu⸗ 
verſicht ſeyn, ein aobl. Reichs⸗Convent diefe traurige 
Begebniß um ſo mehrers ungerne vernehmen werde, 
als bekantlich Ihre Hochſelige Gnaden ein treuer 
und aufrichtiger Patriot vor das geſamte Heil. Roͤm. 

Reich geweſen, mithin dieſes dadurch eines ſich um 
daſſelbe wohl⸗meritirten Reichs⸗Fuͤrſtens, und ho⸗ 
hen Mitſtands, nun verluſtigt ſehen muß; Als ha⸗ 
ben wir, da nun auf uns Seiner Hochſeligen Gna⸗ 
den hinterlaſſene Lande, und deren Regierung, gez 
ſtammet, verſichern wollen, daß wir nie keine andere 

5 . In- 
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Intention führen werden, als nach Dero Loͤbl. Exem⸗ 
pel bey unſerer nunmehr, durch GOttes Gnade, an⸗ 
getretenen Regierung, uns nicht weniger dem Heil. 
Roͤm. Reich gantz und gar zu devoviren, und zu Be⸗ 
förderung deſſelben Wohlfahrt und gedeylichen Auf⸗ 
nehmens, das unſrige, nach allem Vermögen, bey je⸗ 
der Occaſion, mit Rath und That, willig beyzutra⸗ 
gen: Leben hingegen der tröftlichen Zuverſicht, daß 
wir hinwieder, ſo vor uns, als unſern Lande, und die 
von uns ſolcher wegen competirende Prerogativen, 
Gerechtſame, und Befugniſſen, zu deren Aufenthal⸗ 
tung gereichende, recht und billigmäßige Confidera- 
tion, zu unſerer ſonderbahren Dancknehmigkeit, wer⸗ 
den zugewarten haben; anbey denfelben, und einem 
jeden der loͤblichen Geſandſchafft ins befondere, mit 
geneigt ⸗ und günftigem Willen jederzeit beygethan 
verbleibende, a vn 
Der Herren und Euer, 


Datum Ehriftian,Erlang, den 
15. May, 1712, 


Freund⸗und geneigfe 


voilliger, 
Georg Wilhelm, Marggraf zu 
Brandenburg. 
Inferiptio, 

Denen Hoch und Wohlwuͤrdigen, Hoch⸗ und Wohle 
gebohrnen, Edlen, Veſten und Hochgelahrten, 
unſern beſonders lieben Herren, und lieben Beſon⸗ 
dern, des Heil. Roͤm. Reichs geſamter Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſten und Ständen bey gegenwaͤrtig⸗ allgemeiner 

Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg anweſen⸗ 
den Raͤchen Borfchafften und Geſandten. f 
Siebender Theil. mm CCXXIII. 
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; CCXXIII. 

Schreiben des Evangeliſch⸗Reformirten Fuͤrſten zu 
Naſſau⸗Siegen, Herrn Friedrich Wilhelm Adolphs, 
an Landgraf Carl zu Heſſen⸗Caſſel worin Er Den: 
ſelben inſtaͤndigſt erſuchet, Ihme zu zulaͤnglicher 
Satisfaction, wider deſſen Catholiſchen Herrn Vet⸗ 
ters, Fuͤrſt Wilhelms Hyacinthi zu Naſſau⸗Siegen, 
verübte Gewaltthaten in puncto Religionis, behüͤlf⸗ 
lich zu ſeyn, de Anno 1712, 


8 * 
Ehe Lebden wird zuverſichtlich annoch im guten 
Andencken ſchweben, welchergeſtalt Deroſelben, 
zu unſerer hoͤchſten Obligation, gefaͤllig geweſen, in 
denen mit unſers Herrn Vetters des Catholiſchen 
Fuͤrſten ebd, allhier habenden Religions⸗Streitig⸗ 
keiten, und darüber bey geſamten Evangeliſchen Cor- 
pore von unſeres Füͤrſtlichen Naſſau⸗Catzenelnbo⸗ 
giſchen Hauſes ſaͤmtlichen Evangeliſchen Agenten, 
geführten Beſchwerden uns Dero asſiſtenꝛ zu moͤg⸗ 
licher Remedur zu verſichern. Nachdem aber die- 
ſelbe bißher nicht wuͤrcklich erfolget; fo iſt eben da⸗ 
durch, daß es biß hiehin, und ſo geraume Zeit, nach 
den ergangenen Conclufis, mit der wuͤrcklichen Re- 
medur ſich verzogen, denen Catholiſchen der Much 
nur taͤglich mehr und mehr gewachſen, ſo daß dieſelbe 
niit denen Drangfaalen ungeſcheuet continuiren, 
wie ſie dann in ihrem blinden Religions ⸗Eiffer, bey 
heut gehaltener Frohnleichnams⸗Procesſion fo weit 
gegangen daß nachdem wit ſolche Procesſion durch 
die Straße, nach unſerer Reſidenz zu, in Krafft der 
dißfalls von uns habenden Poſſesſion, nicht pasſiren 
laſſen wollen, fir uns Unſern Lieutenant 1 der 
W ar- 
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Gvarde, und einen Gemeinen, auf der Straße dar⸗ 

nieder und todt geſchoſſen, auch an Unter⸗Officiers 

und Gemeinen noch zwoͤlff, und zwar zum Theil 
tödlich, blesſiret. Ulm aber, mit Euerer Liebden 
Freund⸗Vetterlichen Erlaubniß, die wahre Beſchaf⸗ 
fenheit, und umſtaͤndlichen Verlauff von der ganzen 
Sache, zu referiren, fo hat dieſes Unglück folgender 
maßen ſich zugetragen: Nachdem die Catholiſche 
Regierung zuvor bey der Unſerigen den Durchgang 
mit der Procesſion durch die nach unſerer Refidenz 
gehende Straße begehren laſſen, und man ihnen ſol⸗ 
ches nicht zuſtehen zu koͤnnen, ſondern ſich in ſeiner 
Poſſesſion zu conferviren fischen würde, declariret, 

fie auch darauf eine vermeintliche Proteftation eine 

gelegt, worgegen man diſſeits fo gleich reptoteſtiret, 

und davor gehalten, daß, wie vorhin viele Jahre ge⸗ 
ſchehen, es daben fein Verbleiben haben wuͤrde; So 
haben doch, gegen dieſe gehabte Hoffnung, beſagte 
Catholiſche gantz ungewoͤhnlicher und vorher nie⸗ 
mahls gebrauchter Weiſe, vor der Proceflion bey 20. 
Mann mitt bloſſen Seiten» Gewehr vorher gehen, 
und den zu ſolchem Ende aufgebotenen gantzen Lan⸗ 
des⸗Ausſchuß, ob ſchon die meiſten darunter ſelbſten 
reformirter Religion, biß an vorbeſagte Straße po- 
ſtiren, wie weniger nicht die auf dem Schloß liegende 
Chur⸗Pfaͤltziſche und Muͤnſteriſche Gvarnifon, mit 
vollem Gewehr, durch den Chur⸗Pfaͤltziſchen Leute / 
nant anfuͤhren laſſen, und dadurch den Durchgang 
mit Gewalt zu behaupten, da wir dann unſern 
Gvarde- Lieutenant mit einiger Mannſchafft eben⸗ 
maͤßig an den Eingang mehrgemeldter Straße 
sommandirgt, in der Hoffnung, daß gleich in vori⸗ 
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gen Zeiten, fo wohl biß unfers Herrn Vetters hiefir 
gen Catholiſchen Fuͤrſtens Regierung ſelbſten, als 
auch ſo gar waͤhrender Kanferlicher Adminiſtrati · 
ons⸗Commisſion erfolget, dadurch von ſelbſten von 
dem prætendirenden Durchgang abſtehen, und keine 
Gewalt brauchen wuͤrden, geſtalten wir dann, zu 
Vermeidung alles Ungluͤcks, beſagten unſerm Lieute⸗ 
nant die expreſſe Ordre erthellet, es zu keiner Extte · 
mität und Angriff kommen zu laſſen, ſondern, fo bald 
er ſehen würde daß man anderer Seits durchdringen 
wolte, alſo zu declariren, daß er zwar ſolcher under 
ſugten Gemaltthaͤtigeit weichen, und Platz machen 
wolte, jedoch gegen dieſe Violenz in unſerm Namen 
zum zierlichſten proteſtitte. Als aber beyde Ehn 
einige Zeit gegen einander geſtanden, und der Chur. 
Pfaͤltziſche Lieutenant neue Ordre eingehohlet, has 
ben die Catholiſche darauf ernſtlich mit groſſen Stei⸗ 
nen auf unſere Leute loß geworffen, und nachdem 
dieſelbe ſolchen ohnerachtet nicht gleich gewichen, hat 
igebemeldter deutenant alfobald ſelbſten, obwohlen 
der unſere die Bajonnetten ſincken zu laſſen, com- 
mandiret, zum erſten aste Seh und haben die 
Muͤnſter und Chur⸗Pfaͤltziſche Soldaten mit fchiefe 
fen, hauen und ſiechen, ihm dergeſtalt fo gleich nach⸗ 
gefolget, daß leider! obgemeldter maßen fo viel un⸗ 
ſchuldig Blut vergoſſen worden; und obwohlen un⸗ 
ſere deute befohlener maßen ſich retiriret; ſo iſt doch 
die Wuth derer Catholiſchen fo groß geweſen, daß fie 
noch immer auf dieſelbe Feuer gegeben, und ſo gar 
unſere Refidenz nicht verſchonet, geſtalten verſchiede⸗ 
ne Kugeln mit beweißlichem Vorſatz in die immer 
unſers Hoffes, und nach unſerer Fuͤrſtl. Kinder Lo. 
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giament geflogen gekommen, und einigen unſern 
darinnen geweſenen Bedienten an dem Leibe vorbey 
gegangen; So haben ſie auch hernach vom Schloß 
mit Canonen auf das ſchaͤrffſte über unſern Hof ges 
feuret, daß wir in Sorgen ſtehen muͤſſen, ob man uns 
ſere Reſidenꝝ gar zu Grunde ſchieſſen wolte. Bey fol 
chem betruͤbten Zuſtand nun, ſehen wir uns faſt gantz 
verlaſſen, und gleich ſam der Catholiſchen Blut · be⸗ 
gierigen Händen und Dis. oder vielmehr Indifcretion 
exponiret, wann nicht Eure Liebden nebſt Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Majeſt. in Preußen, und des Herrn Churfuͤr⸗ 
ſten zu Braunſchweig Gnaden, mit Dero vertroͤſte⸗ 
ten und ſtarcken Protection uns zur Rettung und 
Huͤlffe kommen, und endlich, durch wuͤrckliche Voll⸗ 
ziehung des Hochloͤbl. Evangeliſchen Reichs⸗Cor 
poris abgefafter Concluſorum, uns zur Ruhe, Si⸗ 
cherheit und Friedens⸗Schluß⸗maͤßiger Remegur 
Freund⸗Vetterlich verhelffen. Wir er ſuchen da⸗ 
her Eure Liebden inftändigft und angelegentlichſt, die 
ſonderbare Propenfion vor uns, und unſere bedraͤng⸗ 
te Glaubens⸗Genoſſen zu haben, daß Dieſelbe, nach 
denen von Gott verliehenen Kraͤfften, mit Dero 
maͤchtigen Arm uns vor fernere dergleichen harte 
Verfolgung zu protegitnen, wegen diefer veruͤbten 
Gewaltthaten, und begangenen Todſchlaͤgen, uns 
zu zulänglicher datisfaction befoͤrderlich zu ſeyn, und 
nunmehro ohne weitern Anſtand vorberuͤhrte Con- 
cluſa, zum Effect bringen zu laffen, geruhen wollen. 
Vor ſolchen verhoffenden Schutz und Protection 
werden Wir und das geſamte Naſſau⸗Catzenellenbo⸗ 
giſche Evangeliſche Hauß, mit unſerer gantzen Pofte- 
sität, ohnendlich verbunden ſeyn, und Wir ben allen 
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Gelegenheiten durch moͤgliche Dienſte zu bezeugen 
nicht verfehlen; die wir zu Erweiſung aller ange⸗ 
nehmer Dienſte allezeit bereit und gefliffen verbleiben. 
Siegen, den 26. Man ızız. ; \ 


CCxXIV. 

Nochmahliges Schreiben Fuͤrſt Friedrich Wilhelm 
Adolphs zu Naſſau, an Landgraf Carl zu Heſſen⸗ 
Caſſel, ſich feiner in puncto Religionis, wider feinen, 
Catholiſchen Herrn Vetter, kraͤfftigſt anzunehmen, 
de Anno 1712. 

i P. . 
w. Liebd. werden aus unſerm nechſt vorigen vonn 

26. abeilenden Monats in mehreren zu erſehen 
beliebet haben, wie feindſelig wir von denen Catholi⸗ 
ſchen ſo wohl in unſerer gemeinſchafftlichen Stadt 
angefallen, als auch, wie fo gar unſere Fuͤrſtl. Reſi⸗ 
dentz nicht verſchonet worden. Nachdem wir nun 
indeſſen dieſer mit fo vielen unſchuldigen Blutver⸗ 
gieſſen vorgenommen moͤrderiſchen Action, eigent⸗ 
liche Umſtaͤnde auf das allergenauſte unterſuchen, 
und gar viele Zeugen darüber abhoͤren und befragen 
laſſen, dieſelbe aber einmuͤthig, unter Ausſchwoͤh⸗ 
rung Coͤrperlichen Eydes hehaupten wollen, daß von 
denen Chur ⸗Pfaͤltziſch⸗ und Muͤnſteriſchen dermah⸗ 
lig hieſigen Catholiſchen Schloß⸗Guarniſons⸗Sol⸗ 
daten, der Angrif, und von dem Pfaͤltziſchen Lieute⸗ 
nant, der erſte Schuß geſchehen; Als beziehen Wir 
von der Sache wahren Beſchaffenheit uns noch⸗ 
mahlen hiemit auf obbemeldt Unſer nechſt voriges, 
mit dem alleinigen Beyfügen, daß immittelſt noch 

ein Gemeiner von denen blellirten den andern 705 

ar⸗ 
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darauf geſtorben, und noch einige andere in Todes⸗ 
Gefahr liegen, und daß bey heutiger Ablöfung der 
Chur⸗Pfaͤltziſchen von denenſelben in vorbeysmar- 
chiren vor unſer Reſidentz wiederum verſchiedene 
Schuͤſſe in dieſelbe gethan worden. Wellen aber 
auf ſolche Art Wir, nebſt linſerer Gemahlin Lebden, 
und Ulnſern Fuͤrſtlichen Kindern, faſt in Lnferer ei⸗ 
genen Reſidentz und Hauß, nicht ficher leben koͤn⸗ 
nen, und bey erſter Gelegenheit wiederum derglei⸗ 
chen Blutduͤrſtigen Uberfall befuͤrchten muͤſſen, 
wann nicht Euer bd. nebſt des Königs in Preuſſen 
Majeſtaͤt und Chur⸗Braunſchweigs Gnaden, ver⸗ 
mittelſt Vollziehung derer von dem Evangeliſchen 
Reichs ⸗Corpore abgefaſter Concluforum, Ing 
auſſer Gefahr zu ftellen, diefen Friedens ⸗ bruchigen 
Anſchlaͤgen ein kraͤfftig· und zulaͤngliches Ziel zu ſe⸗ 
gen, und Ling zu befugter Satisfaction, wegen des 
vergangenen, zu verhelffen geruhen werden, welches 
letztere dann, Unſers Ermeſſens, deſto leichter zu ef- 
fectuiren ſeyn wird, je weniger Wir glauben koͤnnen, 
daß zu dergleichen feindlichem Uber⸗und Anfall, von 
Chur⸗Pfaltz Gnaden, und des Herrn Biſchoffen 
zu Muͤnſter $iebd, Special Befehl ertheilt ſeyn ſolte, 
in Erwegung, daß dieſelbe auf den von dem Königli« 
chen Preußiſchen Kelidenten zu Coͤlln am Rhein, 
nach erhaltenem Koͤnigl. Befehl, gethanen Vor⸗ 
ſchlag in Gute, die Friedens⸗Schluß⸗maͤßige Reme- 
dur mit verfügen zu helffen, ſich damit excuſirel, daß 
ſolche Religlons⸗Strittigkeit extra limites der ihnen 
aufgetragenen Commisfion ſeyn, mithin fie darin⸗ 
nen nichts unternehmen koͤnnen, alſo dergleichen 
viclentes Verfahren deſtoweniger von denenſelben 
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zu vermuthen, da ſolches noch weniger in der deman- 
dirten Commiſſion enthalten, und wird Eurer Liebd. 
von allen, Unſer dahin abgeſchickter Rath Eulner, 
nach gnaͤdigſter Erlaubniß, und da Dieſelbe ihm 
gnaͤdigſte Audienz zu verſtatten belieben wolten, 
noch umſtaͤndlichere Vorſtellung thun, zugleich aber 
auch, wegen der noch noͤthigen Erb⸗Verein⸗Be⸗ 
ſchwehrung, vielleicht ſolche Vorſchlaͤge vorbringen 
koͤnnen, wodurch zu allerſeitiger Sars faction in ſol⸗ 
cher Sache zu endlichen Zweck zu gelangen wäre, 
Ew. Liebd. erſuchen Wir alſo nochmahls angelegent⸗ 
lichſt, Uns mit einer folchen freund⸗ vetterlichen und 
gewuͤrigen Refolution zu confoliren, daß Wir von 
Dero viel vermoͤgenden Asſiſtenz bald den wuͤrckli⸗ 
chen Genuß empfinden moͤgen; Wir werden davor, 
nebſt linſerem gantzen Haufe, Lebenslang verbunden 
ſeyn, und ohnedem verbleiben Deroſelben Wir, zu 
Erwerfung aller angenehmen Dienſten, ſtets hin bes 
reit und gefliſſen. Siegen, den zo. May 1712. 


CC XR. 


Interceſſionales des Evangeliſchen Corporis auf dem 
Reichs ⸗Tage zu Regenſpurg an den Kayſer Caro- 
lum VI. vor die Evangeliſche Grafen von Loͤwen⸗ 
ſtein, Herrn kudwig Moritzen, und Herrn Heinrich 
Friedrichen, daß dieſelbe wider die Reichs⸗Conſti- 
tutiones, Inſt : umentum Pacis, und Religions ⸗Frie⸗ 
den nicht beſchwehret werden moͤchten, de Anno 
41712. 5 e 0 
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Alerdurchlauchtigſter Großmaͤchtigſter unuͤber⸗ 
windlichſter Kayſer, Allergnaͤdigſter Herr. 


Eu Kayſerl. Majeſtaͤt geruhen ſich aus der Ben⸗ 
lage ſub Num. I. in aller Unterthaͤnigkeit vor⸗ 
tragen zu laſſen, was an Deroſelben in GOtt ruhen⸗ 
den Herrn Vaters, Herrn Leopoldi, Kayſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt, allerglorwuͤrdigſten Andenckens, im Nehmen 
und auf Befehl unſerer gnaͤdigſt und gnaͤdigen Her⸗ 
ten Prineipalen, auch Obern und Committenten, 
wir bereits vor 20. Jahren wegen endlicher Aus⸗ 
mach ⸗ und Beylegung der in dem Graͤflich⸗zoͤwen⸗ 
ſtein⸗Wertheimiſchen Haufe obwaltenden Strittig⸗ 
keiten, intercedendo allerunterthaͤnigſt gelangen 
laſſen. Ob nun wohl die Sache dieſe 20. Jahr 
her (auſſer was etwa in Anno 1695. vorkommen ſeyn 
mag) weiter nicht rege gemachet worden, ſondern al⸗ 
ſo auf ſich erſitzen blieben; So hat ſich doch un⸗ 
laͤngſt wieder ergeben, daß der Graf Maximilian 
Carl zu Loͤwenſtein, nunmehriger Fuͤrſt, von Eurer 
Kayſerlichen Majeftät Reichs⸗Hoff⸗Rath, am 11. 
Februar. a. c. die Renovation der Commiſſion de 
dividendo Comitatu Wertheimenfi auffs neue aus- 
gewuͤrcket, deßwegen die Evangeliſche Grafen von 
Löwenſtein Wertheim, zudwig Moritz, und Hein⸗ 
rich Friedrich, ſich hoͤchſtbemuͤßiget befunden, zu dem 
Corpori Evangelicorum ſich abermahls vermittelſt 
des Anſchluſſes ſub Num. II. zu wenden, und daſſel⸗ 
be vornemlich wegen Abſtellung dieſes ſie allzuhart 
druckenden Gravaminis, um fernerweit allerunter⸗ 
thaͤnigſte Intercesſionales an Eure Kay ſerliche Ma⸗ 
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jeftät, anzulangen, welche man denenſelben, in An⸗ 
ſeghen ihr Suchen in der höchften Billigkeit, denen 
Reichs⸗Conſtitutionen, und allen andern Rechten, 
hauptſaͤchlich gegruͤndet, nicht abſchlagen moͤgen. 
Es ergehet dieſemnach an Eure Kayſerliche Maje⸗ 
ftät, im Namen unſerer gnaͤdigſt⸗ und gnaͤdigen Her⸗ 
ren Principalen, auch Obern und Committenten, 
S unſer abermahlich allerunterthaͤnigſtes 
uchen und Bitten, Dieſelbe geruhen, krafft Derg 
tragenden aller hoͤchſten Kayſerlichen Amts, die als 
lergerechteſte Verfuͤgung dahin thun zu laſſen, daß 
nur gedachte Evangeliſche Grafen zu Lowenſtein⸗ 
Wertheim durch Eingangs gemeldte an das Fraͤn⸗ 
ckiſche Crayß⸗Ausſchreib⸗Amt ergangene Kayſerli⸗ 
che Commisſion de dividendo Comitatu Werthei- 
menſi, wider die Reichs ⸗Conſtitutiones, Iaſtru- 
mentum Pacis, und den Religions ⸗Frieden, nicht bez 
ſchwehret, vielmehr dieſelbe aufgehoben, und nach 
Erforderung der allgemeinen Reichs⸗Grund⸗Ge⸗ 
tze, und dieſes Graͤflichen Hauſes ahſonderlich has 

benden Stamm⸗Satzungen und keceſſen durch eine 
abfonderliche Reichs ⸗Conſtitutions· mäßige Kay⸗ 
ſerliche Commisſion, die, in bereits 4. vorherigen 
Kayſerlichen Commisſionen, anbefohlene Univer- 
ſal-Theilung aller öwenftein-Wertheimifchen Graf⸗ 
und Herrſchafften, vorgenommen, und zu allerſeits 
vergnuͤglicher Endſchafft gebracht werden möge, 
Sothanes allergerechteſtes Kay ſerliches Verfahren 
werden unſere gnaͤdigſt und gnaͤdige Herren Princi- 
alen, auch Obere und Committenten, mit Ihren 
allergehor ſamſten Dienſten jederzeit zu e 
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nach aͤuſſerſten Vermoͤgen beſtreben; Und wir ver, 
harren in allerunterthaͤnigſt⸗ ſubmilſeſtem Refpeet, 
Eurer Kayſerlichen Majeſtaͤt 
Regenſpurg, den 28. Man, 
An. 1712, 


Allerunterthaͤnigſt⸗ treu⸗ge⸗ 
horſamſte, 

Der Evangeliſchen Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſten, Fuͤrſten und Staͤnde 
allhier verſammlete Raͤthe, 
Votſchafften und Geſandte. 

Schema Sigillantium, 
Chur ⸗Fuͤrſtliche. 
1. Chur⸗Sachſen. 2, Chur Brandenburg, 
3. Chur⸗Braunſchweig per Sachſen. 
Fuͤrſtliche. 
1. Sachſen⸗Coburg. 
„ „ Gotha. 
ies da. 3. Altenburg. 
4. Weymar. 
(5. Eiſenach. 
6. Brandenburg ⸗Onoltzbach. 
7. Braunſchweig⸗ e 
80 . 5 2 Zelle. 
9. Heſſen⸗ Caſſel. 
10. „Darmſtadt. 
11. Mecklenburg⸗Schwerin. 
Uz. Wuͤrtemberg. 
13. Anhalt. 
14. Henneberg. 
15, Ratzeburg 
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16. Naſſau + Dillenburg , Siegen und 
Dietz. 
17. Oſt⸗Frießlaud. 
18. Wetterauiſche. 
19. Fraͤnckiſche. a Grafen. 
20, Weſtphaͤliſche. ö 
N Reichs⸗Staͤdtiſche. 5 
Rheiniſche Banck. Oberlaͤndiſche Banck. 
Albeck. Eßlingen. 
Franckfurt. Lindau. 


CCXXVI. 
Schreiben Fuͤrſt Albrecht Ernſts zu Dettingen an die 
Reichs⸗Verſammlung zu Regenfpurg, worinn Er 
um die verledigte Generals⸗Stelle von der Reichs⸗ 
Cavallerie anſuchet, de Anno 1712. 
Von Gottes Gnaden Albrecht Ernſt, des Heiligen 
Rom. Reichs Fuͤrſt zu Oettingen, der Roͤmiſch. 
Kayſerl. Majeſtaͤt, wie auch des Loͤbl. Schwaͤbiſchen 
Crayſes General der Cavallerie, und Obriſter 
über ein Regiment Dragoner ꝛc. 
Unſern freundlichen und wohl affectionirten Gruß 
zuvor, 

Hoch-und Wohl⸗wuͤrdige, Hoch-und Wohlge⸗ 
bohrne, Wohl» Edle, Edle, Veſte und Hochgelahr⸗ 
te, beſonderes freundlich liebe Herren, und 
liebe Beſondere, 

Es haben die letzt verſtorbene Kayſerl. Majeftät 

Glorwuͤrdigſten Andenckens, die ſonderbare 
Gnade vor uns gehabt, und in allergnaͤdigſter Erwe⸗ 
ung unſerer Deroſelben, wie auch ſchon vorhero 


ero in GOTT ruhenden Herrn Vaters 55 
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Majeſtaͤt viele Fahre über, mit Sacrificirung fo woh⸗ 
len unſerer eigenen Perſon, als auch unfers gantzen 
Landes Unterthanen, welche meiſt um dieſer unſerer 
Kriegs⸗Dienſte halber währenden Bayeriſchen und 
Frantzoͤſiſchen Kriegs durch unerſchwingliche Con- 
tributiones, Raub, Brand, und Pluͤnderungen, faſt 
vollig ruinirt worden, geleiſteten Kriegs⸗Dienſte, 
Uns bereits vor 4: Jahren die Generals⸗Stelle der 
Cavallerie allergnaͤdigſt conferiret: welcher Cha- 
ractet und Commando uus auch ſchon vor mehr als 
6. Jahren von dem Loͤbl. Schwaͤbiſchen Crayß über 
deſſen Cavallerie übertragen worden, und iſt unſere 
vornehmſte Sorge bißhers dahin gerichtet geweſen, 
dem gantzen Reich die wuͤrcklichen Proben von un⸗ 
ſerm unermuͤdeten Eyfer und Treue vor die gemeine 
Sache je mehr und mehr an Tag zu legen: Wie wir 
dann auch, zu Bezeugung deſſen, ohnerachtet der uns 
oͤffters zugeſtoſſenen beſchwerlichen Leibes ⸗ Indiſpo⸗ 
ſition, denen bißherigen Feld⸗Zuͤgen wider die Cron 
Franckreich, und deren Adhærenten am Ober⸗Nhein, 
und ſonſt anderwerts im Reich jedes mahl, und zwar 
mit aufgewandten groſſen Koſten, beygewohnet auch 
ein ſolches noch fernershin, und biß zu erfolgenden 
Gott gebe! guten Frieden zu thun, und zu dem En⸗ 
de ſo gleich nach der hoͤchſt⸗benoͤthigten Bad⸗ und 
Sauer» Brunnen» Eur wieder in Campagne zu ges 
hen intentioniret finds Dannenhero, und welln 
außer allen Zweiffel die durch des ohnlaͤngſthin mit 
Tod abgegangenen Herrn Marggrafen zu Bran⸗ 
denburg⸗Culmbach Loden, vacant werdene Reichs⸗ 
Feld⸗Marſchalls⸗Stelle einem andern Reichs- Fürs 
ſten und Reichs · Generaln von der Cavallerig aufge⸗ 
krg⸗ 
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tragen, mithin das Reichs⸗Generalat von der Ca- 
vallerie vacant werden moͤchte, Wir uns um ſo 
mehrers die Hoffnung machen, es werde alsdann 
bey einer folchen Veränderung, aus obangefuͤhrten 
Urſachen, auch einiger &gard auf uns, als einen je» 
derzeit getreuen Reichs⸗Fuͤrſten, gemacht, und die⸗ 
ſes unſer Deſiderium von denen Herren, und Denen⸗ 
ſelben, bey ihren Hoͤchſt⸗ und Hohen Herren Princi- 
palen, auch Oberen und Committenten, dergeſtal⸗ 
ten nachdruͤcklich vorgetragen, und fecundirt wer⸗ 
den, damit diefe vacirend⸗wordene Generals⸗Stel⸗ 
le von der Reichs⸗Cavallerie uns vor andern confe- 
rirt werden möge. Und gleich wie uns ein ſolches 
zu noch mehrerm Eifer und Treue vor Ihro Kayſerl. 
Majeſtaͤt, und des geſamten Reichs Dienſten, ans 
friſchen wird; alſo werden wir auch die uns darum 
ter erzeigende ſonderbahre Gefaͤlllgkelten gegen 
der Herren, und Deroſelben Hoͤchſt und Hohe 
Herren Priveipalen , auch Obern und Committen- 
ten, mit unſern ſo ſchuldig⸗ als willigſten Dienſten, 
auch geneigtem Willen, jederzeit zu demeriren be⸗ 
flieſſen ſeyn; Gegen die Herren, und Dieſel⸗ 
se aber in particulari Uns zu bezeugen ſuchend, 
als „ 
Derer Herren, und Deroſelben, 
Dettingen, den 3. Juni 
1712. 
Dienſt⸗freund⸗ und geneigt⸗ 
williger/ 
Albrecht Ernſt, Fuͤrſt zu 
Oettingen. 


CCRXVIL, 


vom Jahr 17 859 


f CCXXVII. 

Schreiben des Fraͤnckiſchen Erayß ⸗Convents zu Nuͤrn . 
berg, an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, 
daß man, aus angeführten Urſachen, ſolchen Crayß 

mit einigem Geld⸗Beytrag⸗ zu Fortſetzung des 
Krieges gaͤntzlich verſchonen mochte, de Ann. 1712. 

Hochwuͤrdige, Hoch⸗ und Wohlgebohrne, Reichs⸗ 

Frey⸗Hoch⸗Edelgebohrne, Hoch Edle, Geſtrenge, 

Wohl⸗Edle, Veſt und Hochgelahrte, auch Hoch⸗ 

und Wohlweiſe, inſonders Hochgeehrte, 
auch Großguͤnſtig Hochgeehrteſte 
erren, 
Achdem bey der allhler noch anhaltenden 
Fraͤnckiſchen Crayß⸗Verſammlung die Nach⸗ 
richt eingelauffen, was maſſen, an Seiten eines 
hoͤchſtanſehnlichen Reichs⸗Convents, die zu Fort⸗ 
ſetzung des gegenwärtigen Krieges hoͤchſt⸗noͤthige 
Opetatfons- Caſſa, mit zulänglichen bahren Mit⸗ 
teln zu verſorgen, der Schluß gefaſſet, auch bereits 
ein, auf geſamten loͤblichen Reichs ⸗Crayſe zu repar⸗ 
tiren ſeyendes Quantum, mit dem Anhang deter- 
miniret worden ſey, daß ſolches allenfalls bey in 
termino nicht erfolgenden richtiger Zuhaltung, oder 
gnungſamer Zahlungs⸗Beweiſung, nebſt denen al 
ten Reſten, durch wuͤrckliche Execution eingetrieben 
werden ſolte; So haben Fuͤrſten und Staͤnde, 
unſere Hohe Herren Principalen, Obere und Com- 
mittenten Uns gemäffen inftruiret, Euer Hochwuͤr⸗ 
den, Excellentzien, und unſeren Hochgeehrten, auch 

Großguͤnſtigen Hochgeehrteſten Herren geziemend 

vorzustellen, welchergeſtalten ſowohl Ihro Kayſerl. 

Majeſtaͤt, als dem geſamten Reich genungſam ws 

Er ; ed, 
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feye , daß man, an Seiten dieſes loͤblichen Fraͤncki⸗ 
ſchen Crayſes, bey gegenwaͤrtigem ſchweren Krieg, 
nicht allein feine durch die abgefaſte Reichs⸗Schluͤſſe 
ihme zugeeignete Mannſchaffts ⸗Contingentia bes 
ſtaͤndig complet, und ohne Abgang, ſondern auch 
auf Sr. Churfuͤrſtliche Durchl. zu Hannover, als 
damahls commandirenden Generals, Gefinnen, 
gegen verwilligte Vefreyung von der Operations 
Caſſe, Concurrentz, ſchon vor etlichen Jahren die 
3. ſupernumerariè angeworbene Hohenzoller⸗Tu⸗ 
cher⸗ und Dahlbergiſche Regimenter zu Fuß, der 
Reichs⸗Armee am Obern⸗ Rhein beygeſtellet, und 
gegen bloſſen Brod ⸗ und Fourage · Empfang, wider 
den allgemeinen Reichs⸗FJeind, den Sommer über, 
im Feld, auch den Winter hindurch, auf der Poſti⸗ 
rung, mit agiren laſſen, und voritzo noch wuͤrcklich 
zwey, benanntlich des Hohenzoller⸗ und Jartheimi⸗ 
ſchen, zuvor Tucheriſche, die ſich gegen 2400, Mann 
erſteecken werden, daſelbſt, zu des Publici Dienſten, 
und zur Diſpoſiuon der commandirenden Genera · 
lität, ſtehend, auch durch gewiſſe Tractaten von de⸗ 
nen roſpectivè Fuͤrſtl. und Graͤflich Schwartzburg⸗ 
und Reuſiſchen Haͤuſern, über Jahr ſchuldiges 
Reichs⸗Contingent, noch etliche Hundert unter dem 
Illtiſchen loͤblichen Regiment befindlichen Mann, 
beygezogen habe; da hingegen man bey vielen an⸗ 
dern Hoch- und Wohlloͤbl. Crayſen und Ständen, 
groſſe Abgaͤnge, um daß Sie Ihrer obgelegenen 
Neichs „Schuldigkeit fo exactè nicht nachgefoms 
men, hat wahrnehmen muͤſſen. Ob man nun bey 
ſothanen Uimſtaͤnden, und koſtbahren Mannſchaffts⸗ 
Unterhalt, welcher ſeithero ein weit mehrers betra⸗ 
gen, 
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gen, als die, von denen bey dem hoͤchſtanſehnlichen 
Reichs Convent zu der Reichs Operations- Caſſe 
nach und nach ausgeſchlagenen Geldern, ihme an⸗ 
fallende Quota mit ſich bringet, dieſem Lobl. Fraͤncki⸗ 
ſchen Crayß einen doppelten Saft mit Billigkeit zu⸗ 
muthen koͤnne, werden Euer Hochw. Excellenz. und 
unſere Hochgeehrte, auch Großguͤnſtig⸗Hochgeehr⸗ 
teſte Herren, bey ſich ſelbſt hochvernuͤnfftig ermeſſen, 
wenigſtens leben Fuͤrſten und Staͤnde, obberuͤhrte 
unſere Hohe Herren Prineipalen , Obere und Com- 
mittenten der zuverſichtlichen Hoffnung, dermahlen 
mit einigem Geld⸗Beytrag gaͤntzlich verſchonet zu 
werden, auch mit ihren fuͤr das gemeine Weſen be⸗ 
zeugten treuen Eyfer, noch ein bene und Erkentlich⸗ 
keit von geſamten Reich verdienet zu haben. Da 
wir, unſeres Orts, unter goͤttlicher Obſicht allezeit 
verbleiben, 5 


Eurer Hochwuͤrden, Excellenzien, und 
unſerer Hochgeehrten, auch Großguͤnſtig⸗ 
Hochgeehrteſten Herren, 


Nuͤrnberg den 6. Jun. 
1712. 


Dienſtbereitwilligſt,ge⸗ 
fliſſenſte 
Der Fuͤrſten und Stände des Loͤbl. 
Fraͤnckiſchen Crayſes zu gegen⸗ 
waͤrtiger allgemeiner Verſam̃⸗ 
lung anweſende Raͤthe, Bot⸗ 
ſchaffter und Geſandte. 


Inferiptio. 


Denen Hochtwürdigen , Hoch⸗ und Wohlgebohr⸗ 
Siebender Theil. nn nen, 
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nen, Reichs + Frey» Hoch - Edelgebohrnen , 
Hoch⸗Edlen, Geſtrengen, Wohl⸗Edlen, Veſt⸗ 
und Hochgelehrten, auch Hoch- und Wohl⸗ 
weifen , der Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen 
des Heil. Nom, Reichs bey noch waͤhrender 
Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg anweſen⸗ 
den Hoch. und Wohlanſehnlichen Herren Raͤ⸗ 
then, Botſchafften und Geſandten, Unſern in⸗ 
ſonders Hochgeehrten, auch Großguͤnſtig Hoch⸗ 
geehrteſten Herren. 


CCXXIIX. 8 
Schreiben Herrn Landgraf Carls zu Heſſen Caſſel, an 
König Friedrich den l. in Preuſſen, wegen der von 
den Catholiſchen in der Stadt Siegen, wider die 
Reformirte veruͤbten Gewaltthoͤtigkeiten, fo auch 
mut. mutand. an andere Chur⸗ und Fuͤrſten des Heil. 
Rom. Reichs ergangen, de Anno 1712, 


BP: 


Eller Koͤnigl. Majeftät werden belieben, aus des 
nen Copial-Beyſchluͤſſen, ſub Num. i. & 2. ſich 
des mehrern vortragen zu laſſen, was des Reformir⸗ 
ten Fürften, Friedrich Wilhelm Adolphs zu Naſſau⸗ 
Siegen Lieb wegen einiger von denen Catholiſchen 
in der Stadt Siegen bey juͤngſt⸗gedachter Fron⸗ 
leichnams⸗Proceſſion unternommener Thathand⸗ 
lungen, wobey Evangeliſcher Seits ein Lieutenant 
von der Guarde, nebſt einem Gemeinen, ſo bald todt 
blieben, verſchiedene Unter - Officiers und Gemeine 
aber tödtlich blesliret worden, auch einer derfelben 
nachgehends noch weiter verſtorben, an uns gelangen 
laſſen, und welchergeſtalt fie uns erſuchet nach Anlei⸗ 

tung 
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tung des von dem Corpore Evangelico zu Regen⸗ 
ſpurg ganachten Conclufi , fie mit kraͤfftiger Alſi⸗ 
ſtentz vor fernere dergleichen harte Verfolgungen 
zu protegiren, und ihnen wegen der von denen Ca⸗ 
tholiſchen veruͤbten Gewaltthaten, und Todtſchlaͤ⸗ 
gen, zu zulaͤnglicher Satisfaction zu verhelffen, mit⸗ 
hin die obberuͤhrte Conclufa nunmehr zu wuͤrckli⸗ 
chem Effect bringen zu laſſen. Nun zweifeln wir 
nicht, bey Eurer Koͤnigl. Majeſtaͤt ſowohl, als auch 
des Herrn Churfuͤrſten zu Braunſchweig⸗Hannover 
Lbden von wohlermeldtem des Reformirten Fuͤrſten 
zu Naſſau⸗Siegen Liebden ein gleichmaͤßiges Anſu⸗ 
chen gefchehen ſeyn werde, und wie uns Dero hoͤchſt⸗ 
ruͤhmlicher Eyfer, in Protegirung des Evangeliſchen 
Religions⸗Weſens, abſonderlich auch in denen Naſ⸗ 
ſau⸗Stegiſchen Landen, zur Gnuͤge bekant, wir uns 
auch annoch gutermaſſen erinnern, daß deswegen in 
Neuligkeit zwiſchen Eurer Koͤnigl. Majeſtaͤt, wie 
auch des Herrn Churfuͤrſten zu Hannover $bd, und 
Uns, verſchiedene Communication gepflogen wor⸗ 
den; alſo haben wir auch bey dieſem Iacidenti, des⸗ 
wegen wir mit mehr wohlermeldtem des Chinfürften 
zu Braunſchweig⸗Hannover Lebden ebenfalls zu 
communiciren nicht verfehlen werden, Ew. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt Hoch⸗ erleuchtete Gemuͤths-Meynung 
dienſt⸗ freundlich darüber auszubitten, keinen Um⸗ 
gang nehmen wollen. Wir, unſers Orts, koͤnnen 
zwar nicht hindern, wie bey denen itzigen Conjundtu- - 
ren im Reich noch zur Zeit ein mehrers bey der Sa⸗ 
che zu thun ſeyn moͤchte, als daß etwa ſowohl an den 
Catholiſchen Fürften zu Naſſau⸗ Siegen ſelbſt, als 
auch die in dem Siegiſchen, Catholiſchen Theils, noch 
nn 2 für- 
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fuͤrwaͤhrende Adminiftrationg- Commisfion abzu- 


laſſenden Geſamt⸗Schreibens, denenſelben die Noth⸗ 
durfft in nachdrücklichen Terminis hierunter vorge⸗ 
ſtellet, und ſowohl die kuͤnfftige Kemedirung, als 
auch die zulaͤngliche Satisfaction, wegen der unter⸗ 
nommenen Thaͤtlich keiten, von des reformirten Fuͤr⸗ 
ſten zu Naſſau⸗Siegen Liebden begehret wuͤrde. 
Stellen jedoch alles, und was Eure Koͤnigl. Majeſt. 
etwa ſonſt vor zulaͤngliche Expedientia hierunter am 
gerathenſten zu ſeyn, erachten möchten, Dero Hoch⸗ 
vernuͤnfftigem Gutfinden anheim, die Wir, in Er⸗ 
wartung Ew. Koͤnigl. Majeſt. beliebigen Erklaͤrung 
hierauf, Deroſelben uͤbrigens alle angenehme Dien⸗ 
ſte zu erweiſen 1e. Schlangenbad den 7. Juni 
1712. 


CCXxXlX. 
Antwort Koͤnigs Friderici I. in Preuſſen auf vorher: 
ſtehendes Fuͤrſtl. Heſſen⸗Caſſeliſches Schreiben, de 
Anno 1712. a 


P. P. 


Ale Eurer Durchl. unterm 7, dieſes an lins abge⸗ 
laſſenen Freund vetterlichen Schreiben, und 
deſſelben Benfchlüffen, haben Wir erſehen, was des 
Evangeliſchen Fuͤrſten zu Naſſau⸗Siegen Liebden 
ohnlaͤngſt wegen veruͤbter Gewaltthaͤtigkeiten, an 
Eure Durchl. gelangen laſſen, wohin Deroſelben 
Hoch - vernünfftige Meynung dieſer Sache halber 
gehe, und wie ſie auch unſere dieſerwegen etwa fuͤh⸗ 
rende Gedancken zu wiſſen verlangen. Nun ſeynd 
wir mit Eurer Liebden darin vollkommen eins, daß 
Hoch ⸗ermeldten Fuͤrſtens Liebden zwar nicht Huͤlff⸗ 

loß 
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loß zu laſſen, jedennoch aber das Werck, zumahlen 
bey itziger Situation der Sachen im Reich, mit be⸗ 
hoͤriger Behutſamkeit zu tractiren ſey; Und finden 
wir unſers Orts dannenhero am beſten, daß die Sa⸗ 
che zu Regenſpurg in Corpore Evangelico vorge- 
nommen, und von demſelben, welchergeſtalt oban⸗ 
gezogenes unverantwortliches Verfahren der Roͤm. 
Catholiſchen zu Siegen, etwa zu ahnden, und was 
deshalb vorzunehmen ſey? ein gewiſſer Schluß ab⸗ 
gefaſſet werde. Wir wollen zu ſolchem Ende den 
Koͤnigl. Polniſchen und Chur⸗Sächſiſchen zu der 
fürwährenden Reichs⸗Verſammlung zu Regen⸗ 
ſpurg bevollmaͤchtigten Geſandten, den von Boſen, 
welcher unſer Votum bey dem Churfuͤrſtl. Collegio 
dermahlen fuͤhret, zulaͤnglich inſtruiren; und ſtel⸗ 
len zu Eurer Durchl. Gefallen, ob Sie an ihren zu 
Regenſpurg habenden Miniftrum gleichmäßige 
Ordres ergehen zu laſſen belieben wollen; Dero 
wir zu Erweiſung Freund vetterlichen Gefaͤlligkei⸗ 
ten ꝛc. Charlottenburg den 21. Jun. 1712. 


CCXXX. 

Antwort Churfuͤrſt George kudwigs zu Braunſchweig 
und Lüneburg an Landgraf Carl zu Heſſen⸗Caſſel, 
auf vorherſtehendes Schreiben, de Anno 1712. 

NE, 8 

Als Euerer Liebden Freund⸗vetterlichem Schrel⸗ 

ben vom 7. dieſes, haben wir erſehen, was 

Deroſelben gefällig geweſen, auf des reformirten 

Fuͤrſten Friedrich Wilhelm Adolphs zu Naſſau⸗ 

Siegen, an Euer Liebd. ergangenes Geſuch, wegen 

einiger von denen Catholiſchen in der Stadt Siegen, 
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bey jüngft-gehaltener Fronleichnams⸗Procesſion 
veruͤbten Gewaltthaͤtigkeiten, uns zu eröffnen, und 
anbey zu verlangen; Fuͤr welche vertrauliche Com. 
munication Euer $iebden wir dienft- freundlichen 
Danck erſtatten. Nun haben uns wohlermeldten 
Fuͤrſten Liebden desfalls ihre Beſchwerden, mit hints 
zugefuͤgter gleichmaͤßigen Bitte, auch zu erkennen 
gegeben; und wie wir Deroſelben darauf in Ant⸗ 
wort bezeiget, wasgeſtalt wir fuͤr noͤthig hielten, daß 
alle Evangeliſche Reichs⸗Staͤnde gegen folche ex- 
orbitante Unternehmungen der Catholiſchen, cau- 
ſam communem zu machen, und wir zu dem Ende 
ſowohl mit Eurer Liebd. communiciren, als auch un⸗ 
ſerm Geſandten zu Regenſpurg behuffige lnſtruction 
ertheilen würden; Alſo haben von Euer Lebd. wir 
hierdurch Freund- verterlich vernehmen wollen, ob 
ſie nicht auch ihres Hohen Orts davor halten, daß 
man in Comitiis werde mit Ernſt zur Sache thun, 
wegen deſſen, fo vorgangen, behoͤrige Reparation 
begehren, und annebenſt declariren laſſen müffe, daß, 
wann ſelbige nicht erfolgen ſolte, die Evangeliſche 
ſich endlich ſelbſt, ſo gut ſie koͤnten, Satisfaction ſchaf⸗ 
fen wuͤrden, und ob Eurer Lebd. gefällig, Dero Mi- 
niſtrum zu Regenſpurg dahin zu inſtruiren, daß er 
mit dem Unſrigen daſelbſt hierunter vertraulich um⸗ 
treten, und nebſt demſelben trachten ſolle, es in die 
Wege zu befoͤrdern, daß das Werck bey dem Cor- 
pore Evangelico in deliberation geſteſlet, und darob 
zu obigem Zweck eine einmuͤthige Entſchlieſſung ge⸗ 
faſſet werden moͤge. Weil wir auch fuͤr dienſam er⸗ 
achten, in dieſer Sache des Kayſers Majeſtaͤt ſelbſt 
die Nothdurfft ſchrifftlich zu repræſentiren, und 

des⸗ 
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—— . — — : — 
deshalber das in Copia herbeygehende Schreiben 
aufgeſetzet worden; So bitten wir um Eurer Liebd. 
gefaͤllige Nachricht, ob fie mit dem Innhalt eines 
ſeyn, und in deſſen Conformitaͤt auch an Se. Kayſ. 
Maieſtaͤt zu ſchreiben belieben wollen? Ingleichen 
erſuchen Eure Liebd. wir Freund⸗vetterlich, mit des 
Koͤnigs in Preuſſen Majeſtaͤt auch aus der Sachen 
comtuniciren, und von Ihrer Majeſt. dabey fuͤh⸗ 
rende Gedancken uns demnechſt informiren zu wol⸗ 
len. Dero wir uͤbrigens zu allen Freund » vetter⸗ 
lichen Dienften ꝛc. Hannover den um Jun. 1712. 


CCXXXI. 


Schreiben Churfuͤrſt George Ludwigs zu Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg, an den Kayſer Carolum VI. 
daß Sie in die von den Catholiſchen zu Siegen wi⸗ 
der die Reformirten daſelbſt vorgenommene Ge⸗ 
waltthaͤtigkeiten ein gerechteſtes Einſehen neh⸗ 
men, und es nicht im Reich gleichſam zum Fauſt⸗ 
Recht wieder kommen möchte, de Auno 1712. 


25 P. 


Eu dae Majeſtaͤt wird nicht unbekant ſeyn, 
was vor Religions⸗Streitigkeiten zwiſchen dem 
Reformirten Fuͤrſten, Friedrich Wilhelm Adolph 
zu Naſſau⸗Siegen, und deſſen Vetter, dem Catho⸗ 
liſchen Fuͤrſten, ſich enthalten. Ob nun zwar dar⸗ 
uͤber von des Fuͤrſtlichen Naſſau⸗Catzenellenbogi⸗ 
ſchen Haufes ſaͤmtlichen Evangeliſchen Agnaten 
vielfaͤltige Beſchwerden bey dem Reichs ⸗Convent 
gefuͤhret; ſo iſt ſelbigen doch biß daher nicht abge⸗ 
holffen worden. Ich nehme mir die Freyheit Ew. 
Kay ſerl. Majeſtaͤt hieben in Copia unterthaͤnigſt zu 
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überreichen, was wohlermeldten reformirten Fuͤrſten 
Liebden ſowohl desfalls, als auch inſonderheit wegen 
verſchiedener von den Catholiſchen in der Stadt 
Siegen bey juͤngſt⸗ gehaltener Fronleichnams⸗ Pro- 
cesſion unternommener Gewaltthaͤtigkeiten, an 
mich gelangen laſſen. Es wird darob erhellen, wie 
dabey, Evangeliſcher Seits, ein Lieutenant von der 
Garde, nebſt einem Gemeinen, ſofort geblieben / 
verſchiedene Unter-Ofhcier und Gemeine aber, toͤd⸗ 
lich blesſicet, auch einer davon nachher noch verſtor⸗ 
ben, ja fo gar die Fuͤrſtliche Reſidentz nicht verſcho⸗ 
net, ſondern in die Zimmer, und nach der Fuͤrſtlichen 
Kinder Logiament geſchoſſen worden. Nun weiß 
ich, nebſt allen Evangel. Mit⸗Staͤnden, Gottlob! 
Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt von ſolchem equitablen und 
Gerechtigkeit liebenden Gemuͤthe, daß wir glauben, 
ſicherlich uns darzu verlaſſen zu fönnen, daß Diefelbe 
nicht minder der Evangeliſchen, als Catholiſchen 
Staͤnde, ben demjenigen, was die Reichs⸗Geſetze 
ihnen zulegen, allergnaͤdigſt werden ſchuͤtzen wollen: 
Da aber ſich leyder! findet, daß die Catholiſchen faſt 
an allen Ecken weiter greiffen, durch keine Reichs⸗ 
Satzungen und Geſetze ſich wollen abhalten laſſen, 
ſondern via facti gleich zufahren, Gewalt und alle 
Mittel, die ihnen nur ſelbſt anſtaͤndig, um zu ihrem 
Zweck zu kommen, gebrauchen; ſo ſiehet man, Evan⸗ 
geliſcher Seits, nichts mehr uͤbrig, als gegen ſolche 
Drangſalen und Thathandlungen Ew. Kayſ. Ma⸗ 
jeſtaͤt ſuſtitz und Ober⸗Gerichtliches Amt zu implori⸗ 
ren, bey denen vielen Fällen auch, fo leyder! hin und 
wieder im Reich vorkom̃en, hat ſich abermahl begeben, 
daß von den Catholiſchen, nach den in . 
0 ie⸗ 


— 
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Siegiſchen Schreiben geklagten Exorbitantien, ge⸗ 
waltſame Dinge unternommen worden. Ew. Kayſ. 
Majeſtaͤt werden ſelbſt Hoch erleuchtet finden, wie 
nicht möglich ſey, daß die Evangeliſchen auf die 
Weiſe laͤnger im Reich beſtehen koͤnnen. Ich kan 
alſo nicht umhin, Euer Kayſerlichen Majeſtaͤt hier⸗ 
mit unterthaͤnigſt zu bitten, Sie geruhen in dieſen 
Dingen ein gerechtes Einſehen zu nehmen, und ſel⸗ 
bigen ein vor allemahl zu remediren, damit es nicht 
im Reich gleichſam zum Fauſt⸗Recht wieder kom⸗ 
men, unſchuldig Blut weiter vergoſſen werden, und 
ein jeder die Reichs ⸗Geſetze unter die Fuͤſſe treten, 
und nach eigenem Belieben verfahren moͤge. Ew. 
Kayſerliche Majeſtaͤt werden dadurch den Ruhm 
Dero angebohrnen Welt⸗bekanten Hohen Equa- 
nimitdt vermehren, die Evangeliſchen Reichs⸗ 
Staͤnde und Unterthanen beſonders conſoliren, 
mithin auch Dieſelbe in ihrer unterthaͤnigſten treu⸗ 
en Devotion gegen Euer Kayſerl. Majeſtaͤt nicht 
wenig befeſtigen, und aufmuntern. Ich verbleibe 


mit tiefeſtem Reſpect, ꝛc. Hannover den 11. Jun. 
1712. 


CCXXXII. 


Schreiben Herrn Landgraf Wilhelm des jüngern zu 
Heſſen⸗Rheinfelß an die Reichs⸗Verſammlung zu 
Regenſpurg, daß bey erfolgendem Frieden die Heſ⸗ 
ſen⸗Caſſeliſche Guarniſon aus der Veſtuug Rhein⸗ 
felß und Katz, ohne einigen Aufenthalt wieder ab, 
geführet werden möchte, und was deme mehr an⸗ 

haͤngig/ de Anno 1714 


nun 5 Von 
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Von Gottes Gnaden Wilhelm der Juͤngere Land⸗ 
graf zu Heſſen, Fuͤrſt zu Hirſchfeld, Graf zu Catzen⸗ 
Ellenbogen, Dietz, Ziegen⸗Hayn, Nidda und 

Schaumburg ꝛc. 
Unſere freundliche Affection, und Gunſt⸗geneigt⸗ 
und gnaͤdigen Willen, ſamt allen Guten zuvor: 
Hochwuͤrdige, Hoch und Wohlgebohrne, auch 
Hoch⸗Edelgebohrne, Edle und Geſtrenge, Hoch⸗ 
gelahrte, auch wohl Ehrenveſte; 
Derer Herren Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤrſten und Stände 
zu der allgemeinen Reichs⸗Verſammlung verord⸗ 
nete Hoch- und wohl anſehnliche Raͤthe, Botſchaff⸗ 
ten und Geſandte, beſonders liebe Herren und 
Freunde, auch liebe Beſondere, 


Enenſelben iſt ab dem von unſers Herrn 

Oheims, Landgraf Wilhelms des Aeltern zu 
Heſſen⸗Rheinfelß Liebd. bereits den 22. Jul. 1709. 
und noch unlaͤngſt hin von deroſelben und Ing übers 
gebenen, und ad dictaturam gekommenen beyden 
Memorialien, und deren Beylagen, allſchon bekant, 
und des mehrern erinnerlich, was wir, als man 
nicht ſonder Beſtuͤrtzung annehmen muͤſſen, wie die 
Uns zugehoͤrige Veſtung Rheinfelß und Katz ſamt 
Zugehoͤr, in die dazumahln von denen Allürten ver⸗ 
faſſete Friedens » Preliminarien, ohngeachtet daruͤ⸗ 
ber kein Krieg noch Streit verhanden, vielmehr die 
materiam belli gemacht und zu ſolchen Tractaten ger 
hoͤret, dennoch mit eingerüͤcket, und unfers Vettern, 
des regierenden Herrn Landgrafeus zu Heſſen⸗Caſſel 
bd. ſo lange, biß ein anders verglichen, in dem Be⸗ 
ſitz gelaſſen werden folle, dargegen vor erhebliche Be⸗ 


ſchweh⸗ 


vom Jahr 712. 57¹ 


ſchwehrungen gefuͤhret, und unter andern gantz klar 

dargethan, wie daß ſolches vorerſt dem zu Regen⸗ 

ſpurg den 1. (11) Jan. 1654. zwiſchen weyland 
Herrn Land⸗Grafen Wilhelm zu Heſſen⸗Caſſel, und 
Unſerm Groß⸗Herrn Vatern, Landgraf Ernſt zu 
Heſſen⸗Rheinfelß, errichteten, und von Kayſerl. 
Majeſtaͤt, Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnden con- 
firmirten, auch dem Reichs⸗Abſchied in vim fandio- 
nis pragmaticæ & legis publicæ, einverleibten Vor⸗ 
trag; zweytens des Herrn Landgrafens zu Heſſen⸗ 

Caſſel Hdd. ſelbſt dieſerhalben Unſers Groß⸗Herrn 
Vaters Gnaden noch letzlich unterm 30. Jun. 1683. 

zu deſſen mehrern Verſicherung zuruͤckgegebenen 

Revers, vermoͤge deſſen, die dem Roͤmiſchen Reich, 

bey deſſen damahligen und bißherigem Zuſtand zum 
beſten beſchehene Auffnahm der Heſſen⸗Caſſeliſchen 

Guarniſon, beſagtem Regenſpurgiſchen Vertrag 

durchaus nichts an ſeiner Buͤndlichkeit benehmen, 
noch uns in einige Wege beſchwerlich feyn, oder præ⸗ 
- judieiren ſolle; fo dann drittens, den Artic. XLV. 
des Ryßwickiſchen Frieden⸗Schluſſes, krafft deſſen 
wir in denjenigen Stand, was beſagtes Rheinfelß, 
und die gantze Unter⸗Grafſchafft betrifft, mit allen 
Rechten und Dependenzien gefegt werden ſollen, in 
welchen unſer Groß⸗Herr Vater Landgraf Ernſt vor 
dem Krieg geweſen; und dann viertens der von 
Seiner Kayſerlichen Majeftät Leopoldo, glorwuͤrdig⸗ 
fer Gedaͤchtniß, im Jahr 1703. in einem an unſern 
Oheim, Herrn Land⸗Graf Wilhelm den Aeltern ab⸗ 
gelaſſenen Schreiben allergnaͤdigſt gethane Verſiche⸗ 
rung, und gleichſam de novo geleiſtete Guarantie, 
nach welcher die Heſſen⸗Caſſeliſche Guarniſon, Uns 
f ohne 
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ohne den geringſten Nachtheil, eingenommen und fos 
thane Veſtung, nach Endigung des Kriegs, von ge⸗ 
dachten Trouppen fo gleich evacuirt, und Uns wies 
der eingeraͤumet werden ſolte, in allem ſchnur⸗gerade 
zuwider. Wann dann nun nicht zu zweiffeln, eine 
Hochloͤbliche Reichs⸗Verſammlung aus itztberuͤhr⸗ 
ten Memorialien, und deren Adjunctis, welche die 
diſſeitige Vorſtellung vollkommen veriticiren, all⸗ 
ſchon die Erheblichkeit unſers Hauſes Beſchwerden, 
und die unbewegliche Gründe, worauf linſere Ge 
rechtſame und Suchen befeſtiget, dergeſtalt gefaſſet, 
und zu Gemuͤthe genommen haben, daß dieſelbe von 
ſelbſten gewiß ſeyn werden, Uns bey demjenigen, 
was gedachter maßen, zwiſchen weyland Unſers 
Groß ⸗Herrn Vaters Gnaden, und dem Hauß Cafe 
ſel wohlbedaͤchtlich und nach vorhergegangener weit⸗ 
laͤufftigen Schrifft⸗Wechßlung, und vollkommener 
Unterſuchung derjenigen Actionen, und Anſpruͤchen, 
welche Unſer Groß⸗Herr Vater gegen das Jus pri- 
mogenituræ, die ungleiche dandes⸗Theilung wegen 
des Fuͤrſtenthums Hirßfeld, Grafſchafft Schaum 
burg, Marpurgiſchen Fidei- Commifl, Satisfadi- 
ong + Gelder ‚reftirten Deputats, Zollgefaͤllen, wie 
auch des Saltz⸗Weſens, väterlicher Donationen, 
und andern, mit groͤſtem Fug vorhin movirt gehabt, 
zwiſchen beyden Fuͤrſtl. Theilen, als nahen Bluts⸗ 
Freunden, nicht ohne groſſe Muͤhe guͤtlichen vergli⸗ 
chen und abgethan, auch darauf von Kayſerlicher 
Majeſtaͤt und dem gantzen Reich, beſtaͤtiget und gua- 
rantieret worden, kraͤfftigſt zu manuteniren, und 
nicht zuzugeben, daß darwider ohne Urſach und Un⸗ 
fer Verſchulden, unter was Vorwand und Prætext 

N es 
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es auch gefchehe, etwas vorgenommen, und bey Auf⸗ 
hebung des Einen, auch das andere wiederum zerfal⸗ 
len, und erreget werden moͤge; So haben wir vor 
noͤthig erachtet, darmit bey dermahligem Friedens⸗ 
Congrefs , zu Unſers Hauſes Nachtheil, auf des 
Hauſes Caſſel einſeitiges Anſuchen, nichts Widriges 
etwa verhandelt werden moͤchte, bey dieſer Hochloͤbl. 
Reichs ⸗Verſammlung Unfers Herrn Oheims, und 
Unſere geſamte beyde vorangefuͤhrte Vorſtellungen 
hiemit zu wiederholen; leben demnach der ohnge⸗ 
zweiffelten Hoffnung, und erſuchen hiemit aller 
Churfuͤrſten, Fürften und Staͤnden Hoch⸗und Wohl⸗ 
anſehnliche Geſandtſchafften reſpectiys dienft-und 
freundlich, auch guͤnſtig, fich gefallen zu laffen, in 
einer ſo gerechten und klaren Sache, Unſers treuen 
Fuͤrſtlichen hierunter ohne einige Urſache angefoch⸗ 
tenen Hauſes ſich einmuͤthig anzunehmen, und die 
von dar nach dem Friedens⸗Congrels abzuſchicken 
beſchloſſene Reichs⸗Deputation dahin nachdruͤck⸗ 
lichſt zu inftruiren, daß die von Unſers Vettern, des 
Herrn Landgrafens zu Heſſen⸗Caſſel $bd. in der 
Veſtung Rheinfelß und Katz dermahln annoch lie⸗ 
gende Guarniſon bey erfolgendem Frieden, ſo gleich, 
ohne einiger Koſten Entgeld und Aufenthalt, wie⸗ 
der abgeführer, und Wir fo fort bey derfelben, und 
Ihren Dependenzien, auch allem demjenigen, was 
mehr angezogener Regenſpurgiſcher Vertrag, als 
ein immerwaͤhrendes Statutum & bactum Gentili- 
tium in dem Fuͤrſtlichen Haufe Caſſel weiter mit ſich 
führer, kraͤfftig manuteniret, und ſolches zu dem En⸗ 
de dem kuͤnfftigen, gleich vorigem, Reichs ⸗Schluß 
einverleibet, und Unſers Vettern, des . 

errn 
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Herrn Landgrafens zu Heſſen⸗Caſſel Siebden , dahin 
angewieſen werden moͤgen. Gleichwie Uns nun die 
Aquanimitàt aller hoher Allürten bekant, und Wir 
dahero keine andere lirſache haben, als zu derſelben 
aller Gerecht / und Billigkeit ling zu verſehen: Alſo 
getroͤſten Wir uns auch dahero um fo gewiſſerer 
Willfahrung und Asliſtentz, die Wir dagegen aller⸗ 

ſeits verharren. Schalbach, den 14. Jun. 1712. 
Unſerer beſonders lieben Herren und Freunden, 

auch lieben Beſonderen, 
Dienſt⸗ und freundwilliger, auch 
wohl Affectionirter, 


Wilhelm, Landgraf zu Heſſen. 


CCXXXIII. 


Schreiben Herren Buͤrgermeiſter, Schultheiß und Raͤ⸗ 
the derer Städte Zürd) und Bern in der Schweitz, 
an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, we⸗ 
gen der Strittigkeit mit dem Abt zu St. Gallen, der 
Toggenburgiſchen Sache halber, de Annor 12. 


Hochwuͤrdige, Hochwohlgebohrne, Wohl⸗Edelge⸗ 
bohrne, Geſtrenge, auch Edle, Veſt und Hochge⸗ 
lahrte, Gnaͤdige, Großguͤnſtige und Hochge⸗ 
ehrte Herren, 
Denenſelben ſeyn unſere gutwillige Dienſte 
8 zuvor, 

ller Hochwuͤrden/ Excellenz. und denen Herren, 
moͤgen wir nicht verhalten, daß uns vorkommen 
ein Kayſerlich CommisſionsDecret, daraus wir 
zu unſerm Bedauren erſehen haben, wie daß Ihre 
f Kay⸗ 
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Kayſerliche Majeftär dieſer Toggenburgiſchen Sa⸗ 
chen gantz ungleich verſtaͤndiget worden ſeyn, und 
dannenhero nicht ohne Grund in der Beyſorg be⸗ 
griffen, daß ſolches ſo wohl bey Hoͤchſtermeldt Ihrer 
Kayſerlich en Majeſtaͤt, als auch Ew. Hochwuͤrden 
Excellentz. und denen Herren, widrige impresſionen 
verurſachen doͤrffte. Wir haben dahero keinen 
Umgang nehmen wollen, bey Denenſelben durch bey⸗ 
verwahrtes gruͤndliches Factum ſub Lit. A. ehrer⸗ 
bietig einzukommen, und Dieſelbe zu erſuchen, Sie 
geruhen daruͤber alſo zu teflectiren, wie der Sachen 
wahre Bewandniß darinnen ausgedruckt; Geſtal⸗ 
ten zu Ew. Hochwuͤrden, Excelleotz und denen Her⸗ 
ren wir die zuverſichtliche Hoffnung tragen, daß 
Dieſelben daraus unſere aufrichtige Intention er⸗ 
kennen, und denen Gegen⸗Einwendungen kein Ge⸗ 
hoͤr geben werden; Zu Deroſelben fortwaͤhrend 
hochſchaͤtzbarlichen Attection, und Zuneigung, wir 
unſer Intereſſe beſtens recommendiren, und zu al⸗ 
len Dienſtbefliſſenheiten uns bereit darſtellen; Ewig 
Hochwuͤrden, Excellenzien und denen Herren, alles 
ſelbſt verlangende hohe Wohlſeyn hertzlich appreci- 
rend. Geben, und in unſer beyder Staͤnden Namen, 
mit unſer der Stadt Zürich Secret Inſiegel ver⸗ 
ſchloſſen den 17. Tag Juni, Anno 7n. 

Euer Hochwuͤrden, Excellenzien und derer 

Herren i 


Dienſtwillige, 
Burgermeiſter, Schultheiß und 
Raͤthe der Staͤdte Zuͤrch 
und Bern, 
* Inſcri· 
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Inſcriptio. 
Denen Hochwuͤrdigen, Hochwohlgebohrnen, Wohl⸗ 
Edelgebohrnen, Geſtrengen auch Edlen, Veſten 
und Hochgelahrten Herren N. N. des Heil. 
Roͤm. Reichs Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
den bey gegenwaͤrtigem Reichs⸗Tag zu Regen⸗ 
ſpurg anweſenden Herren Raͤthen, Botſchafften 
und Geſandten, unſern Gnaͤdigen, Großguͤnſti⸗ 
gen und Hochgeehrten Herren. 
Regenſpurg. 


CCXXXIV. 

Nochmahliges Schreiben Herren Buͤrgermeiſter, 
Schultheiß und Raͤthe derer Staͤdte Zuͤrch und 
Bern an die Reichs Verſammlung zu Regenſpurg, 
worin Sie weitlaͤufftig vorſtellen, daß der Abt zu 
St. Gallen kein Reichs⸗ſondern ein Eyd Genoß ſey/ 
de Anno 1712. N 

Hochwuͤrdige, Hoch⸗Wohlgebohrne, Wohl⸗Ede 

Agebohrne, Geſtrenge, auch Edle, Veſte und Hochge⸗ 

lehrte, Gnaͤdige, Großguͤnſtige, und Hoch⸗ 
geehrte Herren, 
Denenſelben ſeyn unſere gutwillige Dienſte zuvor, 

2 NEure Hochwärden,Excellenzien und Herren, 
haben wir unterm 17. diß, erlaſſen, was wir nicht 

zweifflen dann daß dieſelbige wohl werden erhalten 

haben; Obwohln wir in keiner andern, als dieſer zu⸗ 
verfichtlichen Hoffnung leben, daß Eure Hochwür⸗ 
den, Excellenz. und die Herren, in unſere Eyd⸗ge⸗ 
noßiſche Sachen, ohngeacht aller widrigen Impres- 
ſionen, ſich nicht einmiſchen, ſondern dieſe uns allein, 
vor Gott und der ehrbaren Welt, zu . ſte⸗ 

a hende 
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hende Sache, überlaffen werden; So haben wir 
dannoch uͤber das, ſo wir allbereit Denenſelben ver⸗ 
deutet, und zwar nur allein pro informatione, um 
alles ferner weite, wie wir berichtet ſind, daß von un⸗ 
ſerem Widerparth zu ohnwahrhaffter Beſchaͤmung 
ſeines zu gaͤntzlichen Ruin des Eyd⸗genoßiſchen Ru⸗ 
he⸗Weſens abzweckenden Vorhabens, allerhand weis 
ters eingeſtreuet werde, abzulehnen, ohnverhalten 
laſſen wollen: Wie daß nemlich das Neichs-De- 
cret von Anno 1648. als welches nicht nur von Ihro 
Kayſerl. Majeſtaͤt und den Ständen des Reichs er⸗ 
theilet, fondern von denen Herren Plenipotentiriis 
beyder Cronen Franckreich und Schweden als parte 
contrahente ſelbſten verlanget, und negotüret wor⸗ 
den, auch von denen felbigen gvarantitet werden ſol⸗ 
le, fo wohl die geſamte Eydgenoſſenſchafft, als auch 
Dero zugewandte Burger und Unterthanen, hiermit 
auch den Abt von St. Gallen vom Reich völlig frey 
erklaͤren eure, Welche völlige Befreyung ſich um fo 
mehrers aus dem 8. Articul Oßnabruggiſchen Fries 
dens zwiſchen Ihro Kayſerl. Majeſt. und der Cron 
Schweden aufgericht, erhellet; Weiln darin verſe⸗ 
hen, daß die Crayſe wiederum inner Jahrs Friſt er⸗ 
gaͤntzet werden ſollen, und aber des Schwaͤbiſchen 
Crayſes darin gar nichts gedencket, wo oder wie dann 
das eint⸗ und andern mit mehrern und allen noͤthigen 
Umſtaͤnden, und ſonderlich aus dem Mandat Kayſers 
Ferdinandi vom 31. December 1650. wohl darge⸗ 
than werden koͤnte. Es bleibt aber dem Herrn 
Abten zu St. Gallen, Ihre Kayſerl. Majeftät, und 
das Roͤmiſche Reich, auf eine gefährliche Weiſe zu 
engagiren, weiters nichts übrig, als die Lehnſchafft 

Diebender Theil. 00 des 
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des Lands Toggenburg gelten zu machen, darbey aber 
zu wiſſen, daß ſolche dehns⸗Empfahung wider der 
Loͤbl. Eyd⸗genoßiſchen Orten Wiſſen und Willen je⸗ 
derzeit beſchehen; Solche auch, wann es ein 
Schirm nach ſich ziehen ſolte, directe wider des Ab⸗ 
ten Land⸗Recht, und wider den Schirm- Brief Anno 
1541. mit denen Lͤbl. Orten Zuͤrch, ucern, Schweiß 
und Glarus aufgerichtet, darinnen Er ſich eydlich 
verbunden, keinen andern Schutz und Schirm, als 
bey denen Orten zu nehmen, ſtreiten thut. Zu dem 
die feuda Imperii, weder Statum noch Subditum, 
und alſo conſequenter nichts machen moͤgen, es ſey 
dann zu Erkaͤntniß des Lehens, zur Zeit einiger Kriege 
etwas zu bezahlen; Da hingegen bekant iſt, daß der 
Abt von St. Gallen, ſeit bald 200. Jahren, das Ge⸗ 
ringſte an die Reichs⸗Kriegs⸗Koſten, obgleichwohln 
er vor dieſem zu Zeiten darum erſucht worden, nichts 
ſteuren wollen, einwendende, er fey ein Eyd⸗ und nicht 
ein Neichs-Genoß, deſſentwegen auch jederzeit, zu 
Abhebung dieſer Reichs⸗Steuern, die Eydgenoſſen 
um Huͤlff und Schutz angelanget, maßen auch zu 
verſchiedenen malen von Eydgenoßiſchen Tag⸗Sa⸗ 
tzungen an die Reichs⸗Verſammlungen deßwegen 
geſchrieben, und von denen Aebten nichts præſtiret 
worden; Ja, es ſind im Schwaͤbiſchen Kriege des 
damahligen Abts von St. Gallen Leute ſelbſten wider 
den Kayſer Marimilianum, und das Reich, mit den 
Eydgenoſſen als Verbündete gezogen, dahero der da⸗ 
mahlige Abt Gotthardt, als ein Eydgenoß, nicht nur 
dem Frieden⸗Schluß de Anno 1499. beygewohnet, 
ſondern auch nominatim in den Frieden eingeſchloſ⸗ 
fen worden, Es erſcheint auch ſerners daraus, 0 

dieſer 
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dieſer Abt, kein membrum imperii ſey: weilen er, 
als der Eydgenoßſchafft incorporiret, weder in Co- 
mitiis, noch auch einigen Crayß, weder Votum noch 
Sitz hat, und welches das meiſte, ſelbiger keine bona 
immediata des Reichs beſitzen, und dannenhero auch 
keine Reichs⸗Beſchwerden ertragen thut; So wird 
ſich auch nirgend finden, daß ein Abt von St. Gal⸗ 
len für einen Gefuͤrſteten immediaten Praͤlat des 
Reichs erkennet, fonften ſelbiger Anno 1648. zu den 
dreyen Millionen Schwediſcher Satisfaction el» 
der feine quotam zu bezahlen wäre angehalten wor⸗ 

den. Wir ſtehen auch in Gedancken, wann Euer 

Hochwuͤrden, Excellenz. und die Herren, die Erb⸗ 

Verein Anno ısır. mit Kayſer Maximiliano aufge⸗ 

richtet, zu erſehen belieben, Sie mit uns befinden 

werden, daß Herr Abt von St. Gallen ein Eyd⸗ und 

nicht ein Reichs⸗Genoß, indem ausdruͤckentlich dar⸗ 
in, daß weilen er, Herr Abt, und Appenzell, ſamt al⸗ 
len Schlöffern, and und Leuten, mit der Eydgenoſ⸗ 
ſenſchafft in einem ewigen Buͤrger⸗Recht, Land⸗ 
Recht, und Verwandſchafft ſtehen, hlemit dieſelben 
auch in dieſer Erb⸗Verein begriffen, und alſo alles 
daherigen Vortheils mit den übrigen XII. Eydge⸗ 

noßiſchen Orten Genoß ſeyn ſollen: Allermaßen, zu 

deſto mehrerer Bekraͤfftigung alles Obigen, wohl zu 

beobachten, daß der Abt von St. Gallen, wegen Tog⸗ 
genburg und feiner alten Landſchafft, in dem zwiſchen 
der Cron Franckreich, und einer loͤbl. Eydgenoſſen⸗ 
ſchafft Miberden ewigen Frieden, eingetreten, und 
noch wuͤrcklichen ſich darinnen befinden thun; So 
gar, daß Toggenburg von Franckreich annoch einen 
Antheil Friedens Gelder zu ziehen hat, welches alles 
oo 2 ja 
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ja die Reichs · Staͤnde nicht würden nachgegeben ha⸗ 
ben, wann Toggenburg, und Abtiſche alte Lande, 
Reichs⸗LTerritorium wären, Und weiln alſo diefer 
Abt weder Sitz noch Votum in einigen Reichs⸗ oder 
Crayß⸗Verſammlungen nicht hat, dabey auch wegen 
der Grafſchafft Toggenburg, und Abtiſchen alten 
Landſchafft, einige Reichs⸗ Auflagen nicht behaͤlt, 
ſondern als ein Eydgenoß Dero exemt ſeyn will, und 
wuͤrcklich dieſer Exemtion bey nahe 200. Jahr da⸗ 
hero genoſſen; als wuͤſten wir nicht zu begreifen, 
aus was Lirſachen Ihre Kayſerl. Majeſtaͤt und das 
Reich, gegenwaͤrtigen Herrn Abten in Schutz und 
Schirm wider uns, die wir darzu die geringſte llrſach 
nicht gegeben, aufnehmen, und alſo in fo weit in un⸗ 
ſere Eydgenoßiſche Haͤndel eintreten wolten. 
Allermaßen wir der zuverſichtlichen Hoffnung gele⸗ 
ben, es werden die hohe Reichs ⸗Staͤnde, bey fo ges 
ſtalten Dingen, denen Eydgenoßiſchen, Ihre Land⸗ 
herrliche Recht⸗ und Freyheiten, noch Vorbaß, ohn⸗ 
alteriret beſtehen, und alſo die Erörterung dißmahli⸗ 
gen Streits lediglich uͤberlaſſen. Und zwar um fo 
da mehrers, weiln dieſelbe, ſeit der Zeit Toggenburg 
an den Abten von St. Gallen in einem geringen Kauf⸗ 
Schilling kaͤuflichen gelanget, alle und jede, wegen 
Toggenburg, erwachſene Streitigkeiten zuweilen 
hingelegt und eroͤrtert worden, ohne daß weder Ihre 
Kayſerl. Majeſtaͤt noch das Reich, fich einiger ma⸗ 
ſen darzwiſchen gelegt haben. Wie dann zu Be⸗ 
zeugung, daß Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt dieſer Sache 
ohugruͤndliche Vorſtellung beygebracht worden, nicht 
vonnoͤthen, annoch eine mehrere Deduction erthei⸗ 
let werden koͤnte; Übrigens wir nachmahlen ohn⸗ 
ange⸗ 
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angedeutet nicht laſſen, daß, in Anſehung unſerer 

Staͤdten Klingenau, Kayſerſtuhl und Arbon, auf 

dem Reichs ⸗Boden das geringſte Gewaltthaͤtiges 

nicht veruͤbet worden, ſintemalen ohnſtreitig, dorti⸗ 

ger Enden alle Landherrliche Rechte denen Baadiſch⸗ 
und Thuͤrgauiſchen regierenden loͤbl. Orten zuſtaͤn⸗ 

dig, und Ihre Fuͤrſtl. Gnaden, der Herr Biſchoff zu 

Coſtantz, der Enden mehr nicht, als die mindere Ge⸗ 
richte zu prætendiren hat, welche auch bey abgenom⸗ 

menen gewöhnlichen Geluͤbd der Treu, daſelbſten 

ohnberuͤhrt gelaſſen worden. Aus welchem allem, 

und unſerem vorigen, Euer Hochwuͤrden, Excellenz. 

und die Herren, wider alle beygebrachte ohngleiche 
Einſtreuungen, verhoffentlich eines beſſern informi- 

ret ſeyn werden, dieſelbe darbey verfichernde, daß 

wir unſere Freund⸗Nachbarliche und Erbeinliche 

Dienſt⸗Befliſſenheit gegen Dieſelbe bey jeden An⸗ 

laſſen zu bezeugen, niemahls unterlaſſen werden, 

Eu. Hochwuͤrden, Excellenz. und denen Herren alles 

ſelbſt verlangende hohe Wohlſeyn hertzlich appreci⸗ 
rend. Geben in unſerer beyden Staͤnde Nahmen, 

mit unſer der Stadt Zuͤrich Secret Inſiegel ver⸗ 
ſchloſſen, den 29. Jun. Anno yu. 


Ew. Hochwuͤrden, Excellenzien und derer 
Herren, 8 


Dienſtwilligſte, 


Burgermeiſter Schultheiß und 
Raͤthe der Staͤdte Zürich 
und Bern. 
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Schreiben Kayſers Caroli VI. an die Schweiker.Can- 
tons Zuͤrch und Bern, daß Sie von allen Thaͤtlich⸗ 
keiten abſtehen, und die vormahlige Mediation zu 
guͤtlicher Erörterung der zwiſchen Herrn Leodega- 
rio Abt zu St. Gallen, und deſſen Unterthanen ob⸗ 
ſchwebenden Differentien wieder zur Hand nehmen 
möchten, de Anno 1712, 


F. P. 


O ſehr wir uns feiter der, aus goͤttlicher Ver⸗ 
haͤngniß, auf uns gekommenen Beherrſchung 

des Kayſerl. Throns, und llnſerer Erb⸗Koͤnigreichen 
und Landen, angelegen ſeyn laſſen, die Veſtſtellung 
des lieben Friedens in der Chriftenheit, fo viel an uns 
iſt, zu befoͤrdern, inzwiſchen auch den Ruhe⸗ und 
Wohlſtand der mit Uns und Unferm Ertz⸗Hauß 
Verbundenen inſonderheit benachbarten auswaͤrti⸗ 
gen Mächten, Republiquen, Obrigkeiten, und deren 
Land und Leuten zu erhalten; ſo unlieb iſt uns zu ver⸗ 
nehmen geweſen, daß ihr, dann aus dieſem, dann aus 
jenem Borwand, erftlich in der Grafſchafft Toggen⸗ 
burg, bald hernach aber in denen uͤbrigen Fuͤrſtlichen 
St. Galliſchen und andern angrentzenden fremden 
Landſchafften, weit hinausgehende Empoͤrungen 
und Gewaltthaͤtigkeiten unternommen, mithin un⸗ 
ter euern Eydgenoſſen ſelbſt gefährliche Motus erre⸗ 
get habet. Ulm nun von einem und andern recht 
gruͤnd ⸗ und umſtaͤndlich berichtet zu ſeyn, haben wir 
uns aus denen alten und neuen Actis ge ziemend re⸗ 
feriren laſſen, welchergeſtalten die Grafſchafft Tog⸗ 
genburg ein uraltes Kayſerl. und des Heil. Roͤm. 
Reichs unmittelbares Lehen, und ſolches an an 
ot⸗ 
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Gortes- Haus St. Gallen gekommen ſey: auch 
woher der Aufſtand und Widerſetzlichkeit der Tog⸗ 
genburgiſchen Unterthanen gegen ihren Herrn, den 
Urſprung genommen; Was maßen felbige von Euch 
darin geſtaͤrcket, und warum endlich ihr ſelbſt gegen 
vieler euerer fuͤr euch, und euer gemeines Weſen beſ⸗ 
ſer geſinnter Raths⸗Verwandten und Burger Mey⸗ 
nung fo wohl, als Euerer Mit⸗Cantonen Zuverſicht, 
nicht nur gemeldte Kayſerl. und Reichs⸗Grafſchafft 
Toggenburg, ſondern auch die alte unmittelbare Kan _ 
ſerl. und Reichs⸗Fuͤrſtl. St. Galliſche Landſchafft, 
das Turgau, die Grafſchafft Baaden, und andere, 
auch theils mit, theils gar nicht angehende mitgenoß⸗ 
liche und Reichs⸗Fuͤrſtl. Gebiethe gewaltſamer Wei⸗ 
fe angefallen, und uͤberwaͤltiget habet. Wir achten 
deſto unnoͤthiger zu ſeyn, euch die ohndiſputirliche 
ohnmittelbare Reichs⸗Lehenbarkeit der Grafſch afft 
Toggenburg aus denen uralten und juͤngeren, von 
unſeren glorwuͤrdigſten Vorfahrern, Roͤm. Kayſern 
und Koͤnigen, erſtlich denen Grafen von Toggenburg, 
ſo dann, nach deren Abſterben, deſſen Nachkommen, 
und endlich allen Aebten zu St. Gallen, von Ullrichen 
dem IX. an, biß auf den annoch lebenden, und von 
euch aus gewiſſen uns ſattſam bekanten Urſachen 
bißhero verfolgten gefuͤrſteten Abten, ertheilten Le⸗ 
hen⸗Brieffen, vorzulegen, als ihr, und eure Vorfah⸗ 
rer, ſolche bißhero vor eines iedesmahligen zeitlichen 
Abten gewoͤhnlichen Huldigungs⸗Einnahme in der 
Stadt Wiel, durch euere und euere Mit⸗Cantonen 
Lucern, Schweitz und Glarus, als reſpectivè St. 
Galliſcher Schirm⸗Orten Deputirte, in Originali 
zuſehen begehret, und ſelbige niemahlen widerſpro⸗ 
004 chen 
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chen habet. Wir begreiffen dahero um fo weniger, 
mit was Fug und Recht ihr euch der Toggenburgi⸗ 
ſchen Unterthanen, in Sachen, fo zwiſchen denenſel⸗ 
ben, und ihrem Lands⸗Herrn, zwiſtig ſeynd, anneh⸗ 
men koͤnnen oder moͤgen, anerwogen alle Eydgenoſ⸗ 
fifche, und deren Anverwandte, Buͤnd⸗Vertraͤge und 
Abſchiede dahin lauten, daß keiner des andern UInter⸗ 
thanen ſich annehmen, ieder in feinem Territorio die 
Landes⸗Ober⸗Herrlichkeit, Souverainität und Judica- 
tur haben folle,auffer was die Verträge in particulari 
entſcheiden, dieſe nun enthalten, und zwar in fpecie 
primò, de Anno 1469. datirt am Erchtag vor 
Pfingſten, ausdrücklich, daß Zuͤrch ſich des Toggen⸗ 
burgiſchen nicht anzunehmen habe. Secundo, der 
allgemeine Abſchied der dreyzehen Oerter de Anno 
1599, den 18. Febr, daß die Toggenburger in ihren 
Spaͤnen ſollen an den Orten, Schweitz und Glarus, 
guͤtlich⸗ oder rechtlicher Erkaͤntniß, ohne Erſuchung 
anderer Unterhaͤndler und Richter, ſich unterwerf⸗ 
fen. Tertiò, der fo genannte Schweitzeriſche Reli⸗ 
gions⸗ und Land⸗Friede de Anno 1531, in welchen ſich 
die Catholiſche vorbehalten, hifce formalibus: die 
von Toggenburg, ſo unſern Eydgenoſſen von Zuͤrch 
und Bern nichts angehen, allein zu ſtrafen; Dann 
quartò fend ihr von Zuͤrch Anno 1616. den 9. April 
zu Rappersweil mit lrthel und Recht euch der Tog⸗ 
genburger, alles Beyſtands zu muͤßigen, viel oder 
wenig zu ihren Sachen zu reden, abgewieſen, und ihr 
fo wohl, als Bern, euch feisher dem diefer Fuͤrſtl. St. 
Galliſchen Unterthanen weiter nicht: allererſt aber 
Anno 1706. und in nachfolgenden Jahren, heimlich 
und oͤffentlich wieder angenommen habet; Euch iſt 
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erinnerlich, was Weyland Ulnſers in Gott ſeligſt ru⸗ 
henden He ruders Kayſerl. Majeſtaͤt, als Sie 
von ſolchem eulen Beginnen die Nachricht erhalten, 
dargegen aus ſonderbarer gnaͤdigſter und nachbarli 
cher Wohlmeynung an euch ſelbſt ein und andermahl 
reſcribirt, und durch Dero, nunmehro auch Unſern 
Botſchafftern, den von Trautmannsdorff, bey euch 
zu Eurem Beſten vorſtellen, an» und abmahnen laf 
fen , und wie wenig ihr darauf reflectiret habet: 
Nicht minder auch, was maßen ihr vormahlen, die 
von Hochgedacht Unſers Heren Bruders Majeſtaͤt 
und Liebden, vorgeſchlagene Mediation, zu guͤtlicher 
Eroͤrter⸗ und Beylegung vorgedachter Toggenbur⸗ 
giſchen Strittigkeiten, gleich mit beliebet, angenom⸗ 
men, und ſelbige eine Zeitlang fortgeſetzet: Anno 
1709, aber, aus eueren vermeintlichen, von der vers 
nuͤnfftigen Welt ſchwerlich gutheiſſenden Urſachen, 
auf einmahl abgebrochen, und von der Zeit Ulnſerer 
Kayſerl. Regierung an, ohngeachtet Unſerer durch 
vorgedacht Unſern Botſchaffter, aus Unſerm gnaͤ⸗ 
digſten Befehl, bey euch ein andermahl wohlmey⸗ 
nendlich gethanen Ermahnungen, wider des Abten 
zu St. Gallen Andacht, deſſen getreue Unterthanen, 
Kirch und Kloͤſter, mit Rath und That verfchiedene 
groſſe Feindſeligkeiten begangen, benebens auch, was 
ihr Zuͤrcher inſonderheit, wider aller Voͤlcker Rechte, 
gegen Unſern Botſchaffter bey dem Angriff der 
Stadt Baaden, ungebuͤhrlicher Weiſe geuͤbet habet; 
Wann nun aus allen deme gnugſam abzunehmen, 
daß es euch nicht allein um die Toggenburgiſchen Un» 
terthanen zu vertheidigen (derentwegen ein ſolches 
Krieges⸗Feuer und Unruhe in der Eydgenoſſenſchafft 
f oo 5 zu 
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zu erwecken unnoͤthig geweſen ) ſondern um ein meh⸗ 
rers zu thun ſeyn muͤſſe; So fügen Wir dem 
Werck länger nicht zu fehen, und achken Uns, von ob» 
habenden allerhoͤchſten Kayſerl. Amts wegen, ver⸗ 
bunden, nach Inhalt Unſerer beſchwornen Kayſerl. 
Wahl ⸗Capitulation, und derer Reichs⸗Conſtitutio- 
nen, vermoͤg welcher Wir einen jeden Reichs⸗Stand 
ben ſeinen alt hergebrachten Rechten und Gerechtig⸗ 
keiten zu handhaben ſchuldig ſeynd, Uns des Abten 
zu St. Gallen Andacht, als eines Reichs⸗Lehen⸗ 
Manns, anzunehmen, euch dannenhero, aus beſon⸗ 
derer Kayſerl. und Ertz⸗Hertzogl. Oeſterreichiſcher 
Milde, nochmahlen wohlmeynendlich ſelbſt ermah⸗ 
nende, ihr wollet euch beſſer begreiffen, von allen 
Thaͤtligkeiten abſtehen, die vormahlige Mediation zu 
gürlicher Erörterung der zwiſchen gedachten Abten 
Andacht, und feinen widerſpenſtigen Unterthanen, 
obſchwebende Differenzien wieder zur Hand neh⸗ 
men, und felbige lalvo Jure Cæſaris, &Imperii, ent⸗ 
ſcheiden vor allen aber eure beyderſeitige Manfchafft 
aus des Abten Landen fuͤrderlich abfuͤhren, ſelbigen 
und alle feine Angehörige, darin vollkommentlich re- 
ſtituiren, mithin Ins durch Euere beharrliche Hind⸗ 
anſetzung Unſerer für Eueren Ruhe⸗ und Wohlſtand 
annoch gnaͤdigſt hegenden guten Meynung, Nach⸗ 
barſchafft und Neigung, nicht glauben zu machen, 
oder zu zeigen, daß ihr an der, zwiſchen Unſerm 
Durchlauchtigſten Ertz⸗Hauß, und Euch, mit Eue⸗ 
rem groͤſten Nutzen, bißhero, von mehrern Seculis 
her ſtehenden Erbverein, Krafft welcher auch ihr euch 
des Reichs Uinterthanen nicht annehmen koͤnnet, obs 
ne einige euch gegebene Urſach, nicht mehr e 
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ſeyn wollet, welchenfalls wir dargegen das Behörige, 
von Roͤmiſch⸗Kayſerlicher und Lands⸗Fuͤrſtlicher 
Macht und Befugniß, vorzukehren wiſſen, und euch 
die Verantwortung deſſen für GOTT, der erbarn 
Welt, und Eueren Mit⸗Eydgenoſſen, heim geben 
werden. Wir verſehen Uns aber gegen Euch eines 
beſſeren, und verbleiben Euch, in Erwartung einer 
zureichigen friedfertigen Erklaͤrung, mit Kayſerli⸗ 
chen Gnaden gewogen. 
Preßburg, den 21. Jun. T); 


CCXXXVI. 

Schreiben des Kayſerl. und Heil. Reichs Cammer⸗Ge⸗ 
richts zu Wetzlar an Churfuͤrſt Lotharium Frantzen 
zu Mayng, worinn es unterthaͤnigſt bittet, es da⸗ 
hin zu vermitteln, daß deſſen Vorſtellungen und 
Borfchläge, wegen dieſes hoͤchſten Reichs Gerichts 
Unterhalts, in Berathſchlagungen geſtellet, und 
ſolche Reſolutiones gefaſſet werden mochten, welche 
zu Erreichung des dem gantzen Teutſchen Reich 
angelegenen Zwecks erſprießlich feyn , de Anna 
R712. 

Hochwuͤrdigſter Churfürft, 
Gnaͤdigſter Herr, 


Elie Churfuͤrſtl. Gnaden ruhet in ohnentfallenen 
gnaͤdigſtem Andencken, was geſtalten Wir uns 
gemuͤßiget befunden, bey der Roͤm. Kayſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt, ſo dann nicht minder bey der Lͤbl. Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung in Corpore, als denen hohen Staͤnden 
des Reichs ins beſonder, und ſelbſt bey Euer Chur⸗ 
fürftl. Gnaden, wegen des bißhero ermanglenden 
Unterhalts hieſigen Kayſerl. und eee 
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Gerichts, und dahero zu befuͤrchten ſtehenden Ber» 
falls deſſelben, umſtaͤndlichſte und beweglichſte Vor⸗ 
stellung, darbenebens, ſonderlich wegen des Schwaͤ⸗ 
hiſchen Crayßes, und anderer mehrerer Ständen, 
rvo etwan eine gleiche Beſchaffenheit walten möch- 
le, ſolche ohnvorgreifliche Vorſchlaͤge zu thun, von 
deren Genehmhalt· und Bewirckung ſich deſto leichter 
einige Hoffnung zu machen, daß aus der einen fo 
bald entrichtenten Terz, und denen darneben ein⸗ 
kommenden currenten Zieleru, die ruͤckſtaͤndige Ber 
ſoldungen um ſo ehender getilget, foͤrderſt dann, ſo 
auch der Überreſt ſolcher nachſtaͤndigen Cammer⸗ 
Zielern in gewiſſen Terminen, und zugleich die lauf⸗ 
fende Zieler jedesmahl richtig abgetragen wuͤrden, 
alles zu denen kuͤnfftigen Beſoldungen mehr anrei⸗ 
chig ſeyn, und auf ſolche Weiſe der ſonſt endlich be⸗ 
ſorglichen Diſſolution des Gerichts vorgebogen 
werden koͤnte. Nun gereichet zu unſerer ſonder⸗ 
bahren Conſolation, und erkennen wir mit unter⸗ 
thaͤnigſtem Danck, daß Ew. Churfuͤrſil. Gnaden 
durch Dero bey der Reichs⸗Verſammlung anweſen⸗ 
de Geſandſchafft ſothane unſere Vorſtellungen, und 

ohnmaßgebliche Vorſchlaͤge, zur gewöhnlichen Di- 
ctatur befördern zu laſſen in hohen Gnaden haben 

geruhen wollen. Nachdem jedoch biß hiehin nicht 

zu vernehmen, daß ſelbige nochmahls in Delibera- 
tion geſtellet, oder gewiſſe Entſchlieſſung darüber ger 
faſt worden auch noch zur Zeit bey hieſiger Cammer⸗ 

Gerichts⸗Caſſa von beruͤhrter Vorſtellung ſehr ge⸗ 

ringer Effect zu verſpuͤhren, und ſo gar, aus obbe⸗ 

meldtem Schwaͤbiſchen Crayß, ohnerachtet von dem 


Lobl. Crayß⸗Ausſchreib⸗ Amt, befag anliegender Ab⸗ 
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ſchrifft, an deſſen Herren Mit⸗Staͤnde befchehenen 
Erinnerungen und gethanen Vertroͤſtungen dato 
nicht das geringſte eingekommen, gleichwohl ſehr zu 
befuͤrchten ſtehet, fals nicht laͤngſtens in der naͤch 
bevorſtehenden Franckfurter Herbſi⸗Meße ſich beſſe⸗ 
re zulaͤngliche Wuͤrckung gedachter Vorſtellungen 
erzeigen, daß alsdann dieſes hoͤchſten Gerichts ſaͤmt⸗ 
liche Angehörige, da deren theils das Ihrige allſchon 
daben aufgeſetzet, und die übrige das Ihrige gleich⸗ 
fals aufzuſetzen haben wuͤrden, alle weitere Hoffnung 
gaͤntzlich verlieren, und wann etwan Ihrer Theils, ſo 
wol wegen nicht möglicher längeren Subfiftenz, als 
folchergeftalt ohne Sold obliegender ſchweren Arbeit. 
und Verantwortung, das Gericht zu verlaſſen fich, 
genoͤthiget fehen ſolten, daſſelbe leicht in eine aber» 
mahlige Inactivitaͤt, die hernach nicht anders, als mit 
vieler Mühe und groſſen Koſten, auch langwuͤrigar 
Zuruͤckſetzung der Juſtitz⸗Verwaltung zu repariren 
ſtuͤnde, verfallen duͤrffte; So nehmen zu Eu er 
Churfuͤrſtl. Gnaden Welt⸗bekanten ruͤhmlichſten 
Sorgfalt, die Sie für dieſes Reichs⸗Gerichts Cem 
ſervation in alle Wege tragen, wir nochmahls Zu⸗ 
flucht, und erſuchen Dieſelbe hiemit unterthaͤnigſt, 
Sie wollen gnaͤdig geruhen, Dero hoͤchſt vermögen- 
den Orts das Werd zum allerförderlichften dahin zu 
vermitteln, daß mehr gedachte unfere Vorſtellung 
und Vorſchlaͤge bey der Lͤbl. Reichs⸗Verſammlung 
ohne Anſtand in Berathſchlagung geſtellet, und dar⸗ 
über, oder fonft in andere gut findende Wege, ſolche 
Reſolutiones ſchleunigſt befaſſet und zur wuͤrcklichen 
Vollziehung gebracht werden moͤgen, welche zu Er⸗ 
reichung des dem gantzen Teutſchen Reich angelege⸗ 
N nen 
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nen Zwecks erſprießlich ſeyhn. Wormit zu Euer 
Churfuͤrſtlichen Gnaden hoͤchſten Hulden und Gna⸗ 
den wir uns und hieſiges Gericht unterthaͤnigſt em⸗ 
pfehlen, und verbleiben 

Euer Churfuͤrſtl. Gnaden, 


Wetzlar, den 11. Jul. 1712. 
unterthaͤnigſte 
a Sammer» Richter Amts- Vers 
weſer, Prefidenten und Af- 
feflores des Kayſerlichen und 
Heil. Reichs Cammer⸗Ge⸗ 
richts daſelbſt. 


CCXXXVII. 

Schreiben Biſchoffs Johann Frantzens zu Coſtantz, an 
bie Reichs ⸗Verſammlung zu Regenſpurg, die 
Schweitzer. Cantons dahin zu vermoͤgen, daß Sie 
des Hoch⸗Stiffts Coſtantz Jurisdictionalia kuͤnfftig 
ungekraͤnckt laſſen follen, de Anno 1712. 

Johann Frantz von GOTTES Gnaden, Bi. 

ſchoff zu Coſtantz, Herr der Reichenau und 

a HOiehningen ıc, | 

Unſern freundlich und günftigen Gruß, mit gantz 

e geneigtem Willen, zuvor, 

Hoch⸗ und Wohlwuͤrdige, Hoch- und Wohlgebohr⸗ 
ne, Wohl⸗Edle, Edle, Veſte, Hochgelehr⸗ 
te, beſonders liebe Herren, und liebe 

ES Beſondere, 

9 lf was Weiſe die ſaͤmtliche Cantons Schwei⸗ 
tzerlandes durch ein den 14. Monats May 1647. 

nach eingeholtem Reichs ⸗Gutachten erfolgtes 0 

ſer 
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ſerl. Decret frey erklärt, und wie zumahln diefe al⸗ 
lergnaͤdigſte Declaration ſolchemnach dem Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Friedens ⸗Inſtrument Artic. 6. F. 61. einver⸗ 
leibet worden ſey, ſolches iſt eine aller Welt bekante 
Sache, und dannenhero unnoͤthig, hievon ichtwas 
weiters anzufuͤhren; Nachdemmahlen aber ober⸗ 
wehnte Cantons dieſe ihnen zuerkennte Freyheit 
oder Exemtion ab Imperio alſo zu nutzen gedencken, 
daß ſie nunmehro auch uͤber uns, als einen Reichs⸗ 
Fuͤrſten, wegen unſerer in dem Geographiſchen Be⸗ 
zirck des Schweitzerlandes, gelegenen Schloͤſſern, 
Städten und Landſchafft, eine Souverainitaͤt ſich 
anmaſſen, denen hierwider von uns mit feſtem 
Grund gethanen Remonſtrationibus kein Gehör ges 
ben, ſondern das ihrer Seits ſuchende Jus Suprema- 
tus, durch allerley Facta, und den Uns überlegenen 
Gewalt, behaupten wollen; So haben wir der 
Nothdurfft zu ſenn erachtet, Sr. Roͤm. Kayſerl. 
Majeſtaͤt ſowohl, als auch dem geſamtem Reich, über 
die eigentliche Beſchaffenheit unſerer in der Schweitz 
gelegenen Landſchafft, einen vollſtaͤndigen Bericht 
zu geben, und mittelſt beygelegter Deduction gruͤnd⸗ 
lich zu zeigen, wie daß bey gedachter unſerer Land⸗ 
ſchafft denen End⸗Genoſſen anderſt nichts, als am 
etlichen Orten die Criminal. Jurisdiction, und zwar 
bloß in Executione, zuſtaͤndig, auch, neben dieſen, 
unſere Unterthanen, zu Rettung des Vaterlandes, 
propter Situationem, ihnen, Eyd-Genoſſen, ver⸗ 
bunden, alle übrige Gradus Jurisdictionis aber, wie 
die immer Namen haben, uns und unſerm Hoch⸗ 
Stifft zuſtaͤndig ſeyn. Dieſem allen unangeſehen, 
wollen die Herren End⸗Genoſſen durch das 8805 

g ven- 
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ſcendental· Prædicat der Souverainitaͤt all ſolche un⸗ 
ſere Gerechtſame abtoͤdten, und einen Biſchoffen zu 
Coſtantz, der ſchon viel hundert Jahr vor dem Ulr⸗ 
ſprung loͤbl. Eyd⸗Genoſſenſchafft in dem Fuͤrſten⸗ 
Stand geweſen, auch mit ihnen, Eyd⸗Genoſſen, hie 
bevor zu vielenmahlen in eine Buͤndniß getreten iſt, 
nunmehro zu Unterthanen machen, auch (da fie 
durch obangezogenes Kayſerliches Decret, und den 
Weſtphaͤliſchen Friedens - Schluß, von denen 
Reichs⸗Dicaſteriis exemt erkennet worden feyn, ) 
nicht allein in dieſer Sache keinen Richter, ſondern 
auch fo gar nicht einmahl willkuͤhrliche Arbitros ad- 
mittiren, obgleich, vermoͤg derer mit ihnen, Eyd⸗ 
Genoſſen, errichteten vielfältigen Buͤndniſſen und 
Vertraͤgen, heiliglich verſehen, auch hiebevor in 
Project es alſo obſerviret worden iſt, daß bey er⸗ 
eignetem Fall einiger Differeng zwiſchen unſerm 
Hoch⸗Stifft, und der Eyd⸗Genoſſenſchafft, ſolche 
durch beyderſeits erwehlende ſogenannte Saͤtze⸗ oder 
Schied⸗Richter, ausgemacht werde. Weilen wir 
nun, bey ſogeſtalten Dingen, uns, die Wahrheit 
zu bekennen von ſelbſten allein nicht zu rathen wiſ⸗ 
ſen, auch loͤbl. Eyd-Genoſſenſchafft von des Hoch⸗ 
Stiffts Coſtantz anklebenden Gerechtſamen um ſo 
weniger ichtwas einräumen koͤnnen; weilen wir ſo⸗ 
wohl, als unſere Herren Vorfahren an den Biß⸗ 
thum von vielen hundert Jahren her, mit allen zu 
dem Hoch⸗Stifft Coſtantz gehörigen Regalien, Le⸗ 
hen, Weltlichkeiten, Ehre, Rechten Würden. Zier⸗ 
den und Gerichten, von jeweiligen Roͤmiſchen Kay⸗ 
fern belehnet worden ſeynd; Als koͤnnen wir, Pflich⸗ 
ten halber, anderſt nicht, als daß wir an Se. Noͤm. 

Kayſerl. 
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Kayſerl. Majeſtaͤt, und das geſamte Reich, dermah⸗ 
len den Recurs nehmen, wir wollen dahero, mittelſt 
gegenwaͤrtigen, die Herren, und dieſelbe, freundlich 
erſuchen, Sie belieben, ihres Orts, dieſe Sache, 
ihrer Wichtigkeit nach, in Berathſchlagung zu neh⸗ 
men, und anfoͤrderiſt auf dieſes zu gedencken, daß 
uͤber mehrbeſagtes, und dem Weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
dens - Schluß inſerirtes Kayſerl. Decret, de Anno 
1647 durch ein fernerweites Reichs⸗Gutachten, 
und Kayſerliches Decrer, die Explication dahin ges 
geben werde, daß man hiebevor zwar auf das von 
der Stadt Baſel hauptſaͤchlich beſchehenes Anbrin, 
gen, derſelben ſowohl, als übrigen Cantons in der 
Schweiß die Exemtion eingeftanden, hierdurch aber 
ihnen keine Gewalt über andere gegeben, noch icht⸗ 
was von des Hoch ⸗Stiffts Coſtantz Gerechrigkeiten 
eingeraͤumet, vielweniger aber dasjenige, was die, 
zwiſchen ſelbigen, und der Eyd⸗Genoſſenſchafft, 
wegen Reception der Arbitrorum oder Saͤtzen, er⸗ 
richtete Buͤndniſſe geben, aufgehoben habe. Und 
gleichwie bey voriger Zeit das Decretum Exemtio- 
nis Helveticz beſagtermaſſen dem Weſtphaͤliſchen 
Friedens⸗Schluß mit inſeriret worden, und dieſer 
zum Fundament des, mittelſt goͤttlicher Huͤlff, an⸗ 
hoffenden naͤchſten Friedens, Zweiffels⸗ ohne zu 
nehmen ſeyn wird; Alſo erſuchen wir die Herren, 
und Dieſelbe fernerweit, darauf bedacht zu ſeyn, 
daß ſothane Explication dem loſtrumento des fürs 
ſeyenden Friedens ebenfalls eingetragen werde. Ge⸗ 
ſtalten wir ſowohl, als auch der geſamte loͤbliche 
Schwaͤbiſche Crayß, feiner in Utrecht lubſiſtiren⸗ 
Siebender Theil. p den 
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den Geſandſchafft, hierum allbereits die noͤthige ln. 
ſtruction ertheilet hat. Nachdem aber mit dieſen 
allein der Sache nicht geholffen, ſondern an dem 
vornehmlich gelegen iſt, daß die loͤbl. Cantons bey 
ihren vermeyntlichen Rechten ſich allen thaͤtlichen 
Verfahrens enthalten, denen mit einander haben⸗ 
den Buͤndniſſen und Vertragen geleben, und bey 
unſers Hoch⸗Stiffts Städten, Schlöffern und Lan⸗ 
den, ein mehrers nicht prætendiren, als die vorige 
Inhaber des Turgaues und Ergaus beſeſſen; Alfe 
iſt unſer endliches Anſuchen, dahin ferners zu geden⸗ 
cken, wie mehrberuͤhrte Cantons man zu allem obi⸗ 
gen vermögen, und zumahlen dahin bringen koͤnne, 
daß fie des Hoch⸗Stiffts Coſtantz Jurisdidtionalia 
kuͤnfftig unbekraͤnckter laſſen, oder aber, wann fie in 
einem oder andern recht zu haben vermeynen, ſol⸗ 
ches entweder vor denen Hohen Reichs⸗Dicaſteriis, 
oder aber, nach Juhalt der Buͤndniſſen, durch beyder⸗ 
155 erwehlte Schied⸗Nichter mit uns austragen. 
Welchem allen nach, wir ſchließlich in keinen Zweiffel 
ſetzen, es werden die Herren, und Dieſelbe, ſich dieſes 
unſer Anſinnen um ſo mehrers angelegen ſeyn laſſen, 
weilen hierunter nicht nur des Hoch⸗Stiffts Co⸗ 
ſtantz, als eines fo alten Biß⸗ und Fuͤrſtenthums, 
ſondern auch des geſamten Reichs Nutz und Ehr be⸗ 
kanter Dingen verfiret, Wir aber für uns ins be⸗ 
ſonder, werden denen Herren, und Denenſelben, we⸗ 
gen zuverſichtlicher Willfahrt, Uns verbunden erken⸗ 
nen, und ihnen, zu Erweiſung freundlichen Gefal⸗ 
lens, auch alfectionitten Willens, ſtets wohlgeneigt 


und 
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und beygethan verbleiben. Geben in unſerer Re⸗ 
ſidentz Moͤrsburg den 11. Juli 171. a 
Der Herren, und Derſelben, 
freunb⸗ gantz und wohl⸗ 
affectionitter, 
Johannes Franciſcus, Epiſcopus 
Conſtantienſis. 


Poft Scriptum. f 
Auch Hoch⸗ und Wohlwuͤrdige, Hoch⸗ und Wohle 
gebohrne, Wohl⸗Edle, Edle, Veſt und Hoch⸗ 
gelehrte, beſonders liebe Herren und 
liebe Befondere, 
Wellen beym letztern Kayſerlichen Wahl, Tag 
man (ich, von Selten des Churfürftl, Colle- 
gii, hat gefallen laſſen, auf unſer beſchehenes Anſu⸗ 
chen, denen Schweltzerlſchen Cantons von unſert⸗ 
wegen eine nachdruͤckſamliche Repræſentation zu 
thun; So haben wir die Copias von ſolchem 
Schreiben hieranſchlleſſen wollen, nicht wiſſende, 
ob und was fuͤr eine Antwort, ſie, Eyd⸗Genoſſen, 
hieruͤber gegeben haben. Verbleiben 1 ut 
in literis. Moͤrsburg den ın Jul. 1712, 


ccxxxUx. 


Schreiben Herrn Leodegarii, Abtens zu St. Gallen, 
an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg daß 
Sie die Toggenburgiſche Sache dergeſtalt in Con- 
fideration nehmen möchte, wie es bie Juſtitz der Sa⸗ 
che, und des Heil. Roͤm. Reichs Jura, Hoheit und 
Gerechtigkeit erfordern / de Anno 1712 


bp: Hioch⸗ 
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Hochwuͤrdige, Hoch- und Wohlgebohrne, Hoch⸗ 
und Wohl⸗Edelgebohrne, Geſtrenge, und 
Hochgelehrte, Hoch⸗ und Vielgeehr⸗ 

} 1 te Herren, i 
Hy’ Darenfesen beywohnende beruͤhmte Vigi- 
lang für die Conſetvation des Heil. Reichs 
Hohen Rechten, veranlaſſet mich, die Hoffnung zu 
choͤpffen, es werden Euer Hochwuͤrden, Hoch⸗ und 
ielgeehrte Herren, mich fuͤr entſchuldiget halten, 
indem Deroſelben ohnedas tragende ſchwere Obha⸗ 
benheit, mit meinem Anliegen zu cumuliren , unter» 
nehme. Und ob zwar deſſen andringender Noth⸗ 
ſtand an dem, was die Kayſerl. Majeſt. unſer Aller- 
gnaͤdigſter Herr, ad Dictatutam Imperii zu bringen 
beliebt, ziemlich erhellet, habe jedoch Ehren und Ge⸗ 
buͤhr halber, nicht ohnſeyn wollen, mich bey Ihnen 
dienſt⸗ freundlich um fü viel deſto ehender anzugeben, 
als zu meiner Nachricht, und Erſehen kommen iſt, 
was beyde bl, Städte Zuͤrch und Bern, wegen fol 
cher Urſachen, ihrem von 17. an den Hochloͤblichen 
Reichs⸗Convent erlaſſenem beylegen wollen, in 
oppoſitum eine Speciem facti cum Summaria Cau- 
ſæ Deductione; und dann ein Gegen ⸗Factum über 
das Zuͤrchiſche und Berniſche durch meinen Rath 
und Abgeſandten, Herrn Schnorff, uͤberreichen laſ⸗ 
fer wollen; Woraus erhellet, wie inlubſiſtent die 
Aſſerta der geſagten beyden Ständen geſtaltet feyn, 
maſſen mich dahin, und fonderlich auf dasjenige, 
was von Ihm, meinem Rath, weiters muͤnd⸗ und 
ſchrifftlich wiirde vorgeſtellet, und angeſuchet wer 
den, und ſchon von demſelben, mit enthobenen Um. 
ſtaͤnden vorgeſtellet iſt, bewerffe, mit * 
ichem 
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lichem Erfuchen, Dieſelbige Ihr Hoch. verſtaͤndiges 
Nachdencken darüber lauffen, und in Confidera- 
tion kommen zu laſſen geruheren, was die Juffitia 
der Sach, und des Heil. Roͤm. Reichs Jura, Hoch» 
und Gerechtigkeit ihnen luggeriren, und erfordern 
möchten, Euer Hochwuͤrden, Hoch- und Vielge⸗ 
ehrte Herren, meiner ſchuldigen Dancknehmlichkeit, 
und zugleich wahrer Pasſion verſichrende, Denenfel- 
ben insgemein, und jedem abſonderlich, nach beſtem 
meinem Vermoͤgen zu angenehmen Dienfigefälig-. 
keiten zu ſeyn, und mich zwerweifen, 

Euer Hochwuͤrden, meiner Hoch⸗ und 

Vielgeehrten Herren 5 

Schloß Neuen⸗Navenſpurg f 

den 18. Jul. 1712. 3 

ſchuldigſt⸗ und ec berelt⸗ 
lligſter/ 


a „Abt. 
0 Inferiptio. 


Denen Hochwuͤrdigen, Hoch⸗ und Wohlgebohrneu, 
Hoch ⸗ und Wohl⸗Edelgebohrnen, Geſtrengen, 
und Hochgelehrten, des Heil. Roͤm. Reichs Chun 
fürften , Fuͤrſten und Ständen, bey gegenwaͤrti⸗ 
ger allgemeiner Reichs⸗Verſammlung anweſen⸗ 
den vortreflichen Herren Raͤthen, Botſchafften 
und Geſandten ꝛc. Meinen Hoch⸗ und Viel 


geehrten Herren, 
Regenſpurg. 
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5 CCXXXIX. 5 
Schreiben Kayſers Caroli VI. an Fuͤrſt Leopoldum 
zu Anhalt⸗Deſſau, als Koͤnigl. Preußiſchen com. 
mandirenden General in denen Niederlanden, wo⸗ 
rin Er Demſelben vor die gefaffete tapfere Reſolu- 
sion gegen den Engliſchen General- Capitain Due 
d’Ormond, als ſelbiger das Koͤnigliche Preußiſche 
Corpo mit denen Engliſchen National- Voͤlckern 
von der übrigen Allürten Armee in Flandern abſon⸗ 
dern wollen, dancket, und Ihme dargegen alle 
TEN Huld und Gnade verſichert / de Anno 
Durchleuchtig⸗Hochgebohrner Fuͤrſt, 
Lieber Oheim, 
Ela Kd. haben in vielen andern, oder vielmehr 
in allen zuruͤckgelegten Begebenheiten, Ihre, 
fuͤr den gemeinen Wohlſtand, mithin auch zu mei⸗ 
nem Ertz⸗Hauſe tragende rechtſchaffene aufrichtige 
Meynung, durch ſtattliche Proben erwieſen, ſolche 
aber inſonderheit durch die tapfere Refolution an 
Tag geleget, welche aus eigener patriotiſcher Be⸗ 
wegung, Sie juͤngſthin gegen den Englifihen Gene · 
ral- Capitain Duc d’Ormand gefaffet, als Derſelbe 
Dero unterhabendes Koͤnigl. Preußiſches Corpo 
mit denen Engliſchen National · Voͤlckern, von der 
übrigen Allürten Armee in Flandern, abfondern 
wollen. Gleichwie nun Euer Lebden dafür gnaͤdi⸗ 
gen, und abſonderlichen Danck ſage; Alſo wird 
mir dieſe That in unvergeßlichem Andencken ruhen. 
Und wie mich zu Euer Liebden verſichert halte, Sie 
werden um fo mehr auf dem, was Sie fo lob⸗wuͤr⸗ 
dig angefangen, fuͤrbaß beſtehen, und das bey dieſen 
verkehrten Zeiten in Gefahr geſetzte gene gc 
Ohl⸗ 
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Waffen gegen den allgemeinen Feind mit Ew. bd. 
jedesmahligen ſtattlichen Huͤlffe und Rathſchlaͤgen 
erworbene Gloire, noch weiters aufrecht erhalten, 
und alles zum erwuͤnſchten Ausgange mit ausfuͤh⸗ 


ren helffen, nachdem des Königs in Preuſſen Kd. 


zu Dero immerwaͤhrenden Nach⸗Ruhm, und aller 
Rechtgeſinnten unaufhoͤrlicher Verbindlich keit, ihre 
dahin gleichmäßig beſtaͤndig abzielende wahre Teut⸗ 
ſche Neigung abermahls oͤffentlich erklären laſſen; 


7 


Als moͤgen Euer Liebden auch hingegen geſichert 


ſeyn, daß um Dieſelbe bey allen Gelegenheiten es 


gantz gerne, und mit beharrlichen Kayſerl. Hulden 


und Gnaden, Ihro jederzeit wohl beygethan ver⸗ 


bleiben werde. Datum auf meinem Schloß zu 
Preßburg den 25, Jul. 1712, 
Euer Kiebden, 
freunbwilliger, 
C AR. 


CCKXL, 


Schreiben derer Fuͤrſtl. Schwartzburgiſchen Herren 
Cantzler und Raͤthe zu Arnſtadt an Hertzog Wil⸗ 


helm Ernſt zu Sachſen⸗Weymar, auf die vorhin ge⸗ 


ſchehene Vorſtellungen Reflexion zu machen, und 
dem geſamten Fuͤrſtl. Hauſe Schwartzburg, das 
Prædicat; Fürſten zu Schwartzburg, nebſt andern 
Fuͤrſtl. Honneurs wüͤͤrcklich zu ertheilen, oder aber, 


bis von Ihro Kayſerl. Majeftät eine Declaratoria 


erfolget, den angeſetzten Termin zur Lehens⸗Em⸗ 
pfaͤngniß hin wieder aufzunehmen, de Annaı 12. 


vp 4 P. P. 


Geo Teutſche Reichs⸗Cantzley, 
F., P. ; 3 
Es haͤtten zwar ſaͤmtl. Schwartzburgiſche Herr. 
ſchafften gehoffet, Ew. Fuͤrſtl. Durchl. wuͤrden, 
auf die unlaͤngſt durch den Sondershauſiſchen Hof⸗ 
Rath Huͤnefeld gethane Vorſtellung, ſich gefallen 
laſſen, ſo wohl bey der geſuchten ehng-Renovation, 
als auch fonften denenſelben den von Kayſerl. Maje⸗ 
ftät ihnen ertheilten Titul: Fuͤrſten zu Schwartz⸗ 
burg, nebſt andern Fuͤrſtl. Honneurs beyzulegen, als 
lermaßen ſolches auch durch das ohnlaͤngſt uͤber⸗ 
ſchickte Fuͤrſtl. geſamte Schreiben, nochmals gezie⸗ 
mend gebeten worden. Nachdem aber Euer Fuͤrſtl. 
Durchl. nicht alleine ſothanes Schreiben uneroͤffnet, 
und alſo ohne Refolution zuruͤck geben, ſondern auch 
einen andern Termin zur Lehns⸗Empfaͤngniß anſe⸗ 
gen laſſen, und anben auf der vorigen Titulatur und 
Tractament beharret; Als haben auf Befehl, ſo 
wohl Unſers gnaͤdigſten Herrn, als auch Dero Herrn 
Bruders zu Sondershauſen, und Herrn Vetters zu 
Nudelſtadt, Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. Durchl. Ew. 
Fuͤrſtl. Durchl. nochmahls unterthaͤnigſt erſuchen 
ſollen, Sie geruhen auf die vorhin geſchehene Vor⸗ 
ſtellungen, und daß Kayſerl. Majeftät Hochermeld⸗ 
ten Ihro Durchl. Durchl. Durchl. das Prædicat; 
Fuͤrſten zu Schwartzburg, nebſt andern Fürftlichen 
Honneurs, wuͤrcklich ertheilet, gnaͤdigſte Reflexion 
zu machen, und dem beſchehenen Suchen um ſo 
ehender ſtatt zu geben als wohl auſſer Zweiffel zu 
ſtellen, daß Kayſerl. Majeſtaͤt, wenn dieſelbe darum 
allerunterthaͤnieſt angelanget werden ſolten, eine bes 
fuffige Declaratoriam ſo wohl der Fürfil, Diploma- 
tum, als auch des aus dem Hochpreißlichen * 
Of⸗ 
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Hofrath Anno 1709, ertheilten bekanten Decretg, er⸗ 
theilen werden, Solten aber ja Ew. Fuͤrſtl. 
Durchl. darüber noch einige Bedencklichkeit haben; 
So werden doch dieſelbe verhoffentlich nicht miß⸗ 
billigen, daß bey Allerhoͤchſtgedachter Ihro Kayſerl. 
Majeſtaͤt ſothane Declaratotia geziemend geſuchet 
werde: Allermaßen dann dieſelbe, auf Befehl vor⸗ 
hochgedachter Ihrer Durchl. Durchl. Durchl. dar⸗ 
um, und daß, biß ſolche erfolget, der angeſetzte Ter- 
min hinwider aufgenommen oder doch Dero Nicht- 
erſcheinen nicht uͤbel gedeutet werden moͤge, eben⸗ 
mäßig in Unterthaͤnigkeit bitten ſollen, die Wir allzeit 
verharren, a 
Ew. Fuͤrſtl. Durchl. 
Arnſtadt, den 11. April 
1712. 
unterthaͤnigſte treu⸗gehorſamſte 
Fuͤrſtl. Schwartzburgiſ. Cantzlar und 
Raͤthe allhier, 1 
Johann Georg Zang. 


CCxLI. 

Anderweites Schreiben derer ſoͤmtlichen Fuͤrſtlichen 
Schwartzburgiſchen Herren Cantzler und Narbe, 
u Sondershanſen, Arnſtadt und Rudelſtadt, an 
ertzog Wilhelm Ernſt zu Sachſen⸗Weimar, den 
abermahls angeſetzten Lehens⸗Termin wieder auf- 

Ben und bis die cauſa præjudicialis wegen der 

uͤrſtlichen Dignität, von der Roͤm. Kayſerlichen 
Mafeſtaͤt vollig erörtert worden, in Ruhe zu ſte⸗ 

hen, de Anno 1712. 

pp 5 Durch⸗ 
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Durchlauchtigſter Hertzog, 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr, 

FB. Fuͤrſtl. Durchl. wird ſonder Zweiffel annoch 
in gnaͤdigſtem Andencken ſchweben, was auf 
Dero unterm Aten Mart. dieſes Jahres, beſchehene 
anderweite Erforderung unſer allerſeits gnaͤdigſten 
Fuͤrſten und Herren Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. Durchl. 
auf den 14. April zur Lehns⸗Empfaͤngniß derer von 
Euer Fuͤrſtl. Durchl. zu recognoſcirenden Lehn⸗ 
ſchafften von uns Cantzler, und Raͤthen zu Arnſtadt 
unterm 11. beſagten Monats Aptilis in Unterthaͤnig⸗ 
keit vorgeſtellet und gebeten worden. Ob nun wohl 
vorhochgedachte unſere gnaͤdigſte Fuͤrſten und Her⸗ 
ren mit gebuͤhrendem Danck erkennen, daß Euer 
Fuͤrſtl. Durchl. nunmehro ſich gefallen laſſen, ihnen 
allerfeits beygelegten Titul: Fuͤrſten zu Schwartz⸗ 
burg, zu geben; Alldieweilen aber Dieſelbe bene⸗ 
benſt ein und anders ausbedungen, welches ſowohl 
1 5 guädigften Herrfchafftenimmediaren Reichs⸗ 
Lehnen, und andern habenden Juribus , als auch 
Dero von Kayſerl. Majeſtaͤt erlangten perſonalen 
Dignität, nicht wenig præjudicirlich, einfolglich, 
wenn ſie auch gleich ihres Ortes etwas darunter ein⸗ 
raͤumen wolten, befahren muͤſſen, daß bey Kayſerl. 
Majeſtaͤt, und der Poſteritaͤt, ſie in Verantwortung 
daruͤber kommen koͤnten; Als haben Sie uns be⸗ 
fehliget, Ew. Fuͤrſtl. Durchl. als hiermit beſchiehet, 
nochmahlige unterthaͤnigſte Vorſtellung zu thun, 
und laſſen anben Dieſelbe erſuchen, daß Sie geru⸗ 
hen moͤchten, dieſes alles, und die anderer Orten in 
gleichen Fallen uͤbliche Praxin in Hocherleuchtete 
Con- 
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Conſideration zu nehmen, mithin wegen der reci- 
proquen Titulatur und Tractaments eine ſolche 
Entſchlieſſung zu faſſen, wobey, nach obangezeig⸗ 
ten Umſtaͤnden, ſie unſere gnaͤdigſte Herren, ohne 
Beſorgniß leben koͤnten. Sie verfichern dahin⸗ 
gegen, daß, wie fie überall Ew. Fuͤrſtlichen Durchl. 
und Dero Hohen Juribus, etwas zu derogiren nie 
zu Sinne genommen; alſo auch Sie beſonders, 
was ihre Schuldigkeit, wegen der dehns⸗Recogni · 
tion, erfordert, ohn einzigen fernern Aufenthalt ſo⸗ 
dann zu bewerckſtelligen bereit ſeynd: Solten aber 
unverhofften Falls Euer Fürftliche Durchl. bey die, 
ſem hoffentlich billig- mäßigen Suchen und Erbie⸗ 
ten, dennoch einigen Anſtand finden; ſo werden die⸗ 
ſelbe, Dero hohen Erleuchtung nach, ſonder Zweiffel 
ſelbſt begreiffen, daß mehr Hochgedachte Unſere gnaͤ⸗ 
digſte Fuͤrſten und Herren nicht in Stande ſeynd, den 
von Ew. Fuͤrſtl. Durchl. auf den zöten dieſes aber⸗ 
mahls angeſetzten dehns⸗LTermin beſuchen zu laſſen, 
inmaßen ſie ſolchen, unter Verſicherung aller ſonſt 
ſchuldigen Hochachtung, und Obliegenheit, immit⸗ 
telft ſulpendiren zu laſſen, wie nicht weniger mit dem 
anbey eventualiter angedroheten widrigen Verfah⸗ 
ren, geſtalten Sachen nach, zuruͤcke zu halten, hier⸗ 
durch nachſuchen, auch ferner bitten laſſen, den von 
Kayſerl. Majeſtaͤt verhoffenden baldigen Entſchied 
in dieſer Sache, welcher ſonder Zweiffel, wegen Als 
lerhoͤchſtgedachter Ihrer Majeſtaͤt anderweiten drin⸗ 
genden Angelegenheiten, bißhero zuruͤck blieben, 
wodurch aber allenfalls dieſe caufa præjudicialis er- 
oͤrtert werden muß, unſchwer abzuwarten. Sol⸗ 
ches werden unſere gnaͤdigſte Herren mit we 
Danck, 
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Danck, und allen bereitwilligſten Dienſten, zu ers 
kennen nicht unterlaſſen; Wir aber verharren mit 
allen devoteſten Reſpect, und beſtaͤndiger Vene⸗ 
ration, 


Euer Fuͤrſtl. Durchl. 
Datum den 18. Aug. 
1712. 
unterthaͤnigſte, 

Fuͤrſtl. Schw. Fuͤrſtl. Sch. Fuͤrſtl. Schw. 
verordnete Raͤ. verordnete verordnete 
the zu Sonders⸗ Cantzler und Cantzler und 

hauſen, Märhe zu Raͤthe zu Ru⸗ 
5 Arnſtadt, delſtadt/ 

Caſpar Paul Joh. Georg Friedr. Chriſt. 


Janus. Zang. v. Reitzenſtein. 


CCXLII. 

Schreiben Kayſers Caroli VI. an Hertzog Wilhelm 
Ernſt zu Sachſen⸗Weymar, daß Er den geſamten 
dreyen Fuͤrſten zu Schwartzburg, Sondershauſen, 
Arnſtadt und Rudelſtadt, wegen der erlangten 
Fuͤrſtl. Dignicät, und was davon dependiret, im 
geringſten nichts in Weg legen moͤchte, de Anno 
1712, 


Carl der Sechſte von GOttes Gnaden, erwehlter 
Noͤmiſcher Kayſer zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs z. 


Hane lleber Oheim und Fuͤrſt, Wir 
S mögen Dero obden gnaͤdigſt nicht bergen, und 
zeigen ihnen neben gehende Abſchrifften mit meh⸗ 
ferm, was maßen bey Uns ſich wn 
en 
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ſten zu Schwartzburg bd. Lbd. Kd. beſchweret, wie 
daß von Dero Loden gegen ermeldte Fuͤrſten eine ſol⸗ 
che Titulatur gebrauchet, ſonſten auch ihnen derglei⸗ 
chen Conditiones in ihrem dermahlen presſirten $e- 
hens⸗Negotio preferibiret würden, wodurch der von 
Unſerm in GOTT ruhenden Herrn Vatern und 
Brudern, Kayſerl. Majeſtaͤt, Majeftät, und Shen, 
Loden, beederſeits aller hoͤchſtſeligſten Andenckens, 
ihnen ſupplicirenden Fuͤrſten ertheilten Reichs⸗ 
Fuͤrſtl. Dignitaͤt, auf eine in dem Heil. Roͤmiſchen 
Reich gantz ungewöhnliche Art und Form, zuwider 
gehandelt, und fie als Landſaſſen ausdruͤcklich conf- 
deriret werden wollen, wobey dann gedachter Fuͤrſten 
zu Schwartzburg Loden, den, den nichts als der 
bloſſe Sonus eines Fuͤrſtlichen Namens übrig bleiben 
wuͤrde mit Bitte, Wir zu Manutenitung des von ob⸗ 
aller hoͤchſtermeldten Inferm Herrn Vatern, und 
Herrn Brudern, ſupplicirenden Fuͤrſten d. bd. 
bd. ertheilten Kayſerl. Diplomatis, wegen Unſer da⸗ 
bey hauptſaͤchlich verſirenden Kayſerl. Hoheit und 
Macht⸗Vollkommenheit, die behoͤrige nachdruͤckliche 
Huͤlff denenſelben mitzutheilen, gnaͤdigſt geruheten. 
Nun iſt Uns zwar wohl bekant, daß dieſes Fuͤrſtliche 
Hauß Schwargburg von Dero eden, und Ders 
Vettern verfchiedene Lehen zu recognoſciren, und 
den gewöhnlichen dehen⸗Eyd zu præſtiren haben: 
Gleichwie aber auch hingegen nicht in Abrede geſetzt 
werden kan, daß dieſes uralte Stamm⸗Hauß 
Schwartzburg, benebens anderen Schloͤſſern, Staͤd⸗ 
ten, und andern Pertinentien, welche der fupplici- 
renden Fuͤrſten Hd. Lbd. Lbd. beſitzen, und von denen 
Regalien, Hoheiten und Emolumentis wuͤrcklich par · 
8 tici⸗ 
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ticipiren, ohnmittelbare Reichs und Lnfere Koͤnigl. 
Boͤheimiſche Lehen, auch mit denenſelben, auſſer de⸗ 
nen Saͤchſiſchen Lehen, noch verſchiedene Aemter, 
Schloͤſſer, Staͤdte und Stuͤcke vereinbaret feyhd, 
welche von Chur⸗Mayntz, Fulda, Heſſen und andern 
zu Lehen rühren, und diefe, auch die davon habende 
Chur / und Fuͤrſtliche Saͤchſiſche dehen⸗Herrlichkeit, 
und andere Jura, nicht gehindert, daß die von 
Schwartzburg für ohnmittelbare Reichs - Grafen 
bißhero ohnausſetzlich geachtet worden, ſelbige auch 
von ihren Landen, fie ſeyn ohnmittelbare Reichs oder 
andere Lehen, von Alters her, ihren Matricular und 
zwar Fuͤrſten⸗maͤßigen Anſchlag præſtiret haben nach 
welcher fie in letzt vorgeweſenen Tuͤrcken⸗ und Fran⸗ 
tzoͤſiſchen Kriegen, auf Kayſerl. Alſignationes, etliche 
Tonnen Goldes an andere Staͤnde willigſt abgefuͤh⸗ 
ret, nicht weniger ihre Cammer⸗Zieler, wie bißhero 
ohne Ruͤckſtand geſchehen, entrichten müffen, und 
über dieſes mit einem abſonderlichen Voto im Fuͤrſt⸗ 
lichen Collegio von langen Zeiten beliehen worden, 
welches fie immittelſt, und biß zu erfolgender latro⸗ 
duction, auf der Wetterauiſchen Grafen⸗Banck, 
maßen die Unterſchrifften der Reichs⸗Abſchieden es 
mit ſich bringen, curiatim ablegen, zu geſchweigen, 
daß Dero den und Dero Vettern diejenigen Lehen⸗ 
Stucke, fo die Fuͤrſten zu Schwartzburg bey Dero 
Lehen⸗Hof zu recognoſciren haben, von lins und dem 
Reich zu Lehen tragen; So koͤnnen Wir auf keine 
Weiß begreiffen, welchergeſtalten dem Fuͤrſtl. Hauß 
Schwartzburg ſothane von Dero Loden und Dero 
Vettern, habende Lehen⸗Herrlichkeit, und andere Ge⸗ 
rechtſame, mehr an dem Fuͤrſten⸗ als unmittelbaren 
n Grafen⸗ 


vom Jahr 1712. 607 


Grafen-Stand hinderlich ſeyn, oder gegen fie deß⸗ 
halben in der Titulacur einige der Fuͤrſtlichen Digni⸗ 
‚tät repugnirende Worte gebraucht werden, um fo 
mehr, als ſich bekanter maßen im Reich verfchiedene - 
Fuͤrſten befinden, welche andern, auch ihren Mit⸗ 
Staͤnden, mit Lehen und auf gewiſſe Maß mit an⸗ 
deren Pflichten verwandt ſeynd, ohne daß ſolches ih⸗ 
rem Fuͤrſtlichen Stande derogirt, oder ihnen deſſent⸗ 
wegen von jemanden, der Titulatur oder Stands⸗ 
Erhöhung halben, die geringſte Difhcukät jemahln 
gemacht, vielweniger eines Roͤmiſchen Kayſers 
Macht, ſelbige in den Fuͤrſten⸗Stand zu erhöhen, 
und ihnen was deſſen Dignitaͤt ſonſten erfordert, mit 
bey zulegen, in einigen Zweiffel gezogen werden. Es 
haben Dero den und Dero Vettern, ſich auch um 
ſo weniger der, von beeden mehr Allerhoͤchſtgedachten 
Kayſerl. Majeſtaͤten, denen geſamten Fuͤrſten zu 
Schwartzburg dißfals ertheilten Fuͤrſtl. Wuͤrde, und 
davon herruͤhrenden Prærogativis einige Beſchwer⸗ 
niß zuzufuͤgen Urſach, als durch Attribuirung der ei⸗ 
nem Fuͤrſten des Reichs zuſtehenden Titulatur Dero 
den fo wenig an Dero dehen⸗ herrlichen Juribus ab⸗ 
gehet, als Uns und dem Reich, wann ein Chur und 
Fuͤrſt durch legitime Art und Weiß zur Koͤniglichen 
Wuͤrde gelanget, und uͤber das in denen diß fals er⸗ 
laſſenen Diplomatibus, nicht nur ausdruͤcklich die 
Clauſula ſalutaris: ſalvo jure tertii , enthalten, 
ſondern es auch die geringſte Intention dabey nicht 
gehabt, daß dadurch Dero Hden und Dero Fuͤrſil. 
Hauſes, oder andern Ständen des Reichs, in ihren 
habenden Lehen⸗Gerechtigkeiten, und uͤbrig etwani⸗ 
gen Befugniſſen im geringſten prejudiciret werden 

olle, deſſen ſich Dero den denn gaͤntzlich m. 
al 
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halten koͤnnen; Wir verſehen Uns herentgegen zu 
Deroſelben gnaͤdigſt, Sie werde der geſamten dreyen 
Fuͤrſten zu Schwartzburg Lbd. Hd. Hd. an ihrer von 
Unſeren Vorfahren am Reich, um deren uralten 


Hauſes, und uͤbrigen ſehr anſehentlichen Meriten 


willen, erlangten Fuͤrſtl. Dignirät, und was davon 
dependirt, im geringſten nichts im Weg legen, noch 
derſelben auch nur per indirectum contraveniren, in- 
ſonderheit aber, in puncto der Titulatur, und andern 
Cutialien, fie nicht beſchwehren, noch auch, diefer 
Differenz halber, gegen fie in feudalibus was præju- 


dicirliches verfügen, als wodurch Uns und Linſerer 
allerhoͤchſten Kayſerlichen Macht⸗Vollkommenheit 


gleichfals zu nahe getreten würde, zu deren Conler- 
vation Wir auf alle Weiß bedacht ſeyn muͤſſen. Und 
gleichwie Wir zu Dero Lbden das gnaͤdigſte Ver⸗ 


trauen feßen, Sie werde, als ein vornehmer Stand 


des Reichs, die Aufrechthaltungllnſerer Allerhoͤchſten 


Kayſerl. Refervaren vielmehr Ihro angelegen ſeyn 


laſſen, als darwider auch per iadirectum etwas wei⸗ 


ters verfügen, fo wird Uns ſolches zu gnaͤdigſtem 


Wohlgefallen gereichen, und Wir werden Dero 
Hden mit Kayſerl. Gnaden und allem Guten ſtets 


wohl beygethan verbleiben. Geben in Ulnſerer 


Stadt Wien, den neunzehenden Auguſti, Anno ſie⸗ 
benzehundert und zwoͤlff, Un ſerer Reiche, des Roͤmi⸗ 
ſchen im erſten, des Hiſpaniſchen im neunten, des 
Hungariſchen und Böhmifchen aber im andern. 
CAR. ; 

Vt. Fried. Carl, G. v. Schönborn, 


Ad mandat. Sac. Cæſ. propr. 
Frantz Wildrich von Menßhengen. 
In 
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; Inferiptio, 

Dem Hochgebohrnen, Wilhelm Ernſt, Hertzogen 
zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, Landgrafen 
in Thuͤringen, und Marggrafen zu Meißen, Un⸗ 
ſerm lieben Oheim und Fuͤrſten. 


CCXLIII. 

Schreiben Hertzog Wilhelm Ernſts zu Sachſen⸗Wel⸗ 
mar an Koͤnig Friedrich Auguſtum in Polen, und 
Churfuͤrſten zu Sachſen, worinn Er Se. Majeſtaͤt 
hochangelegentlich erſuchet, Ihm bey der Rom. 
Kayſerlichen Majeftät, wider die geſamten Fuͤrſten 
zu Schwartzburg, kraͤfftig zu alliltiren, de Anno 
1712. 

f 11 
NW. Koͤnigl. Majeſtaͤt laſſen wir hierdurch 
freund⸗dienſtlich ohnverhalten ſeyn, was ma⸗ 

fen man ſich in unſerm Fuͤrſtl. Samthauſe A. 1681. 

auf beſchehenes Nachſuchen der Grafen zu Swartz⸗ 

burg, der Titulatur halber, dahin vereinbahret, daß, 
da ſie biß dahin aus denen Fuͤrſtl. Saͤchß. Cantze⸗ 
leyen nur das Prædicat: Wohlgebohrner, und in 

Contextu: Ihr, erhalten, ihnen in Zukunfft das 

Prædicat: Hochgebohrn, und in Contextu: Er, 

(welches ſich bald darauf in das Curiale, der Herr 

Graf, verwandelt) gegeben werden ſolte, wofern 

denen Herren Hertzogen zu Sachſen ſie ihrem unter⸗ 

thaͤnigſten Erbieten nach, loco der damals gewoͤhn⸗ 
lichen Titulatur: Durchlauchtig⸗Hochgebohrn, mit 
dem erhoͤheten Prædicat: Durchlauchtigſt, und 
zwar, ohne Anhang, Hochgebohrn, dann, loco: Ew. 

Fuͤrſtl. Gnaden mit Ew, Durchlauchtigkeit, wie 

Siebender Theil. 90 auch 
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auch fonft, loco poſitivi: gnaͤdig, und unterehänig, 
in ſuperlativo: gnaͤdigſt und unterthaͤnigſt, bege⸗ 
gnen wuͤrden. Sothaner Titulatur hat man ſich ge⸗ 
brauchet, biß der Graf zu Schwartzburg⸗Sonders⸗ 
haufen, ſich in den Fuͤrſten Stand erhoͤhen laſſen, da 
Wir zwar dieſen neuen Fuͤrſten, wiewohl bloß aus 
Schwaͤgerlicher Affection, und ohnverbindlicher 
Höflichkeit , eine mehrere und ſolche Titulatur: 
Durchlauchtig⸗Hochgebohrner Fuͤrſt, freundlich ge⸗ 
liebter Schwager und Gevatker, und in Contextu: 
Ew. Hd. gegeben; Ferner, als vor weniger Zeit 
auch ber Graf zu Arnſtadt den Fuͤrſten⸗Stand an⸗ 
genommen, haben Wir Demfelben in Curialien 
gleichfalls von ſelbſt mehr, als Ihre Kayſerliche 
Majeſtaͤt anlins deshalber allergnaͤdigſt geſonnen, 
und zwar in Handſchreiben: Durchlauchtig⸗Hoch⸗ 
8 Fuͤrſt, freundlich lieber Oheim, und Ge⸗ 
treuer, und in Contextu: Ew bd. beygeleget, je⸗ 
doch mit der exprelſſen Beyfuge, daß Derſelbe dar⸗ 
gegen dißfals, wie ein mehrers von uns nicht verlan⸗ 
gen, alſo vornehmlich, dem Buchſtaͤblichen In⸗ 
halt Kayſerlichen allergnaͤdigſten letztern Decreti, 
(wovon in dem Anſchluß fab lit. A. Abſchrifft bey⸗ 
geleget worden, daraus Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt mit 
mehrern behöriger Vortrag geſchehen kan) aller Un⸗ 
fern Juribus und dem nexui, womit uns derſelbe ver⸗ 
wandt, zuwiderſtrebenden Neuerungen, fich enthal⸗ 
ten, anneben gegen lins in Curialibus, und ſonſt, ſon⸗ 
derlich in denen nur ermeldten nexum concerniren⸗ 
den Fällen , hinwiederum dergeſtalt ſich bezeugen 
wuͤrde, damit Wir die in ſolcher Hoffnung ihm bey⸗ 
gelegt · und obermeldter wee 
1 I 
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ſelbſt nicht verlangte Titulatur und Curialien nicht 
wieder zuruͤck zu nehmen, und es bloß bey dem, was 
Allergnaͤdigſt verlanget worden, nemlich der alleini⸗ 
gen Titulatur: Hochgebohren, bewenden zu laffen, 
Uns bemuͤßiget finden möchten Gleich wie aber 
aus denen, ſo wohl von Sondershauſen, als Arn⸗ 
ſtadt nach erlangtem Fuͤrſten Stand, eingelauffenen 
Schreiben zu erſehen geweſen, daß gegen uns, weder 
die vorige verglichene, noch ſonſt einem Vaſallem, 
und Erbſchuldigen Landſaſſen oder Unterthanen, gem 
gen deſſen dehn⸗Herrn und Landes⸗Fuͤrſten, gebuͤh⸗ 
rende Titulatur beobachtet worden, ja dieſe neue Fuͤr⸗ 


ſten nach und nach ſo weit gegangen, daß, obſchon 


ſelbige Ulns nororie mit itztberuhrten dehn· und Erb⸗ 
ſchuldigungs ⸗ Pflichten zugethan, auch Kayſerliche 
Majeftär allergnaͤdigſt decretiret, daß durch den 
neuen Fuͤrſten⸗Stand linfern hohen Juribus nichts 
derogiret werden folle, fie dennoch, wie in andern, fo 
inſonderheit im Tractament und Curialien, ſich zu 
parificiren geſuchet; Als ſeynd Wir bewogen wor⸗ 
den, eines Theils die eingelauffene Schreiben bey 
Unſer Cantzley allhier, wegen allzuſchlecht befunde⸗ 
ner Titulatur, uneroͤffnet beylegen, oder zurückgeben 
zu laſſen, andern Theils aber, was Wir zuvor gegen 
berührte neue Fürften aus bloſer Civilite, und gutem 
freuen Willen, über die Kayſerl. Declaration gethan, 
wegen des vermerckten Mißbrauchs, wieder zuruͤck 
zu ziehen. Ein ſolches hat ſich inſonderheit, nach 


Abſterben Graf Albrecht Antons zu Schwartzburg ⸗ 


Mudelſtadt, geaͤuſſert, als fo wohl deſſen Sohn, und 
auch nunmehriger Fuͤrſt, audwig Friedrich, ſamt deſ⸗ 
fen Bersern, obgedachten Fuͤrſten zu Sondershau⸗ 
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fen und Arnſtadt, die Lehn und Mitbelehnſchafft, 
wegen derjenigen Aemter, Güter, oder dehn⸗Stuͤ⸗ 
cken, welche von unſerm Fuͤrſtlichen Samthauſe fie fo 
wol reſpectivè insgeſamt, als ins beſondere, zu re- 
cognoſeiren gehabt, ſub dato Iten Octobr. vorigen 
Jahres, gemuthet, maßen ſothane neue Fuͤrſten Uns 
mit einer ſolchen Titulatur, deren ſich pares gegen 
einander gebrauchen, begegnet, dann in Eingange s 
Durchlauchtiger Fuͤrſt, freundlich vielgeliebter Herr 
Schwager und Gevatter, und Hochgeehrter Herr 
Vetter, und in Contextu: Ew. Lbd. geſetzet, die 
Courteſie aber alſo: Dienſtwillige Vetter, Schwa⸗ 
ger, und ergebene Diener, gebrauchet worden, wor⸗ 
auf Wir zwar gewöhnlichen Muth⸗Zettul ertheilen, 
und zur Belehnung den 3. Marti a. c. anberaumen, 
die Titulatur aber ſolcher Geſtalt: Hochgebohrne, 
(in Betracht Kayſerl. Majeſtaͤt nicht mehr, als die⸗ 
ſes Curiale beyzulegen, Allergnaͤdigſt verlanget, die 
vorige höhere Titulatur auch, obangeregter maßen, 
theils aus einer beſondern ohn verbindlichen Hoͤflich⸗ 
keit, theils unter gewiſſer ausdruͤcklicher Condition, 
welche von Schwartzburg nicht adimpliret worden, 
befchehen,) Sürften, freundlich liebe Oheime und Ger 
treue, nebſt Ew. Lbd. in contextu, abfaffen, auch we⸗ 
gen der gegen Uns gebrauchten unhinlaͤnglichen 
Titulatur, ein Reſentiment, beſage des Anſchluſſes 
ſub lit B. beyfügen laſſen; Einige Zeit darauf, 
hat bey Unſer geſamten Fuͤrſtl. Regierung ein 
Schwartzburg⸗Sondershauſiſcher Hof⸗Rath, Nas 
mens Huͤnefeld, wegen obigen Reſentiments, und 
der von Lins gegen feinen Principal und deſſen reſpe⸗ 
ctive Bruder / und Vetter, gebrauchten vermeyntlich 
n 
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zu geringen Trulatur, ein Beſchwerungs⸗Memorial 
übergeben, auf ſolches aber eine ſolche Refolution 
erhalten, wie Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt aus denen Bey⸗ 
lagen ſub C. und D. vorgetragen werden kan. 
Und weiln hiernechft auf die zur Beleihung beſtimte 
Zeit die ſaͤmtl. Fuͤrſten zu Schwartzburg weder in 

Perſon, noch durch Ihre Gevollmaͤchtigte / erſchie⸗ 
nen; ſo iſt bey obbeſagter unſer geſamten Fuͤrſtl. Re⸗ 
gierung ein anderweiter Tag pro termino zur Be⸗ 
lehnung ernennet worden, und zwar mit dem An⸗ 
hange, wie Wir uns der Folgeleiſtung gaͤntzlich ver⸗ 
ſehen, damit Wir im Gegenfall nicht veranlaſſet 
werden möchten, wider ſie, nuch Anleitung der Lehn⸗ 
Rechte, zu verfahren. Als auch darauf an Uns ein 
Schreiben von denen dren Fuͤrſten zu Schwartzburg 
uͤberſendet worden, Wir aber ſolches, weiln auf ſel⸗ 
bigem keine hinlaͤngliche Titulatur zu befinden gewe⸗ 
fen, anzunehmen Bedencken getragen und hingegen 
dem Überbringer in originali uneroͤffnet zurück ge⸗ 
ben laſſen, haben die Raͤthe zu Arnſtadt einen untere 
thaͤnigſten Bericht, deſſen Abſchrifft ſub lit. E. an⸗ 
geſchloſſen, erſtattet, und darinnen gebeten, daß er⸗ 
meldten ſaͤmtlichen Fuͤrſten zu Schwartzburg die 
Titulatur, Fuͤrſt zu Schwartzburg, nebſt andern 
Fuͤrſtl. honneurs beygeleget werden moͤchte, worauf 
Wir Uns in ſolcher Maße, und unter gewiffen Refer- 
vationen, wie lit. F. beſaget, reſolviret, die Titula- 
tur: Fuͤrſt zu Schwartzburg zu geben, auch zugleich 
einen anderweiten Termin zur Belehnung, mit ci» 
nem abermaligen auf die Lehn ⸗Rechte ſich beziehen ⸗ 
den Anhang und Commination, anberaumen lafe 
ſenz allein auch dieſer iſt ruͤckgaͤngig gemacht, und dar⸗ 
1 . 993 gegen 
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g gen nicht allein ein vermeyntliches Entſchuldi⸗ 
gings ⸗Schreiben lub lit. G. von derer Fuͤrſten 
Muͤthen uͤberſchicket worden, ſondern es haben ſich 
auch mehr beſagte Fuͤrſten nicht entbloͤdet, ſothane 
Titulatur- Irrungen bey Kayſerl. Majeſfaͤt anzu⸗ 
bringen, und auf unſtatthaffte narrata, zu Unſerm, 
und Ulnſers geſamten ja des gantzen Hochloͤbl. Chur⸗ 
und Fuͤrſtlichen Hauſes Sachſen unleidlichen Præ- 
judiz ein ſolch Kay erl. Refeript aus zuwüͤrcken, wie 
die Beylage fub lit. H. des mehrerm beſaget. 
Allermaßen nun Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt aus dieſer 
Recenſirung und denen Anſchluͤſſen, allerunterthaͤ⸗ 
nigſter Vortrag beſchehen kan, wie milde und gnaͤdig 
Wir gegen die Fuͤrſten zu Schwartzburg Unſere 
Vaſallen und Unterthanen ins bezeuget felbige aber 
ſot hane llnſere Gnade und Milde überall gemißbrau⸗ 
het, und fo wohl auf eine totale Abziehung von lin⸗ 
fer dandes⸗Fuͤrſtl. Ober⸗Bothmaͤßigkeit, und daß 
der nexus bloß auf die Lehenbarkeit zu reſtringiren, 
als auch in denen meiſten Stuͤcken auf eine Parifici- 
rung, nicht weniger, daß die hieſige Belehnungs⸗Sa⸗ 
che ſo lange, biß der vermeyntliche Prejudicial-Pundt 
der Titulatur und Curialien,ausgemachet, ſulpendi- 
ret werden möchte, ihr Intent eintzig und allein gerich⸗ 
ret iſt: Alſo werden Wir gemuͤßiget, Ew. Koͤntgl. 
Majeſtaͤt, als Unſers Fuͤrſtl. Hauſes hohen Erbver⸗ 
bruͤderten und Erbvereinigten, wie auch hohen Mit⸗ 
belehnten, abermahls anzugehen, und Dieſelbe, wie 
hiermit freund⸗dienſtlich und hochangelegentlich be⸗ 
ſchiehet, zu erſuchen, wie fie biß anher in denen andern 
Schwartzburgiſchen Irrungen gegen den Fuͤrſten zu 
Arnſtadt, zu Unſerer hoͤchſten Verbindung, gabe 
i 5 N ale 
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alſo auch dißfalls, Uns kraͤfftig zu asliſtiren, und fo 
wohl Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt den Ungrund der 
Schwartzburgiſchen Imploration und hingegen 
Unſers Fuͤrſtlichen Hauſes inconteſtables Befug⸗ 
niß, und feſt gegruͤndete Gerechtſame in einem, ſon⸗ 
der Maßgebung, abzulaſſenden nachdruͤcklichen 
Schreiben, vorfiellig zu machen, als auch Dero am 
Kayſerl. Hof ſubliſtirende Miniftros, daß felbige die 
Unſrigen beſtens ſecundiren ſolten, hochgenelgt zu 
befehligen. Solches wird uns zu groſſer Conſola⸗ 
tion gereichen, beſonders da Wir verfichert find, daß 
Ew. Koͤnigl. Majeſtät ſchrifftliche Vorſtelung an 
Kayſerl. Majeftät ein groſſes Pefo der Sache geben 
werde. Wir verbleiben dargegen, wie auch ſonſt 
allezeit e. Geben Weimar zu Wilhelmsburg, den 
10. Dec. 1712, 5 b 


S0 CCXLIV. 
Schreiben Koͤnigs Friedri i in Polen und 
ya ei aaa 3 Carolum 
VI. worinn Se. Majeftät vor das Fuͤrſtliche Haufß 
Sachſen⸗Weimar, wider das Hauß Schwartzburg 
intercediren, baß ſolches in ſeiner feſt gegruͤndeten 
Gerechtſame der Landes ⸗Fuͤrſtl. Botmaͤßig⸗ und 
Lehensherrlichkeit nicht beeintraͤchtiget werden 
Möchte, de Ann. 1712 b 5 
PB, 
(FW Mackie tollen aus dem in Abfcheift hier. 
bey gefchloffenen Schreiben des Hertzogs zu 
Sachſen⸗Weimar Liebden ſich ohnbeſchwert des 
mehrern vortragen laſſen, wasmaßen das Hauß 
Schwartzburg auch in der Titulatur, zumaln in Sa⸗ 
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chen, welche den nexum der Landſaͤſſerey, und des 
Vaſallagii concerniren , ſich einer ungebuͤhrlichen 
Neuerung gegen das Fuͤrſtl. Hauß angemaßet, und 
als ſich darwider moviret worden, die Lehns⸗Empfa⸗ 
hung, ungeachtet unterſchiedliche Termine darzu 
angeſetzet geweſen, biß dato ſuſpendiret, hiernechſt 
auch, ſo viel bey Ew. Majeſtaͤt Reichs⸗Hoff⸗Rathe 
bewircket, daß ſie induciret worden, ein dem Fuͤrſtl. 
Hauſe widriges Decret zu ertheilen. Nachdem 
aber Ew. Majeſtaͤt in GOtt ruhenden Herrn Bru⸗ 
ders Majeſtaͤt, indem am 22. Oct. Anno 1709, aus- 
gefertigtem Decreto in gemein declariret, daß die 
Schwartzburgiſche Standes » Erhöhung nicht ans 
ders, als ſalvo jure cujuscunque, geſchehen, noch 
es jemahls die Meynung haben koͤnnen, denen Juri- 
bus des Fuͤrſtlichen Weymariſchen Hauſes in poſ⸗ 
ſeſſorio & petitorio darunter zu derogiren, auch der 
Landſasſiatus, und daher fließende nexus, durch den 
neu⸗acquirirten Fuͤrſten⸗Stand nicht alteriret wer⸗ 
den koͤnnen, noch ſich gebuͤhren will, dasjenige, was 
Anfangs von Fuͤrſtl. Weimariſcher Seite aus bloſer 
Civilité, und guten freyen Willen, über Ew. Ma⸗ 
jeſtaͤt Declaration gethan worden, wider Diefelbe 
zu mißbrauchen. die ambition aber dieſes Graͤflichen 
Hauſes gegen feinen Landes⸗Fuͤrſten und dehn⸗Her⸗ 
ren auf eine intolerable Art um ſich greiffet, und 
nicht nur Wir, ſondern auch Unſere Erb⸗Mitver⸗ 
bruͤderte Chur ⸗ und Fuͤrſtl. Haͤuſer dabey ein groſſes 
Intereſſe haben, daß ſolche Anmaßungen zuruͤck ge⸗ 
trieben werden; Als erachten Wir von einer un⸗ 
umgaͤnglichen Nothwendigkeit, Ew. Majeſtaͤt, wie 
hiemit geſchiehet, freund ⸗vetter⸗ bruͤder / und gas 

ar⸗ 


vom Jahr 1712. 67 


barlich zu erſuchen, Sie geruhen ſich obige Fuͤrſtl. 
Weimariſche Vorſtellung dahin recommendiret 
ſeyn zu laſſen, damit das unterm 19. Aug. dieſes Jahrs 
ausgefertigte Decret geändert, das Fuͤrſtl. Weimari⸗ 
ſche Hauß auch an deſſen Befugniß und feſt gegruͤn⸗ 
deten Gerechtſame der Landes⸗Fuͤrſtlichen Bothmaͤ⸗ 
ßig⸗ und Lehens⸗ Herrlichkeit, nicht beeintraͤchtiget, 
zugleich Dero Vaſallen und Unterthanen zum Ge⸗ 
horſam und gebuͤhrendem Keſpect angewieſen wer⸗ 
den möchten. Und Ew. Majeſtaͤt verbleiben ꝛc. 
Datum Dreßden, am 10. Jan. 1713. 


i CCXLV. 

Schreiben Hertzogs Eberhard Lubwigs zu Wuͤrtem⸗ 
berg, als commandirenden Generals am Ober⸗ 
Rhein, an die Reichs⸗Verſammluug zu Regen⸗ 
ſpurg / daß man an alle Hoch ⸗ und Loͤbliche Stände 
des Reichs, wegen des baldigen wuͤrcklichen Er⸗ 
legs Ihrer zugetheilten Gelder in die Operations⸗ 
Caſſa, beweglichſte Excitatoria ergehen laſſen moͤch⸗ 
te, de Anno 1712, 

Hoch- und Wohl Ehrwuͤrdig⸗Wohlgebohrne, Edle, 
Veſte und Hochgelahrte, beſonders liebe Her⸗ 
ren, und liebe Beſondere, 

Leichwie von Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt, wie Selb⸗ 

te mir unterm 28. paſſato allerguaͤdigſt notifici- 
ret haben, durch Dero Reichs⸗Hof⸗Cantzley, wegen 
der Operations- Caſſa, worein dato auſſer dem, was 
Selbte dahin erlegen laſſen, von übrigen Fuͤrſten und 
Ständen aber faft nichts, oder gar wenig, und auch 
dieſes geringe, fo eingegangen, meiſtens zu Bezah⸗ 
lung alter Schulden verwendet worden, ein ſehr 
nachdruckſames Adhortatotium ausgelauffen; Alſo 

| A zweif⸗ 
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zweiffele zwar nicht, es werde daruͤber zu lobwuͤrdi⸗ 
ger imitation deſſen, was Ihre Kayſerl. Majeſtaͤt 
allergnaͤdigſt und Reichs⸗Vaͤterlich vorgethan, ein 
erwuͤnſchter Effect erfolgen; iedoch weil mir hieran, 
der als commandirender General die bey der Armee, 
und nicht minder in denen Veſtungen, bevorab zu 
Philipsburg, und Landau, wofür Aller hoͤchſtgedachte 
Se. Kayſerl. Majeſtaͤt particulariter Sorge tragen, 
und Anregung thun, die vorfallende Ausgaben nach 
Nothdurfft zu beſtreiten habe, beſonders viel, ja al⸗ 
les gelegen, maßen ſonſt mit nichts, nichts zu machen 
iſt nehme meines Orts den billigen Anlaß beym doͤbl. 
Reichs⸗ Convent hiemit aufs inſtaͤndigſte anzuſin⸗ 
nen und zu erinnern, daß man belieben moͤchte, an al⸗ 
le hoch⸗ und loͤbliche Stände des Reichs, wegen des 
baldiſt ⸗wuͤrcklichen Erlags Ihrer zugetheilten Gel⸗ 
der, die beweglichſte Excitatoria ergehen zu laſſen, 
widrigens bleibt alles uͤbereinander hoͤchſtnachthei⸗ 
lig erliegen, und wird pro bono publico nichts avan- 
tageuſes geſchehen, noch, in wie immer favorable ers 
eignender Occaſion, was nuͤtzliches vorgenommen, 
wiewohl ſo dann mir, der ich mein moͤglichſtes und 
auſſerſtes gethan, nichts imputirt werden koͤnnen, ge⸗ 
troͤſte mich aber des guten Effects, und nebſt Goͤttli⸗ 
cher Obſichts⸗Empfehlung beharre, 
Der Herren und Euer, 
Kayſ. Haupt⸗Quartier Rheinzabern, 


2. Aug. 1712. 5 
Freund sund geneigt⸗ 
williger 


wohl affectionirter, 
Eberhard dudewig, Hertzog zu 
Wuͤrtemberg. f 
CCKLYL, 
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Jernerweites Schreiben Herrn Buͤrgermeiſter Schult⸗ 
heiß, klein⸗und groſſer Raͤthe derer Staͤdte Zuͤrch 
und Bern an die Reichs⸗Verſammlung zu Regen⸗ 
ſpurg, daß der Herr Abt zu st. Gallen kein Reichs⸗ 
ſondern ein Eydgenoß ſey, und alſo man denſelben 
an fie weiſen möchte, de Anno 1712. 

Hochwuͤrdige, Hochgebohrne, Hochwohlgebohrne, 

Wohl⸗Edelgebohene, Geſtrenge, auch Edle, Veſte, 

und Hochgelehrte, Gnaͤdige, Großguͤnſtige, 
und Hochgeehrte Herren, 
Denenſelben ſeyn unſere gutwillige Dienſte 
zuvor / g 
2 tetchwie wie die Freyheit genommen, Euren 
Hochwuͤrden Excellentzien, und denen Herren, 
juͤngſtermalen unſere beſondere Anliegenheit, we⸗ 
gen der Toggenburgiſchen Miß hell pro Informatio- 
ne zu eröffnen, und anbey des mehrern zu bedeuten, 
in was bedauerliche Weitlaͤufftigkeit felbige , von 
Seiten des Herrn Praͤlaten von St. Gallen, ver⸗ 
fuͤhret worden: Alſo koͤnnen wir auch dißmahlen 
uns nicht enthalten, Euern Hochwuͤrden, Excellen- 
tzien, und denen Herren, wohlmeyntliche Participa⸗ 
tion zu ertheilen, welchergeſtalten der Allerhoͤchſte, 
durch feinen himmliſchen Gnaden⸗Beyſtand die Sa⸗ 
chen dahin verleibet, daß zwiſchen denen Catholiſchen 

V. Löbl. Orten, Lucern, Ulry, Schwitz, Unterwalden, 

und Zug, welche eben dieſes Toggenburgiſchen 

Streit⸗Geſchaͤffts wegen, dem Herrn Abten von 

St. Gallen kraͤfftiglich zu Huͤlffe geſtanden, und da⸗ 

hero mit uns in Kriegliche Thaͤtlichkeiten verfallen 

waren, nunmehro wiederum einen ehrlichen a. 

eabke: 
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beabredet, und wuͤrcklichen geſchloſſen worden. 
Es waren aber unſere Fried⸗liebenden Gedancken in 
fernerem dahin gerichtet, daß auch ein vollſtaͤndiger 
Frieden mit Ihm, Herrn Praͤlaten von St. Gallen, 
verglichen werden moͤchte; Wir muͤſſen aber ſo 
wohl aus einem von Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt an uns 
abgelaſſenen gnaͤdigſten Schreiben, als auch aus 
zweyen uns zum Vorſchein kommenden Kayſerl. 
Commisſions-Decretis, ſonderlich dem vom 30. 
Junii naͤchſthin, zu unſerm hoͤchſten Bedauren er⸗ 
ſehen, wie fo gar Fried⸗haͤßige Leute ſich nicht geſcheu⸗ 
et, allerdings ohngruͤndliche informationen, und wie 
heiter gezeiget werden kan, erdichtete Facta von uns 
auszuſtreuen, und zwaren, ob ſolten wir, bald aus 
dieſem, bald aus jenem Vorwand, in der Graff⸗ 
ſchafft Toggenburg, in denen übrigen Fuͤrſtlichen 
St. Galliſchen, und andern angraͤntzenden frem⸗ 
den Landſchafften, weithinausgehende Empoͤrungen 
und Gewaltthaͤtigkeiten unternommen, und unfere 
Eydgenoßen ſelbſt gefaͤhrliche Motus erwecket ha⸗ 
ben; Derowegen dann wir uns die Ehre geben, 
Euer Hochwuͤrden, Excellentzien und denen Herren, 
der Sachen wahre und gruͤndliche Bewandniß ger 
ziemender maßen, jedoch lediglich pro informatione, 
vorzuſtellen, benanntlichen daß, gleichwie von uns 
entfernet, daß wir gegen denen benachbarten hohen 
Reichs⸗Staͤnden das geringſte Widrige vorzuneh⸗ 

men uns jemahlen in Sinn kommen laſſen, ſondern 
dieſe gemein erſprießliche liebe Nachbarſchafft in bes 
ſten Erbvereinigtem Vertrauen zu unterhalten, je⸗ 
derzeit getrachtet, und immerhin dahin trachten wer⸗ 
den: Alſo wir uns des Landes Toggenburg, ſo . 
rech⸗ 
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rechter Dinge angenommen, und beladen, als Welt⸗ 

kant iſt, mit was harten und ohnertraͤglichen Be⸗ 
ſchwerden ſelbiges von vielen Jahren daher von de⸗ 

nen Fuͤrſtlichen St. Galliſchen Beamten betraͤnget, 

und verfolget worden, und waren wir, nach dem Ex⸗ 

empel unſerer Stands⸗Vorderen, ſolches zu thun um 

ſo mehrers befugt, indem wir von Zuͤrich, in Anno 

1538. die Vorſtellung des Toggenburgiſchen Land⸗ 

Friedens vermitteln helffen; Wir, von Bern, dann 

bereits in Anno 1463. auf Anhalten der damaln in 

unſerer Haupt ⸗ Stadt erſchienenen Partheyen, 

durch ausgefaͤllte Urtheil, das Landrecht in vollkom⸗ 

mene Krafft gebracht, fuͤrnehmlich aber, da bey die» 

fen letzten Zeiten die Liſt und Gewalt, zu Unterdrus 

ckung der Toggenburgiſchen Freyheiten, beyder Re⸗ 

ligionen, welche mit der Wahlfarth geſamter Loͤbl. 

Eydgenoßſchafft auf das genaueſte verknuͤpffet, fo 

angewachſen, daß fie gleichſam auf der Spitzen gaͤntz⸗ 

lichen Untergangs geſtanden, derowegen dann die 

Einwohner des Landes Toggenburg ſolche ihre Be⸗ 

ſchwerde Anno 1702, an beyde ihre Mit⸗Verland⸗ 

rechtete Loͤbl. Orte, Schwitz und Glarus, zubringen, 

auch dieſelbe um Hülffe und Recht angelegentlich zu 

erſuchen, noth gedrungen waren: Weiln aber der 

Herr Praͤlat zu St. Gallen das ſo genannte Land⸗ 

deuten⸗Land⸗Recht von Anno 1440. nicht agnoſci- 

ren wollen, ſondern anfänglich völlig widerſprochen, 

hernach aber aus Überzeugung der mit⸗verlandrech⸗ 

teten Orten, Schwitz und Glarus, ſelbſten ein ſol⸗ 

ches zwar zugeſtanden, denenſelben aber einen gantz 
widrigen Verſtand andichten wollen; Als haͤtte er 
wider die hedeutete bende Loͤbl, Orth, Schwitz a 
As 
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Glarus, ſelbſten, erſtlich vor die loͤblichen Staͤnde 
Zürich, Bern, zucern und Solothurn, hernach aber 
fuͤr die loͤbl. Eydgenoßiſche Ort Recht vorgeſchla⸗ 
gen, dieſelbigen inſtantisſime darum erſucht, und hie⸗ 
mit, wie er wol wuͤſte, daß es Fug und Recht waͤre, 
das Geſchaͤfft an uns, und uͤbrige Eydgenoſſen, ge⸗ 
bracht, wie ſolches alles die Eydgenoßiſche Abſchiede 
heiter mitgeben, alſo, daß wir in diß Geſchaͤfft, dar⸗ 
rinn die Toggenburger eine dritte Parthey mach⸗ 
ten, als Mit⸗Richtern, einzutreten, krafft Buͤnden, 
uns verpflichtet befunden haben; Wir hätten auch 
wohl erwuͤnſchen moͤgen, daß durch ſo vielfaͤltige 
Ver ſuch⸗Mittel, fo wir zu gedeylicher und friedlicher 
Hinlegung dieſes Streit⸗Geſchaͤffts vorgekehret, 
inſonderheit durch die Anno 1706. incaminirte Me- 
diation, welche anderſeits, hinterrucks unſer, abrum- 
pirt worden, wir zu ſolchen heylſamen Zweck haͤtten 
gelangen koͤnnen; Wir haben aber hoͤchſt⸗bedaurlich 
erfahren muͤſſen, daß ſelbiges bald durch dieſen, bald 
durch jenen Weg dermaßen herum getrieben wor⸗ 
den, und alſo wohl vorſehen moͤgen, daß darunter 
anders nichts, als gantz gefaͤhrliche den Ruhe⸗ 
Stand loͤbl. Eydgenoſſenſchafft zerſtoͤhrende Abſich⸗ 
ten verborgen lägen, Derohalben dann wir, aus 
obhabenden theuren Pflichten, und vermoͤg Eydge⸗ 
noßiſcher Buͤnden, bewogen worden, dieſen ſo haͤr⸗ 
ziglich bedraͤngten Toggenburgern beyder Religio⸗ 
nen, ohne Unterſcheid, auf ihr fo ſehnliches Anrufen, 
unſere wuͤrckliche Hülffe zu leiſten, und dieſelben vor 
dem angedroheten völligen Ruin retten zu helffen. 
Worbey zu des Gegentheils groͤſterllberzeugung ſich 
geäͤuſſert, was zu Zerſtoͤrung der Stadt St. 755 N 

en, 
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len, und anderer benachbarter Orten, von geraumer 
Zeit her, in dem Cloſter zu beſagtem St. Gallen für 
gefährliche und ohn verantwortliche Anfchläge bes 
abredet und geſchmiedet worden, Sachen, welche da 
Flärlich erweiſen, daß dasjenige, fo krafft Briefs 
von Anno 1469. item des Abſchieds von Anno 
1599. des Land⸗ Friedens, pro Anno 1531. und ver⸗ 
mög Rappersweyler Abſchieds, wider uns produci- 
ret werden will, mit keinem Grund dahin ausgelegt 
werden kan daß nemlich wir uns des Landes Toggen⸗ 
burg nichts anzunehmen haben ſolten, muͤſſen alle 
ſothane Anzuͤge ſich darauf gruͤnden, daß es bey ob⸗ 
angezogenen Land⸗Leuten⸗Land⸗Recht, welches der 
Herr Abt, wie ob verdeut, auf alle erfinnliche Weiſe 
zu untergraben geſuchet, fein Verbleiben haben ſolle; 
zu dem der Mappersweiler Abſchied von uns nie⸗ 
mahlen erkannt noch angenommen worden. Wir 
koͤnnen auch nicht begreiffen, mit was Rechten der 
Herr Praͤlat nunmehro, da er das Eydgenoßiſche 
Recht und juſtiz, nach jeweiliger Ubung bey feinen 
Mit⸗Eydgenoſſen, verlanget und erhalten hat, dar⸗ 
von declinirt, und einen andern Judicem, und zwar 
incompetentem, zu Regenſpurg ſuchen will; Wie 
dann der Meftphälifche Frieden Art. 6. ſolche in- 
sompetenz heiter dargiebet: 

Indeme Ihre Kayſerliche Majeſtaͤt, und die 
Hohen Reichs⸗Staͤnde die Eydgenoſſen nicht 
nur von der Subjection und Dicafteriis des 
Reichs, frey zu ſeyn erkennet, ſondern annoch 
declariret, daß die gantze Eydgenoßenſchafft, 
die Stadt Baſel, und andere der Eydgenoſſen⸗ 
ſchafft verbundene Staͤnde, und übrige Eyd⸗ 

genoß 
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genoßiſche Cantonen, in poſſesſione vel quaſi 
vollkommene Freyheit und Exemtion vom 
Reich, und keines deſſen Gerichten oder Rich⸗ 
tern unterworffen ſeyn. 
Und weiln ſich dißfals auf ein vorgehendes Decret 
bezogen wird; Als haben wir gut befunden, ſelbiges 
Abſchrifftlich beyzulegen, wie No. I. mitführen thut. 
Weiters, ſo iſt auch unverborgen, daß Herr Prælat 
von St. Gallen, nur ein Titular- Reichs- Fuͤrſt iſt, 
gleich andern in der Eydgenoßenſchafft, als die Her⸗ 
ren Aebte von Einſiedeln, Pfeffers, und Mury, item 
die Herren Biſchoͤffe von Wallis und Chur, ſich be⸗ 
finden ꝛe. Nicht minder iſt bekant, daß er, Herr 
Prælat von St. Gallen, weder Votum nach Seſſio- 
nem in einigem Reichs⸗Crayß, vielweniger in den 
Comitiis zu Regenſpurg, wol aber hingegen ſolche in 
den Eydgenoßiſchen Zuſammenkuͤnfften habe, wor⸗ 
aus dann heiter folget, daß derſelbe kein immediat 
membrum Impetii, ſondern ein Eydgenoß ſeye; Zu 
deme die Aebtiſche Lande jederzeit vom Heil. RNoͤm. 
Reich ſelbſten, als Eydgenoßiſche, und nicht als 
Meichs⸗Tertitoria, angeſehen worden; Derowe⸗ 
gen dann er, Herr Prelat von St. Gallen, Anno 
1648. an die Schwediſche Satisfaction - Gelder der 
fünff Millionen Reichsthalern, gleich aber andere 
Reichs⸗Glieder thun muͤſſen, auch nichts geſteuret. 
Ja, es wird ſich erfinden, daß die Herren Aebte von 
St. Gallen ſeit mehr als 200. Jahren an einige 
Reichs⸗Anlagen und Beſchwerden, weder Heller, 
noch Pfenning, contribuiref, ob gleichwohlen ſelbige 
dor dieſem zu Zeiten darum belanget und erſuchet 
worden, und eben der dißmahlige, uͤber dergleichen 
We an 


vom Jahr 1712. 625 
an ihn beſchehene Zumuthungen jeweilen einge⸗ 
wendet, er ſey ein Eyd⸗ und nicht ein Reichs⸗Genoß; 
Deſſentwegen auch, zu Abhebung dieſer Reichs⸗ 
Steuren, die Eydgenoſſen um Huͤlffe und Schutz 
angelanget, geſtalten auch zu verſchiedenen mahlen, 
als Ausgangs des 14. und Anfangs des 15. Seculi, 
auch ſeithero, von Eydgenoßiſchen Tag⸗Satzungen 
an die Reichs⸗Verſammlungen geſchrieben, und von 
den Herren Aebten nichts preftiret worden, darbey 
auch die Hohen Reichs⸗Staͤnde acquieſcuet. Dan⸗ 
nethin, fo iſt auch wol wahrzunehmen, daß Hr. Pre- 
lat von St. Gallen, wegen Toggenburg, und feiner 
alten Landſchafften, in die, zwiſchen der Cron Franck⸗ 
reich, und einer Loͤbl. Eydgenoſſenſchafft, beſtehende 
Buͤndniß, und ewigen Frieden eingetreten, und noch 
wuͤrcklich ſich darinnen befindet, fo gar, daß Toggen⸗ 
burg von Franckreich annoch einen Antheil Frie⸗ 
dens⸗Gelder zu ziehen hat, welches hiemit die Reichs⸗ 
Staͤnde nicht wuͤrden nachgegeben haben, wann je 
Toggenburg, und die Aebtiſche Lande, jemahls für 
Reichs⸗Tertitoria wären gehalten worden; Ge⸗ 
ſtalten dann ſolches in der mit Weyland Kayſer Ma- 
ximiliano, glorwuͤrdigſten Andenckens, Anno 1511. 
aufgerichteten Erb Verein zu erſehen, welche da 
meldet, 

Daß zwar felbige durch den Herrn Ertz⸗Her⸗ 
tzogen Sigmund zu Oeſterreich gemachet, al⸗ 
lein auf acht Ort der Eydgenoßenſchafft, nem⸗ 
lich, Zuͤrch, Bern, Lucern, Ury, Schwitz, Un: 
terwalden, Zug und Glarus beſtehend, und 
aber Wir, die Stadt Baſel, Freyburg, Solo⸗ 
thurn, Schaf hauſen, mit den genannten acht 
Siebender Theil. rr Orten 
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Orten in ewiger Buͤndniß ſtehen, und Oerte 

obberuͤhrter Eydgenoſſenſchafft worden, auch 
wir N. N. Abts des Gottes hauſes zu St. Gal⸗ 
len und das Land Appenzell, mit unſern Staͤd⸗ 
ten, Schloͤſſern, Land und Leuten, mit den ob⸗ 
genannten zwoͤlf Orten, ſeitheren in ewig Bur⸗ 
ger⸗Recht, Land⸗Recht und Ver wandſchafft 
kommen ſind, iſt auf unſers Kayſers Maximi- 
liani, und Ertz⸗Hertzogen Carlns, als Ertz⸗ 
Hertzog zu Oeſterreich, ſonder Bewilligung 
abgeredet, und beſchloſſen: Daß die gedachten 
von Baſel, Freyburg, Solothurn, Schafhau⸗ 
ſen, und das Gotteshauß, und Stadt St. 
Gallen, und Land Appenzell, ſie allſamment⸗ 
lich, und ſonderlich, in allen und jeglichen vor⸗ 
und nachgeſchriebenen Puncten, und Artickeln, 
nicht minder, noch anders, dann ob fie in dem 
obgemeldten ewigen Bericht und Erb⸗Vereini⸗ 
gung mit ausgedruckten Worten geſetzt und 


begriffen geweſen wären, nun hinfuͤhro auch 


gemeint, gehalten, beſchloſſen und vergriffen 
ſind, und werden ſollen, ohne einig Eintrag, 
Gefaͤhrde und Wiederred. 


Und wie diß die einige Verbalia des Tractats; alſo 
iſt daraus genugſam abzunehmen, daß Weyland 
Kayſer Maximilianus den Abt von St. Gallen, ſamt 
feinen deuten und Landen, gleichwie Appenzell, fo der 
XIII. Ort der Eydgenoſſenſchafft, dem Corpori Hel- 
vetico einverleibt, angeſehen. So iſt auch ein glei⸗ 
ches enthalten, in dem Anno 1499, mit Wey land 
Kayſer Maximiliano gemachten fo genannten Baß⸗ 
leriſchen Vertrag, in welchen der Abt Gerhard von 
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St. Gallen, als ein Eydgenoßiſcher Verwandter, 
eingeſchloſſen worden. Weiters, gleichwie in allen 
andern Sachen; alſo auch in dem allgemeinen Eyd⸗ 
genoßiſchen Schirm⸗Weſen Anno 1647, zu Wyll 
in den St. Galliſchen alten Landen aufgerichtet, her⸗ 
nach Anno 1668. und nachfolgends offtermahlen be⸗ 
ſtaͤtiget, befindet ſich Herr Abt von St. Gallen, we⸗ 
gen feiner Eydgenoßiſchen Landen, gleichwie Lucern 
angeleget, auch die angelegte Mannſchafft oͤffters fo 
wohl gegen die Reichs ⸗ als Frantzoͤſiſchen Voͤlcker 
mit übrigen Eydgenoſſen, gebraucht, und conjungi- 
ret worden. Ulber diß alles, fo verhoffen wir, die 
beyden Stände, Euer Hochwuͤrden, Excellenzien, 
und die Herren werden großguͤnſtig betrachten, 
daß gleichwie die Frantzoͤſiſche Reunionen dem H. 
Nom, Reich empfindlich vorkommen; Alſo nicht 
minder auch uns ſchwer fallen wuͤrde, wann wider 
den klaren Inhalt des Weftphälifchen Friedens Ar- 
tic. ö. und wider eine ruhige, mehr als 200. jährige 
durch des Schwaͤbiſchen Crayßes Silentium beftä- 
tigte Poſſeſs, Artic 8. Habeantut &c. mit dergleichen 
Reunio beunruhiget werden folten, und alſo leicht zu 
erachten, was fuͤr bedenckliche und gefaͤhrliche Nach⸗ 
folge einer freyen Eydgenoſſenſchaft dadurch zu gezo⸗ 
gen wuͤrde. Wir ſetzen auſſer Zweiffel, daß eben 
aus denen Gründen, dasjenige, fo in der projectirten 
Kayſerl. Wahl- Capitulation Artic. X. wegen der 
dem Reich angehoͤriger, und veraͤuſſerter, auch ver⸗ 
pfändeten Herrſchafften, Lehen und Güter Nachfore 
ſchung, und redintegration, ſonderlich in Italien, 
und in der Schweiß, anfänglich eingeruͤcket ware, 
bey deren völliger Aufrichtung, in fo viel es die 
5e 2 Schweitz 
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Schweitz beruͤhren wollen, wiederum ausgethan 
worden. Solchem nach nun, ſo gereichet zu un⸗ 
ſerm nicht geringen Verwundern, daß Herr Prælat 
von St. Gallen dermahlen das Toggenburgiſche $e- 
hen fo hochgelten zu machen fich unterſtehet, als wel» 
ches wir in gegeuwaͤrtigem Handel im geringſten wer 
der beruͤhret, noch zu berühren gedencken, ſondern in 
feinem Werth ſtehen laſſen; Derowegen dann Wir zu 
verdeuten nicht unterlaſſen koͤnnen, daß die vorigen 
Herren Aebte, deſſen zu keinen Zeiten ſich alſo preva- 
liret, indeme, wann folches Lehen einen Schirm nach 
ſich ziehen ſolte, ſelbiges directe wider des Herren 
Abten Land⸗Recht, und wider den Schirm⸗Brief, 
Anno 1451. mit denen Loͤbl. Orten, Zuͤrch, Lucern, 
Schwitz und Glarus, aufgerichtet, darinnen Er ſich 
eydlich verbunden, keinen andern Schutz und 
Schirm, als bey denen Orten zu nehmen, ſtreiten 
thäte, zu deme die Feuda Imperii weder Statum, noch 
Subditum , und alfo confequenter nichts machen 
mögen, es feye dann zu Erkaͤntniß des Lehens, zur 
Zeit einigen Kriegs die Gebühr zubezahlen; Aller⸗ 
maſſen dieſe Toggenburgiſche, uns, den beyden 
Staͤnden, biß dato gantz unbekante Lehnſchafft we⸗ 
gen Dero Natur und Qualitaͤten, unter feuda dege- 
nerantia (wie die Rechts⸗Gelehrten ſelbige nennen,) 
gezehlet werden koͤnten; Sintemahlen laut 
Schirm⸗Brieffs und Land⸗Rechtens alle Preftanda 
einer Loͤbl. Eydgenoſſenſchafft, deren keine aber dem 
Heil. Roͤm. Reich zufließen thun; Wie ſolten nun 
Ihre Kayſerl. Majeſtaͤt, oder die Hohen Reichs⸗ 
Staͤnde, weiln keine reciprocirliche Pflichten in 
dieſer dehenſchafft anzutreffen, mit Recht zu einigen 
5 Schirm 
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Schirm beruffen, und angehalten werden koͤnnen. 
Und gleichwie, obbedeuter maßen, bey allen dieſen 
Sachen, und Linfer, der beyden Ständen, Vorneh⸗ 
men, Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt, und dem Heil. Roͤm. 
Reich nichts benommen wird: Alſo geleben Wir 
der getroͤſten Hoffnung Eure Hochwuͤrden, Excel- 
lenzien, und die Herren, werden auf gegenwaͤrtige 
Informations- Gruͤnde, welche mit eheſtem noch 
mehrers extendiret werden follen, gutmuͤthigſt refle- 
ctiren, ſolchemnach alle etwan widrig- empfangene 
Impresſionen ſincken laffen, folglichen dann den Her⸗ 
ren Prælaten, zu billigem Vergleich an uns weiſen, 
und nicht zugeben, daß wir in ſo gerechter Sache be⸗ 
unruhiget, noch weniger aber die gute nachbarliche 
nun über 200. Jahr gewaltete Wohl⸗Verſtaͤndniß 
unterbrochen werden, ſondern Wir bey unſeren 
Lands⸗ herrlichen Rechten, und Freyheiten, ohn⸗ alte 
rirt verbleiben mögen. Euer Hochwuͤrden, Excel- 
lenzien, und der Herren anerbohrne Æquanimitaͤt 
will uns ſothaner willfaͤhriger Entfprechung, darum 
wir Selbige freund⸗dienſtlichen erſuchen thun, um fo 
mehrers verſichern: weiln wir uns zugetroͤſten wiſ⸗ 
ſen, denenſelben durch unſer bißheriges Verhalten zu 
wiedrigen den geringſten Anlaß nicht gereichet zu 
haben, zumahlen auch vergewiſſern thun, daß wir 
uns immerhin die fernere gefliſſene Beobachtung der 
Vertrag⸗maͤßigen Pflichten, beſtens angelegen ſeyn 
laſſen werden. Euer Hochwuͤrden, Excellenzien, 
und die Herren, ſchließlichen, zu Genieſſung aller er⸗ 
ſprießlicher Gluͤckſeligkeiten, dem himmliſchen Ob⸗ 
ſchirm getreulich empfehlende. Geben, und in 
unſerer beyden Ständen Nahmen, mit unſerm 
. rr 3 der 
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der Stadt Bern Secret · Inſiegel verwahret, den 24. 
Auguſti 1712, r 

Euer Hochwuͤrden, Excellenzien, 

und der Herren 
8 dienſtwillige, 

Burgermeiſtern, Schultheiß, 

klein⸗ und groſſe Raͤthe der 

Staͤdten Zuͤrch und Bern. 


Beylag No. J. 

Md dieweilen wider etliche der 1z. und zuge⸗ 
wandten Orten der Eydgenoſſenſchafft, nah⸗ 
mentlich wider eine Stadt Baſel, und deren Bur⸗ 
gere, zuweilen von dem Kayſerlichen Cammer⸗Ge⸗ 
richt zu Speyer nicht allein Procels erkannt, ſon⸗ 
dern auch Arrefta und Executiones tentiret, und un⸗ 
ternommen worden, denen doch, als des Eydgenoßi⸗ 
ſchen Corporis Fregheit und allen gleicher Exemtion 
zuwiderlauffen, ſie ſich keineswegs untergeben, noch 
der Sammer anmaßenden Gerichts⸗Zwang erken⸗ 
nen wollen, noch koͤnnen, ſo gar aus dieſer Sach, 
welcher ein Eydgenoſſenſchafft, ſich als eines allge 
meinen Geſchaͤffts, annimmt, leichtlich groſſe Un⸗ 
ruhen entſtehen mögen, derowegen, und zu Vorkom⸗ 
mung alles Anlaſſes zu Gezaͤnck, und Mißtrauen, 
auch Beſteiffung gemeinen Fried⸗ und Ruhe⸗We⸗ 
ſens, iſt mit der Roͤmiſchen Kayſerlichen Mapeſtaͤt, 
und des Heil. Roͤm. Reichs Churfuͤrſten und Staͤn⸗ 
den einhelligen Conſens, und Bewilligung, erleu⸗ 
tert und vorgekommen, daß alle und jede wider je⸗ 
manden aus ihnen beſonders eine Stadt Baſel, und 
deren Vurgerer, vorgenommene Frocels ee 

; rthei⸗ 
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Urtheilen, und abgeurtheilte Sachen in Ewigkeit 
zu keiner Execution gebracht, die aus Anlaß derſel⸗ 
ben bereits erkant⸗ und anbefohlene Arreſta und 
Executiones gaͤntzlichen aufgehoben, zernichtet und 
abgethan ſeyn, auch forthin, weder von Kanſerl. 
Cammer noch andern gegenwaͤrtigen, noch zukuͤnff⸗ 
tigen Gericht, wider ein und das andere Glied der 
Eydgenoſſenſchafft, deren Burger, Unterthanen, 
oder die ihnen zu verſprechen ſtehen, auf was Weiß 
und unter was Sachen und Vorwand, es immer 
geſchehen moͤchte, dergleichen nimmermehr unter⸗ 
ſtanden werden ſolle. Geſchehen zu Muͤnſter in 
Weſiphalen den 14. Septembris 1648. 


Inſcriptio. 7 

Denen Hochwuͤrdigen, Hochgebohrnen, Hoch⸗Wohl⸗ 
gebohrnen, Wohl⸗Edelgebohrnen, Geſtrengen, 
auch Edlen, Veſten, und Hochgelehrten Herren, 
N. N. des Heil. Roͤm. Reichs Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten und Ständen, bey gegenwaͤrtigem Reichs⸗ 
Tag zu Regenſpurg anweſenden Herren Näthen, 
Botſchafftern und Geſandten, unſern Gnaͤdigen, 
Eroßguͤnſtigen, und Hochgeehrten Herren. 

Regenſpurg. 


CCXLVII. 
Schreiben Hertzogs Ernſt Ludwigs zu Sachſen Mei⸗ 
nungen an die Reichs⸗Verſammlung zu Regen⸗ 
ſpurg, worin Er um die verledigte Reichs⸗General⸗ 
Feld ⸗Zeugmeiſters⸗Function anſuchet, de Anne 
1712, l 
rr 4 Von 
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Von GOTTES Gnaden Ernſt Ludwig, Hertzog 90 
Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, auch Engern 
und Weſtphalen ꝛc. 


Unſern freundlich · und guͤnſtigen Gruß auch ges 
neigten Willen zuvor, ; 
Hoch und Wohlwuͤrdige, Wohlgebohrne, Edle, 
Veſte und Hochgelahrte, beſonders Liebe und 
liebe Beſondere, 
Inem bl, Reichs⸗Convent wird guter maßen 
erinnerlich feyn, was geſtalten unterm 28. Mar⸗ 
ti vorigen Jahres, denſelben wir dahin angelanget, 
daß bey noͤthiger Wiederherſtellung der Reichs⸗Ge⸗ 
neral⸗Feld⸗Zeugmeiſters⸗Stelle, welche durch Ab⸗ 
leben des ſeligen Herru General- Feld⸗Marſchalls, 
Grafen von Thuͤngen, mit zur Vacanz gediehen, auf 
Uns, von Dero hohen Herren Principalen, und 
Committenten, guͤtige und equitable Reflexion ge⸗ 
macht werden moͤchte. Nachdem nun dermahlen 
die Erſetzung beſagter ledigen Function wieder reas- 
ſumiret und zur Wuͤrcklichkeit gebracht werden ſollez 
So haben Wir erwehntes Unſer freundliches und 
gnaͤdiges Erſuchen hierdurch wiederholen, und die 
vor Uns hierunter ſelbſtredende Billigkeit dadurch 
beſtens inlinuiren wollen, daß wir ſo wohl die Anci- 
ennitaͤt der bißher viele Jahre obgehabten Reichs⸗ 
General⸗Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant. nicht weniger 
der Kayſerlichen und Chur⸗Pfaͤltziſchen General» 
Feld⸗Zeugmeiſter⸗Stelle, als auch bey dieſen Cara. 
&teren , ſonder alles eitele Anfuͤhren Unſere, Ihro 
Kayſerl. Majeſtaͤt, und dem Heil. Roͤm. Reich in 
ein und andern Expeditionen, geleiſtete treue 1 
4 
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ſte, gethanen nicht geringen Aufwand, und geſchehe⸗ 
ne Sacrificirung unſerer Perſon zu beliebiger Con- 
fideration vorſtellig machen, nicht zweifflend, es wer⸗ 
den Dero oberwehnte Hohe Herren Obere, und 
Committenten, in dem hierauf zu machenden egard 
fo viel Equanimitaͤt und Zuneigen zu zeigen, und 
Uns fuͤr andern obbemerckte des Heil. Roͤm. Reichs 
General⸗Feld⸗Zeugmeiſters⸗ Function anzuvertrau⸗ 
en ſich gefallen kaſſen, geftalten Wir dann zum Vor⸗ 
aus verſichern, daß ſolchenfalls von Uns, als einem 
patriotiſchen Reichs⸗Fuͤrſten, Unſerm geliebten Bar 
terland Teutſcher Nation, redliche treue Dienſte, 
mit Aufſetzung Guts und Bluts, bey allen Vorfal⸗ 
lenheiten geleiftet, Unſern geehrteſten und wertheſten 
Con · Statibus aber, für ſothane Affection uud Confi- 
dence, alle ſchuldige Danck⸗ Verbindlichkeit durch 
die ſolideſte Marquen zu Tage geleget werden ſolle; 
Da Wir, naͤchſtdem auch, einem Loͤbl. Reichs⸗Con⸗ 
vent mit Freundſchafft, und allem Guten wohlbey⸗ 
gethan verbleiben. Geben Meinungen zur Eliſa⸗ 
bethenburg, den z. Sept. 1712. 

Der Herren, und Euer, 
Freund und geneigt⸗williger allezeit, 
Ernſt Ludwig, Hertzog zu Sachſen. 


CCXLIIX. 

Schreiben Hertzogs Eberhard Ludwigs zu Wuͤrtem⸗ 
beig / als commandirenden General; amOber⸗Rheins 
an die Reichs⸗Verſammlung zu Negenſpurg, aller 
Orten, und ſonderlich an die ſaͤumigen Reichs, 
Städte Ercitatoria ergehen zu laſſen, damit das, 
was von Reichs wegen einmahl beliebet worden, 
einſtens wuͤrcklich entrichtet, und gelieffert werden 
mochte, de Anno 1712, ke 

rr 3 Hoch⸗ 
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Hoch⸗ und Wohl⸗Ehrwuͤrdige, Wohlgebo en, 
Edle, Veſte und Hochgelahrte, ie 


Beſonders liebe Herren, und liebe Beſondere, 


Ch habe zwar biß her an oͤffterer Sollicitir-und 
Antreibung derer Gelder in die Operations⸗ 
Caſſa meines Orts nichts erwinden, und nicht allein 
das wiederholte Geſinnen ans Loͤbl. Reichs⸗Con- 
vent, ſondern auch die Requiſition an geſamte 
Crayß⸗ aus ſchreibende Fuͤrſten in particulari, aufs als 
lergehorſamſte und eyfrigſte erlaſſen, dato aber ſol⸗ 
chergeſtalt noch geringen Effect verſpuͤhret, daß faſt 
ſcheinet, ob wolte man ein oder ander Seits durch 
das verlautende Armiſtitium, und vermuthliche 
Friedens⸗Werck, zuruͤckhalten. Sintemahlen aber, 
wann es auch dazu kaͤme, der lnterims⸗ bey der Arbeit 
an der Linie, und in Veſtungen, auch fonften hier und 
dar gemachte Credit, nicht minder die ſchon viele 
Asſignationes, und noch mehrers folgende Noth⸗ 
durfften, unvermeidli h follen bezahlet, (oder es muͤ⸗ 
fie alles zu hoͤchſter Disreputation des Roͤm. Reichs, 
und eines commandirenden Generalen, über einan⸗ 
der liegen) oder auch bey fortwaͤhrendem Krieg 
hoͤchſtgefaͤhrlichen exponiret werden; So habe ge⸗ 
genwaͤrtige hochangelegene Vorſtellung iteratö 
machen, und verhoffen wollen, man werde vom Loͤbl. 
Reichs⸗Convent ferners, und unablaͤßig daran, und 
von ſelbſten gewiß ſeyn, aller Orten, und ſonderlich 
die ſaͤumige, durch Excitatorien anzufriſchen, da⸗ 
mit das / was doch einmahl von Reichswegen beliebt, 
reſolviret, und zugeſaget worden, einſtens würcklich 
entrichtet, und geliefferk werden moͤge. In * 
N a u⸗ 
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Zuverſicht, unter Goͤttlicher Obhuts⸗Ernpfehlung 
verbleibe, n 
Der Herren, und Euer, 
Kayſerl. Haupt⸗Quartier Germers⸗ 
heim, den 5. Sept. 1712. g 
reund⸗und geneigt⸗willig⸗ 
8 oohlraffefionirter y 
Eberhard Ludwig, Hertzog zu 
f Wuͤrtemberg. 


CCKLIR. a 
Schreiben Kayſers Caroli VI. an Koͤnig Friedrich den 
Erſten in Preuſſen, als Hertzogen zu Magdeburg, 
und Hertzog Anthon Ulrichen zu Braunſchweig⸗ 
Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttel, als beyderſeits Aus⸗ 
ſchreibende Fuͤrſten des Nieder⸗Saͤchſiſchen Cray⸗ 
ſes, daß Sie einen Crayß⸗Tag ausſchreiben, und 
deſſen Staͤnde ihre Contingentia an gehörigen Ort 
abſchicken moͤchten, de Anno 1712. 
P 
Duane Großmaͤchtigſter Fuͤrſt, 
auch Durchleuchtig⸗ Hochgebohrner lieber 
heim und Fuͤrſt! Wir haben uns mit der Gele, 
gerheit des an Ew. Liebd. Lebd. unter heutigem dato 
abgezenden Schreibens, aus denen vorigen Adtis, 
in Untethaͤnigkeit vortragen laſſen, was unſers in 
Gott ruzenden Hrn. Vaters und Herrn Bruders 
Kayſerl. Majeſt. Majeſtaͤt, und ebd. Liebd. Glor⸗ 
wuͤrdigſten Aadenckens, an Ew. Liebd. Liebd. wegen 
Beſchreibung eines Nieder⸗Saͤchſiſchen Crayß⸗ 
Convents, und ordentlicher Einrichtung e 
elben 
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ſelben von der Reichs⸗Verſammlung zu gegenwaͤr⸗ 
tigen Reichs⸗Tag zugetheilter Berfaffung, ein und 
andermahl abgelaſſen, und was Sie darauf in Dero 
Antworten fuͤr Motiven, die dargegen im Wege 
ſtuͤnden, angezogen haben. Wann nun ſolche noch 
vorwalten ſolten, und Wir ſo wenig, als andere 
fuͤrnehme Staͤnde, ſelbige fuͤr erheblich genug fin⸗ 
den koͤnnen, den von gantzem Reich vorhin ſchon ver⸗ 
anlaſſeten, und noch für unumgaͤnglich noͤthig ⸗ ſeyen⸗ 
den Crayß⸗Convent derentwegen weiters hinaus 
zu ſetzen; So haben Wir zu Ew. Lebd. Liebd. 
die zuverlaͤßige Hoffnung, daß Sie die gegenwaͤr⸗ 
tige Erforderniß, zu Rettung des Vaterlandes, al⸗ 
len andern Bedencklichkeiten vorziehen werden, thun 
allenfalls auch an Dieſelbe hiemit, von obtragen⸗ 
den Allerhoͤchſten Kayſerl. Amts wegen, eyfrigſt, 
und Freund⸗Oheim⸗Bruͤder⸗Nachbarlich und gnaͤ⸗ 
digſt geſinnen, daß Sie ſothanen Convent (aller- 
maſſen ohne ſelbigem von verſchiedenen des Cray⸗ 
ſes Ständen ihre Contingentia nicht beyzubringen, 
noch zu hoffen ſeynd,) nach Veranlaſſung der hie⸗ 
vorigen Reichs - Concluforum, forderfamft zuſam⸗ 
men beruffen, und die Verfaſſung, dem Herkom⸗ 
men gemäß , und zwar in der Reichs⸗Schluß⸗ma⸗ 
ſigen Anzahl, und Staͤrcke, ohne Vorſchub (ft 
ftellen , und an gehörigen Ort abſchicken, womit 
auch ist» berühren annoch verweilenden Staͤnden 
allen Vorwand ihrer Entſchuldigung, ech ſelbſten 
aber, zu beſonderm guten Ruhm, die att und hin 
kuͤufftige ſchwere Verantwortung berehmen wolten. 
Verbleiben Euer Liebden ꝛc. Geben in Lnferer 
Stadt Wien, den oten Septembr. 1712. Unſerer 

Reiche 
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Reiche des Roͤmiſchen im Erſten, der Hiſpaniſchen 


im Zehenden, des Ungariſch⸗ und Böhmifchen aber 
im Anderten. f 


CCL. 

Schreiben Kayſers Caroli VI. an König Fridericum IV, 
in Daͤnnemarck, worinnen Er Denfelben erſuchet, 
von dem wider die Stadt Hamburg gebrauchen⸗ 
den harten Verfahren, in Wegnehm⸗ und Anhal⸗ 
tung ihrer Kauffartey⸗Schiffe, großmuͤthig abzu⸗ 
laſſen, de Anno 1712. 

Wir CAR der VI. von GOT TES Gnaden, 

erwehlter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Meh⸗ 

rer des Reichs, in Germanien, zu Hiſpanien, Uns 
garn, Boͤheim, Dalmatien, Croatien und Scla⸗ 
vonien König, Ertz⸗Hertzog zu Oeſterreich, Hertzog 
zu Burgund, Steyer, Kaͤrndten, Crain und 
Wuͤrtemberg, Graf zu Tyrol 
7 

Entbiethen dem Durchleuchtigſten, Großmaͤchtig⸗ 

ſten Fuͤrſten, Herrn Friedrich dem IV. zu Daͤnne⸗ 

marck, Norwegen, der Wenden und Gothen Koͤ— 
nig/ Hertzogen zu Schleßwig, Hollſtein, Stormar, 
und der Ditmarſchen, Grafen zu Oldenburg und 

Delmenhorſt ꝛc. Unſerem lieben Freund, Oheim 

und Brudern, Unſern Freund⸗Oheim⸗ und 
Bruͤderlichen Willen, Liebe und alles 
Gutes, 

Durchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter Fuͤrſt, beſon⸗ 

ders lieber Freund, Oheim und Bruder, 
Ey Uns hat die Stadt Hamburg vielmahl 
beſchwerend angebracht, was maffen , Na⸗ 
mens 


en 


638 Teutſche Reichs ⸗Cantzley, 


7 ĩ˙ A NN DNERTAERN SIR 
mens Ew. Liebden, verſchiedene ihre Kauffartey⸗ 
Schiffe, ohne daß Sie die Urfach deſſen biß an⸗ 
hero recht erfahren koͤnnen, ſowohl auf Dero eige⸗ 
nen, als auch des Reichs Botmaͤßigkeit via fadi 
wegnehmen, folche anhalten und confileiren laſſen, 
mit unterthaͤnigſter Bitte, Wir geruhen ihnen zu 
deren Wiedererlangung und Aufhebung ſolcher wei⸗ 
terer Verhaͤngniß, bey Euer Lebden Gnaden ver⸗ 
huͤlflich zu ſeyn. Nun haben Wir zwar bißhero ge⸗ 
hoffet, Ew. Lebden würden aus Dero Großmuͤthig⸗ 
keit und Equanimitaͤt, zumahlen in Anſehung der, 
von Unferem bey Dero Hof⸗Staat ſich befindlichen 
Reſidenten, dem Frey⸗Herrn Hanſes, aus Unſerm 
Befehl, bey Dero Miniftris deßhalben oͤffters ge⸗ 
thanen Vorſtellungen, und angewandten Officien 
ſowohl als der Stadt eigenen, durch ihre Deputirte 
gethanen geziemenden Anſuchens, derſelben die weg⸗ 
genommene Schiffe loß und deren obgehabte ladung 
unſchaͤdlich zuruͤck geben laſſen, und haben dahero 
Ew. Liebden disfals eigens nicht belangen wollen; 
Weilen Wir aber nicht allein von gedachter Stadt, 
ſondern auch anderwerts her, benachrichtiget wor⸗ 
den, welchergeſtalt mit Wegnehmung gedachter 
Stadt Schiffen, ein als andere Weg, zu derſelben 
ohnwiederbringlichen Schaden, fortgefahren, und 
noch dar zu andere weitaus ſehende Forderung» und 
Zumuthungen angeheiſchen werden, durch welche 
harte Zuſetzung die gantze Stadt ſamt ihrer Handel⸗ 
ſchafft, und darauf beruhenden Credit, bey der, 
durch die in daſiger Maͤhe und Ferne eine Zeitlang 
ſtarck grasſirt » hin und wieder noch verſpuͤhrenden 
Peſtilentziſchen Seuche, und anderen, von me 

ligen 
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ligen Weltlaͤufften ſich haͤuffenden Ungemachen oh⸗ 
ne daß faft völlig darniederliegende Handelſchafften, 
in kurtzem gantz und gar werden zernichtet, und dar⸗ 
aus Eu. Hd. benachbarten, und anderen dortherum 
angraͤntzenden, und dahin commercirenden Landen, 
und Interthanen ſelbſt, nicht allein, ſondern auch Un» 
ſeren eigenen Erb⸗Landen, ohnerſetzliche Schäden 
und Nachtheil zugefuͤget werden; So koͤnnen Wir 
laͤnger nicht umhin, wegen der guten Stadt, als ei⸗ 
nes in der Neutralität begriffenen, und dabey auf 
des Heil. Roͤm. Reichs Boden liegenden Orts, und 
in Betrachtung des gangen Publici, Euer Liebden 
deſſen angelegentlich zu erinnern, und Dieſelbe dem⸗ 
nach Freund⸗Oheim⸗ und Bruͤderlich zu erſuchen, 
Sie wollen von ſolchen gegen die Stadt gebrauchen⸗ 
den harten Verfahren, und Geſinnen, (wodurch 
Sie auch zu deiſtung Ihrer ſchuldigen Reichs⸗Con- 
tingentien entkraͤfftiget wird,) um ſo mehr aus eige⸗ 
ner Bewegniß großmuͤthig ablaſſen, daß denen See⸗ 
Maͤchten, welchen ſowohl, als Uns, nicht minder 
auch Euer Liebden und Dero mit ſelbiger im Handel 
und Wandel ſtehenden Unterthanen ſelbſten, an der 
Aufrechthaltung gedachter Stadt viel gelegen iſt, 
nicht Urſach und Anlaß gegeben werde, ſich derſelben 
bey weiterer ihrer Bedruckung oͤffendlich anzuneh⸗ 
men; Gleich wie Wir Unſers Orts Ew. Liebden mit 
der Obliegenheit Unſeres Kayſerl. Amts gerne fer⸗ 
ners verſchonet wiſſen moͤchten. Woferne aber allen⸗ 
fals Euer Lebden an gedachter Stadt einige gegruͤn⸗ 
dete Prætenſiones haben, ſo ſeynd Wir 1 5 
Oheim⸗ und Bruͤderlich geneigt, Ihro, billigen Din⸗ 
gen nach, zu Dero Abthu⸗ und Vergnuͤgung zu ver⸗ 


helfen. 
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helffen. Wir verſehen Uns hierunter zu Ew. Liebd. 
ſonſten in allen Vorfallenheiten bezeigenden Liebe, 
zum Recht und zur Billigkeit gaͤntzlich, und verblei⸗ 
ben Deroſelben mit Freund⸗Oheim⸗ und Bruͤder⸗ 


CLI. 

Schreiben derer Adminiſtrations-Raͤthe zu München, 
an des Heil. Roͤm. Reichs Stadt Regenſpurg, daß 
derſelben die freye Zufuhre an Getraid, und andern 
Victualien, uneingeſchraͤnckt geſtattet werden ſolle 
de Anno 1712. 


Edle, Ehrenveſte, Fuͤrſichtig und Wohlweiſe, be⸗ 
ſonders liebe Herren, 
A Seichwie es die Intention nicht gehabt, daß die 
loͤbliche Stadt Regenſpurg unter die itzt⸗mah⸗ 
lige Trald⸗Sperr gezogen ſeyn folle, da bevorab wir 
eines Theils dem vorwaͤhrenden hoͤchſt ruͤhmlichſten 
Reichs ⸗Convent die ſchuldigſte Confideration, 
andern Theils auch loͤbl. Stadt die Continuation 
guter Nachbarſchafft beyzubehalten verlangen; Al⸗ 
ſo haben wir auf Dero anhero abgeſandten Herrn 
Syndici disfals unverhofftes Anbringen, ſo gleich 
verfuͤget, daß denen beyden Regierungen, Landshut 
und Straubingen, anbefohlen worden, in gedachte 
loͤbliche Stadt die freye Zufuhr an Getraid, und ans 
dern Victualien, uneingeſchraͤnckt zu geſtatten; 
Maſſen wir auch, zu Gewinnung der Zeit, an die 
Beamte zu Wair, Stadt am Hof, Heidau und 
Kelheim, hieruͤber die noͤthige Anbefehlung von hier 
ergehen laſſen. Gleich nun man dis fals ee 
be tis 
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laͤndern gleich gehalten iſt; fo wollen wir auch hof⸗ 
fen, dieſelbe werden ihres Orts, dem Erbiethen ge⸗ 
maͤß, darob ſeyn, daß nit etwa von andern ſuchen⸗ 
den mehrern Aufkauf, keine zuläßige Kaͤuffeley un 
terlauffen, und die Verfuͤhrung des Getraibes aus 
der Stadt nicht geſtattet werden moͤge, widrigen⸗ 
ſals man nicht zu verdencken, daß all ſolch ohne 
Adminiſtrations - Paͤſſe aus fuͤhrende Getraide, fo 
wir für kein Tranſito, ſondern inländifches Guth 
anſehen muͤſten, bey heurig ſo geringer Erndte, da 
man alles zu eigener Conſexvation ſelbſten hoͤchſt⸗ 
noͤthig hat, angehalten und nicht pasſiret werde. 
Darüber wir den hielaͤndiſchen Mauthnern, Schott, 
nothduͤrfftig inſtruiren laſſen, verbleibende. Mun⸗ 
chen den 20. Sept. 1712. ö 
Derer Herren, 8 
i Dienſtwillige, 
Hinterlaſſene Adminiſtrations⸗ 
Raͤthe. 
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CCLII. 

Schreiben der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpur⸗ 
an Churfuͤrſt Carln zu Trier, worinn Sie vor d 
Evangelifche Unterthanen des Amts Waͤrheim, 
wegen ihres alleinigen Exercitii Religionis Erauge- 
licæ, intexcediret, de Anno 1712. 0 

Eechmardialker Durchlauchtigſter Churfuͤrſt, 
Gnaͤdigſter Chur fuͤrſt und Herr. 
W. Churfuͤrſil. Durchlaucht. geruhen gnaͤdigſt, 
od der Anlage des mehrern ſich geztemend referi- 
ren zu laſſen, welchergeſtalt bey dem Corpore Evan- 
gelicorum dahier, dero mit Naſſau⸗Dillenburg ser 
Siebender Theil. 88 mein⸗ 
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meinſchafftliche Evangeliſche Unterthanen des Amts 
Woͤrheim, ſupplicando zu vernehmen gegeben; Ob⸗ 
wohlen fie in Anno 1624. den 1. Januarii, zuvor, und 
hernach, ja von der Reformation im Reich, und zwar 
von Anno 1528. an, in pollesfions vel quaſi, des al- 
leinigen Exereitii der Evangeliſchen Religion gewe⸗ 
ſen, und in krafft des Weftphälifchen Friedenſchluſ⸗ 
ſes, dabey ruhig zu laſſen ſeyn, ſich dennoch Ew. 
Churfuͤrſtl. Durchl. Amts⸗Verwalter, und wenige 
Catholiſche daſelbſt die man von allerhand, der Herr⸗ 
ſchafft und der Gemeinde nichts nutzenden armen 
Tagloͤhnern, dahin gezogen, und die ohngefaͤhr 15. 
oder 16. Mann ausmachen, unterfangen hätten, 
ohne der Mit⸗Herrſchafft Vorbewuſt und Conſens, 
ja gegen alle darwider geſchehene Proteſtationes, ei⸗ 
nen Catholiſchen Geiſtlichen nacher Woͤrheim zu ſe⸗ 
tzen, welcher allerley actus Parochiales exerciret, und 
ſeyn dieſen Sommer gar fo weit mit ihren eigen⸗ 
mächtigen Anfchlägen zugefahren, daß fie daſelbſt eis 
nen Kirchen⸗Bau angefangen, und damit bereits 
weit über die Erde gekommen; Ob auch gleich Sup- 
plicanten bey Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. und Derd 
heimgelaſſener Regierung, ſothane Eingriffe und 
Turbationes geziemend vorgeſtellet, und Sie bey 
dem alleinigen wohlhergebrachten Exercitio der Ev⸗ 
angelifchen Religion, dem Inkrumento Pacis Welt- 
phalicæ gemaͤß/ zu manuteniren, und hingegen obge⸗ 
dachten Turbationen zu ſteuren, unterthaͤnigſt zu 
verſchiedenen mahlen gebeten; ſo ſeyn aber ſie ent⸗ 
höret, allemahl abgewieſen, und indeſſen der Kirchen⸗ 
Bau dato continuiret worden: Dannenhero Sie 
wehemuͤthig und flehentlich gebeten, bey et f 
r 
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fuͤrſtl. Durchl. vor Sie beweglich zu intercediren, 
daß Sie bey ihrer offenkuͤndig⸗wohlhergebrachten 
poſſeſſione vel quaſi ihrer Religion, unperturbiret 
moͤchten gelaſſen, der Catholiſche Prieſter wegge⸗ 
ſchafft, und das biß auf 4. Mann abgegangene Ge⸗ 
richt wit ihren Religions Verwandten wieder ber 
ſetzt werden, alles beſage angeregten dererſelben Me- 
morials. Wann dann nun unſern Hohen Herren 
Principalen, auch Obern und Committenten um ſo 
viel deſto mehr obliegen will, uͤber vorerwehnten 
Weſtphaͤliſchen Frieden⸗Schluß genau und fleißigſt 
zu halten, und Dero Glaubens⸗Genoſſen nach ſelbi⸗ 
gem an Hand zu gehen, als zu dieſen Zeiten faft aller 
Orten dargegen gehandelt werden will; So haben 
auf allergnaͤdigſt⸗ und gnaͤdigſten Befehl Ulnſerer 
Hoͤchſt / und Hohen Herren Principalen, auch Obern 
und Committenten, wir nicht Umgang nehmen koͤn⸗ 
nen, Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. hiemit geziemend zu 
erfuchen, Sie geruhen wollen, Dero ſupplicirende 
arme Evangeliſche Unterthanen in Gnaden zu erhoͤ⸗ 
ren, den nacher beſagten Woͤrheim neuerlich geſetz⸗ 
ten Catholiſchen Geiſtlichen zu avociren, ſo dann 
Dero Beamten und Catholiſchen linterthanen da⸗ 
ſelbſten alles Ernſtes anzubefehlen, daß ſie keine Kir⸗ 
che oder Capelle, dahin bauen, die Evangeliſche aber 
Ihr Gericht aus Ihren Glaubens⸗Genoſſen fo fort 
wieder ergaͤntzen und befegen, und hinfuͤhro in allem, 
nach Maßgebung mehrgedachten Weſtphaͤllſchen 
Frieden⸗Schluſſes, Sie, Evangeliſche, in ruhiger 
poflesfone vel quaſi Ihrer Religions⸗Freyheit un⸗ 
perturbirt gelaſſen werden ſollen. Ew. Churfuͤrſtl. 
Durchl. erweiſen hierdurch, daß Ihro der Ruheſtand 
5 88 2 des 
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des Reichs gleich unſern Allergnaͤdigſt⸗und Gnaͤdig⸗ 
ſten Herren Principalen, zu Hertzen gehe, daß Sie 
nach Dero angeſtamten Hohen Equanimitaͤt, wie 
jederman, alfo auch Dero Unterthanen, Juſtitz gerne 
wiederfahren laſſen und zu mutueller gleichfoͤrmiger, 
Manutenentz der Catholiſchen, in unſerer Hohen 
Herren Principalen Landen, Anlaß und UIrſach zu ger 
ben gemeynet ſeyn. In ohngezweiffelter Erhoͤhrung, 
verharren wir 
Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. x 
Bu Se den 24. 
A. 1712. 
5 A unterthaͤnigſt⸗gehorſamſte, 
Der Evangeliſchen Churfuͤr⸗ 
ſten, Fuͤrſten und Staͤnden 
zu gegenwaͤrtigem Reichs⸗ 
Tag gevollmaͤchtigte Raͤthe, 
Botſchafften und Geſandte. 


Schema Sigillantium. 


Chur Fuͤrſtliche. 
1. Chur⸗Sachſen. 2. Chur⸗Brandenburg. 
3. Chur⸗Braunſchweig per Chur ⸗Sachſen. 
Fuͤrſtliche. 
1. Sachſen⸗Coburg. 
2. 6 Gotha. 
Dies 162. 3. “Altenburg. 
je. Weymar. 
. = Eiſenach. 
6. Brandenb. Culmbach. 
7 = s  Dnolkbach. 
8 Braune 
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8. Braunſchw. Wolffenb. 
9% AA * Zelle. . 
10. Mecklenb. Schwerin. 
1. Wuͤrtemberg. h 
12. Heſſen⸗Caſſel. k 
3. * Darmſtadt. 

14. Anhalt. 

15. Henneberg. - 
16. Ratzeburg. 5 
17. Oſt⸗Frießland. 
18. Wetterauiſche. 
19. Fraͤnckiſche. $ Grafen 
20. Weſtphaͤliſche. 


Reichs ⸗Staͤdtiſche. N; 
Rheiniſche Banck.  DOberländifche Banck. 
Lubeck. Regenſpurg. 
Friedberg. Heilbrunn. 


Inſcriptio. 

Dem Hochwuͤrdigſten, Durchlauchtigſten Fuͤrſten 
und Herrn, Herrn Carln, Ertz⸗Biſchoffen zu 
Trier, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs durch 
Gallien, und das Koͤnigreich Arelaten, Ertz⸗ 
Cantzlern und Churfuͤrſten, Biſchoffen zu Oßna⸗ 
bruͤck, Adminiſtratoren zu Pruͤm, Hertzogen zu 
Lothringen und Bahr des Ritterlichen Malthe⸗ 

ſer“⸗Ordens in Caſtilien und Legion Groß ⸗Pri⸗ 
orn ꝛc. Unſerm gnaͤdigſten Churfuͤrſten und 
Herrn. 


te Sceo· 
phe. 
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Gn 

Credentiales Kayſers Caroli VI. an die Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Regenſpurg, vor Dero Principal-Com- 
miſſarium und kepræſentanten daſelbſt, Fuͤrſt Maxi⸗ 
milian Carln von Loͤwenſtein⸗Wertheim, de Anno 
1712. 

Carl der Sechſte von G0 Tes Gnaden, erwehlter 
e Kayfer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs ꝛc. 

Ehrſame, Gelehrte, und liebe Getreue! 


Emnach Gott der Allmaͤchtige, nach ſeinem 
unerforſchlichen Rath⸗Schluß und Willen, 
den Hochwuͤrdigen in GOtt Vater, Herren Johann 
Philipp, der Heil. Roͤm. Kirchen Cardinalen von 
Lamberg, Protectoren der Deutſchen Nation beym 
Paͤbſtlichen Stuhl, Biſchoffen zu Paſſau, unſern 
wuͤrcklichen geheimen Rath, lieben Freund und Fuͤr⸗ 
ſten, aus dieſer Zergaͤnglichkeit, wie euch vorhin be⸗ 
wuſt, zu ſich in das ewige Leben abgefordert hat; 
So ſeynd wir, aus wohlgemeynter getreuer Reichs⸗ 
vaͤterlicher Sorgfalt, die von Sr. Aebd. einige Jahr 
hero bey dem fuͤrwaͤhrenden Reichs ⸗Tag ruͤhmlich 
und zu unſerm groſſen Wohlgefallen, vertretene Kay⸗ 
ſerl. Principal - Commiſſariat Stelle, mit einem ans 
dern, von anderweit obhabender Verrichtung freyen 
anſehnlichen tauglichen Subjecto, foͤrderlichſt wie⸗ 
derum zu erſetzen, und jemanden beſtaͤndig darzu zu 
behandeln bedacht. Gleichwie aber ſolches ſo wohl, 
als deſſelben Hinkunfft unmoͤglich ſolchermaßen bes 
ſchleuniget werden kan, als Unſer gnaͤdiges Verlan⸗ 
gen iſt, und die gegenwärtigen gefährliche Laͤuffte in 
ihren Ulmſtaͤnden es der Nothdutfft nach, e 
0 
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— — —e— u —ę¼ H —ꝛgę⏓:ĩ gti. —ugyt. 
Alſo haben Wir dahero, und zu Bezeugung Unſers 
gegen die Reichs⸗Verſammlung insgemein, und 

hurfürften, Fuͤrſten und Stände des Reichs, und 
euch ins beſondere, hierunter ſetzenden gnaͤdigſten 
Vertrauens, und von denenſelben bey dieſen mißli⸗ 
chen hoͤchſtgefaͤhrlichen Zeiten erwartenden guten 
vernuͤnfftigen Raths, dermahlen kein geſchwinderes 
Mittel, damit die durch ſolchen unverſehnlich bedau⸗ 
erlichen Todes⸗Fall unterbrochene Reichs⸗Berath⸗ 
ſchlagungen nicht lange unterbleiben, ſondern aller⸗ 
moͤglichſter Dingen beſſer befördert werden mögen, 
gewuſt, als unſers in ſelbiger Nähe ſchon befindli⸗ 

chen wuͤrcklichen Kayſerlichen geheimen Raths, und 

Adminiſtratorn in Bayern, des Hochgebohrnen, 

Maximilian Carl, Fuͤrſten von Loͤwenſtein-Wert⸗ 

heim Liebden, in Anfehung, fo wohl deſſelben vorneh⸗ 

men Geburth, und uns befanten Teutfch-patrioti- 
ſchen Eyfers, Weißheit, und gehorſamſten Erlaſ⸗ 
ſens, und Geſchicklichkeit, als in Reichs und Welt⸗ 
Geſchaͤfften, aus denen bereits viele Jahre hierdurch 
obgehabten Geſandtſchafften, und Handlungen, er⸗ 
worbenen ſtattlichen Erfahrenheit, und Wiſſen⸗ 
ſchafft, und deßwegen zu Sr. Liebd. ſetzenden gnaͤ⸗ 

digſten Vertrauens, aufzutragen, ſich eilends nacher 
Regenſpurg zu erheben, gedachtes Unſer Principal 
Commiſſariat. Amt von unſertwegen gewöhnlicher 

maßen zu verwalten, und fortzufuͤhren, mithin alle 

dasjenige befördern zu helffen, was zu lluſern, und 

des Hell. Reichs Dienſten, Aufnahm und Beſten, 

wird koͤnnen gedeylich ſeyn: Zu welchem Ende Wir 

Sr. Liebden nebſt unſerm offenen Gewalt - Brief, 

mit dieſem unſern Credentz Schreiben an euch, inge⸗ 

88 4 ſamt, 
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1 verſehen haben, gnaͤdigſt begehrende, Ihr wol⸗ 
et diefelbe, als Unſere Gevoͤllmaͤchtigten Kayſerli⸗ 
chen Principal-Commiflarien, und Repræſentanten, 
erkennen, ehren und achten, Ihro in gegenwaͤrtigen 
Reichs⸗Tags⸗Sachen, gleich uns ſelbſten, vollkom⸗ 
menen Glauben beymeſſen, und Euch gegen Sie in 
allen vorfallenden Geſchaͤfften, und in unſerm Nah⸗ 
men Euch eroͤffnenden Relolutionen, den Rechten, 
und Herkommen nach, alſo willfaͤhrig, foͤrderſam, 
und gewuͤhrig erzeigen, wie es von lns, dem allge⸗ 
meinen Vaterland Teutſcher Nation. und der wer⸗ 
then Chriſtenheit zum Beſten, angeſehen, auch zu ei⸗ 
nes jeden getreuen Chur ⸗Fuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
de des Reichs ſelbſt eigener Wohlfahrt und Sicher⸗ 
heit noͤthig, und unſere gnaͤdigſte Zuverſicht zu Euch 
dißfals geſtellet iſt. Wir ſeynd ſolches zufoͤrderſt 
gegen Eure Principalen und Obere, dann auch ge⸗ 
gen Euch reſpectivè, Freund + Vetter ⸗Oheim und 
gnaͤdiglich, auch gnaͤdigſt zu erkennen geneigt, und 
verbleiben Euch, ſamt und ſonders, mit Kayſerl. 
Gnaden wohlgewogen. Geben in Unſerer Stadt 
Wien, den 24. Octobr. 1712. Ulnnſerer Reiche des 
Römifchen im ꝛten, des Hiſpaniſchen im Zehenden, 
des Ungariſchen und Boͤhmiſchen aber ebenfals in 
zweyten. 


CAR“. 
Friedrich Carl, Graf von 
Schoͤnborn. 

Ad Mandatum Sac. Cæſarer 
; Majeft. proprium _ 

C. F. von Glandorff. 


In- 
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Inferiptio. 

Denen Ehrſamen und Gelehrten, unſern und des 
Reichs lieben Getreuen N. N. unfererrefpedive 
lieben Neven, Vettern und Oheimen derer ſaͤmt⸗ 
lichen Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Stände des 
Reichs zu gegenwaͤrtigem Reichs⸗Tage Gevoll⸗ 
maͤchtigten Raͤthen und Geſandten. 


CCLIV. 


Schreiben Graf Johann Reinhardts zu 0 worin 
Er den Todes ⸗Fall feines Herrn Bruders Graf 
Philipp e notificiret, de Anno 1712, 


Hochgebohrner Graf, 


Freundlich⸗Vielgeliebt⸗ und Hochgeehrter 
Herr Vetter, 

W. Hd. mag ich hierdurch dienſtlich nicht bergen, 
was geſtalten es dem groſſen GOtt, nach ſeinem 
ohnerforſchlichen Rath gefallen, des Weyland Hoch⸗ 
gebohrnen, meines freundl. lieben Bruders Herrn 
Philipp Reinhardts, Grafen zu Hanau, tot. tit. 
Lbd. geſtrigen Morgen, zwiſchen 3. und 4. Uhr, nach 
ausgeſtandner ſchwerer Kranckheit, durch einen 
ſanfft und ſeligen Tod von dieſer Zeitlichkeit abzu⸗ 
fordern. Gleichwie mir nun dieſer ſchwere 
und unvermuthete Verluſt meines einigen Bruders 
bd. tieff ſchmertzlich zu Gemuͤth tringet: Alſo tra⸗ 
ge Ich keinen Zweiffel, Ew. bd. werden, nach der, 
Seiner hochſel. bd. und mir, jederzeit zugetragenen 
Freund vetterlichen Affection ein Chriſtliches Mit» 
leiden mit mir haben, fo mir zu nicht geringer Con; 
ſolation gereichen, und mich auf das neue obligiren 
85 5 wird, 


650 Teutſche Reichs ⸗Cantzley, 


wird, Euer bd. alle in meinem wenigen Vermoͤgen 
ſtehende ergebene Dienſte, in der gaͤntzlichen Zuver⸗ 
ſicht, zu erweiſen, daß auch Ew. Lbd. Dero ſonder⸗ 
bahre Zuneigung gegen mich, und mein Hauß gůtig 
fortſetzen werden: Allermaßen dann Ew. Lbd. Ich 
hierdurch darum dienſtlich erſuche, und die Verſi⸗ 
cherung gebe, daß ich allezeit ſeyn werde, 
Eurer Liebden, 


Datum Hanau, den 5. Oct. 
1712. 


dienſtwilliger Vetter, und 
4 Diener, 
Johann Reinhardt, Graf zu 
Hanau. 


CCL. 


Antwort auf voriges Hochgraͤfl. Hanauiſches Notifica- 
tions⸗ Schreiben, wegen des Todes Falls Herrn 
Philipp Reinhards, Grafens zu Hanau de Anno 


1712. ER 
Hochgebohrner Graf, 
Freundl. Vielgeliebt⸗ und Hochgeehrter Herr 
Vetter, 


Waffen es dem geoffen GOtt, nach ſeinem 
Bunerforſchlichen Rath, gefallen, des weyland 
Hochgebohrnen Grafen und Herren, Herrn Phi⸗ 
lipp Reinhardts, Grafens zu Hanau tot. tit. Lebden, 
Ew. bd. Herrn Brudern, den 4. Currentis, Mors 
gens, zwiſchen 3. und 4. Uhren, nach ausgeſtandener 
ſchwerer Kranckheit, durch einen ſanfft und ſeligen 
Tod von dieſer Zeitlichkeit abzufordern, das habe ich 
aus Ew. Lbd. an mich erlaſſenem freund. vetterlichen 
Noti- 
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Notifications- Schreiben vom 5. hujus, bey deſſen 
geſtrigen Einliefferung, mit mehrern erſehen. Wie 
ich nun mit Ew. Hd. uͤber den ſehr fatalen, und mich 
hertzlich affligirenden Todes-Fall Dero eintzigen 
liebwertheſt⸗geweſenen Herrn Brudern, um do⸗ 
mehr hertzinnigliche Condolence trage, als ich da⸗ 
bey zugleich den theuren Verluſt eines mir ſonder⸗ 


bahr geneigt geweſenen vornehmen und vertrauten 


Freundes, in dem Grunde meiner Seelen beklage: 
Alſo bitte ich GOtt, daß Er Ew. Lebd. mit kraͤffti⸗ 
gem Troſt aufrichten, Dieſelbe fir allen fernern Leid⸗ 
Weſen behuͤten, hingegen mit anderwaͤrtigem rei⸗ 
chen Seegen an Leib und Seele erfüllen; die mir in 
Dero wohlſelig-verſtorbenem Herrn Brudern abs 
gegangene amitie,umd particuliere Neigung in Eurer 
Liebden Perſon erſetzen, und mir dabeneben viele 
Kraͤffte zulegen, und Gelegenheit an Hand geben 
wolle, um in der That zeigen zu koͤnnen, daß ich be⸗ 
ſtaͤndig ſey, 
; Euer Liebden, 
Datum W. den Octob.“ 
1712, 
Dienſtwilliger Vetter und 
Diener. 


F. E. G. z. S. 


CCLVI. 

Schreiben Herrn Leodegarii, Abtens zu St. Gallen an 
die Reichs Verfammlung zu Negenfpurg, daß 
ſelbige die Toggenburgiſche Sache, wider Zuͤrch 
und Bern, in Reflexion nehmen moͤchte, de Anno 


1712. 
Hoch⸗ 
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Hochwuͤrdig⸗Hoch⸗ und Wohlgebohrne, Hoch- und 
Wohl⸗Edel⸗Gebohrne, Wohl⸗Edle, Geſtrenge 
und Hochgelahrte, Hoch⸗ und Vielge⸗ 
ehrte Herren, 

ME liegt ob, gebuͤhrende Entſchuldigung zu 

2 Cchun daß Euer Hochwuͤrden, Hoch⸗ und Viel⸗ 
geehrten Herren, mit meinen Geſchaͤfften mehrfaͤl⸗ 
tig moleſt und beſchwerlich komme, wie hiemit auch 
beſchicht, und zugleich die ſchuldige Dancknehmig⸗ 
keit davor bezeugt wird; mit fernerem Beythun, daß 
gleich über das Zuͤrchiſche und Berniſche an dieſelbe 
unter dem 24. Auguſti diß Jahrs erlaſſene Schrei⸗ 
ben, annoch das eine und das andere zu reponiten, 
und zu erlaͤutern nicht ohn ſeyn kan, und hiemit mit⸗ 
telſt meiner Cautzley, in Beylag verfuͤget wird; Alſo 
werden Euer Hochwuͤrden, Hoch- und Vielgeehrten 
Herren, Stands⸗gebuͤhrlich erſucht, Sie ſolche mit 
ehevoriger Gutwilligkeit annehmen, und Dero Re- 
flexion darüber wuͤrcken laſſen moͤchten; der, zu Er⸗ 
ſtattung deſſen, was Gebuͤhr und Schuldigkeit von 
mir erheiſchet, gantz pasſionirt, und mit Zuwunſch 
wahrer Gluͤckſeligkeit, verharre 

Euer Hochwuͤrden, Hoch⸗ und Viel⸗ 
geehrten Herren, 
Schloß 2 Ravenſperg, 
Oct. 1712. ’ 
re 5 f ſchuldig, und bereit⸗ 
willigſter 
Leodegarius Abt, 
8 Inferiptio, 
Denen Hochwuͤrdigen, Hoch⸗ und Wohlgebohr⸗ 
nen, Hoch ⸗ und Wohl⸗Edelgebohrnen, oh 
| dien, 
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Edlen, Geſtrengen und Hochgelehrten des Heil. 
Roͤm. Reichs Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Stäne 
den bey gegenwaͤrtiger allgemeiner Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung anweſenden vortreflichen Herren Raͤ⸗ 
then, Botſchafften und Geſandten ce. Meinen 
Hoch⸗ und Vielgeehrten Herren. 
a Regenſpurg. 


CCLVII. 3 
Credentiales Herrn Buͤrgermeiſter, Schultheiß, klein⸗ 
und groffe Raͤthe derer Städte Zuͤrch und Bern, an 
die Reichs⸗Verſammlung zu 1 8 ſpurg vor De⸗ 
ro Raths⸗Berwandte, Herr Joh. Caſpar Eſchern 
von Zuͤrch, und Rudolph Fiſchern von Bern, Ihnen 
in der Toggenburgiſchen Sache wider den Abt von 
Et. Gallen volligen Glauben beyzumeſſen, de Anno 
1712. 8 
Hochwuͤrdige, Hoch⸗Wohlgebohrne, Wohl Edel 
gebohrne, Geſtrenge, auch Edle, Veſte und Hoch⸗ 
gelehrte, Großguͤnſtige und Hochgeehr⸗ 
te Herren f 
Denenſelben ſeyn unſere gutwillige Dienſte 
zuvor. 
Ennach wir uns die Ehre geben wollen, Ew. 
Hochwuͤrden, Excellenzien, und denen Herren, 
von gegenwaͤrtigen, zwiſchen dem Herrn Abten von 
St. Gallen, und dem Land Toggenburg ſchweben⸗ 
den Streit⸗Geſchaͤfften, und warum wir befugt, und 
bemuͤßiget uns deſſen, als einer Eydgenoßiſchen Sa⸗ 
che, zubeladen, eine gründliche Reprefentation thun 
zulaſſen; So haben an Ew. Hochwuͤrden, Excel- 
lenzien, und die Herren, wir abgeordnet, die Wohl⸗ 
Edle und Geſtrenge, Unſere beſonders liebe . 
er⸗ 
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Verwandte, Johann Caſpar Eſcher von Schwan, 
degg / von Zuͤrch, und Beat Rudolph Fiſcher zu Rei⸗ 
chenbach, von Bern, Ew. Hochwuͤrden, Excellen- 
zien, und die Herren, dienſtgeflieſſen erſuchende, Sie 
geruhen denenſelben in ihren, bey Ew. Hochwuͤrden, 
Excellenzien und denen Herren, abſonderlich erſtat⸗ 
tenden Vorſte lungen gleich uns ſelbſten völligen 
Glauben und ſolch geneigte Verhoͤr zu ertheilen, als 
Ew. Hochwuͤrden, Excellenzien und der Herren, zu 
uns tragende Neigung Ulus nicht zweiflen laͤſſet, und 
wir auch jederzeit uns befleiſſen werden, Denenſelben 
unſere Dienſtbereitwilligkeit an den Tag zu legen. 
Im uͤbrigen thun Ew. Hochwuͤrden, Excellenzien 
und denen Herren, wir alles hohe Wohlſeyn hertzlich 
appreciren. Geben, und in unſer beyder Staͤnden 
Namen, mit unſer der Stadt Zuͤrch Secret. Inſi iegel 
verſchloſſen, den ızten Octobris 1712. 

Euer Hochwuͤrden, Excellenzien, 


und der Herren, 
Dienſt⸗willige, 


Buͤrgermeiſter, Schultheiß, 
Klein ⸗ und Große Raͤthe der 
Stadt Zuͤrch und Bern, 


Inſcriptio. 


Denen Hochwuͤrden, Hoch⸗Wohlgebohrnen, Ge⸗ 
ſtrengen, auch Edlen, Veſten und Hochgelehrten 
Herren N N. des Heil. Roͤmiſchen Reichs Chur⸗ 
Fuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen, bey gegenwaͤrti⸗ 
gem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg anweſendenHer⸗ 
ren Raͤthen, Botſchafften und Geſandten, unſern 


Großguͤnſtig⸗ und Hochgeehrten Herren. 
CCLIIX. 
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Schreiben Herren Buͤrgermeiſter und Rath des Heil. 
Reichs freyer Stadt Speyer an die Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Regenſpurg, worin Sie ſich vor bie 
beſchehene Moderation Dero Matricular. Anſchlages 
geziemend bedancken, de Anno 1712. 
Des Heil, Roͤm. Reichs Ehurfürfien, Fuͤrſten und 
Staͤnde zu gegenwaͤrtigem Reichs⸗Tag Gevoll⸗ 
maͤchtigte Hoͤchſt⸗ und Hochanſehnliche Raͤthe, 
Botſchafften und Geſandte, 
Hochwuͤrdig⸗Hoch- und Wohlgebohrne, Hoch⸗Edel⸗ 
gebohrne, Hoch⸗Edele, Veſte, Geſtrenge, Hochge⸗ 
lehrte, Gnaͤdige, auch Großguͤnſtige Hochge⸗ 
0 ehrte Herren! 
Seichwie denen Herren Churfuͤrſten, Fuͤrſten 
und Staͤnden des Heil. Roͤm. Reichs insge⸗ 
ſamt, und einem jeden inſonderheit, wir uns vor die 
gnaͤdigſt⸗gnaͤdig⸗ und guͤtig⸗geneigte Verwilligung 
eines Reichs⸗Matricular-Nachlaſſes und Modera- 
tion zu allem unterthaͤnigſt⸗ unterthaͤnig⸗gehor ſamſt⸗ 
und ſchuldigſten Danck verbunden wiſſen; Alſo 
wollen anforderiſt gegen Ew. Excell. Hochw. Gna⸗ 
den, und unſere Großguͤnſtige Hochgeehrte Herren, 
gnaͤdigſte und gnaͤdige Herren Principalen, auch 
bern und Committenten; fo dann vor die Chriſt⸗ 
ruͤhmlichſte hohe gnaͤdige und guͤtige zu unſerer un⸗ 
gemeinen Conſolatidn gereichende Officia, und hier⸗ 
unter uͤbernommene Bemuͤhung, gegen Ew. Excell. 
Hochwuͤrden und Gnaden, und unfere Großguͤnſt⸗ 
ge Hochgeehrte Herren ſelbſten, wir hiemit unſere 
Danck⸗ Pflicht dergeſtalt abgeſtattet haben, mit uns 
terthaͤnigſter, unterthänig » und gehorſamſter Bitte, 
ö 1 unſer 


u 
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—:: Re as un Le. 
unſer fo gar defolirtes mehrentheils noch darnieder 
liegendes Stadt⸗Weſen, und uns fuͤrderhin ſich zu 
beſtaͤndigen hohen Gnaden, Hulden und Wohlnei⸗ 
gung, empfohlen ſeyn zu laſſen. Der hoͤchſte GOtt 
wird an unſerer Stelle, bey unſerm Reichs⸗ und 
Welt⸗kuͤndigen Unvermoͤgen, der allerſeits reiche 
Vergelter ſolcher Gnade urd Gutthat ſeyn, imma⸗ 
ßen wir und unſere Nachkommenſchafft, Seine 
himmliſche Guͤte, um des Heiligen Roͤm. Reichs, 
und eines jeden Standes und Mit⸗Gliedes, unver⸗ 
geſſen Ew. Excellenzien, Hochwuͤrden, Gnaden und 
unſerer Großguͤnſtig⸗Hochgeehrten Herren, immer 
bluͤhend⸗ und zunehmendes Hochweſen, und völlige 
Wohlfahrt, inbruͤnſtig anzuflehen , nicht nachlaſſen 
werden; die darmit anbey in aller dubmiſſion und 
Ehrerbietung immerdar verharren, i 
Ew. Excellenzien, Hochwuͤrden, Gnaden und un⸗ 
ſerer Großguͤnſtigen Hochgeehrten Herren, 
Geben den 9. Oct. 1712. 
Unterthaͤnige, gehorſam⸗ und 
dienſtwillige 88 
Buͤrgermeiſter und Rath des 
Heil. Reichs freyer Stadt 
Speyer. 


CCLIX. 5 

Schreiben Herrn Buͤrgermeiſter, Schultheiß und Raͤ⸗ 
then derer Staͤdte Zuͤrch und Bern, an Hertzog 
Eberhard Ludwig zu Wuͤrtemberg, wie auch mu⸗ 
tatis mutandis, an Marggraf Friedrich Magnum zu 
Baden⸗Durchlach, daß die Toggenburgiſche Sache 
mit dem Abt zu St. Gallen, nicht vors Reich, ſon⸗ 
dern vor Sie gehöre, und dahero an die Eydgenoſ⸗ 

ſenſchafft zu verweiſen ſey/ de Anno 1712, 
. Durch⸗ 


vom Jahr 1712. 657 
Durchlauchtigſter ꝛc. ER 

8 Achdem uns die Nachricht eingeloffen wie daß 
Nauf ein Concluſum des Hochloͤbl. Reichs⸗Con- 
vents zu Regenſpurg, von Seiten Ihrer Kayſerl. 
Majeſtaͤt einigen Hochfuͤrſtl. Reichs⸗Staͤnden, von 
des Reichs wegen, die Commis ſion aufgegeben wer⸗ 
den moͤchte, die zwiſchen dem Herrn Prælaten von 
St. Gallen und uns, annoch waltende Streitigkei⸗ 
ten, ratione des Toggeuburger⸗Geſchaͤffts, guͤtlich 
zu erörtern, und beyzulegen / haben wir uns bemuͤßiget 
geſehen, E. Fuͤrſtl. Durchl. als hiemit beſchiehet, ehr⸗ 
erbietig vorzuſtellen, wie daß wir die Zeithero nichts 
erwinden laſſen, unſer gemeines Eydgenoßiſches 
Vaterland wiederum in den ſuͤſſen Ruh und Frie⸗ 
dens⸗Stand zu bringen, wann nur von Seiten des 
Herrn Prælaten von St. Gallen gleich friedliche und 
Eydgenoßiſche Gedancken gewaltet haͤtten, oder 
noch walteten. Wir ſtehen fernerhin in gleichen 
Sinn, und iſt uns nichts mehr angelegen, als die 
Ruhe des Vaterlandes mit allem Eiffer befoͤrdern 
zu helffen: Dieweilen aber Ew. Fuͤrſtl. Durchl. 
beſtens bekant, welchergeſtalten eine Loͤbl. Eydge⸗ 
noſſenſchafft, von fo vielen Jahren, und Seculis her, 
ein Souverainer Stand, fo keinen andern Dicalte- 
riis unterworffen, und zwar vermög Art. VI. Weſt⸗ 
phaͤliſchen Friedens, von Anno 1647. auch die jeder⸗ 
weilen ſich ergebene Zwiſtigkeiten, nach Sage der 
Eydgenoßiſchen Buͤndnißen, unter ſich ſelbſten ver- 
tragen, zumahlen das Toggenburgiſche Streit⸗Ge⸗ 
ſchaͤfft nur eine pur Eydgenoßiſche Sach iſt, aller⸗ 
maßen wir niemahlen die Gedancken gehabt, noch ha» 
ben werden denen Reichs⸗ Lehen, oder was das Reich 
Siebender Theil, tt con- 
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concerniren mag, auf einige Weiſe zu præjudiciren; 
Als geben uns die Ehre, Ew. Fuͤrſtl. Durchl. zu erſu⸗ 
chen, Dieſelbe, nach ſo offt beſchehener Propenſion 
gegen uns, denen beyden Staͤnden, geruhen wollen, 
dahin zu cooporiten, daß dieſes Geſchaͤfft in der Eyd⸗ 
genoſſenſchafft gelaſſen, und Eydgenoßiſch determi- 
niret werde; Weilen ſich ſchon Mittel und Wege 
zeigen werden, worduech ohne fernere Weiterung 
und Bemuͤhung fremder Potenzen, welche in hoe 
paſſu der Eydgenoßiſchen Souverainete zu nahe tre⸗ 
ten würden, die Sachen befriediget, und mit GoOt⸗ 
tes Huͤlff das Eydgenoßiſche Vaterland in ſeine vo⸗ 
rige Ruhe wieder koͤnne gebracht werden. Zu dem 
Ende werden wir trachten, folche Information zu er⸗ 
eheilen, daß, nach unſerm gaͤntzlichen Zutrauen, das 
verſirende Toggenburgiſche, und andere daran han⸗ 
gende gleich pur Eydgenoßiſche Geſchaͤffte, an die 
Eydgenoſſenſchafft werden verwieſen werden. Ew. 
Fuͤrſtl. Durchl. wollen wir mit Wiederholung deſ⸗ 
fen, ſo ehe dem hievon wir weitlaͤufftiger angeführer, 
und mit Eintretung in das meritum cauſæ, nicht be⸗ 
ſchwehrlich fallen, ſondern uns verſichert halten, die⸗ 
ſelbe, nach angebohrner bewerther Freundſchafft ge⸗ 
gen Loͤbl. Eydgenoſſenſchafft, und ſonderbahr gegen 
unſere Staͤnde, die Billigkeit unſers Begehrens 
hochklug erſehen, und von ſelbſten finden werden, daß 
diefes der ſicherſte Weg ſey, in der Eydgenoſſen⸗ 
ſchafft zu Fried und Ruhe zu gelangen. Wormit 
Ew. Fuͤrſtl. Durchl. uns verpflichten, und dagegen 
wir uns befleiſſen werden, Deroſelben, bey ſich erge⸗ 
benden Aulaſſen, unſere nachbarliche Dienſtfertig⸗ 
keit, und der Hochachtung Ew. Fuͤrſtlichen Durchl. 
in 
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in der That zu beſcheinen, als die wir den Allerhoͤch⸗ 
ſten anflehen, daß er Euer Fuͤrſtl. Durchl. mit allem 
Hohen Vergnuͤgen becroͤne. Datum in beyder 
Ständen Namen, mit der Stadt Zuͤrch Secret - In⸗ 
ſiegel verfchloffen, den z. Oct. 1712, 


Euer Fuͤrſtl. Durchl. 
r Dienſtwillige, 


Burgermeiſter, Schuldheiſſen, 
und Raͤthe der Staͤdte Zuͤrch 
und Bern. ö 


err 5 

Schreiben Herren Burgermeiſter, Schuldheiß und 
Käthe derer Städte Zuͤrch und Bern, an Konig 
Friedrich den Erſten in Preuſſen, daß die Toggen⸗ 
burgiſche Sache wider den Abt zu St. Gallen ein 
pures Eydgenoßiſches Geſchaͤffte fey , und nicht 

vors Reich gehoͤre, de Anno 1712. ö 

Allerdurchlauchtigſter ꝛc. 

Achdem wir benachrichtiget worden, wie daß 

auf ein Concluſum des Hochloͤbl. Reichs⸗ 
Convents zu Regenſpurg, von Seiten Ihr. Roͤm. 
Kayſerl. Majeſt. einigen Hoch⸗Fuͤrſtlichen Reichs⸗ 
Ständen, von des Reichs wegen, die Commisſion 
aufgetragen werden möchte, die zwiſchen den Herrn 
Prælaten von St. Gallen, und uns, annoch walten⸗ 
de Strittigkeiten, ratione des Toggenburgiſchen Ge⸗ 
ſchaͤffts, guͤtlich zu eroͤrtern, und bey zulegen, haben 
wir uns bemuͤßiget geſehen, Euer Koͤnigl. Majeſtaͤt, 
als hiemit geſchiehet, demuͤthig vorzustellen, wie 
daß an uns die Zeithero nichts erwunden, unſer ge⸗ 
mein Eydgenoßiſches Vaterland in den ſuͤſſen Ru⸗ 
f ö tt 2 he⸗ 


he⸗ und Friedens⸗Stand wieder zu bringen, wann 
nur, von Seiten des Herrn Prælaten; gleich ⸗ fried⸗ 
liche und Eydgenoßiſche Gedancken gewaltet haͤtten, 
oder noch walteten. Wir ſtehen fernerhin in glei⸗ 
chem Sinne, und iſt uns nichts mehr angelegen, als 
die Ruhe des Vaterlandes befördern. zu helffen. 
Dieweilen aber Euer Koͤnigl. Majeſtaͤt beſtens be⸗ 
kant, welchergeſtalten eine Loͤbl. Eydgenoſſenſchafft 
von vielen Jahren, und Seculis her, ein fouverainer 
Stand, fo keinen andern Dicaſteriis unterworffen, 
und zwar vermoͤg Art. 6. Weſtphaͤliſchen Friedens 
von Anno 1647. auch die jederweilen ſich ergebene 
Zwiſtigkeiten, nach Sage der Eydgenoſſenſchafftli⸗ 
chen Buͤndniſſen, unter ſich ſelbſt vertragen, zumah⸗ 
len das Toggenburger Streit - Gefchäfft eine pur 
Eydgenoßiſche Sache iſt, allermaſſen wir niemah⸗ 
len die Gedancken gehabt, noch haben werden, de⸗ 
nen Reichs⸗ Lehen, oder was das Reich concerniren 
mag, zu præjudiciren; Als geben uns die Ehre, 
Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt demuͤthigſt zu erſuchen, Die⸗ 
ſelbe, nach hoͤchſt⸗geprieſener gnaͤdiger Propenſion 
gegen uns, denen beyden Staͤnden, geruhen wollen, 
durch Dero Miniſtros, zu Wien und Regenſpurg, 
dahin trachten zu laſſen, daß dieſes Geſchaͤfft bey 
der Eydgenoſſenſchafft gelaſſen, und Eydgenoßiſch 
terminitet werde, da ſich ſchon Mittel und Wege 
zeigen werden, wodurch ohne fernere Weiterung 
und Bemuͤhung fremder Potentzen, welche in hoc 
paſſu der Eydgenoßiſchen Souverainität zu nahe 
treten wuͤrden, die Sache befriediget, und mit 
Gottes Huͤlff das Eydgenoßiſche Vaterland in ſei⸗ 
ne Ruhe wird koͤnnen gebracht werden, zu dem Ende 

wer⸗ 
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werden wir trachten, ſolche Informationen zu erthei⸗ 
len, daß, nach unſerem gaͤntzlichen Zutrauen, das 
verſirende Toggenburg, und andere daran hangen⸗ 
de, gleich pur Eydgenoßiſche Geſchaͤffte, an die 
Eydgenoßſchafft werde verwieſen werden. Wir 
koͤnnen an Euer Koͤnigl. Majeftät disfällig gnaͤdiger 
Entſprechung um ſo weniger zweifeln, als Dero 
Kayſerl. Reſcripta uns deſſen verſichern, und auch, 
daß dieſes der ſicherſte Weg iſt, um bey der Eydge⸗ 
noßſchafft zu Fried⸗ und Ruhe zu gelangen. Durch 
dieſen uns beſcheinend⸗Koͤniglichen Favor, werden 
Euer Königl, Majeſtaͤt uns hoͤchſtens verpflichten, 
und wir uns immer mehr und mehr angelegen halten, 
ſelbiges bey allen Occaſionen danckbarlich zu er⸗ 
kennen, als die wir ꝛc. Datum den Izten Octobtis 
1712. - 
Euer Koͤnigl. Majeſtaͤt, 
Dienſtwilligſte, 
Burgermeiſter, Schuldheiß und 
Käthe der Städten Zuͤrch 
und Bern. 


— 


CCLxXI. 


Schreiben Herrn Frantz Anthons, Landgrafens von 
Leuchtenberg, und Fuͤrſtens zu Lamberg, an Marg⸗ 
graf Wilhelm Friedrichen zu Brandenburg ⸗Onoltz⸗ 
bach, worin Er Demſelben nicht allein den Todes⸗ 
Fall feines Herrn Vaters, Fuͤrſt Frantz Joſephs 
notifciret, ſondern auch darneben berichtet, daß 
dadurch die Landgrafſchafft Leuchtenberg, und die 
Reichs ⸗Fuͤrſtliche Würde immediate auf Ihn ge: 
diehen, de Anno 1712. 

F Pr 125 
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“BP, 


Ver $iebd. geben wir mit ſehr zu Hertzen dringen⸗ 

der Wehemuth zu vernehmen, welchergeſtalt der 
Allerhoͤchſte, ſeinem unerforſchlichen Rathſchluß 
nach, unſers Hochgeehrteſt⸗ und geltebteſten Herrn 
Vaters Gnaden, weyland den Durchlauchtigen 
Fuͤrſten, Herrn Frantz Joſeph, des Heil. Roͤmiſchen 
Reichs Landgrafen zu Leuchtenberg, und Fuͤrſten von 
Lamberg, Rittern des guͤldnen Vlieſſes, der Roͤm. 
Kayſerl. Majeſtaͤt wuͤrcklich Geheimen Rath, und 
Erb⸗Land⸗Jaͤgermeiſtern im Ertz⸗Hertzogthum 
Oeſterreich ob der Euß, verwichenen ꝛten dieſes 
Monaths auf Dero Herrſchafft Steyer, gegen 
Mitternacht, in dem 75. Jahr ihres mit Gott er» 
fuͤllten Fuͤrſtlichen Alters, durch einen gantz ſanfften 
und Chriſtlichen Tod aus dieſer Zergaͤnglichkeit in 
die ewige Gluͤckſeelig keit uͤberſetzet. Gleichwie nun 
durch ſolch ſchmertzlichſtes Hinſcheiden die Succes- 
fion ſowohln in der Landgrafſchafft Leuchtenberg, als 
in der Reichs⸗Fuͤrſtlichen Würde immediare auf 
uns gediehen, deren wir uns auch allbereit mit goͤtt⸗ 
lichen Beyſtand voͤrderſt, zu Ihro Roͤm. Kayſerl. 
auch Koͤnigl. Majeſtaͤt, dann des geſamten Heiligen 
Roͤm. Reichs mehreren Dienſten unterzogen; So 
haben wir nicht umhin laſſen ſollen, Eurer Lebden 
ſowohl von einem als dem andern die gebuͤhrende 
Nachricht zu ertheilen, in gantz troͤſtlichſter Zuver⸗ 
ſicht, Dieſelbe werden nicht nur, wegen der uͤber 
unſer Hauß verhaͤngten ſo ſchweren Trauer⸗Faͤllen, 
mit uns ein ſonderbares Mitleyden tragen, ſondern 
auch die auf uns devolvirte Landgrafſchafft mit deſto 
geneigterm Gemuͤthe gönnen, als wir dadurch nur 
mehre⸗ 
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mehrere Kraͤfften zu uͤberkommen verlangen, Euer 
Liebden hoͤchſt⸗ſthaͤtzbare Affection und werthiſte 
Freundſchafft immerhin beſſer meritiren zu können 5 
Die wir in ſteter Dienſt⸗Ergebenheit ohne Ausnahm 
verharren, Regenſpurg den 7. Nov. 1712. 


Von Gottes Gnaden Frantz Anthoni, des H. 
Kin, Reichs Landgraf zu Leuchtenberg, 
und Fuͤrſt von Lamberg, Herr der Herr⸗ 
ſchafften Steyer, Zychowitz, Schicowitz 
und Raby, der Nom, Kayſerl. auch Koͤnigl. 
Majeſt. Erb⸗Land⸗Stall⸗Meiſter in Crain, 
und der Windiſchen Marck, dann Obriſter 
Erb⸗Land⸗Caͤmmerer und Obriſter Erb⸗ 
Land⸗Jaͤger⸗Meiſter im Ertz⸗Hertzogthum 
Oeſterreich ob der Enß. 


Euer Kebden, 
gantz Dienſtergebenſter treuer 
. Freund und Diener, 
Frantz Anthoni, Landgraf zu Leuchten: 
berg, Fuͤrſt von damberg. 


e 1 
Schreiben des Schwaͤbiſchen Crayß⸗Convents zu Ulm 
an die Reichs-Verſammlung zu Regenſpurg, die 
proportionirte Moderation des Kammer = Marricu- 
lar Anſchlags ſolchen Crayſes betreffend, de Anna 
1712. 

Hochwuͤꝛdig, Hoch⸗und Wohlgebohrne, Hoch⸗Edel⸗ 
gebohrne, Hoch⸗Edle, Geſtreng⸗ und Hochge⸗ 
lahrte, ſonders Großguͤnſtige, Hoch⸗ 
geehrte Herren, 

tt 4 Euer 
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Ver Hochwuͤrden, Excell. und unſeren Hochge⸗ 

ehrten Herren, iſt wohl erinnerlich, was dies 
fer Schwäbifche Crayß mehrfaͤltig, und erſt letzthin, 
für hoch⸗gemuͤßigte Gravamina, wegen der von 
dem Hoch⸗ preißlichen Kayſeꝛl. und Reichs⸗Cammer⸗ 
Gericht machenden Prætenſion und Inſtantien, in 
puncto Bezahlung der Cammer⸗Retardaten, und 
lauffenden Zielern, von Crayßwegen angebracht, 
und vorſtellig gemacht worden, auch wohin man ſich 
diſſeits, ſowohl pro præterito, als futuro, aner- 
bietig gemacht habe; Nachdem aber bey fuͤrwaͤh⸗ 
render dieſes Schwaͤbiſchen Crayſes allgemeiner 
Verſammlung, unter andern die Conſervation des 
Publici anreichenden Materien, wegen Bezahlung 
eines ergiebigen Quanti an denen alten und lauffen⸗ 
den Cammer⸗Zielern, wiedermahlige nachdruckſame 
Erinnerung von dem Hoch Fürftlichen Crayß⸗Aus⸗ 
ſchreib⸗Amte geſchehen, iſt zugleich der in Comitiis 
zum Vorſchein gekommene Vorſchlag, wegen der 
Cammer⸗Zieler richtiger Bezahlung, pro præterito, 
& futuro, communiciret worden, woraus man zu 
erſehen gehabt, daß einem loͤblichen Crayß, wie dem 
andern, ohne machende Reflexion auf die dem Feind, 
und deſſen Infultibus, am meiſten exponirte, und 
allen nur immer aufſteigenden injuriis belli unter⸗ 
worffene Crayſe, und daß man diſſeits durch den 
Cammer⸗Matricular- Anſchlag gegen einander all⸗ 
zu hoch prægtavitt ſey, einigen Nachlaß angedeyen 
laſſen wolle; So hat man ſich gemuͤßiget befunden, 
der Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt diſſeitig hiebey zufuͤh⸗ 


ren bemuͤßigte Beſchwerden allerunterthaͤnigſt ge⸗ 


horſamſt vorzuſtellen, wovon Euer Hochwuͤrden, 
; Excell. 
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Excell. und unſern Hochgeehrten Herrn, hiebey zu 
dem Ende Copias geziemend beyſchlieſſen, damit die⸗ 
ſelbige ohne weitlaͤufftige und wiederholende Vor⸗ 
ſtellung hochgeneigt beliebig erſehen moͤgen, worin 
diffeitige fo gerecht- als wahrhafftige Angelegenheit 
beſtehe. Wie nun alles, fo diſſeitig angefuͤhret wor⸗ 
den, auf dem Grunde der Billigkeit ſelbſten ruhet; 
fo getroͤſtet man ſich, Se. Kayſerl. Majeſtaͤt wer⸗ 
den, nach anſtammender Liebe zur heilſamen Juſtitz, 
Allergnaͤdigſt geruhen, das billigſte Geſuch dieſes 


Crayſes allergnaͤdigſt auf» und anzunehmen, auch 


bey der Hochanſehnlichen Reichs-Verſammlung 
zum erfreulichen Effe&t gedeyen zu laſſen, welchen⸗ 
fals mau Euer Hochwuͤrden, Excell. und unſern 
Hochgeehrten Herren, dieſer des Crayſes hochwich⸗ 
tige Angelegenheit zu einer fo mild⸗ als gerechten 
Reflexion allerbeften Fleiſſes recommandiret haben 
will; womit verbleiben, f er 
Euer Hochwuͤrden, Excell. und unſerer 
Hochgeehrten Herren, 
Ulm den 12. Novemb. 1712. 
ö Dienſtergeben⸗willigſte 
Der Fürften und Stände des loͤbl. 
Schwaͤbiſchen Crayſes bey ge⸗ 
genwaͤrtig⸗ allgemeinem Con; 
vent anweſende Raͤthe, Bot⸗ 
ſchafften und Geſandte. 


CCLXIII. N 
Schreiben des Schwaͤbiſchen Crayſi⸗Convents zu Ulm, 
an den Kayſer Carolum VI. wegen der Moderation 
des Cammer⸗Matricular-Anſchlags deſſelben Cray⸗ 
ſes / de Anno 1712. i 
tt 5 Aller⸗ 
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Allerdurchlauchtigſter ꝛc. 


Uer Kayſerl. Majeſtaͤt mit gegenwaͤrtigen, von 
dermahlen allhier anweſenden Schwaͤbiſchen 
Crayſes allgemeiner Verſammlung wegen, allerun⸗ 
terthaͤnigſt zu behelligen, hat das bey Hoch⸗preißli⸗ 
cher Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, auf In- 
ftang des Kayſerl. Cammer-Gerichts, zum Vor⸗ 
ſchein gekommene Project, die in groſſen Ketardaten 
beſtehende Cammer-Gerichts⸗Zieler, unter völliger 
Nachſehung einer Terg, von denen alt⸗aufgeſchwol⸗ 
lenen, pro Præterito ein- und pro futuro in richti- 
gen Gang zu bringen, damit dieſes hoͤchſte Kayſer⸗ 
liche, und des Reichs Cammer⸗Gericht, zu hoͤchſt⸗ 
nothwendiger Reftabilirung gebracht, und erhalten 
werden koͤnte, bewogen: Wie nun Fuͤrſten und 
Stände dieſes Schwaͤbiſchen Crayſes vor ſich felb- 
ſten wohl erwegen, daß eines ſo maͤchtigen Reichs 
Splendor, und innerlicher Wohlſtand, von Aufrecht⸗ 
Erhaltung einer GOtt⸗geheiligten reinen Jultig, 
Welt⸗kuͤndig gemacht werde; Alſo werden felbige 
nicht ermangeln, den darzu billigſten erforderlichen 
Unterhalt ihrerſeits kuͤnfftig getreulich mit beyzu⸗ 
tragen, und waͤre vorhin auch dieſer Euer Kayſerl. 
Majeſtaͤt, und dem Heiligen Nom, Reich, getreue 
Schwaͤbiſche Crayß / in keine fo nahmhaffte Reftan- 
ten nicht verfallen, wann nicht die ſo viele Jahre an⸗ 
haltende, und denſelben, ſeiner ungluͤcklichen Vor⸗ 
liegenheit halber, vor andern aufs aͤuſerſte mitge⸗ 
nommen ⸗ und in leidiges Verderben eingeſenckten 
Crayß, ohnaufhoͤrlich obliegende Kriegs⸗Bedraͤng⸗ 
niſſen, dahin groͤſten theils gebracht haͤtten, welches 
mit 


vom Jahr 1712. 667 


mit Umſtaͤnden (wie oft, nehmlich Freund- und 
Feindliche Armeen in dem Hertzen deſſelben ihre 
Heerlager gehabt; was an Freund- und Feinde, 
Millionen weiß, an Contributions- Geldern, Fou- 
rage, Proviantur · Koſten præſtiret, durch Brands 
und Pluͤnderung verheeret, in die Aſchen geleget, und 
was in ſo lang⸗wuͤhriger Zeit, nebſt der annoch, wie⸗ 
wohl mit aufgeborgtem ohnerſchwinglichen, auf 
Kindes - Kinder, der Zahlung halber, zuruͤckfallen⸗ 
den ohnausſprechlichen Schulden- Laſt, bißher zu 
Euer Kayſerl. Majeſtaͤt, und des geſamten Reichs 
Schutz, erhaltene Crayß⸗ wilitariſche Verfaſſung, 
verwendet werden muͤſſen,) dieſermahlen vorſtellig 
zu machen, der allertiefeſte Reſpect um fo mehrers 
unterlaſſen will, als vorhin ſolches Reichs ⸗ kundig, 
und Fuͤrſten und Staͤnden dieſes Crayſes um ſo we⸗ 
niger zu verdencken iſt, als felbe das offenbare Uin⸗ 
vermoͤgen abgehalten hat, wiewohln doch immerhin 
verſchiedene derſelben, nach aͤuſerſtem Vermoͤgen, 
ſich angegriffen, und ſucceſſive nahmhaffte Liefe⸗ 
rungen preſtiret, wobey man aber bißhero wahr⸗ 
nehmen muͤſſen, daß alle dergleichen Præſtationen 
lediglich zu denen alten Retardaten geſchlagen, und 
darauf abgerechnet worden, daher gekommen ſeyn 
mag, daß theils Orten es odiofe ins Geſicht gefal⸗ 
len, als wann zu des Hoch preißlichen Kayſerl. und 
dieſes Reichs Cammer⸗Gerichts Unterhalt, auf die 
neue und lauffende Terminen, von dieſes Crayſes 
wegen, gar nichts bezahlet worden waͤre; Nechſt 
dieſem aber hafften diſſeitige, mit vorigen haupt⸗ 
ſaͤchlich connectirenden Veſchwerden, weiters an 
deme, daß dieſer Crauß mit einem allzuhoch Bi 
Dafie 


* 
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ſpannten Cammer - Matricular- Anſchlag notorie 
prægraviret iſt, indeme in deſſelben Cataſtro viele 
Staͤnde, wie es die Specification klaͤrlich darlegt, 
inſeriret ſtehen, welche zwar fe und allezeit unter 
diſſeitigen Crayß gehörig, und unter deſſen Colledta- 
tion geſtanden, aber bekantermaſſen theils demſel⸗ 
ben entriſſen, oder ſonſten eximirer worden ſeynd; 
Wann nun dieſen mit beygeſetzt und gezehlet werden 
diejenige confiderable Staͤnde, welche durch die 
anhaltende Kriegs⸗Fatalitaͤten, und dahero weither, 
unter geſetztes Vermoͤgen, von Ew. Kayſerl. Maje⸗ 
ſtuͤt, und dem Reich, nahmhaffte Moderationes er- 
halten, endlich auch die Quanta derjenigen Fuͤrſten 
und Stände, deren Lande unter des Feindes Diſere- 
tion und Contribution ſtehen, deren Reichs⸗Con- 
tingentien aber von uͤbrigen dieſes Crayſes Staͤnden 
ſupererogatoriè übertragen und eximiret werden, 
wird ſich die Erheblichkeit dieſes hoch⸗bemuͤßigten 
Gravaminis von ſelbſten genungſam erlaͤutern. 
Wie nun Euer Kayſerl. Majeftät , aus allerhoͤchſt⸗ 
preißlich⸗anſtammenden Juſtitz, ſelbſten allergerech⸗ 
tigſt erachten werden, wie bey dieſen leidigen Um⸗ 
ſtaͤnden allerfoͤrderiſt die Billigkeit ſey, der aufge⸗ 
ſchwollenen Retardaren an alt⸗ und neuen Cammer⸗ 
Zielern, in puncto des Nachlaſſes, und in ordine 
ad reliquos Circulos , welche denen injuriis belli 
nicht ſo exponirt geweſen, und von denen Kriegs⸗ 
Drangſalen wenig, oder nichts empfunden, eine 
notable Diſtinction zu machen, dazumahlen auch 
nicht prætenditet werden kan, daß tempore fuͤrge⸗ 
waͤhrten Juſtitii Cameralis, und bey verringertem 
numero Aſſeſſorum, die in der Cammer⸗Reſtanten⸗ 
f a Berech⸗ 
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Berechnung ſtehende Cammer⸗Zieler völlig ent⸗ 
richtet werden: Alſo will, quoad futurum, nicht 
weniger billig ſeyn, daß dieſes Crayſes Matricular- 
Anſchlag um ein groſſes moderirf werde, nachdem 
offenbar iſt, daß durch denſelben dieſer, gegen an⸗ 
dere Reichs⸗Crayſe, welche er an Vermoͤgen keines⸗ 
weges uͤbertrifft, ohnertraͤglich hoch uͤberſpannet, 
und auſſer dem Stand geſetzet iſt, ſolchem zu Folge, 
feine ſonſt willigſte Concurrentz zu thun, dieſes alſo, 
der ſelbſt redenden Billigkeit nach, in allerunter⸗ 
thaͤnigſt anhoffender allergnaͤdigſter Gewährung 
zu erhalten, werden Euer Kayſerliche Majeftät , 
Namens geſamter Fuͤrſten und Staͤnde in aller⸗ 
tiefeſter Devotion erbethen, bey der Hoch ⸗anſehn⸗ 
lichen Reichs⸗Verſammlung durch Dero Aller hoͤch⸗ 
ſte Authoritaͤt zu veranlaſſen, daß um vorgeſtelter 
ledigen, doch wahrhafften Motiven willen, dieſem 
Crayß pro præterito nicht nur ein Nachlaß von eis 
nem Drittel, als welches durch vorberuͤhrte Exce- 
ptiones in genauer Berechnung durch ſich ſelbſten 
exhauriret wird, ſondern wenigſtens 2. Drittel, der 
Billigkeit nachgeſehen, ſondern auch pro futuro eine 
proportionirte Moderation durch einen allgemeinen 
Reichs⸗Schluß zuerkant werde, da man alsdann des 
allergehorſamſten Erbietens iſt nicht nur die rema- 
nirende Tertz vergnuͤglich abzutragen, ſondern auch 
zu fernerweiter Unterhaltung dieſes preißwuͤrdigen 
Kay ſerl. Reichs⸗Dicaſterii, nach aͤuſerſten Vermoͤ⸗ 
gen und Kraͤfften, zu concurriren, und ſolche We⸗ 
ge hierzu auszufinden, die zur richtigen Beybehal⸗ 
tung zulaͤnglich feyn werden. Womit ꝛc. ꝛc. Ulm 
den 12. Nov. 1712. 

a CCLXIV. 
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CCLXIV. 

Schreiben Hertzog Friedrich Wilhelm zu Mecklenburg⸗ 
Schwerin an den Kayſer Carolum VI. worinn Er 
den elenden Zuſtand feines Landes vorſtellet, und 
ſich vornehmlich uͤber die Schwediſche Trouppen 
beſchweret, de Anno 1712. 
Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter und 

Unuͤberwindlichſter Kayſer, 
Allergnaͤdigſter Herr, 
O iemahlen die Bedraͤngniſſen meines eine 
Zeithero hart bedeuckten Landes biß auf den 
hoͤchſten Grad feines Grund» Ganges geſtiegen, fo 
iſt folches leyder! in diefer gegenwaͤrtigen Zeit ge⸗ 
ſchehen. Euer Kayſerl. Majeſtaͤt ruhet in Aller⸗ 
gnaͤdigſter Kecordation, wie hart mein an dieſem 

Nordiſchen Kriege kein Theil nehmendes Land, in 

dieſem und vorigen Jahre, durch die Marches und 

Remarches der wider die Cron Schweden Allürten 

Trouppen, und demſelben gewaltthaͤtig⸗abforcitten 

Fourage- Lieferungen, auch auf viele Tonnen Goldes 

ſich betragende allerſeits kriegenden Partheyen milı- 

tariſche Executionen, mitgenommen, und wie ich, 
ohngeachtet dißfalls bey dem Reiche und Crayſe ge⸗ 
führten, und öffters aus hoͤchſter Noth wiederholten 
meinen gerechten Beſchwerden, dannoch von aller 
nachdruͤcklichen Huͤlffe, biß auf gegenwartige Stun⸗ 
de, fo gar bloß gelaſſen worden, daß Ihre Koͤnigl. 

Majeſtaͤt von Daͤnnemarck biß hieher nicht einmahl, 

wider alle offenkuͤndige Reichs⸗ und Crayß⸗Satz⸗ 

und Verfaſſungen, dahin von Reichs und Crayß⸗ 
wegen ditponiret werden mögen, die ſo Öffters ver⸗ 


ſprochene Erſtattung des meinem ace, be⸗ 
rang⸗ 
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draͤngten Lande durch Dero Trouppen verurſachten, 
und auf viele Tonnen Goldes ſich belauffenden 
Schadens, previa liquidatione, demſelben angedey⸗ 
en und wiederfahren zu laſſen. Hierdurch, und 
da endlich die Königliche Daͤniſche vor Wißmar ge⸗ 
ſtandene, und in meiner Erb unterthaͤnigſten Stadt 
Moftock gelegene Trouppen, auf Annaͤherung der 
Königlichen Schwediſchen Armee ſich zwar retiriret, 
und aus meinem Lande wieder zuruͤck in das Holſtei⸗ 
niſche gezogen, hingegen aber itztbemeldete Schwe⸗ 
diſche Armee aus Pommern in meine Lande wieder 
eingetrungen, und derſelben die Königliche Polni⸗ 
ſche und Moſcowitiſche Armee gleich auf dem Fuß 
gefolget, und nunmehro ſolchergeſtalt drey Armeen 
mitten in meinem Lande ſtehen, und ohne alle Bezah⸗ 
lung nach eigenem Gefallen die Subſiſtence, an Vi- 
vres und Fourage ; und andern Beduͤrffniſſen, über 
alle Kräffte und kundbares Vermoͤgen meiner vor⸗ 
hin ſchon enervirten linterthanen, ausſchreiben, und 
mittelſt wilitariſcher harten Execution denenſelben 
abpreſſen, iſt nun inſonderheit leider! geſchehen, daß, 
was die Koͤnigl. Daͤniſche Trouppen noch uͤberge⸗ 
laſſen, alles denen armen unſchuldigen Leuten mit 
Gewalt, und recht feindlicher Haͤrtigkeit, abgenom⸗ 
men, ihre Victualien und Vieh weggefuͤhret, und ges 
ſchlachtet, und wann fie nur folches verbitten wollen, 
dieſe unſchuldige Leute unbarmhertziger Weiſe dar⸗ 
uͤber erſchoſſen, ihrem Zug⸗Vieh alle Fuͤtterungen, 
und ihnen ſelbſt das noͤthige Brod⸗ und Saat⸗Korn, 
und alle unentbehrliche debens⸗Mittel, mit Gewalt 
entzogen, und inſonderheit, wo dieſe Armeen ſtehen, 
ihnen nichts, als das bloffe, fo geſtalten Sachen nach, 

boͤchſt 
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hoͤchſt beſchwerliche deben, auf eine kurtze Zeit übrig 
gelaſſen worden. Hierzu kommt, daß der Koͤnigli⸗ 
che Schwediſche General⸗Feld⸗Marſchall, Graß von 
Steinbock, nicht allein, aller meiner darwider ge⸗ 
thanen muͤnd ⸗ und ſchrifftlichen Repræſentationen 
ungeachtet, unter harten Bedrohungen, widrigen 
Falls, und da er Gewalt brauchen muͤſte, des Kin⸗ 
des im Mutter⸗ Leibe nicht zu ſchonen, und vor jede 
Stunde, ſo die Stadt mit ihrer Ubergab verzoͤgern 
würde, ſelbige mit 1oooo. Rthl. Strafe anzuſehen, 
die Einraͤumung meiner Reſidenz Stadt und Ve⸗ 
ſtung Roſtock, zur Beſetzung mit Schwediſchen 
Guarniſonen, und feiner freyen Diſpoſition, ver⸗ 
ſchiedentlich von mir verlanget, beſondern, und da 
ich ſolches bey zu obfervirender Neutralität, ohne 
dadurch mich bey denen gegentheiligen in meinem 
Land anitzo auch ſich befindlichen Armeen in Ver⸗ 
dacht und Gefahr zu ſetzen, nicht zuſtehen koͤnnen, 
den 14. hujus, mittelſt militariſcher Forcir-und Ein⸗ 
ruͤckung der Schwediſchen Trouppen, mehrgemeldte 
Stadt, mit meiner hoͤchſten Empfindlichkeit, oceu- 
piret, und über dem noch eine Beſatzung in meiner 
4. Meilen von Roſtock gelegenen Veſtung Buͤtzaw 
mit zu haben, intendire. Allergnaͤdigſter Kayſer 
und Herr, die vorlaͤuffige Adjundta, denen noch 
vielmehr, wann denen armen Leuten ihre Noth zu 
klagen nur von der taͤglich⸗fortwaͤhrenden Lieferung, 
Angſt, und ſich haͤuffenden Noth, ſo viel Zeit ge⸗ 
laſſen wuͤrde, angefuͤhret werden koͤnten, und hier⸗ 
naͤchſt erfolgen werden, verificiren oberzehlte im 
Reich, und dieſem Nieder⸗Saͤchſiſchen Crayſe in⸗ 
ſonderheit, nach dem Oßnabruͤggiſchen a 
a uß / 
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Schluß, von Reichs⸗Staͤnden, gegen einen neutra⸗ 
len Mit⸗Reichs⸗Fuͤrſten, ohne alles deſſen Verſchul⸗ 
den, wider ſo hochverpoͤnte Reichs⸗Geſetze, nicht 
leicht erhoͤrte dand⸗ verderbliche Facta, und ſtellen dies 
ſes meines nunmehro leyder! gantz zu Grunde ge⸗ 
richteten Landes hoͤchſt deplorablen Zuſtand (wel⸗ 
chen ich laͤngſten vorher genug beſorget, und darwi⸗ 
der aller dienſamen Orten, ſo offt und inſtaͤndig die 
Reichs » und Crayß⸗Conſtitutions⸗maͤßige Mittel, 
durch ſchleunige Huͤlff⸗Leiſtung, in Zeiten vorzukeh⸗ 
ren, und mit behoͤrigem Nachdruck an dien and zu 
nehmen, iedoch leyder! ohne alle erfolgte Rettung, 
aufs angelegentlichſte geſucht habe) Euer Kayſerl. 
Majeſtaͤt zu compatirendem Reichs vaͤterlichen 
Erbarmen, fuͤr Dero allergnaͤdigſten Augen: Es 
werden Dieſelbe darinnen, mit hoͤchſter Verwunde⸗ 
rung, und hoffenden ungnädigfiem Mißfallen, fol: 
che, inſonderheit des Koͤniglichen Schwediſchen 
General⸗Feld⸗Marſchalls, Grafen von Steinbock 
Forderungen von einer ieden Hufe, in meinen, als 
ſeines Koͤniges Freundes, und neutralen Mit⸗ 
Reichs ⸗ und Crayß⸗Fuͤrſten Landen, finden, die deſ⸗ 
fen wahren Werth, und das gantze Vermoͤgen der 
Unterthanen weit uͤberſteigen, und dergleichen feines 
Koͤniges Feinde in Pommern kundbaklich nicht an⸗ 
geſtellet, noch mit ſolcher Rigeur und Haͤrtigkeit exe · 
quirt haben, zu welchen allen mein armes Land dem⸗ 
ſelben, wann es gleich in deſſen Vermoͤgen wäre, 
dannoch keinesweges, ohne gleich erfolgende Bezah⸗ 
lung, weniger aber mit feinem eigenen unabwendli⸗ 
chen Ruin, gehalten iſt. Wann nun, Allergnaͤdig⸗ 
ſter Kayſer und Herr dergleichen gewaltſame Proce- 

Siebender Theil. un du- 
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duren, und Invafiones, meiner, als eines neutralen 
Reichs ⸗Fuͤrſten, Städte und Veſtungen, mich und 
mein hart gedrucktes Land, nicht allein bey itzigen 
gefaͤhrlichen Conjuncturen, vielem Ungemach und 
Gefahr exponiten, beſondern auch dadurch mein 
armes Land allen kriegenden Partheyen zu feiner 
totalen Defolation, und zu ihrer Difcretion, leyder! 
gantz offen ſtehet, mithin durch oberwehnte harte 
Drangſaalen und deplorable Facta, meinen armen 
Unterthanen ihr nothduͤrfftiger Lebens ⸗Unterhalt 
gewaltthtig entzogen, Dero weniges Zug⸗Vieh, 
falls noch etwas davon uͤbrig bleiben ſolte, wegen 
überall leyder! im Lande anitzo, durch ſolche recht 
feindliche Proceduren, cauſirten Mangel an Futter, 


nothdringlich crepiren, und, falls der groſſe GOtt 


ſolches nicht auf unbegreifliche Art gnaͤdigſt wender, 
durch Hunger, und daraus entſtehende anſteckende 
Seuchen, die gaͤntzliche Defolation meiner Laͤnder 
zu beſorgen, und mithin leicht zu begreiffen iſt, daß, 
da ſolchergeſtalt alle meine Cammer:Revenües cesfi- 
ren, und das Land, ſo ſelbſt nichts hat, die ſonſt ge⸗ 
woͤhnlichen Steuren zu præſtiren nicht vermag, Ich 
ſelbſten nicht abſehen koͤnne, woher meine Beduͤrff⸗ 
niß dieſes vorſtehende, und vielleicht noch in vielen 
folgenden Jahren, finden und nehmen möge, So 
muß wohl ſchmertz empfindlich beklagen, daß bey fo 


unerhoͤrten Drangſalen, auf alle meine fo oͤffters 


wiederholte Plaintes, ſo Schutz. und Huͤlff⸗loß ge⸗ 
laſſen worden; Ich werde aber dannoch bey zuneh⸗ 
mender meiner Noth gedrungen, mittelſt dieſem 
Euer Kayſerl. Majeſtaͤt nochmahlen gantz flehend⸗ 
lichſt zu erſuchen, dieſen meinen, und meines auf den 


hoͤch⸗ 
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hoͤchſten Grad der Verzweifflung gebrachten Landes 
ſchweren Nothſtand, zu Dero compatirenden Hertze 
dringen, und Dero unverweilte Reichs vaͤterliche 
Huͤlffe und Rettung mir, als Dero getreuen, un⸗ 
ſchuldig leidenden Reichs⸗Fuͤrſten, endlich Allergnä- 
digſt, mit erforderlichem Nachdruck, angedeyen zu 
laſſen, in deren ſehnlichen Erwartung Ich in tieff⸗ 
ſter Submisfion verharre, 


Euer Kayſerlichen Majeſtaͤt, 


Schwerin, den 18. Nov. 
1712. 
allerunterthaͤnigſter allergehor⸗ 
ſamſter Fuͤrſt 
Friedrich Wilhelm, Hertzog zu 
Mecklenburg. 
CCLXV. 


Schreiben des Evangeliſchen Corporis auf bem Reichs. 
Tage zu Regenſpurg an Kayſer Carolum VI. daß 
die Evangeliſch⸗Reformirten Fürften zu Naſſau⸗ 
Catzenellenbogen, gegen den Catholiſchen Fuͤrſten 
zu Naſſau⸗Siegen/ Herr Wilhelm Hyacinthum, in 
ihr Recht in puncto Religionis wieder geſetzet, und 
dem Weſhaliſchen Crayß⸗Ausſchreib⸗Amt die 
voͤllige Abhelffung ſothaner Beſchwerden aufger 
geben werden moͤge, de Anno 1712. 8 


Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter und 
Unuͤberwindlichſter Kayſer, 
Allergnaͤdigſter Kayſer und Herr, 

E. Kayſerl. Majeftär geruhen Allergnaͤdigſt zu 

5 uu 2 a er⸗ 
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erlauben, Ihro aus beygefuͤgter Facti Specie, und 
deren Beylagen, allerunterthaͤnlgſt vortragen zu laſ⸗ 
fen was für eine gefährliche und gang unverantwort⸗ 
liche Gewaltthaͤtigkeit die Catholiſche in der Stadt 
Siegen, bey einer allda am letztverwichenen Fron⸗ 
leichnams Tag angeſtellten Procesſion, gegen die 
Evangeliſch⸗Reformirte, veruͤbet, indem ſie ſich 
nicht entbloͤdet, auf die Fuͤrſtl. Evangeliſche Grana⸗ 
dier⸗Gvarde, welche allein zu Schlieſſung der Fuͤrſtl. 
Hof⸗Gaße, beftellet geweſen, feindlich einzudringen, 
und ohngeachtet dieſe der groſſen Macht ſchon gewi⸗ 
chen, dennoch aus allzugroſſen Religtons⸗Haß und 
Eyffer, nicht allein mit Steimverffen auf fie zu ſtuͤr⸗ 
men, ſondern auch verſchiedliche ſcharffe Salven auf 
fie zu geben, wordurch det commandirende Lieute- 
nant des Reformirten Fuͤrſten, ſamt drey Gemeinen, 
auf dem Platz geblieben, und noch 10. biß 12. andere 
Mann verwundet worden. Wann nun Allergnaͤ⸗ 
digſter Kayſer und Herr, nach Dero Welt⸗geprieſe⸗ 
nen fuſtitz⸗Liebe wir nicht anderſt glauben koͤnnen als 
daß Ew, Kayſerl. Majeſtät dieſe vorſetzliche offen- 
bare Violation des Religions ⸗ und Weſtphaͤliſchen 
Friedens, allergerechtigſt mißbilligen, und deſſen Be⸗ 
ftraf - und kuͤnfftige Abwendung dergleichen und an⸗ 
derer unglückfeligen Folgen, Ihres allerhoͤchſten 
Orts, ernſtlich zu verfügen, in Gnaden geneigt ſeyn 
werden; So nehmen wir zugleich dahero Anlaß, 
Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt der ſaͤmtlichen Evangeliſchen 
Fuͤrſten zu Naſſau⸗Catzenellenbogen, gegen den Ca⸗ 
tholiſchen Fuͤrſten zu Naſſau⸗Siegen, habende viele 
Religions⸗Beſchwerden, nach denen dißfals ſchon 
Mile 
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unterm 1. Oetober und 28. December 1709, an Ew. 
Kayſerl. Majeſtaͤt Herrn Bruders, Kayſers Joſephi 

Majeſtaͤt, glorwuͤrdigſten Andenckens, uͤbergebenen 
allerunterthaͤnigſten Vorſchrifften, hiemit nochmals 
aller gehorſamſt zu recommandiren, und Ew. Kay⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt, aus Special - Befehl, und im Namen 
unſerer gnaͤdigſt⸗ und gnaͤdigen Herren Principalen, 
auch Obern und Committenten, in geziemender als 
leruntert haͤnigſter Devotion zu erſuchen, Sie Aller⸗ 

gnaͤdigſt geruhen wollen, nach Dero allerhoͤchſtem 
Kayſerl, Amt, die laͤngſt⸗verlangte Remedur ſotha⸗ 
ner immer mehr und mehr anwachſender Religions- 
Beſchwehrden, zu Verhuͤtung noch mehrer derglei⸗ 
chen blutigen Unordnung, ohne weitern Anſtand, 
ſolchergeſtalt zu verordnen, daß die Evangeliſche 
Fuͤrſten zu Naſſau, als reſtituti ex capite gravami- 
num, & poſtea turbati, nach Diſpoſition des Weſt⸗ 
phaͤliſchen Friedens⸗Schluſſes, ohne fernern gericht⸗ 
lichen Proceſs, in ihr Recht wieder geſetzet, und dem 
Weſtphaͤliſchen Crauß⸗Ausſchreib⸗Amt, nach An⸗ 
weiſung der Kayſerl. Exe cutorialium Pacis, und der 
Nuͤrnbergiſchen Executions / Receſſen, die völlige 
Abhelffung ſothaner Beſchwehrden aufgegeben, und 
uͤberlaſſen werden möge, Solche zu Handhabung 
der Gott und Menſchen angenehmen Jultis, und zu 
Beruhigung der in ſo viele Weiſe bedruckten Evan⸗ 
geliſchen Stände und Unterthanen gereſchende al- 
lergnaͤdigſte Verfügung, werden uuſere ſaͤmtliche 

gnaͤdigſt⸗ und gnaͤdige Herren Principalen, auch 
Obere und Committenten billig hoch zu ruͤhmen / und 
mit allerunterthaͤnigſtem Danck zu erkennen nicht er⸗ 
mangeln; Womit wir uns zu Kanſerl. allerhoͤchſten 
. Hul⸗ 
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Hulden und Gnaden demuͤthigſt empfehlen, und in 
allertieffeſter Submisfion verbleiben, 
Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt 


Regenſpurg, den 15. Nov. 
2712. _ 


allerunterthaͤnigſt⸗ treu 
gehorſamſte. 

Der Evangeliſchen Chur⸗Fuͤrſten, 
Fuͤrſten und Stände zu gegen⸗ 
waͤrtigem Reichs⸗Tag gevoll⸗ 
mächtigte Raͤthe, Botſchafften 
und Geſandte. 


Schema Sigillantium. f 
Chur ⸗Fuͤrſtliche. 
1. Chur⸗Sachſen. 2. Chur⸗Brandenburg. 
3. Chur⸗Braunſchweig, per Chur⸗Sachſen. 
Fuͤrſtliche. 
Sachſen⸗Weymar. 
| Sachſen-⸗ Eiſenach. 
Vies ima Sachſen⸗Coburg. 
Sachſen⸗Gotha. 
Sachſen » Altenburg. 
Brandenburg⸗Culmbach. 
Brandenburg ⸗Onoltzbach. 
Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttel. 
Braunſchweig⸗Zell. 
F 
gte Stro- a S 5 
* | Mecklenburg - Schw 
g⸗ erin. 
Mecklenburg ⸗Guͤſtrau. 1 
His 
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Anhalt. 
Henneberg. 
Ratzeburg. 4 
Oſt⸗Frießland. 
Wetterauiſche. 
Fraͤnckiſche. 5 Grafen. 
Weſtphaͤliſche. 5 
Reichs ⸗Staͤdtiſche. 
Rheiniſche Banck. Oberlaͤndiſche Banck. 
Lubeck. Ulm. 0 
Goßlar. Heilbronn. 


CCLXVI. 
Schreiben des Evangeliſchen Corporis auf demReichs⸗ 

Tage zu Regenſpurg an Churfürft Johann Wil 

helm zu Pfaltz daß Dieſelbe gnaͤdigſt geruhen moͤch⸗ 

ten, Dero Lieutenant, welcher des Evangeliſchen 

Fuͤrſten zu Siegen Granadier- Lieutenant zu erſt und 

hinterruͤcks entleibet, ſamt Dero uͤbrigen Solda⸗ 

ten / fo dabey concurriret, erſtlich beſtrafen zu laſſen, 

de Ann. 1712. 

Durchleuchtigſter Chur-Fuͤrſt, 
Gnaͤdigſter Churfuͤrſt und Herr, 

W. Churfuͤrſtl. Durchl. iſt vorhin, und ohn un⸗ 

fer weitlaͤufftiges Anführen, bekant, was am letz⸗ 
ten Fronleichnams⸗Tage in der Stadt Siegen, Oc- 
caſione der allda angeſtellten Catholiſchenbrocesſion 
gegen des Evangeliſchen Fuͤrſten Gvarde, von Ca- 
tholicis vor Gewaltthaͤtigkeit mit Mord und Tod⸗ 
Schlag veruͤbet, und wie Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. 
und die Biſchoͤfl. Muͤnſteriſche allda auf dem Ca⸗ 
tholiſchen Schloß liegende Crayß⸗Directorial- 

uu 4 Gvar- 
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Guarnifon ſich darzu gebrauchen laſſen, von welchem 
allen uns die hierben gefügte Species Facti, ſamt de⸗ 
nen Zeugen⸗Verhoͤren, zugekommen. Nachdeme 
nun dieſe That alſo beſchaffen, daß fie auf keinerley 
Weiſe zu entſchuldigen, wann gleich die Evangeliſche 
Granadiers, nachdem ſie ihren Lieutenant fallen und 
ſich fo übel mit Steinen, Bley und Pulver tractiret 
geſehen, wieder zuruͤck geſchoſſen haͤtten, wie doch 
bißhero nicht erwieſen, vielmehr dergleichen Thaͤt⸗ 
ligketten dem Religions und Weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
den offen barlich zuwider lauffen, die darzu employtte 
Crayß⸗Directorial- Trouppen auch ſich damit hoͤchſt 
ſtrafbar gemachet, daß fie ohne Ordre von Dero Ho⸗ 
hen Commisſion (welche bloſſerdings zu Erörterung 
der zwiſchen dem Lands⸗Herrn und Unterthanen ob⸗ 
ſchwebenden Differentien angeordnet,) zu derglei⸗ 
chen Tumult ſich ziehen laſſen; So faͤllet dem Ev⸗ 
angeliſchen Reformirten Fuͤrſten um ſo empfindli⸗ 
cher, daß Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. auf ungleichen 
ceinſeitigen Rapport, ſolch Verbrechen nicht allein 
beſtrafen, ſondern an Hochbeſagten Fuͤrſten noch Sa- 
tis faction begehren wollen. Wir wiſſen Ew. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. viel zu gerecht, als daß fie, bey erhalte⸗ 
ner beſſerer Wiſſenſchafft dieſes kundbaren Fried⸗ 
bruchs, bey voriger Meinung beharren wolten, ab⸗ 
ſonderlich da der Catholiſche dandes⸗Fuͤrſt zu Siegen 
ſelbſt den Unfug ſchon erkennt, und den Patribus So- 
cietatis Jeſu, ſolchen verwieſen. Und gelanget 
demnach an Euere Churfuͤrſtl. Durchl, im Nahmen, 
und auf Befehl unſerer gnaͤdigſt⸗ und gnaͤdigen 
Herren Principalen,auch Obern und Committenten, 
hiemit unſere gehorſamſte angelegenheitliche Vor⸗ 
. ſchrifft 


J 
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ſchrifft und Bitte, Dieſelbe geruhen guädigft, Dero 
Lieutenant, welcher den Evangeliſchen Granadier- 
Lieutenant zu erſt, und hinterruͤcks entleibet, ſamt 
Dero uͤbrigen Soldaten, fo daben concurriret, ernſt⸗ 
lich, und nach Schwere des Verbrechens, zu beſtra⸗ 
fen, mithin dem Reformirten Fuͤrſten die billigſte Sa- 
tisfaction nicht zu verſagen, ſondern vielmehr denſel⸗ 
ben, und deſſen linterthanen, bey ihren Rechten, und 
vor weiterer Gewalt, zu ſchuͤtzen; Welche gerechte 
Willfahrung unſere gnaͤdigſt⸗ und gnaͤdige Herren 
Principalen, auch Obere und Committenten, mit be⸗ 
ſonderer Dancknehmung erkennen werden z Wir 
verharren in unterthaͤnigſter Submislian ! 
Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. 
Negenſpurg, den 15. Nov. 
5 7 


1712 
unterthaͤnig⸗gehorſamſte/ 
Der Evangeliſchen Chur⸗Fuͤrſten, 
Fuͤrſten und Staͤnde zu gegen⸗ 
waͤrtigem Reichs⸗Tag gevoll⸗ 
maͤchtigte Nöche, Botſchafften 
und Geſandte. Er 
Schema Sigillantium. 
1. Chur⸗Sachſen. 2. Ehe Brandenburg, 
3. Chur⸗Braunſchweig, per Chur⸗Sachſen. 
Fuͤrſtliche. 
[Sachſen Weymar. 
| Sachſen⸗Eiſenach. 
Dies mas Sachſen⸗ Coburg. 
Sachſen⸗Gotha. 
Sachſen⸗ Altenburg. 
a uu 5 Bran⸗ 
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Brandenb. Culmbach. 
Brand. Onoltzbach. 
Braunſchweig⸗ Wolffenbuͤttel. 
Braunſchweig⸗Zell. 
1 
Stro. Heſſen⸗Darmſtadt. 

a A Heſſen⸗ Caſſel. N 
Mecklenburg⸗Schwerin. 
Mecklenburg⸗Guͤſtrau. 

Anhalt. 

Henneberg. 

Ratzeburg. 

Oſt⸗Frießland. 

Wetterauiſche. 

Fraͤnckiſche. ö Grafen. 

Weftphälifche, 

Reichs⸗Staͤdtiſche. 
Mheiniſche Banck. Oberlaͤndiſche Banck. 
Albeck. Ulm. 5 
Goßlar. Heilbronn. 
CCLXVII. 

Antwort Churfürſt Johann Wilhelms zu Pfaltz auf 
vorherſtehendes des Evangeliſchen Corporis uf 
dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg Schreiben, de 
Anno ry T. 

Von Gottes Gnaden Johann Wilhelm, Pfaltz⸗ 

Graf bey Rhein, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 

Truchſes, und Churfürft in Bayern, zu Juͤlich, Cle⸗ 

ve und Berg Hertzog, Fuͤrſt zu Moͤrß, Graf zu Vel⸗ 
deng, Spanheim, der Marck zu Ravenſperg, 

Herr zu Ravenſtein ꝛc. 


ne 


vom Jahr 17117. 5 683 


Linfern gnaͤdigſten Gruß zuvor, Wohlgebohrne und 
Edle, auch Erbar⸗ und Hochgelehrte, beſonders 
Liebe, und liebe Beſondere, ; 
Elchergeſtalten bey denen Herren und Euch, 
auſm Reichs⸗Tage zu Regenſpurg, des Evans 
geliſchen Reformirten Fuͤrſtens zu Naſſau Liebden, 
wegen der auf juͤngerem Fronleichnams⸗Tag, wider 
die in der Stadt Siegen gehaltene von Alters wohl⸗ 
hergebrachte Roͤmiſch⸗Catholiſche Procesſion, au- 
toritate gemeldten Reformirten Fuͤrſtens angehobe⸗ 
ner Thaͤtligkeiten, ſich wider des Herrn Biſchoffen 
zu Muͤnſter Liebden, und Uns gantz unbefugt be⸗ 
ſchweren wollen, ſolches haben wir, aus Deroſelben 
und Eurem Schreiben, vom 16. November 1712. 
auch demjenigen, was derenthalb des Herrn Land⸗ 
Grafen zu Heſſen⸗Caſſel fiebden, durch Dero abſon⸗ 
derliches Vor⸗Wort abgelaffen, uns des mehrern ge» 
ziemend referiren laſſen, und es billig mit deſto groͤſſe⸗ 
rer Verwunderung vernommen, als bekant und 
erweißlich, daß dieſe wider einiges Vermuthen ſich 
zugetragene, gleichfals feindliche That⸗Handlun⸗ 
gen, durch die Siegiſche Reformirte, mit præmedi 
tirtem Eyffermuth zu erſt angefangen, und zu offen⸗ 
barer Turbation und Beſpottung erſagter Catholi⸗ 
ſchen Proͤceſſion angeſehen geweſen, allermaſſen ein 
ſolches aus der communicirten Zeugen⸗Verhoͤr und 
dabeneben rechtlich abzunehmen iſt, daß wohlgemeld⸗ 
tes Herrn Biſchoffs zu Muͤnſter Lebden, und Wir, 
gar nicht aber Naſſau⸗Siegen / Reformirten Theils, 
als Autor, von Rechts ⸗ und Billigkeit wegen zus 
längliche Satisfaction zu prætendiren haben, die wir 
uns zwar ſelbſten zu ſchaffen vermoͤchten; Wir > 
en 
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ben aber, um dem Publico unſere Moderation zu zei⸗ 
gen, lieber die Sach, Ihro Rem, Kayſerl. Majeſtaͤt, 
als dem allerhoͤchſten Reichs⸗Ober⸗Richter, gerech⸗ 
teſten jndicatur, untergeben wollen; Von Dero 
Welt⸗ dekantlich angebohrnen ungemeiner Equani- 
mitaͤt wir uns auch verſichert halten, daß nach unge⸗ 
zweiffeltem Hoch⸗ſtraͤflichen Befinden, wie gefaͤhr⸗ 
lich mehrgemeldtes Reſormirten Fuͤrſten zu Naſſaul 
Liebden durch die Seinige das Factum bey dieſer Sa⸗ 
che verdrehet habe, um ſich dadurch anmaßlich auſſer 
Schuld zu ſtellen, uns reine Juſtitz, und folglich ges 
buͤhrſame Satisfaction, wiederfahren laſſen werden: 
Wir verbleiben im uͤbrigen denen Herren und Euch, 
mit guaͤdigſt⸗ geneigtem Willen, und Churfuͤrſtli⸗ 
chen Gnaden, wohl bengethan. Duͤſſſeldorff, den 
17. Januar. Anno 173 


Der Herren und Euer, 


„ 


gantz gutwwilliger allezeit 
Johann Wilhelm, Churfürſt. 


Inſcriptio. 


Denen Wohlgebohrnen und Edlen auch Erbaren 
und Hochgelehrten, unſeren beſonders Lieben, und 
lieben Beſondern, deren des Heil. Roͤm. Reichs 
Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen, bey gegen⸗ 
waͤrtigem Reichs⸗Tag gevollmaͤchtigten Raͤthen, 
Botſchafften und Geſandten. 


CCLXIIX. 
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2 CCL xXIIX. 
Schreiben des Evangeliſchen Corporis auf demReichs⸗ 
Tage zu Regenſpurg an Biſchoff Frantz Arnolden 
zu Muͤnſter und Paderborn, gnaͤdigſt zu geruhen, 
daß Dero Soldaten, fo bey dem Tumult zu Siegen 
concurriret, ernſtlich beſtrafet, und dem Reformir⸗ 
ten Fuͤrſten daſelbſt, billige Satisfaction nicht ver⸗ 

ſaget werden möchte, de Anno 1712, 
Hochwuͤrdigſter Fürft, 
Grnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr, 

W. Churfuͤrſtl. Gnaden iſt vorhin und ohn unſer 
eitlaͤufftiges Anfuͤhren bekant, was am letztern 
Fronleichnams⸗Tag in der Stadt Siegen, occaſio⸗ 
ne der allda angeſtellten Catholiſchen brocesſion 
gegen des Evangeliſchen Fuͤrſten Guarde von Ca- 
tholicis vor Gewaltthaͤtigkeit mit Mord und Todt⸗ 
ſchlag veruͤbet, und wie Ew. Hoch-Fürftlichen Gna⸗ 
den und Chur⸗Pfaͤltziſche allda auf dem Catholiſchen 
Schloß liegende Crayß⸗Directorial· Guarniſon ſich 
darzu gebrauchen laſſen, von welchen allen uns die 
hiebey gefuͤgte Species facti, ſamt denen Zeugen⸗ 
Vechoͤren, zugekommen. Nachdem nun dleſe 
That alſo beſchaffen, daß ſie auf keinerley Weiſe zu 
entſchuldigen, wann gleich die Evangeliſche Grana⸗ 
diers, nachdem fie ihren Lieutenant fallen, und ſich 
ſo uͤbel mit Steinen, Bley und Pulver tractiret ge⸗ 
ſehen, wieder zurück geſchoſſen haͤtten, wie doch biß⸗ 
hero nicht erwiefen, vielmehr dergleichen Thaͤtligkei⸗ 
ten dem Religions⸗ und Weſtphaͤliſchen Frieden of⸗ 
fenbahrlich zuwider lauffen, die darzu employrte 
Crayß⸗Directorial - Trouppen auch ſich damit 
hoͤchſt ſtraf bar gemachet, daß fie ohne Ordre von der 
hohen Commislion (welche bloßer Dings zu Eroͤrte⸗ 
5 rung 
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rung der zwiſchen dem Landes⸗Herren und denen 
Unterthanen obſchwebenden Differenzien angeord⸗ 
net) zu dergleichen gefaͤhrlichen Tumult ſich ziehen 
laſſen; So tragen zu Ew. Hochfuͤrſtl. Gnaden ge⸗ 
rechteſtem Gemüth wir das zuverlaͤßige Vertrauen, 
Dieſelbe werden auf dieſe von der Sachen wahren 
Beſchaffenheit erhaltende Nachricht ſothanen offen⸗ 
bahren Friedbruch, welchen auch der Catholiſche 
Landes⸗Fuͤrſt zu Siegen ſelbſt mißbilliget, und denen 
Patribus Societatis Jeſu, verwieſen, auch keineswe⸗ 
ges gutgeheiſſen, ſondern vielmehr dergleichen mit 
Mord und Blut beſudelte Andacht deteſtitet. Ge⸗ 
langet demnach an Ew. Hochfuͤrſtl. Gnaden, im 
Nahmen und auf Befehl unſerer gnaͤdig ⸗ und guaͤ⸗ 
digen Herren Principalen, auch Obern und Commit- 
tenten, hiemit unſere gehorſamſte angelegentliche 
Vorſchrifft und Bitte, Diefelbe geruhen gnaͤdigſt, 
Dero Soldaten, ſo daben concutriret, ernſtlich, und 
nach Schwere des Verbrechens, zu beſtrafen, mit⸗ 
hin dem reformirten Fuͤrſten die billigmaͤßige Satis- 
faction nicht zu verſagen, ſondern vielmehr Denſel⸗ 
ben, und deſſen Unterthanen bey ihren Rechten, und 
vor weiterer Gewalt zu ſchuͤtzen. Welche gerechte 
Willfahrung unſere gnaͤdigſt⸗ und gnaͤdige Herren 
Principalen, auch Obere und Committenten, mit be⸗ 
ſonderer Dancknehmung erkennen werden; Wir 
aber verharren in unterthaͤnigſter Submisſion, 
Eurer Fuͤrſtlichen Gnaden, 
1 den 15. 


ob. 1712. E A 4 
unterthaͤnigſt⸗gehorſamſte, 


5 Der Evangeliſchen Churfuͤr⸗ 
ſten, 
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ſten, Fuͤrſten und Staͤnden 
zu gegenwaͤrtigem Reichs ⸗ 
Tag gevollmaͤchtigte Raͤthe, 
Botſchafften und Geſandte. 


Inferiptio, 

Dem Hochwuͤrdigſten, Hochgebohrnen, Fuͤrſten und 
Herrn, Herrn Frantz Arnolden, erwehltem und 
beſtaͤtigtem Biſchoffen zu Muͤnſter und Pader⸗ 
born, Burggrafen zu Stromberg, des Heil. 
Reichs Fuͤrſten, Grafen zu Pyrmont, Herrn zu 
Borckelo und Werth ꝛc. Unſerem gnaͤdigſtem 
Fuͤrſten und Herren. f 


N CCLXIX. 

Schreiben des Kayſerlichen und Reichs⸗Cammer⸗Ge⸗ 
richts zu Wetzlar an die Reichs⸗Verſammlung zu 
Regenſpurg, die Suſtentation ſolchen hoͤchſten Ge⸗ 
richts zum erwuͤnſchten wuͤrcklichen Effect zu befoͤr⸗ 
dern, de Anno 1712. 

Hochwuͤrdige, Hoch und Wohlgebohrne, Hoch» 

Edle, Veſt und Hochgelahrte, des Heiligen Roͤmi⸗ 

ſchen Reichs Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde, zu 

gegenwaͤrtigem Reichs⸗Tag Gevollmaͤchtigte 
Raͤthe, Botſchafften und 
Geſandte, 
Hoch⸗ und Vielgeehrte Herren, 

J Achdem die, wegen Suſtentation des Kayſerl. 

und Reichs⸗Cammer⸗Gerichts vorſeyende 

Reichs ⸗Deliberationes, den bißhero verhofften er⸗ 

wuͤnſchten Effect noch nicht gehabt, auch wegen ver⸗ 

ziehender Inſtructionen, noch langen Anſtand zu ge⸗ 
win⸗ 
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winnen fcheinen, mittelſt aber der Zuſtand des Kay⸗ 
ſerlichen und Reichs⸗Cammer⸗Gerichts, wegen er⸗ 
manglenden Unterhalts, ſich zu abermahligen dem 
pPuoblico hoͤchſtſchaͤdlichen Stillſtand, wo nicht gaͤntz⸗ 
lichen Untergang, anlaſſen will; So haben Wir 
Uns gemuͤßiget befunden, an Ihro Kayſerliche Ma⸗ 
jeſtaͤt die hoͤchſte Noth, und verhandene Extremitaͤt, 
vermittelſt beyllegenden allerunterthaͤnigſten Schrei⸗ 
bens, vorzuſtellen; Und ergehet an Unſere Hoch⸗ 
und Vielgeehrte Herren, Unſer hoͤchſt angelegentli⸗ 
ches Bitten, dieſe fo gar noͤthige Sach, nach Dero 
ins beſondere offt bezeugten ruͤhmlichſten Eiffer, ein⸗ 
ſten zu erwuͤnſchtem wuͤrcklichen Effect zu befördern, 
und dadurch das fo ſehr Nothleidende hohe Reichs⸗ 
Gericht in feinem Beſtand zu conſerviten; Womit 
as in den Goͤttlichen Schutz treulich em⸗ 
pfehlen, a 

linſerer Hoch und Vielgeehrten Herren, 
Wetzlar, den 18. November 


1712. : 

Freund „Dienſt . bereit und 

gutwillige, i 
Cammer⸗Richters Amts⸗Ver⸗ 
weſer, Prefidenten und As- 
ſeſſorn des Kayſerlichen und 
Heil. Reichs⸗Cammer⸗Ge⸗ 

richts daſelbſten. 


CCLXX. 
Schreiben des Kayſerl. und heiligen Reichs⸗Cammer⸗ 
Gerichts zu Wetzlar an den Kayſer Catolum VI. 
worin es den Mangel ſeines Unterhalts beweglich 
vorſtellet / und um ſchleunige und reale Huͤlffe aller; 
unterthaͤnigſt bittet, de Anno 1712, 9 5 
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P. P. 


B wohl Euer Kayſerl. Majeſtaͤt durch aber⸗ 
wehmuͤthige Imploration allerunterthaͤnigſt 
anzugehen Wir gern entuͤbrigt geweſen, auch die 
uns druckende und bewegende hoͤchſte Noth nicht 
vermuthet, ſondern auf unſere ſowohl an Euere Kay⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt, als den Reichs⸗Convent zu Re⸗ 
genſpurg, abgelaſſene verſchiedene Memorialia, we⸗ 
gen Suftentation Dero Kayſerlichen Cammer⸗Ge⸗ 
richts, einen mit gewuͤnſchten Effect uns conſoliren⸗ 
den Schluß verhoffet Hätten, gleichwohl aber ſolcher 
von einer Zeit zur andern ſich verziehen will, anitzo 
der Zuſtand des Cammer⸗Gerichts ſo beſchaffen, daß 
immer weniger an Cammer⸗Zielern einkommet, hin⸗ 
gegen der alte Ruͤckſtand alter vſſeſlorum und Wir, 
tiben, unbezahlet bleibt, und denen ſowohl alten, als 
neuen Allefloribus, ein neuer Ruͤckſtand erwaͤchſet, 
und von Tag zu Tag hoͤher anſteiget, (wie dann der 
voͤllige Ausſtand 82496. Thlr. 1) E. betragt) und 
wofern nicht der bey denen mehriſten Gliedern dieſes 
Gerichts ins befondere vorhandenen Extremitaͤt mit 
erklecklicher Bezahlung der ruͤckſtaͤndigen, und lauf⸗ 
fenden Zieler beygeſprungern wird, ein abermahli⸗ 
ger dem bublico hoͤchſtſchaͤdlicher Stillſtand, wo 
nicht gaͤntzlicher Untergang des Gerichts, ohnver⸗ 
meidlich ſcheinet, indem ſowohl denen noch uͤbrigen 
alten Aſleſſoribus, als denen, ſo nach des Gerichts 
Eroͤffnung angenommen worden, denen es zum 
Theil an Gelegenheit anderer ertraͤglichen Stationen 
nicht ermangelt, allzuhart faͤllet, ihres verdienten 
Salarii zu entrathen, den Ruͤckſtand immer höher an⸗ 
Siebender Theil. FF wach⸗ 
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wachſen zu laſſen, und die täglich ſich vermehrende 
bey fo geringer Anzahl der Beyſitzer, ohnerſchwing⸗ 
liche Labores zu contiauiren, darbey ihre Jahre, 
Geſundheit, und uͤbriges weniges Vermoͤgen zu⸗ 
und ſich, nebſt denen Ihrigen in die aͤuſſerſte Armuth 
und Elend zu ſetzen, auch in Entſtehung der Unter⸗ 
haltungs⸗Mittel, als des eintzigen Nervi des Ge⸗ 
richts, bedencklich und Chriſtlichen Gewiſſen ſchwer 
fallet, andere taugliche Subjecta anzunehmen, 
und in gleiche Participation dieſes beſchwerlichen 
Zuſtands kommen zu laſſen; So haben zu Eurer 
Kayſerl. Majeſt. allerhoͤchſt ruͤhmlichſtem Eifer für 
das Vaterland, wir die allerunterthaͤnigſte Zuver⸗ 
ficht, es werden Dieſelbe, in Behertzigung des klaͤgli⸗ 
chen Zuſtandes dieſes Dero Kayſerlichen Cammer⸗ 
Gerichts, und darbey mit interesſirten Wittiben, 
und Waiſen, die ſchleuntge und reale Huͤlffe nicht 

allein beym Reichs ⸗Convent zu Regenſpurg, durch 
Dero Kayſerliche hoͤchſte Autorität , zu befördern, 
ſondern auch an ſaͤmtliche Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Stände des Reichs nachdruͤckliche Excitatorial- Re- 
ſeripta abgehen zu laſſen, allergnaͤdigſt geruhen; 
Geſtalten Euer Kayſerliche Majeſtaͤt Wir, mit Be⸗ 
ziehung auflinfere vorhin dißfals weitlaͤufftiger ge⸗ 
thane Vorſtellungen, hierum allerunterthaͤnigſt ans 
zulangen, Uns hoͤchſtbemuͤßiget befinden. Euer 
Kayſerlichen Majeſtaͤt der Goͤttlichen allgewaltigen 
Protection, Uns aber zu Euer Kayſerl. Majeſtaͤt 
Hulden und Gnaden allerunterthaͤnigſt empfehlen. 
Wetzlar, den 18. November 1712, i 


ccc xxl. 
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CCLXXI. 
Schreiben des Schwaͤbiſchen Crayß⸗Convents zu Ulm 
an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, we⸗ 
gen Moderation deſſen Crayß Contingents, und daß 
man bey abfaſſendem allgemeinen Reichs ⸗Schluß 
auf deſſelben hoͤchſtbillige Refervara reflectiren moͤch⸗ 
te, de Anno 1712, 
Hochwuͤrdig⸗ Hoch ⸗ und Wohlgebohrne, Hoch⸗ 
Edelgebohrne, Hoch⸗Edle, Geſtrenge, und 
Hochgelehrte, 
E Hochwuͤrden Excel. und unſern Hochgeehr⸗ 
ten Herren, moͤgen wir nicht verhalten, welcher 
maßen Ihro Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt durch Dero 
an dieſen Loͤbl. Schwaͤbiſchen Crayß acereditirten 
Kayſerl. Geſandten, des Herrn Grafen von Fuͤrſten⸗ 
berg⸗Moͤßkirch Excell. bey fuͤrwaͤhrender allgemeiner 
Crayß⸗Verſammlung, eben dasjenige, was von der 
Kayferl, Hohen Priacipal- Commisſion zu Regen⸗ 
fpurg, in Comitiis Imperii, in puncto augmenti mi- 
litaris, und von Reichs wegen verwilligten Beytrags 
an 4. Millionen Reichs⸗Thaler, zu Beſtreitung der 
kuͤnfftigen Krieges⸗Unkoſten, und Beybehaltung 
des Alllirten maͤchtigſten Kriegs» Heers in denen 
Niederlanden, ohnlaͤngſt angebracht worden, wegen 
diſſeitigen Crayſes Antheil, und Concurteng , und 
daruͤber abfaſſenden Entſchluß, nachdruͤcklich vor⸗ 
ſtellen und urgiren laſſen. Nun hat man zwar bey 
reifferer Umſtaͤnden Erwegung und Examinirung 
diſſeitiger noch wenig übrig habenden Kraͤfften, be⸗ 
funden, daß durch die Langwierigkeit diefes verderb⸗ 
lichen Krieges, und dahero erfolgten völligen Ener- 
virung, man nicht im Stande ſey, aus eigenen Mit⸗ 
PER teln 
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teln eine folche groſſe Reichs⸗ Anlage beſtreiten zu 
koͤnnen: Gleichwohln aber entſchloſſen, zu Bezeu⸗ 
gung feiner allerunterthaͤnigſten Treue, und Devo- 
tion gegen Ihre Kayſerliche Majeſtaͤt, und das ge⸗ 
ſamte Roͤmiſche Reich, auch hierinfals, nach aͤuſer⸗ 
ften Kraͤfften, feinen Eyfer und Rettung des gemei⸗ 
nen liebwertheſten Reichs⸗Vaterlandes, ſo wohl mit 
Vermehrung ſeiner Verfaſſung, als des erforderli⸗ 
chen Geld⸗Beytrags Concuttentz, zu comprobiren, 
jedennoch aber unter dieſer ausdrücklichen Referva- 
tion und Bedingniß, daß ein Loͤbl. Crayß an dieſen 
gefaſten Schluß keineswegs gebunden ſeyn ſolte, es 
ſey dann, daß durch folgenden foͤrmlichen Reichs⸗ 
Schluß, ſamte Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnde nicht nur 
durch wuͤrckliche Stellung und Vermehrung der biß⸗ 
hero abgegangenen Contingentien, ſondern auch 
Abſtattung der fo wohl vormahls, als fünfftighin be⸗ 
liebten, und noch beliebenden Geld⸗ Beytrags, mit 
Effect verbindlich gemacht worden, benebens aber 
auch bey diſſeitiger Crayf - Concurreng , die, von 
Reichs wegen denenſelben in Anno 1669. zugedachte 
Moderation, im Werck ſelbſten angedeyen, und be⸗ 
ſonders dabey auf die, fo wohl von Ihro Kayſerlichen 
Majeſtaͤt, und dem Reich, als auch, wegen der unter 
des Feindes Contribution ſtehender, und dahero die⸗ 
fen Krieg über eximitter Crayß⸗Staͤnde, die billig. 
mäßige Reflexion, wegen Abzug folcher abgaͤngigen 
Quoten, gemachet werde. Und gleichwie man fol- 
chergeſtalten, und in feiner Ordnung der übrigen 
Löbl. Reichs ⸗Crayßen, und darunter gelegenen 
Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnden, mit der wuͤrcklichen 
Præſtation zu folgen, ſich anerbietig machet; ſo ver⸗ 

ſichert 
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ſichert man ſich dagegen nicht weniger, daß ehe und 
bevor obige Conditiones durchgehends werden er⸗ 
fuͤllet ſeyn, dieſer Crayß durch Asfignationes, oder 
auf was Art und Weiſe es geſchehen koͤnte, nicht 
werde uͤberſtoſſen, und belaͤſtiget werden, allermaßen 
er ſich biß dahin die ſelbſt eigene Diſpoſition uͤber die 
quocunque modo beybringende Gelder, in allwege 
vorbehalten haben will: Ewer Hochwuͤrden, Excell. 
und unſere Hochgeehrte Herren werden dieſemnach, 
von geſamten Cray ſes wegen, angelegentlich und in⸗ 
ſtaͤndigſt erſuchet, bey abfaſſendem allgemeinen 
Reichs⸗Schluß, über dieſe hoch importirende Mate- 
rie auf diſſeitige hoͤchſtbilligſte Refervara hochgeneig⸗ 
teſt zu reflectiren, und ſolche Sr. Kayſerlichen Mas 
jeſtaͤt dergeſtalten nachdrücklich zu infinuiren, damit 
man einen gedeylichen Effect davon anzuruͤhmen ha⸗ 
ben moͤge, als womit ins beſondere verbleiben, 

Ew. Hochwuͤrden, Excellenzien und unſerer 

Hochgeehrten Herren, 
Ulm, den 3. December 
1 


Dienftergeben ; willigſte, 

Der Fürften und Stände des 
Loͤbl. Schwaͤbiſchen Cray⸗ 
ſes bey gegenwaͤrtig⸗ allge⸗ 
meinem Convent anweſen⸗ 
de Raͤthe, Botſchafften und 
Geſandte. 

N Inſcriptio. 

Denen Hochwuͤrdigen, Hoch⸗ und Wohlgebohrnen, 
Hoch ⸗Edelgebohr nen, Hoch⸗Edleu, Geſtrengen 
und Hochgelehrten, des Heil. Roͤm. Reichs ge⸗ 

73 ſamter 
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ſamter Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnden, bey 
gegenwärtig » allgemeiner Reichs⸗Verſammlung 
zu Regenſpurg anweſenden Herren Raͤthen, 
Botſchafften und Geſandten, unſern Großguͤn⸗ 
ſtig Hochgeehrten Herren. 


CCLXXNII. 

Schreiben des Evangeliſchen Corporis auf dem Reichs. 

f Tage zu Regenſpurg an Biſchoff Heinrich Hant⸗ 
radt zu Speyer, worin es vor Johann Wieſten, 
geweſenen Einwohner zu Vaͤllerheim, intercediret, 

daß ihme feine allddrt hinterlaſſene drey Kinder, 

und weniges Vermoͤgen, abgefolget werden moͤch⸗ 

ten, de Anno 1712. 


Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt, 

. Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr, 
W. Hochfuͤrſtl. Gnaden wollen gnaͤdigſt geru⸗ 
hen, fich aus dem Anſchluß unterthaͤnigſt referi- 
ren zu laſſen, was bey dem Corpore Evangelicorum 
Johann Wieſt ein in dem Hochfürftlichen Speyeri⸗ 
ſchen Marckt Vaͤllerheim geweſter Inwohner, wer 
gen Abfolglaſſung feiner alldorten hinterlaſſenen 
dreyer Kinder, und wenigen Vermögens hoͤchſt⸗ 
nothdringlich angebracht, und daß dieſerhalben eine 
unterthaͤnigſte Vorſchrifft an Ew. Hochfuͤrſtl. Gna⸗ 
den, von Corporis wegen, abgelaſſen werden moͤge, 
beweglichſt gebethen; welches wir dem Supplican- 
ten, in Betracht deſſen Anliegen und Geſuch in denen 
Reichs ⸗Conſtitutionen, ſonderlich in dem Religi⸗ 
ons⸗Frieden de Anno 1555. Artic. 24. ingleichen in 
dem Weſtphaͤliſchen Friedens - Schluß Artic. 1. $. 
placuit, 34. $. five autem Catholici, 35. &. quod fi 
verò Subditus, 36. & F. Conventum, zy. flärlich fan- 
diret. 
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diret, nicht abſchlagen moͤgen. Dieſemnach nun 
ergehet an Eure Hochfuͤrſtliche Gnaden (von Dero 
bekanten hoͤchſten Equanimitaͤt wir nicht anderſt, 
als daß dieſelbe die Aufrechthaltung dieſer und an⸗ 
derer Reichs ⸗Grund⸗Geſetze jederzeit mit manute- 
niren werden, perſradirt ſeyn konnen) im Nahmen 
unſerer gnaͤdigſt⸗ und gnaͤdigen Herren Principalen, 
auch Obern und Committenten, unſer unterthaͤnigſt 
geziemendes Anlangen und Bitten, daß dieſelbe 
den gnaͤdigſten Befehl dahin nunmehr zu ertheilen 
und zu verfuͤgen keinen Anſtand nehmen wollen, da⸗ 
mit Eingangs bemeldtem Johann Wieſten nicht al⸗ 
lein feine hinterlaſſene drey leibliche Kinder, ſondern 
auch fein weniges Vermoͤgen, abgefolget, mithin die⸗ 
fer arme Maun in feinem Gewiſſen confolirer, und 
ihme das ſeinige nicht zuruͤck gehalten werden moͤge. 
Solches, wie es fo wohl denen allegirten Friedens. 
Schluͤſſen, als auch der hoͤchſten Billigkeit, durchaus 
conforın iſt: alſo getroͤſten hoͤchſt⸗ermeldte unfere - 
Gnaͤdigſt⸗ und Gnaͤdige Herren Principalen, auch 
Obere und Committenten ſich um fo mehrers der 
gnaͤdigſten Willfahrung, und werden ein ſolches mit 
allem erſinnlichen Danck, und angenehmſten Dien⸗ 
ſten, zu erkennen bereit und gefliffen ſenn. Übrigens 
verharren in geziemendem Refpedt, 
Eo. Hochfuͤrſtl. Gnaden, 
Regenſp. den 9. Dec. 
1712. > 
unterthaͤnigſt⸗gehorſamſte, 
Der Evangeliſchen Churfuͤrſten, Fuͤrſten 
und Staͤnden allhier verſammlete Raͤ⸗ 


the, Borfchaffter und Geſandte. 
rr 4 Sche- 
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Schema Sigillantium. 5 
Chur ⸗Fuͤrſtliches. 
1. Chur⸗Sachſen. 2. Chur⸗Brandenburg. 
38. Chur⸗Braunſchweig. 
Fuͤrſtliches. 
1. Magdeburg. 
[* Sachſen⸗Weymar. 
3. „„Eiſenach. 
Dies ima 4. Coburg. 
5. * 5 Gotha. 
16. “eltenburg. 
7. Brandenb. Culmbach. 
8. “ODOuxoltzbach. 
9. Braunſchw. Wolffenb. 
10. Wuͤrtemberg. 
Ste stro- 11. Heſſen⸗Caſſel. 
phe. 12. Darmſtadt. 
In. Mecklenb. Schwerin. 
14. Anhalt. 
15. Naſſau⸗ Dillingen, Siegen und Dietz. 
16. Oſt⸗Frießland. 
77. Wetterauiſche. 
18. Fraͤnckiſche. fenen 


Reichs⸗Staͤdtiſche. 
Rheiniſche Banck. Oberlaͤndiſche Banck. 
Lubeck. Eßlingen. 
Goßlar. Heilbrunn. 
Inſcriptio. 
Dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Heinrich Hantradt, Biſchoffen zu . 
en 
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ſten zu Weiſenburg und Odenheim, des Heiligen 
Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſten. Unſerm gnaͤdigſten 
Fuͤrſten und Herrn. 


CCLXXIII. f 

Intercefüong= Schreiben des Evangeliſchen Corporis 
auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg, an Ehurfürft 
Johann Wilhelm zu Pfaltz vor die Evangellſche 
Gemeinde zu Blanich, daß die ſolchem Kirch 
ſpiel zugefügte Beeintraͤchtigungen gaͤntzlich ab: 
geſtellet und ihr Pfarr wiederum eingeſetzet wer⸗ 
den moͤchte / de Anno 1712. 


Durchlauchtigſter Churfuͤrſt, 
Gnaͤdigſter Churfuͤrſt und Herr, 

(File Churfuͤrſtl. Durchl. geruhen gnaͤdigſt, Sich 
aus beyliegendem Memoriali des Evangeliſch⸗ 
Lutheriſchen Kirchſpiels zu Blanich, und demſelben 
angefuͤgter Specie Facti, unterthaͤnigſt vortragen 
zu laſſen, welchergeſtalt das Exercitium Religionis 
Evangelicæ, wie auch die dieſem anhangende Jura, 
und Kirchen⸗Gefaͤlle, denen Evangeliſch⸗Lutheri⸗ 
ſchen in nur gedachtem Kirchſpiel zu Blanich, von 
Zeiten der erſten Reformation, und ſonderlich à 1. 
Janvarii 1624. vermoͤg des Weſtphaͤliſchen Friedens⸗ 
Schluſſes, ohnwiderſprechlich allein, und privativẽ 
zugeſtanden, und wie, ohnerachtet dieſelbe usque ad 
Annum 1655. in quietisſima poſſesſione vel quaſi 
beftändig verblieben, dennoch die Herren Prælaten 
auf St. Jacobs⸗Berg zu Mayntz, Benedictiner⸗ 
Ordens, nicht nur ab eo tempore angefangen, die⸗ 
ſelbe nach und nach auf alle Weiſe, und wider die 
Reichs ⸗Conltitutiones, Friedens⸗Schluͤſſe, auch 
FF S fal 
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ſelbſt die zwiſchen dem Herrn Prælaten, und denen 
drey Evangeliſchen Gemeinden zu Blanich, Bie⸗ 
bels heim und Ippes heim, errichtete Vergleiche, und 
Concordaten, zu turbiren, die Kirche militari ma- 
nu aufſchlagen, und denen Evangeliſchen zu Bla⸗ 
nich geoffe Geld⸗ Summen abpreſſen zu laſſen, die 
poffesfion violenter zu ergreiffen, das Simultane- 
um einzuführen , dem Evangeliſch⸗ Lutheriſchem 
Pfarrer und Schul⸗Bedienten daſelbſt die Beſol⸗ 
dung zu beſchneiden, ſolche nebſt denen Kirchen⸗Guͤ⸗ 
tern denen Roͤmiſch⸗Catholiſchen Geiſtlichen zuzu- 
wenden, den Altar und Kirchen⸗Chor zu verſchlieſ⸗ 

ſen, ſondern auch noch letzlich Euer Churfuͤrſtlichen 
Durchl. Regierungs⸗Rath, und Truchſeß zu Creutz⸗ 
nach, Rittmeyer, wie auch der Prælatiſche Amtmann, 
Duͤmling, ohne Vorwiſſen und Befehl Ew. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. am verwichenen Char⸗Freytag und 
Heil. Oſter⸗Feſt, wegen beſchehenen Glockeniaͤutens, 
die Kirche zu Blanich, waͤhrenden GOttesdienſtes, 
mit bewehrter Mannſchafft und einem Ausſchuß 
von Creutznach, umſtellen, und nachgehends alle 
darin befindliche Zuhoͤrer, maͤnnlichen Geſchlechts, 
von 15. biß 70. Jahren, nebſt dem Pfarrer in den 
Prælatiſchen Hof fuͤhren, waͤhrender Zeit die von 
allen Männern entledigte Haͤuſer korwaliter pluͤn⸗ 
dern, die Verarreſtirte alleſamt nacher Creutznach 
ſchleppen, den Pfarrer durch Soldaten daſelbſt be⸗ 
wachen, und die uͤbrige in harte Gefaͤngniß werffen, 
ihr Vieh immittelſt oͤffentlich feil- und loßſchlagen, 
und alſo ſolche arme Leute in groſſen unverſchmertzli⸗ 
chen Schaden ſtuͤrtzen laſſen, uͤberdem es auch da⸗ 


hin gebracht, daß nicht nur der Pfarrer von dem 
Præ- 
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nn ——ã———— — — — — 
Prælaten casſiret, ſondern auch ſolche Caſſation von 
Euer Churfuͤrſtl. Durchl. Regierung confirmiret, 


und ihm das Pfarr⸗Hauß, nebſt dem Dorffe, ver⸗ 


boten worden. Wann nun dieſe beaͤngſtigte deu⸗ 
te, wegen dieſes harten und unverantwortlichen 
Verfahrens, demuͤthigſt und angelegentlichſt gebe⸗ 
ten, dieſer ihnen abgenoͤthigten Beſchwerung, und 
dem Evangeliſchen Weſen hieraus erwachfenden 
mehreren Suiten, und Præjudicien halber, ihnen mit 
einem Intercesſion · Schreiben an Euer Churfuͤrſtl. 
Durchl. an die Hand zu gehen, anbey unſere gnaͤ⸗ 
digſt⸗ und gnaͤdige Herren Principalen, auch Obere 
und Committenten, der zuverſichtlichen Hoffnung 
leben, Euer Churfüͤrſtl. Durchl. werden ſolches de⸗ 
nen Reichs ⸗Conſtitutionen, inſonderheit dem Re⸗ 
ligions⸗ und Weftphälifchen Frieden ſchnur⸗ ſtracks 
zuwiderlauffendes Verfahren, Dero angebohrnen 
Clementz und Welt⸗bekanten Jultiß - Liebe nach, 
hoͤchſtens mißbilligen, folglich die heilſamliche Ver⸗ 
ordnung des Weſtphaͤliſchen Friedens⸗luſtruments, 
als das einige Band hoch⸗noͤthiger und wahrer Ver⸗ 
knuͤpffung ſaͤmtlicher Reichs⸗Staͤnde, bey dieſen für 
das Heil. Roͤm. Reich ohnediß ſehr fatal - und weit⸗ 
ausfehenden Laͤufften, aufrecht zu erhalten, gnaͤdigſt 
nit gemeynt ſeyn; Als haben, im Namen und Bes 
fehl unſerer gnaͤdigſt⸗ und gnaͤdigen Herren Princi- 
palen, auch Obern und Committenten, Ew. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. wir hiemit geziemend anlangen und 
bitten ſollen, Dieſelbe gnaͤdigſt geruhen wollen, 
nach nunmehr erhaltener gruͤndlichen unterthaͤnig⸗ 
ſten Vorſtellung von der Sachen wahren Beſchaf⸗ 
fenheit, die gerechteſte und foͤrderlichſte Verfuͤgung 
dahin 
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dahin ergehen zu laſſen, damit mehr ⸗gedachtes 
Kirchſpiel zu Blanich ab anno 1655. nach und nach, 
biß anhero, zugefuͤgte Beeintraͤchtigungen, gaͤntz⸗ 
lich abgeſtellet, und deſſelben Angehörige, nach de⸗ 
nen Reichs Fundamental - Geſetzen, Friedens⸗ 
Schluͤſſen, und Vertraͤgen, competirende Gewiſ⸗ 
ſens⸗Freyheit, und Religions ⸗ Ubung, fürohin nicht 
weiter gekraͤncket, alle entzogene Kirchen⸗Guͤter 
und Gefaͤlle demſelben wiederum eingeraͤumet, ihr 
Pfarrer, Rodrian, in fein Amt retablitet, demſel⸗ 
ben, wie auch dem Evangeliſch⸗Lutheriſchen Schul⸗ 
Meiſter, die geſchmaͤhlerte und entzogene Beſtal⸗ 
lungen reſtituiret, und alles in dem Kirchſpiel Bla. 
nich in Religions · Sachen bißher geänderte, ad Sta- 
tum Anni 1624. eingerichtet, und wieder hergeſtellet 
werden möge, Solcher denen Reichs ⸗Conſtitu- 
tionen durchaus conformen Gewaͤhrung verſehen 
ſich unſere gnaͤdigſt⸗ und gnaͤdige Herren Principalen, 
auch Obere und Committenten, zum gewiſſeſten, und 
werden ſolches mit allen angenehmſten Dienſten je⸗ 
derzeit zu erwiedern unvergeſſen ſeyn, wir aber ver» 
harren mit tief ſchuldigſtem Keſpect, 
Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. 
Regenſpurg den 10. Dec. 
1712. 
unterthaͤnigſt⸗gehorſamſte, 
Der Evangeliſchen Churfürften, 
Fuͤrſten, und Staͤnden Hay 
genwaͤrtigem Reichs⸗Tag ge 
vollmaͤchtigte Raͤthe, Bot ⸗ 
ſchafften, und Geſandte. 


CCLXXIV. 
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CCLXXIV. 8 
Schreiben des Evangeliſchen Corporis auf dem Reichs⸗ 
Tage zu Regenſpurg, an Herrn Frantz Ludwigen, 
Meiſtern Teutſchen Ordens, als Biſchoffen zu 
Worms, worin es vor die Stadt Worms, und 
Dero Angehoͤrige intercediret, ſolche in dem ruhi⸗ 
gen Beſitz und Genuß ihrer competirenden Jurium, 
in Eccleſiaſticis und Politicis, auch freyen Commer- 
cii, unperturbiret zu laſſen, de Anno 1212. 


Hochwuͤrdigſt⸗Durchlauchtigſter Fuͤrſt, 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr, 

ller Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. koͤnnen wir unterthaͤ⸗ 

nigſt vorzuſtellen nicht umhin, wasgeſtalten bey 
dem Corpore Evangelicorum allhier, Burgermei⸗ 
ſter und Rath der freyen Reichs⸗Stadt Worms, 
laut Beylage, ſupplicando vor- und angebracht, 
wie von Euer Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. Herren Raͤthen 
allda / Sie einige Jahre hero, nicht nur in civihbus, 
& politicis, an ihren Rechten, Laͤndereyen, und de⸗ 
ren wohlhergebrachten Beſitz, durch allerhand Thaͤt⸗ 
ligfeiten, Re- und Perfonal-Arrefte, Neuerung und 
Erhoͤhung der Zoͤlle, und mehr andere unleidliche 
Weiſe, zu mercklichem Abbruch und Bedruck ihres 
ohne dem depauperirten Stadt⸗Weſens, auch buͤr⸗ 
gerlichen Gewerbs und Nahrung Handels und 
Wandels, ſehr empfindlich angegriffen und turbiret 
worden, ſondern auch, welches ihnen noch mehr zu 
Gemuͤthe dringet, in Eecleſiaſticis, und da fie die, 
befage vorhandener authentiſcher Documenten, und 
Urkunden, von Wormſiſchen Buͤrgern und Secula⸗ 
ribus erbauete, auch von ihnen, als ihr Eigenthum 
vor⸗ und nach dem Paſſauiſchen Vertrag, beſeſſene 


St. 
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St. Magni-Kirche (von welcher obbeſagten Herren 
Raͤthen zur Genuͤge befant, daß weder in anno 1624. 
vor, noch nach denen Weftphälifchen, Nimweg⸗ und 
Ryßwickiſchen Friedens⸗Schluͤſſen, das Bißthum, 
oder jemand in demſelben ſolche Kirche pollediret 
habe, ſondern offenkundiger⸗maſſen die Stadt 
Worms, biß in den Brand und Zerſtoͤrung, ſelbige 
in Beſitz alleine gehabt, und darinnen die Evange⸗ 
liſche turherifche Religion ſolitanes & privative in 
Übung geweſen,) nach Nothdurfft repariten wollen, 
man nicht nur, ihrer Seits, durch Notarium, und 
andere zu Huͤlff genommene Leute, die Arbeiter und 
Maͤnner abzutreiben, und zu hindern, getrachtet, 
ſondern auch von der verfertigten Arbeit etwas um⸗ 
ſtoſſen, und einreiſſen, ja der Maͤnner Werckzeug 
pfänden laſſen: Und dahero demuͤthig und flehent⸗ 
lich gebeten, ſie in ihrer Gerechtſamen, und zu Ver⸗ 
huͤtung weiters beſorgenden lingemachs, durch eini⸗ 
ge Intercesfion an Euer Hoch - Fürftl. Durchl. zu 
unterſtuͤten. Wann nun, Gnaͤdigſter Fuͤrſt und 
Herr, alle ſolche Attentata und gewaltſame Proce- 
duren apertè wider die allgemeine Rechte, und heil⸗ 
ſame Reichs ⸗Conſtitutiones lauffen, wir aber zu 
Euer Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. das vollkommene Ver⸗ 
trauen tragen, dieſelbe, als ein hoͤchſt meritirter und 
Juſtitz liebender Reichs⸗Stand, folche vielmehr gnaͤ. 
digſt zu protegiren, und zu handhaben, als ſolcher⸗ 
geftalt labefactiren und kraͤncken zu laſſen gemeynet 
ſeyn werde; Als gereichet an Ew. Hoch⸗Fuͤrſtlichen 
Durchl. im Namen unferer gnaͤdigſt⸗ und gnaͤdigen 
Herren Principalen, auch Obern und Committen- 
ten, unſere geziemende Bitte, Dieſelbe guäigft ges 
ruten 


vom Jahr 1712. 703 


ruhen, mehrernannte Herren Raͤthe mit Ernſt da⸗ 
hin anzuweiſen, von dergleichen unbilligen Fadis 
und Thathandlungen, auch in denen Rechten ohne 
dem verbotenen Arreſten und Pignorationen der 
Perſonen , Güter, und Wahren, gaͤntzlich abzuſte⸗ 
hen, hingegen die Stadt Worms, und Dero Ange⸗ 
hoͤrige, an dem ruhigen Beſitz und Genuß ihrer 
competirenden Jurium, in Politicis & Eccleſiaſticis, 
auch freyen Commercii , unperturbiret zu laſſen, 
welche gerechte Willfahrung unſere gnaͤdigſte und 
gnaͤdige Herren Principalen, auch Obere und Com- 
mittenten mit beſonderer Dancknehmung, und an⸗ 
genehmen Dienften, zu erkennen, bereit und gefliſ⸗ 
fen ſeyn. Wir aber verharren mit tief ⸗ſchuldig 
ſtem Reſpect, . a 


Regenſpurg den 10. Decemb. 
1712. 


unterthaͤnigſt⸗gehorſamſte, 
Der Evangeliſchen Churfürften, 
uͤrſten und Staͤnden zu ge⸗ 
genwaͤrtigem Reichs ⸗Tag ge 
vollmaͤchtigte Raͤthe, Bot⸗ 
ſchaffter und Geſandte. 
Inſcriptio. 

Dem Hochwuͤrdigſt⸗Durchlauchtigſten Fuͤrſten und 
Herrn, Herrn Frantz Ludwig, Adminiftratorn 
des Hoch - Meifterthums in Preuſſen, Meiſtern 
Teutſchen Ordens in Teutſch⸗ und Welſchenlan⸗ 
den, Biſchoffen zu Worms und Breßlau, Prob⸗ 
ſten und Herrn zu Ellwangen, . ben 

e hein, 
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Rhein, in Bayern, zu Juͤlich, Cleve und Berg, 
Hertzogen, Fuͤrſten zu Moͤrß, Poftulirten Coad- 
jutorn des Hohen Ertz⸗Stiffts Mayuntz, Grafen 
zu Veldentz, Sponheim, der Marck, und Ra⸗ 
vensberg, Herrn zu Ravenſtein, Freudenthal 
und Eulenberg, Ihr. Roͤm. Kayſerlichen Maje⸗ 
ſtaͤt Obriſten Hauptmann in Ober⸗ und Nieder⸗ 
5 ꝛc. Unſerm gnaͤdigſten Fuͤrſten und 
errn. 


CCLXXV. 


Schreiben des Kayſerl. und Heil. Reichs Cammer⸗Ge⸗ 
richts⸗Amts⸗Verweſers, Herrn Frantz Adolph 


Dietrichs, Freyherrn von Ingelheim, und einiger 


Herren Aſſeſſoren zu Wetzlar, an die Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Regenſpurg, das in puncto der Aus⸗ 
theilung derer eingehenden Gelder, per Majora in 
Collegio gemachte Concluſum fraͤfftigſt zu fecundi- 
ren, auch die richtige Bezahlung ſowohl der lauffen⸗ 
den Cammer⸗Zieler, als des Ruͤckſtandes, ſich 
beſtens recommandiret ſeyn zu laffen , de Anno 
1712. f 


Hochwuͤrdig Hoch ⸗ und Wohlgebohrne, Hoch⸗ 
Edelgebohrne, Hoch⸗Edle, Geſtrenge, Veſt⸗ und 
Hochgelehrte, des Heil. Roͤm. Reichs Churfuͤrſten, 
Fuͤrſten und Staͤnde zu gegenwaͤrtigem Reichs⸗Ta⸗ 
ge gevollmaͤchtigte Raͤthe, Botſchaffter und 
Geſandte, Hoch - und vielgeehrte 
Herren, 
Eur Hochwuͤrden, Excell. und unſeren Hoch⸗ 
und vielgeehrten Herren iſt der Zuſtand des Kay⸗ 
ſerlichen und Reichs⸗Cammer⸗Gerichts, durch ver⸗ 
ſchiedene abgelaſſene Memorialia und Vorſtellung, 
ſchon 
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ſchon zur Gnuͤge bekant gemacht worden, und ſtehet 
man annoch in der Hoffnung, mit einem erwuͤnſch⸗ 
ten gemeinſamen Reichs⸗Schluß, zur Aufrechter⸗ 
zum diefes Hohen Gerichts, und zureichenden 
nftale des Unterhalts halber, einſtens er freuet zu 
werden; Immittelſt koͤnnen Euer Hochwuͤrden, 
Excell. und unſeren Hoch⸗ und Vielgeehrten Herren, 
wir, der Cammer⸗Richter⸗Amts⸗Verweſer, und 
nachbenannte Aſſeſſores, hierdurch in gebuͤhrendem 
Reſpect nicht bergen, was in puncto der Austhei⸗ 
lung eingehender wenigen Gelder, unter denen 
Gerichts⸗Perſonen vor Spaltung ſich erhoben, und 
wie ich, der Amts⸗Verweſer, und wir, die Alleſſo- 
res, die gleiche Vertheilung unter die in gleicher Ar⸗ 
beit ſtehende, mit Verweiſung des Ruͤckſtands, 
auf die von geſamten Churfuͤrſten und Ständen des 
Reichs erwartende anderweitige Verordnung, oder 
reichlicher erfolgende Zahlung, vor billig erachtet, 
hingegen der Herr Præſident, Graf zu Solms, nebſt 
denen übrigen zweyen Aſſeſſoren, auf Bezahlun 
der ohnediß wenig eingehenden Zieler, zufoͤrderſt a 
ihren, und derer durante Juftitio abgelebten Affef- 
foren Wittwen groſſen Ruͤckſtand, mit Ausſchlleſ⸗ 
ung unſerer Aſlelloren, derer Beſoldung nur von 
I der Gerichts⸗Eroͤffnung hinterftellig iſt, beſte⸗ 
hen, oder wenigſtens uns nur zur Participation an 
der Helffte, aus bloſſer Guͤte, kommen zu laſſen ge⸗ 
meynet ſind, welche ungleiche und uns allzuhart⸗ 
fallende Austheilung man in der erſten Diſttibution 
bey unſerem damahls noch geringern Ruͤckſtand in 
Hoffnung kuͤnfftiger mehrer giebiger Zahlung, pro 
illa vice, und ohne Conſequentz, zwar 300% 
Siebender Theil. 90 laſſen, 
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laſſen, ſolchem aber laͤnger nicht zuſehen, und um 
term Vorwand einer nicht geſtandenen Oblervantz, 
oder auf itzigen Caſum nicht zu applicirender Ver⸗ 
ordnung des jüngern Reichs⸗Abſchieds . 20. bey 
unſerer gleich⸗verrichtenden Arbeit uns graviren laſ⸗ 
ſen koͤnnen; Wie nun die, von unſerer Seiten, ha⸗ 
ende in der Billigkeit und Reichs⸗Conſtitutionibus 
gegruͤndete Urſachen, Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt mit 
mehrern allerunterthaͤnigſt vorgeſtellet worden; Als 
haben nicht weniger Euer Hochwuͤrden, Exceli. und 
unſeren Hoch⸗ und vielgeehrten Herren, wir ſolche, 
vermittelſt Beziehung auf beyliegendes ſub Lit. A. 
unſer allerunterthaͤnigſtes Schreiben an Kayſerl. 
Majeſtaͤt, gebührend zu erkennen zu geben, der 
Mothdurfft erachtet, mit geziemender Bitte, das 
dißfals ſecundum Majora in Collegio gemachte 
Concluſum, und darauf gethane Verfügung, Fräff- 
tigſt zu ſecundiren, auch wegen richtiger Bezahlung 
ſowohl der lauffenden Zieler, als beruͤhrten Rück⸗ 
ſtands, nöthige und zulängliche Mittel und Vers 
ordnung hoch⸗geneigt befoͤrdern zu helffen, welches, 
wie es zu Conſervation dieſes Hohen Gerichts, und 
Beförderung der Jultitz im Heil. Reich, gedeylich 
iſt; alſo wir ſolches mit ſchuldigſtem gebuͤhrenden 
Danck erkennen, und verharren werden, 
Euer Hochwuͤrden, Excell. und unſerer 
Hoch⸗ und vielgeehrten Herren, 
Wetzlar den 12. De cem. 
b 1713. Dienſtwilligſte, 
Freyherr von Ingelheim. 
Chriſtoph Gottfried von Geißmar. 
Matthias 
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Matthias Zernemann. 
Johann Bapt. Moſern. 

Johann Georg von Hueber. 
Henrich Chriſtian Breillard. 
Georg Melchior Ludolff. a 


CCLXXVI. 


Schreiben des Kayſerl. und Heil. Reichs Cammer⸗Ge⸗ 
richts zu Wetzlar, Herrn Cammer⸗Richters⸗Amts⸗ 
Verweſers, und einiger Herren Affefloren, an Kay⸗ 
ſer Carolum VI. die Fortſetzung des Cammer-Ge⸗ 
richts und deſſelben Verwandten Suttentation be⸗ 
treffend, de Anno 1712, 


P. P. 


Leichwie Euer Kayſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdig⸗ 

fies nachdruͤcklichſtes an die Reichs ⸗Crayß⸗ 
Diredtoria, unterm 20. Oct. naͤchſthin, abgelaſſe⸗ 
nes Kayferl, Reſcriptum, wegen richtiger Bezah⸗ 
lung ſowohl deren lauffenden Zieler zum Unterhalt 
derer beym Cammer⸗Gericht taͤglich arbeitenden 
Perſonen, als auch des nach und nach abzufuͤhren⸗ 
den alten Ruͤckſtands, dem geſamten Collegio Ca- 
merali zu ſonderbarer Conſolation gereicht hat, in 
der Hoffnung es werde auf ſolche ernſtliche Kayſerl. 
Ermahnung der gewuͤnſchte Erfolg ſich endlichen 
finden, und Euer Kayſerl. Majeſtaͤt Cammer- Ge, ö 
richt, dem Vaterland zum Beſten, bey feiner Con⸗ 
ſiſtentz und Activitaͤt verbleiben, bevorab von Euer 
Kayſerl. Majeſtaͤt der juͤngſthin an Dieſelbe getha⸗ 
nen allergehorfamften Bitte ſtatt gegeben, und an 
ein⸗ und andere Staͤnde des Reichs, wo zumahl der 
groͤſte Ruͤckſtand und Unrichtigkeit hafftet, und ben 
; 9 2 denen 
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denen die ordentliche Executions-⸗ Mittel fo leicht 

nicht zum Effect zu bringen, ins beſondere zu releribi⸗ 

ren Allergnaͤdigſt geruhen würden, Alſo haben Ew. 

Kayſerliche Majeſtaͤt wir unterſchriebene Cammer⸗ 

Richter⸗Amts⸗Verwefer, und Beyſitzere, hierdurch 

in allerunterthaͤnigſtem Reſpect nicht verhalten koͤn⸗ 

nen, daß, obwohl bey der erſten, nach Wiedereroͤf⸗ 

nung des Gerichts, beſchehenen Austheilung der ein⸗ 

gekommenen wenigen Gelder, wir vor daſſelbige 

mahl, und ohne Confequeng ‚eine ungleiche Repar- 

tition, wovon des Cammer⸗Gerichts gedruckte 

Vorſtellung vom 7. Mart. dieſes Jahrs, circa fi- 

nem Meldung thut, geſchehen laſſen, dannoch ſol⸗ 

che Ungleichheit zwiſchen denen Præſidenten und 

Beyſitzern bey waͤhrendem juſtitio in groſſen Ruͤck⸗ 

ſtand gerathen, und unterſchriebenen Aſſeſſorn, wel⸗ 
chen die Beſoldung nur von Zeit der Gerichts⸗Eroͤf⸗ 
nung hinterſtellig iſt, allerhand Mißvergnuͤgungen, 
und Hinderung der täglichen vielen Arbeit, verur⸗ 
ſachet, indem wir, die Affeflores , nicht dafür halten 
koͤnnen, daß, weil das Collegium dermahln nur 

mit 8. Beyſitzern verſehen, Zeit derſelben, nebſt dem 

Herrn Prefidenten, Grafen zu Solms, und der ab» 

gelebten Aſſeſſorn Wittiben, ſich ein ſolches Recht 

aus dem jüngern Reichs⸗Abſchied 1654. §. 20. zu⸗ 

zuſchreiben haͤtten, vermoͤge deſſen ſie befugt waͤren, 
die eingehende Gelder, oder deren groͤſten Theil, auf 

die alten Zieler, und ihren Ruͤckſtand zu nehmen, 

und die andere 6. Aſſelſores nur auf die Current- 

Zieler (dadurch die allerwenigſte Reichs⸗Staͤnde 

ohne ziemlichen Ruͤckſtand ſind,) zu weiſen, in Ber 

tracht, bey damahliger Verordnung des e 

ſchieds 
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ſchieds, der itzige Cafus eines langwierigen Jufticii, 
und dahero entſtandenen Ruͤckſtands, und Abſterben 
faft aller alten Aſſellorn, und daß das Gericht meh⸗ 
rentheils mit neuen redintegriret werden müffen, 
nicht hat vorgeſehen werden koͤnnen, ſondern der 
ohngehinderte Fortgang des Gerichts, auch richti⸗ 
ge Bezahlung der lauffenden Zieler, præſupponiret 
worden. Dahero wir unterſchriebene Alleſſores 
vielmehr glauben, daß, wie damahls die gleiche Be⸗ 
zahlung derer in gleicher Arbeit ſtehenden Alleſſo- 
ren, von denen eingehenden Geldern, vor gut befun⸗ 
den worden, und des Ruͤckſtands halber, andere 
Verordnung beſchehen; Alſo auch itzo ſolches, ob 
paritatem rationis, ſtatt finden muͤſſe, immaſſen 
mehr ⸗ erwehnte Ruͤckſtaͤnde nicht wir, ſondern die 
Staͤnde des Reichs ſchuldig, und nicht gehalten 
ſeynd, felbigen mit unſerer Arbeit bey zubringen, und 
ſelbſt Mangel zu leiden, in weiterer Erwegung, ver⸗ 
ſchiedene Staͤnde des Reichs, daß ſie die bezahlte 
Gelder nicht auf ihren Ruͤckſtand, ſondern auf die 
lauffende Zieler entrichtet haͤtten, behaupten wollen, 
welcher unfer billigen Intention, auch das Memoria- 
le Vifitationis de anno 1560, worauf ſich das Con- 
cept Cammer⸗Gerichts⸗Ordnung p. I. t. 54. n. 1j. 
beziehet, inſonderheit aber, das anno 1641. am 29. 
April an Kayſerl. Majeſtaͤt, Ferdinandum III. glor⸗ 
wuͤrdigſten Andenckens, erſtattete Reichs ⸗Gutach⸗ 
ten, fo beym Lundorp Tom. 5. pag. 340. zu leſen, 
treflich zu ſtatten kommt, und auf itzigen Calum ſich 
deſto mehr appliciten laͤſt; Weil damahls auch 16. 
alten Aſſeſſoribus die angemaſte ungleiche Austhei⸗ 
lung der einkommenden Gelder, gegen die wenige 
y 3 neu⸗ 
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eu» ankommende Beyſitzer, ohngehindert des ge⸗ 
1 5 Ruͤckſtands, und ihrer deßhalben gethanen 
orſtellung, nicht verſtattet, ſondern die Gleichheit 
dem Publico vortraͤglich zu ſeyn erachtet worden, 
und wann nach des Herrn Præſidenten, Grafen zu 
Solms, und ihrer beyden Alleſſorn, Schrag und 
Krebſen, Principio nach, die eingehende Gelder auf 
ihre Ruͤckſtaͤnde zu nehmen und zu bezahlen wären, 
fo muͤſte folgen, daß auf den Fall von ihnen keiner 
mehr beym Cammer⸗Gericht vorhanden, die Witti⸗ 
ben der durante jultitio abgelebten Aſleſſorn (des 
nen auch auſſer dem, noch anderſt mit gutem Be⸗ 

ſtand entgegen zu ſetzen waͤre,) ebenfals ein jus 
quæſitum gegen uns, und kuͤnfftig ankommende 
Aſſeſſores, haben, und den gröften Theil der Gelder 
zum Voraus wegnehmen würden ‚auf welche Con- 
dition das Gericht mit tauglichen Subjectis, wie es 
doch hoͤchſt⸗noͤthig, nicht koͤnte vermehret werden, 
zu geſchweigen der groͤſten Confußon, fo bey Con- 
tinuation der erſt⸗mahligen proviſionaliter, und 
ſalvo jure cujusque, beſchehenen ungleichen Aus» 
theilung, in der Calſa-Rechnung unvermeidlich ent⸗ 
ſtehen wuͤrde, angeſehen, uns unterſchriebenen 
Aſſeſſorn, ſolchergeſtalt ein neuer Ruͤckſtand er⸗ 
waͤchſet, und dasjenige Recht, fo der Herr Præſi⸗ 
dent, Graf zu Solms, und die mit ihm halten⸗ 
de zwey übrige Allellores, ſich gegen uns gebrau⸗ 
chen, uns gleichfals gegen die kuͤnfftig⸗ankommen⸗ 
de, und dieſe wiederum gegen die folgende, billig 
wiederfahren muͤſte, welcher in vielerley Subdivi- 
ſiones und Proportiones machenden Abtheilung, 
biß zu völliger Bezahlung des gegenwärtigen als 
ten, 
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ten, und immer neu⸗entſtandenen Ruͤckſtandes, 
kein Ende abzuſehen, und hierüber des Gerichts 
gaͤntzlicher Verfall nicht ohne Grund zu befahren 
ſtuͤnde, in deffen allerreiffen Erwegung haben wir 
unterſchriebene Alleſſores der fernern ungleichen 
Austheilung deren ohne diß gar ſparſam eingehen⸗ 
den Gelder, von welchen jeder von uns Afleflorn 
in drey viertel Jahr nicht mehr als 59. Thaler er⸗ 
halten, widerſprochen, und die Gleichheit verlan⸗ 
get, auch da der Herr Præſident, Graf zu Solms, 
und obermeldte beyde Alleſſores, bey ihrer Mey⸗ 
nung beharret, den Herrn Cammer⸗Richter⸗ 
Amts⸗Verweſern, uns hierunter die Hand zu 
biethen, und Verordnung zu thun, gebuͤhrend er⸗ 
ſucht, und mit dem treuen Vorſatz und Erbie⸗ 
then, nicht allein unſere Arbeit ſodann feruer eyfe⸗ 
rig und Pflicht⸗maͤßig zu continuiren, ſondern 
auch der Ordnungs⸗ mäßiger Annehmung meh⸗ 
rer Aſſeſſorn, Euer Kayſerlichen Majeſtaͤt, und 
dem Reiche, auch der ſultitz zum Dienſt und Bes 
ſten, wuͤrcklich beyzutreten, mithin den Vorwurff, 
als ob nur unſer privat - Intereſſe geſucht würde, 
von uns abzuwenden, worauf dann ich, der Amts⸗ 
Veeweſer, ohne Anſehung mit meinem Collega, 
Herrn bræſidenten, Grafen zu Solms, in glei⸗ 
chem Ruͤckſtand der Beſoldung ſtehe, mein privat- 
Intereffe dißfals hindan zu ſetzen, und zu Beybe⸗ 
haltung fleißiger A lleſſorn, auch Erlangung meh⸗ 
rer tauglichen Gerichts » Perſonen, die gleiche 
Austheilung geſchehen zu laſſen, mich anerboten, 
auch da nichts deſtoweniger mein Herr Collega, 

9y 4 und 
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und beyde übrige Aſſeſſores, darzu nicht zu bes 
wegen geweſt, nach der, dem Cammer⸗Richter, 
vermoͤg der Ordnung, insgemein incumbirenden 
Aufrechthaltung des Gerichts, inſonderheit der 
im Vihtationg » Memorial de anno 1577. den 
Pfennig⸗Meiſter betreffend, am End beſchehenen 
Anweisung, daß nach denen Majoribus ſchon bey 
vorherigen Deliberationibus pleni von mir ent- 
worffene, bißher aber verſchobene Concluſum, ohn⸗ 
gehindert des mir hierunter in pleno wiederfahr⸗ 
nen ziemlich hefftig⸗ und empfindlichen Wieder⸗ 
ſpruchs, ad Protocollum gegeben, und darauf 
bey dem Pfennig⸗Meiſter die Austheilung der 
itzo vorhandenen wenigen, und kuͤnfftig eingehen⸗ 
den Gelder, inter actu laborantes verordnet ha⸗ 
be, nicht zweiffelnde, Euer Kayferliche Majeftät 
werden ſolche, dem Publico zum Beſten, gethane 


Verfuͤgung allergnaͤdigſt zu approbiren, und uns 


darbey kraͤfſtigſt zu ſchuͤtzen, hiernaͤchſt auch des 
alten, occaſione des juſtitü, aufgeſchwollenen 


Muͤckſtands halber derer gegenwaͤrtigen Gerichts⸗ 


Perſonen und Wittiben, anderweitige Verord⸗ 
nung zu thun, in Kayſerlichen Gnaden geruhen, 


geſtalten Euer Kayſerlichen Majeſtaͤt wir hierum, 


ſamt und ſonders, allergehorſamſt bitten, und in 


allerunterthaͤnigſter treueſter Devotion gegen Ew. 
Kayſerl. Majeftäe Lebenslang verharren, Wetzlar 
den 12, Decembr. 1712. 


CCLXXVII. 
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. CCLXXVI. f 
Schreiben Herrn Carl Friedrichs, Erb⸗Printzens zu 
Schleßwig⸗Hollſtein⸗Gottorp, an Herrn Jachari⸗ 
am Wolffen, Obriſten und Commandanten in der 
Feſtung Toͤnningen, daß er, auf begebenden Fall, 
dem Koͤniglichen Schwediſchen ‚Aneral, Herrn 
Graf Steenbock, nebſt ſeiner Armee, eine ſichere 
Retirade unter die Canonen gedachter Feſtung, 
auch, auf Begehren, in dieſelbe verſtalten ſolle, de 
Anno 1712. 

Von Gottes Gnaden, Carl Friedrich, Erbe zu Nor⸗ 
wegen, Hertzog zu Schleßwig, Hollſtein, Stormarn 

und der Ditmarſchen, Graf zu Oldenburg und 

Delmenhorſt. 
Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor, 
Wohl⸗Mannhaffter und Wohl⸗Edler Com- 
mandant, $ieber Getreuer, 


2 Ls Se. Koͤnigl. Majeftät von Schweden der, 
mahlen, bekanter Maßen, verſchiedene Feinde 
zugleich haben, und daher leicht zu erachten ſtehet daß 
der Königliche Herr Rath und General, Graf 
Steenbock, es wohl mit allen nicht auf einmahl wer⸗ 
de aufnehmen koͤnnen, ſondern derfelbe, nach den Lin 
ſtaͤnden der Sachen und Conjuncturen, vielleicht 
möchte genoͤthiget werden, mit der Königl, Armee, 
welche unter ſein Commando gegeben iſt, ins Holl⸗ 
ſteiniſche hinein zu dringen, um die Cron Daͤnne⸗ 
marck deſto eher zu einem billigen Frieden zu noͤthi⸗ 
gen; So iſt uns zu erkennen gegeben, wie Sr. Koͤ⸗ 
nigl. Majeſt. der importanteſte Dienſt geſchehen koͤn. 
te, wann dem Herrn Grafen Steenbock von Ulns er⸗ 
laubet wuͤrde, ſich Unſerer Feſtung Toͤnningen zum 
Schutz und Sicherheit der Koͤnigl. Armee zu bedie⸗ 
99 5 nen, 
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nen, wofern ers noͤthig haben ſolte. Nun wiſſet ihr 
felber was vor Erkentlich keit wir Sr. Koͤnigl. Maj. 
vor Dero unzehlige Lebe und Güte ſchuldig find, die 
wir von Kind auf allhier genoſſen; In Betracht 
derſelben und in Erwegung unſererErkentlichkeit, die 
wir billig bey allen Gelegenheiten zu zeigen verbunden 
ſind, haben wir kein Bedencken tragen ſollen, Sr. 
Koͤnigl. Majeſt. Dienſt, fo viel an uns iſt, zu beför- 
dern. Wir befehlen Euch demnach hiermit gnaͤ⸗ 
digſten Ernſtes, und bey Vermeidung von Verluſt 
Ehre und Lebens, daß wann der Herr Graf Steen⸗ 
bock von ſeinen Feinden gezwungen werden ſolte oder 
zu Conſervation der Koͤnigl. Armee noͤthig finde, ei⸗ 
ne ſichere Retirade entweder unter die Canonen un⸗ 
ſerer Feſtung Toͤnningen, oder auch allenfals in der 
Feſtung ſelber zu ſuchen, ihr, auf Vorzeigung dieſer 
unſerer gnaͤdigſten Ordre, fo fort darin williget, und 
ohne bey jemand erſt Vorfrage zu thun, nach dem 
Zuſtand der Sachen das eine und das andere geſche⸗ 
hen laſſet, doch habet ihr dabey Euer Commando über 
die Feſtung euch nichts deſtoweniger zu referviren, 
und ſolches nach, wie vor zu exerciten. Wir verſe⸗ 
hen Uns deſſen zu Euch in Gnaden ohnfehlbarlich, 
auf den Fall aber Ihr dieſem unſern Befehl nicht ge⸗ 
horchet, wuͤrdet ihr der angedeuteten Strafe gewiß 
zu gewaͤrtigen haben. Sonſt aber ſind und ver⸗ 
bleiben wir Euch mit Gnaden wohl beygethan. Ge⸗ 

geben Carlsberg, den 23. Juli Anno Yun. 
Carolus Fridericus. 

Inſcriptio. 

Dem Wohl⸗Mannhafften und Wohl⸗Edlen Un⸗ 
ſerm Obriſten und beſtalten a 
erer 
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ſerer Feſtung Toͤnningen, auch Lieben Getreuen, 
Zacharias Wolff. 5 
Toͤnningen. 


CCLXXVIII. | 
Schreiben Koͤnigs Fridericil. in Preußen an die Her⸗ 
ren General. Staaten der vereinigten Niederlande, 
von dem prætendirten Beſatzungs⸗Recht der Stadt 
Meurs, aus angeführten Urſachen, abzuſtehen, 
und Dero darinn ſich annoch befindende Trouppen 
arg abziehen zu laſſen, de Anno 1712, 
PS: haben Eurer Hochmoͤgenden abermahli⸗ 
ges an Uns abgelaſſenes Schreiben vom 28. 
November zurechte erhalten, und daraus erſehen, 
was die auf linfer erſtes Schreiben vom 12. ejusdem, 
wegen der geſchehenen Einruͤckung Unſerer Troup⸗ 
pen in die Stadt und Feſtung Moͤrs, zu antworten 
belieben wollen; Euern Hochmoͤgenden wird nun 
inzwiſchen Unſere auf Dero voriges ergangene Ant⸗ 
wort, de dato den 28. November, zugekommen ſeyn, 
und haben Wir darinn bereits die juſtiz des diſſeiti⸗ 
gen Verfahrens, ingleichen auch den Ungeund des 
von Euren Hochmoͤgenden prætendirten Beſa⸗ 
tzungs⸗Rechts in Meurs, ſo gruͤndlich und klar vor⸗ 
geſtellet, daß deßhalb hoffentlich nicht der geringſte 
Zweiffel übrig bleiben wird. Zu allem Überfluß 
aber, und damit Eure Hochmoͤgenden, und iederman 
davon um fo viel mehr convinciref werden möge; ſo 
haben Wir der Nothdurfft zu ſeyn erachtet, auf das⸗ 
jenige, was in Eurer Hochmoͤgenden Eingangs ge⸗ 
dachtem letzterem Schreiben angefuͤhret wird, 10 
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noch ein und anders zu repliciren. Es koͤmmt die 
Sache, wie Eure Hochmoͤgenden ſelbſt erwehnen, 
auf zwey Puncta an, nemlich (1.) auf die Uns zuſte⸗ 
hende Pofleflion des gantzen Fuͤrſtenthums, und folg⸗ 
lich auch der Stadt und Caſtells von Meurs, und 
(2.) auf das Beſatzungs⸗Recht, fo Eure Hochmoͤ⸗ 
genden in dem letzterwehnten Caſtell und Stadt 
Meurs prætendiren. Was nun den erſten Punct 
belanget, da finden Wir um ſo viel weniger noͤthig, 
Uns dabey lange aufzuhalten: Weil zur Gnuͤge be⸗ 
kant, daß Wir ſothane Poſſesſion nach des hochſeli⸗ 
gen Koͤnigs in Engelland Abſterben zuerſt legitime 
ergriffen, auch dabey durch offtwiederholte Mandata 
des Kayſerlichen und Reichs, Sammer» Gerichts, 
manuteniret, und von Ihrer Majeſtaͤt dem Kayſer, 
von dem gantzen Reich, inſonderheit auch von dem 
Nieder⸗Rheiniſch⸗Weſtphaͤliſchen Crayſe, mit Ver⸗ 
werffung derer von dem Fuͤrſtlichen Haufe Naſſau 
dawider uͤberall gethanen Vorſtellungen, vor den 
rechtmäßigen Poſſellorem und Landes- Herrn er⸗ 
kant worden, Eure Hochmoͤgenden ſelbſt, auch folches 
nicht in Zweiffel ziehen, noch darwider etwas ein⸗ 
wenden koͤnnen. Mit dem allem aber haben Wir 
den Chagrin gehabt, daß Wir in ſolcher rechtmaͤßig⸗ 
erlangten Poſſesſion gantzer zehen Jahr continuir- 
lich turbiret worden, und die Eingeſeſſenen zu 
Meurs, ſo wenig durch das Recht, als durch ein an⸗ 
der guͤtliches Mittel, wie Wir ſolches zwar zu un⸗ 
zehligen mahlen, aber allezeit ohne Effect, tentiret 
haben, zu dem Gehorſam, welchen fie Ins, als recht⸗ 
mäßigen Landes⸗Herren, ſchuldig ſeyn, keinesweges 
zu bringen geweſen, und iſt gantz offenbahr, 11 5 
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fich wohl eines andern bedacht haben, oder doch we⸗ 
nigſtens die von dem Kayſerlichen Cammer⸗Gericht 
verſchiedentlich erkante Execution. durch das Crayß⸗ 


Directorium wider die Renitirende zu Meurs ſchon 


vorlaͤngſt geſchehen ſeyn würde, wann nicht dieſe auf 
Euer Hochmoͤgenden Garniſon ſich verlaffen Hätten, 
und durch dieſelbe, und abſonderlich durch Dero 
Commandanten, in ihrer Boßheit wären geſtaͤrcket, 
und das Crayß⸗Directorium, von Vollſtreckung der 
Execution, durch eine beſondere Colluſion mit ge⸗ 
dachter Guarniſon, abgehalten worden. Dieſes 
haben Wir fo viele Jahre her mit der groͤſſeſten Ge» 
dult angeſehen, in Hoffnung, Eure Hochmoͤgenden 
würden endlich denen unablaͤßigen Vorſtellungen, fo 
Wir deßhalb theils ſelbſt gethan, theils durch Imfere - 
bey Euren Hochmoͤgenden ſubliſtirende Miniſtros, 
ſowohl ſchrifft· als mündlich thun laſſen, Platz geben, 
und darauf billigmaͤßtge Reflexion nehmen: wie we⸗ 
nig aber ſolches alles gefruchtet, das hat der Aus⸗ 
gang gewieſen. Zwar haben Eure Hochmoͤgenden 
endlich, nachdem das Kayſerliche Cammer⸗Gericht 
abermahl ein Mandatum pocnale fine Clauſula an 
die Eingeſeſſenen zu Meurs, wegen Ablegung der 
Huldigung, erkant, Dero Commandanten befohlen, 
ſich in die Politica nicht zu miſchen, noch die Executi- 
on der Mandatorum zu hindern, womit Wir auch 
zwar damahlen zufrieden geweſen, und ins flattiret, 
es würden die Renitirenden zu Meurs ſich endlich 
ſubmittiren, in welcher Hoffnung Wir denn auch 
Unſern General -Lieutenant, den von Horn, nach 
Meurs abgeſchicket, um die Huldigung in Unſerm 
Nahmen einzunehmen; Es hat ſich aber des Com⸗ 
man⸗ 
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und da Ing nichts anders uͤbrig geblieben, als auf 
ſolche Mittel bedacht zu ſeyn, wodurch um 
el 
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ſelbſt bey Unſerer rechtmaͤßigen Pofleshon, und dem 
Exercitio Unſerer Gerechtſame, ſchuͤtzen möchten; 
fo haben Wir, wiewohl ſehr ungerne und wider lin, 
ern Willen, endlich refolviren muͤſſen, einige von 
nſern Trouppen in die Stadt Meurs einruͤcken zu 
laſſen, wozu Wir um ſo vielmehr wohl befugt gewe⸗ 
fen, da Wir gleichwohl rechtmaͤßiger posſidirender 
Landes⸗Herr von ſolcher Stadt ſeyn, und folglich 
dasjenige, fo geſchehen, anders nichts, als licita de- 
fenſio poſſesſionis, welche einem ieden Privato gar 
wohl vergoͤnnet iſt angeſehen, und von Euren Hoch⸗ 
moͤgenden, wegen Ihrer darinn bißher gehabten 
Trouppen, keinesweges uͤbel gedeutet werden kan, 
da fie, wie Wir fo gleich umſtaͤndlich vorſtellen wer⸗ 
den, keinesweges befugt ſind, eine Guarniſon in be⸗ 
ſagter Stadt und Caſtel, wozu der Landes⸗Herr al⸗ 
lein berechtiget iſt zu halten. Im Fall auch bey der 
geſchehenen Einruͤckung Unſerer Trouppen in Meurs 
einige Desordre vorgegangen ſeyn ſolte, wie Wir 
doch nicht wiſſen; ſo iſt ſolches gewiß wider Unſern 
Willen geſchehen, und werden Unſere Leute daran 
gantz keine Schuld haben, maßen Wir denenſelben 
gantz ſtricte Ordre gegeben, alle Gewaltthaͤtigkeiten, 
ſo viel möglich, zu verhuͤten. Und ob auch zwar zus 
letzt Unſerm bey Euern Hochmoͤgenden ſich befinden⸗ 
den Miniſtro, wie Eure Hochmoͤgenden erwehnen, 
zu verſtehen gegeben worden, daß die Execution 
durch die Crayß⸗Trouppen geſchehen koͤnte und denẽ⸗ 
ſelben darunter keine Hinderug wuͤrde gemacht wer⸗ 
den, ſo haben Wir doch darauf eben fo wenig, als auf 
die vorigen guten Conteſtationes und Veꝛtroͤſtungen, 
die zwar insgeſamt Uns ſehr favorable gefchienen, 
aber 
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aber niemahlen den behoͤrigen Elfect gehabt, Staat 
machen fönnen, zugeſchweigen, daß zu der Zeit ſchon 
die Ordre an Unſere Trouppen bereits gegeben, und 
die Einruͤckung wuͤrcklich geſchehen, oder wenigſtens 
auf dem Point geweſen, exequiret und vollſtrecket zu 
werden; Was ſonſten Eurer Hochmoͤgenden biß⸗ 
herigen Commandanten in Meurs belanget, da ha⸗ 
ben Wir nicht, wie Eure Hochmoͤgenden anfuͤhren, 
in generalen Terminis uͤber deſſen ungebuͤhrliche 
Conduite geklaget, ſondern es werden die Acta wei⸗ 
fen, daß Wir uͤber unzehlige Dinge und Specialia, fo 
derfelbe, zu Kraͤnckung Unferer Jurium, mit Hintan⸗ 
ſetzung des Uns, als præſidirenden Landes⸗Herren, 
ſchuldigen Reſpeets, begangen, Uns beſchweret, und 
ſolches mit glaubwuͤrdigen Documentis erwieſenz 
daß es aber gedachter Commandant auf das Laͤug⸗ 
nen legen, und fein Beſtes thun werde, um Euern 
Hochmoͤgenden die Sache anders vorzuſtellen, das 
wollen Wir wohl glauben, von einer Unterſuchung 
aber, fo deßhalb wäre angeftellet worden, und woben 
es ſich gefunden habe, daß ihm, wie Eure Hochmoͤ⸗ 
gende erwähnen, zu viel geſchehen, iſt lins nicht bes 
wuſt, und koͤnnen Eure Hochmoͤgende verſichert ſeyn, 
daß, wenn dergleichen Unterſuchung auf eine ſolche 
Art, wie es ſich gehuͤhret, und mit Zuziehung der Lin, 
ſrigen, vorgenommen wuͤrde, ſich weit mehr, als was 
Wir bißher geklaget haben, hervor thun wuͤrde. Im 
ferner auf den ꝛten Punct, wegen des Beſatzungs⸗ 
Rechts, welches Eure Hochmoͤgende in Meurs zu 
haben vermeynen, zukommen; fo wollen diefelbe ſol⸗ 
ches aus zweyen Principiis, nemlich 1. ex Jure belli, 
und 2. aus einer Præſcription behaupten. So viel 
das 
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das Erſte belanget, da haͤtten Wir wuͤnſchen mögen, 
daß Euren Hochmoͤgenden gefällig geweſen wäre, 
ſich deutlicher zu expliciten, woher fie ſolch præten· 
dirtes Jus belli eigentlich zu deriviren vermeynen; 
Wir, Unſers Orts, koͤnnen nicht anders urtheilen, als 
daß dadurch, entweder auf die Anno 1597. geſchehe⸗ 
ne Occupation der Stadt Meurs, da die Trouppen 
der vereinigten Niederlanden, unterm Commando 
des Printz Mauritzens von Oranien, die Spaniſche 
Militz, fo ſelbigen Ort Anno 1586. eingenommen, 
daraus delogiret, oder auf die Anno 1601. durch ge⸗ 
dachten Printzen, und die unter ſeinem Commando 
geſtandene Staatiſche Trouppen, unterm Prætext 
einer, von der Gräfin Walpurgis, in Faveur des ge⸗ 
dachten Printzens, gemachten, wiewohl gantz nich⸗ 
tigen, Donation und Teſtaments, vorgenommene 
gewaltſame Depoſſedirung des Hertzogs von Cleve, 
welcher, als unſtreitiger Dominus directus, nach dem 
Anno 1600. erfolgten Abſterben der Graͤfin Wal⸗ 
purgis von Newenar und Meurs, davon die Pofles- 
fion ergriffen, und ſelbige mit feiner dand⸗Militz bes 
ſetzet hatte, gezielet werde. Aus dieſen beyden 
Occupationen aber kan nimmer ein ſolches Recht, 
wie Eure Hochmoͤgende prætendiren, behauptet wer⸗ 
den; Denn was den erſten Caſum betrifft, ſo iſt 
bekant, daß der Hertzog von Cleve, von welchem da⸗ 
mahlen die Grafſchafft Meurs zu Lehn gegangen, in 
den zwiſchen der Cron Spanien und denen verei⸗ 
nigten Niederlanden zu ſelbiger Zeit gefuͤhrten Krieg 
keinesweges impliciret geweſen, ſondern von demſel⸗ 
ben dabey eine exacte Neutralitaͤt gehalten worden, 
wie denn auch die Graͤfin Walpurgis ſelbſt Anno 
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1598. von beyden kriegenden Partheyen eine ſolche 
Neutralität erhalten, und darauf von Printz Maus 
ritz die Trouppen aus Meurs gezogen, auch dieſe 
Stadt und Feſtung gedachter Graͤfin wieder einge⸗ 
raͤumet worden, dahero denn, wenn gleich die Spa⸗ 
nier damahlen ſich dieſes Orts par railon de guerre 
bemaͤchtiget, und ſie daraus von Eurer Hochmoͤgen⸗ 
den Trouppen vertrieben worden, ſothane Stadt 
und Feſtung, nachdem der Krieg aufgehoͤret, und die 
Urſache ſolcher Occupation cesſiret hat, dem unſchul⸗ 
digen wahren Landes⸗Herrn wieder eingeraͤumet 
werden muͤſſen; und koͤnnen Ihre Hochmoͤgenden 
ein mehrers Recht/ als Ihre damahlige Feinde, die 
Spanier, an Meurs gehabt, welche aber dergleichen 
niemahlen prætendiret haben, eben wenig prætendi- 
ren, noch wider einen Herrn, der in den Krieg nicht 
mit verwickelt geweſen, und mit welchem vielmehr 
Ihre Vorfahren damahlen in Friede und Freund⸗ 
ſchafft gelebet ein Jus belli & Prefidii in ſeinen Staͤd⸗ 
ten daraus behaupten, welches denn der damahlige 
Graf von Newenar, und deſſen Ehe⸗Gattin, um ſo 
viel weniger verdienet, da dieſelbe iedesmahl ein be⸗ 
ſtaͤndiges Attachement vor den Staat gehabt, Ih⸗ 
nen auch, wie oberwehnet, Anno 1598. die Neutrali- 
tät zugeſtanden, und darauf des Staats Trouppen 
aus Meurs gezogen worden, folglich aus daraus 
nicht das geringſte Fundament genommen werden 
kan. Den zweyten Caſum, da nemlich Printz 
Mauritz von Oranien den Hertzog von Cleve ſelbſt, 
durch die Ihm, wiewohl zu einem gantz andern En⸗ 
de, anvertrauete Waffen von dem Staat aus Meurs 

vertrieben werden Eure Hochmoͤgende auch hoffent. 
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lich um ſo diel weniger zum Fundament Ihres præ⸗ 
tendirten Juris Præſidii ſetzen, weil daraus niramer 
ein ſolches beſtaͤndiges Recht erwachſen kan; Denn, 
einmahl iſt unſtreitig, daß die Grafſchafft, nunmehro 
Fuͤrſtenthum Meurs, von einigen Seculis het, ein 
Cleviſch Lehn geweſen, und daß auch der Graͤſin 
Walpurgis Vater, ihe Bruder, und Sie feibft, nebſt 
Ihrem Gemahl, ſolches erkannt, die Lehre von dem 
Hertzoge von Cleve empfangen, und ſolches por Pa- 
ctum ſolenne, Inveſtituras, homagium eventuale 
à Subditis Comitatus Meurſenſis Domino directo 
præſtitum, und durch Judicata Cametæ Imperialis, 
beſtaͤtiget worden und daß auch dannenhero die Graͤ⸗ 
fin Walpurgis, nach allen dehn⸗Rechten, dieſe Graf⸗ 
ſchafft nicht verſchencken oder per Leſtamentum vers 
machen noch ſonſten ohne Ihrer dehen⸗Herren Con- 
ſens, valide alieniten konnen. Wir wollen dan⸗ 
nenhero die gantze unpartheyiſche Welt gerne urthei⸗ 
len laſſen, ob diefe von Printz Mauritz, unterm Vor⸗ 
wand einer gantz nichtigen Donation, geſchehene 
gewaltſame Occupation, und Invaſion, einen ju- 
ſtum titulum Juris Præſidii geben fönne? Am aller⸗ 
wenigſten aber koͤnnen Eure Hochmoͤgenden ſolches 
vor ſich allegiren; weil die zu ſolcher Occupation ges 
brauchten Trouppen nicht als Hollaͤndiſche, ſondern 
als des Printzens Mauritzens Leute, zu conſideriren, 
und dieſer das Land vor ſich ſelbſt, aber nicht dem 
Staat zu acquiriten intendiret hat, deffen ein unwi⸗ 
derſprechliches Kennzeichen die Huldigung iſt, ſo Er 
vor ſich allein, und nicht vor den Staat, eingenom⸗ 
men. Eure Hochmoͤgende werden auch hoffentlich 
nicht ſouteniren, daß damahls dieſe Invakon Na⸗ 
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mens des Staats geſchehen: Weil Sie nimmer ei⸗ 
nige rechtmaͤßige Urſache zu einer ſolchen nicht wis 
der einen Feind, ſondern wider einen gantz unſchul⸗ 
digen Herrn, welcher ſich in den damahligen Krieg 
nicht meliret, vielmehr aber mit dem Staate gute 
Freundſchafft gepflogen, und dergleichen Verfahren 
keinesweges meritiret hat, vorgenommenen Gewalt 
anzufuͤhren wiſſen werden, hingegen aber die natuͤr⸗ 
liche, Göttliche, und Voͤlcker⸗Rechte, Ihnen darun⸗ 
ter im Wege ſtehen, und wuͤrden Wir, im Fall Eure 
Hochmoͤgende ſolches, als ein kactum des Staats, 

ausgeben wolten, von denenſelben die völlige Erſe⸗ 
tzung aller unſerer Vorfahren, und Ulns, von Zeit 
ſolcher gewaltſamen Occupation, vorenthobenen 
Nutzungen, wie auch verurſachten Schaͤden, und 

Ulnkoſten, mit allem Fug annoch prætendiren koͤnnenz 
Eure Hochmoͤgende ſeynd aber viel zu gerecht, daß 
Sie eine ſolche, wider den Hertzog von Cleve vorge⸗ 
nommene Fried⸗ brüchige Gewalt approbiren, oder 

vor die Ihrige ausgeben, noch auch ſich deren wer⸗ 
den dahin zu Nutze machen wollen, um daraus ein 

Beſatzungs⸗Recht zu erzwingen. Gleichwie nun 
ſolchergeſtalt das erſte Principium, welches Eure 

Hochmoͤgende, zu Behauptung Ihres vermeyntli⸗ 

chen Beſatzungs⸗Rechts ex Jure belli hergenommen, 

hinwegfaͤllt; Alſo kan noch weniger das Zweyte, 
nemlich die Præſeription, beſtehen, zumahlen da der 

Actus, wovon dieſelbe ihren Anfang genommen ha⸗ 

ben ſoll, violentus, und folglich vitioſiſſimus gewe⸗ 

ſen, auch dannenhero keines weges fortlauffen, noch 
kraͤffig werden koͤnnen, zumahlen da allhie eine ali 
enatiofeudi wider des Domini ditecti, des Hertzogs 

von 
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von Cleve Willen, geſchehen, und diefer dennoch, 
ohne ſich an der Graͤfin Walpurgis Donation, oder 
Teſtament, zu kehren, nachdem diefe mit Tode abge⸗ 
gangen, die apert gewordene dehn⸗Grafſchafft quiete 
in Beſitz genommen, und alſo das Dominium utile 
mit dem Directo conſolidiret, die Grafſchafft Meurs 
auch ein gantz Jahr geruhig beſeſſen, biß endlich ob⸗ 
erwehnte gewaltſame, und nimmer zu rechtfertigen⸗ 
de Depoſſedirung von dem Printz Mauritz geſche⸗ 
hen, welcher aber dennoch die Feudalitaͤt ſelbſt erkant, 
und die ehen über Meurs anfänglich bey dem Her⸗ 
tzoge von Cleve, nachgehends bey dem Kayſer, unter 
dem Vorwand, geſuchet, daß über die Succesfion 
von Cleve geſtritten werde, dahero denn incontefta- 
ble, daß Er Scientiam rei alienæ gehabt, und es folg 
lich an dem bey einer Præſcription erfordernden bona . 
fide ermangele, wie denn auch der Hertzog von Cleve 
zu der an Ihm veruͤbten Violenz keinesweges ſtille 
geſchwiegen, ſondern ſich darwider mehrmahlen pro⸗ 
teftando verwahret, ſich über den auf des Reichs 
Boden geſchehenen Fried⸗Bruch bey dem Kayſer 
zum hoͤchſten beſchweret, auch die ſchaͤrffſie Manda⸗ 
ta, ſo gar ſub pœena banni darwider gehalten, und 
wuͤrde Er auch nicht acquielciret haben, wann Er 
nicht bald hernach durch den Tod aus dieſer Zeitlich 
keit waͤre abgefordert worden. Wann auch mehr⸗ 
gedachter Printz einiges Recht an Meurs erlanget 
hätte, wie doch, wegen obangeführter Umſtaͤnde nim⸗ 
mer geſchehen koͤnnen, und keinesweges eingeraͤumet 
wird; ſo ſehen Wir doch gar nicht, wie Eure Hoch⸗ 
moͤgende ſich deshalb des Prælidii anmaßen koͤnnen, 
gedachter Printz und die nachfolgenden Printzen von 
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Orange, nicht aber Ihre Hochmoͤgende, haben die⸗ 
ſes Fuͤrſtenthum, als Landes⸗Herren, beſeſſen und re⸗ 
gieret, folglich haben Diefelben auch alleine das Be⸗ 
ſatzungs⸗Recht, welches der Landes » Superioritäf 
und Hoheit anklebet, gehabt, und wann die Printzen 
jenes Euern Hochmoͤgenden abgetreten haͤtten, fo 
würde ſolches erſt erwieſen werden muͤſſen, wiewohl 
ſolches in Præjudiz Unſer, als Hertzogs von Cleve, 
und Domini directi, wie auch des gantzen Reichs, 
keinesweges geſchehen koͤnnen. Euere Hochmoͤ⸗ 
gende haben auch ferner / Ulnſers Wiſſens, niemahlen, 
wegen dieſes Beſatzungs⸗Rechts, animum fibi ha- 
ben di declariref, wie doch bey einer Præſcription als 
lerdings noͤthig iſt, und fehler es über dem an der bey 
Præſeripnonen erforderten continuirlichen und nicht 
interrumpirten Poſſesſion, maßen anfaͤnglich der 
Hertzog von Cleve ſelbige durch ſeine Proteſtation 
unterbrochen, und als derſelbe verſtorben, und die 
Streitigkeiten wegen der Succesſion in deſſen Lan⸗ 
den entſtanden, fo hat man deshalb, biß der Ver⸗ 
gleich zwiſchen Unſers in GOtt ruhenden Herrn 
Vaters Gnaden, und Pfaltz⸗Neuburg, Anno 1666. 
gemachet worden, dawider, weil es an der dazu 
noͤthigen Legitimation ermangelt hat, nicht contra- 
diciren koͤnnen, wiewohl man dennoch diſſeits nicht 
dabey ſtille geſeſſen, ſondern vielmehr Anno 1650. 
wuͤrcklich die Polſesſion ergriffen, und, welches wohl 
zu mercken, Anno 1671, dem hochſeligen Könige in 
Engelland, als Er wegen Meurs zu dem Nieder⸗ 
Rheiniſch⸗Weſtphaͤliſchen Crayſe adnuttiret wor⸗ 
den, ſolches nicht anders, als mit der expreſſen Clau⸗ 
ſul: Salvis juribus Juliacenäbus & Clivenfibus &c. 
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accordiret, zugeſchweigen, daß die Prinzen von 
Oranien ſelbſt, indem Sie verſchiedene mahlen, und 
zwar Anno 1636. 1647. und 1648. die Belehnung 
über diefe dem Haufe Cleve entzogene Grafſchafft 
geſuchet, genugſam dadurch zu erkennen gegeben auf 
was ſchwachen Fuͤſſen Ihr daran prætendirtes 
Recht beſtuͤnde, und daß ſelbiges ohne Ihrer Kayſer⸗ 
lichen Majeſtaͤt, und des Reichs, zwar geſuchte, aber 
nicht erhaltene Authoriſation, nicht von der gering⸗ 
ſten Gultigkeit ſeyn koͤnte; Wann aber auch gleich 
Eure Hochmoͤgende, wie dieſelbe anführen, gantzer 
einhundert, und mehr Jahre, Dero Trouppen in 
Meurs gehabt haͤtten, ſo ſeyn doch ſelbige nicht, als 
eine Guarniſon des Staats, ſondern der Printzen 
von Orange, welche als Stadthalter uͤber die verei⸗ 
nigte Niederlande, und Capitaine General, ſolche 
Trouppen zu Ihrer Difpofition gehabt, und vor ſich 
keine eigene Militz unterhalten, auch dannenhero, zu 
Beſetzung der Stadt und Citadelle von Meurs, die 
Trouppen des Staats gebrauchet, zu confideriren 
geweſen, inmaſſen denn auch aus denen Actis, und 
Meurſiſchen alten Domainen- Rechnungen zu fe» 
hen, daß der Printz Moritz die Fortification auf ſei⸗ 
ne Koften, welche ſich gar hoch belauffen, gethan und 
nachhero von Zeit zu Zeit unterhalten, auch daruͤber 
Dero Droſten und Beamten die Aufficht anvertrau⸗ 
et, von dem Staat aber dazu nichts gegeben worden, 
wie geſchehen muͤſſen, im Fall Sie das Beſatzungs⸗ 
Recht zu prætendiren haͤtten. Im uͤbrigen bezie⸗ 
hen wir uns auf unſer voriges unterm 28. Novembr. 
an Eure Hochmoͤgenden abgelaſſenes Schreiben, 
und erſuchen Dieſelbe Freund ⸗Nachbarlich, Sie 
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wollen geruhen, dasjenige, was wir darum, und in 
dem gegenwaͤrtigen Schreiben vorgeſtellet, in billig⸗ 
mäßige Conſideration zu ziehen, da wir dann feines» 
weges zweifeln, Sie werden, Dero bekanten Equa- 
nimitaͤt nach, von dem prætendirten Beſatzungs⸗ 
Recht nunmehro gaͤntzlich abſtehen, hingegen aber 
Dero in Meurs ſich annoch befindende Trouppen un⸗ 
verzuͤglich abziehen laſſen; inmaßen wir dann unſer 
deshalb vorhin bereits gethanes Anſuchen hiemit 
nochmahls wiederholen, und Euerer Hochmoͤgen⸗ 
den ꝛc. Geben Coͤlln an der Spree, den 17. Decem⸗ 
ber 1712. ö 8 


CCLXX. 
chreiben Herren Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt 
Hamburg an König Fridericum IV. in Dänne: 
marck, worin Sie beweglich anfuchen, daß die zwey 
nach Hiſpanien deſtinirte, und durch Ungewitter 
nach Norwegen vertriebene Kauffardey⸗ Schiffe 
wiederum relaxiret werden ‚möchten, de Anno 
1712. 


1 

Je Euer Koͤnigl. Majeſtaͤt zu glücklicher Re- 

tour mit hoͤchſterwuͤnſchter Geſundheit aus 

der in hoͤchſter Perſon beygewohnten langen und be⸗ 
ſchwerlichen Campagne in Dero eigene Lande, wir 
in tieffefter Erniedrigung hertzerfreulichſt zu congra- 
tuliren uns erkuͤhnen, mit inbruͤnſtigſtem Anwuͤn⸗ 
ſchen aller fernerer felbft waͤhlender Koͤnigl. hoͤchſten 
Felicitaͤt: Alſo wuͤrden Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt, 
dermahlige uͤberhaͤuffte hochwichtigſte Angelegen⸗ 
heiten mit unſerm abermahligen n 
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Schreiben, auch nur auf einem Augenblick, zu 
unterbrechen, wir uns nicht unternommen, vielmehr 
auf unſer demuͤthigſtes voriges vom z. Januarii die 
gnaͤdigſte Antwort annoch weiter in ſchuldigſter Sub. 
mishon abgewartet haben, wann nicht ein neuer 
fataler Zufall uns dazu genoͤthiget, und zugleich ſo 
wohl Euer Koͤnigl. Majeſtaͤt uns und dieſer Stadt, 
bißher zu unausſprechlicher Freude, und ewiger 
Dancknehmigkeit, bezeugte unſchaͤtzbareſte Hulde 
und Propenfion, als Dero, von Anfange Dero glor⸗ 
wuͤrdigſten Regierung, ſtets erwieſene Welt⸗geprie⸗ 
ſene Liebe und Eyfer fuͤr die Gerechtigkeit, uns nicht 
nur fo kuͤhne gemacht, ſondern vielmehr ſelbſt ange, 
locket hätten, vor Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt eigenen ges 
heiligten Augen unſere empfindende Veſchwerungen 
in tieffeſter Demuth auszuſchuͤtten, und von Dero 
Hulde gnaͤdigſte Gewehrung unſerer Bitte uns fir 
cherlich zu getroͤſten. Es hat nemlich unſere Kauf⸗ 
mannſchafft gleich vor dem itzt hinterlegten Heiligen 
Oſter⸗Feſte uns gantz beſtuͤrtzt und erſchrocken ange⸗ 
bracht, wie gewiſſe Nachricht ſey, daß auf Euer Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt Ordre und Befehl, zwey hieſige nach 
Hiſpanien deſtinirte, und in vorigem Jahre bereits 
von der Elbe abgegangene, durch Ungewitter aber 
nach Norwegen vertriebene Kauffardey⸗Schiffe, in 
daſigen Haven ſollen arreſtirt, und mit Soldaten⸗ 
Wache beleget worden ſeyn. Wir koͤnnen ohnmoͤg⸗ 
lich ausdruͤcken die Groͤſſe des Schreckens und Be⸗ 
kuͤmmerniſſes, worein wir ſelbſt durch dieſe unvermu⸗ 
there Zeitung geſtuͤrtzet worden, zumahln da wir die 
Urſache einer fo ploͤtzlichen und groſſen Ungnade nicht 
einmahl eigentlich und deutlich von dem Herrn Reſi⸗ 
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denten Hagedorn erfahren mögen; Selbige auch 
vor und um fo weniger zu ergründen wiſſen, weil 
wir auf das an Eure Koͤnigl. Majeſtaͤt vor einiger 
Zeit abgelaſſene unterthaͤnigſte Schreiben annoch 
gar keine Antwort erhalten, die wir auch von Dero 
Gerechtigkeit und Gnade nicht anders als favorable 
fuͤr uns, in einer Sache, darin uns der empfindliche 
Tort von einem Privato eigenthätig geſchehen, ver» 
muthen duͤrffen, und uͤber dem dieſes uns anitzo uͤber⸗ 
kommt da wir unſere aͤuſerſte Sorge ſeyn laſſen, 
Euer Koͤnigl. Majeſtaͤt unſchaͤtzbareſte Hulde und 
Gnade mit aller erſinnlichen unterthaͤnigſten Devo- 
tion uns zu conferviren, und bey jeder Gelegenheit 
für Dero Trouppen und Unterthanen alle moͤglichſte 
ſchleunigſte Huͤlffe und Vorſchub mit groſſer Be⸗ 
ſchwehrde unferer Leute / und nicht ohne alle mbrage 
der Benach barten, willigſt erweiſen, geſtalten, mit 
gnaͤdigſter, Euer Koͤnigl. Majeſtaͤt, Erlaubniß, wir 
deßhalb uns Fühnlich beruffen duͤrffen, fo wohl auf 
das ohnpartheyiſche Zeugniß Euer Koͤnigl. Majo⸗ 
ſtaͤt commandirenden Herrn Generals, und anderer 
hohen Kriegs⸗Oſſiciers, als auch auf Herren Bur⸗ 
germeiſtern und Rath zu Altona, welche letztere uns 
inſonderheit atteſtiren werden, mit welchem Zele und 
Liebe wir Sie bey dem letzten ſchweren Brande von 
ihrem vor Augen ſchwebenden gaͤntzlichen Ruin ge⸗ 
rettet, deme wir noch mehrere unterthaͤnige Proben 
ſolcher unſer eyfrigſten Devotion, als die gar neulich 
noch dem Herrn General⸗Kriegs⸗Commiſſarie ge 
leiſtete prompte Asſiſtence, und anders mehr, wenn 
uns nicht der für Euer Koͤnigl. Majeſtaͤt hegende 
tieffe Relpect zurück hielte, mit Beſtande der 4 2 
5 eit 
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heit beyfügen koͤnten. Indeſſen, ſo empfindlich auch 
daher unſer Schmertz über den Verluſt Euer Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt hochſt geſchaͤtzten Gnade iſt; ſo wer⸗ 
den wir dennoch eben dadurch wieder aufgerichtet, 
daß unſer Gewiſſen vor Gottes allſehenden Augen 
uns verſichert, Euer Koͤnigl. Majeſtaͤt muͤſſen zu 
dieſer ungnaͤdigſten Verfuͤgung durch irrigen Be⸗ 
aich derjenigen bewogen worden ſeyn, die aus an⸗ 
deren Neben⸗Abſichten unſere gegen Euer Koͤnigl. 
Majeſtaͤt führende unterthaͤnigſte Conduite bey den 
Gelegenheiten, wobey Deroſelben ſolche zu Huld⸗rei⸗ 
chen Gefallen gereichen moͤchten, wo nicht gar zu 
verſchweigen, wenigſtens zu verkleinern, und hinge⸗ 
gen in andern Begebniſſen deren innocence anzu- 
ſchwaͤrtzen ſich beſtreben. Und duͤrfften ſolchemnach 
uns feſtiglich in lluterthaͤnigkeit getroͤſten, Euer Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt werden die unverdiente Ungnade bald 
wieder in Gnade verwandeln, wann wir nur ob dem, 
fo uns mag Schuld gegeben ſeyn, mit unſerer genug _ 
ſamen Verantwortung in tieffeſter Submisſion md« 
gen zugelaſſen, und mittelſt deſſen fo glückfelig gema⸗ 
chet werden, daß Euer Koͤnigl. Majeſtaͤt Dero eis 
gne hocherleuchtete Augen darauf gnaͤdigſt werffen, 
und Schuld und Unſchuld unterſcheiden. Weß⸗ 
halben dann in diefen aͤuſſerſten Anguftiis, Allergnaͤ⸗ 
digſter Koͤnig und Herr, wir unſere geſicherſte Zu⸗ 
flucht bloß zu Euer Koͤnigl. Majeſtaͤt Großmuth, 
Gerechtigkeit und Pquanimitaͤt nehmen, und dieſel⸗ 
be Fuß » fällig in Unterthaͤnigkeit anflehen, daß Euer 
Koͤnigl. Majeſtaͤt uns die Urſachen Dero gegen uns 
geſchoͤpfften lingnade zu eröffnen, und uns dargegen 
mit 
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mit unterthaͤnigſter Verantwortung Huld-reichftzu 
hoͤren, indeſſen aber, weil wir doch, wenn auch unſe⸗ 
re Excuſation, wie wir doch eines beſſern, naͤchſt goͤtt⸗ 
lichen Beyſtandes, verſichert ſind, nicht zureichlich 
erfunden werden ſolte, ohne das ſtets Euer Koͤnigl. 
Majeſtaͤt Gewalt exponiret ſind, die angehaltenen 
Schiffe wiederum relaxiren zu laſſen, und dadurch 
die dabey interesfirte privatos aus dem gaͤntzlichen 
Ruin, zugleich auch das Stadt⸗Commercium, wel⸗ 
ches vorhin bereits durch die in der Naͤhe und Ferne 
ſtarck brennende Krieges⸗Flammen, durch die bißher 
verſchiedener Orten ausgebrochene Contagionsz, 
Gefaͤhrlichkeiten, und andere Bedruͤckung, faſt gantz 
darnieder lieget, und wenn es dergleichen plaͤtzliche 
zuindfe Verfügungen zu befürchten haben muͤſte, 
gar nicht gefuͤhret werden duͤrffte, aus feinem totalen 
Verfall zu retten, in hoͤchſten Koͤnigl. Gnaden geru⸗ 
hen wollen. Worin, wie Euer Koͤnigl. Majeſtaͤt 
gnaͤdigſten Erhoͤrung wir in unterthaͤnigſter Zuver⸗ 
ſicht uns getroͤſten: Alſo conteſtiren dagegen in 
ſchuldigſter Veneration, daß wir es allemahl fuͤr un⸗ 
ſere groͤſte Gluͤckſeligkeit ſchaͤtzen werden, wenn wir 
bey einiger Gelegenheit, ſo wohl das Vermoͤgen fin⸗ 
den koͤnnen, als wir den Willen und Vorſatz ohnauf⸗ 
hoͤrlich hegen, uns ſo zu betragen, daß Euer Koͤnigl. 
Majeſtaͤt dadurch Dero Gnade und Hulde gegen 
uns hoͤchſt erwuͤnſcht continuiren werden, worum 
wir fie hiermit in tieffeſter Erniedrigung fo inftän- 
digft erfuchen, als devoteſt wir ohn Auf hoͤren vers 
bleiben, Hamburg den 17. \ 
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CCLXXX. 
Schreiben Kayſers Caroli VI. an die Ausſchreibende 
JDuͤrſten des Schwaͤbiſchen Crayßes, Herrn Johann 
Frantz, Biſchoffen zu Coſtantz, und Hertzog Eber⸗ 
hard Ludwig zu Wuͤrtemberg, auch mutatis mutan- 
dis an die Herren Directores derer Chur - und Ober⸗ 
Rheiniſchen, ingleichem Weftphälifch: und Nieder⸗ 
Saͤchſiſchen Crayße, wider die Ausfuͤhrung derer 
Fruͤchte und Pferde auſſer des Reichs Graͤntzen, 
de Ann. 1712. 
B. P. 


Ngeachtet Wir Euere Andacht und Liebden un⸗ 

term 25. April, 10. May, und 22. Auguſti, dieſes 
Jahrs, aus Reichs vaͤterlicher Wohlmeynung und 
Sorgfalt gnaͤdigſt erinnert, von obhabenden Crayß⸗ 
Aus ſchreib⸗Amts wegen daran zu ſeyn, damit die 
uͤbermaͤßige Ausfuhr des Getraͤydes und fuͤrnemlich 
der Pferde, nach fremden gegen das feindliche Terri- 
torium liegenden Landen, abgeſtellet, und die Ulbertre⸗ 
ter, anderen zum Beyſpiel, der Schaͤrffe nach, ge⸗ 
ſtrafet werden moͤchten; So werden wir dennoch 
von verſchiedenen Orten her, zu unſerem nicht gerin⸗ 
gen Mißfallen, berichtet, was maſſen nichts deſto⸗ 
weniger in dem Schwaͤbiſchen ſo wohl, als andern 
Reichs⸗Crayßen, heim⸗ und öffentliche Auffäuffer, 
und Ulnterhaͤndler, fo Chriſten als Juden, ſich befin⸗ 
den, welche, unter allerhand Vorwand eine ungemei⸗ 
ne Menge Getraydes für die Frantzoͤſiſche Sande und 
Magazinen, inſonderheit aber (wovon auch die oͤf⸗ 
fentliche Zeitungen voll ſeynd ) viel ooo. Pferde zu 
Remontitung der feindlichen Cavallerie, und ſonſten, 
auf kauffen und trachten follen, felbige, ſamt dem Ge⸗ 
trayde, in und durch die Schweitz, und das Elſaß, 

8 Br durch 
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durch allerhand Wege, Practiquen, Unterſchleiffe, 
und Vorſchuͤtzungen, dem Feind zuzufuͤhren; Wie 
aber ſolches bey gegenwaͤrtigen Laͤufften, und da man 
zumahlen, wegen des hin und wieder im Reich gewe⸗ 
ſenen heutigen Mißwach es und limfals der Pferde, 
und anderen Viehes, beydes ſelbſten beduͤrfftig, auf 
keine Weiſe zu geftatten, ſondern zu verhuͤten ift, daß 
dem Feind nichts zukommen koͤnne, und das Getrayd 
ſo wohl als die Pferde, zu Behuf unſerer, und des 
Reichs Kriegs⸗Voͤlcker, und zu deren Verpflegung, 
nothwendiger Magazinen, ſelbſt beybehalten, auch 
dem Abgang und der Theurung im Reich dadurch 
zeitlich vorgebogen, und durch des Vaterlandes eige⸗ 
ne, des Feindes Kräffte, nicht verſtaͤrcket werden: 
Alſo hat uns die Lebe zum Vaterland, und unſers 
Kayſerlichen Amts Obliegenheit, abermahl ermah⸗ 
net, deswegen in unſeren Erblanden die allerſchaͤrffe⸗ 
ſte Verordnung zu erneuern, und zu thun; Geſinnen 
und verordnen Wir dahero nochmahlen alles Ernſts 
angelegentlichſts an Euerer Liebden hiermit gnaͤ⸗ 
digſt/ Sie wollen von obhabenden Crayß⸗Ausſchreib⸗ 
Amts wegen, nicht nur bey Dero Mit Ständen, 
ſondern auch denen Ihrigen, die reſpectivè nach⸗ 
druͤck⸗ und ernſtliche Erinner und Verordnung for⸗ 
derſamſt thun, auf daß man nach dergleichen heim⸗ 
und öffentlichen Pferd» und Getrayds⸗Vor⸗ und 
Aufkaͤuffern forſchen, und felbige bey jeden Orts 
Obrigkeit anzeigen, welche dieſelbe ſo wohl als deren 
Hehler und Helffer in Verhafft nehmen, ſo dann nach 
Behuf der Sachen, und deren Umſtaͤnden, nebſt 
Confiſcirung der erkaufften Pferd und Getraydes, 
an Leib und Leben, ohne Anſehen der Perſonen, ver⸗ 
ar mög 
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mög deren Reichs ⸗Conſtitutionen, Rechten, und 
letztern Reichs⸗Kriegs⸗Erklaͤrung, auch darüber von 
unſern glorwuͤrdigſten Vorfahren am Reich erlaſſe⸗ 
ner und im Reich verkuͤndeter Gebot⸗ und Verbote, 
geftrafgt werden ſollen; Es will nicht weniger noͤ⸗ 
thig ſeyn, daß auf allen Paͤßen und Graͤntzen, ſon⸗ 
derlich gegen das Elſaß, Schweitz und Buͤnderland, 
auch den gantzen Rhein hinunter, eine genauere Ob⸗ 
ſicht gehalten, und denen dortigen Commandanten, 
Mauthnern, Zoͤllnern und Aufſehern, fhärffer ein⸗ 
gebunden werde, bey unaus bleiblicher Strafe, Nie⸗ 
manden, wer der oder die auch ſeyn, mit Getrayde 
und Pferden, ohne unſer, aus unſerer Kayſerlichen 
Reichs⸗Hof⸗Cantzley gefertigte, und von uns eigen⸗ 
haͤndig unterſchriebene Original Paͤße, nichts paſſi 
ren, ſondern alles gleich, biß auf unſere gnaͤdigſte 
Verordnung, anhalten zu laſſen: Allermaßen wir 
dann auch, zu Bezeugung eines rechten Ernſts, un⸗ 
ſeren und des Reichs Trouppen befohlen, alle Pferde 
und Getrayde, welche ohne vorgedachte unſere Pas- 
porten gegen beſagte Graͤntzen zu⸗ oder übergeführer 
werden wollen, mit Leuten, Waͤgen und Pferden 
wegzunehmen, nicht zweiffelnde, Eure Andacht und 
$iebden werden unſer hierunter, eines Theils zum Be⸗ 
ſten des gemeinen Weſens, andern Theils aber denen 
Reichs + Feinden zum Abbruch Rechtens führende 
Abſehen, in Verſolg ihres, bißhero in allen vorgefal⸗ 
lenen dergleichen Dingen, ruͤhmlichſt bezeugten Pa- 
triotiſchen Eiffers, Wachſamkeil und Amts, ohn⸗ 
ausſetzlich ſecundiren, und in Dero Gebieten fo 
wohl, als bey Dero Mit⸗Staͤnden, es in die Wege 
richten, daß Sie ihr uͤberfluͤßig ⸗habendes Getrayde 
in 
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in unſere Grafſchafft Tyrol, und das Hertzogthum 
Bayern, zum Verkauf abfuͤhren, oder denen mit da⸗ 
ſiges unſers Gouberno - und Adminiftrationg-Päf- 
‚fen verſehenen Kaͤuffern abfolgen laſſen mögen, all. 
wo, wegen des heurigen Mißwachs, und denen con- 
tinuirlichen Durchmarſchen unſerer, und anderer 
in und aus Italien gehenden Voͤlcker, ein nicht ge⸗ 
ringer Mangel iſt, und wegen der ſtarcken Winter⸗ 
Quartiere noch groͤſſer werden wird, woferne denen⸗ 
ſelben die benachbarte Crayße damit nicht zu Huͤlffe 
kommen. Eure Andacht und Liebden erweiſen da- 
durch ein dem Vaterland ſo wohl ſchuldiges, als auch 
ins beſonder Danck⸗nehmiges Werck, und werden 
dahero allen moͤglichen Fleiß und Ernſt anwenden, 
daß ohne Vorwiſſen und Zuthun unſers Kayſerl. 
Amts und Machts, Vollkommenheit, auſſer den 
Reichs⸗Graͤntzen und Boden nichts gelaſſen, oder 
verfuͤhret werde) mithin einem jeden für lingnad und 
Schaden zu warnen: Allermaſſen wir geſinnet 
ſeynd / die Ubertreter auf das allerſchaͤrffſte zu ſtrafen, 
und zu noͤthigem Veyſpiel und Abſcheu ernſtliche Ex- 
empla zu ſtatuiren. Die wir Deroſelben mit ꝛc. ꝛc. 
verbleiben, Wien den 16. Dec. Anno n. 


CCLXXXI. 

Schreiben des Kayſerl. General⸗Wachtmeiſters, Ba⸗ 
ron von Pluͤſchau an Hertzog Eberhard Ludwig zu 
Wuͤrtemberg, worinn er derer Frantzoſen An⸗ 

marſch aus Flandern, und daß ſolche mehr uͤber 
den Rhein zu gehen, als ſonſt worauf angeſehen 

fey, berichtet de Anno 1712. 
. 
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Ch habe vor noͤthig erachtet, Euer Hochfürftl, 
Durchlaucht. dieſen Expreflen unterthaͤnigſt zu 
überfehiefen, weilen mir von allen Orten, als Straß⸗ 
burg, Metz, Lothringen ꝛc. durch meine Correfpon- 
dentz, wie auch Spions, verſichert werden will, daß 
viel Frantzoͤſiſch Volck in dem Anmarſch aus Flan⸗ 
dern ſey, und in das Teutſche Lothringen einruͤcken 
ſolle. Einmahl iſt es gewiß, daß welche aufm 
Marſch ſeynd, wievlel aber, kan ich nicht eigentlich 
unterthaͤnigſt berichten, wiewohl mir eine Nachricht 
eingelauffen, daß derer 40000. Mann wären, wo⸗ 
von ich die andere Woche Gewißheit haben werde. 
Sonſten fol ich unterthaͤnigſt referiren, daß alle die 
im Elſaß ſtehende Trouppen gemuſtert, und die Or- 
dre ergangen, wann Monſieur Membeau anfäme, 
und die Regimenter nicht im Stande waͤren zu die⸗ 
nen, die Officirer davon caßiret werden ſolten. Zu 
Lauterburg ſeynd über 2000. und mehr Elſaßer⸗ 
Bauren zur Arbeit, um den Alt⸗Nhein abzugraben, 
und über so. Waͤgen und 60. Karren, den Kieß aus 
dem Alt ⸗Rhein zu führen, und mit felbigen, den Weg 
von dem Apelchen, bey Lauterburg an, biß nach Ha⸗ 
gebach zu beſſern, und bequem zu machen, comman- 
diret worden: Was nun des Feindes Intention iſt, 
kan ich nicht eigentlich unterthaͤnigſt hinterbringen, 
doch doͤrffte es meines Erachtens mehr uͤber den 
Rhein zu gehen, als fonft worauf angeſehen ſeyn. 
Solte weiters vom Feind was einlauffen, werde ich 
ſolches ſo fort unterthaͤnigſt rapportiten. Mich zu 
Siebender Theil. aaa ho⸗ 
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hohen Gnaden unterthaͤnigſt empfehlend, in tieffefter 
Submisſion beharre 

Ew. Hochfürftl, Durchlauchtigkeit 
Landau, den 6. Januar. 1713. 

Abends um 6. Uhr abge⸗ 


gangen. 
unterthaͤnigſter Knecht, 
C. Pluͤſchau. 


B CCLXXXII. 

Schreiben Hertzogs Eberhard Ludwigs zu Wuͤrtem⸗ 
berg, als commandirenden Generals am Ober⸗ 
Rhein, an den Kayſer Carolum VI. worinn Er vor⸗ 
ſtellet/ daß die Nothdurfft erfordere, fo wohl was die 
Operations, Caſſe, als die Completirung derer 
Trouppen betrifft, an die Reichs⸗Staͤnde ernſtli⸗ 

che Monitoria ergehen zu laſſen, de Anno 1713. 

Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter, und 

Unuͤberwindlichſter Kanfer, 
Aller gnaͤdigſter Herr, 6 

As dem General⸗Wachtmeiſter, Baron von 
pluͤſchau, für Nachricht und Kundſchafft 
eingelauffen, folches erhellet aus eigenem deſſen anlie⸗ 
genden Schreiben. Wie nun hierauf der weitere 
Erfolg zu erwarten ſtehet: Alſo wird, meines Er⸗ 
achtens, und unvorgreiflichen Dafuͤrhaltens, um ſo 
mehr vonnoͤthen ſeyn, die von Ew. Kayſerlichen 
Majeſtaͤt an das loͤbliche Reichs ⸗Convent und 
Staͤnde erlaſſende Monitoria und Erinnerungen 
mit beſonderm Ernſt und Nachdruck, aus zufertigen, 
auf daß ebenfals mit einem und andern, ſowohl die 
Operations- Caſſa, als Completirung der Troup⸗ 
pen belangend, deſto zeitlicher beygehalten, 15 an 
and 
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Hand gegangen werden möge, Entzwiſchen zur al, 
lerhoͤchſten Kayſerl. Hulden mich allergehorſamſt 
empfehlend, in tieffeſter dubmisſion verharre 

Euer Kayſerl. Majeftär, 


Stuttgard, den 7. Januar. 
171 


3. 
Allerunterthaͤnigſt⸗ treu⸗gehor⸗ 
ſamſter Reichs⸗Fuͤrſt und 
lener, 
Eberhard Ludwig, Hertzog zu 
Wuͤrtemberg. 


CCLXXXIII. 
Schreiben des Fraͤnckiſchen Crayß⸗Convents zu Nuͤrn⸗ 
berg an Marggraf Georg Wilhelm zu Branden⸗ 
burg⸗Culmbach, worinn man demſelben notificire, 
daß er zum Crayß⸗Obriſten in Francken einhellig 
erwehlet worden, de Anno 1713. 
. 
Uler Hochfuͤrſtl. Durchl. iſt bekant, was maßen 
im Majo des letztverwichenen 1712. Jahres, 
durch den bedauerlichen Todes⸗Fall des auch Durch» 
leuchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Chriſtian Ernſts, 
Marggrafens zu Brandenburg (tot. tic.) als Dero 
Herrn Vaters, Chriſtſeeligſt und Hochloͤblichſter Ges 
daͤchtniß, die Crayß⸗Obriſten⸗Stelle in Francken 
vacant worden, und biß anhero noch unerſetzt 
geblieben ſeye. Nachdem man nun bey itzo vor⸗ 
waͤhrender allgemeiner Crayß⸗Verſammlung, wie 
herkommlich iſt, derentwillen zur ordentlichen Wahl 
geſchritten, und ſolche auf Euer Hochfuͤrſtlichen 
Durchl. nicht nur in Anſehung Dero für dieſen Loͤb⸗ 
lichen Eranß, den vorigen und gegenwaͤrtigen Krieg 
ana 2 über, 
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uͤber, bezeigten unermuͤdeten hohen Sorgfalt, und 
treu⸗patriotiſcher Neigung zu des gemeinen Weſens 
Beſten, ſondern auch Dero obgedachten Herrn Va⸗ 
ters, und Herrn Urgroß Vaters Hochfuͤrſtl. 
Durchl. Hochfuͤrſtl. Durchl. bey Vertretung ſotha⸗ 
ner Crayß⸗Obriſten⸗Charge, erworbener hoher me- 
riten, durch einhellige Stimmen ausgefallen; Als 
haben Deroſelben wir hiermit die geziemende Nach⸗ 
richt davon geben wollen, und zweiffeln nicht, Euer 
Hochfuͤrſtl. Durchl. weilen fie ehe dem ſchon ein Ber 
lieben darzu bezeigt, werden in die Fußſtapffen Ih⸗ 
rer Herren Vor⸗Eltern einzutreten, und dieſe Stelle 
zu des geliebten Vaterlandes, und zu des loͤbl. Fraͤn⸗ 
ckiſchen Crayſes Wohlfahrt, zu uͤbernehmen, auch, 
der zu ſothanem Amt gehoͤriger Pflichten halben, bey 
Ihren Fuͤrſtlichen Wort und Würden, ſich zu dem⸗ 
jenigen ſchrifftlich zu obligiren, zuzuſagen, und ver⸗ 
ſprechen gefallen zu laſſen, was in dieſem Fraͤncki⸗ 
ſchen Crayß, in vorfallenden Sachen, zu Erhalt⸗ 
und Handhabung des Landfriedens, noͤthig und gut 
ſeyn wird, nach Ihrer beſten Verſtaͤndniß und Rath 
fuͤrzunehmen, zu handeln, und in dem, keinen Stand, 
er fen geiſtlich, oder weltlich, vor den andern anzu⸗ 
ſehen, ſondern ſich alle gleichmaͤßig zu halten, auch 
dieſes Crayſes Huͤlffe, nicht in eigenen, ſondern des 
Crayſes, und derer Staͤnde Sachen, darzu ſie in 
dem Crayß verwilliget, und geſtattet iſt, zu gebrau⸗ 
chen, worüber Ew, Hochfuͤrſtl. Durchl. ohnſchwere 
Erklaͤrung wir erwarten, und allenfalls von Hertzen 
wuͤnſchen, daß ſie ſothane Stelle, zu Ihrer unſterb⸗ 
lichen Gloire, und ewigen Nachruhm, viele lange 
Jahre hinaus in allen ſelbſt verlangenden roſperitaͤ⸗ 
a ten 
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ten begleiten mögen; Empfehlen uns dabey ꝛc. 
Nuͤrnberg, den ro, Jan. 1713. 


CCLXXXIV. 


Antwort Marggraf George Wilhelms zu Branben⸗ 
burg⸗Culmbach, auf vorherſtehendes Schreiben 
des Fraͤnckiſchen Crayß⸗Convents zu Nürnberg, 
de Anno 1713. 


2 


Us dem, von denenſelben, und euch, unterm 10. 
*dhujus lins erlaſſenen Schreiben, haben Wir zu 
Unſerer ſonderbahren Vergnuͤgung erſehen, was ge⸗ 
ſtalten Fuͤrſten und Stände dieſes loͤblichen Fraͤncki⸗ 
ſchen Crayſes eine ohnumgaͤngliche Nothwendigkeit 
zu ſeyn erachtet, die auf erfolgtes Hochſel. Ableben 
Unfers in Gott ruhenden Herrn Vaters Gnaden, 
des weyland Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn Chriſtian Ernſts, Marggrafens zu Bran⸗ 
denburg, in Preuſſen ( plen. tit.) des Loͤblich⸗Fraͤncki⸗ 
ſchen Crayſes General⸗Feld⸗Marſchalls, und Obri⸗ 
ſtens, aufgehabte, und durch Dero Hintritt vacant 
wordene Crayß⸗Obriſten ⸗Function wieder zu erſe⸗ 
gen, und darzu bey itzigem Crayß-Coavent durch 
einſtimmige Wahl Uns ſolche zu conferiren mithin 
zu deren Ubernehmung Uns zu erſuchen, belieben 
wollen, maßen hiervon von Inferm Abgeſandten des 
mehrern umſtaͤndlich unterthaͤnigſte Relation erſtat⸗ 
tet worden. Gleichwie Wir nun ſaͤmtlichen $öbli- 
chen Staͤnden dieſes Crayſes, wegen des in Unſere 
Fuͤrſtliche Perſon hierunter geſetzten Antrauens be⸗ 
ſonders obligirt find, und mithin erkennen, daß ih⸗ 
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nen gefällig geweſen, Unſers Ulr⸗Groß⸗Vaters, und 
Herrn Vaters Gnaden, bey ſolchem Crayß⸗Chara- 
cter über ein gantzes Seculum, erworbene Merita, in 
Confideration zu ziehen: Alſo wuͤnſchen Wir, oͤff⸗ 
ters Occafion zu erlangen, ſolches gegen jeden Uln⸗ 
ſerer Herren Crayß⸗Mit⸗Staͤnde geziemend deme- 
riren zu koͤnnen, declariren auch hiermit, daß Wir, 
ohngeachtet der itzigen ſehr turbulenten Zeiten und 
Laufften, und recht gefährlich anſcheinenden Afpe- 
ten, gedachtes Crayß⸗Obriſten⸗Amt gleichwohlen 
im Nahmen Gottes zu uͤbernehmen, und alles dar⸗ 
bey ieder zeit, nach Anleitung der Reichs und Crayß⸗ 
Conſtitution, beyzutragen, entſchloſſen, mit der 
Verſicherung, daß Wir in dem, gegen dieſen Loͤbli⸗ 
chen Crayß von Ulns iederzeit erwieſenen patrioti- 
ſchen Eyffer zu continuiten, in die Fußſtapffen Uns 
ſerer Vorfahren unermuͤdet einzutreten, und wie 
bißhero, alſo auch in Zukunfft, Gut und Blut, zu 
Conſervation des gemeinen Weſens, abſonderlich 
aber, zu Beybehaltung des beftändigen Aufnehmens 
dieſes Fraͤnckiſchen Crayſes, hertzlichſt aufzuopffern, 
ohnermangeln werden, den Allgewaltigen Beheer⸗ 
ſcher des gantzen Erd⸗Crayſes bittend, daß der hier⸗ 
bey fo heilſam abgezielte Zweck vollkommen erreicher 
werde, und dieſer loͤbliche Crayß, entfernet von aller 
Gefahr, in ohnverdunckeltem Lultre beſtehen moͤge. 
So Wir denenſelben, und euch, in Antwort nicht 
verhalten moͤgen; Ihnen ſamt und ſonders mit 
guͤnſtig⸗und gnaͤdigem Willen wohl beygethan ver, 
bleibende. Datum Bayreuth, den 16. Jan. 1773, 
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Wieder⸗Antwort des Fraͤnckiſchen Cray Convents 
zu Nuͤrnberg, auf vorherſtehende Marggräfliche 
Culmbachiſche Antwort, de Anno 1713. 

F. . 

FS werden Fuͤrſten und Stände dieſes loͤblichen 
Fraͤnckiſchen Crayſes, unſere hohe Herren Prin- 
cipales, Obere und Committenten aus Eurer Hoch⸗ 
fuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit unterm 16. curr. an 
allhier vorwaͤhrende allgemeine Crayß⸗Verſamm⸗ 
lung erlaſſenen allergnaͤdigſten Antwort⸗Schreiben 
gerne vernehmen, daß Sie ſich mit der auf anher ge⸗ 
gangene ordentliche Wahl Dero hoͤchſtmeritirten 

Perſon zu gedachter Crayß⸗Obriſten⸗Stelle zu be⸗ 

laden, und zu deren kuͤnfftigen Fortfuͤhrung Ihre 

Begierde und patriotiſchen Eyfer, nach dem Exem⸗ 

pel Dero in GOtt ruhenden Durchlauch tigſten Her⸗ 

ren Vorfahren, zu conteſtiren haben belieben wollen / 
worzu wir unſers Orts nochmahls, und von Hertzen 
congratuliren. Nachdem aber die ehmahlige Ob- 
fervanz dergleichen Conteſtations - und Acceptati- 
ons- Schreiben die Crayß⸗Obriſten - Pflicht bey 

Fuͤrſtlichen Wuͤrden und wahren Worten, wie ſie in 

unſerer an Eure Hochfuͤrſtliche Durchl. unterm 10. 

hujus ergangenen ſchrifftlichen Notification, deut 

lich mit inſerirt geweſen iſt, an Pflicht und Eydes⸗ 

Statt, mit einflieffen zu laffen, erfordern will; Als 

werden Dieſelbe hoffentlich, ſothanen Abgang naͤch⸗ 

ſtens zu ſuppliten, und die allgewoͤhnlichen Expres- 
ſiones ausdrücklich mit zu melden, das ohnſchwere 
gnaͤdigſte Gefallen tragen. Da wir uns immittelſt 
zu Dero beharrlichen Hochfürftlichen Hulde hiermit 
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empfehlen, und unter Goͤttlichen ꝛe. Nürnberg, 
den 21. Jan. 1713. 


CCLXXXVI. 

Gegen Antwort Marggraf George Wilhelms zu Bran⸗ 
denburg⸗Culmbach auf vorſtehendes des Fraͤncki⸗ 
ſchen Crayß⸗Convents zu Nürnberg Antwort⸗ 
Schreiben / de Anno 1713. b 


P. P. 


Wde haben aus dem durch Unſern Crayß⸗Ge⸗ 
ſandten eingeſchickten Antwort⸗Schreiben ei⸗ 
nes göblichen Crayß⸗Convents, vom 21. dieſes, des 
mehrern zu erſehen gehabt, wie Unſere Hoch - und 
Loͤbliche Herren Crayß⸗Mit⸗Staͤnde die von Uns 
declarirfe Acceptation des durch einmuͤthige Wahl 
Uns zugedachten Crayß⸗Obriſten⸗Amts gerne ver⸗ 
nehmen wollen, und wie ein loͤblicher Convent Uns 
darzu zu wiederholten mahlen congratuliren, auch 
was ſonſten, der Obfervang nach, ſtatt der Pflicht, 
aus zuſtellenhabenden Conteſtation. zu gedencken be⸗ 
liebet. Gleichwie Wir Uns nun Hoch⸗und Loͤblich⸗ 
gedachter Unſerer Herren Crayß⸗Con· Statuum diß⸗ 
falls in King geſetzte gute Vertrauen, und ſtetswuͤrige 
Gefliſſenheit vor Befoͤrder⸗ und Beſorgung des loͤb⸗ 
lichen Fraͤnckiſchen Crayſes gemeine Wohlfahrt und 
ecuritaͤt zu Unſerer groſſen Verbindung und Danck⸗ 
nehmigkeit, gereichen laſſen, und vor die wohlmey⸗ 
nende Congratulation den wiederholten Gunſt⸗gnaͤ⸗ 
digen Danck hiermit erſtatten: Alſo umgehen Wir 
nicht, bey Unſern Fuͤrſtlichen Würden, und wahren 
Worten, hiermit zu verſprechen, und zuzuſagen, al⸗ 
les was in dieſem Fraͤnckiſchen Crayſe, ben IR 
ern⸗ 
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ſernden Vorfallenheiten, zu Behalt⸗ und Handha⸗ 
bung des Land⸗Friedens, noth und gut ſeyn wird, 
nach Unſerm beſten Verſtande fuͤrzunehmen, und fet- 
nen Stand, er ſey geiftlich oder weltlich, vor den an⸗ 
dern, anzuſehen, ſondern gegen alle Gleichmaͤßigkeit 
ſtets zu halten, auch dieſes Crayſes Huͤlffe, nicht in 
eigenen, ſondern des Crayßes, und deſſelben Staͤn⸗ 
den, gemeinen Sachen, darzu Sie im Crayſe be⸗ 
williget und geſtattet werden, lediglich zu gebrau⸗ 
chen. Da Wir Uns hergegen zu Unſerer Herren 
Mit-⸗Fuͤrſten und Ständen, aller guten vertrauli⸗ 
chen Correſpondentz und Hand⸗Biethung, freund⸗ 
auch reſpectivè guͤnſt⸗ und gnaͤdig verſehen; fo Wir 
Denenſelben günft und gnaͤdig nicht bergen moͤgen, 
und verbleiben anbey Ihnen ſamt und ſonders mit 
guͤnſt⸗ und gnaͤdigem Willen iederzeit wohl beyge⸗ 
than. Datum Bayreuth, den 25. Jan. 1713. 
Deren Herren, und Dererſelben, 
wohl affectionirter 
Georg Wilhelm, M. z. B. 


CCLXXXVII. 

Schreiben Frauen Franciſcen Sybillen Auguſten, ver⸗ 
wittibter Marggraͤfin zu Baden-Baden, an die 
Reichs ⸗Verſammlung, daß Dieſelbe bey Ihro 
Kayſerl. Majeftät an Hand geben, damit das Nay⸗ 
ſerl. und Heil. Reichs Cammer⸗Gericht zu Wetzlar, 
mit Erkennung der Proceſſen und Mandaten / wegen 
Alter auf dieſem Fuͤrſtl. Hauß und Unterthanen 
hafftenden Schulden, fo lang an fich halten mochte, 
bis nach dieſem Grund verderblichen Krieg die 
Marggräflichen Lande ſich in etwas erholet, de 
Anno 1713, 
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Von Gottes Gnaden Franciſca Sybilla Auguſta / 
Marggraͤſin zu Baden und Hochberg ꝛc. ꝛc. Wittib, 
denominitte Ober-Lands⸗ Regentin und Vormuͤn⸗ 

derin, gebohrne Hertzogin zu Sachfen Engern 

/ und Weſtphalen, 
Unſern guͤnſtig⸗ und gnaͤdigen Gruß, und ges 
neigten Willen anvor, 

Hochwuͤrdig⸗Hoch⸗ und Wohlgebohr⸗ auch Wohl: 

Edel⸗Gebohrne, Edel, Veſte und Hochgelehrte, 

beſonders liebe Herren, auch liebe 
Beſondere, 

Hſtkuͤrtzlich, und Zeit einigen Jahren, haben et⸗ 
liche Particulaire, deren einige auch, dem aͤuſſerli⸗ 
chen Vernehmen nach, in Koͤniglich Frantzoͤſiſchen 
Dienſten ſtehen ſollen, ſich nicht entſehen, gegen das 
Marggraͤfliche Hauß Baden» Baden beym Hoch⸗ 
preißlichen Kayſerl. und Reichs⸗Cammer⸗Gericht, 
von hundert und mehr Jahren anhaͤngig gemachte, 
und a ſeculo erſitzen gebliebene alte vermeinte 
Schuld ⸗Forderungs⸗Klagten, und Procefs hervor 
zu ſuchen, und zu effectuiren, daß mit Mandatis de 
exequendo angedrohet werden wollen, obgleich wir 
durch unſern in Wetzlar habenden Procuratorem da⸗ 
gegen die Ohnvermoͤgenheit, wie auch daß das Fuͤrſt⸗ 
liche Archiv, wegen einer fuͤrwaͤhrenden Kriegs⸗Ge⸗ 
fahr, auſſer Landen gefluͤchtet, und alſo mit gebuͤh⸗ 
render Gegen⸗Nothdurfft nicht einzukommen ver⸗ 
moͤchten, zur Gnuͤge vorgeſtellet. Wenn wir nun 
nicht ohubillig beſorgen, wolbeſagtes hochpreißliches 
Cammer⸗Gericht werde auf weiters Anruffen be⸗ 
ruͤhrter Partheyen, ſich gar zur wuͤrcklichen Erken⸗ 
nung 
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nung der Executorialium bewegen laſſen, und aber 
Reichs⸗ ja Welt. fündig ift, was dieſes Fuͤrſtenthum, 
feines ohngluͤcklichen Situs halber, bey vorigen und 
dermahlen leyder! allzulang anhaltenden Krieg für 
traurige und Bedaurungs⸗wuͤrdige Fata erdulden 
muͤſſen, und taͤglich noch auszuſtehen hat, geſtalten 
dann dieſes von Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt, und dem 
geſammten Heil. Rom. Reich, bey Ertheilung der 
General» Reichs» und Crayß⸗Exemtionen zu et⸗ 
wanigen Kraͤfften, fo wohl des Fuͤrſtl. Haußes, als 
deſſen uͤb er Vermoͤgen angeſtrengten und exequirten 
Unterthanen, in mildeſte aller gerechteſte Confidera- 
tion gezogen worden; Als haben eine Nothdurfft 
zu ſeyn erachtet, nach der Anlage, anvorderiſt bey 
Ihro Kayſerlichen Majeflär, und dann dem ſaͤmtli⸗ 
chen Reichs ⸗Convent, wie hiemit beſchiehet, uns 
geziemend anzumelden, mit dem angelegentlichſten 
und inſtaͤndigſten Erſuchen, daß, weiln gleichwohln 
Ihre Kayſerl. Majeſtaͤt und geſammtes Reich, in 
der hoͤchſten Billigkeit, wie es auch an ſich ſelbſten iſt, 
befunden, dem Fuͤrſtl. Hauß Baden-Baden, mittelſt 
Enthebung deren Reichs und Crayß⸗ræſtanda- 
rum Zeit und Weil zu goͤunen, damit daſſelbe hin⸗ 
wieder in etwas zu ſich kommen, ſolgends dem Reich 
und Crayße nicht gar untuͤchtig gemachet werden 
moͤchte, ſothane und obermeldte privat: uralte 
Schuld⸗Anfoderungen herentgegen bekantlich mit 
denen zur gemeinen Reichs und Crayß⸗Verfaſſung 
hoͤchſt⸗noͤthig ſeyenden Ausgaben in keine Verglei⸗ 
chung zu ziehen, ſondern wie die Reichs⸗Zumuthun⸗ 
gen nicht vor billig erkent, vielweniger die von pri- 
vaten führende Forderungen in Conlideration gezo⸗ 
N gen 
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gen werden koͤnnen oder moͤgen, Chur⸗Fuͤrſten und 
Ständen, ingleichen nicht minder daran gelegen, daß 
ein vornehmes Mitglied und Fuͤrſten⸗Stand, wel⸗ 
cher ohne ſein Verſchulden, durch maͤchtigſte der 
Cron⸗Franckreich Uberwaͤltigung, in einen ſolchen 
betruͤbten Zuſtand gerathen, nicht mit Preceſlen und 
Mandaten, zumahlen wegen fo veralten Schuld⸗ 
Sach, zu Grund gerichtet werden ſolle: Alſo erſu⸗ 
chen wir ſie, die Herren, und euch, dieſe Beſchaffen⸗ 
heit in reiffe und milde Erwegung zu ziehen, und 
demnach Ihro Kay ſerl. Majeſtaͤt allerunterthaͤnigſt 
an Hand zu geben, offt wohlgedachtem Cammer⸗ 
Gericht in Gnaden anzufuͤgen, daſſelbe fuͤrdershin 
mit Erkennung der Procellen und Mandaten, wegen 
Alter auf dieſem Hauß und Unterthanen hafftenden 
vermeintlichen Schulden, in ſo lange an ſich zu hal- 
ten, biß nach dieſem Grund verderblichen Krieg dem⸗ 
naͤchſt die Marggräflichen Lande in etwas ſich erho⸗ 
let. Wir verſichern, daß gleichwie biß anhero un⸗ 
ſern wahrhafftigen animum folvendi in der That 
viele Creditotes verſpuͤhret: Alſo auch, bey GOTT 
gebe! bald anſcheinenden beſſern Zeiten, uns auf 
folche Weiſe bezeigen werden, daß niemands deßwe⸗ 
gen einige Klage zu fuͤhren gemüßiget ſeyn ſolle, und 
weiln dieſes Geſuch in der ſelbſt⸗redenden, und allbe⸗ 
reits von Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſt ra- 
tifi.ieren, auch von dem geſamten Reich erſtatteten 
Exemptions· Gutachten und erkanten Billigkeit ru⸗ 
het, Inhalt deſſen, publica, und magis privilegiata 
debita, zuruck ſtehen muͤſſen: Als wollen an einem ge⸗ 
deylichen und favorablen Entſchluß um do weniger 
zweifeln, als wir von Dero Hohen Herren Principa- 
f len 
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len und Committenten, zu aufrichtigen, und allbe⸗ 
reits ſchon in der That mehrmahlen verſpuͤhrten 
Wohlwollen, gaͤntzlich perſuadirt, und daß dieſelbe 
dieſes unſer hoͤchſt⸗nothgedrungenes Anfuͤgen zur 
milden Behertzigung ziehen werden; Womit ver⸗ 
bleiben, Baden den 13. Jan. 1713. 


Der Herren, | h 
Sreund und geneigt willige, 
Auguſta, M. v. B. g. H. z. Sachſen. 


8 CCLXXXIIX. 

Schreiben Frauen Franciſcen Sybillen Auguſten, ver⸗ 
wittibter Marggräfin zu Baden ⸗ Baden, an den 
Kayſer Carolum VI. daß, aus angefuͤhrten erhebli⸗ 

* chen Urſachen, beym Kayſerl. und Heil. Reichs. 

Cammer⸗Gericht zu Wetzlar, auf Anruffen einiger 
Pri vatorum, feine Proceſſe und Mandata, wider das 
Fuͤrſtenthum Baden Baden, erkant werden moͤch⸗ 
ten, de Anno 1713. N i 

Beg \ 

A Afern Euerer Kayſerl. Majeſtät ich mit wahr⸗ 
haffter und ausfuͤhrlicher Vorſtellung be⸗ 
ſchwerlich fallen dörffte, in was für einen erbarmens⸗ 
wuͤrdigen, ja entſetzlichen Zuſtand, das Fuͤrſtenthum 

Baden⸗Vaden, durch den vorigen, und leyder! an⸗ 

noch fuͤrwaͤhrenden Frantzoͤſiſchen Krieg, und dan⸗ 

nenhero erfolgten ohnbeſchreiblichen Drangſaalen, 
mittelſt beſchehener Invaſion, Raub, Brand und 

Pluͤnderung, erpreßten Contributionen , Frohnen 

und erlittenen Fouragirungen, da Ew. Kayſerl. Ma⸗ 

jeſtaͤt, und der Cron Franckreich Armeen, zu mehr⸗ 
mahlen, ja alle Jahr in dieſer Marggrafſchafft ihre 

Sitze und Lager gehabt, und da dieſen Krieg hin 

durch 
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durch, zwey Linjen⸗Bau gerad durch die beſte Wal⸗ 
dungen dieſes Fuͤrſtenthums aufgericht, ausſtehen, 
und über fich ergehen laſſen muͤſſen, würde der darob 
ſich ergebende ohngemeine Schaden faſt ohnglaub⸗ 
lich vorkommen, geſtalten, was jenſeits des Rheins 
gelegen, zum Theil confiſciret, und von denen Kay⸗ 
ſerl. Officirern, welchen es zur Erkentlichleit der ge- 
leiſteten treuen Dienſten angewieſen, auf ſolche Art 
und Weiſe benutzet wird, daß auch bey friedlichen 
Jahren auf lange Zeit keine Hofnung zu machen, et⸗ 
was daraus zuziehen, die Herrſchafften aber insge⸗ 
ſamt, ihrer unglücklichen Vorliegenheit halber, in eis 
nen ſolchem bedaurens⸗wuͤrdigen Zuſtand ſich befin⸗ 
den, daß auch nicht der geringſte Heller an Herr⸗ 
ſchafftlichen Geldern zu erlangen iſt; und wofern 
man das Land nicht gantz und gar mit dem Ruͤcken 
anſehen, und gaͤntzlich verlaffen will muß die Abwen⸗ 
dung der wilitariſchen ſchaͤrffeſten Executionen, mei⸗ 
ſtens mittelſt aufgeborgten groſſen Summen Gelds, 
erkaufft werden, wodurch dieſes Fuͤrſtenthum in ei⸗ 
nen ſolchen unglaublichen Schulden- Laſt taͤglich 
eingeſencket wird, daß bey nahe keine Rechnung zu 
machen, wenn daſſelbe desjenigen ſich zu entladen, 
oder zu befreyen, in Stand ſeyn werde. Welche be⸗ 
truͤbte Beſchaffenheit dann Euerer Kayſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt naͤchſtern Vorfahrers Majeſtaͤt glorwuͤrdigſter 
Gedaͤchtniß, und geſamte Churfuͤrſten und Staͤnde 
des Reichs, dermaſſen zu billigen und milden Beher⸗ 
tzigung gezogen, daß endlich durch einen foͤrmlichen 
Reichs⸗Schluß in Anno 1708. dieſer uralte Fuͤrſten · 
Stand, wegen ſeines leyder! mehr als zuviel be⸗ 
kanten Ohnvermoͤgens, von allen Reichs ⸗ und 
Crayß⸗ 
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Crayß⸗Præſtandis loß · und frey geſprochen worden, 
welche Beſchaffenheit ſich dann nicht allein nicht 
abgeendet, ſondern man ſiehet fie vielmehr taͤgli⸗ 
chen von aller Reichs ⸗Huͤlffe abgeſchnitten, den 
andringenden haͤrtern Proceduren lediglich ausge⸗ 
ſetzet, und darf ſich auch fo bald die angenehme Hoff 
nung nicht machen, wegen mißlich anſcheinenden 
Conjuncturen, davon enthoben zu werden. Ohn⸗ 
erachtet nun alles dieſes Reichs ⸗kuͤndig, ſo ſcheuen ſich 
doch einige Particulaire nicht, bey Euerer Kayſerli⸗ 
chen Majeſtaͤt, und Dero Reichs⸗Cammer⸗Ge⸗ 
richt, um Erkennung der Procefs und Mandatorum 
exequendo, eyfrigſt anzuflehen, und zwar in ſolchen 
vermeintlichen alten Schuld Sachen, welche weit 
über die hundert Jahre erſitzen geblieben, fort nicht 
anderſt, als wenn dieſes Fuͤrſtenthum, und deſſen 
auf das Blut ausgeſogene Unterthanen, (welche 
kaum des lieben Brodts bey angeſtiegenem ſehr ho⸗ 
hen Preiß der Fruͤchten ſich zu erfreuen,) in einen 
gantz vergnuͤglichen Wohlſtand anzutreffen wären, 
und daß es dannenhero faſt das Anſehen, als haͤt⸗ 
ten fich alle nur erſinnliche, und zum lintergange 
dieſes Fuͤrſtlichen Hauſes abzielende Fatalitaͤten mit 
einander vereinbaret. Zeit angetretener Vor⸗ 
mundſchafftlicher Regierung, habe ich mit Ver⸗ 
pfaͤnd⸗ und Verſetzung angeerbter elgenthuͤmlicher 
Preriöfen , und darauf uͤberkommenen nahmhafften 
Geld⸗Summen, mich dergeſtalten aufgefuͤhret, daß 
alle Creditores den ernſtlichen und wahrhafften ani- 
mum folvendi in der That ſelbſten gefehen, und 
empfunden, daß alſofort bey dem Fuͤrſtlichen Hauſe 

nicht 
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nicht die geringſte Morolitaͤt, fondern alleinig die 
purlautere Ohnmoͤglichkeit hafften thut. Welche, 
da ſie Euerer Kayſerlichen Majeſtaͤt, und geſamtes 
Reich, dahin beruͤhret, durch einen Reichs ⸗Schluß 
zu erklaͤhren, daß das Reich und der Crayß, mit 
feinen privilegirteſten, und zu Erhaltung der all⸗ 
gemeinen Reichs⸗Verfaſſung, noͤthig ſeyenden Ans 
lagen, um deßwillen zuruͤckſtehen, damit dieſer Fuͤr⸗ 
ſten⸗Stand durch ohnzehlbare zuſammen ſchla⸗ 
gende Bedruͤckungen nicht in eine gaͤntzliche Zer⸗ 
ruͤttung gerathen, und zu Euerer Kayſerlichen 
Majeſtaͤt und des Reichs kuͤnfftigen Dienſten, 
mittelſt Geſtattung einiger Reſpirations· und Wie⸗ 
derholungs⸗Zeit, beybehalten, mithin nicht gar 
zu Grund gerichtet werden moͤchte; Daß ich 
alſo nicht verhoffen will, daß beruͤhrten Privatis 
erlaubet ſeyn werde, ein getreues Fuͤrſtliches Hauß, 
welches Eurer Kayſerlichen Majeſtaͤt und das ge⸗ 
ſamte Reich, auch mit Zuruͤckſetz und Entſchlagung 
der gemeinen Reichs⸗Onerum, noch auf einige 
Weiſe aufrecht zu erhalten gedencken, auf ihr unzei⸗ 
tiges Anrufen bey wohlermeldtem Cammer⸗Gericht, 
durch impetritende Proceſs und Mandata de exe- 
quendo, wo nicht gantz zu Boden zu werffen, dan⸗ 
noch in Weitlaͤufftigkeiten, und ohnerſchwingliche 
ſchwere Koſten zu ſtuͤrtzen, wodurch dann die Kay⸗ 
ſerliche allermildeſte Intention nicht befolget, aller« 
maßen das Fuͤrſtliche Hauß hierdurch nichts mehr 
erlangt, als daß, und wle es zuvor ohne Exemtion, 
zu dieb des Hochwertheſten Vaterlandes, und der 
gemeinen Sach, ſich hätte verzehret, ſolches anitzo, 


Muta- 
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mutatis perſonis, von Privat- deuten ohne Noth zur 
Wuͤrcklichkeit gebracht ſehen muͤſte, welches jedoch 
Ihre hoͤchſtſelig⸗ verſtorbene Kayſerliche Majeſtaͤt 
und das Reich, in debitis urgentisſimis nicht vor 
rechtlich, ſondern hoͤchſtbedencklich gehalten. Ge⸗ 
langet ſolchemnach an Euere Kayſerliche Majeſtaͤt 
meine hoͤchſtnothgedrungene allerangelegentlichſte 
Bitte, Dieſelbe in Gnaden zu geruhen, dem Fuͤrſt⸗ 
lichen Hauß Baden, gegen die fo ſtarck ſich ruͤhrende 
Privatos, ebener Geſtalt eine zulaͤngliche Refpirati- 
ons- Friſt zu geſtatten, mithin ſolches offtermeld⸗ 
tem Cammer⸗Gericht Allergnaͤdigſt anzufügen, das 
mit daſſelbe mit Erkennung der Proceflen und Man- 
daten, occaſione derer auf dem Fuͤrſtenthum Ba⸗ 
den⸗Baden Graf: und Herrſchafften hafftenden al⸗ 
ten Schuldforderungen, in ſo lang einhalten ſolle, 
biß das Land, (geliebt es GOtt) wiederum in etwas 
zu ſeinen verlohrnen Kraͤfften kommen: Und gleich⸗ 
wie ich mich zu ſolchem End gleichfals zu dem ge⸗ 
ſamten Reichs⸗Tag zu Regenſpurg gewendet; alſo 
gehet nicht minder das allergehorſamſte Belangen 
zugleich auch dahin, Euere Kayſerliche Majeſtaͤt, 
Dero hoͤchſt anſehnliche Principal: COmmisſion ins 
beſonder zu inftruiren, Allergnaͤdigſt belieben möch- 
ten, dieſes mein inſtaͤndiges Begehren auf alle thun⸗ 
liche Weg und Weiſe daſelbſt mit zu betreiben, und 
zu einem gedeylichen und dieſem Fürftlichen Hauß in 
Warheit hoͤchſtnoͤthigen Entſchluß zu bringen, be⸗ 
förderlich zu ſeyn, damit Euer Kayſerliche Maje⸗ 
ſtaͤt ꝛe. Baden, den Jan. 1713. 
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CCLXXXIX. 

Schreiben Kayſers Caroli VI. an Koͤnig Friedrich den 
IV. in Daͤnnemarck, als Hertzogen zu Hollſtein, 
wegen Abführung der Militz aus den Hertzoglichen 
Mecklenburgiſchen Landen , ingleichen den beyden 
Reichs⸗Staͤdten, Luͤbeck und Hamburg, de Anno 
1713. 

P. P. 


Wr koͤnnen Euer Liebd. als Hertzogen zu Hol⸗ 
a ſtein, nicht verhalten wie daß Uns allbereit 
vor einem Jahre, und folglich gleich bey Uinſerer an, 
getretenen Kayſerl. Regierung, Hertzogs Friedrich 
Wilhelms zu Mecklenburg⸗Schwerin Siebden, und 
nachgehends auch des Hertzogs Adolph Friedrichs 
zu Strelitz iebden, wie nicht weniger beyde Ulnſere 
und des Heil. Reichs Staͤdte, Lubeck und Hamburg, 
mit fehr nachdruͤcklichen und bedauerlichen Vorſtel⸗ 
lungen belanget, was inſonderheit der vorbemeldten 
beyden Hertzogen Liebden Lebden durch das in Nor⸗ 
den entſtandene Kriegs⸗Jeuer, ihren Landen und 
Leuten fuͤr eine unbeſchreibliche Laſt, durch das be⸗ 
ſtaͤndige Hin⸗ und Herziehen, Euer Aebden, und 
übriger in dieſem Krieg verwickelter Ständen und 
Mächten Kriegs⸗Voͤlcker, derfelben Einquartirung, 
Exaction der gebens- Mittel, für deut und Vieh, auch 
faſt unerſchwinglich baaren Geldes aufgedrungen 
worden, indem auf einmahl drey Kriegs⸗Heere in 
Dero Landen ſich befunden, einer Stadt nach der an⸗ 
dern ſich bemeiſtert, darinnen, und in dem gantzen 
Land, nicht nur eigenen Gefallens, ſondern auch 
gleich ſam feindſelig, mit aller Gewalt und ofen 
Bedrohungen, auf den Widerſetzungs⸗Fall, ſich 
auf⸗ 
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aufgefuͤhret, und dadurch dieſer beyder Hertzogen 
Lande und Leut in den verzweifelten Zuſtand, mit⸗ 
hin auf die Spitze des aͤuſerſten Untergangs, bey 
Ausbleibung Ulnſerer Aller hoͤchſten Kayſerl. Ret⸗ 
tungs⸗Mitteln, geſetzet worden ſeyn: Wir haben 
damahlen ſchon dieſes in die Vilcera Imperii Ro- 
mani eindringende Kriegs⸗Feuer um fo mehrers 
Uns zu Gemuͤthe gezogen, als Wir leichtlich verſte⸗ 
hen koͤnnen, was eines Theils vor GOtt, und der 
Nach ⸗Welt, für eine ſchwere Verantwortung ſeyn 
wuͤrde, wann dieſe beyde auf das hoͤchſt⸗ und aͤuſer⸗ 
ſte beſchwerte Hertzoge in Mecklenburg, und obge⸗ 
dachte Linfere von dieſem Krieg mit ſelbigen zu groſ⸗ 
ſen Schaden kommende beyde Reichs⸗Staͤdte, als 
getreue uud unverflochtene Reichs ⸗Staͤnde, die, 
fen allzuhart und ſchweren wilfführlichen Bedraͤng⸗ 
niſſen laͤnger unterworffen, und ohne Reichs⸗Sa⸗ 
tzungs⸗maͤßige Huͤlffe gelaffen werden ſolten, an⸗ 
derntheils auch, was für einen gewuͤnſchten Erfolg 
der allgemeine Reichs⸗Feind bey fortwaͤhrenden die⸗ 
fen Kriegs» Unruhen, erlangen werde; Es hat auch 
hierauf die leidige Erfahrenheit mit ſich gebracht, 
daß (nachdem Unfer an des Königs in Preuſſen, als 
Churfuͤrſtens zu Brandenburg, und des Hertzogen 
zu Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttel, Lebd. Liebd. als 
die beyde, mit dieſem Krieg nicht verbundene Mie⸗ 
der⸗Saͤchſiſche Crayß⸗Fuͤrſten, und übrige vornehm⸗ 
ſte Säulen und Stände des Reichs abgelaffene Kay⸗ 
ſerl. Schreiben, und von denenſelben weiters getra⸗ 
gene ruͤhmliche Sorgfalt, den vorgeſteckten Zweck 
nicht erlangen koͤnnen, ſondern nunmehro dieſes 
Nordiſche Krieges ⸗Jeuer mit völligen Flammen, im 
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erſtbemeldten Crayſe auszuſchlagen beginne,) er⸗ 
wehnte Cron Franckreich ſich, nebſt andern zugleich 
gefolgten ungluͤckſeeligen Begebenheiten, und Im» 
ſtaͤnden, dieſes Vortheils ſtattlich bedienet, und in 
ihrem gewoͤhnlichem Hochmuth alſo weit ſchon ge⸗ 
ſtiegen, daß ſie Uns, dem Heil. Roͤm. Reich, und 
Unſern annoch beſtaͤndig bleibenden lieben Bundes⸗ 
Genoſſen, zu einem nicht allein itzo hoͤchſt⸗ſchaͤdlichen 
und disreputirlichen, ſondern zu allen Zeiten, dem 
werthen Vaterland, der Freyheit des gantzen Euro⸗ 
pa Grund⸗werderblichen Frieden zu zwingen, nicht 
den geringſten Scheu frage, Bey ſolchen, und an 
dern mehrern ſehr erheblichen UImſtaͤnden, Wir gleich 
anfangs hoͤchſt⸗befugte llrſach gehabt hätten, dieſen 
äuferft bedraͤngten beyden Hertzogen zu Mecklen⸗ 
burg, und Ihnen, Unſern mehr ⸗ gedachten beyden 
Reichs ⸗Staͤdten, Lübeck und Hamburg, mit ſol⸗ 
chen Huͤlffs⸗Mitteln beyzuſtehen, welche in denen 
von Uns beſchwornen Reichs⸗Satz⸗ und Ordnun⸗ 
gen, auf dergleichen Fall klar ausgedruckt, begriſ⸗ 
fen, und enthalten ſeyn. Wir haben aber aus Un. 
ſeren zu Euer Liebd. und denen uͤbrigen in dieſem be⸗ 
truͤbten Nordiſchen Krieg befangenen Theilen, als 
zumahlen, wegen deren auf des Heil. Roͤm. Reichs 
Grunde und Boden beſitzenden anſehnlichen Landen, 
und dadurch tragenden Hohen Wuͤrde eines getreu⸗ 
en und gehorſamen Reichs⸗Standes, das Freund⸗ 
Oheim⸗ und Bruͤderliche Vertrauen getragen, Sie 
werden dieſe, denen offtbemeldten beyden Hertzogen 
zu Mecklenburg, auch der vielbeſagten zweyen Staͤd⸗ 
te, hoͤchſt⸗beſchwerlichen Zuſtand, und zugefuͤgten 
Schaden, und Unwillen, von ſelbſt betrachtet, und 
Ke die⸗ 
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dieſes Kriegs⸗Feuer zum allerwenigſten, wo nicht 
gantz erloͤſchen laſſen, doch von des H. Roͤm. Reichs 
Grund und Boden abzuwenden, keinen Anſtand 
nehmen. Dieweilen aber Unſere hierinnen getrage⸗ 
ne Reichs ⸗vaͤterliche Zuverſicht fehl zu ſchlagen ſchei⸗ 
net, und dieſe Kriegs⸗Motus noch immerhin weiters, 
und in die innerſte Theile des Heil. Roͤm. Reichs, 
wuͤrcklich eindringen; So haben Wir, in krafft Uln⸗ 
ſers obtragenden Aller hoͤchſten Kayſerl. Amts, in 
dieſem Werck keinen laͤngern Anſtand nehmen koͤn⸗ 
nen, noch ſollen, ſondern vielbeſagter beyder Hertzo⸗ 
gen zu Mecklenburg⸗Schwerin, und Strelitz, Hd. 
ebd. und zugleich auch beyde Unſere, und des Heil, 
Reichs Staͤdte, Lubeck und Hamburg, in Unſern 
Kayſerl. und des Heil. Roͤm. Reichs ſonderbahren 
Schutz und Schirm nochmahlen kraͤfftigſt auf und 
angenommen, und denenſelben, auf veiffe und 
wohlbedaͤchtliche Erwegung des gantzen Wercks, 
Unſern Kayſerl. Schutz und Schirm⸗Brief an heut 
mitgetheilet, anbey auch Euer Liebden, als Hertzo⸗ 
gen zu Hollſtein, ſolches zu dem Ende, mit dem Ge⸗ 
ſinnen und Ermahnen hierdurch eröffnen wollen, 
daß Sie uicht nur Dero in die Mecklenburgiſche und 
übrige des Heiligen Roͤm. Reichs Lande eingefuͤhrte 
Militz, ſowohl eigene, als fremde, da einige, bey 
Einlangung dieſes, darinnen noch vorhanden waͤ⸗ 
ren, alſo gleich abfuͤhren, damit in das kuͤnfftige, von 
keinem Stand des Reichs, (eigenen und fremden 
Militz) auch ſonſten denen Ihrigen, dieſen beyden 
Hertzogen zu Mecklenburg, und ihnen zwey Staͤd⸗ 
ten, Lübeck und Hamburg, einiger Schaden und 
Nachtheil zugefuͤget werden moͤge, ſondern auch 15 
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allbereit ihnen zugefuͤgten Schaden, und in ſpecie 
abgepreſte Geld⸗ Summen, vollkommen, wie es 
recht, billig, und Reichs⸗Satz⸗ und Ordnungs⸗ 
maͤßig iſt, erſetzen: Wir wollen nicht zweiffeln, 
Euer Liebden werden folch lunſere Kayſerl. Ermahn⸗ 
und Verfügung völligen Platz ergreiffen laſſen, und 
von ſelbſten Hoch- vernuͤnfftig erachten, daß bey ent⸗ 
ſtehendem widrigen Fall, Wir zu folge Unſers ob⸗ 
tragenden ſchweren und Allerhoͤchſten Kayſerlichen 
Amts, nach beſondern Gutachten, und mit Zuzie⸗ 
dung des geſamten Reichs, fernere und nachdruͤck⸗ 

ichere Mittel und Wege, denen heilſamen Satz⸗ 
und Ordnungen nach, ausfuͤndig zu machen, und 
ſowohl dickberuͤhrte auf das allerhoͤchſte bißhero ver⸗ 
legt: und beleidigte unſchuldige Stände des Reichs, 
von ihrem gaͤntzlichen Umſturtz zu retten, als auch 
andere benachbarte Crayſe, von dergleichen ungluͤck⸗ 
lichen Folgungen ſicher zu ſtellen, gemuͤßiget ſeyn 
werden. Woltens Euer Liebden, der Laͤnge nach, 
unverhalten haben, damit ſie ſich darnach zu rich⸗ 
ten, und fuͤr Schaden zu warnen wiſſen, verbleiben 
Euer Liebd. im übrigen ce. Wien den 16. Januar. 
1713. 


CCXC. 

Schreiben Kayſers Caroli VI. an Koͤnig Carl den XII. 
in Schweden, wegen Abfuͤhrung ſeiner Voͤlcker aus 
denen neutralen Reichs⸗Landen, dergleichen auch 
an die Könige in Daͤnnemarck und Polen ergan⸗ 
gen, de Anno 1713. 

BR, } 

Ws weit der Nordiſche Krieg, in die dortige 

von Uns, und dem Heil. Roͤm. Reich mi 
ruͤhri⸗ 
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ruͤhrige Lande eingeriffen, iſt durchgehends und Euer 
Liebden am beſten bekant, Uns auch um fo empfind⸗ 

licher, als dadurch ein anſehnlicher Theil von Unſe⸗ 
rem, und des Reichs Eigenthum, welchen Wir doch 
aus Lieb vor das Teutſche Vaterland, und aus be⸗ 

ſonderer Neigung zu Euer Lebden, wegen Dero ei⸗ 

genen dabey habenden Nutzen, in gemeinen voll, 

kommenen Wohlſtand ſehen moͤchten, zu Grund 

gehen muß, das allerunleidentlichſte aber iſt, daß 
zugleich auch Reichs ⸗Staͤnde, welche an oberwehn⸗ 

tem Krieg weder Theil noch Schuld haben, ſamt 

deren linterthanen, Haab und Guth, in das aͤuſerſte 

Verderben geſetzet worden. Nun wollen Wir zwar 

nicht zweiffeln, der kundbahre Bedruck, und das 

tieffe Wehklagen fo vieler unſchuldig bedraͤngter Land 
und Leute, und die vor fie vorſprechende goͤtt⸗ und 

weltliche Geſetze, werden in Euer Liebden Recht lie⸗ 

bendem Gemuͤthe, ſolchen Eingang finden, daß Sie 

dem llbel gemeſſen abzuhelffen, von ſelbſten nicht an⸗ 

ſtehen werden: Weilen aber nicht nur Unſer Kayſerl. 

Amt und die heilſame Reichs⸗Ordnung, fondern 
auch die zu Regenſpurg juͤngſthin abgefafte von Ling 

beftätigte Reichs⸗Gutachten Uns deſſen nachdruck⸗ 
ſam erinnern; So koͤnnen Wir laͤnger nicht umge⸗ 

heit, Ew. Kebd. Freund⸗Oheim⸗Bruͤder⸗ und nach⸗ 

barlich zu erſuchen, auch wohlmeynend zu ermah⸗ 

nen, daß Sie Dero Kriegs ⸗Voͤlcker, aus denen 

neutralen Reichs⸗ Landen forderſamſt abführen, den 

darin von den Ihrigen verurſachten Schaden gezie⸗ 

mend erſetzen und dadurch veranlaſſen wollen aufdaß 

daſelbſt Reichs⸗Satzungs⸗maͤßige Ruhe und Sicher⸗ 

heit wiederum hergeſtellet, und beybehalten werden 
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moͤge: Uns waͤre widrigenfalls hertzlich leyd wann 

Wir zu ſolchem Ende, mit und neben dem Reich, 

die durch deſſen Conſtitutionen in dergleichen Fällen 

vorgeſchriebene Mittel thaͤtlich anwenden muͤſten, 
und wolten Uns ſamt denenſelben weit lieber, und 
mit wohlgeſintem Eyfer, angelegen ſeyn laſſen, den 

Frieden zwiſchen denen dort kriegenden Partheyen 

zu Wege zu bringen; allermaſſen Wir Uns darzu 

aufrichtigſt erbieten, und verbleiben, Wien den 17. 

Januar. 1713. 8 


CC&Cl. . 
Schreiben Hertzogs Chriſtian Auguſts, Biſchoffs zu 
Luͤbeck, in Vormundſchafft Dero Vettern, Herrn 
Carl Friedrichs, Hertzogs zu Schleßwig⸗Hollſtein⸗ 
Gottorff, an den Obriſten und Commancenten der 
Feſtung Toͤnningen, Herrn Zachariam Wolff, dem, 
jenigen genau nachzuleben, wovon die Herren Ge⸗ 
heimden Raͤthe, Graf zu Reventlau, und Baron 
von Banier, Ihn ſeinentwegen, muͤndlich benach⸗ 
richtigen würden, de Anno 1713, 
Von GOTTES Gnaden, Chriſtian Auguſt, 
erwehlter Biſchoff zu Lubeck, in Vormundſchafft 
Unſers freundlich geliebten Vettern, des Durch⸗ 
laͤuchtigſten Fuͤrſten, Herrn Carl Friedrichs, bende 
Erben zu Norwegen, Hertzog zu Schleßwig⸗Holl⸗ 
ſtein, Stormarn und der Dittmarſen, Gras 
fen zu Oldenburg und Delmen⸗ 


5 horſt, 
Unſern gnaͤdigſten Gruß, und wohlgeneigten 
| Willen zuvor, f 
Wohl⸗Edler und Wohl⸗Mannhaffter, 
Sieber Getreuer, 92 
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2 Ls Wir noͤthig finden, bey der itzigen Conjundur 
VA euch ein und andere Anzeige zu eurer Direction 
zu thun, und aber Wir Unſere Bedencklichkeit haben, 
euch durch eine ſchrifftliche Ordre davon Erxoͤfnung 
zu geben; So haben Wir Unſers Herrn Vettern 
Liebden Geheimden Raͤthen, den Herren Grafen zu 
Reventlau und Baron von Banier, gnaͤdigſt com- 
mittiret, ſich zu euch zu verfügen, und von llnſerer 
Willens⸗Meynung euch muͤndlich zu benachrichti⸗ 
gen. Gleich wie Wir nun gegen dieſelbe lins aus⸗ 
fuͤhrlich deßfals geaͤuſert haben; Alſo iſt unſer gnaͤ⸗ 
digſtes Geſinnen nur an euch hiemit, Ihr demjeni⸗ 
gen, was ermeldte beyde Geheimde Raͤthe euch von 
Unfertwegen anfragen ‚und unter ihrer Hand euch ad 
Protocollum geben werden, wann auch ſchon es 
Dinge betreffen ſolte, worüber Wir vorhin contrai- 
re Ordre an euch abgegeben haͤtten, ſo genau gele⸗ 
bet, als ob Wir euch dazu Unſern gnaͤdigſten Befehl 
per ſoͤnlich hätten ertheilet. Die Wir übrigens euch 
mit Gnade und allem Guten wohlbeygethan verblei⸗ 
ben. Gegeben auf dem Schloſſe Gottorff den 19, 
Jan, 1713. 1 
5 Chriſtian Auguft, Adm. 
Inferiptio, : x 

Dem Wohl⸗Edlen und Wohl⸗Mannhafften, Uns 
ſers Freundlich ⸗vielgeliebten Vettern, Herrn 
Hertzog Carl Friedrichs Aebden beſtalten Obri⸗ 
ſten und Commandanten der Feſtung Toͤnnin⸗ 
gen, auch lieben Getreuen, Zacharias Wolff. 
Toͤnningen, 
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CCXCH. 

Schreiben Hertzogs Chriſtian Auguſts, Biſchoffs zu Luͤ⸗ 
beck, in Vormundſchafft Dero Vettern Hrn. Carl 
Friedrichs, Hertzogs zu Schleßwig⸗Hollſtein⸗Got⸗ 
torff, an den Obriſten und Vice - Commandanten 
der Feſtung Toͤnningen, Herrn von Grumblow, 
daß er demjenigen, was der Herr Obriſte und 
Commandant Wolff itztbeſagter Feſtung ihm ver⸗ 
traulich anzeigen und eröffnen würde , ſtricte ge⸗ 
leben ſolle, de Anno 1713. 

Von GOTTES Gnaden, Chriſtian Auguſt, 

erwehlter Biſchoff zu Lubeck, in Vormundſchafft 

Unſers Freundlich ⸗vielgeliebten Vettern, des Durch⸗ 

lauchtigſten Fuͤrſten, Herrn Carl Friedrichs, beyde 

Erben zu Norwegen, Hertzogen zu Schleßwig⸗ 
Hollſtein, Stormarn und der Dittmarſen, 

Grafen zu Oldenburg, und Del⸗ 
menhorſt. 
Unſern gnaͤdigſten Gruß, und wohlgeneigten 
Willen zuvor, 
Wohl⸗Edler und Wohl⸗Mannhaffter, 
Lieber Getreuer, 


D Wir noͤthig gefunden, Unſers Herrn 
Vettern, des Hertzogs Carl Friedrichs den, 
Obriſten und Commandanten dortiger Feſtung, 
acharias Wolff, der itzigen Kriegs⸗Troublen hal⸗ 
er, ein und andere Anzeige durch die an ihn ſolcher⸗ 
alb abgeordnete Sr. aden Geheimde Raͤthe, Hrn. 
rafen zu Reventlau, und Baron von Banier, 
muͤndlich thun zu laſſen; Und dann er, der Obriſter 
und Commandant, auch von ſolchen Unſern gnaͤdig⸗ 
ſten Ordres itzo oder nähfthin Eröffnung geben 
wird; 
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wird; Als geſinnen Wir an euch hiemit gnaͤdigſt, ihr 
demjenigen, ſo der Obriſt Wolff, Namens unſer, 
euch, zu feiner und eurer unterchämigften Direction, 
vertraulich anzeigen und eroͤffnen wird, ſo ſtricte 
gelebet, als ob Wir euch die Ordre darzu perſoͤnlich 
ertheilet hätten, Die Wir übrigens euch mit Gna⸗ 
den und allem Guten wohlbeygethan verbleiben. 

Gegeben auf dem Schloß Gottorff den 19. Januar. 

Anno 1713. ö 

Chriſtian Auguſt 
A. E. Stambke, 
Ab extta. 

Dem Wohl⸗Edlen und Wohl⸗Mannhafften, Un⸗ 
ſers Freundlich⸗geliebten Vettern, Hertzog Carl 
Friedrichs Liebden, beftalten Obriſten zu Fuß und 
Vice - Commandanten der Feſtung Toͤnningen, 
auch lieben getreuen N. von Grumbkow. 

Toͤnningen. 


—— — 


CCXClII. 

Schreiben des Cammer⸗Præſidenten zu Wetzlar, Herrn 
Friedrich Ernſts, Grafen zu Solms, nebſt zwey 
Cammer⸗Gerichts⸗ Afeloren , Herrn Friedrich 
Schrags, und Hrn. Philipp Helffrich Krebs, den 

Modum Diſtributionis derer eingehenden Cammer⸗ 
Zieler betreffend, de Anno 1713. 
Hochwuͤrdig⸗Hoch⸗ und Wohlgebohrne, Hoch⸗Edel⸗ 
gebohrne, Hoch⸗Edle, Geſtrenge, Veſt⸗ und Hoch⸗ 
gelehrte, des Heil. Roͤm. Reichs Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten und Ständen, zu gegenwaͤrtigem Reichs ⸗Tag 
gevollmaͤchtigte Raͤthe, Botſchafften und 
Geſandten, a 
Hoch ⸗ und vielgeehrte Herren, 
Euer 
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aller Hochwuͤrden, auch Excell. und unſern Hochs 
und Vielgeehrten Herren, iſt vermuthlich all» 
ſchon vorkommen, was vor eine unvermuthete Bes 
gebenheit, wegen des Modi Diſttibutionis der ein⸗ 
gehenden Cammer⸗Zieler, ſich am 10. Dec. naͤchſt⸗ 
abgewichenen Jahres bey dem Collegio Camerali 
geaͤuſert habe, und wie ſowohl wir, als derer ver⸗ 
ſtorbenen Aſſeſſoren Wittben und Erben, uns da⸗ 
durch gemuͤßiget befunden, bey der hier anweſenden 
hoͤchſt⸗anſehnlichen Kayſerl. Commisſion, und Vi- 
ſitations⸗Deputation, am 21. ejusd. mittelſt ſchrifft 
licher Memorialien, darüber zu beſchweren, und 
um Ordnungs⸗maͤßige Remedirung zu bitten, anbe⸗ 
neben damahlen zu vieler noch weitern gruͤndlichen 
Vorſtellung uns erbietig zu machen. Gleichfals 
iſt Zeither abdeme, was bey der hoͤchſt⸗anſehnlichen 
Reichs⸗Verſammlung den 31. beſagten Monats 
Decembris, zur Dictatur gekommen, zu vernehmen 

geweſen, was ſowohl an die Roͤm. Kayſerl. Majeſt. 
als Euer Hochwürden, auch Excellentzten, und uns 
fere Hoch und Vielgeehrte Herren, der Herr Præſi- 
dent, Freyherr von Ingelheim, und die Aſſeſſores 
von Geißmar, Zernemann, Moſer, Hueber, Breil⸗ 
lard und Ludolff, gelangen laſſen, und verlanget ha⸗ 
ben; Nachdem es aber mit dem Verlauff der Sa⸗ 
che, und denen, von erſterwehntem Herrn Prefident 
und Afefioren angefuͤhrten, auch ſonſten vorbrache 
ten vermeyntlichen Argumentis, und Beſchoͤnungs⸗ 
Gruͤnden, in facto & jure eine gantz andere, als die 
von ihnen vorgeſtelte und zwar ſolche Bewandniß 
hat, wodurch nicht nur uns, und der verſtorbenen 
Alellorn Wittiben, und Erben, auch denen 25 dem 
am⸗ 
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cialen, und theils deren Erben, an denen nachſtaͤn⸗ 
digen Beſoldungen groſſes Præjuditz anmaßlich zu⸗ 
gezogen, ſondern auch der Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt, 
und Churfuͤrſten und Staͤnden des Reichs, in Dero 
Hoͤchſt⸗ und Hohe Poteſtaͤt, ohn verantwortlicher 
Weiſe, vor- und eingegriffen, annebſt in Collegio 
Camerali hoͤchſt⸗ ſchaͤdliche Confuſion, und gleich⸗ 
fan abermahliger Prædominat und Spaltung, fo 
gar in Gegenwart Hochernannter Kayſ. Commif- 
ſion und Viſitations- Deputation, eingefuͤhret wor⸗ 
den, immaſſen alles ſolches auch, das benannte, Præ⸗ 
ſident und Alleflores , ihren wider die Ordnung an⸗ 
gemaſten Schluß, der von Roͤm. Kayſerl. Majeſt. 
und Euer Hochwuͤrden, auch Excell. und unſerer 
Hoch⸗ und Vielgeehrten Herren, ihrerſeits ſelbſt ger 
ſuchten Approbation, ohnerachtet, ja ehe fie einſt 
darum geſchrieben, eigenmaͤchtig an einem Sontag 
zur Execution geſetzt, wie aus der hiermit angefuͤg⸗ 
ten gedruckten Specie facti, und gründlichen De- 
monſtration, zu bemercken ſtehet; So gelanget an 
Euer Hochwuͤrden, auch Excell. und unfere Hoch⸗ 
und Vielgeehrte Herren, unſer geziemendes Erſu⸗ 
chen, fie wollen alle folche in beruͤhrter Demonftra- 
tion wohlbewaͤhrte Umſtaͤnde, in reifliche Confide- 
ration zu ziehen, und der Gerechtigkeit zu lieb, ih⸗ 
ren hoͤchſten, und hohen Herren Principalen, auch 
Obern und Committenten, dahin beweglichſt zu 
tecommandiren geruhen, damit eines theils wir, 
und die Otficiales, ſamt derer verſtorbenen Aflef- 
foren, und Officialen, Wittiben und Erben, die 
mich, den Præſidenten, Grafen zu Solms, 1 
Aſſi · 
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Aſſiſtentz hierinnen angelanget, der nachſtaͤndigen 
Salarien halber, nach Billigkeit, und Auleitung der 
durch den jüngern Reichs ⸗ Abſchied beſtaͤtigten 
Cammer⸗Gerichts⸗Ordnung, wenigſtens des in 
der Specie facti und Demonſtration oftangezo⸗ 
genen Provißonal- Vergleichs, conſoliret auch 
andern Theils, dem Eingriff in der Kayſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt, und des Reichs hoͤchſte Poteftät , ſodann der 
beym Collegio Cameralı abermahls durch dieſe, 
und andere Ordnungs⸗widrige Unternehmungen, 
verurſachenden Confuſion und Spaltung, der» 
mahleins kraͤfftig, und aus dem Grund vorgebo⸗ 
gen werden möge, Wie nun Euer Hochwuͤrden, 
auch Excellentz. und unſerer Hoch: und Vielgeehr⸗ 
ten Herren Gerechtigkeit liebende Gemuͤther, uns 
an Hoher Willfahrung nicht zweifeln laſſen; Alſo 
ſeynd wir auch daſſelbe mit jederzeit bereiteſten 
Dienſten zu demeriren hoͤchſt⸗ beflieſſen; thun uns 
darneben zu hohen Gunſten, und Gewogenheit 
beſtens empfehlen, und verharren ſtetshin 


Eurer Hochwuͤrden, auch Excellentzien, 
und unſerer Hoch ⸗ und Vielgeehrten 


erren, 
Wetzlar den 20. Januar. 
1712. 
ö Dienſtwilligſte, 
Friedrich Ernſt, Graf 
von Solms. 
Friedrich Schrag, 
Philipp Helffr. Krebs. 


CCXCvlI. 
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' CCXCVM. 

Schreiben Hertzogs Eberhard Ludwigs zu Wuͤrtem⸗ 
berg an die Reichs, Verſammlung zu Regenſpurg, 
worin Er ſich vor die von der Nom. Kayſerl. Maſe⸗ 
ftät, und dem Heil. Reich Ihme conferirte Reichs. 
General- Feld: Marfhall, Stelle bedancket, de 
Anno 1713. 

Von Gottes Gnaden Eberhard Ludwig, Hertzog zu 

Wuͤrtemberg und Teck, Graf zu Moͤmpelgard, Herr 

zu Heidenheim ꝛc. der Roͤm. Kayſerl. Majeftät, und 

des Heil. Roͤm. Reichs, und des Loͤbl. Schwaͤbiſchen 

Crayſes General⸗Feld⸗Marſchall auch Obriſter über 

ein Regiment zu Fuß, dermahlen uͤber geſamte am 

Obern Rhein ſtehende Trouppen in Capite 
commandirender General, 

Unſern freundlich und günftigen Gruß zuvor, 
Hoch ⸗ und Wohlwuͤrdige, Wohlgebohrne, Edle, 
Veſte und Hochgelehrte, beſonders lieben Herren 
und liebe Beſondere, 

Fuß die Herren Abgeſandte, und Ihr, das 

Reichs⸗Concluſum, wegen der von Kayſerl. 

Majeſtaͤt und dem Reich, uns Allergnaͤdigſt aufge⸗ 

tragenen Reichs⸗General⸗ Feld⸗Marſchall⸗ Stelle, 

dergeſtalten zu befördern belieben wollen, daß nun. 

Welte das Kayſerl. Allergnaͤdigſte Ratificatorium 

darauf erfolget, und zur publiquen Dictatur gekom⸗ 

men, dafuͤr ſind wir denenſelben zu ſchuldigſtem 

Danck verbunden: Wie wir nun ſolchen hiemit ge⸗ 

ziemend abzuſtatten nicht umgehen wollen; Alſo 

verſichern wir, daß ſo wohl ſolcher von Ihro Kay⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt und dem Reich uns Allergnaͤdigſt 
conferirten Charge zu allen Zeiten ein Genügen zu 

leiften, 
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leiften, uns beſten Fleißes angelegen ſeyn laſſen, als 

auch die uns hierunter bezeigte gute Conlidentz und 

Wohlmeynung, bey ereigenden Gelegenheiten in 

particulari gegen denen Hohen Herren Abgeſandten 

und euch zu erwiedern nimmermehr ermangeln wer⸗ 

den. Stuttgard den 21. Jan. 1) ;. 8 
Der Herren Abgeſandten, und Euer, 


Freund- und geneigt, williger, 
wohl affectionirter / 


Eberhard Ludwig, Hertzog 
zu Wuͤrtemberg. 


N CCR CV. ö 
Schreiben des Koͤniglichen Schwediſchen en Chef com- 
mandirenden Generals Herrn Graf M.Steinbocks, 
an Hertzog Chriſtian Auguſt, Biſchoffen zu Luͤbeck, 
und Adminiſtratorn des Hertzogthums Schlefwig- 
Holſtein⸗Gottorff, daß, zur Sicherheit feiner unter⸗ 
habenden Armee, man ſelbige mit allem verſehen, 
und Ihm die Feſtung Toͤnningen einraͤumen 
moͤchte, de Anno 1713. € 
Durchlauchtigſter Fuͤrſt, Gnaͤdiger Herr, 
As ich, im Nahmen meines Allergnaͤdigſten 
Koͤnigs, und beym itzigen Zuſtand hoͤchſtge⸗ 
dachter Ihro Koͤniglichen Majeſtaͤt Armee, (daruͤ⸗ 
ber mir das Commando in Gnaden anvertrauet ift,) 
meiner Pflicht gemäß, vorzübringen gedencke, 
lebe ich in unumgaͤnglicher ungezweiffelter Zu⸗ 
verſicht, daß Ihre Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchlauchtigkeit 
ſich gnaͤdig und hochgeneigt, zu Willfahrung derje⸗ 
nigen Propoſitionen werden finden laſſen, die ich, al⸗ 
ler Sachen und Umſtaͤnde Beſchaffenheit nach, un⸗ 
terthaͤnig vortragen und begehren werde; In ſo⸗ 
e 5 dein thanem 
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thanem feſten Vertrauen, ſtelle ich Ihro Hochfuͤrſtl. 
Durchlauchtigkeit in Unterthaͤnigkeit vor 1. die be. 
ſondere gute Freundſchafft, fo dem Hochfuͤrſtlichen 
Gottorffiſchen Hauſe von vielen Zeiten, und bey vie⸗ 
len Gelegenheiten, von der Cron Schweden geleiſtet 
worden, und den eyfrigen Entſchluß Ihrer Koͤnigl. 
Majeſt. von Schweden, nimmer zu dulden, daß den 
Hertzogen, oder Hertzogthum Holſtein, von der Set: 
ten Daͤnnemarcks, das geringſte llnrecht folle zuge⸗ 
fuͤget werden, nachdemmahlen auch 2. der itztregie⸗ 
rende Hertzog von Holſtein⸗Gottorff nicht allein ein 
Verwandter, und hertzlich⸗ geliebter Pupille meines 
Allergnaͤdigſten Königs iſt; alſo ftelle ich in Unter⸗ 
thaͤnigkeit Ihro Hochfuͤrſtl. Durchlaucht. anheim, 
ob fie, bey fo geſtalten Umſtaͤnden, als Hoch⸗verord⸗ 
neter und competirender Adminiſtrator des Her⸗ 
tzogthums Schleßwig⸗Holſtein, anders wollen oder 
koͤnnen, als alles, was immer möglich iſt beyzutragen, 
damit mit Vorſchub und Huͤlffleiſtung der itzo in 
Holſtein unter meinem Commando ſtehenden Kö 
niglichen Schwediſchen Armee, die Confervirung 
des liebſten Hertzogs, und Hertzogthums Holſtein, 
möge beobachtet werden. Ich declarire demnach 
Gott und der gantzen Welt, daß meines Aller⸗ 
gnaͤdigſten Koͤniges ſo wohl, als des jungen Hertzo⸗ 
gen Interefle, und des Landes Conſervation (welches 
durch die drohende Invaſion der Mofesmwiter gar 
zu verderblich wird angetaſtet werden) bey itzigen 
Conjuncturen auf keine andere Weiſe kan vorgeſe⸗ 
hen, oder geholffen werden, als wann Ihre Durch⸗ 
lauchtigkeit gnaͤdigſt belieben möchten, zur Sicher⸗ 
heit der Koͤniglichen Schwediſchen Armee, und zur 
Siebender Theil. es uns 
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unumgaͤnglichen Bequemlichkeit, dieſelbe mit allem 
zu verſehen, weil fie bey dieſer ungemein ſchweren 
Campagne einen groſſen Abgang gelltten hat, mir 
die Feſtung Toͤnningen einzuräumen, und darzu po- 
ſitive Ordre an Dero Commendanten daſelbſt mir 
mitzutheilen, deffen ich mich doch nicht eher zu ber 
dienen gedencke, als es die Noth und Krieges⸗Kaiſon 
erfordert. Es iſt ja, gnaͤdiger Herr, nichts Reeles 
gegen dieſes billige Poſtulatum einzuwenden; dann 
nicht allein hat der König von Daͤnnemarck die Neu · 
tralicät ſchon wuͤrcklich gebrochen, und fremde vers 
heerende allürte Feinde ins Roͤmiſche Reich, und in 
ſpecie ius Hertzogthum Holſtein, hienein gezogen, 
ſondern es iſt ohne dem unſtrittig, daß wann dieſem 
ſtarcken Feind nicht von den Koͤniglichen Schwedi⸗ 
ſchen Waffen geſteuret und er aufgehalten wird, 
wird dieſes ſchoͤne Hertzogthum kein anderes Farum 
zu gewarten haben, als wie Lieff⸗Eſt⸗ Ingermann⸗ 
Finnland und Pommern gehabt haben: Demnach 
dann ich, durch GOttes Huͤlffe, mit der Armee in 
guter Ordre, und gluͤcklich, den Eyder⸗Strohm pas. 
liret habe, und nun fo vortheilhafftig ſtehe, daß wann 
ich dieſe Feſtung Toͤnningen zu meiner Armee voll⸗ 
ſtaͤndigen Sicherheit bekommen, ich allemahl im 
Stand bin, dem Feinde (wann er auch noch ſo 


viel ſtaͤrcker wäre) das Haupt zu bieten, und durch 


GO Tes Gnade aus Holſtein zu delogiten, in⸗ 
ſonderheit, wann die redliche Hollſteiner, meinen 
ausgefertigten Vermahnungen gemäß mir bey⸗ 
ſtehen wollen: Alſo können Ihro Hochfuͤrſtlichen 


Durchlauchtigkeit leichtlich, und ohnſchwer erwe⸗ 


gen, daß im Fall mir dieſes fo billige Poſtulatum 
wie⸗ 
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wieder Vermuthen ſolte abgefchlagen werden, zwin⸗ 
get mich die Kriegs ⸗Raiſon und werde auch nicht 
unterlaſſen koͤnnen in Fortſetzung meines Marches 
alles mit gleicher Grauſamkeit, und vielleicht noch 
ſchwerer zu verfahren, als die Moſcowiter ſelbſt, da⸗ 
mit meinen nachfolgenden Feinden alle Subſiſtenz 
moͤge benommen werden: Wann ich mich dann end⸗ 
lich auf ſolehe Weiſe werde in dem Lande hin und her, 
und gar dahin gezogen haben, da ich es, nach Anlei⸗ 
tung der Sachen Beſchaffenheit, rathſam finden 
werde, und es mag mir unterdeſſen gluͤck oder un⸗ 
glücklich gehen, wie bleibt es mit Holftein? wer brin⸗ 
get den Moſcowiter heraus, wann er einmahl feſten 
Fuß darinn geſetzet hat? wer ſteuret Daͤnnemarcks 
Conqutten und Prætenſion in Holftein, die noch biß 
Dato durch Reſpect der Schwediſchen Waffen ſind 
gehemmet worden? Aus allen angeregten erſehen 
Ihre Hochfuͤrſtliche Durchlauchtigkeit die Billig⸗ 
keit und Unumgaͤnglichkeit meines unterthaͤnigſten 
Poſtulats. Nachdem alſo in Unterthaͤnigkeit (iedoch 
erſtlich und als derjenige, der für feines Königs, und 
des Hertzogen von Holſtein Interefle, aus redlicher 
Reele redet) geſprochen habe, vermuthe ich gantz un« 
gezweifelt Ihr. Hochfuͤrſtl. Durchl. gnaͤdige, prom · 
te und billige Willfahrung: In unvermutheten 
Fall aber Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. durch abſchlaͤ⸗ 
gige Antwort mir Anlaß geben wuͤrden, eines oder 
anders, der Krieges ⸗Raiſon nach, in dem Hertzog⸗ 
thum zu thun, (fo mir ſelbſt von Hertzen ſolte leid 
ſeyn z) fo delarire ich vor GOtt, meinem Allergnaͤ⸗ 
digſten König, Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. dem rer 
gierenden Hertzog ſelbſt, und der gantzen unpartheyi⸗ 
cee 2 ſchen 
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ſchen Welt, daß ich an allen unſchuldig bin, fufhiciat 
mihi tune dixiſſe & ſalvaſſe animam: Hieran haͤn⸗ 
get, gnaͤdiger Herr, groſſen Theils itzo die Confer- 
vation meiner unterhabenden Armee: Mit was fuͤr 
hertzbrechenden Schmertz ſolte es nicht allein denen, 
die fuͤr des Koͤnigs, und des Reichs Schweden Bey⸗ 
behaltung eine ungefärbte Reele haͤgen, unter die 
Augen gehen, daß, da faſt alle Puillancen zu deffen 
Nachtheil conſpiriten und conniviren, Ihre Hoch⸗ 
fuͤrſtlichen Durchl. auch in einem ſo billigen und noͤ⸗ 
thigen Poſtulato uns eine abfchlägige Antwort ſol⸗ 
ten wiederſahren laſſen. Ich vermuthe mich aber 
billig von Ihro Hochfuͤrſtlichen Durchl. einen viel 
gnaͤdigern und raiſonablern Entſchluß. In Er⸗ 
wartung einer gnaͤdigen und promten Reſolution, 
allermaßen ich Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. unterthaͤ⸗ 
nigſt verſichere, daß ich mich in den Affairen der 
Hochfuͤrſtl. Vormund ſchafft und Adminiſtration 
in keinem Dinge zu meliren, oder auch deſſen auf ei⸗ 
nige Weiſe anzunehmen geſonnen bin. Der ich 
mit unterthaͤnigſtem Reſpeckt verbleibe, 
Ihrer Hochfuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit 
Hufum, den 24. Jan. 1713. 
ä Unterthaͤnigſter und gehorſa⸗ 
mer Diener, 


M. Steinbock. 


Wen 

Antwort Hertzogs Chriſtian Auguſts, Biſchoffs zu buͤ⸗ 
beck, in Vor mundſchafft Dero Herrn Vetters Her. 
8098 Carl Friedrichs zu Schleßwig⸗Holſtein⸗Got⸗ 
torff, auf vorherſtehendes Koͤnigl. Schwediſchen 
Generals en Chef, Graf M. Steinbocks, Schreiben, 

de Anno 1713. a „ 

8 P. P. 


ki vom Jahr 1713. 77 
Ps: P; URN ; 
Mr haben aus des Herrn Grafen Schreiben, 
vom Dato Huſum, den 24. hujus, erſehen, 
was maßen der Herr Graf ſich theils genoͤthiget, 
theils auch berechtiget hielte, zur Sicherheit der 
Koͤnigl. Schwediſchen Armee, und deren Confer- 
vation, wie auch zu der Bequemlichkeit, damit die⸗ 
ſelbe bey der ſchwehren Campagne mit allen noͤthi⸗ 
gen koͤnte verſehen werden, von Ling zu verlangen, 
daß wir die Feſtung Toͤnningen dem Herren Gra⸗ 
fen moͤchten einraͤumen laſſen, mit der angehaͤngten 
Declaration, fals wir durch die in dem Schreiben 
angehaͤngte Conſiderationes uns nicht bewegen 
lieſſen, das an uns gebrachte Poſtulatum einzugehen, 
die Kriegs⸗Raiſon den Herrn Grafen noͤthigen wuͤr⸗ 
de, die Fuͤrſtliche Sande mit Grauſamkeit zu verhee⸗ 
ren; von welchem Erfolg er alsdann entſchuldiget 
ſeyn wolte. Wir moͤgen nun Ew. Excell. hierauf 
in Antwort nicht verhalten, daß ein ſolches Zumu⸗ 
then, und deſſen bedrohliger Anhang, Uns billig um 
deſto mehr befremde, als wenig das eine und das an⸗ 
dere ſich mit der von Eurer Excelleng ſelbſt conte 
ſtirten Freundſchafft, und beſtaͤndigen Propenſion, 
welche Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Schweden UInferm 
Fuͤrſtlichen Haufe zutragen, und mit der Tendreſſe, 
welche Seine Majeſtaͤt vor unſers unmuͤndigen 
Herren Vetters Liebden, als Dero fo nahen Bunds⸗ 
Verwandten, hegen auf einige Weiſe will und kan 
conciliiten laſſen; Allermaßen eben dieſelbe ſonſten 
hoͤchſt⸗ zu ſchaͤtzende Geneigtheit und Affection bey 
gegenwaͤrtigen Conjuncturen den ohnausbleiblichen 
totalen Ruin der Fuͤrſtlichen Sande inferiren wuͤrde; 
cec 3 nach⸗ 


7714 Teutſche Reichs; Cantzley, 


nachdemahlen leicht zu erachten, daß, wann aufeis 
ner Seite Wir in Eurer Excellenz Begehren con- 
defcendiren würden, Wir auf der andern Seite das 
Fuͤrſtliche Hauß, und deſſen Lande, aus der Neutra- 
lität ſetzen, und einem unfehlbahren feindlichem Tra- 
ctament exponiren muſten. Gleichwie aber eine 
fo gefährliche und Land verderbliche Demarche zu 
thun, Uns zufoͤrderſt, weder die Bluts⸗Verwandt⸗ 
Schafft, worinnen Wir mit Unſers Herrn Pupillen 
Liebden ſtehen, noch unſere Vormundſchaffts⸗Oblie⸗ 
genheit, zulaͤſſet; Als koͤnnen Wir demnechſt auch 
nicht einmahl vermuthen, daß Seiner Koͤniglichen 
Majeſlaͤt zu Schweden Intention fey, llnſers Herrn 
Pupillen diebden Lande in das angezeigt⸗augenſchein⸗ 
lich zu befuͤrchtende Elend zu ſtuͤrtzen, noch auch, daß 
der Herr Graf die Ordre habe, Uins ſolches anzuſin⸗ 
nen; Wir werden in dieſem linſern billigen Zweif⸗ 
fel dardurch geſtaͤrcket, daß hoͤchſtermeldte Se. Koͤ⸗ 
nigliche Majeftät, und Dero Hochbetrauter Senat, 
gleich beym Anfange des gegenwärtigen Krieges 
mit der Cron Daͤnnemarck, von dem Fuͤrſtlichen 
Haufe ein mehrers nit verlanget, dann daß daſſelbe 
ſich in einer Neutralität halten möchte; gleich dann 
auch ſolches geſchehen, und wir deßhalb auf das 
Zeugniß der beyderſeitigen kriegenden hohen Theilen 
ſelbſt zu provociren kein Bedencken tragen. kind 
ob Wir zwar nicht in Abrede ſind, daß ab Seiten 
der Nordiſchen hohen Allüirten, man denen Fuͤrſtli⸗ 
chen Landen die Neutralitaͤts · Beneficien nicht fo an⸗ 
gedeyen laſſen, wie man hätte vermuthen follen, zu⸗ 
mahlen verſchiedene von Unſers Herrn Vettern 
Aebden Aemter, durch die Aline Trouppen fo er 

gerich⸗ 
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gerichtet find, daß fie ſich in vielen Jahren nicht wer⸗ 
den wieder erholen koͤnnen; So haben Wir hinge⸗ 
gen von der Hochgedachten Puiſſancen beywohnen⸗ 
den Aquanimität zu hoffen, daß nicht nur alle durch 
die Militz veruͤbte Excefle, durch die Gebuͤhr werden 
redresſiret, ſondern auch das Fuͤrſtliche Hauß voͤllig 
indemniſiret, geſtalten man darüber ſchon wuͤrckliche 
Handlungen zu pflegen angefangen hat. Bey die⸗ 
fen Umſtaͤnden nun, und da wir wenigſtens Unſer 
Seits fo lauge bey der Neutralitaͤt zu beharren ent⸗ 
ſchloſſen find, als Wir vor GOtt, unſers Herrn Pu- 
pillen $iebden, und der erbaren Welt, zu verantwor⸗ 
ten Uns getrauen, fo wird der Herr Graf leicht von 
ſelbſt ermeſſen, daß Wir in deſſelbigen Anſuchen zu 
willigen, Uns nicht ermächtigen koͤnnen, noch wer⸗ 
den. Wir erachten unnoͤthig zu ſeyn, Uns in Dis. 
cusſion derjenigen Raiſons einzulaſſen, worauf der 
Herr Graf die Billigkeit ſeines Uns angetragenen 
Verlangens gruͤnden zu koͤnnen vermeynet, ob wohl 
fonft nicht ſchwer ſeyn wuͤrde, die Un zulaͤßligkeit der 
angeführten Argumenten, aus dem natürlichen, 
Goͤttlichen, und Voͤlcker⸗Rechte, darzuthun, als 
nach welchen allen die vorgeſchuͤtzte Nothwendigkei⸗ 
ten ſo wohl, als die daraus hergeleitete Raiſon de 
Guerre in der Application auf gegenwärtigen Ca- 
ſum, gar verſchiedentliche Abfälle haben würde, 
Zwar überlaffen Wir dem Herrn Grafen, von der 
Necesfität des Poſtulati zu urtheilen, wiewohl wir 
eben nicht finden, daß dieſelbe fo prægnant ſey/ als ſie 
angegeben wird. Anlangend aber die Bequemlig⸗ 
keit, die Koͤnigliche Armee mit allen noͤthigen ver⸗ 
fehen zu können; So mögen Wir Ew. Excellenz 
ee nicht 
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nicht bergen, daß die Feſtung Toͤnningen der Koͤ⸗ 
niglichen Armee darunter wenig oder nichts wuͤrde 
koͤnnen zu ſtatten kommen; angeſehen in derſelben 
kein anderer Vorrath befindlich, als den man zur 
Subliſtenz einer mittelmaͤßtgen Guarnifon, und zur 
Defenſion des Orts, zu einer Zeit, da man ſich nichts 
Feindliches zu verſehen, noͤthig geurtheilet hat. 
Jedoch dieſes alles bey Seite geſetzet; ſo iſt an dem, 
daß das Fuͤrſtliche Hauß ſich zu nichts, als zu einer 
exacten Neutralität engagiret, und da es verlangter 
maßen dieſelbe biß dieſe Stund ſorgfaͤltigſt gehalten, 
es wieder alle Billigkeit ſeyn muͤſte, wann man es 
gleichſam mit den Haaren in den gegenwartigen 
Krieg ziehen, mithin es noͤthigen wolle, ihm aus 
Freunden Feinde zu machen, und ſeine Laͤnder der 
Wuth eines tobenden Kriegs⸗Volcks zum Raube zu 
geben; ſolte der Herr Graf auf alle obangefuͤhrte 
trifftige Confiderationes fein acht nehmen, ſondern 
bey ſeinem bedrohligen Fuͤrſatz bleiben, auch wohl 
gar denſelben ins Werck richten wollen; ſo wird das 
Fuͤrſtliche Hauß die gegen daſſelbe vorhandene nicht 
feindliche geglaubte Macht über ſich muͤſſen ergehen 
laſſen, und dem Herrn Grafen anheim geben, wie er 
ein dergleichen, ohne einige rechtmaͤßige UIrfache, uns 
ternommenes, und daher ohnzweiffentlich wider 
Sr. Königlichen Majeſtaͤt zu Schweden ſelbſt ei, 
gene hohe Intention und Willen, lauffendes Ver⸗ 
fahren, dereinſt vor Gott, Sr. Königlichen Mar 
jeſtaͤt zu Schweden, und der erbaren Welt, zu juſti⸗ 
ficiren fich getraue; Die Sache iſt zu wichtig, und 
die Verantwortung, unſchuldige Länder, aus übel- 
gegruͤndeter, und mit keiner Raifon de Guerre zu be. 


öl 
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ſchoͤnigender Rache, zu verwuͤſten, mithin das 
Seuffzen und Wehklagen vieler 1000. Seelen, ge⸗ 
fliffentlich auf ſich zu laden, viel zu ſchwer, dann, daß 
wir zweiffeln koͤnnen, Ew. Excelleng ſich hierunter, 
Dero Penetration nach, anders werden faſſen, und 
von der Uns zugemutheten Einraͤumung der Feſtung 
Toͤnningen, nach reiflich erwogenen dabey eintreten» 
den Limftänden, abſtehen wollen, in welcher Zuver⸗ 
ſicht Wir dann auch Ew. Excelleng mit Freund⸗ 
ſchafft und allen guten Willen, wohl beygethan ver⸗ 
bleiben. Gegeben Hamburg, den 28. Jan. 1733. 


ede e 
Schreiben des Fraͤnck ſchen Crayß⸗Convents zu Nuͤrn⸗ 
berg an die Neichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg 
wegen Verpflegung derer Fraͤuckiſchen Supernu- 
merari Regimenter am Ober⸗Rhein, an Brod und 
Fourage, und daß im widrigen Fall man ſich der 
bedungenen Avocation unumgaͤnglich gebrauchen 

muͤſte, de Anno 1713, 
Des Heil. Roͤm. Reichs Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Staͤnden, zu gegenwaͤrtigem Reichs⸗Tage Gevoll⸗ 
maͤchtigte Raͤthe, Botſchafften und 

Geſandte, 

Hochwuͤrdige, Hoch- und Wohlgebohrne, Hoch- 
Edelgebohrne, Hoch⸗-Edle, Geſtrenge, Veſt⸗ und 
Hochgelehrte, Hochgeehrteſt⸗ und Hochgeehr⸗ 
te Herren, 

E Hochwuͤrden Excellenz. und unſeren Hoch⸗ 

geehrteſt⸗ und Hochgeehrten Herren mögen wir 
hiemit ohnverhalten, was maßen man an Seiten 
dieſes Loͤblichen Fraͤnckiſchen Crayſes, die ſichere 
cec 5 Nach⸗ 
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Nachricht bekommen, daß Ihro Roͤm. Kayſerl. 
Majeſtaͤt bey itzigen Zeiten gar zu ſchwer, und nicht 
mehr thunlich fallen wolle, denen Fraͤnckiſchen Super- 
numerari- Regimentern die fo koſtbare Verpflegung 
an Brodt und kourage vom Kayſerl. Commiſſariat, 
wie bißhero, da Sie am Ober - Rhein geſtanden, ge⸗ 
ſchehen iſt, weiters abreichen zu laſſen, es wäre daun 
Sach, daß deroſelben, von geſamten Reichs wegen, 
zugeſtanden würde, ſothane Verpflegung und Unter» 
haltung an ihren zur Operations Caſſa ſchuldigen 
præſtandis, nicht allein fürs kuͤnfftig, fondern auch 
fir das naͤchſtverfloſſene 1712. Jahr in Compenfa- 
tion ziehen zu koͤnnen. Nachdeme es aber eine be⸗ 
kante Sache, daß der Loͤbl. Fraͤnckiſche Crayß feine 
obgedachte ehemahls nur pro interna ſecuritate ſu · 
pererogatoriè aufgeſtellte Regimenter zu Fuß, ſeit⸗ 
hero gleichwohlen uͤber ſeine ihme zukommende 
Reichs⸗ und Erayf » Contingent, ins Feld am 
Obern⸗Nhein, mit ſehr ſchweren Koſten, geſtellet, all⸗ 
wo auch ſelde biß dato Reichs ⸗Kuͤndiger maßen für 
das gemeine Reichs⸗Weſen nuͤtzliche und erſprießli⸗ 
che Dienſte geleiſtet; Als leben Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
de, unſere Hohe Principales, Obere und Committen- 
ten, der zuverſichtlichen Hoffnung, es werde das ge⸗ 
ſamte Reich allerhoͤchſterwehnter Ihre Kayſerliche 
Majeſtaͤt ſo gerechtes Defiderium von ſelbſten erken⸗ 
nen, und folglich daran zu ſeyn belieben, damit mehr⸗ 
gemeldte Regimenter zu des Reichs allgemeinen 
Dienften, annoch länger beybehalten werden koͤnnenz 
Geſtalten, außer deme, und wann es, an Seiten des 
Kayſerl. Commiſſariats, an der ferneren Brod⸗ und 
Fourage · Abgebung gebrechen ſolte, weilen 10 

2 ‚nie € ge⸗ 
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eigenen Mitteln, ſolche zu fourniren allerdings un⸗ 
möglich wäre, ihnen keineswegs zu verdencken feyre 
würde, wann ſie ſich der ſonſten und allemahl ſpecia · 
liter bedungenen Avocation oͤffters ernannter Super» 
numerari - Regimenter, unumgänglich zu gebrau⸗ 
chen, Noch» gedrungen werden, wovon wir alſo die 
zeitliche Anzeig hiemit zu thun uns gemeſſen inftruire 
befinden, und die weitere Verfügung der hoͤchſtan⸗ 
ſehnlichen Reichs ⸗Verſammlung uͤberlaſſen, unter 
Goͤttlicher Hoher Obſicht anbey verbleibende, 5 
Ewer Hoch⸗Wuͤrden, Excell. und 
unſerer Hochgeehrteſt ⸗ und 
Hochgeehrten Herren, 
Nuͤrnberg den 30. Jan. 
1713. 
Dienft bereit⸗ willigſt⸗ 
gefliffene, 

Der Fürften und Stände des oͤbl. 
Fraͤnckiſchen Crayſes bey ge⸗ 
genwaͤrtig⸗ allgemeiner Ders 
ſammlung anweſende Raͤthe, 
Botſchafften, und Geſandte. 

. CCXCX. 

Schreiben Herrn Chriſtian Auguſts, Biſchoffs zu Luͤ⸗ 
beck, in Vormundſchafft Dero Heren Vetters, Her⸗ 
tzogs Carl Friedrichs zu Schleßwig⸗Holſtein⸗Got⸗ 
torf, an den Obriſten und Commandanten der Fe⸗ 
fung Toͤnningen Herrn Zachariam Wolffen, worin 
Er demſelben andeutet, ſolche Veſtung niemand, 
Er ſey wer Er wolle, zu cediren und einzuraͤumen, 
ſondern felbige, wie einem fapfferen Commandan- 
ten zuftünde, zu bewahren, auch dem Cammer⸗se⸗ 
cretario Stambken, einen freyen Zutritt zum Archiy 
zu verſtatten, de Anno 1713. 10 

R ir 
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lingen ſich allhier verlauten laſſen, als hätten 
unſers Durchleuchtigen unmuͤndigen Vetters, des 
Hertzogs Carl Friedrichs £bden, eine Ordre an Euch 
vermeinentlich abgegeben, durch welche Ihr befeſti⸗ 
get wuͤrdet, dem Graf Steinbock Toͤnningen einzu⸗ 
raͤumen, und daß der Graf Steinbock ſolche Ordre 
wuͤrcklich bey ſich haben ſolte; Nun koͤnnen wir 
zwar alles, was dieſerhalb mag ausgeſprenget wer⸗ 
den, nicht anders, dann als einen lehren Fund anſe⸗ 
ſehen, wodurch man etwan Uns, und das Fuͤrſtliche 
Hauß, von der Neutralitaͤt abzuleiten fischen moͤchtez 
allermaßen nicht zu vermuthen, daß unſers Pupillen 
Liebden, in Dero Minderjaͤhrigkeit, in einer fo wich⸗ 
tigen Sache, als die Tradition der Feſtung Toͤnnin⸗ 
gen iſt, diſponiren zu koͤnnen, glauben ſolten, allen⸗ 
fals aber eine ſolche Ordre über dem, daß fie von ei⸗ 
nem Pupillen abgegeben, um deßwillen von keinen 
Kraͤfften ſeyn koͤnte: weil unſers Herrn Vetters 
Lebden in Schweden befindlich, und alſo leicht zu er⸗ 
achten, worzu man einen jungen Herrn, den man in 
feiner Macht hat, induciren, oder auch wohl noͤthi⸗ 
gen koͤnne; Anbey haben wir zu Euch das Vertrau⸗ 
en, Ihr werdet vorſtehende Reflexiones ſelbſt ma⸗ 
chen, und eurer ſonſt allemahl bezeigten Redligkeit 
nach, euch des theuren Eydes, den ihr Uns, als Vor- 
munde, und Landes⸗Adminiſtratori, geleiſtet, erin⸗ 
nern, und demſelben nachleben werdet, wofern der 
Herr Graf Steinbock, wegen Einraͤumung der Fe⸗ 
ſtung Toͤnningen etwas an euch bringen ſolte; Zum 
Überfluß iſt jedoch Unſer gnaͤdigſtes und ernſtes Ge⸗ 
ſinnen an euch hiermit, ihr werdet bey gegenwärtigen 
Con- 
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Conjuncturen das Amt eines redlichen treuen Die⸗ 
ners, und Commandanten, wohl erwegen, und die 
euch gnaͤdigſt⸗ anvertraute Feſtung niemanden, er 
fey wer er wolle, cediren und einräumen, ſondern 
vielmehr dieſelbe fernerhin, wie einem vernünftigen, 
redlichen, und tapffern Comwandanten, auſtehet, 
bewahren, und gouverniten, fo lieb euch iſt der Ver⸗ 
luft Eurer Ehre, Guts, Leibes und Lebens. Und da⸗ 
mit euch dieſe unſere Ordre deſto ſicherer zu Handen 
kommen moͤge; ſo haben wir unſers Herrn Vettern 
Cammer⸗Secretarium Stambken an euch abgeferti⸗ 
get, um Euch dieſelbe einzuhändigen, und dabey euch 
nochmahls, im Nahmen unfer zu verſichern, daß wo⸗ 
fern ihr obſtehenden unſern gnaͤdigſten Willen nicht 
auf das allergenaueſte erfüllen ſoltet, ihr die euch 
angedeutete Ahndung ohnausbleiblich zugewarten 
wuͤrdet haben. Weilen auch uͤbrigens Wir dem 
Cammer⸗Sectetario anbefohlen, im dortigen Archi- 
vo einige des Fuͤrſtlichen Hauſes Angelegenheiten 
concernirende Brieſſchafften aufzuſuchen, und fie 
anhero mitzubringen; Als habet ihr demſelben zu 
beſagtem Archivo, ſo offt er es noͤthig finden wird, 
einen freyen Zutritt zu verſtatten. Womit ꝛc. Ham⸗ 
burg den 2. Februarii, Anno 1713. 


i CCXCIX. 
Schreiben an Biſchof Johann Frantz zu Coſtantz, und 
Hertzog Eberhard Ludwig zu Würtemberg, als 
ausſchreibende Fuͤrſten des Schwaͤbiſchen Cranfeg, 
wider die Aus führe derer Pferde und des Getray⸗ 
des, nach denen feindlichen Landen, ſo auch mutatis 
mutandis an die ausſchreibende Fuͤrſten des Fraͤn⸗ 
ckiſchen Chur Rheiniſch, Ober⸗Nheiniſch, inglei⸗ 
chen Weſtphaͤliſch⸗ und Nieder Saͤchſiſchen Eray 
ſes ergangen, de Anno 1713. * 


=, 
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J Achdeme in dem Reichs⸗Gutachten, welches 
den 18. letzt⸗verwichenen Monats Januarü zu 

Regenſpurg, in allen dreyen Reichs⸗Collegiis abge⸗ 
faſſet, und von uns gnaͤdigſt gut geheiſſen worden, 
unter andern inſonderheit auch wider die Ausfuhr 
der Pferde in hoſticum, eine abermahlige heilſame 
Erinnerung geſchehen, und uns ſeither deme von ver⸗ 
ſchiedenen Orten glaubwuͤrdige Nachrichten zuge⸗ 
kommen, was maßen hin und wieder im Reich, ſon⸗ 

derlich am Untern⸗Rhein, und zwar an der Moſel 
und Saar, ungeachtet aller hiebevor erlaſſener und 
publicirter ſcharffer Verboten, dem Feind die Pferde 
Kuppel⸗weiß haͤuffig zugefuͤhret, dann auch anderer 
Orten fuͤr die feindliche Magazinen viel Getrayde, 

unter fremden Nahmen, und gewiſſen Unterſchleif⸗ 
fen, zuſammen gekaufft, und hinaus zu bringen ge⸗ 
trachtet werde, ſolches aber bey denen durchgehends 
verlautenden ungemeinen Kriegs⸗Nuͤſtungen des 
Feindes zum heurigen Feld⸗Zug, wor zu ihme beedes, 
ſonderlich viele Pferd, zu Kemontirung ſeiner Ca- 
vallerie, mangeln, auf keine Weiſe zu geſtatten, ſon⸗ 
dern mit allem Ernſt und Fleiß zu verhindern iſt; So 
haben wir zu dem Ende gnaͤdigſt gut gefunden, die 
ehemahls ergangene Kayſerliche Mandata, nach An⸗ 
leitung vorangezogenen Reichs⸗Schluſſes, zu er⸗ 
neuren, und ſelbige Ew. Lbden hiebey zu uͤberſchicken, 
mit dem Freund⸗gnaͤdiglichen Erſuchen, ſie wolten, 
von Crayß⸗Ausſchreib⸗Amts wegen darob ſeyn, das 
mit ermeldte Mandata, ſowohl in ihren eigenen, als 
Dero Crayß Mit⸗Staͤnden Landen, 1 
maßen 
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maßen foͤrderſamſt verkuͤndiget, und durchgehends 
mit aller Schaͤrffe darob gehalten, auch die Ubertre⸗ 
ter (denen alles Fleiſſes nachzuforſchen, und denen 
Denuncianten eine gewiſſe Vergeltung zu verſpre⸗ 
chen waͤre) als Verraͤther des Reichs, ſie moͤgen 
uͤber kurtz oder lang, in oder nach dieſem Krieg, er⸗ 
tappet werden, ohne Anſehen der Perſonen, andern 
zum Beyſpiel, an Ehr, Haab, Gut, Leib und Leben 
abgeſtraft werden, geſtalten Wir auch an Unſere am 
Ober⸗NRhein commandirende Generalität dißfals 
die gemeſſene Ordre ergehen laſſen, und wie dieſes 
dem Feind ohnzweiffentlich zu mercklichem Abbruch, 
dem Reich und der gemeinen Sach hingegen nicht 
wenig vortraͤglich ſeyn wird; Alſo verfehen Wir 
uns deſſen zu Ew. Lebden, und iedem Ihrer Crane 
Mit⸗Staͤnden, gaͤntzlich, und verbleiben uͤbrigens ꝛc. 
Wien, den 4, Februar. 1775. 


5 ase. 

Danck⸗ Schreiben des Freyherrn von Harthaufen, an 
die Reichs Verſammlung zu Negenfpurg, vor die 
von der Roͤm. Kayſerlichen Majeſtaͤt, und dem 
Heil. Reich, Ihme conferirte Reichs General Feld⸗ 
Marſchall Lieutenant⸗Stelle, de Anno 1713. 

Hochwuͤrdig, Hoch- und Wohlgebohrne, Hoch⸗ 

Edelgebohrne, Hoch⸗Edle, Geſtrenge, Veſt⸗ und 

Hochgelehrte, Hochgeehrteſte, auch inſonders 
Hochgeehrte Herren, 8 
Nuß Euer Excellenzien und meinen Hochgeehr⸗ 
ten Herren, gefaͤllig geweſen, bey Dero gnaͤdig⸗ 
ſten, und hohen Herren Principalen, mein unterthaͤ⸗ 
nigſtes Anſuchen, um Erlangung der General Sn 
an“ 
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Marſchall⸗dieutenant⸗Stelle beym Reich, nicht nur 
hochgeneigt zu portiren, und zu deüderirten gedeyli⸗ 
chen Entſchluß zu bringen, ſondern auch das hierauf 
verfaſte Reichs⸗Concluſum bey der Roͤm. Kayſer⸗ 
lichen Majeſtaͤt, Unſerm Allergnaͤdigſten Herren 
dahin zu beſoͤrdern, daß Dero Allergnaͤdigſte Rati- 
fication über folche, zu meiner allerunterthaͤnigſten 
Verbindlichkeit, und Coulolation, allergnaͤdigſt 
conferirte Stelle, erfolget, auch bereits durch pu- 
blique Dictatur eröffnet worden, dafuͤr erſtatte 
Ew. Excellenz, und meinen Hochgeehrten Herren 
Ich hiemit gehorſamſten und geziemenden Danck, 
mit Bitte, von meiner Wenigkeit verſichert zu ſeyn, 
daß ſolche von Ihro Roͤm. Kayſerlichen Majeſtaͤt 
und dem geſamtem Heil. Reich, mir wiederfahrne 
hoͤchſte Gnad in aller Unterthaͤnigkeit gehorſamſt zu 
demeriren, mir werde angelegen ſeyn laſſen; Gleich 
ich dann gegen Ew. Excellentz und meine Hochge⸗ 
ehrte Herren auch in patticular auf Dero mir belie⸗ 
bigſt ertheilende Befehl, und erhaltende Gelegenheit, 
meines wenigen Orts nicht werde erwinden laſſen, 
um Werckthaͤtig zu bezeugen, wie daß, naͤchſt Erge⸗ 
bung Goͤttlicher allwaltender Obhut, ich im ſchul⸗ 
digſten Reſpect verbleibe, 

Eeurer Excellenzien und meiner Hochgeehrten 

Herren, Ri 
Mayntz⸗ den 13. Feb. 
1713. 


Gehorſamſter/ Dienſtwilligſter 
7 Diener, 


Freyherr von Haxthauſen. 
ccci. 
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N Ccccı. er 5 
Bitt: Schreiben der Buͤrgerſchafft zu Wetzlar an den 
Rath daſelbſt, wegen Rackitution des casſirten far 
rers/ Herrn Egidii Günther Hellmunds, de Anno 
1713. 
Supplicat. der Buͤrgerſchafft zu Wetzlar an den 
Stadt⸗Rath um Reſtitution des casſirten 
Pfarrers. 
P. P. 


IB wohn wir nicht gemeynet find, uns in dem⸗ 
jenigen, fo E. E. Rath, vermoͤge des ihm zuſte⸗ 
henden Obrigkeitlichen Amts, in fürfallenden Ange⸗ 
legenheiten unferer Stadt, zu verordnen belicher, zu 
widerſetzen, ſondern wie wir des guten Zuvertrauens 
zu E. E. Rath iederzeit leben, es werde derſelbe 
nichts zum Præjudiz der Bürgerlichen Gerechtig⸗ 
keiten, und gemeinſchafftlichen Vertraͤgen, verhen⸗ 
gen, oder unternehmen, als vielmehr in allen dero⸗ 
elben Verordnungen nachzuleben, unſerer Schul⸗ 
digkeit ſo gemaͤß erachten, als auch dazu gantz bereit 
und willig ſind: ſo haben wir jedennoch in dieſer un⸗ 
ſerer Seits billig⸗hegenden Zuverficht, bey Sufpen- 
dir-und Casfirung des Herrn Pfarrer Hellmunds, 
uns ſehr verfehlet ſehen muͤſſen, indem ſolches alles 
ohne vorherige Befragung der Buͤrgerſchafft ges 
ſchehen. Wann aber E. E. Rath annoch im ge⸗ 
neigten Andencken ruhen wird, daß bey letzterer 
hoͤchſt⸗ anſehnlichen Kayſerlichen Commisſion, un⸗ 
ter andern renovitten und beſtaͤtigten Vertraͤgen, 
auch von neuen verglichen worden, daß Magiſtratus 
in wichtigen Sachen der Buͤrgerſchafft conſenſum 
zu requiriren gehalten ſeyn ſolle, die Caſalion aber 
Siehender Theil. ddd eines 
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eines Pfarrers wohl eines mit von denen wichtigſten 
Sachen iſt, als woran der Stadt, und deren Ein⸗ 
wohner, zeitliches und ewiges Heyl hanget, zuge⸗ 
ſchweigen, daß gleichwle die Buͤrgerſchafft bey der 
Wahl und Annehmung eines Pfarrers, bißheriger 
Obfervanz nach / concurriret dero Concurrent auch, 
ob identitatem rationis & L. 35. ff. de R. J. bey Suf- 
pendirung und Casſirung derſelben gleichmaͤßig 
wohl fundiret; So haben wir nicht allein, um 
Abwendung alles beſorglichen hieraus fernerhin uns 
zuwachſenden Præjudizes, die muͤndlich bey dem 
Herrn Buͤrgermeiſter Hort gegen dieſe Eingriffe 
der buͤrgerlichen Jurium per Deputatos eingelegte 
Proteſtation hiemit ſchrifftlich repetiren, ſondern 
auch E. E. Rath unſern uͤber ſothanes eigenmaͤchti⸗ 
ges Verfahren hegendes Mißvergnuͤgen bezeugen 
wollen, mit dem Anhang, daß obwohl wir bey dem 
erſteren Anfang dieſer zwiſchen E. E. Rath und dem 
Herren Pfarrer Hellmund entſtandenen Differenz, 
die / Occafione der wider unſern Conſens unternom⸗ 
menen Sulpenfion, von einigen Ausſchuͤſſern, ohne 
Vorbewuſt der ſaͤmtlichen Buͤrgerſchafft veruͤbte 
Thaͤtlichkeiten, zur rechtlichen Ahndung und Diju- 
dicatur E. E. Rath anheim geſtellet, wir dennoch 
hierunter nichts von unſerer dißfals bey der Sufpen- 
ſion und Caſſation eines Pfarrers zuſtehenden Ge⸗ 
rechtigkeiten, und Concurrenz, vergeben, noch dem 
Magiſtrat alleinig einzuraͤumen gemeynet geweſen, 
immaßen die Eigenſchafft diefer gantz verſchiede.⸗ 
denen Dinge ſothanen unſern wentem von ſelbſten 
genugſam interpretiret, und dahero deſto mehr zu 
verwundern, daß der Herr Buͤrgermeiſter Hort ben 
. 4 ein 
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eingelegter Proteſtation gegen die Deputirte, unter 
ſothanem Vorwand E. E. Raths eigenmaͤchtiges 
und einſeitiges Verfahren juſtificiren mögen, 
Wann nun aber ſolchem nach, die wider Herr Hell⸗ 
mund vollzogene Callation, wegen Hintanſetzung 
unſers Buͤrgerlichen Conſenſes, unſern obangezo⸗ 
genen Vertraͤgen ſchnur ſtracks zuwider laͤuffet, auch 
nach einhelliger und ſchrifftlich⸗ausgeſtellten Mey⸗ 
nung der mehreſten Herren Cameral - Doctoren, ſel- 
bige, in Anſehung der denegirten Verſchickung der 
Acten ad impartiales Theologos, ohne dem vorei⸗ 
lig, und denen Rechten nach null und nichtig iſt, 
naͤchſt dieſem aber, unſerm wenigen Ermeffen nach, 
wir nicht ſehen koͤnnen, wie Herr Pfarrer Hellmund 
(an deffen Lehr und Leben, nach dem Zeugniß der 
mehreſten hieſigen Gelehrten, ſo ihre Glaubens⸗Ar⸗ 
tickul, und deren Verſtand, wohl eben fo gut, wie Herr 
Pfarr Geibel, verſtehen, auch deren Judicio um fo 
mehr zu trauen, als dieſelbe mit Herrn Hellmund 
nicht verwandt ſind, noch ſeine Befoͤrderer anhero 
geweſen, oder ſonſten auſſer ihrer Seelen⸗Erbauung 
einiges Intereſſe von ihm zu gewarten haͤtten, ſonſt 
nichts auszuſetzen) wegen Lehr, Singen und Beten, 
koͤnne casſiret werden, und ſolchergeſtalt wir befah⸗ 
ren muͤſſen, daß hierdurch unſerer Stadt eine groſſe 
Strafe Gottes uͤber den Halß gezogen werde; 
Als wollen wir dieſer, und anderer Umſtaͤnde halber, 
E. E. Rath in gebuͤhrendem Gehorſam geziemend 
erſuchet haben, ſothane decretirte Caflation des 
Herrn Hellmunds, von ſelbſten gutwillig aufzuhe⸗ 
ben, alles wiederum in priſtinum ſtatum zu ſetzen, 
und Herr Pf. Hellmund, fo wir, als von uns erwehl⸗ 
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ten Pfarrer, nicht laſſen wollen, auch dafuͤr annoch 
erkennen, ſeines Amts fernerhin ruhig abwarten zu 
laſſen; Indeſſen aber, ſo viel die Betſtunde anlan⸗ 
get, obwohl ſelbige, ſicherem Vernehmen nach, von 
Ihro Hochfuͤrſtlichen Durchl. zu Darmſtadt durch 
gnaͤdigſt abgelaſſene Refcripta, fo wohl im Haufe, 
wie auch in der Kirche, approbiret ſeyn follen, den⸗ 
noch benoͤthigten Falls hieruͤber, und ob ſolche pro 
privatis Conventiculis zu halten, auch ſolchem nach 
im Haufe fernerhin zu continuiren ſey, naͤchſt Uber⸗ 
ſendung einer warhafften facti ſpecie, unpartheyi⸗ 
ſche auswaͤrtige Theologos zu befragen, und dann 
auch Herrn M. Geibel dahin anzuhalten, daß, wei⸗ 
len er auf oͤffentlichen Zunfft⸗Hauſe, in Gegenwart 
ſaͤmtl. Buͤrgerſchafft, Herrn Hellmunden für einen 
Ketzer, Pietiſten, Quacker und Schwaͤrmer, gefchols 
ten, er diejenige Lehr⸗Puncten, fo ketzeriſch, und der 
Heil. Schrifft, wie auch denen Libris Symbolicis 
nicht gemäß ſeyn ſolten, dem Herrn Hellmund, zu 
feiner Verantwortung, ſchrifftlich extradire , oder 
öffentlich dieſe ausgeſprengte imputata revocire, 
damit wir, die wir als Ungelehrte, die Glaubens⸗ 
Controverlien, fo nicht, wie die Gelehrten, einzuſe⸗ 
hen vermögen, aus der itzt uns beygebrachten, und 
unſerer Seel hoͤchſtſchaͤdlichen UIngewißheit, mögen 
geſetzet werden. In welchem allen wir uns dann 
eine geneigte, und der Eil habenden Sachen Be⸗ 
ſchaffenhelt nach, ſchleunige Willfahrung , um fo 
wehr verſprechen, als diefe unſere Petita allein der 
ſelbſtredenden Billigkeit gantz gemäß find, und zu 
Abwendung alles beſorglichen fernerhin daraus der 
gemeinen Ruhe zuwachſenden Unheils, wie nicht 

| weni⸗ 
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weniger zu Tranquillirung vieler zu einer billigen 
Aergerniß hierdurch bewegten Chriſtlichen Gemuͤ⸗ 
ther abzielen, ſondern auch E. E. Rath nicht gar ger⸗ 
ne ſehen wuͤrde, wann wir uns deßhalben an hoͤhern 
Orten, beſonders bey Ihrer Hochfuͤrſtlichen Durchl. 
zu Darmſtadt, als hohen Schutzherrn unſerer Ver⸗ 
traͤge, beſchweren, und um dero hoͤchſte Asliſtenz eine 
unterthaͤnigſte Anſuchung thun wuͤrden, worzu wir 
uns iedoch im wiedrigen wuͤrden genoͤthiget und ge⸗ 
muͤßiget ſehen; Indeſſen, obwohlen wir dieſe uns 
ſere Vorſtellung fo kraͤfftig zu ſeyn vermeynen, daß 
E. E. Rath uns nicht allein ſothaner fernern Weit⸗ 
laͤufftigkeiten entheben, ſondern auch, auſſer Implo- 
ration einer hoͤhern Obrigkeit, Herrn Pfarrer Hell⸗ 
mund, dieſem unſern Begehren conform, in ſein 
voriges Amt von ſelbſten ſetzen werde: Diewellen 
aber das bißherige in dieſer Sachen einſeitige Urs 
ternehmen, unſern obangezogenen Bürgerlichen 
juribus hoͤchſt præjudicirlich iſt auch beſorglich kuͤnff⸗ 
tighin bey anderwaͤrtigen gleichmäßig ſich ereignen. 
den Fällen wider uns allegiret werden doͤrffte; So 
iſt auch noch endlich unſer gerechtſames Begehren 
und Verlangen hiermit, daß ohnerachtet E. E. 
Rath Herrn Hellmund auf dieſe unſere Vorſtellung 
in priſtinum ſtatum gutwillig reſtituiren möchte, 
dennoch über das, vermittelſt Ausftellung eines 
ſchrifftlichen Keverſes, fic dahin declarire, daß 
mehrermeldtes bißheriges einſeitiges Verfahren 
uns an unſern dißfals zuſtehenden Bürgerlichen 
Rechten ohnfchädlich, und ohne Præjudiꝛ ſeyn, auch 
zu ewigen Zeiten unter keinerley Prætext dagegen 
allegiret werden ſolle; die wir übrigens unter Er⸗ 
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:. . 
wartung geneigt ⸗foͤrderlicher Willfahrung, mit ge⸗ 
buͤhrendem Srhorfam er e 
E. E. Raths, 
Datum Anno 1713. 
. gehorſame 
ſaͤmtliche Buͤrgerſchafft. 


CCCH. 
Schreiben Hertzogs Eberhard Ludwigs zu Wuͤrtem⸗ 
berg, als commandirenden Generals am Ober⸗ 
Rhein, an die Reichs⸗Verſammlung zu Regen- 
ſpurg, daß an die ſaͤmtliche Reichs⸗Staͤnde eine 
wiederholende nachdruͤckliche Erinnerung gehen 
möchte, den baldigen Erlag der Gelder zur Kriegs⸗ 
Operations + Cafla zu bewerckſtelligen, de Anno 


1713. 
Hoch ⸗ und Wohl⸗Ehrwuͤrdige, Wohlgebohrne, 
Edle, Veſte und Hochgelahrte, 
Beſonders liebe Herren, und liebe Beſondere, 

Auß der Feind bey gegenwärtig. einſchlaͤfferen⸗ 
Den Friedens⸗Tractaten, ſich allenfals, da der 
erwuͤnſchte Schluß nicht erfolgen thaͤte, dergeſtalten 
zum Krieg mit vollem Ernſt ausruͤſte, und ſonderlich 
in Elſaß eine formidable Armee zuſammen bringen 
wolle, ſolches wird denen Herren, aus vielen Zeitun⸗ 
gen, und allgemeinen gehendem Ruf, ohnzweiflich 
auch zur Gnuͤge bekant ſeyn. Ulnd weiln mir durch 
unterſchiedliche Kundſchafften, und andere ſichere 
Correfpondenz- Nachrichten, eben dergleichen Ben 
ſtaͤtigung eingelangt, deren die letztere aus Freyburg, 
und von Landau, beylege; So habe nun nichts zu 
verſaͤumen, nicht minder præveniret zu werden, mit⸗ 
hin dem Publico vorſorglich zu proſpiciren, an Fa 
ay⸗ 


vom Jahr 1713 591 


Kayſerliche Majeftät, wegen Dero eigenen, in Bay⸗ 
ern, Boͤheim und Mähren, liegenden Regiementer / 
einen expreflen Courier abgeſchickt, und interim die 
vorhandene Reichs⸗Contiogentien allbereits naͤher 
heraus gezogen, um eventualiter an den Linien mehr 
a portee zu ſeyn, welche ich dieſer Tagen, fo wohl auf 
dem Gebuͤrg, als hierunter laͤngſt des Rheins beſich⸗ 
tiget, und hieran, ungeachtet allen bißhero angewen⸗ 
deten Fleiſſes, Mühe und Arbeit, daunoch hier und 
da, noch groſſe Schadhafftigkeiten, um fo unlieb und 
bedauerlicher angetroffen, als minder dato Mittel 
habe, auch nur kleinere Nothdurfften beſtreiten zu 
koͤnnen, maßen die Einlieferung der Gelder in die 
Operations- Cafla fo ſchlecht von ſtatten gehet, als 
wann damit ehender aufzuhoͤren, als der Erlag emſi⸗ 
ger zu befördern, angedeutet worden wäre: Auf daß 
nun diß fals ernſtlicher zur Sache gegriffen, folgende 
nicht allein die Linie gar zum Stande gebracht, ſon⸗ 
dern auch die faſt völlig zuſammengehende Feſtung 
Philippsburg, wodurch dem gantzen Roͤmiſchen 
Reich, nach unvermuthlich ausfallenden Conjun- 
cturen, ein hoͤchſt⸗ deplorables Unheil erfolgen doͤrff⸗ 
te, wenigſtens in etwas nach erforderend⸗euſſerſter 
Noth durfft repariret werden koͤune; So erlaſſe hier 
mit mein angelegent + beiseglich - und inſtaͤndiges 
Geſinnen, daß an die ſammentliche Reichs⸗Staͤnde, 
eine wiederholende nachdruckſame Erinnerung aus⸗ 
lauffen, darin die obſchwebende gefährliche Necesli⸗ 
tät vorgeſtellet, und zu aus⸗ oder abhelflichen Rett⸗ 
mitteln die Gelder mit beſſerem Eyſſer und Punctua⸗ 
litaͤt eingeſchaffet werden moͤchten; Wiedrigens 
muß alles uͤbereinander erliegen bleiben und wie dato 
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uͤbel befchaffen, alſo täglich veraͤrgernd, noch ehr 
auf die Spitze verlohren zu gehen, getrieben werden, 
worzu, da es auch, welches GOtt verhuͤte, kommen 
ſolte, mir, etwas negligirt zu haben, hoffentlich nichts 
verantwortliches wird beygemeſſen werden koͤnnen. 
Übrigens in troͤſtlicher Erwartung guten und baldi⸗ 
gen Effects, unter allzeitiger Gottes Obhuts⸗Em⸗ 
pfehlung verbleibe, 
Der Herren und Euer, 
Stuttgard, den 14. Febr. 
1 


13. ER 
Freund sund geneigt williger, 
wohl affectionirter, 
Eberhard Ludewig, Hertzog zu 
Wuͤrtemberg. 


N CCClII. 

Schreiben des Freyherrn von bayen an die Reichs 
Verſammlung zu Regenſpurg, worin Er ſich vor 
die von Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt, und dem H. Reich 
eonferirte Reichs General- FJeld⸗Zeugmeiſter⸗Stelle 
bedancket, de Anno 1713. 

Hochwuͤrdig⸗Hoch⸗ und Wohlgebohene , Hoch⸗ 

Edelgebohrne, Hoch⸗Edle, Geſirenge, Veſt⸗ und 
Hochgelehrte, Hochgeehrteſte und auch inſon⸗ 

ders Hochgeehrte Herren, 

A VuAß Eier Excellenzien und meinen Hochgeehr⸗ 

ten Herren gefaͤllig geweſen, bey Dero gnaͤdig⸗ 
ſten Hohen Herren Principalen mein unterthaͤnigſtes 

Anſuchen, um Erlangung der Feld⸗Zeugmeiſtet⸗ 

Charge, nicht nur guͤtigſt zu portiren, und zu defide- 

gen gdenlichen Entſchluß zu bringen fondern auch 

vo ef Vefaſte Reichs ⸗Gutachten bey der vo 
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miſchen Kayſerl. Majeftät, unſerm Allergnaͤdigſten 
Herrn, dahin zu befoͤrdern, daß Dero Allergnaͤdigſte 
Ratification über die zu meiner fo mehrerer allerun⸗ 
terthaͤnigſter Verbindlichkeit und Confolation, mir 
allergnaͤdigſt conferirte Feld⸗Zeugmeiſter⸗Stelle, 
unter dem 10. Decemb. juͤngſthin erfolget, und ſelbi⸗ 
ge mithin unter den z. paſſato, per Dictaturam pu- 
blicam eröffnet worden, dafür erſtatte Euer Excel- 
lenzien und meinen Hoch geehrten Herrn, ich hiemit 
gehorſamſt geziemenden Danck, dienſtlich bittend, in 
alle Wege verſichert zu ſeyn, daß ſo lange mir GOTT 
die Kraͤffte darzu verleihen wird, mich jeder zeit eußer- 
ſtens beſtreben werde, diefe von Ihro Roͤm. Kayſerl. 
Majeftät, und dem geſamten Heil. Roͤm. Reich, mir 
wiederfahrne hoͤchſte Gnad, in Allerunterthaͤnigkeit 
ſchuldigſt zu demeriren; Wie ich dann gegen Ew. 
Excellenzien und meine Hochgeehrte Herren, auch 
in particulari auf Dero mir beliebigſt ertheilende Be⸗ 
fehl, und erhaltende Gelegenheit, meines wenigen 
Orts nicht werde erwinden laſſen, um Werckthaͤtig 
zu bezeugen, wie daß, nebſt Erhebung Goͤttlichen all» 
waltender Obhut, ich in ſchuldigſtem Reſpect beſtaͤn⸗ 
digſt verharre, 

Ew. Excellenzien, meiner Hochge⸗ 
ehrteſten, auch ſonders Hochge⸗ 
ehrten Herren, 
Mayntz, den 14. Febr. 
n, 
gehorſamſt⸗ergebenſter 
Diener, 


Freyherr von Layen. 
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Abermahliges Schreiben des Kayſerl. Canmer ; Prefi- 
dentens zu Wetzlar, Graf Friedrich Ernſts zu 
Solms, und derer Aſſeſſoren, Herrn Friedrich 
Schrags, und Herrn Philipp Helffrich Krebs, an 

die Reichs Verſammlung zu Regenſpurg, den Mo- 
dum diſtributionis derer eingehenden Cammer⸗Zie⸗ 

ler bey dem Collegio Camerali betreffend, de Anno 
1713. | 


Hochwuͤrdige, Hoch und Wohlgebohrne, Hoch⸗Edel⸗ 
gebohrne, Hoch⸗Edle, Geſtrenge, Belt- und Hoch⸗ 
gelehrte, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Churfuͤrſten, 
Fuͤrſten und Staͤnden zu gegenwaͤrtigem Reichs⸗ 
Tag gevollmaͤchtigte Raͤthe, Botſchaffter und 
Geſandte, 8 


Hoch ⸗ und Vielgeehrte Herren, 


een unfen Hoch⸗ 
und Vielgeehrten Herren, iſt in ohnentfallenen 
Andencken, was au dieſelbe, wegen der, bey dem Col- 
legio Camerali, über den Modum diſtributionis der 
eingehenden Cammer⸗Zieler ſich ereignenden Bege⸗ 
benheiten, wir unterm 20. Januarü naͤchſthin, mit 
Beyfuͤgung einer gedruckten Facti specie, und De- 
monſtration gelangen laſſen, und geziemend gebe⸗ 
then haben. Nachdeme man nun anderſeits ſich 
am sten hujus einer abermahligen auf den Fuß des 
Ordnungs⸗maͤßigen Concluſi vom 10. Dec. 1712. 
eingerichteten Diftribution der eingefommenen + 
Sammer -Zieler angemaſſet, und zwar dißmahl für 
des abgelebten Herrn Cammer⸗Richters, Fuͤrſtens 
zu Naſſau, Fuͤrſtliche Frau Wittib, einiger Beſol⸗ 
dungs⸗ 
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U re e ee SER RT + 
dungs⸗ Ausſtand, fo dann für des verſtorbenen As- 


ſeſſoris von Frieſenhauſen Wittib, das gewoͤhn⸗ 
liche Gnaden⸗Quartal mit eingeſetzet, uͤbrigens 
aber, ſowohl letzt⸗gedachtem von Frieſenhauſen, 
als unſerer eigener, und der ſaͤmtlichen uͤbrigen 
Wittwen Beſoldungs⸗Ausſtand, durch dieſer itzi⸗ 
gen gleichmäßige Gnaden⸗Quartale gaͤntzlich uͤber⸗ 
gangen worden, und mit ſolchem gemachten Uns 
terſchied, nur allzumerckſam, gleichſam implici- 
tè, anmaßlich abgefchnitten werden wollen, ohne 
daß man der Roͤmiſchen Kayſerlichen Majeſtaͤt, 
und des Reichs, oder auch Dero anweſenden Kay⸗ 
ferlichen Commisſion, und Viſuations-Deputa- 
tion, Verordnung gebührend abgewartet haͤtte; 
So haben wir um fo weniger uns entbrechen koͤn⸗ 
nen, auch von dieſer weiteren Unternehmung ge⸗ 
hoͤrige Anzeige zu thun, als alles obgemeldte, 
ohne unſere Concurreng und Vorwiſſen, ja, ohne 
im Collegio deßfals etwas vorgetragen, oder mit 
uns, und in ſpecie mit mir, dem ad Caſſam de- 
putirten Aſſeſſore Krebs, die geringſte Commu- 
nication gepflogen zu haben, vorgenommen, und 
ad Executionem gebracht worden, der ſichern 
Zuverſicht lebend, Euer Hochwuͤrden, auch Ex- 
cellentzien, und unſere Hoch ⸗ und Vielgeehrte 
Herren, es damit in ſolche Wege zum foͤrderſam⸗ 
ſten anzuleiten geruhen, damit ein baldiger, de⸗ 
nen klaren Reichs⸗Ordnungen gemaͤßiger Schluß 
darüber erfolgen, und nicht ſonſten bey längerer 
Verweilung die Unordnung bey dem Gericht, im⸗ 
mer mehr anwachſen möge, deſſen uns alfo getroͤ⸗ 

ſten, 
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ſten, und zu Hohen Gunſten und Gewogenheit be⸗ 
ſtens empfehlen, ſtetshin verharrende, 
Eurer Hochwuͤrden, auch Excell. und 
unſerer Hoch⸗ und Vielgeehrten 
Herren, 
Wetzlar den 15. Februar. 
1713. 


Dienſtwilligſte / 
Friedrich Ernſt, Graf zu 
Solms. 


Friedrich Schrag. 
Philipp Helffrich Krebs. 


CCC. 

Schreiben Graf Carl Ludwigs zu Naſſau⸗Saarbruͤ⸗ 
cken, an den Fraͤnckiſchen Crayß⸗Convent zu 
Nürnberg, worin Er aus angeführten Urſachen 
feiner bißherigen Obriſt⸗Lieutenant-· Charge reſigni- 
ret, und ſich darneben zu fernerer Propenfion em⸗ 
pfiehlet, de Anno 1713. 


‚Pi P. 


s Achdem es dem Allerhoͤchſten, nach feinem uns 
erforſchlichen und heiligen Willen gefallen, den 
Hochgebohrnen Grafen, Herrn Ludwig Krafften, 
Grafen zu Naſſau⸗Saarbruͤcken und Saarwerden, 
ꝛc. meinen hertzlich⸗ geliebten Bruder, nach uͤber⸗ 
ſtandener ſchweren Kranckheit abzufordern, durch 
welchen unvermutheten Trauer⸗Fall die Adminiftra- 
tion und Regierung derer Lande, fo Se. Lbd. beſeſſen, 
mir anheim gefallen, und ich allerdings diejenige 
Krieges 
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Kriegs - Dienfte , fo ich einem Hochloͤbl. Crayß bey 

Dero Dragoner ⸗Regiment biß anhero geleiſtet, fer⸗ 
ner zu verſehen, dadurch behindert werde; Als ha⸗ 
be nicht ermangeln wollen, meinen Hoch⸗ und Ge⸗ 
ehrten Herrn hiervon ſchuldige Parte zu geben und 
nebſt geziemender Relignirung ſolcher Dienſte ger 
buͤhrenden Danck zu erſtatten, daß ein Hochloͤblicher 
Crayß mir bißhero die aufgehabte Function anver⸗ 
trauen, und dabenebſt alle gute Wohlmeynung ven 
ſpuͤren laffen wollen. Wie nun zugleich der gaͤntz⸗ 
lichen Hoffnung lebe, es werde derſelbe an meinen 
wenigen doch treugeleiſteten Dienſten einen gnuͤgli⸗ 
chen Gefallen, und keine Urſach zu einiger Beſchwer⸗ 
niß haben; Alſo nehme in ſolcher Zuverſicht die 
Freyheit, mich zukuͤnfftig fernerer Propenſion, 
Wohlwollen, und Freundſchafft, zu empfehlen, wel 
che ich mit aͤuſerſten Vermoͤgen, nach aller Gebuͤhr 
und Schuldigkeit hinwiederum zu verdienen, und 
zu erkennen beflieſſen, auch inſonderheit meinen 
Hoch⸗ und Geehrten Herren, meine Ergeben⸗ und 
Gefliſſenheit bey allen Gelegenheiten zu bezeigen, bes 
reit ſeyn werde, unter Goͤttl. c. Saarbruͤcken den 

15. Febr. 1713. 


CCCVI. 


Danckſagungs⸗ Schreiben Herrn George Wilhelms, 
Marggrafens zu Brandenburg ⸗Culmbach, an die 
Reichs ⸗Verſammlung zu Regenſpurg, wegen des 
Ihm conferirten Reichs⸗Generalats der Cavallerie; 
de Anno 1713. 5 


Won 


* 
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Von GO Tes Gnaden Georg Wilhelm, Marg⸗ 
graf zu Brandenburg, in Preuſſen, zu Magdeburg, 
Stettin, Pommern, der Caſſuben, Wenden, zu 
Mecklenburg, auch in Schleſien zu Croſſen Hertzog, 
Burggraf zu Nürnberg, Fuͤrſt zu Halberſtadt, Min⸗ 
den, Camin, Wenden, Schwerin und Ratzeburg, 
Graf zu Hohenzollern und Schwerin, Herr der Lan⸗ 
de Roſtock, und Stargard, der Roͤm. Kayſerlichen 
Majeſtaͤt, und des Heil. Roͤm. Reichs, dann des 
Loͤbl. Fraͤnckiſchen Crayſes General der Cavallerie, 
und Obriſter uͤber vier Regimenter zu Pferd 
5 und Fuß. 


Unſern freundlichen und guͤnſtigen Gruß 
zuvor, 


Hoch⸗ und Wohlwuͤrdige, Hoch⸗ und Wohlgebohr⸗ 
ne, Edle, Veſte und Hochgelehrte, beſonders 
liebe Herren und liebe Beſondere, 


nen Herren, und Euch, finden Wir Uns zu 
nicht geringem Danck verbunden daß Ihnen 
gefällig geweſen das Reichs⸗Concluſum wegen des 
von Kayſerl. Majeſtaͤt, und dem Reich, Uns aller⸗ 
gnaͤdigſt und gutmuͤthigſt⸗ conferisten Reichs - Ge- 
neralats der Cavallerie dergeftalten zu befördern, 
daß nunmehr die Kay ſerliche allergnaͤdigſte Ratifica- 
tion darauf erſolget, ſondern auch zur publiquen 
Dictatur gekommen. Allermaſſen Wir nun ſolche 
Willfaͤhrigkeit nicht anderſt, als ein beſonders Kenn⸗ 
zeichen Dero ling zutragenden Propenſion, auszu⸗ 
deuten haben; Alſo verſichern Wir, unausgeſetzt 


bemühet zu ſeyn, daß von Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt, 


und dem Heil. Reich, Uns allergnaͤdigſt üͤbertrage⸗ 
va ne 
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ne Catico, jederzeit, zu des gemeinen Weſens er⸗ 
ſprießlichen Behuff, nach aller Möglichkeit beflei- 
den, und ausüben zu koͤnnen, werden auch nicht we⸗ 
niger die in Uns hierunter geſetzte beſondere Confi⸗ 
dentz und Zuneigung bey jeder ſich ereignenden Oe⸗ 
caſion zu realiſiren, und ſowohl gegen Dero Herren 
Principalen, als die Herren, und Euch ſelbſt zu ver⸗ 
dienen, unvergeßlich ſeyn. Wie Wir dann, auſſer 
dieſem, denenſelben zu Erweiſung freundlicher Dien⸗ 
ſte, und guͤnſtigen Willens jederzeit willig und be⸗ 
reit verbleiben. Datum Bayreuth den 16. Febr. 
1713. ein 

Der Herren, und Euer, 
Freund: und geneigtwilliger, 
Georg Wilhelm, Marggraf. 


0 CCCVII. 
Intercefiong » Schreiben des Corporis Evangelici auf 
dem Reichs : Tage zu Regenſpurg, an Churfuͤrſt 
Lotharium Frantz zu Mayntz, für Me Evangeliſche 
Gemeinde zu Blanich, in punto Religionis, de An 
no 1713. 


Hochwuͤrdigſter Churfuͤrſt, 
5 Gnaͤdigſter Churfuͤrſt und Herr, 
(Fi Churfuͤrſtliche Gnaden wollen ſich aus der 
‚se Beilage Num. 1. unterthaͤnigſt vortragen zu 
laſſen geruhen, was bey dem Corpore Evangelico- 
rum allhier das Evangeliſch⸗ Lutheriſche Kirchſpiel 
zu Blanich, vor ein bewegliches Memorial wider 
den Prælatiſchen Amtmann auf dem Jacobs⸗Berg 
zu Mayntz, und den Chur⸗Pfaͤltziſchen Rath und 


Truch⸗ 


3 
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Truchſes Rittmeyer, wegen harter, wider die 
Reichs »Fundamental- Geſetze, und in ſpecie den 
Weſtphaͤliſchen Friedens⸗Schluß, lauffenden Reli⸗ 
gions⸗Beſchwerden, unterm 13. Septembr. verwi⸗ 
chenen Jahres eingereichet. Ob wir nun wohl 
hierauf im Nahmen und aus Befehl unſerer gnaͤ⸗ 
digſt⸗ und gnaͤdigen Herren Principalen, auch Hen 
und Committenten, eine unterthaͤnigſte lutercel⸗ 
ſions⸗Schrifft an Se. Churfuͤrſtliche Durchlaucht. 
zu Pfaltz um gerechte Reichs⸗Conſtitutions⸗maͤßi⸗ 
ge Abſtellung ſothaner überaus harten Religions⸗ 
Bedruckungen unterm 10. Decembr. naͤchſthin, ab⸗ 
zulaſſen uns gemuͤßiget befunden; So iſt doch dar⸗ 
auf die verhoffte billig ⸗maͤßige Remedur nicht allein 
nicht erfolget, ſondern es haben ſich ſothane Reli⸗ 
gions » Gravamina, mit fernerer Vorenthaltung der 
dem Blanicher Pfarrer Rodrian rechtmaͤßig zukom⸗ 
menden Subfilteng- Mittel, auch von dem Herrn 
Prælaten aufm Jacobs⸗Berg zu Mayntz, auftumul- 
tuariſche Weiſe beſchehener Einſetzung eines neuen 
Pfarrers, Nahmens Engel, Inhalts der Beylage 
Num. 2. vielmehr gehaͤuffet. Wann nun nicht 
zu zweifeln, Eure Churfuͤrſtliche Durchl. all ſolch⸗ 
dem Religions⸗Frieden, und Inftrumento Pacis 
Veſtphalicæ, ſchnurſtracks zuwiderlauffenden Ver⸗ 
fahren, ſelbſt hoͤchſt mißbilligen werden; Als has 
ben diefelbe, im Nahmen und auf Befehl unſerer 
gnaͤdigſt⸗ und gnaͤdigen Herren Principalen, auch 
Obern und Committenten, wir hierdurch unterthaͤ. 
nigſt anlangen, und bitten follen, die gerechteſte Ver⸗ 
ordnung dahin gnaͤdigſt ergehen zu laſſen, daß der 
Status Religioniz Evangelicæ, erwehntem Inftru- 
men · 
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mento pacis Weſtphalicæ gemäß, in dem Kirchſpiel 

Blanich vollkommen wieder hergeſtellet, und abſon⸗ 

derlich oberwehntem Herrn Prælaten auf dem Ja⸗ 
cobs⸗Berg zu Mayntz die Wiederabweiſung des 
dem Kirchſpiel Blanich auf gantz unordentliche 
Weiſe obtrudirten neuen Pfarrers Engels anbe⸗ 
fohlen werden möge, Dieſe denen Reichs⸗Conſti- 
tutionen in allen conforme, und zu ſteter Erhal⸗ 
tung, ſonderlich bey itzigen gefährlichen Conjundtu- 
ren, hoͤchſt⸗ noͤthigen Einigkeit im Reiche abzielende 
rechtmaͤßige Verfuͤgung, werden unſere gnaͤdigſt⸗ 
und gnaͤdige Herren Principalen, auch Obere und 
Committenten, mit aller Dienſtgefliſſenheit unaus⸗ 
ſetzlich erkennen, wir aber verharren in kieffeſter dub · 
misſion 5 . 


Eurer Churfüͤrſtl. Gnaden, 
Regenſpurg, den 2x. Febr. N 
1713. 3 
unterthaͤnigſt⸗gehorſamſte, 


CCCVIII. 


Schreiben des Evangelifchen Corporis auf dem Reiche: 
Tage zu Regenſpurg, an Churfuͤrſt Johann Wil⸗ 
helm zu Pfaltz, worin es vor das Evangeliſch⸗Lu⸗ 
theriſche Kirchſpiel zu Blanich, wegen deſſen ange⸗ 
brachten Religions⸗Beſchwerden, abermahlen in« 
dercediret, de Anno 1713. 


Siebender Theil. eee Durch⸗ 
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Daurchlauchtigſter Churfürft, 
Gnaͤdigſter Churfuͤrſt und Herr, 
Her Churfuͤrſtlichen Durchl. wird von Dero all⸗ 
hier ſubſiſtirenden Geſandſchafft die, Nahmens 
unſerer gnaͤdigſt⸗ und gnaͤdigen Herren Principalen, 
auch Oberen und Committenten, wegen der von dem 
Evangeliſch⸗zutheriſchen Kirchſpiel zu Blanich, bey 
dem Corpore Evangelicorum hoͤchſtgemuͤßiget ans 
gebrachter Religions⸗Beſchwerden an Euer Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Durchl. unterm 10. Decembr. verwiche⸗ 
nen Jahres, unteꝛthaͤnigſt⸗abgelaſſene Intercesfiong- 
Schrifft Zweiffelsohne geziemend eingeſendet wor⸗ 
den ſeyn. Nachdem nun aber von der unterthaͤ⸗ 
nigſt⸗gebetenen gerechteſten Reichs⸗Conſtitutions⸗ 
mäßigen Remedur, und Abſtellung ſothaner über- 
aus harten Religions ⸗Bedruckungen, biß dato nicht 
allein nichts zu vernehmen geweſen, vielmehr ſich 
dieſe Gravamina, ſowohl mit fernerer Vorenthal⸗ 
tung der dem Blanicher Pfarrer Rodrian recht⸗ 
mäßig zukommender Subſiltentz⸗Mittel, als auch 
tumultuarifcher Aufdringung eines unanſtaͤndigen 
und untuͤchtigen Pfarrers, Nahmens Engels, ge⸗ 
haͤuffet; Als haben Euer Churfuͤrſtlichen Durchl. 
wir ſothane neue Religions» Beeintraͤchtigungen 
ſub ſigno O hierdurch auch unterthaͤnigſt beyſchlieſ⸗ 
fen, und bey Deroſelben um gerechteſte dem inſtru⸗ 
mento Pacis Weftphalice gemaͤßige Wiederherſtel⸗ 
lung des Status Religionis Evangelicæ in dem Kirch⸗ 
ſpiel Blanich, und zugleich um billig⸗maͤßige Satis 
faction und Wiedererſtattung der von Eurer Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Durchl. Regierungs⸗Rath, und Truch⸗ 
ſeſſen Rittmeyern, denen Blanichern abgenomme⸗ 
5 ner 
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ner Güter und Nahrung, nebſt denen Lnfoften , 
nochmahlig⸗gehorſamſte Anſuchung hiermit thun 
ſollen, welches unfere gnaͤdigſt⸗ und gnaͤdige Herren 
Principalen , auch Obere und Committenten, mit 
aller Dienſt⸗geflieſſenheit jederzeit erkennen werden, 
wir aber verharren in tleffeſter Submisſion Lebens⸗ 
lang, 
Eurer Churfuͤrſtl. Gnaden, 
Regenſp. den 21. Febr. 
N a 1797 3. 8 unterthaͤnigſt⸗gehorſamſte, 
Der Evangeltfchen Churfuͤrſten, Fürs 
ſten und Staͤnde zu gegenwaͤrti⸗ 
gem Reichs ⸗Tag gevollmaͤchtig⸗ 
te Raͤthe, Botſchafften und Ges 
ſandte. 
Inſcriptio. 

Dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Johann Wilhelm, Pfaltzgrafen bey Rhein, des 
Heil. Roͤm. Neichs Ertz⸗Truchſeſſen und Chur⸗ 
fuͤrſten, in Bayern, zu Juͤlich, Cleve und Berg 
Hertzogen, Fuͤrſten zu Moͤrs, Grafen zu Vel⸗ 
dentz, Sponheim, der Marck und Ravensberg, 
Herrn zu Ravenſtein. Unferm gnaͤdigſtem Chur⸗ 
fuͤrſten und Herrn. 


CCCIX. 
Schreiben Koͤnigs Fꝛiedrichs Wilhelms in Preuſſen, an 
i den Saar, Hn. Peter Alexowiz in Moſcau, worin Er 
Demſelben ſowohl das Abſterben ſeines Hn. Vakeꝛs, 
Koͤnigs Friedrich des Erſten, und den Antritt ſeiner 
Regierung notificiret, als auch die Continuation 
der aufrichtigen ſinceren Freundſchafft, fo Er mit 
Hoͤchſt⸗ ermeldtem Dero Herrn Vater gepflogen, 
verſichert, de Anno 1713. 
un eee 2 Durch⸗ 
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Durchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter Groſſer Herr / 


Czaar, und Groß⸗Fuͤrſt, 
Vieelgeliebter Bruder und Freund, 

(Fe Czaariſchen Majeſt. moͤgen Wir aus Hoͤchſt⸗ 

betruͤbtem Gemuͤthe hiermit nicht verhalten, 
wasmaſſen es dem groſſen GOtt gefallen, den wey⸗ 
land Durchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten Fuͤrſten 
und Herrn, Herrn Friedrich, Koͤnig in Preuſſen, 
Marggrafen zu Brandenburg, des Hell. Noͤmiſchen 
Reichs Ertz⸗Caͤmmerer und Churfuͤrſten, Souve- 
rainen Printzen von Oranien, Neufchatel, und Val⸗ 
lengin, tot. tit. Unſern hertzgeliebten Herrn und Ba 
ters Majeſtaͤt, am 25. dieſes, Nachmittags um 
1. Uhr, durch einen ſanfften und ſeeligen Tod dieſer 
Zeitlichkeit zu entnehmen, und der Seelen nach, in 
ſein Himmelreich zu verſetzen. Wie ſchmertz⸗ ent 
pfindlich Wir durch dieſen Trauer⸗ Fall geruͤhret 
worden, und wie tief ſolcher ſchwere Verluſt Uns 
zu Hertzen dringen müſſe, ſolches erden Ero. Czaa⸗ 
riſche Majeſtaͤt von ſelbſten leicht ermeſſen. Wir 
zwweiffeln auch nicht, Euer Czaariſche Majeſtaͤt wer⸗ 
den mit Uns deßhalb ein aufrichtiges Mitleiden tra⸗ 
gen, und den toͤdtlichen Hintritt Hoͤchſt⸗gedachten 
Unſers Herrn und Vaters Majeſtaͤt ungern und mit 
Leidweſen vernehmen; Dannenhero Wir dann 
auch nicht ermangeln wollen, Ew. Czaariſchen Ma⸗ 
jeftät davon, und daß Wir, als der einzige Cron⸗ 
Chur: und Regierungs⸗Erbe mehrhoͤchſtermeldtes 


Unſers Herrn und Vaters Majeftär, der Regierung 


Uns wuͤrcklich unterzogen, Freund⸗Bruͤderliche 
Notification zu thun, Euer Czaariſchen Majeſtät 
. ver⸗ 
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verſichernd, daß Wir in der aufrichtigen linceren 
Freundſchafft, die zwiſchen Euer Czaariſchen Ma⸗ 
jeftät und Hochgedachten UInfers Herrn und Vaters 
Majeſtaͤt gepflogen worden, continuiren wollen. 
Dergleichen Wir Uns von Euer Czaariſchen Maje⸗ 
ſtaͤt hinwieder promittiren, und Ihro, zu Erwei⸗ 
ſung angenehmer Gefälligkeiten , ſtets willig und 
bereit verbleiben. Coͤln an der Spree den 25. Febr. 
1713. | er 
Ener Czagriſchen Majeſtaͤt, 

Feundenne Bruder und 

n reund, 

Seedeich Wühehm. 

Ilgen. 


| — SON — 5 
Hanckſagungs⸗Schreiben Hertzogs Ernſt Ludwigs zu 
Sachſen⸗Meinungen, 40 die Reichs⸗Verſam̃luug 
zu Regenſpurg, wegen der Ihm aufgetragenen 
Reichs⸗ General- Feld» Zeugmeiſter⸗ Stelle, de 
Anno 1713. 8 0 N Er 


Von Gottes Gnaden Ernſt Ludwig, Hertzog zu 
Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, auch Engern 
und Weltphalen ꝛc. der Roͤm. Kayſ. Majeſt. 
und des Heil. Roͤm. Reichs General⸗ 
Feld⸗Zeugmeiſter ꝛe. 


Unſern freundlichen und guͤnſiigen Gruß 
zuvor, 


Hoch⸗ und Wohlwuͤrdige, Wohlgebohrne/ Edle, 
Veſte und Hochgelehrre, inſonders liebe Herren, 
0 und liebe Beſondere, 
eee 3 Gleich⸗ 


3 


dos Teutſche Reichs ⸗Cantzley 


Leichwie die Herren Abgeſandten, und Ihr, das 
jüngft concertirte Reichs ⸗Concluſum, wegen 
der von Kayſerl. Majeſt. und dem Reich, Uns aller⸗ 
gnaͤdigſt aufgetragenen Reichs⸗General· Feld⸗Zeug⸗ 
meiſter⸗Stelle, zu einem ſolchen Effect zu befördern 
geneigt geweſen, daß nicht allein die Kayſerl. allergnaͤ⸗ 
digſte Ratification darauf erfolget, ſondern auch ſol⸗ 
ches, vermittelſt der gewoͤhnlichen Reichs⸗Dictatur, 
zur allgemeinen Notitz gediehen iſt; Alſo haben Wir 
keinen Umgang nehmen koͤnnen, weniger nicht Unſe⸗ 
re Vergnuͤgung, und beſondere Reconnoiflance, vor 
das darunter Uns zugetragene gute Vertrauen, und 
dabey bezeugte Wohlwollen, maffen hierdurch ge 
ſchiehet, ſchuldigſt zu erkennen zu geben, als auch da⸗ 
benebens zu verfichern, daß Wir ſothane Ling confe- 
rirte Reichs Charge obliegend zu beſorgen, auch des 
nen Herren Abgeſandten, und Euch, bey ereignenden 
Gelegenheiten, hinwiederum angenehme Gefaͤlligkei⸗ 
ten, und guten Willen zu erweiſen, ohnvergeſſen blei⸗ 
ben werden. Datum Meinungen zu Eliſabethen⸗ 
Burg den 25. Febr. 1713, 
Derer Herren, und Euer, 8 
Freund⸗ und geneigtwilliger allezeit, 
Ernſt zudwig, Hertzog zu Sachſen. 
Inſcriptio. 

Denen Hoch⸗ und Wohlwuͤrdigen, Wohlgebohrnen, 
Edlen, Veſten, und Hochgelehrten, Unſeren beſon⸗ 
ders lieben Herren, und lieben Beſonderen, des H. 
R. Reichs geſamter Churfuͤrſten und Ständen 
bey gegenwaͤntig⸗ allgemeiner Reichs ⸗Ver ſam̃lung 
anweſenden Raͤthen, Botſchafften sy 
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CCCxl. a 
Intereeſſions: Schreiben Herrn Carl Ludwigs Loͤwen⸗ 
haupt, Grafens von Falckenſtein, an die Reichs 
Verſammlung zu Negenfpurg, vor das Kirchſpiel 
e die Herrn Prælagen von Jacobs⸗ 
berg zu Mayatz, in puncto Religionis, de Anno 
1713. 5 
Des Heil. Roͤm. Reichs proteſtirenden Churfuͤr⸗ 
ſten, Fuͤrſten und Stände bey gegenwaͤrtigem 
Reichs + Tag Gevollmaͤchtigte Raͤthe Bot⸗ 
ſchafften und Geſandte, 


Hochwuͤrdige, Hoch- und Wohlgebohrne, Hoch 
Edel⸗Geſtreng⸗ und Hochgelehrte/ Gnaͤdige, Hoch⸗ 
geneigt + und Hochgeehrte 
Herren, 

Es iſt ohne mein unterthaͤnigſtes Erinnern aus 

denen bey einem Hochpreißl. Corpore Proteltan- 
tium unterthaͤnigſt⸗uͤberreichten Klagten und 
Handlungen die grauſame Perfecution des Præla- 
tens von Jacobsberg zu Mayntz, contra das Evans 
geliſche Kirchſpiel zu Blanich, darinnen auch ſon⸗ 
derlich zwey Filialen, nahmentlich „ und 
Ippesheim, als der Grafſchafft Falckenſtein ein ver⸗ 
leibter Dorffſchafften zur Gnuͤge bekant, und viel⸗ 
mehr eines hochermeldten proteſtirenden Corporis 
hoͤchſtruͤhmlichſt uͤbernom̃ene und bezeigte Vorſorge, 
Muͤh und Fleiß, mir ſelbſt zur hoͤchſten Verwunde⸗ 
rung und Erſtaunung, bekant gemacht worden, ſo 
daß ich Ew. Hochwuͤrden, Gnaden, und Excellent, 
mit dieſen unterthaͤnigſten Zeilen bey ſo cumulirten 

Reichs ⸗Affairen zu incommodiren Bedencken zu 
tragen gehabt hätte, Wann aber beydes der in 
eee 4 Exilio 


* 
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Exilio lebende Pfarrer, und bedraͤngte Evangeli⸗ 
ſche Gemeinde bemeldter Filialen, mir, als ihrem an⸗ 
gebohrnen Landes⸗ Herren, nach vollendeten einer 
beſchwerlichen Reiſe aus Schweden, bey meinem 
erſten Eintritt in die Grafſchafft Falckenſtein, ihre 
Drangſaal mit Thraͤnen⸗ vollen Augen vorgeſtellet, 
auch wie fie die Sache in den hoͤchſten Dicaſterüs des 
Heil. Roͤmiſchen Reichs, Anfangs zu Wetzlar, be⸗ 
ſonders aber gegenwaͤrtig zu Regenſpurg, anhaͤngig 
gemachet hätten, berichtet, und darben einen Preiß⸗ 
würdigen Zele vor das Interefle des bedraͤngten 
Kirchſpiels angexühmet, jedoch um ein kleines Inter · 
ceſſional· Schreiben an das hochpreißliche Corpus 
Proteſtantium angeſuchet, wie aus beygehenden 
Schreiben mit mehrern erhellet; Als habe aus 
Chriſtlichem Eyffer, vor die Ehre und Lehre GOttes, 
guch Chriftlicher debe gegen meine linterthanen, ein 
hochpreißlich Corpus Proteſtantium bey fürwaͤhren⸗ 
dem Reichs» Tage, das bedraͤngte Kirchſpiel Dero 
hoͤchſten Schutz, Vorſorge und Gnade, fuͤrohin ge⸗ 
nieſſen zu Taffen, auch diefe fo empfindliche Sache zu 
einem erwuͤnſchten und erfreulichem Ende zu brin⸗ 
gen, gebührend und unterthaͤnigſt zu bitten, wie hie⸗ 
mit auf das beweglichſte geſchicht, mich nicht entbre⸗ 
chen koͤnnen. Gleichwie nun dieſe Sache auf 
Gottes Ehre, und der Evangeliſchen Kirchen Er⸗ 
haltung, abzlelet; Alſo will ich an gnaͤdigſter und ges 
neigter Willfahrung dieſe meine unterthaͤnigſte In- 
terceſſion vor meine Unterthanen, und ſaͤmtliches 
Kirchſpiel, nicht in Unguten auffzunehmen, ſon⸗ 
dern ſelbiger hochgeneigte Statt und Raum zu 


gönnen, 


* 


* 
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gönnen im geringſten nicht in Zweifel ziehen, wo⸗ 
vor rc. | RR 


Ew. Hochwuͤrden, Gnaden, Hoch⸗ und 
Wohlgebohrnen, Hoch⸗Edel⸗Geſtren⸗ 
gen, Hochgelehrten Herren Raͤthen, 
Botſchafften und Geſandten, 


Winnweyher, den 1. Mart. 
17 13. 


unterthaͤnig⸗ gehorſam⸗ 
ſter Diener, 
Carl Julius Lövvenhaupt, 
Comte de Falckenſtein, 


CCC II. 


Schreiben Chur⸗Fuͤrſt George Ludwigs zu Braun, 
ſchweig und Lüneburg an Hertzog Eberhardeudwig 
zu Wuͤrtemberg, als commandirenden General 
am Obern Rhein, worin Er demſelben berichtet, 
aus was Urſachen Er das Fuͤrſtl. Darmſtaͤdtiſche 
Regiment zu Pferd aufgekuͤndiget, und auch an 
deſſen Stelle kein anders am Obern⸗Rhein von 
Ihm zu erwarten ſeyn würde, de Anno 1713, 


. BD 


Ius Ew. Liebden diefer Tagen mir wohl zu Hau⸗ 
den gekommenen Freund⸗Vetterlichen, Schrei⸗ 
ben, vom 14. des abgewichenen Monats, hab ich er⸗ 
ſehen, wie Ew. Liebden, obhabenden Commando 
wegen, mich erſuchen wollen, an ſtatt des aufgekuͤn⸗ 
digten Fuͤrſtlichen Darmſtaͤdtiſchen Regiments zu 
eee 5 Pferd, 


dir 
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Pferd, ein anders ſtatt meines Reichs⸗Contigents, 
nach dem Ober⸗Rhein, mit dem forderſamſten zu 
ſenden. Nun wuͤrde ich es gewiß daran nicht er⸗ 
mangeln laſſen, weil ich meinen Reichs⸗Præltatio- 
nen mich niemahls entziehen werde; Ew. Lebden kan 
aber nicht unbekant ſeyn, was maßen Ihre Kayſer⸗ 
liche Majeſtaͤt ſo wohl, als der Staat der vereinigten 
Niederlanden, von unumgaͤnglicher Nothwendig⸗ 
keit befunden, die Trouppen bey der Hohen Alliirten 
Armee in Niederland zu behalten, welche verſchiede⸗ 
ne Staͤnde des Reichs vorhin im Dienſt der Cron 
Groß⸗Brittannien (ſtehen gehabt, und) bey der Se- 
paration des Due d Ormond von der Hohen Allür⸗ 
ten Armee auſſer Beſoldung geſetzet worden; unter 
ſolchen Trouppen iſt ein Corpo von 10000, Mann 
der Meinigen begriffen, wovon ich, der gemeinen 
Sach zu Dienſt und Siebe, einen guten Theil, welcher 
mein Reichs⸗Contingent uͤberflußig ausmachet, auf 
meine eigene Koſten zu unterhalten, uͤbernommen, 
dagegen aber Ihre Kayſerl. Majeſtaͤt, und nunmeh⸗ 
ro auch das Reich, beliebet, daß ich, und andere, ſo in 
gleichem Caſu ſeynd, das Reichs⸗Contingent, wel⸗ 
ches man ſonſt am Obern⸗Rhein geſtellet, anrechnen 
moͤge. Dieſes iſt die Urſach, warum ich das Fuͤrſt⸗ 
lich⸗Darmſtaͤdtiſche Regiment zu Pferd aufgekuͤn⸗ 
diget, auch an deſſen Stelle kein anders am Obern⸗ 
Rhein von mir zuerwarten ſeyn wird; weiln die 
doppelte Stellung meines Reichs⸗Contingents mir 
hoffentlich nicht wird zugemuthet werden wollen, 
welches Ewer Liebden in Freund⸗Vetterlicher Ant⸗ 
wort nicht verhalten moͤgen. Der ich übrigens be - 
ſtaͤndig verbleibe ꝛe. Hannover den z. Marti 171; 
SE CCC(CXIII. 
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CCCXIII. 


Abermahliges Schreiben des Kayſerl. Cammer Rich⸗ 
ters Amts Verweſers zu Wetzlar, Freyherrn von 
Ingelheim, und einiger Herren Aflefloren des Kay⸗ 
ſerl. und Heil. Reichs Cammer⸗ Gerichts daſelbſt, 
den Modum Diſtributionis derer eingehenden Cam⸗ 
mer⸗Zieler betreffend, de Anno1713. 


Hochwuͤrdig⸗Hoch⸗ und Wohlgebohrne, Hoch⸗Edel⸗ 
gebohrne, Hoch -Edle, Geſtrenge, Beft- und Hoch⸗ 
gelehrte, des Heil. Roͤm. Reichs Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten und Stände, zu gegenwärtigen Reichs⸗Tag ges 
vollmaͤchtigte Raͤthe, Botſchafften und Ge⸗ 
ſandte, Hoch⸗ und Vielgeehrte 
Herren, 


J Achdemmahlen uͤber dasjenige, was allbereits 
in unſerem Memoriali vom 27. Januarii lauf⸗ 
fenden Jahres, und Beylagen gehorſamſt angefuͤh⸗ 
vet, zu mehrer und beſſerer Information und Ablei⸗ 
nung der in der Diſtributions⸗ Sache, vom Herrn 
Præſidenten, Grafen zu Solms, und deſſen Herren 
Conſorten gedruckten Facti Specie, beygehende we⸗ 
nige Notamina ſub ſigno O beyzuſetzen, und was 
darinnen zu mild, oder zu wenig angefuͤhret, zu er⸗ 
laͤutern, von Uns vor noͤthig erachtet worden; So 
geruhen Euer Hochwuͤrden, Excellenzien, und unſere 
Hoch⸗ und Vielgeehrte Herren daraus hochgeneigt 
zu vernehmen, wie ungleich die lünſtaͤnde in gemeld⸗ 
ter Specie Facti angezogen, und expliciret werden 
wollen, und uns mit erfreulichem Conclufo dereiuft 
zu 


8¹¹ Teutſche Reichs ⸗Cantzley, 


zu confoliren; Der wir verharren in geziemendent 
Reſpect, ; 
Euer Hochwuͤrden, Excellenzien, 
und unſerer Hoch ⸗ und Vielge⸗ 
ehrten Herren, f 
Wetzlar, den 6. Marti 
1713. 


Dienſt⸗ willigſte⸗ 

F. A. D. Freyherr von Ingelheim, 
Chriſtoph Gottfried von Geißmar⸗ 
Matthias Zernemann. 

Johann Bapt. Mofern, 
D. Breillard, abſens. 
Georg Melchior Ludolff. 


g CCCINIV. 
Allerunterthaͤnigſtes Bitt Schreiben der Landſchafft 
des Churfuͤrſtenthums Sachſen an Ihre Königl. 
Mafeſtaͤt, Herrn Friedrich Auguſtum, König in Pos 
len und Churfürft zu Sachſen, wegen Zuruͤckruf⸗ 
fung Ihro Hoheit, des Koͤniglichen Printzens, aus 
fremden Landen, de Anno 1713, 


Aerdurchlauchrigfter , Großmächtigfter Koͤni 
5 und Ehn, 5 f 


Allergnaͤdigſter Herr / 

W. Koͤnigl. Majeftär, und Churfuͤrſtl. Durchl. 
haben ſo wohl auf die von denen getreuen Staͤn⸗ 
den des engern und weitern Ausſchuſſes von Ritter⸗ 
ſchafft und Städten, unterm 12. Martil des abge⸗ 
wichenen uten Jahrs wegen noch waͤhrender Ent⸗ 
fernung des Königl, Printzens Hoheit, allerunter⸗ 
thaͤnigſt eingegebene Schrifft, als auch auf dasjent⸗ 
ge, 


vom Jahr 1713. 8¹3 
ge, was zugleich bey damahligem Ausſchuß⸗Tage 
von Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt Herrn Vettern, denen 
Hertzogen zu Sachſen⸗Weiſſenfelß und Zeitz, Fuͤrſtl. 
Durchl. Durchl. wie nicht minder von denen Staͤn⸗ 
den des Marggrafthums Ober⸗Laußnitz, in geziemen⸗ 
der 755 vorſtellig gemacht worden, vermittelſt ei⸗ 
nes an Dero hochpreißliches Geheimde Conſilium 
abgelaſſenen Refcripti, die allergnaͤdigſte Erklarung 
folgender Geſtalt ertheile·e +» 

Es wuͤrden von Ew. Koͤnigl. Majeftät Dero 
Durchlaͤuchtigſte Herren Vettern nicht weni⸗ 
ger als die getreue Land⸗Staͤnde verhoffentlich 
zur Genuͤge perfuadiset ſeyn, wie Ew. Koͤnigl. 
Majeſtat und Churfuͤrſtl. Durchlaucht. zu 
Dero gantz beſonderen Confolation wohl von 
Hertzen wünfcheten, daß Dero Koͤnigl. Prinz 
tzens Hoheit, nicht einen Augenblick von Sie 
entfernet bleiben duͤrffte: In mehrerer Erwe⸗ 
gung aber, daß dieſelbe, viele, einem Herrn 
Seines gleichen, wohl anſtaͤndige, und zu gluͤck⸗ 
licher Regierung von Land und deuten gehoͤrige 
Qualitäten, in fremden Laͤndern ſich am beſten 

beylegen koͤnne; Als würden Ew. Koͤntgliche 

Majeſtaͤt, und Churfuͤrſtl. Durchl. Sich in fo 

weit ſelbſt ubertwinden, und Dero eigenes Ver⸗ 

gnuͤgen bey ſolcher Abweſenheit noch eine Zeit 

lang entbehren muͤſſen, und ſolchemnach, auch 

Ew. Koͤnigl. Majeftär und Churfürftl, Durch⸗ 

laucht. getreue Stände, und die denenſelben 
adhæritet, das unterthaͤnigſt⸗ zuverſichtliche 
Vertrauen haben, daß Sie zu Ihrer Hohelt 
Retour, ſo bald nur die noͤthigſten W 

. N racht, 
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bracht, das gehoͤrige zu veranſtalten nicht er⸗ 
mangeln. 

Allermaßen nun dieſes Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt, und 
Churfuͤrſtl. Durchl. allergnaͤdigſtes Wort und Er⸗ 
klaͤrung viel zu theuer iſt, daß nicht die durch noch 
continuirende Abweſenheit eines fo unvergleichli⸗ 
chen Printzens und Kleinods dieſer Lande niederge⸗ 
ſchlagene und bekuͤmmerte Hertzen mercklich aufge⸗ 
richtet, und zur erfreulichen Hoffnung einer baldigen 
Zuruͤckkunfft ermuntert werden ſolten; So wer⸗ 
den dennoch Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt, und Churfuͤrſl. 
Durchl. die bey gegenwaͤrtigem allergnaͤdigſt aus⸗ 
geſchriebenen Ausſchuß⸗ Convent abermahl ver⸗ 
ſammlete getreueſte Land⸗Staͤnde Dero jederzeit al⸗ 
lermildeſt angediehene Huld und Gnade nicht ent⸗ 
ſtehen laſſen, wann Sie ſo wohl aus Veranlaſſung 
ihrer von ihren Mitſtaͤnden hierzu ertheilten 
Vollmachten, als auch Sie ſelbſt, aus innerſtem 
Trieb desjenigen Affects, welchen der groſſe GOtt 
in die Hertzen aller frommen und redlich geſinnten 
Unterthanen gepflantzet hat, bewogen, Ihr Fuͤrſtli⸗ 
ches Verlangen, hoͤchſt ermeldten Printzens Hoheit 
wieder in dem Schooß Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt, und 
Churfuͤrſtl. Durchl. als allertheureſten Herrn Va⸗ 
ters, und Ihres devoteſten Sachſen⸗Landes, gegen 
welches Sie ſchon ſo viele vor trefliche Proben Ihrer 
wertheſten Neigung, gleichwie auch den herrlichſten 
Eindruck vieler heroifchen Qualitäten und Tugen⸗ 
den, blicken laſſen, zu ſehen, mit allertieffeſter Reve- 
rentz, und inbruͤnſtigen Flehen wiederhohlen. Ew. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt, und Churfuͤrſtl. Durchl. in alle 
dem, was Sie aus hoͤchſt ⸗erleuchteſtem Abſehen fire 
das⸗ 


* 
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dasjenige, ſo zu Dero allerwertheſten Printzens Ho⸗ 
heit, hoher Education, und der daher entſtandenen 
allgemeinen Erſprießlichkeit bey denen bißherigen 
Reiſen gereichen mag, einiges Ziel und Maß zu ge⸗ 
ben, werden wir, als denen der allerunterthaͤnigſte 
Gehorſam niemahlen aus den Augen faͤllet, auf kei⸗ 
nerley Weiſe uns unterwinden; Moͤgen aber gleich⸗ 
wohlen, denen unaufhörlichen Pflichten nach, wor⸗ 
mit nechſt GOTT dem Allmaͤchtigen, Ew. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt und Churfuͤrſtl. Durchl. auch Dero ge⸗ 
ſamten Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. Hauſe wir verhafftet 
find, nicht bergen, daß, je laͤnger derjenige Troſt, wel⸗ 
cher bey noch immer zunehmender Calamitaͤt des ar⸗ 
men Landes, unſere Hertzen mit erquicken kan, in der 
Ferne bleibet, je weniger wir unſer allergetreueſtes 
Beſorgniß gaͤntzlich abzulegen veꝛmoͤgend ſeynd. lind 
ob wir wohl dißfals Goͤttlicher Direction, und Ew. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt, und Churfuͤrſtl. Durchl. aller⸗ 
hoͤchſten Convenientz uns billig unterwerffen; So 
würde gleichwohl denen geſamten Ständen, ja allen 
getreueſten Einwohnern, zur erfreulichen Vergnuͤ⸗ 
gung mit gedeyen, wann Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt, 
unſer allerunterthaͤnigſtes Bitten, um ein oder ande⸗ 
rer in unſern unterm datis 12. Martit, und 6. Julii 
vorig⸗abgewichenes Jahres angezogener beſorgli⸗ 
chen Gefahr beborab, da eine fo weite Entfernung 
von denen Saͤchſiſchen Landen der theuren Perſon 
dieſes Printzen Hoheit, allerhand menſchlichen Zu⸗ 
fällen, bey Ihren zarten Jahren exponirt find, er» 
hören, und es dahin zu veranſtalten geruhen moͤch⸗ 
ten, damit Hoͤchſt⸗gedachte Dero Printzens Hoheit, 
nun mit ehifien zuruͤck beruffen, und alle die, welche 
| mit 
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mit heiſſeſter Begierde darnach verlangen, durch ſol⸗ 
che hoͤchſt⸗erwuͤnſchte Wiederkunfft, nach Ihren, 
aus wahrer Hochachtung deſſen, was ihnen nechſt 
Gott, und Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt, und Churfuͤrſtl. 
Durchl. unter allen zeitlichen Dingen das theureſte 
iſt, herruͤhrende ſehnliche Verlangen ergaͤntzet wer; 
de, allermaßen nun Ew. Königlichen Maj eſtaͤt und 
Churfuͤrſtl. Durchl. in Dero Eingangs gedachten 
allergnaͤdigſten Refolution bezeugen die hertzliche 
diebe gegen Dero Koͤnigl. Printzens Hoheit, um des 
ſto weniger an Gewaͤhrung dieſer allerunterthaͤnig⸗ 
ſten Bitte zweiffeln laͤſſeſt; als getröften wir uns 
deren Erhoͤrung um deſto mehr, und verharren dafür 
Lebenslang, 1 N 
Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt, und Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. : 
Dreßden, den 6. Marti 
e 


713. 


allerunterthaͤnigſte ge⸗ 
f horſamſte, 
Anweſende des Engern und Weitern 


Ausſchuſſes von Ritterſchafft und 
Staͤdten. ö 


ccc 
Schreiben Hertzogs Eberhard Ludwigs zu Wuͤrtem⸗ 
berg, als commandirenden Generals am Obern⸗ 
Rhein; an die Reichs⸗Verſammlung zu Regen⸗ 
But ſo wohl wegen heimlichen Abmarſches des 
Fuͤrſtl. Mecklenburgiſchen Regiments, als auch 
Juruͤckziehung einiger andern Reichs⸗Contingen⸗ 


en, de Anno 1713, 


Hoch⸗ 
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Hoch- und Wohl⸗Ehrwuͤrdige, Wohlgebohrne, 
Edle, Veſte und Hochgelehrte, beſonders liebe 
Herren, und liebe Beſondere, 


IEnenſelben communicire hiermit nachricht 
lich, was maßen das Mecklenburgiſche Regi⸗ 
ment, wie vor 4. Jahren, nun anitzt, ehegeſtern aber⸗ 
mahl inſalutato hoſpite, in der Nacht heimlich auf⸗ 
gebrochen, und fort marſchiret ſen. Ich habe zwar 
demſelben, auf Erfahrung, fo gleich meinen Gene- 
ral · Adjutanten mit Brieffen, und Requifitiong-Pa- 
tenten, der überall von Herren Ständen noͤthig lei⸗ 
ſteuden Auhaltungs⸗Asſiſtentz halber, ſchleunigſt 
nachgeſchickt, heut aber von gedachten Regiments 
Commandanten das neben folgende Schreiben, 
ſamt Communication inliegender Ordre ſeines 
Hertzogen, empfangen. Ob nun mein hiernach ges 
lauffener Expreller, das Regiment, fo ſchon ben 9 . 
ckar pasſirt iſt, wieder umkehren machen werde, ſtehet 
zu erwarten, und ſolcher Dingen eine ſehr ſchaͤdliche 
Sequel zu beſorgen. Das Hertzog⸗Hollſteiniſche 
Contingent ſuchet auch Permisſion weg zu gehen, 
mit Vorſtellung, daß es von feinem Herrn keine Be⸗ 
zahl⸗oder Verpflegungs⸗Mittel, auch weder Re- 
crouten, noch andere Nothdurfften mehr, bekomme, 
mithin da es bleiben ſolte, gewiß und unfehlbar zu 
Grund gehen muͤſte. Liber das will des Königs in 
Polen Majeſtaͤt und Liebden, auf die, als das Chur⸗ 
Saͤchſiſche Reichs⸗Contingent am Obern⸗Nhein 
8 zwey Anſpachiſche Regimenter, als eines 
Dragoner, und das andere zu Fuß, nach Ausgang 
kuͤrtzlich verwichenen Monats Februarii, gantz 
Siebender Theil. fff nichts 
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nichts mehr abreichen; Dahin erlaſſe zwar meine 
nachdruckſame behoͤrige Remonftration, und rela- 
tionire alles an Ihre Kayſerliche Majeſtaͤt, ob ich 
aber etwas, und in tempore erfruchten werde, beru⸗ 
het auf dem Erfolg; aufs wenigſte ſoll an mir nichts 
ermangeln, wie man aber kuͤnfftig, da von nöthen, 
ehender ſich zu verſtaͤrcken, als beſchwaͤchen zulaſſen, 
im ereigneten Fall beſtehen werde, lehret die Zeit aber 
Gott verhuͤte es, zu unſerm allgemeinen empfindli⸗ 
chen Schaden. Ulbrigens verbleibe 


Der Herren, 
Stuttgard, den 6. Mart. 
1713. 
Freund und geneigtwil⸗ 
liger, wohl aftedtio- 
nirter / 


Eberhard Ludwig, Hertzog. 


CCCXVI. 

Schreiben Hertzogs Friedrich Wilhelms zu Mecklen⸗ 

burg Schwerin, an die Reichs⸗Verſammlung zu 

Regenſpurg, worinn derſelbe vorſtellet, aus was 

Urſachen er genöthiget worden, fein am Ober⸗ 

Rhein ſtehendes Reichs ⸗Contingent zu avociren, 

de Anno 1713. N 

Von Gottes Gnaden Friedrich Wilhelm, Hertzog 

zu Mecklenburg, Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und 

Ratzeburg, Graf zu Schwerin, der Lande 

Roſtock und Stargard Herr. 

Unſern freundlichen guͤnſtig⸗ und gnaͤdigen Gruß, 
und geneigten Willen zuvor, 

Hoch- und Wohlwuͤrdige, Hoch⸗ und Wohlgebohr⸗ 

ne, Wohl ⸗auch Edle, Veſte, RR? 

och⸗ 
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Hochgelahrte, des Heiligen Roͤm. Reichs Chur⸗ 
fürften, Fuͤrſten und Ständen, auf fuͤrwaͤhrendem 
Reichs⸗Tag gevollmaͤchtigte Raͤthe, Botſchaff⸗ 
ter und Geſandte, 
Beſonders liebe Herren, und liebe Beſondere, 


nen Herren und Ihnen, wird in unentfalle⸗ 
nen Andencken ruhen, was maßen Wir ſchon 
unterm 24. Novemb. andi preteriti, bey Ihro Kay⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt und dieſem Hochloͤbl. Reichs⸗⸗ 
Conſeſſu, anzuzeigen genoͤthiget worden, daß, da 
Wir, und Ulnſer Land, occaſione der Nordiſchen 
Troublen, von allen kriegenden Partheyen dergeſtal⸗ 
ten erbaͤrmlich zugerichtet, und mitgenommen wor⸗ 
den, daß Unſer dadurch entkraͤfftes Land, Uns weiter, 
zu Erhaltung des Reichs ⸗Contiugentis, Pflicht» 
maͤßige præſtanda zu præſtiren, Wir auch ſolches 
vor lins länger, als hoͤchſtens biß zu Ablauff obge⸗ 
dachten Monats Novembris, da Wir warhafftig 
nicht hätten, wormit ihnen den beduͤrfftigen Inter» 
halt ferner reichen koͤnten, nicht weiter im Stand 
tins befunden, die Soldaten aber ohne Geld zu die, 
nen, ſich weigerten, Wir hierdurch, wider Ulnſeren 
Willen, und mit Ulnſerer hoͤchſten Empfindlichkeit, 
genothdraͤnget wuͤrden, falls, en Confideration ſo⸗ 
thanen notoriſchen hoͤchſt deplorablen Unſers Lan⸗ 
des Zuſtandes, Uns die billige Erlaſſung dieſer Un⸗ 
ſerer bißhero richtig præſtirten Reichs⸗Huͤlffe nicht, 
wider Unſer beſſeres Verhoffen, angedeyen, oder 
zu deffen Unterhaltung, von Reichs ⸗wegen, zulaͤng⸗ 
liche Expedientia, in Zeiten ausgefunden, und an 
die Hand genommen werden ſolten, die nicht vor 
ö fff 2 Gott 
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Gott zu verantwortende Crepitung dieſer Ulnſerer 
Milice, durch abgenoͤthigte und unwillige deſſen Zu⸗ 
ruͤckforderung zu verhuͤten: Ob Wir nun zwar ge⸗ 
hoffet hätten, die Herren und Sie, würden auf dieſe 
Unfere wahrhaffte und Reichs ⸗kuͤndige Noth bey 
Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt Ins mit Ihren Votis in 
dem an hoͤchſtgedachte Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt, 
abgeſtatteten ihren unmaßgeblichen Reichs⸗Gut⸗ 
achten, dahin fecundirer haben, daß eines von obigen 
beyden, Ihro Kay ſerlichen Majeſtaͤt wäre allerunter⸗ 
thänigft angerathen worden; fü hat es hieran doch 
in fo weit gefehlet, daß dieſes linſers fo billigmaͤßigen 
Deſiderii darinnen nicht einmahl einige Erwehnung 
geſchehen, ſondern man daſſelbe mit Stillſchweigen 
gaͤntzlich præterirt hat, gleich, als wann es eine 
Moͤglichkeit waͤre, mit ausgeleerten, und von allen 
Geld⸗ Mitteln entbloͤſten Händen, dannoch, ohne 
diefe zu ſubſiſtiren nicht vermoͤgende Trouppen, weis 
ter, ohne derſelben unvermeidlichen Untergang, un, 
erhalten zu koͤnnen. Wann nun, ſogeſtalten Sa⸗ 
chen nach, und da nachhin Unſer Mitleidens⸗wuͤrdi⸗ 
ger Nothſtand, durch die taͤglich continuirende, und 
nach und nach mehr angehäuffte unertraͤgliche Ex- 
actiones vieler und nombreuſen Armeen, ſo viel 
groͤſſerer, und Unſer Unvermoͤgen dadurch ſo viel 
augenſcheinlicher, begreiflicher, und erfäntlicher 
geworden, daß alle ſo ſehnlich verlangte, und mehr⸗ 
mahlen verſprochene Dedomagirung, von allen Fries 
genden Partheyen gaͤntzlich ausgeblieben, ſtatt deſſen 
aber die harte und ſchwere Exactiones dahier noch im 
Lande ſtehender Rußiſchen, und anderer fremden 
Trouppen, noch kaͤglich leider! fortwähren , ar 
ir 
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Wir ſolches mit naͤchſtem weitlaͤufftiger vorſtellen, 
und mit behoͤrigen Beylagen veriticiren laſſen wer⸗ 
den) darwider das von Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt al⸗ 
lergnaͤdigſt ertheilte Protectorium, Uns und Unſeren 
biß zur Defperation erfchöpfften Landen , nicht be⸗ 
huͤlfflich, und mit allerunterthaͤnigſt⸗gebetenem 
Nachdruck erſprießlich ſeyn moͤgen, vielmehr aber 
Unſere linterthanen dadurch dahin gebracht worden, 
daß ſie in verſchiedenen Jahren, und ſonderlich in 
dieſem letzten, Uns nicht einmahl den vierdten Theil 
der gewoͤhnlichen verkuͤndigten jaͤhrlichen Landes⸗ 
Contribution, und ſo viel præſtirt, wormit Wir 
Unſere Feſtung, und darzu unentbehrlich erforderte 
Guarniſon im and, hoͤchſtnothduͤrfftig bey dieſen 
gefährlichen Laͤufften erhalten koͤnnen, in deffen in 
verſchiedenen Monaten Wir hierdurch nicht ver⸗ 
mocht, Ulnſeren dem Reich zu Huͤlff geſchickten 
Trouppen, an Geld das geringſte weiter zu fourni- 
ren, und die Offficiers, wie fie bißhero gethan, auf 
ihren Credit etwas zu negotiiten, auch ſich ferner 
weigern; So werden Wir hiermit nochmahlen an⸗ 
zuzeigen hoͤchſt gemuͤßiget, daß Wir dieſe Ulnſere 
Trouppen, aus unumgaͤnglicher Noth, auf einige 
Monat zu avociren, gedrungen werden inſonderheit, 
da Unſers Vetters, des Herrn Landgrafen von Heſ⸗ 
ſen⸗Caſſel Gnaden, auf Unſer Anſuchen fich erbitten 
laſſen, denenſelben in ihren Landen auf einen Monat 
die Subſiſtenz reichen zu laſſen: Die Herren, und 
Sie, werden die Ulns hierzu foreirende Nothwen⸗ 
digkeit, bey ſo geſtalten Sachen, um ſo viel leichter 
erfinden, und dieſe Unſere unwillige keſolution um 
ſo viel weniger mißbilligen, f Wir des W 

3 thaͤ⸗ 
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thaͤnigſten Erbietens ſeynd, wann und ſobald nur 
im Reiche zulaͤngliche Expedientia ausgefunden, 
und mit Nachdruck an die Hand genommen werden, 
wordurch dieſes Unſer Reichs ⸗Contingent, ohne 
Unſere weitere Concurrenz, von Reichs-wegen, 
unterhalten werden kan, es ſo gleich wieder zu denen 
Reichs⸗Kriegs⸗Operationen, von Caſſel aus, mar- 
chiren laſſen wollen. Wir verbleiben uͤbrigens des 
nen Herren und Ihnen, zu Erweiſung freund⸗ 
ſchafftlich⸗ und affedtionirten, auch gunſt⸗ und gnaͤ⸗ 
digen Willen, iederzeit bereit und beygethan. 
Datum auflinferer Feſtung Schwerin den 1. Mart. 
Anno 1713. a 
Der Herren und Ihrer, 
Freund und geneigt: 
williger, 
Friedrich Wilhelm. 


CCCXVII. 
Abermahliges Schreiben Hertzogs Eberhard Ludwigs 
zu Würtemberg, als commandirenden Generals am 
Obern⸗Rhein, an die Reichs Berfammlung zu 
Regenſpurg, wegen des Fuͤrſtl. Mecklenburgiſchen 
nacher Hauß gehenden Regiments, de Anno 
1713. 

Hoch ⸗ und Wohlwuͤrdige, Wohlgebohrne, Edel, 
Veſte und Hochgelehrte , inſonders liebe Herren, 
und liebe Beſondere, 

Ber mein voriges vom 6. dieſes, gebe weiter 
nachrichtlich, was maßen mein dem Mecklen⸗ 
burgiſchen Regiment nachgeſchickter General · Ad- 
9 85 welcher geſtern Abends erſt zuruͤck kommen, 
ſolches zwar bald eingeholet, aber es anzuhalten, von 
denen 


* 
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denen Herren Ständen, ſonderlich Heſſen⸗Caſſel, 
Heſſen⸗Darmſtadt, Hanau⸗Braunfelß und Aſchen⸗ 
burg, ungeachtet meines aufgezeigten Requiſition- 
Patents, gantz keine Aſſiſtenz erlanget, ſondern man 
dieſe, aus allerhand bedencklichen Abſichten, wie in 
fpecie Hanauer Seits beylaglich erhellet, verwei⸗ 
gert, nur allein Wuͤrtzburg und Franckfurth hinge⸗ 
gen, auf beſchehenes Anſinnen, alle mögliche Hand» 
reichung erbothen, und eben vielleicht, aus Vermer⸗ 
ckung dieſes, das Regiment feinen March dahin gar 
nicht, folgends dergeſtalt unhinderlich den Zug 
fortgenommen hat. lber weſſen Abgang auch ein 
Schreiben von Chur⸗Hannover zur Nachricht ben⸗ 
lege, daß Seine Hden an Platz des aufgekuͤndigten 
Darmſtaͤdtiſchen Cavallerie-Regiments, kein an 
ders mehr am Obern Rhein herſtellen werden; 
Was nun auf ſolche Weiß hier für eine Armee zu⸗ 
ſammen komme iſt leichtlich zu erachten. Ubrigens 
unter Goͤttlicher Abfichts » Empfehkunglverbleibe, 
Der Herren 
Stuttgard, den 18. Mart. 
1713. * 
Freund und geneigt willig⸗wohl⸗ 


affectionirter, 


Eberhard Ludwig, Hertzog. 


CCCXIIX. 

Schreiben des Fraͤnckiſchen Crayß⸗Convents zu 
’ Nürnberg an den Kayſer Carolum VI. daß auf Des 
ro alleranaͤdigſtes Refcript an das Hochfuͤrſtl. Fraͤn⸗ 
ckiſche Crayß⸗ Ausſchreib⸗Amt, man bem Fuͤrſten 
Maximilian Carl von Loͤwenſtein bey ſolchem Loͤbl. 
Fraͤnckiſchen Crayß auf der weltlichen Fuͤrſten⸗ 
Banck, Stimm und Stelle eingeraͤumet, und Die⸗ 

ſelbe darzu introduciren laſſen, de Anno 1713. 
2 fff 4 P. F. 
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, . 
Abs Eurer Kayſerlichen Majeſtaͤt am 22. Mart. 
in. an das Hochfürftliche Fraͤnckiſche Crayß⸗ 
Ausſchreib⸗ Amt erlaffenes allergnädigfte Refeript 
bey allgemeiner Crayß⸗Verſammlung zum Vor⸗ 
ſchein gekommen, und daraus zu erſehen geweſen, 
welchergeſtalten von Weyland Ihro Herrn Bru⸗ 
ders, Kayſers Joſephi Majeſtaͤt, allerglorwuͤrdig⸗ 
ſten Andenckens, Dero Kayſerl. geheimer Kath, 
Herr Maximilian Carl, Graf von Loͤwenſtein⸗Wert⸗ 
heim, in Erwegung feiner Ihro, und dem Roͤmi⸗ 
ſchen Reich, geleiteten, und noch leiſtenden fuͤrtreff⸗ 
lich getreu und erſprießlichen Dienſten, auch ural⸗ 
ten vornehmen Herkommens, und Geburt, in des 
Heil. Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſten Stand bereits un⸗ 
term dato den 3. April 1711. allergnädigft erhoben 
worden fen, welche ertheilte allerhoͤchſte Gnad Ew. 
Kayſerliche Majeſtaͤt demſelben hey Ihrer angetre⸗ 
tenen Kayſerlichen Regierung nicht allein gegoͤnnet 
und beſtaͤtiget, ſondern auch auf alle deffelben eheli⸗ 
che Söhne und Töchter, und deren Söhne gleichfals 
eheliche Deſcendenten allergnaͤdigſt erweitert hätten, 
und dahero gehabt haben wollen, daß Ihm, Herrn 
Maximilian Carl, ſamt feiner vorbemeldten Defcen- 
denz, bey denen Cantzeleyen der Fuͤrſtliche Titul 
und Prædicat bey allen Vorfallenheiten, im Schrei⸗ 
ben und Reden, gegeben werden ſolte, haben Fuͤrſten 
und Stände, Unſere hohe Herren Principales, Obe⸗ 
re und Committenten, keinen Anſtand gefunden, 
auf vorhero gemachte Inftang Sr. Hochfuͤrſtlichen 
Gnaden, auch bey dieſem loͤblichen Fraͤnckiſchen 
Crayß auf der weltlichen Fuͤrſten⸗Banck, Stimm 
5 und 


vom Jahr 1713. 825 


und Stelle einzuräumen, und diefelbe darzuintrodu- 
eiren zu laſſen. Weiln nun leichtlich zu erachten, 
daß fie auch bey dem Reichs⸗Convent zu Regen 
ſpurg dergleichen Introduction um ſo mehr ſuchen, 


und ſich darum bewerben werden als es eine bekante 


Sache iſt, daß dieſelbe mit anſehnlichen Reichs⸗Gu⸗ 
tern verſehen; So ſollen Eu. Kayſerl. Majeſtaͤt 


wir aus darzu habenden gemeſſenen Befehlich von 


deme, was auf obberuͤhrte Weiſe bey dieſem Loͤbl. 
Crayß vorgegangen, nicht allein die allerunterthaͤ⸗ 
nigſte Anzeige hiermit thun, ſondern auch Derofel- 
ben gedachte Se. Hochfuͤrſtl. Gnaden, zu glücklicher 


Erreichung vorberuͤhrter Dero Intention, und wei⸗ 


tern Kayſerl. allermildeſten Hulden, in geziemender 
allertieffeſter Submisſion beſtens empfehlen, und 
verbleiben damit unter ꝛc. Nuͤrnberg den 8. April 
Anno 1713. 


N CCCIX. 
Hand Schreiben Kayſers Caroli VI. an Churfuͤrſt Jo⸗ 


hann Wilhelm zu Pfaltz ingleichen muratis mutan- 


dis, an Chur Mayntz, Trier, Sachſen, Brandenburg 
und Hannover, dann an Wuͤrtzburg, Muͤnſter, 


Sachſen⸗Gotha, Bayreuth, Anſpach, Heſſen Cap 


ſel, Darmſtadt, Wuͤrtemberg, und alle Reichs⸗ 
Crayße, daß nach dem mit der Cron Sranckreich 
von einigen Allürten geſchloſſenen unvermutheten 
Frieden zu Utrecht, man die Reichs⸗Contingentia, 
mit aller Zubehoͤrde am Obern⸗ Rhein ſchleunig 
ſchicken, und zu Rettung der Teutſchen Freͤyheit / 
alles vorkehren möchte, de Anno 1713, 


B 
Eu Liebden wird zweiffels ohne ſchon bekant feyn, 
N welchergeftaltender Friede mit der Cron Franck⸗ 
fff s reich 


* 
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reich von Engelland, Portugal, Savoyen, und, wi⸗ 
der Vermuthen, auch von Holland und Preußen, als 
König in Preußen, den u. dieſes, gantz voreilig uns 
ter ſchrieben, und was dem zu Folge, ohnangeſehen 
ich dem allgemeinen Weſen zu lieb, meines Ertz⸗ 
Hauſes beſonder etwan zu erlangen geweſenen Vor⸗ 
theil, wann ich jenes meinem Privato nicht vorgezo⸗ 
gen, aufgeopffert, und nachgeſehen, endlich auch, 
nach ſo langer Argliſt hervor gebrochen, und mir, 
und dem Reiche, von dem Wort⸗ und Friedbruͤchi⸗ 
gen Königin Franckreich, nicht allein für Schimpff⸗ 
und Grund ⸗ verderbliche Friedens⸗Geſetze vorge⸗ 
ſchrieben, ſondern auch zu deren Annehmung die 
Friſt biß auf den 1. Juni, naͤchſt kuͤnfftig, folcher 
maßen beſtimmet worden, daß, nach deſſen Verfliſ⸗ 
ſung gedachter Koͤnig daran nicht mehr gehalten 
ſeyn wolle. Von dieſem ſo geſtaltem Verlauf iſt 
mir geſtern durch einen von meiner Kayſerlichen Ges 
ſandſchafft zu Utrecht an mich abgefertigten Courier 
die Nachricht unvermuthet zu kommen; Und da ich 
nun ob allem, ſonderlich aber der ſo lange verzoͤgerten 
ſchrifftlichen Erklärung des Feindes und dem, ohne 
zu erlangen geweſenen Waffen ⸗Stillſtand, geſetzten 
kurtzen Termin, in welchen nicht moͤglich iſt, daß ich 
mich mit dem Reich, und die mir, und demſelben, 
geſetzte verkleinerliche und gefährliche Sriedeng-Pun- 
cta, ob ſolche einzugehen, und zu unterſchreiben, oder 
nicht? vernehmen koͤnne, erhellet, daß das darunter 
verborgene Abſehen auf den Angrif und völligen 
Umſtuͤrtz des Teutſchen Kayſerthums, des Reichs, 
unſers geſamten wertheſten Vaterlandes Vor⸗ und 

Wahl⸗Recht, Beeintraͤchtigung der Roͤm. Monar- 


chie, 
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chie, und deren Gruͤnden, mithin ſaͤmtlicher Reichs⸗ 
Ständen Freyheit, augenſcheinlich gerichtet, folg⸗ 
lich mir, und ihnen, zu deſſen Abwend⸗ und Erlan- 
gung möglicher Bedingniſſen, und beſſerer Sicher— 
heit, nichts anders, als eine rechtſchaffene, tapffere, 
mit zuſammen⸗ ſetzenden Kräfften und Gemuͤthern 
ſchleunigſt zu faſſen nothwendige Gegenwehr uͤbrig 
iſt, und dann der Allmaͤchtige Gott in feiner uner⸗ 
forſchlichen Weisheit in das Vermoͤgen der Teut⸗ 
ſchen Frey⸗ und Redligkeit fo viel Krafft, Ehr und 
Macht geſetzet, daß man bey feſter Zuſammenhal⸗ 
tung ſich, und dem Nahmen ſeiner Nation, mit an⸗ 
hoffenden Goͤttlichen Beyſtand, vorzuſtehen und zu 
retten, innerlich noch ſattſam vermag; So habe 
ich, in billiger Empfindung Reichs vaͤterlicher Sieb 
und Sorgfalt / bey mir feſte beſchloſſen meine Perſon 
und Vermoͤgen, zu Rettung des allgemeinen Heyls 
und Ehre anzuwenden, und zu dem Ende aller Orten 
meine, zuforderſt die in Niederlanden ſtehende Voͤl⸗ 
cker, ausdruͤcklich beordert, von dannen unverzuͤglich 
weg: und nach dem Ober⸗Rhein gegen den dorten 
vom Feind veranſtaltenden Einbruch ins Reich, in 
moͤglichſter Eile anzuziehen, bin auch im Begriff, der 
Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg gedachte 
ſpoͤtt⸗ und gefährliche Friedens ⸗Puncta, nachdeme 
man nun derſelben ordentlich habhafft worden, auf 
das foͤrderſamſte vorzulegen, und ſelbige Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſten, Fuͤrſten und Staͤnden, ihren Pflichten, Er⸗ 
leuchtung, und Großmuth gemaͤß, zuerwegen zu ge⸗ 
ben, um mir daruͤber mit Dero raͤthlichem Gutach⸗ 
ten an die Hand zu gehen. Gleichwie aber der Feind 
inzwiſchen nicht ſtill ſitzen, ſondern das Reich, wie, 

und 
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und wo er nur kan, mit aller feiner Macht anfallen, 
und in daſſelbe, ſo weit ihm immer moͤglich, hinein 
dringen, mithin, nach und nach, keinem die Gefahr 
und Unglück ausbleiben wird, um ferners Gelegen⸗ 
heit zu haben, davon, durch andere weitere haͤrtere 
Bedraͤngnifſen, nicht nur noch mehr Land und Leute 
wegzureiſſen, ſondern endlich und letzlich gegen die 
Teutſche Freyheit, feine verargte alte Abſichten Mei⸗ 
ſter⸗Loß auszuführen. zu deſſen Abwehrung aber, alle 
meine nach dem Ober-Mhein ſchickende, und dorten 
ſchon befindliche Reichs ⸗Voͤlcker, nicht genung ſeyn 
werden; So erſuche ich Ew. Liebden, ols einen ge⸗ 
treuen, und vornehmen Reichs⸗Stand, hiemit 
freund ⸗vetter⸗ und gnaͤdiglich, Sie wollen in dieſer 
hoͤchſten Noth, mir, dem Reiche, Ihro ſelbſten, und 
allen Mit⸗Gliedern, zu Heyl, Liebe und Ehren, nicht 
nur Ihre Reichs ⸗Contingentia, mit aller Zubes 
hörde, wo es die Noth und Gefahr, nach Staats⸗ 
und Kriegs⸗Laͤufften, erfordern wird, und ſonderlich 
an den Ober⸗Nhein allwo ſich mein, und des Reichs, 
reſpectivè General- Lieutenant und Feld⸗Mar⸗ 
ſchall, des Printzen Eugenii von Savoyen Liebden 
eheſtens einfinden, und das Commando uͤber meine, 
und des Reichs Armada, führen wird, in moͤglichſter 
Eile abſchicken, und Dero Autheil an denen zur 
Reichs⸗Kriegs⸗Caſla verwilligten 4. Millionen 
Rthlr. erlegen, ſondern dabeneben auch, was Sie 
von Dero Trouppen ſonſten bey Handen haben, und 
moͤglichſt entbehren koͤnnen, zumahlen was ſie davon 
in Engliſchen Sold gehabt, welchen ich ihnen von 
dem Reich, aus denen bewilligten vier Millionen 
Frhlr. redlich zu wege zu bringen, beſtens beſorgen 

will, 
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will, an vorgedachte Ort ohnſchwehr anmarſchiren, 
und ſich daran durch nichts hindern, oder wendig 
machen laſſen, zumahlen der Zeit von einem jeden, 
das euferfte zu Rettung, geſamter Hand vorzukehren 
ift, wann man anderſter feine Ehre und Freyheit auf 
ewig und unwiederbringlich nicht verlohren geben, 
und ſich dem unertraͤglichen Frantzoͤſiſchen Hoch⸗ 
muth und Joch, nicht we 3 will, Und 
weiln deſſentwegen meiner aus Iltrecht wegberuffe⸗ 
nen Geſandſchafft, dem Freyherrn von Kirchner, 
gnaͤdigſt aufgetragen, ſich zu Ew. Lebden hiernechſt 
zu verfuͤgen und mit Ihro von einem und andern zu 
ſprechen; So erſuche ich Dieſelbe hiemit Freund⸗ 
Fe » und gnaͤdiglich, Sie belieben denſelben gut⸗ 
illig vorzulaſſen, anzuhören, und ſich dergeſtalten 
zu erklaͤren, wie ich dißfals mein gaͤntzliches Ver⸗ 
trauen zu Ew. Kebden Großmuͤthigkeit, Lebe und 
Eyffer für mich, und das Teutſche Vaterland, feſtig⸗ 
lich ſetzen thue, und Deroſelben im uͤbrigen ꝛe. Wien 
den 23. Aprilis 1713. 5 


— 
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Schreiben derer vier afocürcen vorderen Reichs ⸗Cray⸗ 
fe, nemlich: Schwaben, Francken, Chur: und 
Ober⸗Rhein, Herren Deputirten, an die Reichs⸗ 
Verſammlung zu Regenſpurg, daß man von Ihrer 
Seiten allein, den Krieg wider die Cron Franck⸗ 
reich nicht fortſetzen koͤnte, ſondern man die endli⸗ 
che Entſchlieſſung dem Loͤbl. Reichs Convent lebig⸗ 
lich uͤberlaſſe, de Anno 1713. 

. 
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Des Heil. Roͤm. Reichs Churfuͤrſten und Ständen, 
bey gegenwaͤrtiger Reichs ⸗Verſammlung zu 
Regenſpurg anweſende Raͤthe, Bot⸗ 
ſchaffteu und Geſandte, 


Hochwuͤrdig⸗Hoch⸗ und Wohlgebohrne, Reichs- 
Frey⸗Hoch⸗Edelgebohrne, Hoch⸗-Edel⸗Geſtrenge ) 
Wohl⸗Edel, Veſt⸗ und Hochgelehrte, auch Hoch⸗ 
und Wohlweiſe, inſonders Hochgeehrte, auch 
Großguͤnſtig⸗Hochgeehrteſte 
erren , 
Ey gegenwaͤrtigen hoͤchſt⸗gefaͤhrlichen Kriegs⸗ 
Kaͤufften iſt, von Seiten derer der feindlichen 
Gewalt und Anlauff am mehriſten exponirten 
Reichs⸗Crayſen, eine Zuſammentretung anhe rg 
nacher Heilbronn veranlaſſet, und darbey unter an⸗ 
dern reſolviret worden, Euren Hochwuͤrden, Ex- 
cellentzien, und unſern Hochgeehrten, auch Groß⸗ 
guͤnſtig⸗Hochgeehrteſten Herren, vorzuſtellen, wie 
daß zwar nach nunmehro von denen beyden See⸗ 
Potentzien, und andern Allürten, wuͤrcklich beſche⸗ 
hener Ulnterſchreibung des mit der Cron Franckreich 
geſchloſſenen Friedens, und hernachmahls Ihro 
Kayſerl. Majeſtaͤt, und dem Reich, unter Prefigi- 
rung eines ſehr kurtzen Termins, offerirten Condi- 
tionen, leichtlich zu erachten ſey, daß der von der 
Cron Fraͤnckreich unterm 14. April juͤngſthin aner⸗ 
botene Friede, ſowohl Sr. Kayſerl. Majeſtaͤt, als 
dem Reich, nicht nur allein hoͤchſt⸗ disreputirlich und 
ſchaͤdlich, ſondern auch ſo beſchaffen, daß von deſſen 
Dauerhafftigkeit wenig Hoffnung zu machen, mit⸗ 
hin zu Rettung der Ehre, auch mehrerer Befeſti⸗ 
u gung 
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gung und Sicherheit des geſamten Teutſchen Reichs, 
alle noch übrige Kraͤffte anzuſtrengen ſeyn möchten, 
ſolche angeregte Zumuthungen, wofern von der 
Cron Franckreich darin nicht mehrers nachgegeben 
wuͤrde, abzuwenden: Es waͤre auch wohl dafür 
zu halten, daß, wann geſamte Churfuͤrſten und 
Staͤnde des Reichs mit gleichem Eyfer und Kraͤff⸗ 
ten, zu Aufrechthaltung des geliebten Vaterlandes, 
Dero obhabenden Schuldigkeit gemaͤß, den aͤuſer⸗ 
ſten Effort anwenden wuͤrden, durch goͤttliche Gna⸗ 
de, ohnerachtet der zertrenneten Alliaptz, und dahero 
geſchwaͤchten Huͤlffs⸗Mittel, à Kaak „(als. 
welchen Allerhoͤchſten Orts man alles in der Welt 
thun zu wollen conteſtiret, und es ehiſtens in dem 
Werck ſelbſten zu bezeigen verſichert,) & mpern, 
der Krieg wider Franckreich, biß zu Erhaltung eines 
ſicheren Friedens, continuiten zu koͤnnen, noch 
Hoffnung zu machen; Wann man aber gegenuͤber 
betrachtet, daß bereits der Nordiſche Krieg einen 
groſſen Antheil der zu obigem Zweck ohnentbehrli⸗ 
chen Reichs⸗Huͤlffe zurück halte, auch die fo noͤthige 
Zuſammenſetzung ſaͤmtlicher Chuꝛfuͤrſten und Staͤn⸗ 
den, der bißherigen Erfahrenheit nach, nicht wohl 
zu gewarten ſtehe, die Entkraͤfftung aber der Allo- 
ciirten, und beſonders der fordern dem feindlichen 
Anlauff und Gefahr am mehrefien exponitten Cray⸗ 
fen fo bewandt, daß, wann auch keine Invafion dieſel⸗ 
be ferner bedruͤcken ſolte, ſie dannoch den itzigen 
ſchweren Kriegs⸗Laſt, wegen der dieſelbe oͤffters be⸗ 
treffenden Land⸗ und Leut⸗ verderblichen Marches, 
und allerhand Kriegs⸗Belaͤſtigungen, auch kuͤnfftig 
beſorglichen ſchweren Winterquarlirungen, und Po⸗ 
ſtirungs⸗ 
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ſtirungs / Laſten, in die Laͤnge nicht wohl wuͤrden er⸗ 
tragen, weniger eine groͤſſere Buͤrde, es ſeye gleich 
an Aſſignationen, oder ſonſt neuen Kriegs-Oneribus, 

übernehmen koͤnnen, dann, daß auch die annoch be⸗ 
ſorgliche Tuͤrckiſche Motus, die allenthalben ent⸗ 
fehöpffte Lender, und arme llnterthanen der hin und 
wieder N hervor thuende groſſe Geld⸗Mangel, und 
ſchlechte Credit, das geringe Zuſammenſetzen der 
Reichs⸗Crayſe, die langſamen und mehrentheils 
gaͤntzlich zurück bleibende Abfuͤhrung der Reichs⸗ 
Geld sn, hoͤchſt mißliche und gefährliche 


Kriegs » Ausgang , die wider eine fo groſſe Macht 
vielleicht nicht erkleckliche, oder doch zu ſpat erſchei⸗ 
nende Reichs⸗Huͤlffe, und die beſorglich alfo auf dem 
Fuß nachfolgende völlige Reichs⸗UHmſtuͤrtzung, nicht 
auſſer Acht zu laſſen; So faͤllet dem gegenwärtigen 
Conſeſſui fo wohl beſchwer⸗ als bedencklich, ſich auf 
eine oder andere Weiſe zu determiniren, oder in et⸗ 
was vorzugreiffen, ſondern will die endliche Ent⸗ 
ſchlieſſung dem loͤblichen Reichs Convent lediglich 
uͤberlaſſen, welcher nach wohlerwogenen allen Im» 
ſtaͤnden, was Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt am nuͤtz⸗ 
lichſten und fuͤrtraͤglichſten, für das gemeine Teutſche 
Vaterland einzurathen ſeyn moͤchte, am beſten und 
fuͤglichſten zu ergründen wiſſen wird: Was nun 
derfelbe hierauf zum Schluß gelangen laͤſſet, davon 
wird man fich nicht fepariren koͤnnen; allenfalls je⸗ 
doch wird hoͤchſtnoͤthig ſeyn, ſich auch hiemit expref- 
ſe bedungen, bey einem von dem Feind, und zwar 
ohne Geſtattung eines Armiftitii, fo kurtz nemlich, 
biß ad primum Junii angeſetzten Termins, mit allen 
vollſtaͤndigen Reichs⸗Contingentien, denen völlig: 
b N expo- 
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exponirten vorderen Crayßen zeitlich zu Huͤlff zu 
kommen, und denen deßfals vlelfaͤltig ergangenen 
Kayſerlichen und Reichs⸗Concluſis, wie auch Mo⸗ 
nitorlis, in der That ein vollkommenes Genuͤgen zu 
leiſten, da zumahlen, auſſer dem, es einmahl die pure 
lautere Unmoͤglichkeit, von Seiten derer alſocürten 
Krayſen, allein den Krieg gegen Franckreich conti- 
nuiren und ſouteniten zu koͤnnen, ſondern, bey Ab⸗ 
gang aller vorerwehnter ex obligatione reciproca 
herflieſſender gange Reichs⸗Huͤlffe, man ſich 
ohnfehlbahr gemuͤßiget ſehen wird, aus hoͤchſtan⸗ 
dringender Noth dasjenige zu thun, was andere 
Crayſe und Stände nach eigenem Gefallen unten 
laſſen, mit Verbleiben 5 ' 

Unſerer inſonders Hochgeehrten, auch 

Groß⸗guͤnſtig⸗Hochgeehrteſten Herren 
Heilbronn, den 7. May 
1713. 


Freund und dienſtwillige, 
Derer Chur ⸗ und Fuͤrſten bey 
gegenwaꝛtigem ongreſs all⸗ 
hier zu Heilbronn verſamm⸗ 
lete gevollmaͤchtigte Närhe 
Botſchaffter und Geſandte. 

BEERIL 2 

Schreiben des Kayſerlichen General⸗Lieutenants, und 
Reichs⸗General⸗Feld⸗Marſchalls, Printz Eugenit 
von Savoyen, an den Kayſerl. Principal-Commiſla- 
rium auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg, Fuͤrſt 
Maximilian Carl von Loͤcdenſtein, worinn er Dem» 
felben einige kuncta wegen der vom Reich zum 
Krieg verwilligten Gelder, beſtens recommandiret, 
um ſolche der Reichs Verſammlung zur ſchleuni⸗ 
gen Schluß⸗Abfaſſung vorzutragen, de Anno p13. 
Siebender Theil. 999 P. P. 


— 
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lier Lebden werden aus meinen bißhero an Sie 
erlaſſenen Vorſtellungen zur Gnuͤge erſehen has 

ben, wie unentbehrlich, und die hohe Nothwendig⸗ 
keit es ſey, zu Erhaltung des Roͤmiſchen Reichs 
Frey⸗ und Herrlichkeit, die hierländifche Armee, & 
proportion des Feindes von allen Orten her zuſam⸗ 
menziehender Macht, zu verſtaͤrcken, und zu ſolchem 
Ende, die von dem Reichſperwilligte 4, Millionen 
Reichs⸗Thaler, und andere verwilligte Gelder, zur 
foͤrderſt in feine Verlaͤßigkeit zu bringen. Wann 
nun aber dißfaltige Remonſtrationes noch ſehr we⸗ 
nig gefruchtet, man auch alſo, mit Ubernehmung 
verſchiedener Trouppen, nicht hat vor ſich gehen, und 
aus Obmangel der verhandenen baaren Mitteln, zu 
keinem Schluß kommem koͤnnen; Als finde mich 
gemüßiger , Ew. Lebden hernachfolgende Puncta 
dahin beſtens zu recommendiren, damit es Dieſelbe 
der dortigen allgemeinen Reichs⸗Verſammlung, 
und zur ſchleunigen Schluß⸗Abfaſſung, eifferigſt 
zu presfiren belieben möchten, Und iſt es 1. die erſte 
Nothwendigkeit zu abzielender Verſtaͤrckung der 
Armee, und Erzeigung anderer Nothwendigkeit, 
auf die obangefuͤhrte Reichs Operations Caſſa, biß 
Fuͤrſten und Stände ihre qvotas ſuccesſivè dahin⸗ 
einlegen, einen zulänglichen Credit aufzubringen 5 
Man hat zwar denſelben bey der Stadt Franckfurt 
angefischet da aber dieſe einen Vorſchuß zu thun ſich 
nicht im Stande befindet; Als vermeynte ich, das 
naͤchſte und beſte expediens zu ſeyn, daß man hierzu 
einen particulaten, und zwar in ſpecis den dortigen 
g Wechß⸗ 


— — 
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Wechßler, Chriftian Roſt, zu vermögen ſuchen, ihm 
zugleich, von Reichs wegen, die Verwaltung ſotha⸗ 
ner Operations- Caſſa übergeben, und mithin aufs 
tragen ſolte, uͤber den Empfang und Ausgabe nicht 
allein genaue Rechnung zu halten, ſondern auch, 
ohne meine Aſſignation, von welcher, wann, und 
fo offt eine geſchehete, ich dem Herrn Churfuͤrſten zu 
Mayntz jedesmahl Nachricht zu geben, nicht unter⸗ 
laſſen wuͤrde, jemanden das geringſte nicht zu verab⸗ 
folgen, oder auszuzahlen. Ulnd damit aber 2. er⸗ 
meldter Banquier Roſt dieſe Verwaltung auf ſich 
nehme, und, wegen ein oder andern leiſtenden Vor⸗ 
ſchuß feiner Schadloßhaltung verſichert ſeyn möge, 
ſo muͤſte demſelben, fals er Anticipationes machen 
ſolte, von dem Reich eine zulängliche Guarantie er⸗ 
theilet werden. Wie dann derſelbe 3. wegen der 
Proviſion, und des Wechfel-Agio, dahin zu verwel⸗ 
fen wäre, daß auf erfolgende Reichs Approbation, 
der Herr Churfuͤrſt zu Mayntz, und ich, die Sache 
mit ihm auf eine leidentliche Weiſe verglichen. 
4. Wäre der Stadt Franckſurt aufzutragen, über 
dasjenige, was dieſelbe bißher in Empfang 'genom- 
men, ausgezahlet, und annoch im Reſt beyhanden 
hat, dem loͤblichen Reichs⸗Convent eine exacte und 
unverzuͤgliche Rechnung abzulegen, um daß nicht 
eins mit dem andern vermenget, und bey fernerer 
Cincaßirung, Confufiones unterlauffen; Dan⸗ 
nenhero 5. man, von Reichs wegen, fo gleich nach⸗ 
zuſehen haͤtte, was Fuͤrſten und Staͤnde ſo wohl 
an denen vorhin zweymahl verwilligten zoo ooo. fl. 
und der Million Kehle, als denen letzthin refolvir- 
ten 4. Millionen Kehle, abgefuͤhret, und noch fer⸗ 
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ners beyzutragen haben, mit ausdruͤcklicher Vorbe⸗ 
haltung der denen Loͤbl. Crayſen hierunter zukom⸗ 
mendenSubrepartition, worüber dann die nachdruck⸗ 
ſame Exhortationes an Chur⸗Fuͤrſten und Stände 
auszuſtellen, und ihnen zu ermeſſen anheim zu laſſen 
waͤre, wie unumgaͤnglich es ſey, daß bey dieſen ge⸗ 
faͤhrlichen Laͤufften ein jeder fein ſchuldiges Contin- 
gent an Geld und Trouppen, zu Erhaltung des wer⸗ 
then Vaterlandes, mit aller Eilfertigkeit, unnach⸗ 
ſtaͤndig bey⸗ und nachtragen ſolle. Letzlichen und 
6. iſt nicht weniger auf das kuͤnfftige dahin zu refle- 
ctiren, daß, wann keine Fourage mehr auf dem plat⸗ 
ten Land zu bekommen, man, wegen Aufrichtung 
zulaͤnglicher Magazinen, vorſorglich bedacht ſey, 
oder aber ein jeder Stand ſeine Trouppen zu verpfle⸗ 
gen gehalten ſeyn folle, obſchon das Letztere nicht oh⸗ 
ne Schwerigkeit zu bewuͤrcken ſeyn würde, Eure 
Lebden erſuche demnach gantz angelegentlich, die 
hierangeſetzte Puncta ſich zu baldiger Auswuͤrckung 
um ſo mehrers angelegen ſeyn zu laſſen, als es haupt⸗ 
ſaͤchlich die Sicherheit der Mittel betreffen, ohne 
welche, weder die abzielende Verſtaͤrckung der Ar⸗ 
mee, wuͤrde bewuͤrcket, weniger aber diefelbe erhalten 
werden koͤnnen. Wormit ꝛc. Datum Muͤhlberg, 
den 13. Jun. 1713, 
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Schreiben Kayſers Caroli VI. an die Herrn Ausſchrei⸗ 
benden Fuͤrſten des Weftphälfchen Crayſes Herrn 
Franciſc Arnold, Bifchoffen zu Muͤnſter und Pader⸗ 
born, Herrn Johann Wilhelm, Churfuͤrſten zu 
Pfaltz, als Hertzogen zu Juͤlich, und Herrn Frie⸗ 
drich Wilhelm, König in Preuſſen, und Churfuͤr⸗ 
ſten zu Brandenburg, als Hertzogen zu Cleve, in⸗ 
gleichen mut. mutandis an die Herrn Diredtores des 
Chur Rheiniſchen, Fraͤnckiſchen, Schwaͤbiſchen, 
Ober⸗Rheiniſchen und Ober⸗Saͤchſiſchen, item 
an Saltzburg, wegen des Bayeriſchen Crayſes, 
wegen Einſchickunz eines ordentlichen Verzeich⸗ 
niſſes, was ein ieder Ergyſ⸗Stand an Volck und 
Geld beyzutragen ſchuldig fey, de Anno 1713. 


P. 90 


ler Liebden iſt erinnerlich, wie viele Reichs⸗ 
Schlüffe, waͤhrenden dieſen Krieg hindurch, ges 
macht, und zu deſſen kraͤfftiger Fortſetzung, darinnen 
unter andern zum oͤfftern feſtgeſtellet worden, daß ein 
jeder Reichs⸗Crayß und Stand ſeine Contingentia, 
an Volck und Geld, ohne Ausnahm und Entſchul⸗ 
digung, leiten ſolle; Weilen dan noch bißhero diefes 
von denen wenigſten vollzogen, mithin, nach daraus 
erfolgten Bedaurungs⸗wuͤrdigen ohnerſetzlichen 
Schaͤden, und Nachtheil, die vom gantzen Reich, 
als das eintzige Mittel zu feiner Nett » und Auff⸗ 
rechthaltung, mehr als einmahl noͤthig befundene 
Verfaſſung, nicht zum Stand kommen koͤnnen; 
Wir aber, aus Reichs⸗vaͤterlicher Obſorge, es, fo viel 
an Uns iſt, befoͤrdern ſollen, und gern wollen, bevor⸗ 
ab in gegenwärtigen, von der Cron Franckreich, und 
9883 deffen 
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deſſen Anhängern, zu des Reichs, und deſſen freyen 
getreuen Mit⸗Staͤnden, völliger Uinterdruckung, ei⸗ 
ne zeichero geſchmiedeten, von Ling bey der Reichs⸗ 
Verſammlung oͤffentlich, und ſonſt hin und wieder 
im Reich, ins beſondere, zum oͤfftern getreulich ge⸗ 
warneten, ietzt auf einmahl von denenſelben zu 
Werck zu richten vorhabenden Vorſchlaͤgen, welchen 
aber vorzukommen das Reich, (wann nur ein jeder 
das Seinige an Volck und Geld, nach der Reichs⸗ 
Crayſen Re- und darinnen vorhandenen Subrepar- 
titionen, rechtſchaffen und zeitlich leiſtet) naͤchſt ans 
hoffender Goͤttlichen Huͤlffe, annoch vermag, und 
dahin noch nicht gebracht iſt, daß man bey dem, 
juͤngſt nach der Frantzoſen, und ihrer Anhaͤngere 
Willen, gemachten gruͤndlichen, und zu Ulnterdru⸗ 
ckung nicht nur des Reichs, ſondern des gantzer 
Chriſtlichen Europz Freyheit, abzielenden Frie⸗ 
den, zu gedachter Feinden Spott und Raub ſeyn, 
oder ſich ihrem Joch, platter Dings unterwerffen 
muͤſte; So erſuchen Wir Euer Lebden freund⸗ 
gnaͤdig⸗ und angelegentlich, Sie wollen, nach Anlei⸗ 
tung der von Uns beftätigten Reichs⸗Schluͤſſen heil⸗ 
ſamer Veordnung, Ihro Amts⸗ Obliegenheit voll⸗ 
ziehen, und Uns anbey, je eher je lieber eine ordent⸗ 
liche und verlaͤßige namentliche Verzeichniß ein⸗ 
ſchicken, was ein jeder Stand des Schwaͤbiſchen 
Crayſes an Volck und Geld, vermög der Reichs⸗ 
Satzungen, und dermahligen Reichs⸗Kriegs⸗ 
Schluͤſſen, Contingent · maͤßig beyzutragen ſchuldig 
fey, um daraus zu ermeſſen, wie ein ieder dermahlen 
in Matricul und Anſchlag ſtehe, allermaßen wir ein 
gleiches von denen andern Cranß⸗Directoris, un⸗ 
ter 
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— —— — —b nn Bann 
ter heutigem Begehren, um hernach der Reichs⸗ 
Verſammlung die verlaͤßige Nachricht und Probe 
eines jeden patriotiſchen Betragens, folglich einen 
jeden ſaumſeligen Stand ſeiner Gebuͤhr deſto deut⸗ 
licher erinnern, und darunter verfahren zu koͤnnen. 
Inzwiſchen wundert uns nicht wenig, daß bey ges 
genwaͤrtigen mißlichen Laͤufften, weder von einer 
Verſammlung des Weſtphaͤliſchen Crayſes, noch 
von Beyſtellung deffen von geſammter Mannſchafft 
und Geld⸗Beytrag, etwas gehoͤret werde, als ob 
dieſelbe von denen gegenwaͤrtig allgemeinen Ge⸗ 
faͤhrlichkeiten keinen Theil, oder davon nichts zu be⸗ 
forgen, oder ein jeder deſſen Stand, feine ſchuldige 
Mannſchaffts⸗ und Geld⸗Contingentia, nicht, oder 
gleichſam willkuͤhrig zu ſtellen habe, worzu nicht 
allein, ſondern auch zu ohnverweilter Entrichtung 
eines jeden Geld ⸗Quoti, an denen zur Reichs⸗Ope⸗ 
rations- Caſſa verwilligten 4. Millionen Rthlr. 
Ew. Andacht, Liebd. Liebd. ſich ſelbſt, und alle ihre 
Mit ⸗Staͤnde, vermoͤg obtragenden Directorial 
Amts, ohnablaͤßig anzutreiben, nicht ausſetzen 
wollen, fo dann alle ſolche Creyß⸗Mannſchafft zu 
der Reichs ⸗ Armada forderſamſt abmarſchiren zu 
laſſen, und Unſers Kayſerlichen General⸗Feld⸗ 
Marſchalls, des Printzen Eugen von Savoyen 
diebden, Commando, Reichs⸗maͤßig zu übergeben. 
Wir verlangen davon die Nachricht zu Befoͤrde⸗ 
rung des gemeinen Reichs⸗Weſens Dienſt und Be⸗ 
ſorgung, das weitere eheſt zu vernehmen, und vers 
bleiben Deroſelben ꝛc. Wien, den 21. Jun. 1713. 
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CCCXXIII. 


Hand: Schreiben Kayſers Caroli VI. an Biſchoff Fran- 
eife Arnold zu Münfter und Paderborn, die Ein. 
ſendung eines ordentlichen Verzeichniſſes, was ein 
jeder Erayß⸗Stand an Volck und Geld beyzutra⸗ 

gen ſchuldig, betreffend, auch daß die ſchuldige 
Crayß⸗Mannſchafft, und Abführung der Geld; 
Quote, bey dermahliger des Vaterlandes groſſer 
Gefahr bald erfolgen moͤge/ de Anno 1713. 


p. P. 


Ch habe zwar unter heutigem Dato, wie an alle 
O andere Crayß⸗Directoria, alſo auch an das 
Mieder ⸗Rheiniſch - und Weſtphaͤliſche insgeſamt, 
mithin an Ewer Andacht zugleich geſchrieben, und 
verlanget, mir eine Subrepartition, oder, was ein 
jeder Crayß⸗Stand an Volck und Geld, denen biß⸗ 
herigen Reichs⸗Schluͤſſen nach, zu der Reichs⸗Ver⸗ 
faſſung zu leiſten ſchuldig fen, um zu wiſſen, und es zu 


Regenſpurg andeuten zu koͤnnen, wer fein Contin- 


gent vollſtaͤndig beytrage oder nicht, dann auch an⸗ 
bey erinnert, Euer Andacht, und Dero Con - Dire- 
ctores, moͤchten daran ſeyn, auf daß alle des Weſt⸗ 
phaͤliſchen Crayſes Mannſchafft, oder Reichs⸗Ar⸗ 
mada, forderſamſt, und wie es die gegenwaͤrtige 
Noth erheiſchet, beygeſtellet, und unſers Kayſerl. 
Herrn General⸗Lieutenants, und Reichs⸗General⸗ 
Feld⸗Marſchalls, des Printzen Eugenii von Savoy⸗ 
en Liebden, Commando , Reichs Schluß ⸗ mäßig 
uͤbergeben werde. Weiln ich aber hierunter zu Eu⸗ 

rer 
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rer Andacht um fo mehr ein beſonders gnaͤdiges Ber 
trauen ſetze, als ſie nicht nur durch Dero an mich er⸗ 
laſſene Antwort⸗Schreiben, ſondern auch durch 
meinen juͤngſt bey Deroſelben geweſenen Reichs⸗ 
Hof⸗Nath, dem Freyherrn von Kirchner, ihrer all» 
moͤglicher Huͤlff, und zum Abmarſch ſchon fertig ge⸗ 
habter Reichs⸗Contingents⸗maͤßigen Maunſchafft, 
mich, zu meinem Danck⸗nehmigſten gnaͤdigſten 
Wohlgefallen, verſichert: Ich auch ohne dem, bey 
allen Gelegenheiten, Eurer Andacht, redlich⸗Teutſch⸗ 
patriotiſches Gemuͤth, und ruͤhmlichen Eyffer zu des 
Vaterlandes Dienſten, ſattſam wahrgenommen ha⸗ 
be; So erſuche Euer Andacht ſolchemnach hiermit 
gnaͤdigſt, Sie wollen mir, fo wohl mit vorerwehnter 
Subrepartition, wie ein jeder dermahlen ſtehe, je 
ehender je lieber an die Hand gehen, als, ihren vermoͤ⸗ 
genden Orts, mit Dero Con. Pirectoren des Weſt⸗ 
phaͤliſchen Crayſes, alle ihre Mit⸗Staͤnde, zu ohn⸗ 
verweilter Beyſtellung der ſchuldigen Crayß⸗Mann⸗ 
ſchafft, und Abfuͤhrung der Geld⸗Quote an denen 
zur Reichs⸗Operations - Cafla zu Franckfurth ver» 
willigten J. Millonen Kehle, nachdruͤcklich, und 
ohnabläßig , bey dermahliger des Vaterlandes fo 
groſſen Gefahr, anzumahnen: Ich werde die von 
Ew. Andacht mir, und dem gemeinen Reichs⸗We⸗ 
ſen, hierunter erweiſende Willfaͤhrigkeit, gegen Sie, 
und Ihro Angehoͤrige, bey allen Gelegenheiten, fer⸗ 
ner gnaͤdigſt zu erkennen ohnvergeſſen ſeyn; als der 
ohne dem Eu. Andacht mit c. Wien den zu Jun 

1713. 5 
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CCCXXIV. 

Schreiben Herrn Chriſtian Auguſts, Biſchoffs zu Luͤ⸗ 
beck, in Vormundſchafft Dero Herrn Vetters, Her⸗ 
tzogs Carl Friedrichs zu Schleßwig⸗Hollſtein Got⸗ 
torff, an den Obriſten und Commandanten ber Fe⸗ 
ſtung Toͤnningen, Herr Zachariam Wulffen, worin 
Er ihn zum General-Major declariret, und daß die 
Einlaſſung derer Schwediſchen Trouppen in ſolche 
Feſtung nimmer in Ungutem gedacht werden, er 
auch ſolche noch auf eine kurtze Zeit erhalten folle, 
de Anno 1713. 


Von Gottes Gnaden, Chriſtian Auguſt, erwehlter 
Biſchoff zu Lübeck, in Vormundſchafft Unfers viel⸗ 
geliebten Vettern, des Durchlauchtigſten Fuͤrſten, 
Herrn Carl Friedrichs, beede Erben zu Norwegen, 
Hertzogen zu Schleßwig, Hollſtein, Stormarn und 
der Ditmarſchen, Grafen zu Oldenburg und 
Delmenhorſt, 
Unfern gnaͤdigſten Gruß und beſonders wohlge⸗ 
neigten Willen zuvor, 
Hoch⸗Edler und Groß⸗Maunhaffter, 
Lieber Getreuer, 
DI: haben bißhero mit gnaͤdigſtem Wohlgefal⸗ 
len wahrgenommen, wie ihr bey der noch waͤh⸗ 
renden Bloquade dortiger Feſtung eine ruͤhmliche 
Standhafftigkeit erwieſen koͤnnen auch die prudente 
Veranſtaltungen, fo ihr zu fernerer Conſervation 
der Feſtung, dem Uns davon gewordenen Verichte 
nach, gemacht habet, nicht anders dann in Gnaden 
approbiren: Ulm euch auch deſſen, und Unſerer zu 
euch tragenden gnaͤdigſten Neigung deſto mehr zu 
verſichern; fo haben Wir durch beygehende Acte, 
worin Wir euch zum General- Major declariren, 


auch 
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auch eine wuͤrckliche Probe davon geben wollen, und 
gleichwie übrigens wir dadurch, daß ihr die euch neu⸗ 
licher Zeit angetragene uns wohlbekante Avantages 
in andere Dienſte, gantz freymüthig ausgeſchlagen 
habet, in derjenigen guten Opinion, die Wir ſchon 
vorher von eurem treuen wohl gemeinten Dienſt⸗ 
Eyffer vor das Fuͤrſtl. Hauß, und von eurer Dexte- 
ritat gehabt, von neuen find beſtaͤrcket worden; Alſo 
find Wir auch inſonderheit durch die Demarches, und 
eure vorhergegangene redliche Aufführung, vollkom⸗ 
men perſvaditet, daß bey der vor einigen Monaten 
von euch zugegebenen Einruͤckung der Koͤniglichen 
Schwediſchen Trouppen in Toͤnningen, ſich ſo triff⸗ 
tige Umſtaͤnde muͤſſen gefunden haben, daß ihr in eu⸗ 
rem Gewiſſen wohl verſichert ſeyn koͤnnen, wie eines 
Theils ihr darunter nichts thaͤtet, welches der Pflicht 
eines treuen Dieners und rechtſchaffenen Comman- 
danten koͤnte entgegen ſeyn, andern Theils ihr auch 
nachher euch wohl muͤſſet getrauet haben, eure Con- 
duite gebührend und fattfam zu jultificiren; Sol⸗ 
chemnach thun Wir euch die gnaͤdigſte Erklärung, 
und geben euch linſer Fuͤrſtliches Wort hiermit, daß 
desjenigen, ſo wegen Einlaſſung der Schwediſchen 
Trouppen in Toͤnningen pasſiret, nimmer in Ungu⸗ 
tem ſolle gedacht, noch einige Diffdenz gegen euch 
von Ulns geheget, viel weniger der geringſte Vorwurf 
euch jemahls gemachet werden. Wir verlaſſen Ing 
aber auch hinwiederum auf eure biß daher nicht nur 
mit Woꝛten conteftirte, ſondeꝛn auch verſchiedentlich, 
und noch biß itzo mit der That bewieſene Dexterität, 
und erinnern euch nochmahls gnaͤdigſt, in dieſer Ge⸗ 
legenheit, da Unſers Herrn Vettern, des . 
ark 
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Carl Friedrichs, und Seiner Loden geſamter Lande 
und Leute, Heyl und Wohlfarth von der Conferva- 
tion der euch anvertrauten Feſtung Toͤnningen ein⸗ 
tzig und allein dependiret, ihr euer euſerſtes thun 
wollet, daß dieſelbe noch auf eine kurtze Zeit, weil 
mit GOttes Huͤlffe der benoͤthigte Succurs an allem 
ſich naͤheſtes einfinden wird, moͤge erhalten werden. 
Die dortige Buͤrgerſchafft zu beftändiger Treue, Ge⸗ 
dult und gutem Muth aufzumuntern, haben Wir 
euch angeſchloſſene Unſere gnaͤdigſte Refolution zu⸗ 
fertigen wollen, welche ihr derfelben, dafern ihrs noͤ⸗ 
thig und dienlich erachten ſoltet, kund machen werdet, 
und Wir verbleiben euch mit beſondern Gnaden ſtets 
wohl beygethan. Gegeben Hamburg, den 1. Aug. 


Anno 1713. 
Chriſtian Auguſt. 


CCCXXV. 

Schreiben des Magiſtrats zu Regenſpueg an Herrn 
Burgermeiſter und Rath der Stadt Nuͤrnberg, die 
Durchreiſe Dero Wiener-Boten, und ihrer mitrei⸗ 
ſenden Perſonen und Sachen, bey dermahligen 
boͤſen Kranckheiten zu beſagtem Wien, betreffend, 
de Anno 1713, 


P. P,. 

Uer Fuͤrſicht wird ſonder Zweiffel vorhin bekant 
ſeyn, was eine Zeithero von boͤſen Kranckhei⸗ 
ten zu Wien, uͤberall geredet und geſchrieben wor⸗ 
den. Weiln nun ſolche, dem aͤuſerlichen Verneh⸗ 
men nach, fonderlich bey dermahligen Sonnen⸗Hi⸗ 
ze / mehr zu⸗ als abnehmen ſollen, und N 

A 
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daß die Reiſende von dar in dem Hinauf⸗Weg, 
durch die Staͤdte, ungeacht ihrer Feden, nicht mehr 
pasfiret werden wollen; Die hiefige Hoch und 
Wohlloͤblichen Reichs⸗Geſandſchafften aber ſehr 
darwider Arepitiren, daß wir Euer Fuͤrſicht burgerli⸗ 
che Wiener⸗Boten, ſamt ſeinen angedungenen 
Paſſagiern, und ihren Effetten, die hieſige Durchreiſe 
und Stilllager annoch ungehindert verſtattet; Hin⸗ 
gegen durch dieſe Leute, gleich man die Urſache des 
allhier unter einig⸗ wenigen geringen Leuten, von 
ungefehr vier Wochen her, ſich geaͤuſerten unge⸗ 
woͤhnlichen Kranckheit⸗Zufalls, woran einige ver⸗ 
ſtorben, andere hingegen theils wuͤrcklich wiederum 
geneſen, theils zu geneſen anfangen, unſern nicht 
zeitlich genung gemachten Precautionen allſchon 
deyzumeſſen, vermeynet Meichtlich was eingezettelt 
werden koͤnte; So haben dieſes an euer Fuͤrſicht 
ohnverweilt gelangen zu laſſen, und in hergebrach⸗ 
tem Reichs⸗Staͤdtiſch gutem Vertrauen, uns mit 
deroſelben Raths zu pflegen noͤthig erachtet, was 
etwa zu thun und zu laſſen, damit ſo wenig ohne 
Dero, als unſern Przjudig und Schaden, die Paflage 
für erſagte Wiener⸗Boten, und ihre mit⸗ reiſende 
Perſonen und Sachen, moͤchte koͤnnen auf eine oder 
andere verſicherte Weiſo in Zukunfft eingerichtet 
werden: Woruͤber wir uns dann von euer Fuͤr⸗ 
ſicht eine unverlaͤngt⸗ beliebige Antwort ausbitten, 
und in deren Erwartung, goͤttlichem heilſamen Gna⸗ 
den» Schuß uns allerſeits beſtens empfehlen. Dat. 
den z. Aug. 17 z. 
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CCCXxXVI. 

Schreiben Hertzogs Carl Leopolds zu Mecklenburg⸗ 
Schwerin an Hertzog Friedrich zu Sachſen⸗Gotha, 
worinn Er Demſelben das Abſterben ſeines Herrn 
Bruders, Hertzogs Friedrich Wilhelms zu Meck⸗ 
lenburg, ingleichen den Antritt ſeiner Regierung, 
notiſiciret / de Anno 1713. 

Unſere freund⸗vetterliche Dienſte, und was Wir 
mehr Liebes und Gutes vermögen, zuvor, 
Durchlauchtigſter Fuͤrſt, freundlich = xvielgeliebter 
Herr Vetter, 


W. Liebden koͤnnen Wir hiemit nicht verhalten, 
was maßen dem Allerhoͤchſten, nach ſeinem un⸗ 
erforſchlichen heiligen Rath⸗Schluſſe und Willen, 
gefallen, den Weyland Durchlauchtigſten Fuͤrſten, 
Herrn Friedrich Wil heli, Hertzogen zu Mecklen⸗ 
burg, Fuͤrſten zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, 
auch Grafen zu Schwerin, der Lande Roſtock und 
Stargard Herrn, unſers nunmehro in Gott ruhen» 
den Herrn Bruders dd. nach ausgeſtandener be⸗ 
ſchwerlichen Leibes Schwachheit, den zu. verwiche⸗ 
nen Monats Juli, zu Mayntz, aus dieſem zergaͤng⸗ 
lichen, zu ſich in das ewige Freuden⸗Leben abzufor⸗ 
dern, und zu verſetzen. Wie nun dieſer betruͤbte 
Todes⸗Fall uns ſehr ſchmertz empfindlich zu Gemuͤ⸗ 
the driuget; So leben Wir der Zuverſicht, Ew. 
Liebden werden ſolches nicht allein ungerne verneh⸗ 
men, ſondern auch mit Uns deßfals ein Chriſtliches 
Mitleiden tragen; Die Wir hingegen hertzinnig⸗ 
lich wuͤnſchen, daß der Grund⸗guͤtige GOtt Ew. 
$iebd, und Dero Fürftlichen Hauß, für dergleichen 
und andern traurigen Begebenheiten, viele Jahre 
in 


vom Jahr 1713. 847 


in Gnaden bewahren wolle: Und als durch dieſen 
Todes ⸗Fall die Regierung der erledigten Hertzog⸗ 
Fuͤrſtenthuͤmer und Lande Mecklenburg, auf Uns, 
als naͤchſten und rechtmäßigen Succeflorem devol- 
viret worden, wie auch ſolche im Nahmen Gottes 
wuͤrcklich angetreten; So haben Ew. diebden Wir 
hiemit unſere aufrichtige beftändige Ergebenheit ver⸗ 
ſichern, und Uns hinwieder die Confervation Dero 
Eur vetterlichen Affection ausbitten wollen, die 
ir Uns ein Vergnuͤgen machen werden, bey allen 
Begebenheiten zu zeigen, daß derſelben Wir zu allen 
angenehmen Dienſt⸗Erweiſungen ſtets willig und 
gefliſſen verbleiben. Datum in Unſer Reſidentz⸗ 
Stadt, und Veſtung Roſtock, den 11. Aug. m, 
Von Gottes Gnaden Carl Leopold, Her⸗ 
tzog zu Mecklenburg, Fuͤrſt zu Wenden, 
Schwerin und Ratzeburg, auch Grafe 
zu Schwerin, der Lande Roſtock und 
Stargard Herr. 


Ew. bd. 


Dienſtwilliger treuer Vetter 
und Diener, 


Carl Leopold. 


CCCXXVII. 


Schreiben Marggraf George Wilhelms zu Branden⸗ 
burg⸗Culmbach, an die Reichs⸗-Verſammlung zu 
Regenſpurg, worin Er um des Heil. Romiſchen 
Reichs Generalat von der Cavallerie anſuchet, de 
Anno 1713. e i 

Bon 
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Von Gottes Gnaden, Georg Wilhelm, Marggraf 
zu Brandenburg, in Preußen zu Magdeburg, Ster- 
tin, Pommern, der Caſſuben, Wenden, zu Mecklen⸗ 
burg, auch in Schleſien zu Croßen Hertzog, Burg⸗ 
Graf zu Nürnberg, Fuͤrſt zu Halberſtadt, Minden, 
Camin, Wenden, Schwerin und Ratzeburg, Graf 
zu Hohenzollern und Schwerin, Herr der Lande Ro⸗ 
ſtock und Stargard ꝛc. der Roͤm. Kayſerl. Mʒajeſtaͤt, 
und des loͤblichen Fraͤnckiſchen Crayßes General 
über die Cavallerie, und Obriſter über drey Re⸗ 
gimenter zu Roß und Fuß, 
Unſern freundlichen, und guͤnſtigen Gruß 
zuvor, 
Hoch ⸗ und Wohlwuͤrdige, Hoch ⸗ und Wohlgebohr⸗ 
ne, Edle, Veſte, auch Hoch⸗ gelehrte, beſonders 
liebe Herren und liebe Beſondere! 


Sit einer loͤblichen Reichs ⸗Verſammlung ohne 
hin ſattſam bewuſt, daß unſers in GOtt ruhen⸗ 
den Herrn Vaters Gnaden, auch von dem Heil. Nö- 
miſchen Reich das Preædicat eines General⸗Feld⸗ 
Marſchalls auf ſich, und daſſelbige biß an Dero 
Hochſeliges Ende zu bekleiden, die Ehre gehabtz 
allem Vermuthen nach aber des Herrn Hertzogs zu 
Wuͤrtemberg Lebden, Sich, als bißheriger des Heil, 
Roͤmiſchen Reichs General von der Cavallerie, zu 
der dato durch gedachten Hochſeligen Todes⸗Fall er⸗ 
ledigten Feld⸗Marſchalls⸗Stelle vor andern die 
Hoffnung machen. Gleichwie wir nun ſolchen 
Falls wohl wuͤnſchen möchten, ſtatt Ihro Lebden 
von Heil. Reich zum General der Cavallerie reci- 
pirt, und beſtellet zu werden, Uns auch die . 
3 
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liche Perſyaſion machen, daß Hochſelig gedachtes 
Unſers Herrn Vaters Gnaden, und Unſer eigenes, 
durch unermuͤdete, und mit Darſetzung Unfers Guts 
und Bluts, dem Heil. Roͤm. Reich geleiſtete Dienſte, 
erworbenes meritum, bey denenſelben wohl ſo viele 
Confideration verdienen dörffte, daß man Ulns in 
dieſer Unſerer Abſicht zu willfahren keinen Anſtand 
zu nehmen belieben moͤchte: Alſo haben Wir zwar 
Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt, allerunterthaͤnigſt bereits 
erſuchet, dieſes Unſer billiges Verlangen, mittelſt ei⸗ 
nes allergnaͤdigſten Kayſerlichen Commisſions⸗ 
Decrets, einem $öblichen Reichs ⸗Convent zu er⸗ 
kennen zu geben, und favorabiliter zu recommandi- 
ren, nicht zweifflende, daß dergleichen in kurtzen an 
Denſelben gelangen werde. Nachdem Wir aber 
nicht wiſſen koͤnnen, ob ſichs nicht vielleicht damit, 
um anderer Behinderungen willen, etwas verziehen 
moͤchte; Als haben wir nicht umgehen wollen, einer 
Loͤbl. Reichs⸗Verſammlung itzt, da Wir gleich im 
Begriff ſtehen, in die bißhero, wegen angeregten 
Todes⸗Fals, und daher o ineumbirenden vielen Re⸗ 
gierungs⸗Geſchaͤfften, unbeſucht gebliebene Cam- 
pagne, ſonder Zeit⸗Verluſt abzugehen, Unſere diß⸗ 
falls führende Intention hierburch zu eröffnen, und 
geſamte Churfuͤrſten und Stände geziemend zu er⸗ 
ſuchen, Dieſelbe belieben wollen, obigem Unſern De- 
ſiderio zu deferiren, und zumahlen bey dermahligen 
Conjuncturen Ing erſagtes Generalat von der Ca- 
vallerie ohne Anſtaud angedeihen zu laſſen. Wir 
werden ſolche Gefaͤlligkeit gegen das Heil. Roͤmi⸗ 
ſche Reich noch ferner mit eyfferigſten Dienſten zu 
demeriren befliſſen ſeyn; Denenſelben und Euch 

Siebender Theil. hhh aber, 
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aber, hinwieder mit Gunſt⸗gnaͤdigen Willen allſtets 
beygethan verbleiben. Datum Bayreuth den 23. 
Auguſt 1713. 
Der Herren, und Euer, 
Freund ⸗ und geneigt⸗ til: 
liger, 
Georg Wilhelm, Marggraf. 


CCCXXIIX. 

Schreiben Herren Pfleger und Geheimer Raͤthe zu 
Augſpurg, an den Kayſerl. Principal-Commiflarium 
auf dem Reichs Tage zu Regenſpurg, Herrn Ma⸗ 
ximilian Carl, Fuͤrſten zu Loͤwenſtein⸗ Wertheim, 
daß die bey dem ad interim nacher beſagtem Aug: 
ſpurg transferirten Reichs⸗Convent ſich befindli 
Geſandſchafften, der Contagion halber 14. taͤgige 
Contumacie halten möchten, de Anno 1713, 

Durchlauchtigſter Fuͤrſt, 
Gnaͤdigſter Herr, 


3 Us Euer Hochfuͤrſtlichen Durchl. aus Regen⸗ 
ſpurg, ſub dato den 23. hujus, an uns gnaͤdigſt 
erlaſſenen, und durch eigens abgefertigten DeroHof- 
Cavallier, uns recht gelieferten Schreiben haben 
wir des mehrern erſehen, was geſtalten Ihre Kay⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt, mit dem gantzen Reich, vor gut 
befunden, und wuͤrcklich ſchluͤßig worden, den 
Reichs ⸗Convent ad interim anhero zu transferiren, 
und Euer Hochfürftliche Durchlauchtigkeit bereits 
hiehero zu gehen in procinctu ſeyn. Nun wolten 
wir zwar wuͤnſchen, daß die Laͤufften alfo beſchaffen, 
und wir auſſer Anſtand ſeyn koͤnten gegen allerhoͤchſt⸗ 

8 ge⸗ 
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gedachte Ihre Kayſerliche Majeſtaͤt und das geſam⸗ 
te Reich, unſere ſonſt hegende allergehorfamfte und 
ergebenſte Deference, und Willfaͤhrigkeit, dißfals 
zu bezeugen ; Wir finden uns aber gemuͤßiget, 
hiemit gehorſamſt vor und zu Euer Hochfuͤrſtlichen 
Durchl. ſelbſt eigenem hoͤchſterleuchteten Ermeſſen 


zuſtellen, ob ſolches ſchlechthin zu thun und ohne vor⸗ 


herige in ſolchen Fällen übliche Contumacia der von 
dorther kommenden Perſonen, fie ſeyn was Stan⸗ 
des und Condition ſie wollen, den freyen Acceſs 
und Umgang zu geſtatten, wir uns im Stand beſin⸗ 
den, da die Loͤbl. Stadt Regenſpurg nunmehr weit 
und breit, der Contagion halben, in dem Ruf, und 
gantz ſichere Nachrichten geben, daß eine Zeithero 
täglich einige Perſonen allda ſchnell, und durch ver⸗ 
daͤchtige Zufaͤll und Anſteckung erkrancket, und da⸗ 
hin geſtorben; indem auffer allen Zweiffel zu ſetzen, 
daß hieſige Stadt dardurch allenthalben, eben wie 
die Stadt Regenſpurg, wuͤrde in widrigen Ruff 
kommen, folglich zu Dero unwiederbringlichen 
Schaden, und des Hochl. Reichs⸗Convents eigenem 
groͤſten Incommodo, und Unterbrechung Dero In- 
tentg, banniſiret und geſperret werden, und mögen 
ſolchem nach, und naͤchſt dem, Euer Hochfuͤrſtlichen 
Durchl. hiemit gehorſamſt nicht bergen, daß, aus 
derley vorgekommenen hoͤchſttrifftigen Urſachen und 
Motiven, vorgeſtern derjenige allgemeine wohl-über- 
legte Rathſchluß ergangen, wie ob der Beylag mit 
mehrern zu erſehen, und wir ſolchen zu inheriren 
uns krafft gegen der uns anvertrauten hleſigell 
Stadt und Gemein obhabenden ſchweren Pflichten, 
allerdings obligirer befinden nicht zweiflende, es wer⸗ 
2 de 
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de, an Seiten Hochloͤbl. Kayſerl. Principal - Com- 
misſion, den Hochloͤbl. Geſandtſchafften ſchon Ort 
und Gelegenheit auſſerhalb, und in der Nachbar⸗ 
ſchafft, zu noͤthiger Accommodation, biß zu Endi⸗ 
gung der 14. taͤgigen Contumacie ohnſchwer aus⸗ 
erſehen werden koͤnnen, und dieſe bemuͤßigte Ent⸗ 
ſchlieſſung und Erklärung, auch, daß ex eadem ra⸗ 
tione, obwohlgedachter Herr Abgeſchickter nicht in 
die Stadt gelaſſen worden, nicht in ngnaden und 
unguͤtig vermercket werden; allermaßen zu Dero 
unverruckten Fuͤrſtlichen hoͤchſten Hulden und Gna⸗ 
den wir uns und geſamtes hieſiges Stadt⸗Weſen ge⸗ 
horſamſt beſten Fleißes empfehlen, und unter Dero⸗ 
ſelben Heyl⸗werthen Goͤttlichen Obſorgs⸗Ergebung 
allſtets verharren, 
Eurer Hoch fuͤrſtl. Durchl. 
Datum den 24. Auguſt 


1713. 
m unterthaͤnigſte, 


Pfleger und geheime Naͤthe der 
Stadt Augſpurg. 


a Beylage. 

Dennach man ſichere Nachricht erhalten, was 
maßen nicht nur in der Kayſerlichen Refidenz- 
Stadt Wien eine anſteckende Seuche ſtarck grasſire, 
ſondern nunmehro auch in des Heil. Reichs Stadt 
Regenſpurg es nicht mehr allerdings rein ſey, und 
verſchiedene Perſonen ſchnell und verdaͤchtig dahin 
geſtorben; Als ſolle von nun an niemand mehr, 
wes Standes und Condition er auch ſeyn mag, 
ingleichen keine Guͤter und Waaren von u 
rten 
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Orten kommend, in hieſige Stadt eingelaſſen wer⸗ 
den, Sie hätten dann vorhero auffer derſelben 14. 
Tage lang Contumaciam gemacht, und daß ſolches 
geſchehen, glaubwuͤrdig docirt und beygebracht, zu 
welchem Ende, und damit, um ſo weniger einige 
gefährliche Herein ⸗Practicirung geſchehen und vor⸗ 
gehen moͤge, ſollen uͤber die bereits juͤngſthin an die 
Thor⸗Schreiber und Stadt⸗Guarde ergangene 
Decreta und Ordres, 4. beſondere capable Perſonen 
um ziemliche Ergetzligkeit ernennet und beſtellet wer⸗ 
den, welche auf die hierein wollende deute und Effe 
cten, mittelſt genau ⸗ und ernſtlicher Examinirung, 
nebſt denen Thor⸗Schreibern, gute Acht haben, und 
daß einige Gefaͤhrligkeit hierunter nicht pasſiren moͤ⸗ 
ge, fi) angelegen ſeyn laſſen ſollen. Dectetum in 
Senatu, den 22. Auguſt 1713. 


Inſeriptio. 


Dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn Maximilian Carl, des Heil. Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs Fuͤrſten zu Lͤwenſtein⸗Wertheim, 
Grafen zu Roſchefort und Montalgu, ſou- 
verainen Printzen zu Chaſſepiere, Herrn zu 
Scharffeneck, Freyberg, Kerpen, Caſſelburg, 
Herbimont, Neuſchateau, Weeſeritz Schwan⸗ 
berg, Guttenſtein, Zebau und Supſch ıc. 
Der Roͤmiſchen Kayſerlichen Majeſtaͤt wuͤrck⸗ 
lich geheimen Rath, Principal · Commiſſario 
bey noch fuͤrwaͤhrendem Reichs⸗Tag, und 
Adminiſtratori in Bayern, unſerm gnaͤdigſten 
Herrn. 
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CCCXXIX. 

Schreiben an die Hochloͤblichſte Kayſerl. Adminiſtra- 
tion zu München, von dem ſaͤmtl. Clero und der 
Stadt Regenſpurg, daß ihnen bey der von GOTT 
verhaͤngten Seuche mit benoͤthigten Lebens - Mit: 
teln, und ſonſten beygeſprungen werden moͤchte, ae 
Anno 1713. 2 

Allergnaͤdigſter Kayſer und Herr, 
W. Kayſerl. Majeſt. koͤnnen wir auf Dero uns 
vorgekommenen Allergnaͤdigſtem Befehl, daß bey 
der von dem Aller hoͤchſten über hieſige Stadt ver⸗ 
haͤngten Seuche, zu Einkauffung der benoͤthigten 

Victualien, und anderen, mehr nicht dann 20. Per⸗ 

ſonen hinaus gelaſſen, und ohne währender ſolcher 

Zeit wieder herein zu gehen, exponirt bleiben, auch zu 

dem Ende die bereits in der Nachbarſchafft zur 

Wacht liegende Voͤlcker näher an die Stadt poſtirt 

werden ſolten, allerunterthaͤnigſt zu remonftriren 

nicht umhin, was maßen der allgewaltige GOTT 
zwar, wie leyder! mehr als zuviel bekant, uns heim 
geſucht, jedoch biß dato wenig Perſonen, die ſich 
nicht Nahrungs⸗loß befunden, oder mit Inficirten 
allzugemeinen Umgang gepflogen, dardurch weg ge⸗ 
nommen, mithin, naͤchſt Goͤttlicher Verhaͤngniß, ſo 
wohl der Urſprung ſolchen Übels, als deffen bißherige 

Continuation (die doch dem Hoͤchſten ſey Danck! ſo 

gefaͤhrlich, als zu unſerer groͤſten Betruͤbniß von ge⸗ 

haͤßigen oder übel informirten mag ausgeſchryen 
werden, nicht iſt ) der angehaltenen Theuerung, und 

Nahrungs⸗loſen Zeiten, zuzuſchreiben, welche letz⸗ 

tere um fo groͤſſer, als weder Handwercks⸗Leute, noch 

andere, nur das liebe Brod verdienen koͤnnen. Wir 

preifen billig Dero gllermildeſt vor uns und 1 

f arte 
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barte tragende Reichs⸗Vaͤterliche Vorſorge, damit 
ſich dieſes Ubel nicht weiter extendite, ſehen uns 
aber anbey gemuͤßiget, allergehorſamſt vorzuſtellen, 
daß die erlaubte 20. Perſonen (worunter wenigſtens 
etliche zum Meſſen und Waͤgen verordnet ſeyn muͤſ⸗ 
ſen) nicht allein zu Herbeybringung des vor hieſige 
Stadt und Inwohnere, in fo viel 1000. Seelen be 
ſtehend, benoͤthigten, nicht lufficient, ſondern auch 
deren Verpflegung in territo rio alieno uns woͤchent⸗ 
lich wenigſtens über 100. fl. fo ohnumgaͤnglich wie⸗ 
der auf das Eingekauffte ſchlagen müffen, koſten und 
auf ſolche Weiſe die Stadt in groſſen Mangel ge⸗ 
rathen, die Theuerung vermehret, die neben andern 
vielfaͤltig anitzo habenden extraordinari Unkoſten, 
auch mit dieſen beladen, und bey dem gemeinen 
Mann ſolche Seuche, wie bißhero um ſo ehender 
ihren Zunder finden, ja aus den bißherigen Kranck⸗ 
heiten eine formale Peſt entſtehen wuͤrde, welches 
wir Dero zu Kumpffmuͤhl befindlichen Herrn Com- 
miſſario geziemend vorſtellen laſſen; Worauf er, an 
habender Ordre nichts ändern zu fönnen, uns bedeu⸗ 
tet. Weiln nun Ew. Kayſ. Majeſt. angebohrnen 
Welt ⸗geprieſener Guͤtigkeit nach, ſich der Bedraͤng⸗ 
ten Noth zu Hertzen gehen, und ſolchen Dero aller⸗ 
gnaͤdigſte Huͤlffe wiederfahren zulaſſen, allermildeſt 
geneigt; Als gelanget an dieſelbe unſer allerunter⸗ 
thaͤnigſtes Bitten, Sie geruhen, zu Verhuͤtung der 
Vergroͤſſerung unſerer und aller Inwohner Elen⸗ 
des, die angeſetzte Zahl der 20. Perſonen, des allhier 
ſich befindlichen Quanti der Seelen zulänglich, mit 
der allergnaͤdigſten Permiflion, zu Abwendung groͤſ⸗ 
ſerer Theuerung und völligen Ruins zu vermehren, 

- 94 daß 
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daß die Erlaubende (dazu jederzeit geſunde in unver⸗ 
daͤchtigen Haͤußern wohnende, wie ſolches An. 1613, 
& 1634. als in weit gefaͤhrlichern Contagions⸗ Zei⸗ 
ten, gehalten worden, genommen werden ſollen ) frey 
hinaus, und wieder in die Stadt herein kommen, und 
zu völliger Sicherſtellung der benachbarten Landen, 
auch Verhuͤtung alles gefaͤhrlichen Auslauffens, 
von Dero loͤblichen Commiſſion gewiſſe Paͤſſe, auſ⸗ 
ſer denen niemand auf den Marckt admittirt werden 
ſolle, ertheilet, folglich auf ſothane Paͤſſe das etwa 
eingekauffte, ohne einige Erklaͤrung, nach dem 
Marckt⸗Preiß wieder an die Inwohner verkaufft 
werden koͤnne; annebenſt Eingangs angefuͤhrte 
Militz, damit hieſige Inwohner die im Burg⸗Frie⸗ 
den habende Gruͤnde ohngehindert bauen und ge⸗ 
nieſſen mögen, in bißherigem Poſto zu laſſen. Sol⸗ 
che uns verhoffentlich erweiſende aller hoͤchſte Gnad, 
wird der allguͤtige GO TT, als Vergelter alles Gu⸗ 
ten, mit Verleihung langwierig ⸗beſtaͤndig⸗gluͤckli⸗ 
cher Regierung, beharrlicher Geſundheit, und allen 
ſelbſt⸗ erwuͤnſchten hohen Wohlergehen, nicht unver⸗ 
golten laſſen, als warum ihn ſchuldigſter maßen ohne 
unterlaß bitten ꝛc. Datum den 17. Septembr. 1713. 
CCCXXX. 

Antwort der Kayſerlichen Adminiſtration in Bayern, 

auf vorherſtehendes des Cleri, und des Raths der 

Stadt . Schreiben, de Anno 1713. 


Aus aa beſonders lieben Herren vom 17. dies 

ſes per Staffettam anhero erlaſſenem Schreiben 

haben Wir des mehrern vernommen, was a 
dieſe 
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diefelbe über die vorhin ſchon in groſſer Anzahl ex po⸗ 
nirte, die ferners zu dem Aufkauff der Wochen⸗ 
Maͤrckt verlaubte 20. Perſonen, nicht allein zu Her⸗ 
beybringung der vor die Stadt und Inwohner be⸗ 
noͤthigten Victualien, nicht ſufficient achten, ſondern 
auch deren Verpflegung in territorio alieno, Unſern 
lieben Herren wochentlich wenigſt über 100, Fl. fo 
man unumgaͤnglich wieder auf das Eingekauffte 
ſchlagen muͤſte, Eofte, auf folche Weiſe die Stadt in 
groſſen Mangel gerathe und die Theurung vermeh⸗ 
ret wuͤrde, derentwegen dieſelbe das geziemende Er⸗ 
ſuchen geſtellet, zu Verhuͤt⸗ und Vergroͤſſerung der 
Inwohner Elends, die angeſetzte Zahl der 20. Per⸗ 
ſonen, nach Proportion des alldort ſich befindenden 
Quanti der Seelen zulaͤnglich ſolchergeſtalten zu ver⸗ 
mehren, daß die Erlaubende, darzu jederzeit Geſunde 
und Unverdächtige genommen werden ſolten, frey 
aus der Stadt und wiederum hinein kommen, mit⸗ 
hin auf ſolche Weiſe das Einkauffende ohne einige 
Erhoͤherung nach dem Marckt⸗Preiß an die In⸗ 
wohner wieder verkauffen koͤnten, mit dem fernern 
Belangen, die bis hero außer dem be ges 


ſtandene Militz, damit die Inwohn e in ſelben 
habende Gründe ohngehindert bauelſ und genieſſen 
möchten, in dem bißherigen Poſto zu laſſen. Nun 
koͤnnen Unſere geliebte Herren, gleich wir ihnen oͤff⸗ 
ters conteſtiret, wohl verſichert ſeyn, was maßen in 
uns das Angedencken deren itztmahligen von GOtt 
verhaͤngten Seuche jederzeit eine ſondere Bedaue⸗ 
rung erneure, und wir dißfals mit ſelbigen um ſo 
mehr empfindliches Mitleiden tragen, als wir uns 
wohl bey fallen laſſen, wie die an ihme ſelbſt genugſam 

bh groſſe 
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a el 
groſſe Schwierigkeit des Ubels, durch Beſorgung der 
noͤthigen accidentalien, ungemein vergroͤſſert werde; 
Gleich aber man nicht zu verdencken, daß, von Sei⸗ 
ten des Hertzogthums Bayern alle erforderliche Pre- 
caution, zu Abwendung fernerer Einzettlung folchen 
Übels genommen, und auf eigene Confervation auf 
alle Weiſe gedacht werde, der Urſachen eben Ihre 
Kayſerl. Majeſt. gegen die Loͤbl. Stadt die Sperre 
zu verhaͤngen, und ſolche Dero hierin dem Land zum 
beſten genommene allergnaͤdigſte Vorſorge denen 
Bayeriſchen Land⸗Staͤnden kund zu thun, allerguͤ⸗ 
tigſt anbefohlen haben; fo koͤnnen wir auf den freyen 
Aus» und Eintrit in die Stadt der zum Marckt⸗Auf⸗ 
kauf bewilligten Perſonen, uns nicht einverſtehen; 
weiln hierdurch die erfoderliche Sicherheit gegen die 
Verkaͤuffer, von der Seuch nicht angeſteckt zu wer⸗ 
den, ſich nicht ergeben wuͤrde, in Erwegung dieſe 
Kranckheit, der Erfahrung nach, ſo heimlich ein⸗ 
fchleiche, daß ſelbe bey denen Inficirren oͤffters in dem 
Anfang nicht vermercklich, folglich zu beſorgen, daß, 
wann unter folchen aus der Stadt kommenden Leu⸗ 
ten nur auch einer mit dieſem malo, ſeiner unver⸗ 
merckt, e ſelbiges ſo hin weiters unter die 
Verkaͤuffer, und von dieſen folgſam in das Land ge⸗ 
bracht würde, auf welchem von Gott allein verhuͤt⸗ 
lichen Fall, die Unterlaſſung der von Ihrer Kayſerl. 
Majeſtaͤt anbefohlenen, und uns uͤbertragenen Vor⸗ 
ſorge, hauptſaͤchlich auf die Adminiftration, und 
derſelben ſchwehre Verantwortung ankommen, ohne 
daß es unſern lieben Herren ſelbſten zu groſſen Præju⸗ 
dis auch darum gereichen folte, weiln der dandmann, 
welcher groſſen Theils ohne das ſchon, wegen des . 
f etli⸗ 
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etlichen Orten eingezettelten Ubels, erſchrecket, und 
verwirret iſt, zu Bauung der Maͤrckt, und Zufuͤh⸗ 
rung der Victualien, auſſer ſondern Gewalt, nicht 
mehr zu vermoͤgen, hierdurch aber vornemlich das 
Elend in der Stadt vergroͤſſert ſeyn wuͤrde. Wie 
zumahln aber unſern geliebten Herrn die bewilligte 
20, Perſonen zu dem Aufkauf bey denen Wochen⸗ 
Maͤrckten zu wenig geduͤncken, wollen wir zwar et⸗ 
wan noch 10. mithin in allem 30. Expoſitos zu denen 
Maͤrckten, de B. über die gleich anfänglich auch ſchon 
verwilligte 60, Perſonen, welchen im Land die Vivres 
zu erkauffen erlaubet worden, jedoch mit dem expres- 
len Vorbehalt geſtatten, daß keiner aus ſelbigen die 
Stadt mehr krequentiren, ſondern dieſe alle, aufler 
der ſelben, nach Anleitung des zu Pruͤfening befindli⸗ 
chen Regiments⸗Naths, Hechenſteiners, fo gewiß 
verbleiben ſolten als im widrigen wir uns zu Abfaſ⸗ 
ſung anderer Refolution, und Aufhebung des bißhe⸗ 
ro mehr dann Nachbarlichen Verfahren gedrungen 
ſehen wuͤrden, nicht zweiffelnde, unſere liebe Herren 
werden eines Theils ſolche ihre Expoſitos dahin zu 
halten vermoͤgend ſeyn, daß ſie, in hoc rerum Statu, 
aus Lieb zu der Stadt, und dem gemeinen Weſen, 
ſich ſelbſt, gleich fie es auch, wann fie in der Stadt 
waͤren, thun muͤſten, mehrers angreiffen, einige Ei⸗ 
gennuͤtzigkeit und vortheilhafftigen Gewinn bey des 
nen erkauffenden Victualien nicht ſuchen, und dieſe 
hierdurch vertheueren, andern Theils aber die Expo- 
nendos nicht allein von der Stadt, und der Evange⸗ 
liſchen Religion, erwehlen, ſondern auch denen Ca⸗ 
tholiſchen Reichs⸗Stifftern und Cloͤſtern, hierunter 
die ihrige zulaſſen, mithin in nee 
N er⸗ 
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Vernehmen, und gleicher Austheilung ſtehen, da es 
folgſam, wie bißhero, der zuverlaͤßigen Nachricht 
nach, die Victualien ſufficient, ohne Abgang und 
Mangel, auch ohne Hoͤherung des Preißes, auf die 
Maͤrckte gebracht worden, an der fernern Zufuhre es 
nicht ermangeln, und dieſe allenfals durch uns zuver⸗ 
ſichtlich verſchafft werden ſolle. Belangend die 
Erbauung der im Burgfried entlegenen Felder, haͤt⸗ 
ten wir zwar an Auslaſſung der benoͤthigten Ackers⸗ 
Leute nicht ſo viel Bedencken; Wie aber zu beſor⸗ 
gen, daß ſich dieſen andere zuſchlagen, und die Gele, 
genheit zu entweichen ſuchen würden, womit der has 
benden Sorge nicht abgeholffen: So befehlen wir 
unter einſten dem Regiments ⸗Rath Hechenſteiner, 
daß er ſich mit unſeren geliebten Herren vernehme, ob 
nicht ſolche im Burgfried liegende Felder, deren die 
mehrere wohl an die Reichs⸗Stiffter und Elöfter ge⸗ 
hoͤren doͤrfften, durch ihre im Land unweit habende 
Unterthanen angebauet, oder jene, ſo denen Burgern 
zuſtändig, andern Hierlaͤndiſchen zur Arbeitung 
überlaffen und angedungen werden koͤnten. Die 
weitere Hineinſetzung der Wachten hingegen, ſehen 
wir hoͤchſtnoͤthig, und unſeren lieben Herren ſelbſt 
dienlich an, damit man, von Seiten des Landes Bay⸗ 
ern, mehrers geſichert, und loͤbliche Stadt auſſer 
Verdacht ſey, daß man die Entweichung deren In⸗ 
ſaſſen nicht ſelbſt gern ver huͤten wolte, wo annebens 
denenſelben aus den Gazetten wiſſend, wie eben ders 
gleichen Præcautiones anderer Orten, in ſpecie ge⸗ 
gen die Stadt Hamburg, genommen worden; Von 
GOTT die baldige Herſtellung vorig⸗ erfreulichen 
Geſundheit » Standes, und freyen Commerci, 
f hertzlich 
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hertzlich wuͤnſchende, verbleiben denenfelben, mit Er⸗ 
weiſung angenehmer Dienſtgefaͤlligkeiten, allezeit 
zugethan. Muͤnchen den 25. Sept. 173: ö 


* 


EEERRÄR 

Schreiben derer Hoch- und anderen Reichs⸗Stiffter, 
ſamt voͤlligen Cleri zu Regenſpurg, auch Caͤmmerer 
und Rath der Stadt dafelbft, an den Chur⸗Mayn⸗ 
tziſchen Geſandten und Reichs Dire ctorem auf dem 
Reichs ⸗Tage zu Augſpurg, Herrn Ignatium Anto.. 
nium, Freyherrn von Otten, bey des hoͤchſtanſehnli⸗ 
chen Kayſerlichen Principal-Commiſſarii und Ad. 
miniſtratoris in Bayern, Fuͤrſt Maximilian Carls; 
Durchl. zu intercediren, damit bey ihrer Noth, Sie: 
zu denen erforderlichen Lebens⸗Mitteln gelangen; 
möchten, de Anno 1713. 


Hochwohlgebohrner Freyherr, 
Gnaͤdiger Herr, 

W. Excelleng haben Dero guͤtiges Mitleider! 
und gnaͤdige Vorſorg vor hieſig affligirtes ge» 
meines Weſen, info vielen Occurrengien, zu unſere e 
gemeinſamen und beſonderer Obligation, erwieſen 
daß dergleichen auch vor das kuͤnfftige, und abſon⸗ 
derlich die guͤtige Manuteneng des zu unſerm befters 
ergangenen Reichs⸗Concluſi de 23. Aug. zu hoffen, 
uns die Freyheit nehmen, und in ſolchen geziemenden 
Vertrauen Ew. Excelleng vorftellen, daß, ob gleich / 
der Status hieſiger Kranckheiten ſich ſeit der Abreiſj 
eines Hochloͤbl. Reichs⸗Convents ſo hoch, als an⸗ 
derwerts das Gerücht ſeyn mag, Gott Lob! nicht 
verſchlimmert, dennoch die Sperre seen, diefe 
ladt 
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Stadt immer ſchaͤrffer gemacht, auch endlich insge⸗ 
ſamt mehr nicht als 20. Perſonen, zu Einkauffung 
aller Nothdurfft, vor geſamte in hieſiger Ringmau⸗ 
er wohnende Geift- und Weltliche, fo wir auſſerhalb 
der Stadt halten, und, wie man uns letzthin ange⸗ 
ſonnen, fo gar unter baraquen exponiren ſollen, er⸗ 
laubt werden wollen, deßwegen in ſolcher Noth, und 
Beſorgung des Mangels, Hungers, und totalen 
Ruins in hieſiger Stadt, den unterthaͤnigſten Re- 
cours an Ihrer Kayſerlichen Majeſtaͤt Hochloͤbl. 
Adminiftration in Bayern genommen, und beylie⸗ 
gendes Schreiben per Staffetta an dieſelbe abgehen 
laſſen, darauf die allergnaͤdigſte Refolution mit 
Schmertzen erwarten, immaſſen, in deren Entſte⸗ 
hung, aus bißher hier geweſenen Contagion concur- 
rirenden Mangel und Hunger, die grauſamſte Peſt 
zu beſorgen ſtehe: Wobey auch an Ew. Excellentz 
den gehorſamſten Recours nehmen, und ſelbige an⸗ 
gelegentlichſt bitten ſollen, ſelbige Dero und eines 
Hochloͤbl. Reichs⸗Convents hochvermoͤgendes Vor⸗ 
wort bey des hoͤchſtanſehnlichen Kayſerlichen Herrn 
Principal - Commiffarii und Adminiftratoris in 
Bayern, Fuͤrſtl. Durchl. uns zu ertheilen und aus. 
zuwuͤrcken, damit in ſolcher Noth unſer unterthaͤ⸗ 
nigſtes Bitten nicht unerhoͤrt gelaſſen, ſondern auf 
practicablere und zulaͤnglichere Weiſe zu denen er⸗ 
forderlichen debens⸗Mitteln gelangen, mithin in dem 
Stand bleiben mögen, vor das kuͤnfftige, fo wohl die 
obhabende Reichs - Onera præſtiren, als auch bey 
beſſern Zeiten, welche der Hoͤchſte bald verleihen wol⸗ 
le einen Hochloͤbl. Reichs⸗Convent allhier wiederum 
bedienen zu koͤnnen. Ew. Excell. der gewaltigen 

Obhut 
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| Obhut Gottes zu beſtaͤndiger Geſundheit und aller 
Profperität empfehlend, verharren : 

Ew. Excellent 


Datum den 19. Septemb. 
1713. RR g 
Dienſt⸗ bereitwilligſt⸗ und er; 
gebenfte, 
Hoch und andere Reichs⸗Stiff⸗ 
ter ſamt völligen Clero allda. 
Caͤmmerer und Rath der Stadt 


Regenſpurg. 


CCCxxx!II. 


Danck⸗ Schreiben derer Hoch- und Reichs⸗Stiffter, 
ſamt völligen Clero, dann Caͤmmerer und Rath 
der Stadt Regenſpurg, an den Chur⸗Mayntziſchen 
Principal-Geſandten und Reichs ⸗Directorem auf 
demdreichs⸗Tage zu Augſpurg, An Anton Ignatium, 
Freyherrn von Otten, wegen Befoͤrderung des 
Reichs ⸗latercesſion an den Kayſerlichen Principal. 
Commiſſarium und Adminiſtratoren in Bayern, Fuͤr⸗ 
ſten von Loͤwenſtein, de Anno 1743, 


Hochwohlgebohrner Freyherr, 
Gnaͤdiger Herr, 

Aß Ew. Excelleng unſer unterm 19. dieſes ge⸗ 
thanes gehorſames Anlangen und Bitten, bey 
einem Hochloͤbl. Reichs ⸗Convent fo gleich zu pro- 
poniren, dieſes uns mit der gebetenen guͤtigen Inter- 
cesſion hey Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. von Owenſtein 
zu 
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zu confoliren, und Ew. Excellenz ſothane refolvirte 
Intercesfion eines Hochloͤbl. Neichs-Convents in fo 
nachdruͤcklichen Terminis an hoͤchſtbeſagt Ihre 
Durchl. zu befoͤrdern, geruhen wollen, haben aus 
Dero unterm 23. hujus wohlerhaltener gnaͤdiger 
Antwort und deren Beylagen erfreulich vernom⸗ 
men, und ſo wohl vor dieſen als auch bereits vor Ein⸗ 
langung unſers Schreibens uns erwieſenen hohen 
Favor und eingelegtes vermoͤgendes Vorwort, den 
ſchuldigen und gehorſamen Danck erſtatten ſollen, 
nicht mehr wünfchend, als daß wegen der zu unſerer 
Confervation bezeugenden gnaͤdigen Sorgfalt 
unſere hegende ſchuldige Erkaͤntlichkeit einem hoch⸗ 
loͤblichen Reichs⸗Convent, und Ew. Excellenz ab⸗ 
ſonderlich, in einigen angenehmen Dienſten, und in 
der That bezeugen, Gelegenheit und das Vermoͤgen 
finden moͤchten; Indeſſen erwarten wir der gnaͤ⸗ 
digſten Relolution von München mit Schmergen 
auf unſere nunmehro durch fo hohes Vorwort fe- 
cundirte Schreiben, und hoffen, daß abſonderlich, 
in deſſen Anfehung , unfer fo billiges und noͤthiges 
Bitten, nicht unerhoͤrt bleiben werde, da dann auch 
den Marckt und Wieder⸗Verkauff allhier in der 
Stadt alſo einzurichten, uns werden angelegen ſeyn 
laſſen, daß niemand über Partheylichkeit oder Ver⸗ 
theurung der eingekaufften Feilſchafften zu klagen 
rechtmaͤßige Urſache haben moͤge. Gott erhalte 
indeſſen Ew. Excellenz in beſtaͤndiger Geſundheit 
und allem Wohlergehen, und ſegne Dero Hocher⸗ 
leuchte Conſilia & Officia, dem Publico zum 
beſten, mit erwuͤnſchtem Succels, gebe uns ” 

eh 
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bey die Kraͤfften, uns in der That zu erzeigen, 
als 8 


Ew. Excellenz 
Datum den 26. Septemb. 


1713. ; { 
Dienſt⸗ bereitwillig⸗und er» 


gebenſte, 
Hoch⸗und Reichs⸗Stiffter ſamt 
volligen Clero allda. 
Dann Caͤmmerer und Rath der 
Stadt Regenſpurg. 


CCCXXXIII. 

Schreiben des Kayſerl. Reſidentens zu hamburg Herrn 
Baron Maximilian Heinrichs von Kurtzrock, an den 
Chur, Braunſchweigiſchen Premier Miniſtre d' Etat, 
Herrn Andreas Gottlieb von Bernsdorff, Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. dahin zu difponiren; damit, von 
gedachtem Hamburg aus, der kurtze Tranſitus durch 
das Sachſen⸗Lauenburgiſche der nicht Peit faͤhi⸗ 
gen Waaren, unter vorhin beliebten Pr&cautionen, 
gnaͤdigſt verſtattet werden mochte de Anno 17 13. 

N r 52 
hre Kayſerl. Majeſtaͤt haben mit ſonderlichem 

Flepdweſen vernommen, das Ungluͤck, fo die gute 

bedraͤngte Stadt Hamburg in und auſſerhalb ges 

troffen. Gleichwie nun dieſelbe aus mild vaͤterli⸗ 
cher Vorſorge Antheil nehmen, daß dieſes confide- 
rabliſte Emporium des Roͤm. Reichs, ſo von denen 

Hanfee- Städten die vornehmſte iſt, die mit auswaͤr⸗ 

tigen Koͤnigreichen in genere ſo wohl, als mit denen 

Kayſerlichen, und zwar dermahlen, Gottlob! ohne 

alle Infection ſtehenden Schleſiſchen Erb» Landen, 

das Commercium mit Reputation ſonſt erhalten 
Siebender Theil. iii hat, 
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hat, ferner bey gutem Stande continuiret werden 
moͤge; So iſt Allerhoͤchſtgedachter Ihrer Kayſerl. 
Majeſtaͤt alergnädigfte Intention, daß auf alle moͤg⸗ 
liche Mittel und Wege vorgeſinnet werden ſolle, wie 
Handel und Wandel mit itzt⸗beſagter Stadt, (iedoch 
mit gnugſamer Præcaution) zu unterhalten. Sie 
haben zu dem Ende vollſtaͤndig mich in der Sache al⸗ 
lergnaͤdigſt inſtruiren und befehlen laſſen, daß ich mit 
denen bey der Stadt Sperre concurrirenden Mini- 
ſtern alle moͤgliche Officia zu dem Ende beytragen 
ſolle. Und zwar, ſo viel das Commercium zwiſchen 
Schleſien und Hamburg betrifft, findet man am 
Kayſerl. Hofe, daß, weilen theils Waaren von denen 
auf der Oder, folgends vermittelſt der durch die 
Spree gemachten Canalen auf der Elbe, andere aber 
auf der Are durch das Brandenburg und Lünebur⸗ 
giſche nach Hamburg geſendet werden, ſolche ohne 
einige Gefahr biß an denen Linien oder Poſtirung 
fortgeſetzet, die Gegen ⸗Fuhren aber von Ham⸗ 
burg biß an itzt beſagte nien an einen von ſamment⸗ 
lich beliebenden Ort und Waaren auf der Elbe an 
das ſo genannte bundte Hauß; zu Lande aber an das 
Staͤdtlein Bergedorff, durch die Hamburger Fahr⸗ 
zeuge geliefert; und wie in dem in verwichenem 
September zwiſchen allhieſigen Miniſtern und 
Stadt ⸗Deputitten entworffenem Project enthalten, 
die Ladung der Waaren mit gnungſamer Præcauti- 
on; und in Beyſeyn eines oder anderen beſtellten 
Controlleurs, umgewechfelt werden koͤnne. Wel⸗ 
chergeſtalt nun die anhero gebrachte Waaren weiter 
von hier nach Holl⸗ und Engelland zur See zu ber 
foͤrdern, darin haben beſagte Nationes die Verord⸗ 
r 914 1 nung 


vom Jahr 1713. 867 


nung ſchon dahin bekantlich veranſtaltet, daß alle von 
Hamburg, und von Elb⸗Strohm kommende nicht 
Peſt⸗faͤhige Waaren, nach 8. taͤgiger Quarantaine, 
in ihren Landen zum Verſchleiß gebracht werden 
koͤnnen, hat alſo dieſes feine geweiſete Wege. Was 
man aber eigentlich von hier aufwerts ins Reich von 
Waaren palſiren zu laſſen gemeynet, darüber finde 
noch keine Uniformitaͤt zwiſchen denen hier bey der 
Sache concurrirenden Miniſtern. Die von Ber⸗ 
lin ex Collegio Medicorum Regio gemachte Claf- 
ſes, davon Copiam geheim anſchlieſſe, ſcheinen faſt 
die ſicherſte zu ſeyn; wiewohl auch dieſes ohnſtrei⸗ 
tig, daß man mit denen in Faͤſſern emballirten Waa⸗ 
ren, wann fie nur durchs Land pafliren, und nicht 
ausgepackt werden, weniger Apprehenſion zu ma⸗ 
chen hat, als an dem Ort, in welchem ſie in Ver⸗ 
ſchleiß gebracht werden ſollen. Mithin wann ſchon 
beym Ewacken etwas noͤthiges Stroh ſich finden 
ſolte, daraus in der Paflage keine Gefahr entſtehen, 
wohl aber kan zu mehrer Sicherheit an der Graͤntze, 
wohin die Sachen deftiniret, das Faß mit ſamt dem 
Stroh verbrannt werden. Das Principium, alles 
Commercium mit inficirten Plaͤtzen gaͤntzlich abzu⸗ 
ſchneiden, laͤſſet ſich mit groſſen Handels⸗Staͤdten 
nicht wohl practiciren; ſondern veranlaſſet viel⸗ 
mehr Gelegenheit zu Unterſchleiffen, und daß das 
durch Waaren ohne Præcaution ins Reich hinein⸗ 
ſchleichen. Man hat auch gar keine Exempel, daß 
durch friſche und nicht Peſt⸗faͤhige Waaren, das 
Ubel in andere Lander, wohl aber durch inficirte Per⸗ 
ſonen, alte Kleider, umpen, Bettgewand, und der 
gleichen, fortgeſchleppet werde. Die ſonſt auf Ge⸗ 
. iii 2 ſund⸗ 
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undheit ſehr jalouſe Republique Venedig, unter⸗ 

alt mit denen in ſteter Infection bleibenden Levanti⸗ 
late Hafens ein unausſetzliches Commercium: 

aher fo gar Wolle, und dergleichen Peſt⸗ fähige 
Waaren transportiret werden, und vermeynet durch 
die verordnete Quarantaine von allem llbel ſich 
gnungſam ſicher zu ſtellen. Dahier iſt man auch 
der warhafftigen Meynung, daß die hieſige Kranck⸗ 
heit nicht ſo wohl eine Peſt zu nennen, als vielmehr 
eine durch die im vorigem Winter greuliche Holſtei⸗ 
niſche Krieges Flamme anhero erfolgte Infection 
anzuſehen fen, fo ſich auch bißhero (Gott ſey ge⸗ 
danckt!) bey dem groͤſten Furore der Kranckheit, in 
keines vornehmen Kauffmanns Hauſe, ja auch in kei⸗ 
ner reputirlichen Gaffe, ſondern nur in Gängen und 
Winckeln hat ſpuͤren laſſen, folglich das Ubel gar 
nicht von dem gefänglichem Giffte gehalten wird, 
wie andere in Norden graßirende Seuchen geweſen 
ſeynd, maßen bey Frequentirung der Kirchen, bey bes 
ſtaͤndigem Umgang der Leute auf der Beurſe, und an⸗ 
deren publiquen Orten, ſich nichts anſteckendes, we⸗ 
niger ſolche Effecte ſpuͤren laſſen, daß die Leute gaͤh⸗ 
ling auf der Gaſſen dahin fallen, wie ſolches alle hier 
unweſende Miniſtri glaubhafft bezeugen koͤnnen, 
auch dieſes noch mehrers daraus abzunehmen, daß 
wann die arme Leute in die Lazarethe gebracht, und be⸗ 
hoͤrig verpfleget werden, der mehreſte Theil gar bald 
wieder geneſen; zumahlen anietzo nach Auſſage der 
hieſigen Stadt⸗ und von andern Orten anhero be 
ſchriebenen Medicorum, die gaͤntzliche Malignitaͤt 
der Kranckheit ſich geändert hat, daß auch dermah⸗ 
len vielweniger die Woche uͤber begraben werden, als 

da 
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da man die ſcharffe Sperre gegen dieſe Stadt an⸗ 
gefangen. Ein ieder muß auch dem allhieſigen 
Magiſtrat, das loͤbliche Zeugniß geben, daß ſie zu 
Daͤmpffung dieſer Seuche, und zu Verhuͤtung fer⸗ 
nerer Ausbreite, alle Menſch⸗ mogliche Präcaution 
und Vorſichtigkeit, auch dabey wochentlich à 5000. 
Kehl. Unkoſten darzu verwendet haben. Bey ges 
genwaͤrtiger allzuhaꝛter Sperre aber und gaͤntzlichem 
Abgang alles Handels und Wandels, da man auch 
die noͤthige Victualien und Holtzungen, mit dreyfa⸗ 
chen Speeſen kaum zur Nothdurfft um baares Geld 
eꝛkauffen kan; die Einwohner aber von dem Vor⸗ 
rath, ſo ſie aus der See bekommen, nichts wieder in 
die benachbarte Laͤnder verſchleiſſen moͤgen; ſo iſt 
es, ſowohl anderen Reichs⸗Laͤndern aͤuſerſt beſchwer⸗ 
lich, denen Zoͤllen, und Landes⸗Fuͤrſtl. Regalien ſehr 
nachtheilig, als auch dieſer guten Stadt nicht wohl 
möglich, in ſolcher Einſchraͤnckung länger zu leben, 
dadurch fie auſſer Stand geſetzet wird, die Reichs⸗ 
Præſtanda zu erlegen, weniger ein reales See⸗Com⸗ 
mercium mit auswärtigen Koͤnigreichen zum Ruhm 
Deutſchlandes, zu unterhalten; zumahlen da ſich 
ſeither einigen Wochen geaͤuſſert, daß viele ſonſt vor⸗ 
nehme Stadt ⸗Familien ihren bedruckten Zuſtand 
dem Magiſtrat eroͤffnet, andere ſonſt habſelig gehal⸗ 
tene, nun mit der ſchwereſten Pfändung, zu Erle⸗ 
gung der Auflagen, haben gepreſſet werden muͤſſen. 
Dieſe bewegliche Umſtaͤnde veranlaſſen mich, daß 
nebſt der muͤndlich dem Herrn Hofrath Grafe getha⸗ 
nen Vorſtellung, ich die Freyheit nehme, die wahre 
Remonftration Ew. Excellentz ſelber ſchrifftlich zu 
wiederholen, mit Bitte, zum Favor des Commercli 

iii 3 den 
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den Herrn Hoffrath Grafe zulaͤnglich zu inſtruiren, 
und Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. dahin zur Milde zu 
diſponiren, damit wenigſtens der kurtze Tranſitus 
durch das Sachſen⸗Lauenburgiſche der nicht Peſt⸗ 
fähigen Waaren, unter vorhin in dem Project belieb⸗ 
ten Præcautionen, gnaͤdigſt indulgiret werden möge, 
Darüber ich die beliebige Erklaͤrung erwarte und mit 
ſchuldigſter Veneration verbleibe. Hamburg, den 
15. September 1713. 


cccxxxw. 

Schreiben Herren Faͤmmerer und Rath des Heil Rom. 
Reichs Stadt Regenſpurg, an den Kayſer Carolum 
VI. daß Ihre Stadt, pro loco Comitiorum ſtabili 
von Deroſelben ernennet, und bey Dero Admini- 
ſtration in Bayern die Verfuͤgung gethan werden 
möchte, daß nebſt facilicirter Zufuhre derer benö⸗ 
thigten Victualien, die gewöhnlichen Wochen: 
Maͤrckte auſſer der Stadt, Zeit waͤhrender anſte⸗ 
ckenden Kranckheiten, von aller Seuche befreyten 
Bürgern beſucht werden doͤrffen, de Anno 1713. 

f P. P. 

W. Kayſerl. Majeftät erlauben allergnaͤdigſt, 

daß dieſelbe in unſer leyder] betroffenen aͤuſſer⸗ 
ſten Bedraͤngniß und Kummer ⸗ vollen Betruͤbniß 
wir hiemit allerunterthaͤnigſt anzugehen unerman⸗ 
geln mögen, wird auch Zweiffels ohne Deroſelben vor⸗ 
hin ſchon allergnaͤdigſt nicht unbekant ſeyn, welcher 
geſtalten durch Goͤttliche Verhaͤngniß ſchon allbe⸗ 
reits bey einigen Wochen her ſich eine gefährliche 
und anſteckende Kranckheit auch dahier, beſonders 

unter armen, nothduͤrfftigen Leuten, W 
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fo leider! aller dagegen gemachten Menſch⸗moͤgli⸗ 
chen Veranſtaltungen ungeachtet, nicht alleine 
gleich bey deren Anfang nicht wieder geſtillet werden 
moͤgen, ſondern, wie wir hiemit gerne bekennen, der⸗ 
maßen um ſich geriſſen, daß einige hundert Men⸗ 
ſchen aus der Zeitlichkeit hindurch gerafft worden. 
Mun nehmen wir zwar dieſe Strafe, als eine, wegen 
unſerer vielfaͤltigen Suͤnden, von dem erzuͤrnten 
Gott und Richter zugeſchickte Heimſuchung, billig 
in Chriſt⸗geziemender Gedult auf und an, und leben 
benebſt zu deſſen uͤberſchwencklichen vaͤterlichen Guͤ⸗ 
te und Barmhertzigkeit der demuͤthigſten Zuverſicht, 
Sie (wie wir hierum innbruͤnſtigſt anflehen) in bal⸗ 
de mit Dero vorigem Gnaden ⸗Schein uns wiederum 
beleuchten, und die ſchwehre Zucht⸗Ruthe mildeſt 
von uns abwenden werde. Es faͤlt uns aber hier⸗ 
bey inſonders betruͤbt, und vermehret unſern Kum⸗ 
mer nicht wenig, daß, ob gleich das Malum (wofuͤr 
wir die himmliſche Guͤte unendlich preiſen) ſo 
enorm , als es faſt durch gantz Deutſchland aus⸗ 
geſchrieben worden, nicht, wohl aber die Lufft 
bekaͤntlich gantz rein und geſund iſt, wir jedoch nicht 
alleine ſchon fo unglücklich geweſen, daß wir die 
wuͤrcklich anietzo uͤber ein halbes Jahrhundert in un⸗ 
fern wenigen Ring⸗Mauern poſſedirte Hochloͤbl. 
Reichs⸗Verſammlung gantz unvermuthet hieruͤber 
verlohren, ſondern auch dergeſtalten ſonſten geſcheuet 
werden wollen, daß wir, als nunmehro, von allen 
Seiten her, völlig geſperret, nicht nur alles Com- 
mercii uns unverſchuldet priviret ſehen, ſondern 
auch nicht unzeitig beſorgen muͤſſen, daß wir zu meh⸗ 
rerer Ausbreit⸗ und Vermehrung des ebenfalls aus 
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der Theurung, allem Vermuthen nach, entſtandenen 
mali, an unentbehrlicher Zufuhr der Lebens⸗Mit⸗ 
teln, und ſonſt behoͤriger Nothdurfft, Mangel leiden 
doͤrffen. Zu Eurer Kayſerlichen Majeftät Welt⸗ 
geprieſenſter angebohrner allerhoͤchſten Clemenz 
nehmen wir alſo billig den allerunterthaͤnigſten Re- 
cours hiemit; Und gleichwie uns bey dieſem Leid⸗ 
Weſen zu einiger Conſolation gereichet, daß hoch⸗ 
loͤblicher beſagter Reichs⸗Con vent vor Dero ge⸗ 
nommenen Abreiſe, hieſige anitzo bedraͤngte, Kay⸗ 
ſerlicher Majeſtaͤt aber, und dem Heil. Roͤm. Reich, 
iederzeit mit unverruckter allergehorſamſten Treue, 
und Devotion zugethane Stadt, pro loco Comi- 
tiorum adhuc durantium ſtabili, & continuante, 
guͤtigſt declariret; Alſo erſuchen Ew. Kayſerliche 
Majeſtaͤt hiemit in allerehrerbiethigſtem Reſpect, 
dieſelbe auch Sie hierzu allermittelſt zu ernennen be⸗ 
lieben, anbey auch allergutigſt geruhen wollen, ben 
Dero gnaͤdigſt angeordneten hohen Adminiſtration 
der Lande Bayern die mildeſte Verfuͤgung zu thun, 
daß nebſt facilitirter Zufuhre der benoͤthigten Vidtu- 
alien, die gewoͤhnliche Wochen⸗Maͤrckte zwar auſſer 
der Stadt, iedoch in zulänglicher Anzahl einiger, der 
. de angeſonnenen, fo beſchwerlich als koſtba⸗ 
ren expoſicion, nicht unterworffenen geſunder, und 
von aller Seuche befreyten Bürger , allerohnmaß⸗ 
geblichſt frey beſuchet werden mögen. Welche Als 
lerhoͤchſte Kayſerl. Gnade wir mit ewigen Danck, 
und allerde voteſten addiction, euſſerſten, wiewohl 
geringen Kraͤfften nach, zu verdienen, uns be⸗ 
eifern werden. Zu Eurer Kayſerlichen Majeſtaͤt 
allerhoͤchſien Protection uns und unſer * 

. tadt⸗ 
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Stadt⸗Weſen aller lub miſleſt erlaſſende e. Da- 
tum den 26. September 1713. 


CCCXXXV. 


Allerunterthaͤnigſtes Schreiben derer loͤblichen Stifft⸗ 
und Eldfter, dann Caͤmmerer und Rath der Reichs⸗ 
Stadt Regenſpurg, an den Kayſer Carolum VI. die 
Sperr betreffend, de Anno 1713. 


P. p. 


KW. Kayſerliche Majeſtaͤt wollen allergnaͤdigſt 
vernehmen, welchergeſtalten die allhier befindli⸗ 

che Stifft und Cloͤſter, auch geſamte Stadt, durch 
die von dem Allerhoͤchſten, nach ſeinem allerheiligſten 
Rath und gerechteſten Willen, über dieſe verhengte 
ſchwere Strafe, einer hier eingeriſſenen anſteckenden 
Seuche, leyder! in groſſe Angſt, Jammer und Noth 
geſetzet werden, darinn jedoch zu ſeiner Goͤttlichen 
Güte das feſte Vertrauen haben, Er werde unfer in⸗ 
bruͤnſtiges Gebet gnaͤdiglich erhoͤren, und dieſe Pla⸗ 
ge wiederum von uns nehmen. Es gereichet aber 
dabey zu unſerer aͤuſſerſten Betruͤbniß, und Uber⸗ 
haͤuffung des vorhin groſſen Elendes, daß nicht allein 
von jenſeit der Donau, und abſonderlich durch und 
aus der Pfaltz, biß anhero die geringſte Zufuhr an de⸗ 
nen hoͤchſtbenoͤthigtendebens⸗Mitteln nicht erhalten, 
ſondern auch Nahmens Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt 
durch Dero hoͤchſtanſehnl. A dminiſtration in Bay⸗ 
ern, uns, obgleich in der Nähe ein Marckt angeſtel⸗ 
let worden, dennoch der Einkauf auf das ſchwerſte 
gemacht, und denen ungleichen Geruͤchten einiger 
iz ge⸗ 
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gehaͤßigen Beamten in der Nachbarſchafft, mehr, 
als unſern gegruͤndeſten Vorſtellungen geglaubet, 
und darauf die engeſte Sperr hieſiger Stadt ver⸗ 
haͤnget wird. Dann ohnerachtet vor Abreiſe des 
hoͤchſtanſehnlichen Herrn Principal-Commiſſatii, 
und Adminiſtratoris in Bayern, Fuͤrſtens von Lö⸗ 
wenſtein Durchl. mit Dero Genehmhaltung, mit 
dem Straubingiſchen hierzu verordnetem Commis⸗ 
fario von Hagenau, der Einkauff benoͤthigter Victu⸗ 
alien auf diefe Art verglichen worden, daß geſunde, 
und aus geſunden Haͤuſern kommende Perſonen, 
ſolche auf dem Marckt⸗Platz kauffen, und herein 
bringen moͤchten, iſt doch ſolches von hochgedachter 
Adminiſtration wieder umgeſtoſſen, und die Ex- 
polition gewiſſer Perſonen, welche die Marckt⸗ 
Feilſchafften einkauffen, an einen beſtimmten Ort 
niederlegen, und andere aus der Stadt ſolche ab⸗ 
holen, ſie Einkauffere aber, auſſer der Stadt 
beſtaͤndig bleiben folten , verlanget worden; Dar⸗ 
gegen man zwar diſſeits alle dienſame Vorſtellung 
gethan, auch eines hochloͤblichen Meichs- Con- 
vents Vorbitt bey der hohen Adminiſtration in 
Bayern zu deren Behuf ausgebethen, und erhalten. 
Weilen aber keines nichts verfangen will; als haben 
zwar, wie ſchwer und koſtbar es auch in itzigem 
betruͤbten Zuſtand faͤllet, gewiſſe Einkauffer hinaus 
beſtellet, und exponiret, welche biß auf andere aller⸗ 
gnaͤdigſte Bewilligung, und Befehl drauſſen bleiben 
muͤſſen. Es iſt aber zu abermahliger unſerer hoͤch⸗ 


ſten Beſchwerniß nicht nur keine der itzigen rauhen 


Jahres⸗Zeit gemaͤße Wohnung in der Nachbar⸗ 


ſchafft Ihnen angewieſen, fondern auch nicht u 
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mahl verwilliget worden, daß hiefige Bauleute ihnen 
nur einige Hütten aufſchlagen doͤrfften, Nun iſt 
der Platz, welchen man Bayriſcher Seits ihnen zur 
Wohnung angewieſen und verlangt, daß, ohngeach⸗ 
tet Sie der Sachen nicht kundig, dennoch die Huͤt⸗ 
ten ſelbſt bauen folten, in hieſigem Burgfrieden gele⸗ 
gen, und unſeren Inwohnern auch nur darinn ihre 
Erquickung und Nothdurfft zu ſuchen, durch die auf⸗ 
geſtellte Commisfion, und deren zugeordnete Huf 
ſarn⸗Wacht, abgehalten, und denen unſrigen, weder 
die Anbauung Ihrer Felder, und noͤthige Abholung 
des darauf ſtehenden Gewaͤchſes, verhindert werden, 
welches alles durch das Exempel Ihrer Koͤniglichen 
Majeſtaͤt in Daͤnnemarck, welche eben dergleichen 
Præcautiones gegen Hamburg vorkehren, entſchul⸗ 
diget wird; Da aber Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt hof. 
fentlich dieſe ſo wenig, als andere gemeldtem Ham⸗ 
burg geſchehene Drangſalen im Heil. Roͤm. Reich 
zu einer ke werden gelten laffen, die hieſige 
Stadt auch ohnedem einen ſehr geringen Burgfrie⸗ 
den beſitzet, welcher derſelben gar fuͤglich frey gelaſ⸗ 
ſen, und da ja die Sperr noͤthig erachtet wird, ſolche 
auſſer demſelben vorgenommen, die Wachten be⸗ 
ſtellt und der unerlaubte Auslauf verhindert wer⸗ 
den koͤnte, zumahlen, da durch ſo enge Sperr denen 
armen Ulnſerigen, fo ſich bißhero noch mit dem Zuge⸗ 
muͤß erhalten, und ernähren koͤnnen auch dieſes ent⸗ 
zogen, und ſie zum Theil faſt zu Verzweiflung ge⸗ 
bracht, und die Kranckheiten ſo gewiß gemehret wer⸗ 
den, als ſolche durch Goͤttliche Gnad, und Ew. Kay⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt, Preiß⸗wuͤrdigſte Standhafftigkeit, 
welche dero Reſidentz⸗ Stadt die freye Zufuhr erhal 
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ten, gemindert worden; Als finden uns euſerſt ge⸗ 
muͤßiget, Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt, um allergnaͤdigſte 
Huͤlff und Rettung von unſerm ſonſt bevorſtehen⸗ 
den Lintergang allerunterthaͤnigſt anzuflehen, und zu 
bitten, Selbige allergnaͤdigſt geruhen moͤchten, dero 
allermildeſte Befehle an offt hochbeſagte Admini- 
ſtration in Bayern, ob periculum in morä, foͤrderſt 
dahin ergehen zu laſſen, daß ſelbige den freyen Aus⸗ 
und Eingang in die Stadt denen von hier beſtellten 
geſunden Einkauffern geſtatte, oder doch ihnen in⸗ 
zwiſchen zu Kumpffmuͤhl genugſame Wohnungen, 
da ſie vor Froſt geſichert ſeyn moͤgen, einraͤumen zu 
laſſen, fo dann auch denen hieſigen Ingeſeſſenen den 
freyen Herumgang in dem Burgfrieden, Anbau⸗ 
ung ihrer Felder, und Einſammlung des darauf ſte⸗ 
henden Erdgewaͤchſes, nicht zu hindern, ſondern 
vielmehr die Sperr⸗Wachten zuruͤck, und auſſer den 
Burgfrieden zu ziehen. In welch ⸗allerunterthaͤ⸗ 
nigſt hoffender allergnaͤdiaſter Erhoͤrung, auch die 
Zufuhr von jenſeits der Donau (warum wir bey 
Hochloͤbl. Chur⸗Pfaͤltziſchen Regierung uns zu bes 
werben nicht ermangeln,) abwarten zu koͤnnen in 
Stand kommen. Nebſt dieſem uns ingeſamt an⸗ 
gehenden allerunterthaͤnigſten Petito, ſollen wir, der 
Caͤmmerer und Rath, noch abſonderlich allerunter⸗ 
thaͤnigſt anhängen, daß bey der gaͤntzlich darnieder 
liegenden Handlung dieſes noch zu einiger Huͤlffe ge⸗ 
reichen würde, wann tranfirte Güter, welche die hiefie 
ge Stadt nie beruͤhret, ſondern an einen jenſeits der 
Donau gelegenen Ort niedergelegt worden, inglei⸗ 
chen die von hieraus dahin gebrachte, nach gehaltener 
eontumacia; weiter zur Verfuͤhrung erlaubet wuͤr⸗ 

i den, 
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den, um welche allergnaͤdigſte Bewilligung, und des⸗ 
halb noͤthigen allermildeſten Befehl an Hochlöbliche 
Adminiſtration, allerunterthaͤnigſt bitten. Gott 
der Allerhoͤchſte aber, wolle ſolche uns hoͤchſtbedraͤng⸗ 
ten erzeigende allergnaͤdigſte Huͤlffe, mit Segen, 
beſtaͤndigſter Geſundheit, und allem ſelbſt⸗wehlenden 
hoͤchſten Wohlergehen, reichlichſt vergelten ꝛc. Da- 
tum den 3. Oct. 1713. 


CCCXXXVI. 

Schreiben Fuͤrſt Johann Antons zu Eggenberg, an 
Hertzog Eberhard Ludwig zu Würtemberg, worin 
Er demſelben das Abſterben ſeines Herrn Vaters, 
und den Antritt feiner Regierung notificiref, de 

Anno 1713. 
Unſere Freund⸗willigſte Dienſte, und was wir 

ſonſt mehr $iebes und Gutes vermögen anvor, 
Durchlauchtigſter Hertzog, und des Heiligen Roͤm. 
Reichs Fuͤrſt ꝛc. ſonders Hochgeehrter Herr 
und Freund, 

5 Achdeme es dem Allerhöchften, feinem uner⸗ 
A forſchlichen Willen nach, gefallen, den Durch⸗ 
lauchtigen Fuͤrſten und Herrn, Johann Seyfrieden, 
des Heiligen Roͤm. Reichs Gefuͤrſteten Grafen 
zu Gradiſca, Hertzogen zu Cromau, und Fuͤrſten zu 
Eggenberg, Grafen zu Aldſperg und Herrn zu Aqui- 
lega & e. Rittern des guͤldenen Fluͤſſes, und der Roͤ⸗ 
miſchen Kayſerlichen Majeſtaͤt, und Koͤnigl. Catho⸗ 
liſchen Majeſt. wuͤrcklichen geheimen Rath, auch Di- 
rectorn der Inner⸗Oeſterreichiſchen Landen, Unſern 
nunmehro in Gott ruhenden Herrn Vaters Gna⸗ 
den, und ſeligen Angedenckens, durch einen fn 
o 
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ſich in die ewige Gluͤckſeligkeit, abzufordern, und uns 
durch dleſen betruͤbten Todesfall die ex Providentia 
Majorum an Linfer Fuͤrſtl. Hauß gediehene Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer und Landen, und zwar inſonderheit die Ge⸗ 
vr Reichs ⸗Grafſchafft Aquilega , mit allen 
ands-Fürftl. Hoheiten und Regalien zu uͤberlaſſen; 

Als haben Wir Euer Liebden hiervon parte zu geben, 
und Deroſelben darbey zu erinnern nicht unterlaſſen 
ſollen, daß Wir die Regierung uͤber die durch gedach⸗ 
ten Todesfall Uns zugefallene Guter wuͤrcklich ange⸗ 
treten haben, nicht zweiffelnd, Ew. Liebden werden 
mit Ins über den Verluſt gedachten Unſeres Herrn 
Vaters Gnaden ein hertzliches Mitleyden tragen uns 
auch die Regierung über erwehnt linſere Gefuͤrſtete 
Reichs⸗Grafſchafften gerne goͤnnen, zumahlen Wir 
bey allen Occafionen bereit und willig ſeynd, Euer 
Siebden Linfere ſchuldigſte Dienſtfertigkeit zu erzei⸗ 
gen. Geben in Unſerm Schloß Stroß, den 14. 
Octobr. 1713, f 
Von Gottes Gnaden Johann Anthon, des 

Heil. Roͤm. Reichs Gefuͤrſteter Graf zu 

Gradiſca; Hertzog zu Cromau, und 

Fuͤrſt zu Eggenberg, Graf zu Aldſperg 

und Herr zu Aquilega &c. Ihrer Roͤ⸗ 

miſchen Kayſerl. und Koͤnigl. Cathol. 

Majeſtaͤt geheimer Rath und Lands⸗ 

Hauptmann in Crain ꝛc. 


Euer Liebden, 5 
Dienſt⸗ ſchuldigſter 


iener, 
Joh. Antoni, Fuͤrſt zu Eggenberg. 
CCCXXAVIL. 
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CCCXxXXVII. 

Schreiben derer Hoch⸗ und Reichs⸗Stiffter, ſamt vol⸗ 
ligen Cleri, auch Caͤmmerer und Rath der Stadt 
Regenſpurg, an den Chur⸗Mayntziſchen Principal- 
Gefandten und Diretorem auf dem Reichs⸗Tage 
zu Regenſpurg, Herrn Ignatium Antonium, Frey⸗ 
herrn von Otten, worin ſie um eine nochmahlige In- 
terceſſion an die Kayſerl. Adminiſtration bitten, und 
was deme mehr anhaͤngig, de Anno 1713. 

Hoch⸗Wohlgebohrner Freyherr, 
Gnaͤdiger Herr, . 

Ess. Excellenz, und geſamten Hochloͤbl. Reichs⸗ 
Convent, in unſerm bedraͤngten Nothſtand er⸗ 

haltene guͤtigſte Alliſtedz, und bey einer Hoch⸗ver⸗ 

ordneten Kayſerl. Adminiſtration eingelegtes viel 
vermoͤgendes Vorwort, hat uns zwar durch einigen 
erwuͤnſchten Etlect in fo weit confolirer, daß die An⸗ 
zahl der zu Hereinſchaffung der noͤthigen Victualien 
exponirten Einkaͤuffer, auf 10. Perſonen vermehrt 
worden und wie dahero ſolches zu ſchuldig gehorſam⸗ 
ſten Danck billig zu erkennen haben; Es iſt aber 
hierdurch unſerer Bedraͤngniß ſo wenig abgeholffen, 
als felbige vielmehr noch ſeit deme darinnen vermeh⸗ 
ret worden, daß auf den von Loͤbl. Regierung Strau⸗ 
bing, und ſelbſt von Kayſerl. hoher Adminiftration, 
erfolgten Befehl, nicht nur denen Stifft⸗ und Cloͤ⸗ 
ſtern fo wohl, als geſamter Baumannſchafft allhier, 
der freye Ausgang zu Anbauung ihrer innerhalb hie⸗ 
ſigen Burgfriedens liegenden Felder, und Herein⸗ 
bringung der annoch ſtehenden Fruͤchten, durch die 
näher an die Stadt angeruckte Huſaren⸗Wacht, 
gaͤntzlich verboten, und folche Arbeit nicht rn 
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als durch unfere exponirte Einfäuffer, oder Bayeri⸗ 
ſche Landes ⸗Unterthanen, zu geſchehen, erlaubt wer⸗ 
den will, ſondern auch, nach Ausweiß der Beylage, 
ſo gar auch die, mit Beſchwehrlichkeit und Unkoſten, 
wuͤrcklich exponirte, nunmehro vor verdächtig er⸗ 
klaͤret, und die Einkauffung der benoͤthigten Victua⸗ 
lien, zu noch eimpfindlichern Bedruck auf Bayeriſche 
Admodiatores devolviret; uͤber das die von unten 
herauf, ohne hieſige Stadt zu beruͤhren, vorbey ge⸗ 
fuͤhrte Waaren und Guͤter, wann ſie gleich an geſun⸗ 
den Orten Quarantaine machen, weiters hinauf, zu 
gaͤntzlichen Ruin des ohne dem völlig darnieder lie⸗ 
genden Commercii, nicht paſſiret werden wollen. 
Nun haben wir zwar alles dienſame gehoͤriger Orten 
geziemend vorzuſtellen nicht ermangelt, auch inſon⸗ 
derheit, da zu Abraum ⸗ und Anbauung der Felder 
der exponirten nicht nur viel zu wenig, ſondern auch 
anderweit beſchaͤfftiget, der vorgeſchlagene Gebrauch 
Bayeriſcher Unterthanen aber fo beſchwehrlich, als 
theils wegen derſelben eigenen Nothdurfft und Feld ⸗ 
Arbeit, theils wegen ermanglender Wiſſenſchafft und 
Kaͤntniß, der in hieſigen Burgfrieden durch einander 
vermengt liegenden Felder, wann ſolche ihnen von 
dem Eigenthuͤmer nicht felbft vorgezeigt werden koͤn⸗ 
nen, purè impracticable iſt, und oͤffters erklaͤret, das 
mit ja die eintzig und allein wegen beſorgter weitern 
Anſteckung dißfals habende ratio prohibendi aus 
dem Weg geraͤumet werden möge, alle mögliche Præ⸗ 
caution zugebratichen, und entweder, mittels weniger 
Perſonen, denen durch eine eigene auf unſere Speeſen 
aufzuſtellende Huſaren⸗Wacht der Austritt in 
Vayeriſche Lande leichtlich zu verwehren, die 1 5 
na 
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nach und nach anbauen zu laſſen, oder fonft anderen 
hierzu dienlichen Vorſchlaͤgen, wie ſcharff ſie immer 
ſeyn moͤgen, uns gerne zu unterwerffen, haben aber 
leyder! wenig Gehoͤr von ſolchem unſerm hoͤchſibe⸗ 
muͤßigten Geſuch erhalten, und muͤſſen nicht nur 
wehmuͤthig beklagen, daß bey Verſaͤumniß der noch 


wenigen zu Anbau⸗ und Abraumung der Felder be⸗ 


quemen Sachen, der von dem lieben Gott denen ar⸗ 
men Leuten auf ihren eigenen Feldern gezeigte See⸗ 
gen auf ſolche Weiſe entzogen, und verderbet wird, 
ſondern auch nicht unbillig beſorgen, daß, da Men⸗ 
ſchen und Vieh ihrer unentbehrlichen Nahrung alſo 


beraubt ſeyn muͤſſen, auf kommenden Winter, und 


kuͤnfftiges Fruͤh⸗Jahr,, noch groͤſſere Noth und 
Mangel entſtehen, und denen gefaͤhrlichen Kranck⸗ 
heiten ſo wenig ein Ende gemacht, als wohl gar, zu 
völliger Verderb der gantzen Stadt, alsdann erſt 
noch hefftiger um ſich zu greiffen, alle Gelegenheit ge⸗ 
geben werden koͤnte. Demnach haben bey dieſer 
neuen uns zugeſtoſſenen Drangſaal, und noch meh⸗ 
rers vergroͤſſerter Bedruͤckung, uns unumgaͤnglich 
bemuͤßiget gefunden, an Ew. Excellenz nochmalen 
den gehorſamen Recurs zunehmen, mit angelegentli⸗ 
cher Bitte, Dero guͤtige Protection uns vertroͤſteter 
maßen noch ferner gnaͤdig angedeyen zu laſſen, und 
dero hochvermoͤgenden Orts bey hochloͤblichem 
Reichs ⸗Convent eine nochmahlige foͤrderliche In- 
tercesſion an Hochgedachte Kayſerl. Adminiſtra- 
tion auszuwuͤrcken, damit wir hierdurch auch des 
vormahlig⸗guͤtigſten Vorworts in Effedtu genieſſen, 
und unſeren ohne dis hoͤchſt bedraͤngten Nothſtand 
durch ſothane Verordnungen nicht noch mehrers be⸗ 

Siebender Theil. EEE ſchwe · 
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ſchwert ſehen, ſondern vielmehr durch erlaubte Bey⸗ 
behaltung der bis hero, der allergnaͤdigſten Verwilll⸗ 
gung nach, bereits exponirten Einfäuffer, und frey⸗ 
en Austritt zu denen ohne dem in unſern Burgfrie⸗ 
den liegenden Feldern, auch ungehinderten Pasbrung 
der nach gemachter Quarantaine, ohnverdaͤchtigen 
Waaren gleichwohl eine wenige Erleichterung zu 
unſerer Conſolation erhalten moͤchten; Welche 
Gnad um Euer Excellenz wir mit ſchuldigſter Ve- 
neration, und ergebenſter Dienſtgefliſſenheit, zu de- 
sneriren uns jederzeit angelegen ſeyn laſſen werden. 
Die wir dem allgewaltigen Gnaden - Schuß des 
Hoͤchſten, zu allem hocherwuͤnſchten Wohlergehen, 
dero ober zu beharrlich ⸗gnaͤdigen Propenſion uns, 
und unſeren dermahlig⸗hoͤchſt⸗ betruͤbten Zuſtand, 
angelegentlich und gehorſamlich empfehlen, 
Ew. Excellenz 
Datum den 17. Oct. 
e 
Dienſt⸗dereitwilligſt und 
ergebenſte 
Hoch ⸗ und Reichs ⸗Stiffter ſamt 
voͤlligem Clero allda, 
Caͤmmerer und Rath der Stadt 
Regenſpurg. 
Beylage. 

Verzeichniß derjenigen ee fo auf küͤnff⸗ 
Eigen Montag und übrige Tage aus dem Bruders. 
Hauſe ins Feld zum Anbauen, Ackern und Gra. 

fen zu gehen pflegen. 

Hannß Zehner, Seemann. 

Georg 
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Gar S 

ann naider. 

Ehriſtoph Blendt. Ale vier zum ackern. 
Michael Melckel. 1 i 


Leonhard Arnold. “ 

ee eede „ 
Philipp dug. 7 ede zum egen 
Eva Chriſtina Sienederin, und 

Eliſabetha Gruͤnbeckin, zum Grafen, auch muß 

zu Zeiten eine mit egen. 
4. Roß und 6. Ochſen. n 
Bruder ⸗Hauß. 


Inſcription. 


Weiln anheut von der Hochloͤbl. Regierung mehe⸗ 
mahls allergnaͤdigſten Befehl erhalten, niemand 
mehr über die Confin · Wachten heraus zu laſſen, 
und zu dem Ende expreßse der Kayſerl. Rath und 
Mauthner zu Straubing an mich abgeoꝛdnet woꝛ⸗ 
den, wo man ſo gar an denen zu Einkauffung der 
Venalien erſt anitzo exponirten Bedencken träger, 
und ſolche durch Bayeriſche Admodiatores auf⸗ 
zukauffen befehligt; als kan ich ob ſpecificirte 
Perſonen, biß zu erfolgender Adminiftrationg« 
Reſolution, nicht mehr heraus laſſen, mithin 

gleichwohln ſo lang zu warten, bis die Reſolution 
erfolget, welche ſelbſten urgirt werden kan. Actum 
Priel den 8. Oct. 171z. 

Georg Sigmund Joſeph Hechen⸗ 


fteiner-Commiflarius. 
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CCCXXXIIX. 

Schreiben Koͤnigs Friedrich Wilhelms in Preußen, an 
die Herren General⸗ Staaten derer vereinigten 
Niederlande, daß man allen ungegruͤndeten Be⸗ 
richten keinen Glauben beymeſſen / ſondern fich 
ſeiner aufrichtig treuen Freundſchafft verſichert 
halten moͤchte, de Anno 1713. 

Hochmoͤgende Herten, 
Beſonders liebe Freunde und Nachbarn, 


Glace Uns nichts liebers und angenehmers 
iſt als die zwiſchen Uns, und lluſern Vor⸗El⸗ 
tern, eines, und dann Ewer Hochmoͤgenden, andern 
Theils , bereits fo lange Jahre in gut und boͤſen Laͤuff⸗ 
ten gehaltene gute Freund ⸗ und Nach barſchafft un⸗ 
verbruͤchlich zu unterhalten; Alſo hat Uns nicht we⸗ 
nig geſchmertzet, als Wir die Nachricht bekommen, 
wie in denen verrinigten Provintzien, beſonders in 
dem Haag, ausgeſtreuet worden, als ob Wir ohn⸗ 
längft an Ew. Hochmoͤgenden einen harten, und mit 
Droh⸗Worten angefuͤlleten Brief, geſchrieben ha⸗ 
ben ſolten, auch ſonſt viele Rathſchlaͤge und Vorha⸗ 
ben hätten, welche dem Interefle Dero $öblichen Re- 
public und Deroſelben Beſten, gantz zu wieder waͤ⸗ 
ren. Nun iſt Ew. Hochmoͤgenden am beſten be⸗ 
kant, wie das Vorgeben, wegen des vorbeſagten 
Brieffes, gantz ohngegruͤndet iſt, und Wir jederzeit 
in denen an Ew. Hochmoͤgende abgelaſſenen Misfi- 
ven die Conſideration gebraucht haben, welche eine fo 
mächtige Republique wuͤrdig iſt uñ von welcher Wir, 
ihrer Welt ⸗bekanten Vorſichtig⸗ und Gleichguͤltig⸗ 
keit halber, Uns in alldaſigen Angelegenheiten aller 
Condeſcendentz verſichert halten. ir e 
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auch, daß Sie, Hochmoͤgende Herren, ſeit Unſerer 
angetretenen Regierung, uͤberdiß zur Gnuͤge verſpuͤ⸗ 
ret haben werden, daß Wir eine hertzliche Siebe zu dem 
Staat hegen, gleichwie Wir dann auch in Wahrheit 
keinen Unterſcheid zwiſchen deſſen und Lnferm Inter- 
eſſe, machen, welches, fo vieler Urſachen wegen, mit 
einander fo unverbruͤchlich verknuͤpffet iſt, ſondern 
daß wir beydes, mit gleicher Zueignung, in aller Ge⸗ 
legenheit zu befördern llns werden angelegen ſeyn 
laſſen. Derowegen erſuchen Wir Ew. Hochmoͤ⸗ 
genden Freund⸗Nachbarlich und inſtaͤndigſt, daß 
wann, wie es ſich anſehen laͤſſet, ſich einige Menſchen 
hervor thun möchten, die ſich bemühen, Ihnen von 
Uns, durch ungegruͤndeten Bericht, verkehrte Mey⸗ 
nungen beyzubringen, Sie denenſelben keinen Glau⸗ 
ben beymeſſen, ſondern vielmehr von der aufrichtig 
treuen Freundſchafft, fo Wir zu Ew. Hochmoͤgenden 
tragen, und die Wir biß an das Ende unſers debeus 
conſerviren werden, feſtiglich verſichert zu halten, 
und dagegen die Ihre, von welcher Wir auch perſva⸗ 
diret find, auch zu continuiren, inſonderheit Uns 
die Liebe zu erweiſen, zu unterſuchen, wer diejenige 
boßhaffte Verlaͤumder find, die das Geruͤcht des von 
Uns an Ew. Hochmoͤgende, geſchriebenen drohenden 
Briefs ausgeſtreuet, und auf die Bahne gebracht 
haben, damit Ew. Hochmoͤgenden erkennen moͤgen, 
welche diejenige Feinde in ihrer Provintz ſind, die da 
einig Mißtrauen zwiſchen Ihnen, und Uns, zu erre⸗ 
gen trachten, und inskuͤnfftige in Sachen, die Uns 
betreffen, ſelbigen fb viel weniger zu trauen, und kei⸗ 
nen Glauben beyzumeſſen. Wir wollen Ulnſer feits, 
je mehr Wir ſehen werden, daß man von Uns Ew. 
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Hochmoͤgenden eine übele Einbildung zu machen 
ſuchet, deſto mehr Ulns befleißigen, Sie des Wieder⸗ 
ſpiels zu überzeugen, und bey allen vorkommenden 
Gelegenheiten erweiſen, daß man Ew. Hochmoͤgen. 
den Interefle, Beſtes, und Wohlſeyn, nicht mit meh⸗ 
rerm Eyffer, Sorgfalt und Cordialité, ſuchen koͤn⸗ 
ne, als Wir lins ſelbiges angelegen ſeyn laſſen wer⸗ 
den; die Wir zu Bezeugung aller Freund- und 
Nochbarlicher Wohlgefaͤlligkeiten an Ew. Hoch» 
moͤgenden, beſonders willig und bereit verbleiben, 
Hochmoͤgende Herren, 


Berlin, den 21. Octob. 
1713. 
Dero williger Freund und 
Nachbar, 
Friedrich Wilhelm. 
CCCXXXIX. 


Antwort derer Herren General⸗Staaten der vereinig« 
ten Niederlande / auf vorſtehendes Koͤnigl. Preuſt⸗ 
ſches Schreiben, de Anno 1713. 

Durchleuchtigſter, 
Großmaͤchtigſter König! 

W. Majeſtaͤt Miſſive, vom 21. dieſes, haben wir 
heute wohl erhalten, und daraus erſehen, was 
maßen Ew. Majeſtaͤt über das Gerücht verwundert 
fen, welches ſich allhier ausgebreitet haben folle, ob 
haͤtten Ew. Majeſtaͤt unlaͤngſt an uns einen harten 
ja mit Droh⸗Worten angefuͤlleten Brief geſchrieben, 
und ſonſt andere Rathſchlaͤge und Vornehmen he⸗ 
geten, die dem Intereſſe und Beſten unſeres Staats, 
ſchaͤdlich wären, uns darneben er ſuchend, daß ui 
6a 
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dieſem keinen Glauben geben, im Gegentheil Ew. 
Majeſtaͤt Freundſchafft uns verſichert halten, und 
nach den Urhebern des faͤlſchlich ausgeſprengeten 
Geruͤchts ſolches Briefes forſchen moͤchten. Euer 
Majeſtaͤt wird zweiffels ohne noch im Andencken 
ſeyn, wie wir, von Aufang Euerer Majeſtaͤt angetre⸗ 
tenen Regierung, ſtets getrachtet haben, Ew. Ma⸗ 
jeſtaͤt von unſerer Hochachtung vor Dero Perſon, 
und unſerer aufrichtigen Meynung und Intention, 
mit Eurer Majeſtaͤt in guter Freundſchafft und Ver⸗ 
ſtaͤndniß zu leben, zu perſvadiren, und die Freund⸗ 
ſchafft nicht weniger, als mit Dero Durchl. Herrn 
Vater, und Groß⸗Vatern, glorwuͤrdigſter Gedaͤcht⸗ 
nuͤß, zu unterhalten, und, unſerer Seits, alles das⸗ 
jenige, was zu Unterhaltung und Vermehrung der⸗ 
ſelben dienen kan, beyzutragen. Wir koͤnnen auf⸗ 
richtig bezeugen, daß wir annoch eben dieſe Mey⸗ 
nung hegen, und darinne zu verbleiben geſinnet find, 
ohne daß bloſe Geruͤchte uns davon werden abwen⸗ 
dig machen koͤnnen. Uns iſt zwar zu Ohren gekom⸗ 
men, als ob in Difcourfen einige ſich über neulich 
paslirte Sachen folten herausgelaſſen haben, daß Ew. 
Majeſtaͤt angebohrne Affection etwas laulicht wor⸗ 
den, und debitiret ſeyn ſolte, als wenn Ew. Majeſtaͤt 
einen Brief an uns in harten Expresſionen geſchrie⸗ 
ben hätten: Gleichwie uns aber vollkommen wife 
ſend iſt, daß wir Euer Majeſtaͤt niemahls Urſache 
und Anlaß gegeben, wodurch Euer Majeſtaͤt hoch⸗ 
geſchaͤtzte Gewogenheit gegen llnſeren Staat, koͤnte 
verringert worden ſeyn, auch uns daben feſt kund, 
und vor aller Welt bezeugen, daß wir niemahls einen 
ſolchen Brief, wovon „er * in Dero Misli- 
4 


vs 


888 Teutſche Reichs ⸗Cantzley, 


ve gedencken, empfangen; So haben auch derglei⸗ 
chen Ausſtreuungen bey uns keinen Ingrefs gefunden, 
ſondern wir bauen feſt auf Ew. Majeſtaͤt Freund⸗ 
ſchafft und Geneigtheit, und iſt uns die Verſicherung 
zum hoͤchſten angenehm, welche Ew. Majeſtaͤt bey 
dieſer Gelegenheit uns zu geben beliebet, welcher 
Verſicherung wir dann zu allen Zeiten mit Gegen⸗ 
Erkaͤntniß beantworten, und fo wohl in der That, 
als mit Worten ſuchen werden, zu zeigen, daß Euer 
Majeftät Affection und Freundſchafft, von uns 
hochgeachtet, und von groſſer Wuͤrde iſt, als denen 
nicht unbewuſt, daß ein gutes und vertrauliches 
Verſtaͤndniß zwiſchen Ew. Majeſtaͤt, und dieſem 
Staat, nicht anders als vor beyderſeitiges Interefle, 
vortraͤglich ſey; Wir erſuchen derohalben Euere 
Majeſtaͤt, von dieſer unſerer guten Meynung ver⸗ 
ſichert zu ſeyn und wie wir unſerſeits auf Eurer Ma⸗ 
jeſtaͤt Freundſchafft und Affection trauen, alſo wol⸗ 
len wir nicht unterlaſſen, nach dem Urſprunge ſolches 
boͤſen Geruͤchtes zu forſchen, obſchon daſſelbe in den 
Wolcken verborgen bleibet. Womit ꝛc. Im Haag, 
den 31, October Anno 1715. 


CCCXL. 


Schreiben Kayſers Caroli VI. an Koͤnig Friedrich Wil⸗ 
helm in Preußen, die Auslaſſung der in dem Artic. 
Xmo Capitulationis perpetuæ, wegen der Schwei 
und des Teutſchen Ordens inſerirten Clauſul bereef 
fend, de Anno 1713. i 


P. P. 
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Ir haben fo wohl aus Euer Lbd. unterm 4. 

Julü dieſes Jahrs, als dem von Weyland 

Dero Vaters Lbd. kurtz vor deſſelben toͤdlichen Hin⸗ 
tritt an Uns abgelaſſenen Schreiben erſehen, wel⸗ 
chergeſtalt Sie Ulns erſuchet, es bey der Reichs ⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Negenfpurg, auch fonften im Reich dar 
in zu dirigiren und zu fecundıren, damit die Clauſul, 
8 dem 10. Articul der perpetuirlichen Wahl» Capi- 
tulation wegen der Schweitz und des Teutſchen Or⸗ 
dens inſerirt werden wolle, gaͤntzlich ausgelaſſen oder 
wenigſtens auf ſolche Weiſe eingerichtet werden moͤ⸗ 
ge, wobey Sie deshalben auſſer aller Unruhe ſeyn 
koͤnten. Ob wir nun wohl nicht gerne einige Gele⸗ 
genheit aus Haͤnden laſſen, oder verſchteben, wo, nach 
dem Loͤbl. Beyſpiel Unferer geehrteſten Vorfahrer, 
Wir Euer bd. und Ihrem Koͤnig⸗Chur⸗und Fuͤrſtl. 
Haus unſere aufrichtige Neigung und Gefliſſenheit 
immer mehrers zu erkennen geben moͤgen; Nachde⸗ 
me jedoch Wir dismahl nicht umgehen koͤnnen, ge⸗ 
naue Unterricht, ab dem bißherigen Verlauff eines 
fo lang gedauert ⸗ und allerſeits ohnſchaͤdlich beſon⸗ 
dern Reichs⸗Handels einzuziehen, und darauf ver⸗ 
nommen, daß dem auf fuͤrwaͤhrendem Reichs⸗Tag 
bereits im April und May des 1664. Jahrs dictirten 
erſten Aufſatz der beſtaͤndigen Capitulation, die von 
Euer Lbd. angeregte erſte Clauſal ſtracks Anfangs 
einverleibt geweſen, die andere aber noch ſelbigen 
Jahrs beygefuͤgt, anbenebenſt auch aus eben denen, 
der völligen Auslaſſung halber, wiederum anziehen⸗ 
den Urſachen, an derſelben ſtatt, die nachfolgendt 
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Verwahrung angehaͤnget, noch ſeiter darunter icht⸗ 
was geaͤndert, ſondern von denen dreyen Reichs⸗ 
Collegiis nach faſt funffzig jährigen, und jezuweilen 
nicht ohne gegenwärtige Gefahr vorgeſtandenen 
Umtrieb, bey fo vielfältig vorgegangenen Handlun⸗ 
gen, es dabey gelaſſen, und als eine in fo weit richtige 
Sache mit gemeinem Gutfinden im Jahr 1yu. zu 
Negenſpurg gedruckt worden, mithin allein übrig iſt, 
daß ſothaner von» und zwiſchen denen Reichs⸗Col - 
legüs verabredete Aufſatz mittels eines gewoͤhnlichen 
Reichs» Gutachtens, Uns zu Unferer Kayſerlichen 
Erklaͤrung uͤberreichet werde; So muß Ulns allzube⸗ 
denck⸗ und ſehr gefaͤhrlich vorkommen, Uns unge⸗ 
woͤhnlicher Weiſe vor ſothaner Überreichung daruͤ⸗ 
ber ein⸗ oder heraus zulaſſen, als woraus nicht nur 

eine anzielende Verzoͤgerung des mit dem bekanten 
Eyfer treibenden gantzen Wercks Uns beygemeſſen, 
ſondern gar eine jederzeit⸗fuͤrnemlich aber bey gegen⸗ 
waͤrtigen ſchweren Laͤufften hoͤchſt⸗ ſchaͤdliche inwen⸗ 
dige Trennung, wie deren augenſcheinliche Gefahr 
Euer Lbd. Hoher Erleuchtung und Welt «berühmter 
Treu zu der Teutſchen Wohlfarth unverborgen iſt, 
in Unſerm wertheſten Vaterland beſorglich verur⸗ 
ſacht werden doͤrffte. Wir erachten vielmehr ſo 
wohl Uns und Linferer Kayſerl. Obliegenheit anſtaͤn⸗ 
diger und jederman gerathener, der Sach auch und 
dem gemeinen Weſen weit fuͤrtraͤglicher zu ſeyn, daß 
bey fo geſtalten Dingen Wir, dem Reichs » üblichen 
Herkommen gemaͤß, des gebraͤuchlichen Reichs⸗Gut⸗ 
achtens über das völlige Capitulations⸗Geſchaͤfft er⸗ 
warten, und alsdann verrichten, was Linfer Kayſer⸗ 
liches Amt und Deſſelben alte und neue allgemein 
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verbindliche Satzung erfordern, womit zugleich fer⸗ 
ners an Tag gelegt werde, daß waͤhrender Unſerer 
Kayſerlichen Regierung Wir Unfere meiſte Sorge 
allezeit ſeyn laſſen wollen, damit einer ſeits, ſo viel bey 
Uns ſtehet, aller Orten die Wuͤrden und Hoheit des 
Heil. Reichs, und die zu deſſen Erhaltung, inſonder⸗ 
heit darzu noͤthige innerliche Einigkeit ohnunterbro⸗ 
chen erhalten werde, Anderſeits Deroſelben auch 
und niemand inn ⸗ oder auſſer Relchs, mit Linferer 
Verwilligung, Zuthun oder Verhaͤngniß einiges Un⸗ 
recht wiederfahren moͤge. Wir verſichern deſſen 
inzwiſchen Euer bd. hiemit aufs verbindlichſte, und 
wiederhohlen zum Beſchluß nochmahlen, daß Wir 
hierunter zu Deroſelben Großmuth und patrioti⸗ 
ſchen Vorſichtigkeit ein beſonderes Freund⸗Oheim⸗ 
und Bruͤderliches Vertrauen ſetzen, und dahero Line 
ſere Vergnuͤgung deſto groͤſſer ſeyn werde, je oͤffter 
auch fuͤrs kuͤnfftige Wir werden bezeugen koͤnnen, 
daß Wir Euer Hd. mit ꝛc. Wien, den 27. Oct. 
1713. 


CCCxXILI. 

Schreiben Kayſers Caroli VI. an Dero Principal Com- 
miſſarium, Fuͤrſt Maximilian Carl von koͤwenſtein, 
die Beförderung des bereits auf dem Reichs⸗Tag 
zu Augſpurg ſo weit gebrachten perpetuirlichen 
Wahl = Capitulation - Geſchaͤffts betreffend , de 
Anno 1713, 

P. P. 


J Achdeme Uns nicht nur des verſtorbenen Rs 
nigs in Preuſſen Liebd. kurtz vor feinem toͤdtli⸗ 
chen Hintritt, ſondern auch deſſen itziger Wache 
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bald nach angetretener Regierung, um gaͤntzliche 
Auslaſſung der in dem 10. Articul der perpetuirli⸗ 
chen Wahl⸗Capitulation befindlichen⸗Ihrem Haus 
nachtheilig erachteten Clauſul, wegen der Schweitz 
und des Teutſchen Ordens, ſelbſt ſchrifftlich belanget, 
Derſelbe auch durch ſeinen an unſerm Hof anweſen⸗ 
den Reſidenten fo wohl allhier, als durch Ihren Mi- 
niſtrum zu Regenſpurg bey Deiner Llebden, um eine 
Antwort die Anſuchung und Werbung gethan ha⸗ 
ben, und Wir zwarn dem verſtorbenen Koͤnig ſolche 
darüber zu ertheilen, vieler erheblichen Urſachen hal⸗ 
ber, einen Anſtand genommen, um aber die Schuld 
der Verzoͤgerung des gantzen Capitulations⸗Wercks 
nicht auf Uns ankommen zu laſſen: So haben wir 
des itzt regierenden Königs Hd. geantwortet, was 
die davon hie beyliegende Abſchrifft enthaltet. Wie 
nun nach deſſen Inhalt Deine Liebd. bey allen Vor⸗ 
fallenheiten ſich zu achten haben; Alſo mögen Sie 
nebſt unſeren Königlichen Boͤheimiſchen, Chur⸗ und 
Fuͤrſtlich⸗Oeſterreichiſchen Geſandtſchafften uͤberall 
zu erkennen geben, wie lieb uns ſeyn wuͤrde, wann 
Chur⸗Fuͤrſten und Stände, das ſo weit gebrachte 
perpetuirliche Wahl⸗Capitulations- Geſchaͤfft Ins, 
dem Comitial- Gebrauch nach, durch ein gewoͤhnli⸗ 
ches Reichs⸗Gutachten zu Unſerer Kayſerlichen Er⸗ 
klaͤrung ohne laͤngern Anſtand überreichen, und dar⸗ 
zu ein jeder ſeines Orts, ohne ſich in Reben⸗Dingen 
aufhalten zu laſſen, zu fo gemeinnutzig und dem Va⸗ 
terland hoͤchſtangelegenen Weſen alles Ernſtes be⸗ 
förderlich ſeyn möchte, mit der anhaͤngenden Ver⸗ 
fiherung, daß Wir alsdann Uns darüber foforter 
klaͤren, auch Unfere Abſicht auf kein anderes Ziel ie 
0 mals 


vom Jahr 1713, 893 


mahls richten wolten, als wie das Roͤmiſche Reich 
in · und auſſer deſſen Graͤntzen bey feiner Hoheit und 
Wuͤrde erhalten, anbey inſonderheit beſtens innerli⸗ 
ches Vernehmen und Vertrauen unter geſamten 
Deſſen Gliedern hergeſtellet und fortgepflantzet wer⸗ 
de, daß endlichen Wir niemahlen, ſo lange llns der 
allmaͤchtige GOtt bey der uns verliehenen Kayſerli⸗ 
chen Cron das Leben friſtet, einzuwilligen, oder fo viel 
bey ling ſtehet, zuzugeben gedaͤchten, daß jemand in 
oder auſſer Reichs einiges Unrecht zugefuͤget werde. 
Deine Liebd. werden Dero Vernunfft nach diefe lin⸗ 
ſere gnaͤdigſte Gemuͤths⸗Meynung nebſt Unferen 
Koͤnigl. Boͤheimiſchen Chur» und Fuͤrſtl. Oeſterrei⸗ 
chiſchen Geſandten beſtens zu befolgen, und fich mit 
Denenſelben deswegen einzuverſtehen wiſſen, aller⸗ 
maſſen Wir dieſe dahin gnaͤdigſt angewieſen haben. 
Verbleiben im übrigen Deroſelben mit ꝛc. ꝛe. Wien, 
den 27. Oct. 173, 


CCCN&LII. 

Schreiben Maragraf Chriſtoffs zu Baden⸗Durlach 

an Landgraf Ernft kudwig zu Heſſen⸗Darmſtadt, 

worin Er demſelben norißeiret, daß der Alerhoͤch⸗ 

ſte Ihn und ſeine Frau Gemahlin mit einem jungen 
Printzen erfreuet, de Anno 1713. 

Unſere freundliche Dienſte, auch was Wir ſon⸗ 

ſten mehr Liebes und Gutes vermögen jederzeit 

zuvor, 


Durchlauchtigſter Fuͤrſt, N 
Freundlich geliebter Herr Vetter, 
Nicken der Allerhoͤchſte Unſerer hertzlich ge⸗ 
liebten Frau Gemahlin Liebden, die A 
euch⸗ 


894 Teutſche Reichs⸗Cantzley, 


leuchtigſte Fuͤrſtin und Frau, Maria Chriſtiana 
Felicitas, Marggraͤfin zu Baden und Hochberg ꝛc. 
gebohrne Gräfin zu Leiningen und Dagsburg, den 
13. dieſes Monats, in Gnaden entbunden, und Uns 
beyderſeits mit einem jungen Printzen, welchem 
in der Heil. Taufe der Nahme Carl Wllhem Euge⸗ 
ne beygeleget worden, erfreuet hat; So haben Ew. 
Liebd. wir freund⸗vetterliche Notification davon zu 
geben, nicht unterlaſſen wollen, der Zuverſicht lebend, 
Sie werden über dieſen von Gott uns beſcherten 
Ehe⸗Segen ſich nebſt lins erfreuen; Die Ew. d. 
Wir zu allen angenehmen Freund vetterlichen 
Dienſt⸗Bezeugungen ſtets bereit und gefliſſen ver 
bleiben. Datum Carlsburg, den 14. November 


1713. 


Von Gottes Gnaden Chriſtoff, Marg⸗ 
graf zu Baden und Hochberg, Landgraf 
zu Sauſſenberg, Graf zu Sponheim 
und Eberſtein, Herr zu Nötteln, Baden⸗ 
weiler, ohr und Mahlberg ꝛc. Rltter 
des Ordens St. Huberti, der Roͤmiſchen 
Kanſerlichen Majeſtaͤt und des löblichen 
Schwaͤbiſchen Krayſes Obriſter über 
ein Regiment zu Fuß. 


Euer Lebden, 


Dienſtwilliger Vetter und 
Diener, 


Chriſtoff, Marggraf zu Baden. 


CCCKLIH, 


vom Jahr 1713. 895 
2 : ]iꝭ ⅛1ͥ“9⁵ . — — 


CCCX VII. 

Schreiben des Kayſerl. Reſidentens zu Hamburg Herrn 
Baron Maximilian Heinrichs von Kurtzrock, an 
den Kayſer Carolum VI. daß Derſelbe an Daͤnne⸗ 
marck, Preußen und Chur⸗Braunſchweig reſeribi⸗ 
ren möchte, die Sperre gegen die bedraͤngte Stadt 
Hamburg, weil die Melignitäͤt der Kranckheit 

gaͤntzlich ceshre, zu mildern, de Anno 1713. 


Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter und Unuͤ⸗ 


berwindlichſter Roͤmiſcher Kayſer, auch zu Hi⸗ 
ſpanien, Hungarn und Boͤheim 
König, 
Allergnaͤdigſter Kayfer, König und Here, 

Nh habe meine Wiederkehr anhero um fo mehrere 

beſchleuniget, damit auch Ew. Kayſ. Majeftät 
allergnaͤdigſtes unterm 29. letzt ⸗abgewichenen Mo⸗ 
naths an mich erlaſſenes Reſcript und Anfrage, wel⸗ 
chergeſtalt nemlichen bey gegenwaͤrtiger Contagi⸗ 
ons- Gefahr, und dahero veranlafter Sperr, das 
Commercium aus Schleſien mit oder uͤber dieſe gu⸗ 
te Stadt Hamburg nach Engell⸗ und Holland eigent⸗ 
lich veranſtaltet ſeye, oder beybehalten werden moͤch⸗ 
te ich meinen allergehorſamſten Bericht daruͤber ers 
ſtatten koͤnnen. Gleichwie ich nun von dieſer zu Sou- 
lagirung der bedraͤngten Stadt Hamburg allergnaͤ⸗ 
digſter Kayſerl. Intention, fo wohl dem allhieſigen 
Magiſtrat, als denen bey der Sperr concutrirenden 
Miniſtern, Nachricht gegeben: So ſeynd auch ſo 
fort Deputati Senatus, zu mir gekommen, denen zu 
beſonderer Conſolation angedeyet, daß Ew. Kayf, 
Majeftät fo mild⸗ vaͤterlich ihres Bedrangs ſich ans 
nehmen wollen. Sie verlangten ſehr von mir: 
weh 


„ 
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weiln die Benachbarte nur von ihrem der Stadt ln 
glück zu profitiren, und ein Theil das Commercium 
nach Harburg, der andere aber nach Altona hinzu⸗ 
leiten, nicht aber das gleich Anfangs Septembris in 
Entwurff geſtellete Commercien » Project zum 
Stande zu bringen, befliſſen waͤren; So moͤchte 
ich, Nahmens Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt diejenige, fo 
vorhin zu beſagtem Entwurff gearbeitet, zuſammen 
beruffen, und in ordentliche Conferentz treten, daß 
ein endlicher Schluß, welchergeſtalt das Commer- 
cium zu continuiren, in der Sache gemacht würde, 
maſſen, wegen bißheriger Abweſenheit verſchiedener, 
fo viele differente Incidentia, Monita und Gloſſen 
darzwiſchen gekommen, daß bißhero nichts zum 
Stande gebracht, ſondern vielmehr in denen gemach⸗ 
ten Anordnungen wochentlich was geaͤndert worden. 
Nun hätte zwar Engell- und Holland in der anderen 
ihr Vorhaben, dadurch man Harburg und Altona zu 
freyen Handels⸗Hafen zu erigiren vermeynet ge⸗ 
habt, einen Strich gemacht, indem fie alles Com- 
mercium vom gantzen Elbe⸗Strohm in gleicher 
Quarantaine mit der Stadt Hamburg, nemlich auf z. 
Wochen Zeit geſetzet, mithin cesſire dieſe Beyſorge: 
weilen bey ſolcher Bewandniß, die freye Seefahrt 
von hier nach Holl und Engelland in gleichem Favor, 
wie anderen offen bleibe; das dand⸗Commercium 
aber, fo dieſe Stadt durch die Braunfchweigsfüne« 
burgifch » und Brandenburgiſchen Lande nach der 
Schleſien fuͤhre, wuͤrde von Chur⸗Hannover ſo 
ſcharff banniſiret, daß Handel und Wandel gantz zu 
Boden gerichtet, und ihre Stadt⸗Leute in aͤuſſerſte 
Ruin dadurch geſetzet wuͤrden. Am e 
. 0 
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Hof ſpuͤre man ſchon fo groſſen Abgang aller Noth⸗ 
wendigkeit von Wein, Zucker, Gewuͤrtz, ıc daß fie 
ſich gelinder dabey haͤtten finden laſſen, und gar we⸗ 
nig bey dem project erinnert worden; Wiewohl, 
ſeit dem in ein paar Doͤrffer bey Havelsberg in der 
Marck ein Sterben unter denen Leuten ſich ſpuͤren 
laſſen, das Verbot des Commercii mit dieſer Stadt 
ſcharff erneuert ſey. Auf daß auch Ew. Kayſerl. 
Majeſtaͤt eigentlich inkormiret ſeyn moͤgen, was 
ſonſt gewöhnlich vor Waaren von hier nach der 
Schleſien überführet werden, fo hat man mir anlie⸗ 
gende Liſtam ſub Num. I. davon zugeſtellet; Unter 
dieſen hat Preuſſen drey Clalles ex Collegio Sani- 
tatis Regio formiret, wie in der Anlage N. 2. fpe= 
cificiret. Als ich nun von denen Preußiſch⸗ und 
Hannoveriſchen Miniſtern, wie ſie zu mir gekommen, 
ihre in der Sache erhaltene Inſtructiones vernom⸗ 
men, und genugſam daraus abnehmen koͤnnen, daß 
man ſchwerlich bey ſtehender Haͤrtigkeit des Chur⸗ 
Hannoveriſchen Hofes, wegen eines groſſen Schluſ⸗ 
ſes ſich wuͤrde vereinbahren koͤnnen, ſo habe auch 
nicht eben ihres Gezanckes Zeuge ſeyn mögen, ſon⸗ 
dern zutraͤglicher geachtet, daruͤber erſtlich dem Chur⸗ 
Hannoveriſchen primo Miniſtro Freyherrn von 
Bernsdorff zuzuſchreiben, denfelben fo wohl durch 
die wahre Beſtellung auf mildere Gedancken zu brin⸗ 
gen, als deſſen eigentliche Intention uͤber ein und an⸗ 
deres zu vernehmen, geſtalten Euer Kayſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt aus der Anlage N. 3. Ihro refericen zu laſſen, 
allergnaͤdigſt geruhen wollen. So ich hiermit 
zum vorlaͤuffigen Bericht allergehorſamſt anzeigen, 
anbey aber auch, ohne allerunterthaͤnigſte Maßge⸗ 
Siebender Theil. it bung 
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bung, erinnern wollen, daß es dem heilſamen Intent, 
zu Erhaltung nemlich des Commercii, ſehr zutraͤg⸗ 
lich ſeyn würde, wann Eu. Kayſerl. Majeſtaͤt aller- 
gnaͤdigſt gefallen laſſen möchten, dero mildeſte Inten- 
tion per Reſcripta an den König in Preuſſen, Chur⸗ 
Hannover und Koͤnig in Daͤnnemarck zu erkennen 
zu geben, und dabey zu intimiren, daß man die Sper⸗ 
re gegen die bedraͤngte Stadt, und zumahlen wegen 
durchgehender nicht Peſt⸗faͤhigen Waaren, milde⸗ 
ren wolle, um fo mehr, weilen die Malignitaͤt der 
Kranckheit dahier, GOTT $ob! gaͤntzlich cesfiret, 
Womit zu fuͤrwaͤhrenden Kayſerlichen allermilde⸗ 
ſten Hulden und Gnaden allergehorſamſt mich em» 
pfehle, 
Eu. Kayſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt, 


Hamburg den 15. 
Nob. 1713. R 
Allerunterthaͤnigſt⸗ aller⸗ 
gehorſamſter 
Map. Heine, von Kurtzrock. 


No. I. 


Verzeichniß der nach Ober ⸗Teutſchland und in 
Schleſien von Hamburg abſendenden Waa⸗ 
ren. 

Weine von allerhand Sorten, Brandtweine, al⸗ 
ferley Gewuͤrtz, Zucker und Siropen, fo auch über 
Breßlau ferner nach Pohlen verſandt werden. 

Fiſchbein, Spaniſche Roͤhr, gebrochen und unge⸗ 
brochen Laternen Horn. 

Juchten, Engelliſch⸗ und Hamburgiſch Kalb ⸗ und 
Sohl· eder, Corduan und Saffian. a 

e 
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Alle Farbe⸗Waaren, Indigo, Cochenille, Ore- 
can, gemahlen und geraſpelt Farb⸗Holtz. 

Allerley Materialien Apothecker⸗ und Specerey⸗ 
oder Crahm⸗Waaren, da deren eigentliche Specifica- 
tion aber zu weitläufftig, wird ein jeder Apothecker 
und Crahmer ſolcherwegen Nachricht geben koͤnnen. 

Cron⸗Raſche, Hollaͤnd⸗ und Engliſche Tücher, 
Eſtoffes, Hamburger ⸗Struͤmpffe, Wollene Freſſer, 
weiß und gefaͤrbt, gedruckte Cattonen, und Galan⸗ 
terie⸗Waaren. ö 

Baum⸗Wolle, Canin ⸗ und Cameel⸗Haar, und 
Vigonie⸗Wolle. 

Pelterey⸗Huͤtte, gewebte und geſtrickte Futter⸗ 
Hembde. 

Hauben und Handſchuhe, Samten⸗ und Borat⸗ 
ten⸗Oel, Stockfiſchen, Schollen, Lax, Laberdan, He⸗ 
ring, Thran, und Kaͤſe, Talch und lichte. 

Schrott oder Hagel, Zinn, Bley, Toback ſo wohl 
Engl. Hollaͤnd. als Braſiliſchen Schmack, Gallen, 
Gommie. 

Toback⸗Pfeiffen, Glaͤſer, Porcelain, Coffee, 
Thee, Chocolade, Schnupf⸗Toback, Paruquen, 
Vuͤcklinge, geſaltzen und geräuchert Fleiſch, Oliven, 
Cappers, Pickel, imonien, Citronen, Aepffel de Chi- 
na, Anchioves und allerley confiturte Früchte und 
Gewaͤchſe. 

Auſtern, Muſſeln, und dergleichen Kuchel⸗ 
Waaren. 

Siegellack, fein Schreib- und Poſt⸗Papier, Fe⸗ 
der⸗Kiele, in Hamburg gemachte Seiden und Flo⸗ 
ret⸗Band, Knoͤpffe und Schnüre, Gold⸗ und Silber⸗ 
Galonen, und Spitzen. 5 ö 

I Aller⸗ 
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Allerley Gaͤrtner⸗ Saam » und Blumen, 
Werck. i 
N. II. 


Waaren, fo Gifft fangend, und alfo gar nicht 

pasſiren koͤnnen. 

1. Alle zur Kleidung gebrauchende Sachen, fie 
moͤgen ſeyn von Leinen, Wollen oder Seiden. 

2. Alle Bette und Haußrathen. 

3. Flachs, Wolle, Hanffwerck, Garn, Zwirn, 
und was nur daraus fabriciret, hieher gehören auch 
die halb Seidenen Zeuge. 

4. Alle Arten von Peltzwerck, fie mögen Nah⸗ 
men haben wie ſie wollen, wie auch Haare von Men⸗ 
ſchen und Viehe, Federn und dergleichen. 

5. Unzubereitete Haͤute, und auch die bereitete, 
da noch Haar daran ſeynd. N 

6. Flſch und geraͤuchertes Fleiſch, Speck, wie 
auch allerhand Fiſch⸗Waaren, ohne die hernach aus⸗ 
genommen iſt. 5 3 

7. Talch, Licht, Jett, Kaͤſe und Thran. 

Zweytens. 

Die mit Precaution pasſiren koͤnnen. 

1. Unter denen Holtz⸗Waaren koͤnnen diejenigen, 
fo man ſonſten Farb⸗Hoͤltzer nennet, wann ſie mit 
Eßig abgewaſchen, wohl pasfiren, fo ſie noch gantz, 
wann fie aber geraſpelt, kan man fie nicht wohl pas ſi⸗ 
ren laſſen. 22 ' 

2. Seidene und Silber⸗Waaren; iedoch müf- 
fen die erſteren geraͤuchert und gewittert, die andern 
ebenfals, vornehmlich was Spitzen ſeynd, durch die 
Witterung gereiniget werden. 
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3. Bereitete Leder, die da glatt, muͤſſen ebenfals 
durch die Witterung und Raͤucherung gereiniget 
werden. a 
4. Butter, Theer und Oel koͤnnen nach accurater 
Abwaſchung mit Eßig ſonderlich wann das letzte und 
erſte nicht umgepacket, pasſiren. 5 

5. Papier, wo ſolches nicht in Hamburg umge⸗ 
packet, kan ſolches nach Witterung in der freyen Lufft 
pasſiret werden. 

a Drittens, ER 

Können allezeit ohne Bedencken, doch ohne ges 
faͤhrliche emballage pasſiren; Gewürtz, rafinirte 
Zucker, Citronen, Pommerantzen, medicinifche 
Materialien, Drogues. 

Der uͤbrigen Farb⸗Waaren von denen Hoͤltzern, 
fo zur Farb gehören, iſt ſchon gedacht. 

Alle Mineralien und Metallen, alles Getrayde 
Wein und Brandtwein, Eßig, Glaß, Pulver, Fiſch⸗ 
bein, Juchten und Wachs, Hering, Stock- und 
Klip⸗Fiſch, Auſtern und Schollen. 

Berlin, den 14. Septemb, 
1713. 
Ex Collegio Medicorum Regio, 


cccxll lv. 


Schreiben Herren Burgermeiſter und Raths der Stadt 
Hamburg an den Magiſtrat zu Breßlau, es dahin 
mit vermitteln zu helffen, daß das ſo hart gedruckte 

klb⸗Commercium, unter leidiichen Præcautionen, 
in ſeinen ungehinderten Gang wieder geſetzet wer⸗ 
den moͤge, de Anno 1713. 


R Wohl⸗ 
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KK . 
Wohl⸗Edle, Geſtrenge und Hochweiſe, inſonders 
Hoch⸗ und Vielgeehrte Herren. 

2 Us den, von dem hier fubhiftirenden Kayſerl. Re⸗ 

ſidenten Herr Baron von Kurtzrock, uns, vor 
einigen Wochen communicirten, und von Ew. 
Wohl⸗Edl. Geſtr. und Hochw. Ggſten, vorhin der 
Hohen Kayſerl. und Koͤnigl. Commißion uͤbergebe⸗ 
nen Remarques, wie bey dieſen Zeiten und gefaͤhrli⸗ 
chen Laͤufften, das Elb⸗Commercium, unter ſattſa⸗ 
mer kæcautionen, offen zu halten, haben wir mit 
vielen Vergnügen erſehen, daß Ew. Wohl⸗Edl. 
Heften, und Hochw. Gaften beyder Städte wahres 
Intereſſe, mit ſolcher Cordialite behertzigen, und uns 
bey hoͤchſtgedachter Commisfion, dero geneigtes 
Vor⸗Wort gönnen wollen. Wie wir nun fuͤr die, 
uns, und geſamter Stadt, darunter bezeigte werth⸗ 
geſchaͤtzte Affection mit vielen Danck zu erkennen 
wiſſen; Alſo haͤtten wir wuͤnſchen mögen, daß die 
benachbarte hohe Puiſſancen, die Sache auf gleiche 
Art einſehen, und bey der vorgenommenen engen 
Sperrung einige Modificationes ratione des Elb- 
Commercii admittiren wollen. Allein hierinnen 
haben wir das Ungluͤck erleben müffen, daß, ob gleich 
der Grund⸗guͤtige Gott die anſteckenden Kranckhei⸗ 
ten nicht in dem Grad, wie davon in der Fremde der 
Ruff geweſen, anwachſen, und die Gefahr in kurtzer 
Zeit vorüber gehen laſſen wir jedennoch aller gruͤnd⸗ 
lichen Vorſtellung, alles Bittens und Flehens uner⸗ 
meſſen, die geſuchte Erleichterung nicht erhalten moͤ⸗ 
gen. Ew. Wohl⸗Edl. Geſtrn. und Hochw. Ggſten 
werden, aus dem in Copia angeſchloſſenen, und an 
Ihro Churfürſtl.Durchl von⸗ Hannover, bey 55 
gender 
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gender Poſt abzulaſſenden Schreiben, fo wohl die 
Beſchaffenheit der ſich hier geaͤuſerten Kranckheiten, 
als inſonderheit, daß der hieſigen Kaufleute Haͤuſer, 
davon gaͤntzlich frey geblieben, und das Ungluͤck nur 
allein armer und geringer deute Wohnungen be⸗ 
troffen, und wie ſich das Ubel nunmehro völlig gele⸗ 
get, mit mehreren zu erſehen belieben. Naͤchſt dem 
haben wir nicht länger Anſtand nehmen mögen, 
Ew. Wohl⸗Edl. Geſtr. und Hochw. Ggſten, die ver⸗ 
langte Abſchrifft des hieſigen Tranſito, zuſamt der 
Taxaͤzu communiciren. Und wie Ew. Wohl⸗Edl. 
Geſtrn. und Hochw. Ggſten aus dieſen, wie wir in⸗ 
ſonderheit auf dero Interefle, und wie das Commer- 
cium zwiſchen beyden Staͤdten, mit mehrerer Avan⸗ 
tage, und die Schleſiſche Linwanden und Garne, 
ohne ſonderliche Beſchwerden, uͤber Hamburg ſpe⸗ 
diret werden koͤnnen, bedacht geweſen, aus jenem 
aber abnehmen werden, daß dieſe Stadt ſich GOtt 
Lob! wieder in dem Stande befindet, daß mit derſel⸗ 
ben ohne einige Beyſorge und Gefahr, das Com- 
mercium wieder eröffnet und fortgeſetzet werden koͤn⸗ 
ne; Alſo wollen Ew. Wohl⸗Edl. Geſtr. und Hochw. 
Ggſten wir hiermit freundlichſt erſuchet haben, ben 
Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt, und der hohen Kayſerlichen 
Commisſion, wie auch durch dero allerhoͤchſtes und 
hohes Vorwort, bey Ihro Koͤnigl. Majeſt. Majeſt. 
Majeſtaͤt von Polen, Daͤnnemarck und Preußen, 
und Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. von Hannover, uns 
ferner mit beyzutreten, und es dahin mit vermitteln 
zu helffen, daß das fo hart gedruckte Elb⸗Commer⸗ 
cium, unter leidlichen Præcautionen wieder in ſeinen 
ungehinderten Gang geſetzet werde. Welche be⸗ 
1 4 form 
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ſondere Affection wir jederzeit mit ſchuldigſtem 
Danck zu erkennen unermangeln wollen, die Ew. 
Wohl⸗Edl. Geſtr. und Hochw. Ggſten wir immit⸗ 
telſt Goͤttlichem kraͤfftigen Obſchirm zu allem beſtaͤn⸗ 
a Wohlergehen beſtaͤndigſt empfehlen, und ver⸗ 
arren, 
Ew. Wohl⸗Edl. Geften, und Hochw. Ggſten. 
Gegeben unter unſerm Stadt⸗ 
Signet, den 9. Dec. 1713. 
Dienſtwilligſte, 
Buͤrgermeiſter und Rath der 
Stadt Hamburg. 


cccCxlv. 

Schreiben des Magiſtrats zu Hamburg, an Chur, 
Furt Georg Ludwig zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg, aus angeführten Urſachen Huldereichft zu 
geruhen, das Commercium der Stadt Hamburg 

auf gewiſſe Maße wieder frey zu ſtellen, de Anno 
1713. 

P. E,. 
W. Churfüͤrſtl. Durchl. haben wir in tieffſter 
Devotion den klaͤglichen und Jammer vollen 
Zuſtand dieſer Stadt, worinnen dieſelbe durch die 
unvermuthete, und nunmehr ſo viele Monaten hin⸗ 
durch daurende Poftirung, geſetzet worden, in unſerm 
demuͤthigſtem Schreiben vom 11. Novemb. a. c. vor⸗ 
zuſtellen uns erkuͤhnet, und uns die troͤſtliche Hoff⸗ 
nung gemachet, es wuͤrde ſolches unſer Elend Ew. 


Cuhyurfuͤrſtl. Durchl. Großmuͤthiges Hertze zum gnaͤ⸗ 


digſten Mittleyden bewogen, und der bedruckten 
Stadt das unterthaͤnigſt⸗ erbetene Sonlagement 
gus⸗ 
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ausgewuͤrcket haben. Nachdemmahlen aber mit 
der ſehnlichſt erwarteten Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. 
gnaͤdigſten Reſolution wir biß dieſe Stunde noch 
nicht begluͤcket worden, und dannenhero in der Bey⸗ 
ſorge ſtehen, daß Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. von der 
Art und Beſchaffenheit hieſigen Kranckheiten nicht 
ſo, wie ſie ſich in der That befinden, informiret ſeyn: 
angeſehen von Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. Weltgeprie⸗ 
ſenen Clemence wir uns demuͤthigſt verſichert hal⸗ 
ten, daß ſolchenfals Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. uns 
in unſern Wehmuths⸗ vollen Klagen nicht unerhoͤ⸗ 
ret, noch die hieſige Kauffmanſchafft ihrem gaͤntzli⸗ 
chem Untergange exponiret, und ſo viele tauſend 
Seelen in ſolcher unbeſchreiblichen Quaal noch laͤn⸗ 
ger laſſen wuͤrden; als haben deroſelben den wahren 
Statum hieſiger Geſundheit ausfuͤhrlicher vorzu⸗ 
ſtellen uns unterthaͤnigſt erfühnen duͤrffen. Wo⸗ 
bey denn Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. auf Ehr und Ge⸗ 
wiſſen wir aufrichtig verſichern koͤnnen, daß wie ei⸗ 
nes Theils dieſelbe in allen Stuͤcken nach ihren ei⸗ 
gentlichen Umſtaͤnden beſchrieben ift, alfo wir andern 
Theils, viel ehe das itzige uns uͤbergekommene In 
gluͤck, obgleich daſſelbe von den groͤſſeſten und em⸗ 
pfindlichſten iſt, ferner in Gedult ertragen, als Ew. 
Churfuͤrſtl. Durchl. und andern benachbarten Puiſ⸗ 
ſancen Landen durch unſere Schuld einer mit Grun⸗ 
de zu befuͤrchtenden Gefahr exponiren wolten. 
Der von Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. vor einigen Wo⸗ 
chen anhero geſandte Medicus, Herr D. Helmhold, 
welchem wir unſern Zuſtand oſſenhertzig entdecket, 
und der ſich nach allen Umſtaͤnden mit beſondere m 
Fleiſſe und exactitude informiret, wird uns Zeugniß 

Is geben 


906 Teutſche Reichs-Canuley, 


geben muͤſſen, daß das vermeyntliche Ubel der Infe- 
ction nicht fo ſtarck, als man es anſehen wollen, ge» 
weſen, itzunder GOtt dob! dermaßen abgenommen, 
daß man kaum davon einige Spuhr findt, immaßen 
dann auch die wochentlich und auf Ehr und Gewiſ⸗ 
fer eingerichtete Norificationes, in den Freytagi⸗ 
ſchen Zeitungen ergeben, daß die Anzahl der Todten 
niemahls auf 800. (welches jedoch für eine fo Volck⸗ 
reiche Stadt bey dergleichen gefährlichen Laͤufften, 
zumahlen, wenn ſelbige mit dem Sterben anderer 
Orten da ſich dergleichen anſteckende Seuchen befun⸗ 
den, compariret wird, ein gar kleiner Numerus iſt ) 
geſtiegen, itzunder aber fo ſtarck herunter gefallen, 
daß ſelbiger den gewöhnlichen Numerum wenig ex- 
cediret: welcher, wenn nur erſt die noch in den La⸗ 
zarethen befindliche Krancken geneſen, wieder auf 
die vorige bey geſunden Zeiten gehabte Anzahl in 
wenig Wochen mit goͤtrlicher Hülffe gebracht werden 
wird; denn obzwar vor einigen Monathen ſich in 
dieſer Stadt ein mehr als gewoͤhnliches Sterben 
geaͤuſſert, fo hat man ledoch bey genauer Ulnterſu⸗ 
chung befunden, daß ſolches aus dieſen Maͤngeln 
hergeruͤhret, daß eines Theils unſerm Verboth zu 
wider, der gemeine Mann, ohne ſich etwas widriges 
u befuͤrchten, bey ſeinen Verwandten und guten 
daten, wenn ſie mit der anſteckenden Kranckheit 
befallen, zu ficher umgegangen, denenſelben Hand» 
reichung gethan, ſich bey ihnen auf die Betten gele⸗ 
get, bey deren Abſterben alles zu ſich genommen, 
und folchergeftalt das Libel in feine Wohnung ge⸗ 
bracht, und dadurch ſich und die Seinigen unwiſſend 
inficiret. Wie uns kein eintzig Exempel bekant, daß 
ſemand, 
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iemand, wann er dergleichen Patienten nur nicht 
zu nahe gekommen, und auf 2. biß 3. Schritte derſel⸗ 
ben gifftige Ausduͤnſtungen an ſich gezogen, oder 
aber dererſelben Kleider und Betten gebrauchet, mit 
dieſer Seuche behafftet worden. Andern Theils 
aber, hat die ungeſchickte Eur der ſich hier haͤuffig bes 
findlichen Quackſalber, die Anzahl der Todten gar 
ſehr vermehret, und viel Leute um ihre Geſundheit 
und Leben gebracht. Ulm dieſe beyde boͤſe Quellen 
gaͤntzlich zu ſtopffen, haben wir den Umgang der 
Gefunden mit den Krancken deſto ernſtlicher verbo⸗ 
teu, die Transportirung und Verkauffung der Bet⸗ 
ten, Kleider, und anderer das Gifft leicht faſſenden 
Meublen inhibiret, die verdächtige Krancken nach 
die Lazarethen, die Gefunden in derſelben Wohnung 
nach die Quarantain⸗Haͤuſer bringen laſſen; den 
andern Patienten aber beeydigte Waͤrterinnen zuge⸗ 
ordnet, niemanden, der nicht von einem promoto 
Medico curiret oder viſitiret worden, die Veerdi⸗ 
gung verſtattet, die verdaͤchtige Wohnungen von der 
Hand verſchlieſſen, nachhero unter Auſſicht eines 
Medici, Chirurgi, und notorie durch beeydigte Be⸗ 
diente reinigen, und die verdaͤchtigen Sachen aus 
der Stadt ſchaffen, und daſelbſt verbrennen laſſen. 
Dem Armuth aber haben wir beſondere Medicos zu⸗ 
geordnet, und aus hieſiger Cammerey lalariret; 
welche die unverdaͤchtige Patienten nicht allein curi⸗ 
ret, ſondern ihnen auch die Medicamenta gratis rei⸗ 
chen, und im Fall ſich an denenſelben etwas beſorg⸗ 
liches geaͤuſſert, ſolches dem Collegio Sanitatis de- 
nunciiren muͤſſen, die fo denn ungeſaͤumt zu derſel⸗ 
ben Hinwegſchaff⸗ und Verpflegung u 
then 
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then Ordre geſtellet. Dieſe und andere von uns zur 
Hand genommene, und mit aͤuſerſter Sorgfalt zu 
Werck gerichtete Præcautiones, hat Göttliche Barm⸗ 
hertzigkeit dergeſtalt geſegnet, daß nicht allein das 
Ubel ſich von Zeit zu Zeit verringert, ſondern auch 
nunmehr gaͤntzlich nachzulaſſen ſcheinet: ſo, daß die 
ſaͤmtliche hieſige Medici mit Warheit auf ihre Ehr 
und Gewiſſen atrelliren koͤnnen, wie die angeſchloſſe⸗ 
ne vidimirte Copia ergiebet, daß ſie in den naͤchſt ab⸗ 
gewichenen Wochen keine an der anſteckenden Seu⸗ 
che laborirende Krancke weiter vorgefunden: In⸗ 
ſonderheit aber koͤnnen wir Goͤttl. Barmhertzigkeit 
nimmer genugſam preiſen, daß dieſelbe die anſtecken⸗ 
de Kranckheit in den von ſchlechten und geringen Leu⸗ 
ten und mehrentheils von der Armuth bewohnten 
Saͤlen, Buden und Kellern bleiben, und in keine 
Kauffmanns⸗Haͤuſer kommen laſſen, welches denn 
abermahl ein unumſtoͤßliches Jeugniß giebet, daß 
das Gifft nicht von der Vehemence, wie man es aus⸗ 
wärtig anſehen wollen, geweſen, und nicht anders, 
als auf die vorher beſchriebene Art angezogen wor⸗ 
den. Zwar iſt uns nicht unbekant, daß man inſon⸗ 
derheit Guͤnther Harries, Michael Janiſch und 
Joachim Olckers Wohnungen, als verdaͤchtig, an⸗ 
ſehen wollen; allein, da von dem erſteren der Medi- 
cus Herr D. Muͤller, in Gegegenwart des Kayſerl. 
Koͤnigl. Preußiſchen ꝛc. und der Herren Generals 
Staaten Miniſtrorum bezeuget, daß er bey dem Pati- 
enten in beſagtem Haufe, die er alle curiret, kein Zei⸗ 
chen einiger Contagion verſpuͤhret, vielmehr dieſelbe 
gar an verſchiedenen Sorten von Kranckheiten la- 
boriret, von den letzteren aber die Herren Medici, fo 
t da⸗ 
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daſelbſt die Eur gehabt, ein gleiches atteſtiret, auch 
der Erfolg gegeben, daß darinnen niemand welter ber _ 
fallen, ſondern es bey dem eintzigen Todten geblieben, 
obgleich ſeit dem bereits viele Monaten verſtrichen; 
als muͤſſen wir auch diefe Haͤuſer bey ſolchenllmſtaͤn⸗ 
den von aller Infection frey halten, fo daß wir dan⸗ 
nenhero mit Warheit adferiren koͤnnen, daß uns al⸗ 
ler angeſtellten genauen Nachforſchung unermeſſen, 
nicht bekant iſt, daß ein eintziges Kauffmanns⸗Hauß 
die gantze Zeit hindurch mit dieſem Übel beſchmitzet 
worden waͤre. Wie aber, wenn man gleich alle Hi⸗ 
ſtorien und Peſt⸗Beſchreibungen mit Fleiß durch⸗ 
ſiehet, ſchwerlich ein Erempel wird ausfuͤndig gema⸗ 
chet werden, daß iemahls die Peſt durch Kaufmanns⸗ 
Waaren in fremde Länder transportiret worden, fort» 
dern gemeiniglich durch Schiffs und Fuhr⸗Knechte, 
die ihrer gewöhnlichen linart nach, allerhand lieder» 
liche Oerter frequentiren, und daſelbſt das Gifft an 
ſich ziehen, oder aber durch Einfuͤhrung alter Bette, 
Kleider und dergleichen Troͤdel⸗Waaren, ſolches zu 
geſchehen pfleget, vielmehr bekant iſt, daß Engel und 
Holland, inſonderheit aber Venedig, Avorno und an⸗ 
dere Oerter in Italien, ob diefelbe gleich mit beſonde⸗ 
rer Sorgfalt für die Conſervation ihrer Einwohner, 
und fuͤr die Abwendung der Seuche ſorgen, das 
Commercium mit der Levante, ungeachtet daſelbſt 
faſt alle Jahre die Peſt bekanter maſſen graßirer, 
nicht allein foꝛtgeſetzet, ſondern auch fo gar diejenigen 
Waaren, die ſonſten das Gifft am leichteſten faſſen, 
als zum Exempel Baum ⸗Wolle, die ledoch eben in der 
Zeit, wann die Contagion in dem hoͤchſten Gradu zu 
ſeyn pfleget, daſelbſt von den Einwohnern bey . 

nig 
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nigkeiten zuſammen geſuchet, gereiniget und gepa⸗ 
cket wird, nach einer gehaltenen kurtzen Quarantaine, 
woben iedoch die Packe nicht aufgemachet, noch die 
Wolle ausgewettert wird, admittiret: alſo ergiebet 
fi) von ſelben daß man der hiefigen Guͤter wegen 
um ſo weniger Beyſorge zu machen habe, als dieſelbe 
vorerwehnter maßen aus lauter gefunden und keiner 
Infection unterworffenen Haͤuſern kommen; und 
über dem in unbewohnten und verſchloſſenen Pack, 
raͤumen, Boden und Kellern liegen. Derowegen 
auch Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt von Engelland, und 
Ihro Hochmoͤgenden, die Herren General⸗Staaten, 
notoriſcher maſſen das Commercium mit dieſer 
Stadt biß auf gegenwaͤrtige Stunde unter gewiſſen 
Præcautionen unverruͤckt fort zu ſetzen, kein Beden⸗ 
cken getragen; anbey Welt kuͤndig iſt, daß dero Koͤ⸗ 
nigreichen und Landen daher nicht der allergeringſte 
Schade entſtanden. Dannenhero in Ew. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. angeſtammte Clemence wir die De⸗ 
muths⸗volle Hoffnung ſetzen, es werden dieſelbe, da 
Gott dieſer Stadt fo ſichtbar feine Gnade erwieſen, 
und nicht allein das LIbel fo bald vorbey gehen laſſen, 
ſondern auch inſonderheit die Kauffmannſchafft da⸗ 
für præ· und conſerviret, auch nun nicht länger Ans 
ſtand nehmen, das Commercium auf die von Ew. 
Churfuͤrſtl. Durchl. ſelbſt in vorigem Jahre in gnaͤ⸗ 
digſten Vorſchlag gebrachte, und von unſern dort 
ſich befindlichen Syndico Anderſen, allweiter unter⸗ 
thaͤnigſt zu uͤbergebende Præcautiones, wieder frey⸗ 
zuſtellen, mithin fo viele 1000. unſchuldige in ihrem 
Elende ſeuffzende Seelen, aus ihrem ſonder Zweiffel 
ohnfehlbar zu befuͤrchtenden Verderben (angeſehen 
durch 


— 
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durch die enge Einſperrung nicht allein alles einlaͤn 
diſche Commercium lieget, ſondern auch Ihre Kö 
nigl. Maj. Maj. Maj. von Franckreich, Spanien 
und Portugall bloß und allein dadurch bewogen wor⸗ 
den, die Negoce unter der haͤrteſten Strafe gaͤntzlich 
zu verbiethen: wodurch eine faſt unzehlbahre Men⸗ 
ge von Leuten, die ſonſten vom Commercio ihre Nah⸗ 
rung haben, in den aͤuſerſten Ruin ja gar an den Bet⸗ 
tel Stab gebracht worden) zuziehen huldreichſt ger 
ruhen. Welche gnaͤdigſt zu bezeugendebropenſion 
wir in tieffſter Devotion beſtaͤndig zu veneriren, nicht 
ermangeln werden; die in ſolchen unterthaͤnigſten 
Vertrauen Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. wir dem ſtar⸗ 
cken Obſchirm Gottes zu unverruckten Churfuͤrſtl. 
Gluͤckſeligkeiten / Dero Huld und Gnade aber uns und 
geſamte Stadt in tieffſter Erniedrigung unabläfi- 
lich empfehlen, und darinnen verharren. 


Gegeben den 9. Dec. 1713, 


Zeugniß derer Herren Medicorum. 


Demnach ein Höchweifer Rath und Lͤͤbl. Colle⸗ 
gium Sanitatis, an uns, Phyficum, Sub- Phyficum, 
und übrige promotos Medices der Stadt Hamburg 
geſonnen, daß wir denenſelben ein aufrichtiges, und 
auf der Warheit gegruͤndetes Atteſtatum geben 
möchten, ob wir itzunder noch einige, an Contagieu⸗ 
fen Kranckheiten labotirende Patienten, in unſerer 
Cur haͤtten; Als uhrkunden und bekennen wir hier⸗ 
mit, auf Ehr und Gewiſſen, daß der gröffefte Theil, 
von uns, ſeit Ausgang Octobris, wenigſtens aber in 
den naͤchſt abgewichenen 2, biß z. Wochen, 1 

eim 
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keine mehr in unſerer Praxi medica vorgefunden. 
Hamburg, den 3. Decemb. Anno 1713, 
Joachim Bieſter, D. Phyſicus. 
Georg Dietericus Schulz, D. Sub · Phyſicus. 
Jacobus Willichius, Doctor. b 
Anthon Lüders, M. D. 
Reinholdus Friderici, Med. D. 
Daniel Paridom Kramer, M. D. 
Johannes Caſſius, M. D. 
Jobannes Müller, D. 
Joh. Henr. Sbuelen, D. 
Joh. à Speckelſen, D. 
Balth. Meno Hanneckenius, D. 
Paulus Fricke, DP). 
Chriſtophorus Relow, D. 
Joh. de Louvain, M. D. 
Simon Cerfinius, D. 
Joh. Henr. Scheideman, D. 
Joh. Philip. Mushard, D. 
Joh. Nicol. Schoff, D. 
Chriftophorus Janfonius, D. 
Joh. Henr. Schlet, D. 
Jacob Garbers, D. 
‚Chriftian Joh. Horbius, D. 
Jaſparus von der Poorten, D. 
Eberhard Langermann, D. 
ſoh. Joachim Stein, D. 
Joh. Henticus Schmeuſer, D. 
Joh. Abraham Seiler, D. 
Georgius Langetmann, D. 
Hermann Conrad Haccius, D. 
Hermann Matthias Paiſen, D. 


Iſaac 
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Iſaac Boutellier, D. 
Bened. Nicolaus Petræus, D. 
Andreas Coſſius, D. 

Joh. Chriſtian Sauer, D. 

Wir Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt Ham⸗ 
burg, thun kund und bezeugen hiermit für iedermaͤn⸗ 
niglich, daß die unter nebigem Atteſtato befindliche 
Nahmens ⸗Unterſchrifft S. tit. Herrn Hermanui 
Langenbeck ]. U. D. unſers beſtallten Proto-Notarii 
eigenhaͤndige Subfeription ſey. Urkundlich un. 
ſers hierunter gedruckten gewöhnlichen Stadt ⸗Se⸗ 
cret⸗Siegels, Actum den ten December, Anno 
eintaufend, ſiebenhundert und dreyzehen. 

(L. S.) 
Ex ſpeciali Commisfione fpe&tabi- 
lis ſenatus Civitatis Hambur- 
genſis Nicolaus Lucas Schaffs- 
haufen , D. ejusdemque Rei- 
publ. Secretarius, ſubſeripſit. 


CCCXLVI. 

Schreiben Frauen Julianen Dorotheen, Gräfin von 
Wurmbrand,gebohrnerGraͤfin und Semper Freyin 
zu kimburg, an den Crayß ⸗Convent zu Nürnberg, 
das Geilndorffiſche Votum betreffend, de Anno 
1713. 

P. . 

Muchdeme es dem groſſen GOtt, nach feinen hel⸗ 

ligen Rath und Willen gefallen, den weyland 

Wohlgebohrnen Grafen, Herrn Vollrath, Grafen 

und Herrn zu Simburg, des Heil. Roͤmiſchen Reichs 

Erb⸗Schencken und Semper · Freyen Samſtags den 

Siebendex Theil, mmm 19. 
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19. Aug. a. c. Nachmitttag, um 2. Uhr, durch einen 
ſanft und ſeligen Tod von dieſer Zeitlichkeit ab und zu 
ſich in fein Reich zu fordern, dadurch dan und in Con- 
formitaͤt des bey der Geilndorffiſchen Landes ⸗Thei⸗ 
lung Ao. 1690. ſub ausſpiciis auctoritatis Cxfarex, 
und der denen damahligen beeden Crayß⸗Ausſchrei⸗ 
benden Fürften in Francken, gottſeligen Gedaͤchtniß / 
übertragenen Kay ſerlichen Commisfion errichteten 
Transactions · Receſs, und deſſen Extracts⸗ Weiß 
hier anliegenden §. 19. des von Sr. Kebden bey dem 
hochloͤblichen Fraͤnckiſchen Crayß, nebſt dem Sims 
burg⸗Speckfeldiſchen, bißhero vertretene Geilndorf⸗ 
fifche Votum, in eben der Maaß, als gedachte Sr. 
ziebden ſolches ſeits der Zeit geführer, auf mich und 
meiner Schweſter, Frau Wilhelmina Chriſtina, 
vermaͤhlter Gräfin von Solms Liebden, als die noch 
übrige beyde Geilndorffiſche Töchter, wieder zuruck 
gefallen: Als habe meinen Hochgeehrteſt auch 
Hoch und Vielgeeheten Herren hiervon die ohnver⸗ 
weilte Anzeige thun, und biß ſolches Vorum von uns 
gehoͤriger maßen wieder erſetzet ſeyn wird, die ins 
zukommende Gerechtſame einſtweilen beſtens ver⸗ 
wahren wollen: Allſtets verharrende. Geilndorff, 
den Aug. 1773. 


Extract 


Geilndorffiſchen Transaction- und Theilungs⸗ 
Receſſus de Anno 1690. } 


Bi an 5 


Dos Führung des Voti bey Crayß⸗ und Grafen⸗ 
taͤgen rations Geilndorf u. Schmiedelfeld folle, 
ſo 
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fo lang der Mannſtamm währer zwar bey dem Herrn 
Impetranten und Impetrantifchen Vormundſchafft, 
oder nach deꝛen Endigung an dielmpetrantiſchẽ Fraͤu⸗ 
lein zu dirigiren, bey dem Hochf. Crayß⸗Ausſchreib⸗ 
Amt gebuͤhrend geſuchet, auch von denen insgemein 
gehoͤrig beantwortet, nicht weniger die Vollmachten 
zu angeregten Aigen nebſt der Inftrudtion von bey⸗ 
den Theilen gefertiget, als communicatis Confiliis 
expedirt, und was palſirt, oder abgeſchloſſen wird, 
einem wie dem andern referirt werden, nach Abgang 
des Mannſtamms aber ſolches Votum an die Impe- 
trantiſche Fraͤulein alleine gelangen, doch mit der 
Notification, Beantwortung, Inftrudtion, Com- 
munication und Relation, es gegen Speckfeld als⸗ 
dann ratione dieſer Herrſchafft zu halten, wie nacht 
vor bey deren impetrantiſchen Fraͤulein vermeldet. 
Subferiptio, 2 
(L. 8) Wolff Philipp von Schrottenberg. 
(L. S.) Johann Dom. Schnauppauf. Lic. ih 
(L. S.) Eli. Doroth, Comteſſe de Limburg, als 
Ober⸗Vormuͤnderin, doch ohne Nachtheil mei⸗ 
ner Forderung. 
(L. S.) Ludwig Gottfr. Graf von Hohen⸗Lohe. 
(L. S.) Carl Frantz Puͤckler, Freyherr von Groͤditz. 
(L. S.) H. von Wollzogen, Freyherr. i 
(L. S.) J. A. Drechſel von Wintzlitz. 
(L. S.) Vollrath H. zu Limburg, vor mich und in 
Nahmen meines Bruders. 
Schenck Georg Eberhards. 


mmm2 Cœcxlvl. 
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f f CCCXLVII. 

Schreiben Koͤnigs Friedrichs Wilhelm in Preuſſen an 
das hochlobliche Fraͤnckiſche Crayß⸗ Ausſchreib⸗ 
Amt, worin Er demſelben berichtet, daß, nachdem 
der Nahme und Stamm, der Graͤflich und Semper- 
Freyen von Limburg erloſchen, Ihme, wegen einer 
erlangten Expectanz, die Succeſſion in alle gemeld⸗ 
tem Limburgiſchen Manns Stamm: conferirt ges 
weſene Reichs Lehen gebuͤhre, weswegen man 

auch in denen Fraͤnckiſchen Crayſ⸗Verſammlungen 
und Deliberationibus, Ihme zu Prajudiz niemand 
admittiren möchte, und was deme mehr anhaͤn⸗ 
gig / de Anno 1713. ö 

, e A 

Nr mögen Euer Chur⸗Fuͤrſtl. Wuͤrden Leb⸗ 

€ den und Euer Lebden nicht verhalten, und 
wird Dero Zweiffels⸗frey vorhin belant feyn welcher 
geſtalten nunmehro der Letzte des Nahmens und 

Stammes der Gräflich- und Semper freyen von 

Limburg benauntlichen Vollrath, mit zeitlichem Tod 

abgangen. Nun iſt Uns zivar hierdurch dieSucces- 

N u nicht nur in alle gemeldten Limburgiſchen 
Nanns⸗Stamm conferirt geweſene Reichs⸗Lehen, 

von wegen einer darzu erlangten Expectanz, ſon⸗ 

dern auch zu Helffte aller Allodien, die ſich etwan aus⸗ 
finden moͤchten, pro indivifo, aus krafft eines zwi⸗ 
ſchen gedachtem Grafen Vollrath, und ſeinem vor 

Ihm verſtorbenen Bruder, Grafen Georg Eberhard 

zu Marck⸗Eimersheim errichten bruͤderlichen Ver⸗ 

gleichs und darauf mit uns abgeſchloſſeneꝛ Ceslions 

Tractaten geoͤſſnet worden: Weiln Wir aber aus 

Mangel der Uns hierzu benoͤthigten Acten zur Zeit 

nicht verſichert ſeyn koͤnnen, was zu einem oder dem 

15 I Alte 


; vom Jahr 1713. 97 
andern eigentlich gehoͤret, und Wir nicht gerne einen 
Schein geben, vielweniger mit Grund von Ulns ſa⸗ 
gen laſſen wollen, als ob Wir Uns eines mehrern als 
Uns gebuͤhret, zu bemaͤchtigen, und jemanden an feis 
nen fundirten Befugniſſen, in geringften zu præjudi⸗ 
eiren gemeynet waͤren: So haben Wir durch Un« 
ſere hierzu allergnaͤdigſt bevollmaͤchtigte dermahlen 
mehr nicht, als was in einem, wiewohln ohne vor⸗ 
heriger legaler cognitione cauſæ, Uns ungehoͤrt 
herausgekommenen, und llns dahero nicht bindigen 
Kay ſerl. Concluſo, vom 29. Nov. 1712. vor unſtrit⸗ 
tiges Reichs⸗Lehen angeſehen und erkant werden 
wollen, in wuͤrcklichen Poffeß nehmen, ratione reli⸗ 
quotum aber, de animo & intentione habendi, nach 
rechtlichen Gebrauch declariren, und Unſere Com⸗ 
petentien zu allen übrigen Reichs ⸗ Lehen und Allodi 
en, wo nur von beeden etwas befindlich, proteſtando 
verwahren und bedingen laſſen. Allermaſſen nun 
in vorangezogenen Kayſerl. Concluſo unter andern 
auch der Complexus derer Reichs ⸗Standiſch⸗ und 
Laudsherrl. Jurium, wiewohl ohne einer Uns erhebli⸗ 
chen llrſache, in Zweiffel gezogen werden wollen, und 
davon die Vota und Sesſiones, tam in Comitiis & 
Deputationibus, quàm in Circularibus, & aliis pu- 
blicis Comitum Conventibus, zu dependiren pfle⸗ 
gen, conſequenter auch kinſere de anima & intentio- 
ne habendi gethane declaration, und bedungene 
Competentien, nur beruͤhrte Reichs⸗Staͤndiſch⸗ und 
Landsherrliche Jura, mit denen davon dependirenden 
Votis & Sesſionibus jam dictis, allerdings mit in ſich 
begreifet; Alſo haben Wir Euer Chur⸗Fuͤrſtlichen 
Wuͤrden und Lebden und Euer Liebden hiervon 
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Nachricht zu geben, nicht ermangeln mögen, mit dem 
Freund ⸗vetterlichen Erſuchen, die Sache in ſolche 
Wege zu richten, daß zu denen Fraͤnckiſchen Krayß⸗ 
Verſammlungen und deliberationibus in Zukunfft 
entweder Wir die eroͤffnete imburgiſche Sitz und 
Stimmen zu vertreten, berufen, oder doch wenig⸗ 
ſtens Uns zu Prejudiz auch niemand anders ſo lang, 
biß derangeregte gemeynte Ling nach deſſen Urſachen 
gantz unbewuſte und unbegreifliche Zweiffel guͤtlich 
und rechtlich erledigt woꝛden ad mittirt auch dieſelln⸗ 
ſere Anzeige denen Adis publicis beygeleget und Ling 
dariiber gewöhnliche recognition ertheilet werden 
möge, geſtalten wir hiermit unſere Poſſesſions⸗Er⸗ 
greiffung nochmahlen declariren, wieder alle etwa 
entſtehende Contradictiones eventualiter proteſti- 
ren, und lins omnia Competentia beſtens reſervi- 
ren. Im uͤbrigen aber e. Berlin, den 26. Aug. 
171g. 


1 CCCXLIIX. 

Schreiben Frauen Sophien Eleonoren, Herrn Vol; 
raths, Grafen und Herrn zu Limburg, hinterlaſſe⸗ 
ner Frau Wittib, auch gebohrner Gräfin und Sem 
per · Freyin zu Limburg, an den Crayß⸗ Convent zu 
Nuͤrnberg, daß man die Sufpenfion derer beeden 
Limburgiſchen Votorum wieder aufheben, und Sie, 
und ihr Hauß in deren boſſesſion hinfuͤhro ruhig 
verbleiben laſſen moͤchte, de Anno 1713. 


1 
O ſehr mich conſolirt, auf die Mahmens mei⸗ 
ner, von Mein und meines Hauſes Gevoll⸗ 
maͤchtigten, beſchehenen Notification, des leidmuͤthi⸗ 
gen 
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nn nn ——ä——äͤ— — 
gen Tods falls meines hertzliebſten Herrn Gemahls 
Sieben, meine Hoch - und Viel⸗ auch geehrte Herren 
das Belieben genommen, der erſtatteten Relation 
nach, nicht allein Dero guͤtige Compasſion, ſondern 
auch anbey zu conteſtiren, daß Sie mich, und meine 
Tochter, bey dem, was uns angehoͤrig, bleiben zu 
laſſen, und handhaben zu helffen, geneigt und willig 
waͤren: So ſehr aber hat herentgegen, Mich die wei⸗ 
tere Relation von vorgeſtrigen dato ermeldt⸗ meines 
Hauſes Gevollmaͤchtigten beſtuͤrtzt gemachet, wor⸗ 
eus erſehen muͤſſen, daß als, oecalione des von Ihro 
Fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen⸗Meynungen ſuchenden 
Nachlaſſes gewohnlicher maßen angefraget worden, 
die beede Amburgiſchen Vota unaufgerufen und in 
ſulſpenſo gelaſſen worden wären, Gleichwie aber 
ja nicht hoffen will, daß meine Hoch · und Viel⸗ auch 
geehrte Herren, förderift aber Dero hoͤchſt· und ho⸗ 
he Herren Principalen, Obere und Committenten, 
durch ſolche ohnvermuthete Entgehung und Sufpen- 
ſion die Intention fuͤhren oder haben werden, Mir 
und meinen Toͤchtern dasjenige, was auf denen uns 
nun angefallenen Landen und deuten hergebracht iſt, 
zu entziehen, und alſo uns deterioris conditionis zu 
ſeyn erachtet werden, als andere, uͤber die der liebe 
Gott ehevor gleiche ungluͤckſelige Fata hat kommen 
laſſen, wovon die Exempla Reichs ⸗ und Crayß ⸗kuͤn⸗ 
dig, und alſo unnoͤthig ſpecialiter anzuführen ſeynd: 
Alſo trage ich das zuverſichtliche Vertrauen gegen 
meine Hoch · und Viel auch geehrte Herren, Sie wer⸗ 
den geruhen, ſolche duſpenſion hinwiederum aufzu⸗ 
heben, und mich und mein Hauß in poſlesſione der 
hergebrachten Votorum hinfuͤhro ruhig verbleiben 
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zu laſſen, alſo dadurch die Oecaſion zu vielen uͤblen 
Folgerungen abzuſchneiden, warum ich dieſelben auf 
das Angelegentlichſte hiermit erſuche, und anbey ver⸗ 
fichere, daß nach Proportion der Mir und dem Mei⸗ 
nigen verbleibenden Land und deuten an dem Beytrag 
ad publicum durchaus kein Mangel erſcheinen ſolle, 
und werde. Ich aber verbleibe ce. Ober⸗Sont⸗ 
heim, den 4. Sept. 1713, 


CCCXLIX. 

Schreiben Frauen Sophien Eleonoren, verwittibter 
und gebohrner Graͤfin und Frauen zu Limburg, 
und Frauen Julianen Dorotheen, Graͤfin von 
Wurmbrand, gebohrner Gräfin von Limburg⸗ 
Gailndorff/ an das hochloͤbliche Fraͤnckiſche Erayß⸗ 
Ausſchreib Amt, nemlich Chur⸗Mayntz, als Bi⸗ 
ſchoffen zu Bamberg, und das Fuͤrſtliche Hauß 
Brandenburg, es, aus angeführten Urſachen, das 
hin zu dirigiren, daß bie auf denen Ihnen angefal⸗ 
lenen Land und Leuten hergebrachte beebekimburg⸗ 
Speckfeld⸗und Geilndorffiſche Crayß: Vora nicht 
entzogen, oder laͤngerſſuſpendiret, ſondern Sie da; 
bey nachdruͤcklichſt manutenirt werden möchten, 
de Anno 1713. 5 


Hochwuͤrdigſter Chur⸗Fuͤrſt, gnadigſter Chur⸗Fuͤrſt 
und Herr, 

Auch Durchlauchtigſter Fuͤrſt, gnaͤdigſter Fuͤrſt 
und Herr, 

Alls dem von Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preu⸗ 

ſen an Euer Churfuͤrſtliche Gnaden und Hoch⸗ 

Fuͤrſtl. Durchl. ſub dato Berlin den 26. Aug. nu- 

peri, abgelaſſenen und am 22. labentis bey noch fuͤ⸗ 

waͤhrender hochloͤblichen Crayß⸗Verſammlung 5 


vom Jahr 1713. 92 


leſenen, auch darauf hin ad dictaturam gegebenen 
Schreiben haben die Amburgiſchen Eigenthums⸗In⸗ 
tereſſenten beeder Sontheim, qua Speckfeld und 
Gailndorffiſchen Linien, breitern Inhalts erſehen, 
was geſtalten naͤchſtbeſagte Sr. Koͤnigl. Majſeſtaͤt 
nicht nur in Anſehung der bereits in wuͤrcklichen 
Poſſeſs genommenen ehemahlige Lmburgiſche 
Reichs ⸗ Lehn, ſondern auch ratione der Krafft eines 
mit weiland Schenck Georg Eberhard, Grafen zu 
Limburg, errichteten Cesſions Tradtarg, Ihro pro 
indiviſo zuſtaͤndige Helffte von allen fimburgifchen 
Allodialien, zu denen Fraͤnckiſchen Crayß⸗ und ans 
dern Verſammlungen admittiret zu werden præten 
diren, oder doch biß zu Austrag der Sachen ſonſt 
niemand darzu gelaſſen werden möchte, Anſuchung 
thun wollen. Ob nun wohlen hierauf Lmburgi⸗ 
ſcher Seits ein und anders zwar mit geziemend⸗ un⸗ 
terthaͤnigſtem Reſpect bereits kuͤrtzlich wiederſpro⸗ 
chen, und vorſtellig gemachet worden; ſo befinden 
jedoch Uns allerdings, ja ohnumgaͤnglich bemuͤßiget, 
Euer Churfuͤrſtl. Gnaden und Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
mit anhoffenden Dero gnaͤdigſt· und gnaͤdigen Per- 
misſion, von der wahren und eigentlichen dieſer AF- 
faite Beſchaffenheit noch eigentlicher zu informiren, 
und gegen dasjenige, fo in hoͤchſtbeſagtem Koͤnigl. 
Schreiben zum Grund, ſolcher vermeyntlichen Præ⸗ 
tenſion eingefuͤhret worden, das nothwendige zu re. 
monſtriren, in gehorſamſter Zuverſicht, Euer Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Gnaden und Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. wer⸗ 
den die diſſeitig beſt⸗fundirte Gerechtſame darob 
hoͤchſterleuchtet abnehmen, und dahero keines wegs 
verhängen, oder geſchehen laſſen, daß der vorhin un⸗ 

mmm 3 gluͤck⸗ 

2 


922 Teutſche Keichs⸗Cantzley, | 


gluͤckſelig v imburgiſchen weibliche Defcendenz das⸗ 
jenige, was auf denen uns allbereits von unſern in 
Gott ruhenden und bey dieſem Loͤbl. Fraͤnckiſchen 
Crayß, von ſo vielen Seculis her, unter dem uhralten 
Ehren ⸗Prædicat der Reichs⸗Erb⸗Schencken, und 
Semper. Freyen, mit aller treu und willigſter Bey⸗ 
tragung des ihrigen geſtandenen Vor⸗Eltern recht⸗ 
maͤßig angefallenen, auch von der Roͤmiſchen Kay⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt als eigenthuͤmlich, bereits in Con- 
cluſo den 29. Nov. 1710, allergnaͤdigſt zu erkanten 
Landen und Leuten hergebracht worden, entzogen 
werden möge. Voranſtellig deſſen nun iſt es zwar 
an deme, daß mit juͤngſthin erfolgtem Leid⸗muͤthigen 
Hinteitt weyland Grafens Vollraths, als des letzten 
feines Nahmens und Stammes die gemeldtem Lim⸗ 
burgiſchen Manns⸗Stamme cogketirt geweſene 
Reichs / dehen erlediget und durch die Koͤnigl. Preußi⸗ 
ſche allergnaͤdigſt Gevollmaͤchtigte ſelbige in wuͤrckli⸗ 
che Pofleshon zu nehmen, fo gleich andern Tags 
nach ſolchem hochbetruͤbten Sterb⸗Fall der Anfang 
gemachet worden: Gleichwie man aber Ambur⸗ 
giſcher Seits ſothaue Beſitz⸗Ergreiffung, ratio- 
ne temporis & modi, billig an feinen unverfaͤngli⸗ 
chen Ort, und zu Kayſerl. allergerechteſter Erfäntnif 
und Verfuͤgung in tieffſter Submislion ausgeſtellt 
ſeyn laͤſſet: alſo hat bey Uns foͤrderiſt ein nicht gerin⸗ 
ges Nachdencken verurſachet, daß Sr. Koͤnigl. Mas 
jeſtaͤt in obhoͤchſt mentionirten Dero Schreiben 
nicht undeutlich herkommen laſſen, wie Sie mit de⸗ 
nen in a Kai gedachtem Kayferl, Concluſo vom 
29. November 1710. vor unſtrittig angeſehen · und zu⸗ 
erkanten, auch ohne Zuthun oder n 9 d 
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hoͤchſtverordneten Kayſerlichen Commisſion, in 
wuͤrcklichen Beſitz genommenen Reichs ⸗Lehen nicht 
vergnuͤget ſeyn, ſondern daß deren noch mehrere un⸗ 
ter denen nach Abgang des Maͤnnlichen Stammes 
hinterbliebenen Limburgiſchen Herrſchafften und 
Guter zu befinden ſeyn, behaupten, und felbige vors 
kuͤnfftig erurrt wiſſen wollen, dato nach Ausweiß der 
verhandelten Adten weyland Kayſers Joſephi Ma⸗ 
jeſt. glorwuͤrdigſten Andenckens, nachdem ſelbige in 
dieſer fo viele Jahre ventilisten Reichs ⸗ Lehens⸗An⸗ 
gelegenheit, fo wohl die damahlige Commisſions⸗ 
Acta, als auch alles dasjenige, was von ſo geraumer 
Zeit her, auch von wegen Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in 
Preuſſen, mit groſſen apparat bey gebracht, vorge⸗ 
ftelfet uud erleutert worden, ſich allergnaͤdigſt haben 
vortragen laſſen, nach allen dabey concurrirenden 
Umſtaͤnden beedes in Dero hoͤchſtpreißlichen Reichs⸗ 
Hoff⸗ und geheimden Rath reifigſt⸗ und genaueſte 
Erwegung, ratione des Reichs⸗Lehens und des Ei⸗ 
genthumg, ip lamet dictante juſtitia, es alſo befunden, 
erklaͤret und ausgeſprochen, die itzo GOtt gebe! 
langwuͤrig und höchftbeglückt regierende Kayſerliche 
Majeſtaͤt, auch in Refcripto commiſſoriali vom . 
Marciir1712, ſolches alles aufs neue wohlbedaͤchtigſt 
wiederholet und beſtaͤtiget haben. Noch mehrere 
Bedencklichkeit aber fuͤhret mit ſich/ daß hoͤchſtermeldt 
Sr. Königlichen Majeftät in denen Gedancken ſte⸗ 
hen, ob waͤre, nebſt denen nunmehro hinweggefalle⸗ 
nen Reichs» Sehen, Ihre auch die Helffte aller &ims 
burgiſchen Allodialien, die ſich etwan aus finden 
möchten, pro indivifo, aus krafft eines zwiſchen bee⸗ 
den letztlebenden Gebruͤdern, Schenck Vollrath, und 
Scheuck 
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Schenck Georg Eberhard, in Anno 1699, den 21. 
May zu Mard-Eimersheim errichteten Vergleichs, 
und darauf mit Ihro Majeſtaͤt von erſtgedachtem 
Schenck Georg Eberharden abgeſchloſſenen Cefi- 
ons- Tractaten geöffnet worden: Dann obwohlen 
nicht ohne, daß in erſt allegirten Marck⸗Eimershei⸗ 
mer Recels und deſſen §. 2. die beeden Gebruͤdere über 
den F. 1. ihrer beſchwornen Erb⸗Vereinigung, die 
Kunckel⸗Lehen und Eigenthum Speckfelder Lnie, 
mit Ober⸗Sontheim betrl. ſich wiſſend und wohlbe- 
daͤchtig, und zu mehrer Stifftung getreuen aufrich⸗ 
tigen Vernehmeuns zwiſchen beederſeitigen Töchtern 
und Nachkommen unwiederruflich erklaͤret, difpo- 
nirt und verordnet haben, daß nach gaͤntzlichem Ab⸗ 
gang des timburgifchen Manns⸗ Stammes obge⸗ 
dachten Speckfeldiſchen Kunckel⸗Lehen, und eigens 
thuͤmlichen Land und Guͤter, in 2. gleiche Theile repar- 
tiret und verglichen, und ſo mit in ſtirpes cum omni 
cauſa beederſeits hinterlaſſenden Töchter miteinan⸗ 
der zufallen, aufgeerbet ſeyn, und zugetheilet werden 
ſollen; So giebet jedoch eines theils der klare Tenor 
nur angefuͤhrten bruͤderlichen Vergleichs deutlichſt 
und unverneintlich, daß denen Schenck Georg Eber⸗ 
hardiſchen Töchtern nicht in allen vorhandenen im. 
burgiſchen Allodialien, ſondern allein in denen Kun⸗ 
ckel⸗Lehen und Eigenthum, Speckfelder Linie, mit 
Ober ⸗Sontheim ein gleiches Succesſions⸗Recht mit 
der Schenck⸗Vollrathiſchen weiblichen Defcendenz 
bedungen und verglichen worden. Immaſſen und 
ſo viel in * die Succesſion und Erbrecht der 

ehe Schmiedelfeld anbelanget, mehrerſagter 
Schenck Georg Eberhard in S. g. dicti receſſus, mit 
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der Schenck⸗Vollrathiſchen Gemahlin, nunmehro 
hochbetruͤbten Wittib, als gebohrner zu Limburg, 
Schmiedelfelder Stammes, und meinen Töchtern 
und Erben, ſothane allſchon bey dem Geilndorffer 
Sterbfall weyland meines Bruders, Schenck 
Wilhelm Heinrichs, nicht allein, ſondern auch in 
dem Anno 1693. zu Witerhauſen errichteten brüs 
derlichen Haupt⸗Vergleich, und deſſen 14. F. 
vorbehaltene Gerechtſame, nach weitlaͤufftig da⸗ 
rüber gepflogenen Conſultation und Unterredung, 
auch genugſamer der Sachen Uberlegung, auf dem 
Fall voͤlliger Erloͤſchung des Manns⸗Stammes, 
dergeſtalt eingeſtanden und verſichert hat, daß ich ſo 
dann, oder meine Toͤchter und Erben, mehrbeſagter 
Herrſchafft Schmiedelfeld, ſamt allen eigenthuͤmli⸗ 
chen Ein⸗ und Zugehoͤrungen, ohne allen weitern An⸗ 
ſpruch, Difpute und Prætext eigenen Gefallens und 
Rechtens mich oder uns ſelbſt zu mächtigen, aller⸗ 
dings und ohne Hinderung maͤnniglichen, beſtens be⸗ 
fugt ſeyn ſollen, mithin allen zwar ohneingeſtande⸗ 
nen Falls, oballegitte Cesſions - Tractaten, als ein 
Inſtrumentum referens, mehr hoͤchſtbemeldt Ihro 
Koͤnigl. Majeſtaͤt in Be, ein mehrers nicht als 
was der angefuͤhrte Marckt⸗Eimersheimiſche Ver⸗ 
gleich, als das Relatum ausweiſet, wuͤrden zulegen 
koͤnnen, wiewohl, auch andern Theils, man an Sei⸗ 
ten des Hauſes Limburg das auf oͤffters berührt, ex 
parte Sontheim aber niemahlen agnoſcirten Cesſi- 
ons ⸗Tractaten prætensè derivirende Succesſions- 
Recht auch nur auf die Sontheim ⸗ und Speckfeldi⸗ 
ſche Alledialien Ihro Koͤniglichen Majeſtaͤt in 
Preuſſen, (gegen welche ſonſten der in alle 1 5 
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ſchuldigſt unterchäntgfte Reſpect und Veneration ger 
fliſſenſt conteſtirt und vorbehalten wird) um fo we⸗ 
niger einzugeſtehen oder einzuräumen vermag, als 
ſothaue Ceslions⸗Tractaten nicht nur denen alten 
Hauß⸗bactis und Speckſeldiſchen beſchwornen Erb» 
vereinigung de Anno 1604. als welche in ſubſtantia⸗ 
libus ſo viel ausweiſen, daß keiner von denen Paci- 
ſcenten, oder deren Erben und Nachkommen, feinen 
Antheil der Amburgiſchen Guͤther an einen extrane- 
um, præſertim potentiotem, oppignotiren ſolle oder 
koͤnne, er habe es dann vorhero denen andern Ambur⸗ 
giſchen lntereſſenten, binnen gewiſſer Zeit verkuͤndet 
und angebothen, fondern auch dem im obangeſetzten 
1699. Jahr am 15. Nov. zu Ober⸗Sontheim ferner⸗ 
weit getroffenen bruͤderlichen Vergleich ſchnur 
ſtracks zuwieder lauffen, als in welchem letztern bee⸗ 
de Gebruͤdere vor fich, Ihro Erben und Nachkom⸗ 
men, unter andern dahin wohlbedaͤchtig und ſtand⸗ 
hafft ſich vereiniget, verglichen und verbunden, daß 
kein Theil, ohne des andern Vorbewuſt, Conſens 
und Beytritt einig⸗widrige und denen pactis Fami ⸗ 
liæ entgegen lauffende Allianzien zu unternehmen, 
oder zu machen, noch dergleichen auch, wann nach 
Gottes heiligen Willen einer vor dem andern zeitlich 
verſterben wuͤrde, erſt nach ſolchem Todesfall zu un⸗ 
ternehmen Macht haben, ſondern im Fall von dato 
olchen Receſſus, gegen Zuverſicht, von dem einen 
heil ſolcherley heimlich, oder nach dem Tode des an⸗ 
dern affectirt, geſuchet und unternommen, oder gar 
wuͤrcklich geſchehen wuͤrde, dergleichen widriger Vor⸗ 
gang durchaus in allem dem andern Theil weder Ih⸗ 
me noch Erben, zu keiner Verbindlichkeit * in 
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bruch der ſowohl beſchwornen Erb-Padten, als ſonſti⸗ 
gen alt- und neuen Vergleichs ⸗Receſſen gereichen, 
vielmehr ſelbig alles nicht allein von Unkraͤfften, 
null und nichtig ſeyn und gehalten werden, ſon⸗ 
dern auch fo gar der Contravenient dem andern mit 
dem, was er ſolchergeſtalt veralieniren, oder verhan⸗ 
deln wollen, wuͤrcklich verfallen, und es alſo dem une 
ſchuldigen Theil abzutreten und einzuraͤumen ſchul⸗ 
dig ſeyn ſolle, in welcher Abſicht danu auch oͤffters 
benannter Scheuck Georg Eberhard in ſeiner hinter⸗ 
laſſenen Willens ⸗Diſpolition vom 13. April 1705. 
ſelbſten confesſirt und gantz deutlich von ſich geſchrie⸗ 
ben, daß er, wegen feiner Verlaſſenſchafft, ratione 
immobilium,feine diſpoſitiod, nach laut der vorhau⸗ 
denen Erb-Padten, zumachen vermoͤge, welches, ob 
und wie weit es mit denen kurtz vorhero, nemlich am 
6. ejusdem gemachten Ceslions- Tractaten uͤberein⸗ 
ſtimme, billig zu hoͤhern, und eines jeden ohnparthey⸗ 
iſchen dijudicacır, (ſalvo quidem cujusvis reſpectu) 
ausgeſtellet wird: allermaſſen auch die Ratißcation 
ſothaner Tractaten von Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt erſt 
nach jenes Sterbfall, welcher am 1 dicti meaſis & 
anni ſich ereignet, eingelanget iſt, welches alles denn 
mit noch vielen andern erheblichen limſtaͤnden bereits 
vor etlichen Jahren am Kayferl, Hof unterthaͤnigſt 
vor ⸗ und angebracht worden, und dahero uͤber ſotha⸗ 
nen Cesſions - Punct, und deſſen Guͤſt⸗ und Lngül 
tigkeit, hiernechſtens die Kayſerl. allergerechteſte Ent 
ſcheid⸗ und Verordnung allergehorſamſt angehoffet, 
immittelſt aber, ſo viel die den Schenck Georg Eber⸗ 
hardiſchen Töchtern paciſcirte halbtheilige Suecesſi 
on in denen Simburgifchen Speckfeld ⸗ und pie 
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heimiſchen Allodialien betrifft, nur dieſes mit weni⸗ 
gen annectiret wird, daß man ſothanes Succeſſions⸗ 
Recht auch denenfelben allenfals pro indiyiſo, nechſt 
deme, daß denen gemeinen Rechten nach, niemand 
in einer unanſtaͤndigen Communion zubleiben ger 
halten ift, ſonderheitlich der Urſachen nicht werde zun 
geſtehen koͤnnen : weilen obangeführe theuer be⸗ 
ſchwornes Erbeinigungs⸗Pactum abermahlen klaͤr⸗ 
lich dahin lautet, daß vermoͤg altvaͤterlichen Befehls, 
auf ereignende Faͤlle, die alte (nehmlich von Seiten 
der Speckfeldiſchen Linie) getroffene Erbtheilung 
und aufgerichtete Verträge fo noch in Originali vor⸗ 
handen, inacht genommen, und dieſe beede Herr⸗ 
ſchafften, Sontheim und Speckfeld, weiter nicht, 
dann in zwey Theile, wie ſie an ihnen ſelbſten ſeynd, 
und ein jeglich Corpus vor ſich iſt, zertheilt und beſeſ⸗ 
ſen werden ſollen. Gleichwie nun aus biß hero de- 
ducirten zur Gnuͤge erhellet, wie Sr. Koͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt in Preuſſen weder die in literis Inveſtiturarum 
Imperii ſpecificè exprimirt- und determinirfe, auch 
bereits von Ihro Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt allergnär 
digſt declarirte Reichs Lehen weiter zu extendiren, 
noch die vorhandene Limburgiſche Allodial- Guͤther 
ex capite ptætenſæ Cesſionis, ehe und bevor darüber 
in Conſilio Imperiali aulico agnoſcirt, und geſpro- 
chen worden, in Anſpruch nehmen / und ratione deren 
animum & intentionem habendi wuͤrcklich declari- 
ren zulaſſen rechtlich befugt ſeyn koͤnnen: Alſo ergie⸗ 
bet ſich auch von ſelbſten, daß ſothane de animo & 
intentione habendi gethane declaration noch viel- 
weniger den complexum derer Reichs⸗Staͤndiſch⸗ 
und Lands herlichen Jurium, mit denen davon ir 
f ich 
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lich dependirenden votis & ſesſionibus, tam in Co- 
mitiis & Deputationibus, quam in circularibus & 
alis publicis ComitumConventibus in ſich begreif⸗ 
fen möge, anerwogen, in Krafft unterm 29. No⸗ 
vemb. 1710. den 14. Martit 1712. und 29. Auguſt. 
anni currentis, ergangener Kayſerl. allergnaͤdigſter 
Commisfiong-Refcriptorum, (deren das letztere Eu. 
Chur⸗Fuͤrſtl. Gnaden kurtzhin am 9. labentis in Ori⸗ 
ginali unterthaͤnigſt iſt ininuiret worden) wie die 
Schenck⸗Limburgiſche Erbinnen, bey dem Stand, 
worinnen alles, fo wohl reſpectu der Bade decidir- 
ten, als annoch zur deciſton ausgeſtellten Allodiali- 
en und Stücken, bey Abſterben des letztern Poſſeſſo⸗ 
ris geweſen, authoritate Cæſarea manutenirt und 
conſervirt werden follen, woran wir uns auch als le⸗ 
galem ſententiam und judicatum, ohuverargter 
Dingen beſtaͤndig feſt halten, in getroͤſter Zuverficht, 
es werde die illuſtris prærogativa, welche, ihrem Ulr⸗ 
ſprung nach, mehrers der Perſon und Wuͤrde, als 
denen Guͤthern anhaͤngig geweſen, und ihr ſelbſtſtaͤn⸗ 
diges Weſen lange uud viele Secula vorhero, ehe der 
foetus ſuperioritatis Territorialis im Reich bekant 
worden, gehabt hat, einfolglich auch denen Herren 
und Erbſchencken von umburg nicht fo wohl wegen 
der Ihnen conferirten Reichs ⸗Lehnbaren Regalien, 
ſondern auch in Anſehuug ihrer vorhin ſchon laͤngſt 
gehabten Immedietaͤten, und von uralten Zeiten her⸗ 
getragenen anſehnlichen Reichs ⸗Amts und Prædi⸗ 
cats der Semper - Freyen, zugekommen iſt, keines⸗ 
wegs der Inveſtituræ Imperiali zugeſchrieben, weni⸗ 
ger aber unter die fructus feudorum Imperialium 
cena ndern vielmehr nach nunmehro extin- 
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uirten fimburgifchen Manns⸗Stammen, die weib⸗ 
liche Defcendenz, als unſtreitige Allodial - Erben, 
bey ſolchem jure fuffragii ungeirret gelaſſen, und als 
immediate Reichs ⸗Staͤnde conſideriret werden, je 
heller denenjenigen, welche das weibliche Geſchlecht 
von Stimm und Stand des Reichs ausſchlieſſen 
wollen, nicht nur das ohnwiederſprechliche Erempel 
der ohnmittelbaren Reichs ⸗Abtisſinnen, ſondern 
auch eine anderweite Nähe» Obfervanz aus dem 
letztern Reichs⸗Abſchied, de Anno 1654. unter die 
Augen ſtrahlet, da, vermoͤg anhangender Verzeich⸗ 
niß,Johannetta, weyland Herrn Johannſen, Land⸗ 
grafens zu Heßen, hinterlaſſene Frau Wittib ꝛc. 
4 05 Graͤſin zu Sayn ꝛc. als Mitinhaberin der 
rafſchafft Sayn, ſo dann Valentin Ernſt, Graf 
zu Manderſcheid, in Ehe⸗Voigts Nahmen, Erne⸗ 
ſtinen, Graͤfin zu Manderſcheid, gebohrner Gräfin 
zu Sayn, als auch Mitinhaberin beſagter Graf⸗ 
ſchafft Sayn, das Graͤfliche Sayniſche Votum 
durch ihre Geſandte gefuͤhret haben. Und wellen 
dann bey offenbahr⸗ und handgreiflicher Bewandſa⸗ 
me, daß das jus Comitiorum um die Reichs⸗Stand⸗ 
ſchafft gar wohl titulo allodiali erlanget und vertre⸗ 
ten werden koͤnne, nicht abgufehen, aus was Urſachen 
der Amburgiſchen Weiblichen Nachkommenſchafft 
dergleichen Recht vors kuͤufftig⸗ mißgoͤnnet, oder ab · 
geſprochen werden möge: So ergehet demnach an 
Euer Chur⸗Fuͤrſtl. Gnaden und Hoch⸗Fuͤrſtl. 
Durchl. hiermit unſer unterthaͤnigſte demuͤthigſtes 
Bitten, dieſelbe geruhen gnaͤdigſt obig alles in höchft« 
erleuchtete und mildeſte Conſideration en, und 
darauf dieſes Werck (jedoch ſonder ene 
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Maßgebung) dahin zu dirigiren, daß die auf denen 
Uns angefallenen Land und deuten hergebrachte beede 
Limburgiſche, Speckfeldiſche und Geilndorffiſche 
Crayß⸗Vota (von deren participatioß wir unſere 
Baaſen, die Schenck Georg Eberhardiſche Toͤchtere, 
fo viel an Ling, keineswegs zu excludiren gedencken ) 
Uns gegen all unſer Verſchulden nicht entzogen, oder 
länger ſuſpendirt, ſondern Wir in deren Poſſesſion, 
der Kayſerlichen allergerechteſten Intention gemäß, 
noch fernerhin, nach denen Reichs ⸗ und Crayßkun⸗ 
digen Exempeln anderer /uͤber welche der Hoͤchſte ehe, 
bevor gleiche ungluͤckſelige Fata verhaͤnget hat, ruhig 
gelaffen, und dabey nachdruͤcklichſt manuteniret wer⸗ 
den moͤgen, in gehorſamſter Verſicherung, daß wir 
hingegen, ſo viel nach Abzug der bereits hinwegge⸗ 
fallenen Mann · dehn⸗Guͤther billig, und unſere durch 
das langwierige Kriegs⸗Weſen, und andere von 
Gott zugeſchickte Calamitaͤten aͤuſſerſt mit entkraͤff⸗ 
teter Unterthanen, Zuſtand nach, nur immer er⸗ 
ſchwinglich ſeyn wird, mit unſern ſchuldigen preftan- 
dis zum gemeinen Beſten zu concurriren, Uns auch 
noch fernerhin willigſt erfinden laſſen, ſolche gerech⸗ 
teſte Verfuͤgung jederzeit mit allem erſinnlichen 
Danck erkennen, und mit ohne dem gebuͤhrenden de- 
voteſten Reſpect ohnablaͤßig beharren werden. Da- 
tum Ober⸗Sontheim und Geilndorff, den 27. Sept. 
1713. 


(CCL. i 
Schreiben Herren Pfleger und geheimer Raͤthe der 
Reichs⸗Stadt Augſpurg an die Reichs⸗Verſamm⸗ 
lung daſelbſt, wegen der ſtrittigen Accis- und Um⸗ 
gelds⸗Freyheit, de Anno 1713. 
nnn 2 Det 
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Des heiligen Roͤmiſchen Reichs Chur » Fürften, 
Fuͤrſten und Ständen, zu gegenwaͤrtigem Reichs⸗ 
Tag gevollmaͤchtigte vortrefliche Raͤthe, Botſchaff⸗ 
ten und Geſandte, Hochwuͤrdige, Hochgebohrne, 
Hochwohlgebohrne, Hoch⸗Edelgebohrne, Hoch⸗ 
und Wohl⸗Edle, Geſtrenge, Hochgelahrte, Gnaͤdig, 
a Hochgeneigt und Hochgeehrte 
Herren, 


Ver Excell. Hochwuͤrden und unſeren Hochge 
neigten, auch Hochgeehrten Herren, iſt voran 
ſchon zur Gnuͤge bekant welchermaßen wir uns bald 
nach Dero mehrerer Ankunfft allhier angelegen 
ſeyn laſſen , ratione der von Euer Excellenz, 
Hochwuͤrden, und unſeren Hochgeneigten auch 
Hochgeehrten Herren, verlangten Aceiß⸗ und Um⸗ 
gelds ⸗ Freyheit, an welcher billigmäßiger Sicherſtel⸗ 
fung unſer und unſers anvertrauten gemeinen 
Stadt⸗Weſens weiters Jorkommen, an deren Uns 
terbleibung aber deſſen Grund⸗ Verderben aus be, 
kanten Urſachen gleichſam handgreiflich hafftet, eine 
zuverlaͤßige Richtigkeit zu erhalten, wie dann bißhe⸗ 
ro auch hiervon verſchiedentlich geredet, und unſer⸗ 
ſeits ſolche Media vorgebracht worden, daß wir ges 
hoffet, Euer Excel. Hochwuͤrden und unſere hochge⸗ 
neigt und hochgeehrte Herrn wuͤrden es dabey aller- 
dings bewenden laſſen koͤnnen. Nachdeme wir 
aber auf unſere letzte Anzeige eine anderweite und 
von unſerm Vortrag abweichende Vorſtellung ver⸗ 
nehmen muͤſſen; So haben Wir nicht ermangelt, 
ſolches zu weiteren reiffen Bedacht und Berathſchla⸗ 
gung zu ziehen, und unſere Erflivung hiemit gezie⸗ 
l mend 
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mend dahin abſtatten wollen, daß, wann von denen 
hochloͤblichen Geſandſchafften pro numero Perfo- 
narum proportionirte ſpecification, wie viel E 
mer Bier und Wein in Faͤſſern ein jeder deroſelbe 
monathlich vonnoͤthen haben moͤchte, vorhinein von 
ſich geſtellet werden folte, an ſolchem quanto fo dann 
entweder nach denen Beſcheinigungs⸗Zetteln unter 
denen Thoren, oder in allhieſigen Wein⸗Stadtel und 
bey denen verbuͤrgerten Bier⸗Brauern das ſonſt ge⸗ 
wöhßliche Umgeld abgeſchrieben werden moͤchte z 
was aber das Fleiſch anbelanget, bleibet denen hoch⸗ 
loͤblichen Geſandtſchafften freygeſtellet, gegen eigene 
haͤndiger Beſcheinigung für ſich und Ihre Gefande 
ſchafftlich⸗Angehoͤrige felbiges von dem Land me 
geld⸗ und Anſchlags⸗Frey hierein bringen zu laſſen, 
wann aber einige deroſelben bey denen hieſigen Metz⸗ 
gern das Fleiſch Pfundweiß nehmen wolten, da le⸗ 
ben wir der gantz billigen und ungezweiffelten Hoff⸗ 
nung, Sie werden dißfals gegen die biß dahero mit 
der Einnahm und fonft fo willfährig zumahl ſehr ent⸗ 
kraͤfftete Stadt Augſpurg nicht haͤrter als Regen⸗ 
ſpurg gemeynt ſeyn, mithin wie allda, alſo auch alle 
hier das Fleiſch und Brod in ordinari geſetzten Preiß 
zu bezahlen um ſo weniger ſich entgegen ſeyn laſſen, 
als der Accis oder das Umgeld davon ohnedem ein 
geringes abwirfft, und koͤnnen wir uns zu einem wei⸗ 
tern, wegen ſonſt inevitablen verſchiedenen Confu- 
ſionen, Contrebanden und Benachtheilungen des 
æratii nicht wohl erklaren. Euer Excell. Hoch⸗ 
würden und unferen Hochgeneigten auch Hochgeehr⸗ 
ten Herren zu gnaͤdig⸗hochgeneigt und willfaͤhriger 
unn 3 Ent 
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Entſchlieſſung uns anmit unterthaͤnig und angele⸗ 

genftempfehlend verharren, 

Ew. Excell. Hochwuͤrden und unſerer 
Hochgeneigt⸗ und Hochgeehrteſten 
Herren, 

Augfpurg, den 11. Oct. 

171 


Unterthaͤnig⸗ dienſtergebenſte 

Pfleger und Geheime Naͤthe 

der Reichs Gude lch 
ſpurg. 


COCLlI. 

Schreiben Hertzogs Moritz Wilhelms zu Sachſen 
Naumburg, an Hertzog Johann Wilhelm Sachſen 
Eiſenach, worin Er Demſelben das Abſterben ſei⸗ 
nes Herrn Bruders, Hertzog Friedrich Heinrichs 
zu Sachſen/ notiſiciret, de Anno 1713. 

Unſere freundliche Dienſte, und was Wir ſonſt 
Liebes und Gutes vermoͤgen jederzeit zuvor, 
Durchlauchtigſter Fürft, 
Freundlich geliebter Vetter, 
W. Liebd. bleibet hierdurch aus betruͤbtem Ge⸗ 
muͤthe unverborgen, welchermaßen der Hoͤchſte, 
nach ſeinem heiligen Rath und Willen, Unſers 
freundlich geliebten Bruders und Gevatters, wey⸗ 
land Herren Hertzog Friedrich Heinrichs zu Sach⸗ 
fen Liebd. am 18. dieſes, Nachts um u. Uhr, zu Neu⸗ 
ſtabt an der Orla, nachdem Dieſelbe einige Tage hef⸗ 
tig kranck geweſen, durch einen ſanfft⸗ und ſeligen 

Tod dieſer Zeitlichkeit entnommen, und, der Seelen 

nach, des ewigen Wohls theilhafftig gemachet. 

Wie nun Ew. liebden mit uns hierüber in Anſehung 
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der nahen Anverwandſchafft, ein Chriſt⸗Fuͤrſtliches 
Mitleiden ohne Zweiffel haben: Alſo iſt unferer Ob⸗ 
liegenheit gemaͤß geweſen, hiervon freund⸗vetterliche 
Notification zu ertheilen, mit dem Wunſch, daß des 
groſſen Gottes Güte Ew. Liebd. und Dero hohes 
Hauß, allſtets bey un verruͤckter Geſundheit, und an⸗ 
derm hohen Wohlſeyn von allem Betruͤbniß befreyet 
erhalten wolle; Dero Wir zu Erweiſung aller an⸗ 
genehmen Dienſte ſtets willig und gefliſſen verblei⸗ 
ben. Datum Moritzburg an der Elſter, den 21. Dea 
cember Anno 1513. ö 


Von GO TTes Gnaden Moritz Wilhelm + 
poſtulirter Adminiſtrator des Stiffts 
Naumburg, Hertzog zu Sachſen, Juͤ⸗ 
lich, Cleve und Berg, auch Engern und 
Weſtphalen, Landgraf in Thuͤringen, 
Marggraf zu Meiſſen, auch Ober ⸗ und 
Nieder ⸗Laußnitz, gefuͤrſteter Graf zu 
Henneberg, Graf zu der Marck und 
Ravensberg, Herr zu Ravenein. 


Ew. Liebden 


Dienſtwilliger treuer Vetter 
und Diener, 


Moritz Wilhelm, Hertzog zu 
Slachſen. 


unn A CCCLI. 
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Schreiben derer 4. aſſocürten Crayſe zu Franckf. an den 
Kayſer Carolum VI. daß Dieſelbe Ders Allerhoͤchſtes 
Kayſerl. Amt interponiren möchten, damit denen 
Reichs⸗Præſtandis, an Gelb und Mannſchafft, ein 
vollkommenes Vergnuͤgen ohnverzuͤglich gegeben, 
die March-Reglemens genau beobachtet, in Cantonni⸗ 
rung und Winter⸗Poſtirung, dem Quartiersmann 
auſſer dem Obdach, nichts weiters ohnentgeltlich 
abgefordert, weniger abgepreſſet, auch ſonſten, we⸗ 
gen des erlittenen Schadens, alle gebuͤhrliche Satis 
faction verſchaffet werde, de Anno 1713. 
8 
W. Kayſerl. Majeſtaͤt haben vor die vier aflo- 
ciirte Crayſe die groſſe Gnade gehabt, und die⸗ 
ſelbe bey der, auf Verlangen Deroſelben General- 
Lieutenants des Herrn Printzen Eugenii von Savo⸗ 
yen Durchl . erſtlich zu Hailbronn vorgeweſenen, und 
darnach dahier zu Franckfurt reallumitten Confe- 
renz, nicht allein durch ein aller gnaͤdigftes Schrei⸗ 
ben vom 11. Oct. nächfthin aller befoͤrderender Bey⸗ 
huͤlff, zu des gemeinen Weſens, und bevor obgemeld⸗ 
ter Crayſen, und deren Staͤnden, dermahligen Ret⸗ 
tung und Sicherheit, ſondern auch noch durch eigene 
Deroſelben hoͤchſtanſehnliche Geſandſchafft zu ver- 
ſchiedenen mahlen, dieſes allergnaͤdigſt verſichern 
laſſen, daß Sie ſich niemahl in einige Sriedeng-Tra- 
ctaten, ohne vorherige dem Reich hiervon beſchehene 
Participation, und mit Beliebung, einlaſſen wuͤrden, 
vor welche allerhoͤchſte Kayſerliche Gnad, man dann 
von Seiten oberwehnten Crayſen Ew. Kayſerlichen 
Majeſtaͤt auch nicht allein den hoͤchſtgebuͤhrenden 
Dauck, wie hiermit in allerunterthaͤnigkeit 2 2 
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het, allergehorſamſt abſtatten follen, ſondern ſich 
auch in hoͤchſt vergnuͤglicher Anſehung einer ſolchen 
des Reichs hoͤchſten Oberhaupts allermildeſten Er⸗ 
innerung deſſen getreueſten Staͤnden zuſtehenden 
Gerechtſamen, zu dem reſpectueſeſten Vertrauen, 
Ew. Kayſerl. Majeftät bewogen befunden, Dieſelbe 
allerunterthaͤnigſt zu bitten, in conformitaͤt erſtan⸗ 
geregter Dero allermildelſt⸗ und gerechtſamſten 
Vertroͤſtung des Heil. Roͤmiſchen Reichs, ſonderlich 
aber dieſer 4. vordern allocürten Crayſen Beruhi⸗ 
gung und Wohlfahrt, Deroſelben noch ferners aller⸗ 
gnaͤdigſt angelegen ſeyn zu laſſen; inzwiſchen man 
zwar, von Seiten oͤfftersangeregten allocürten 
Crayßen, den Much gar nicht ſincken laſſen, ſondern 
den Degen mit allen noch uͤbrigen Kraͤfften moͤglich⸗ 
ſter Dingen in der Fauſt behalten wird, iedoch ſich 
anbey allerinſtaͤndigſt ausbitten und bedingen thut: 
weilen die allergnaͤdigſt⸗ vertroͤſt⸗ und verſprochene 
befoͤrdernde Beyhuͤlff zür hoͤchſtnoͤthigen Rettung 
und Sicherheit, hauptſaͤchlich in Haltung deren 
Reichs⸗Schluͤſſen, und folglicher gleicher Tragung 
des Kriegs Laſts dependixen thut, daß man allerſeits, 
und ohne Anſehung der Perſon, und einiger in ge⸗ 
meldten Reichs⸗Schluͤſſen nicht enthaltener Ent⸗ 
ſchuldigung, denen Keichs-Prelandis, an Geld und 
Mannſchafft, ein vollkommenes Vergnügen ohn⸗ 
ver zůglich gebe, die March. Reglemens genau beob⸗ 
achtete, in Cantonnirung, und Winter⸗Poſtirung, 
dem Quartiersmann, auſſer dem Obdach, nichts 
weiters ohnentgeltlich abfordere, weniger abpreſſe, 
und ſonſten, wegen des gegen die Reichs⸗Schluͤſſe 
erlittenen, und bereits in Comitüs angezeigten, auch 
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noch weiters vorbringenden Schadens alle gebuͤhr⸗ 
liche Satisfaction verſchaffe / als zu welchem Ende, 
und Erreichung eines ſolchen Zwecks, (ohne welchen 
dieſer Reichs⸗Krieg nicht allein nicht aufgefuͤhret 
werden kan, ſondern auch eines noch weniger anſtaͤn⸗ 
digen Friedens, und groͤſſerer Dismembrirung ge⸗ 
waͤrtig ſeyn muß) Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt Dero al⸗ 
ler hoͤchſtes Kayſerl. Amt mit allem Nachdruck zu 
interponiren allergnaͤdigſt geruhen wollen, geſtalten 
Dieſelbe von Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnden mehr an⸗ 
geregter aſſocürter Crayſen darum allerunterthaͤ⸗ 
nigſt erbeten werden, Ihro von dem Allmaͤchtigen 
allen Goͤttlichen Seegen zu Ausführung eines ſol⸗ 
chen groſſen Wercks, und darauf folgende langwie⸗ 
rige gluͤckliche Regierung, aus devoteſtem Gemuͤth 
erwünfchende, und in tieffeſtem Reſpect verharrende. 
Franckfurth, den 23. Dec. iz. 


ADDENDA. 
Ad Pag. 44. Num. XVII. 

Schreiben Kayſers Joſephi an die Schweitzer ⸗Cantons 
Zuͤrch und Bern, daß ſie die Toggenburgiſche 
Streitſache nicht durch Gewalt ſondern den Weg 
Rechtens ausführen laſſen ſolten, widrigen Falls 
er ſich des Abts zu St. Gallen, als eines Reichs⸗ 
Stands und Vaſallens, annehmen wuͤrde, de Anne 
1710. 

N JO SEP H ꝛc. 

Hngeachtet, daß die zu ſchiedlicher Beylegung 
der Toggenburgeren Mißhelligkeiten allerſeits 
beliebte und angefangene Mediation zu unſerem be⸗ 
fon 


vom Jahr 17 13, 939 
ſonderen geydwefen (Wir ſtellen dahin, durch weſſen 
Schuld) unzeitig unterbrochen worden, fo hat Uns 
dannoch die von Ewerer, und denen Bern⸗ und Baß⸗ 
liſchen Mediations⸗Geſandten nicht allein denen Ca⸗ 
tholiſchen Mit⸗Mediatoren den zu. Octobris, ſondern 
auch unferem Botſchaffter, dem (tit.) Graf von 
Trautmannsdorff, den 2. Novembris juͤngſthin be⸗ 
ſchehene Erklaͤhrung in der zuverſichtlichen Hoff⸗ 
nung gelaffen, daß man ermeldte Mißverſtaͤndniſſen 
annoch, wie Wir es verlangt hatten, in Freundlich⸗ 
keit zu heben, hefliſſen ſeyn wuͤrden. Uns befrem⸗ 
det dannenhero nicht wenig das erſchollene Gerücht, 
ob ſolte von Euch und dem Ort Bern ein Schluß 
gemacht worden ſeyn, wordurch die Toggenburgiſche 
Unterthanen ſich unter Verſicherung Euer und an⸗ 
derer Huͤlff, ſo wohl der Toggenburger Schloͤſſer, 
wann ſie es ihnen dienlich zu ſeyn erachteten, zube⸗ 
mächtigen, als auch unter ſich zuſammen zukommen, 
und mit Ausſchlieſſung des Gefuͤrſteten Abten in 
Politiſchen auch Civil und Crimmal- Sachen neue 
Geſetze und Ordnungen, mithin eine gantze neue Re⸗ 
gierung aufzurichten, angereitzet worden, nicht an⸗ 
derſt, als wann Unſere, und des Reichs Gerechtſame 

auf gedachte Grafſchafft völlig erloſchen, oder nicht 
werth wären, daß darüber von Euch die geringſte Re- 
flexion oder Sicht genommen werde. Welches, 
wie es mit obgedachtem unſerem Botſchaffter be⸗ 
ſchehenen Anzeig und anderwaͤrter mehrmahlen wie⸗ 
derholenden Verſicherungen daß ihr annoch gantz be⸗ 
gierig ſeyd, dieſe Streit⸗Sach zum billigen Austrag 
zu befoͤrdern, gar nicht uͤberein kommt; Alſo wollen 
Wir lins zwar annoch zu Eurer Vernunfft⸗ und Ge⸗ 
0 muͤths⸗ 
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muͤths⸗Billigkeit eines beſſern gnaͤdigſt verſehen, an⸗ 
bey aber auch der Sachen Wichtigkeit halber euch 
nicht verhalten daß wofern Ihr dergleichen ohnver⸗ 
antwortlichen Extremitaͤten die Hand bieten ſoltet, 
Wir Uns gemuͤßiget befinden werden, von Kayſerl. 
allerhoͤchſten Amtes wegen Unſere, und des Reichs 
wohlhergebrachte, und biß dahero durch die ohnun⸗ 
terbrochne mit Euerem und Euerer Vorfahrer Wiſ⸗ 
fen und Willen continuirte Lehenmuthungen, und 
Inveſtituren von Fällen zu Fällen beſtaͤttigte Ge⸗ 
rechtſame alles Ernſts zu verthaydigen, und nicht al⸗ 
lein diejenige Vortheil, ſo einem oder anderem von 
Ciueren Cantonen biß anhero auf des Reichs Boden 
ſo wohl als in unſeren Oeſterreichiſchen Sanden ver⸗ 
ſtattet ſeynd, einzuziehen, ſondern auch ſonſten auf 
alle andere thunliche Weiß Ulns des Abten, als eines 
Reichs ⸗Stands und Vafallen, gegen folche gewalt⸗ 
thaͤtige unziemliche linterdruckung von Reichs ⸗ und 
Rechtswegen kraͤfftigſt anzunehmen, worunter wir 
uns des geſamten Reichs Beyſtand, anſhelches wir 
es auch auf den Erforderungs⸗Fall gelangen zu laſ⸗ 
ſen, nicht ermangeln werden, um ſo mehr geſichert zu 
halten, als es Uns zu Handhabung ſeiner Rechten 
durch die Kayſerl. Wahl⸗Capitulation verbunden, 
und Euer Verfahren, daß es ſich obgedachter maßen 
verificiren ſolte, nicht anderſt dann für einen ohnge⸗ 
ziemenden Eingriff und Verachtung wird ausdeu⸗ 
ten koͤnnen, die Verantwortung der daraus entſte⸗ 
heren uͤblen Folge alsdann denenjenigen billig 
heimlaſſend, welche darzu vorſetzlicher Weiſe Anlaß 
gegeben haben. Worzu ihr es aber hoffentlich nicht 
kommen laſſen, ſondern vielmehr, wie Wir es 21 
ö N au 
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auch hiermit nochmahlen an Euch wohlmeynend 
und gnaͤdig geſinnen, in den Schrancken ohnpar⸗ 
theylicher Mediatoren verbleiben, und euere Officia 
dahin anwenden, euch auch mit obgedachtem Uinſe⸗ 
rem Botſchaffter, der zu ſolchem Ende alles Er⸗ 
ſprießliche mit beyzutragen, von Uns gnaͤdigſt befeh⸗ 
licht ift, treulich vernehmen werdet auf daß gedachte 
Streitigkeit geſamter Hand, der Billigkeit nach und 
ohne Unſer, und des Heil. Roͤmiſchen Reichs Nach⸗ 
theil, in der Güte fuͤrderlich gethan, ſofort die Ruhe 
und Einigkeit in der Grafſchafft Toggenburg aller⸗ 
dings hergeſtellt werden möge, in ſolcher gnaͤdiglicher 
Zuverſicht verbleiben Wir euch mit ꝛe. N 

Wien den 24. Martii 17 10. 8 


Ad Pag. 44. Num. XVII. 


Antwort der beyden Schweitzer⸗Cantons Zuͤrch und 
Bern auf vorherſtehendes Kayſerliches Schreiben, 
de Anno 1710. 


Allerdurchlauchtigſter ꝛc. 
2 Us demjenigen, fo Eu. Kayſ. Majeſt. unterm 24. 
letzteren verſtrichnen Marti, an jeden unſer bey⸗ 
den Staͤnden abſonderlich abzugeben gnaͤdigſtes Be⸗ 
lieben getragen, haben wir des mehrern zu verneh⸗ 
men gehabt, ob waͤren Eu. Kayſ. Majeſt. ſolche Sa⸗ 
chen vorkommen, dadurch ſelbige bewogen worden, 
uns nachdruckſam zu vermahnen, wie wir in Be⸗ 
handlung des zwiſchen dem Herrn Praͤlaten zu St. 
Gallen, und denen Inwohnern des Lands Toggen⸗ 
burg annoch hafftenden Streit⸗Geſchaͤffts, in den 
Schrancken unpartheylicher Mediation verbleiben 
ſollen: Gleichwie wir nun die Ehr gehabt Eu. 5 
: Rs 


942 Teutſche Reichs - Cantzlep, 


Majeſt. in unſer hievorigen an Dieſelbe abgelaßnen 
ehrerbietigen . gruͤndlichen vorzuſtellen, wie 
aufrichtig⸗ und wahr Eydgenößifch unſer dißoͤrthi⸗ 
ges Verfahren gemeint fen, auch daß wir bey dieſem 
allein kein ander Abſehen jemahlen gefuͤhrt, oder noch 
führen thun, als den Fried und Ruheſtand in wer⸗ 
ther Eydgenoſſenſchafft ohnalterirt zu erhalten, und 
einen jeden Theil bey allem deme fo ihme von Rechts⸗ 
wegen gebuͤhren mag, unverletzt verbleiben zu laſſenz 
Als nehmen wir die Freyheit Eu. Kayſ. Majeſt. noch 
dißmahlen mit aller geziemender Ehrerbietung eben 
ein ſolches zu eröffnen, und ſelbige demuͤthigſt zu bit⸗ 
ten, Sie allergnaͤdigſt geruhen moͤchten, ſicherlich zu 
glauben, daß wir dißfals annoch in gleichmaͤßiger 
beſtgemeinter Intention ohnablaͤßlich verharren 
thun; Wir ſetzen aber hierbey in Eu. Kaͤyſ. Majeſt. 
angebohrne Großmuͤthigkeit unſer demuͤthiges Ver⸗ 
trauen, daß, wann Deroſelben gruͤndlich waͤre vor⸗ 
ſtellig gemacht worden, wie biß anhero wir unſer⸗ 
ſeits, eben zu Bezeugung unſers friedliebenden Ge⸗ 
muͤths, je und allwegen alles erſinnliche beytragen 
helffen, dardurch wir vermeint, den Sachen auf bil⸗ 
ligmaͤßigem Pfad, und nach Eydgenoßiſchem Her⸗ 
kommen, den freundlichen Austrag zu beföwwern Eu. 
Kayſ. Maj. verhoffentlich uns auſſert aller Schuld 
halten, einiges Überfahren nicht beymeſſen, ſondern 
vielmehr befinden wuͤrden, wann je dergleichen Er⸗ 
innerungen noͤthig, ſelbige füglicher an andere, als 
aber an uns abzugeben ſeyn ſolten. Eu. Kayſerl. 
Majeſtaͤt geruhen aber allergnaͤdigſt, auch dieſen 
Bericht in gute Beobachtung zu ziehen, wie daß 
ugmlich die Grafſchafft Toggenburg jeweilen 4 ja 

er 
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über dritthalb hundert Jahre dahero, als ein Mit⸗ 
glied der Eydgenoſſenſchafft, mit welcher ſie nun und 
dann in Lieb und Leyd Theil genommen, auch ein⸗ und 
andere Kriegs ⸗Zuͤge, wider alle ihre Feinde ohne In» 
ter ſcheid mit denenſelben gethan, angefehen, und ge⸗ 
halten, zugleich mit einigen Loͤblichen Orten verland⸗ 
rechtet, und wann in hievorigen Zeiten einige Miß⸗ 
hell wegen Toggenburg erwachſen, ſolche jederzeit 
ohne Unterſcheid, und ohne jemand deſſen Einmi⸗ 
ſchung, lediglich durch die Eydgenoſſen betragen, mit 
hin dann der Herr Praͤlat aller Reichs⸗Anlagen, in 
Anſehen Toggenburger Landſchafft, jeweilen befrey⸗ 
et worden; Derowegen dann wir nach dem Bey⸗ 
ſpiel unſerer Loͤbl. Regiments⸗Vorfahrern uns in 
approbirtem Poſſeſs und genugſamer Befugſame 
glauben, uns dieſer Toggenburgiſchen Land⸗Leuten, 
welche da mehrers nicht begehrend, als die Innova- 
tionen, ſo von Seiten des Herrn Praͤlaten zuwider 
ihren Rechten und Freyheiten, ſeint die Grafſchafft 
kaͤuflichen an Herrn Abt gelangt vorgenommen wor⸗ 
den, abzulehnen, auf Weiſe, mie gemeldt, anzuneh⸗ 
men: Allermaſſen wir auch nicht verhoffen wollen, 
daß Eu. Kayſ. Majeſt. wir durch unſer dißfaͤlliges ſo 
aufrichtige Verfahren zu dem angedroheten Reflen- 
timent einigen Anlaß gegeben, im Gegentheil aber 
uns wohl zu getroͤſten wiſſen, daß durch bißherige ge⸗ 
fliſſene Beobachtung der Erbverein wir immerhin 
Eu. Kayſerl. Majeſt. hoͤchſtſchaͤtzbare Hulden und 
Gnaden beyzubehalten getrachtet, wie dann wir noch 
fuͤrderhin uns jederzeit hoͤchſtens dahin befleiffen, und 
mehrers nicht verlangen werden, als mit Eu. Kayſ. 
Majeft in Erb⸗verzinigter Wohlyperſtaͤnduiß I 
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waͤhrend zu verbleiben, die wir hinwiederum der de⸗ 
muͤthigen Hoffnung geleben, daß auch Eu. Kayſer⸗ 
lichen Majeſtaͤt ſolche gegen uns allergnaͤdigſt zu 
continuiren belieben werden: So viel dannethin 
dasjenige, was die Toggenburger dieſer Zeit ein⸗ 
geführt haben möchten, belanget geben fie uns den 
ſtandhafften Bericht, daß ſelbiges ihren alten Frey⸗ 
heiten gantz conform, die ſeithero erfolgte Zu⸗ 
handnehmung der Schloͤſſern aber ſey keineswegs 
zu einiger Offenfion , ſondern nur allein zu ih⸗ 
rer Sicherheit und Vorkommung beſorgenden 
Gewalts beſchehen, worbey die wenigſte Gedan⸗ 
cken, iemanden etwas zu nehmen, geringſtens nit 
walten thun: Welches wir in Anzeigung ihrer 
daggebendenIntention ohnangefuͤgt nicht laſſen wol⸗ 
le Schließlichen dann verſicheren Euer Kayſer⸗ 
liche Majeftär wir hiemit, daß uns ja hoͤchſt erfreu⸗ 
lich waͤre, wann wir zu allſeitigem Vergnuͤgen, fürs 
nemlich aber einer ohnpartheylichen Eydgenoͤßiſchen 
Mediations- Verpflegung gemäß, worzu wir bey im⸗ 
mer vorſcheinender wahren Dilpoſition uns allen 
Fleiſſes zu bearbeiten nicht ermangeln werden, das 
obſchwebende Geſchaͤfft terminiren koͤnten; Wor⸗ 
zu der hoͤchſte GOtt fein gnaͤdiges Gedeyen verley⸗ 
hen, und Euer Kayſerlichen Majeſtaͤt in beſtaͤndigem 
hoͤchſtem Wohlweſen noch fuͤrbaß gnaͤdiglich zu er⸗ 
halten geruhen wolle. Geben und in unſer beyder 
Ständen Nahmen mit U. G. L. E. der Stadt Zuͤ⸗ 

rich dectet. Jnſtegel verſchloſſen den 12. Jun. 1710. 
Euer Kayſerlichen Majeſtaͤt * 
Demuͤthigſte 
Bürgermeifter, Schultheiß und Raͤthe 

der Städte Zürich und Bern, 

„Ad 
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Ad Pag. 79. Num. XXIX. 
Schreiben derer Mitausſchreibenden Fuͤrſten des Nies 
der Rheiniſch⸗Weſtphaͤliſchen Crayſes Herrn rantz 
Arnold Joſeph Wolffs, Biſchoffs zu Munſter und 
Paderborn, und Herren Johann Wilhelms, Chur⸗ 
fuͤrſtens zu Pfaltz, als Hertzogs zu Jülich, an die 
Herren ⸗General Staaten derer vereinigten Nieder⸗ 
lande, daß ſie ihre Guarniſon aus der Stadt Meurs 
ziehen laſſen, und ſelbige Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in 
Preuſſen nicht länger vorenthalten möchten, de 
Anno 1710. ' 10 
p. P. | 
W. Hochmoͤgenden erinnern ſich annoch auffer 
Zweiffel, was Wir, als des Nieder ⸗Rheiniſch⸗ 
Weſtphaͤliſchen Crayſes Mitausſchreibende Fürften, 
auf gerechtes Suchen Ihrer Königlichen Majeftät 
in Preuffen, ꝛc. in der bekanten Meurſiſchen Sache, 
Mandati Cæſarei de abducendo milite S. C. an die» 
ſelbe hiebevorn mehrmahlen gelangen laſſen, und 
dabey um guͤtliche Abführung Ihrer in bemeldtem 
Meurs annoch liegender Guarniſon freund ⸗ und 
wohlmeynentlich vorgeſtellet haben, und hoͤchſtge⸗ 
dachte Ihro Königliche Majeſtaͤt in Gefolg der Kay⸗ 
ſerlichen allergerechteſten Reichs⸗Obrigkeitlichen Er⸗ 
kaͤntniß, auch darauf verſchtedentlich erlaſſener Man- 
datorum, in den völligen Beſitz und Genuß der 
Grafſchafft, nunmehro Fuͤrſtenthums Meurs, der⸗ 
mahlen cum elfectu zu ſtellen, und Daben ruhig zu bes 
laſſen; Wir verheiſſen Uns auch von Euer Hochmoͤ⸗ 
genden befanten Equanimitaͤt, daß Sie den Effect 
und die wuͤrckliche Vollenziehung ſothaner Kayſer⸗ 
lichen Erkaͤntniß und Mandatorum, keines Sinnes 
zu behindern, ſondern vielmehr zu befoͤrdern, von 
Sie bender Theil. 890 felbfi 


946 Teutſche Reichs- Cangzley, 


ſelbſt gemeint ſeyn werden, um deſto zuverlaͤßiger, als 
Sie, dem Bericht nach, bereits vorhin ruhmwuͤr⸗ 
diglich conteſtirt haben follen, daß Sie ihres Orts 
eine völlige impartialitat in der, zwiſchen Ihrer Koͤ⸗ 
niglichen Majeſtaͤt in Preuſſen und des Herrn Prin⸗ 
= gen von Naſſau Lbden obſchwebender bekanten Ora⸗ 
niſchen Succesſions · Streitigkeit genau obferviren, 
und einfolglich einem jeden Theil fein competiren⸗ 
des Jus ungekraͤncket angedeyen laſſen wolten, geſtal⸗ 
ten es nunmehro an deme, daß Ew. Hochmoͤgenden 
an denen Reichs ⸗Satzungen und üblicher Obfer- 
vantz / auch denen in der Sache coram Supremo Im- 
perü Judice competente vor denjenigen Theil, wel- 
cher in Imperio legitimam & actualem poſſeſſio- 
nem kaͤntlich ergriffen, auch dabey ſo lange unturbi- 
ret gelaffen, und geſchuͤtzet werden muͤſſe, biß hier 
nechſt durch Rechtlichen Obrigkeitlichen Spruch, 
oder ſonſtigen gůtlichen Vergleich, ein anderes er⸗ 
kant, cum omnimoda cauſæ cognitione biß herzu 
ergangenen Kayſerlichen Rechts- Spruch, und wan. 
datis de manutenendo & exequendo S. C. gruͤnd⸗ 
liche Information erlangen, als woran es ſeither, we⸗ 
gen der, von Naſſauiſcher Seiten etwa eingegange⸗ 
nen ungleichen Nachricht, noch zur Zeit vermuthlich 
ermangelt haben mag. So iſt dann vorerſt auffer 
Streit und allem Zweiffel, daß die Grafſchafft, nun 
mehro Fuͤrſtenthum Meurs unter das Roͤmiſche 
Reich gehörig, darinnen gelegen, und folglich auch 
keiner, als der Kayſerl. und des Reichs alleiniger Ju- 
dicatur unterworffen ſey; Nicht weniger kaͤntlich, 
daß nach Abſterben des Königs in Groß⸗Britannien 
glorwüͤrdigſten Andenckens, Ihro Königliche Pi 
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ae darab fo fort legitimam & actua- 
lem poflesfionem haben ergreiffen laſſen, darauf die 
Sache beym Kayſerlichen und des Reichs Cammer⸗ 
Gerichte Nechts-hängig geworden ſey, als woſelbſt 
beyde Theile litem conteſtiret haben. Gleichwie 
nun Eure Hochmoͤgenden das Executorium von 


ö Printzen Friedrich Heinrichen, und des Groß⸗Bri⸗ 


vor ſich haben; Und dahero hernacher Eure Hoch⸗ 
moͤgenden ſich zu dem Executorio erklaͤret; Welches 
fie ohnedem, fo viel Ihrer Königlichen Majeſtaͤt 
Groß ⸗ Herrn Vatern des Printzen Friderich Hen⸗ 
richs Teſtament, und darin enthaltenes fidei com- 
miſſum univerfale eum jure ptimogenituræ betrifft, 
ſchon ſeither dem Jahr 1647. über ſich haben, und 
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daben vorgeſchlagen, daß man ad interim zu der Ad- 
miniſtration der gantzen Hæredilͤt den geweſenen 
Domainen- Rath mehr Hoͤchſtgedachten Könige, 
im uſum jus habentis, authorifiren mochte, allerma⸗ 
fen Eure Hochmoͤgenden auch darüber Seine Kö- 
nigliche Majeſtaͤt in Preuſen um Dero Bewilligung 
unterm 29. Maji 1702, zwar belanget; dieſe aber, 
fo viel Meurs anbelanget, darin keinesweges con- 
deſcendirt, ſondern bey Dero an Ihro Hochmoͤgen⸗ 
den unterm n. Jun. naͤchſt darnacher abgelaſſenem 
Antwort ⸗Schreiben ſich wohl deutlich erklaͤret has 
ben, daß Sie ſich wegen der Grafſchafft Meurs, bey 
Ihrer Seits Rechtlich ergriffenen, und durch die 
darauf vom Kayſerlichen und Reichs⸗Cammer⸗Ge⸗ 
richt ſubſequirte Mandata poenalia befeſtigte Pos- 
ſesſion, beftändig hielten; Maſſen ohne dem die 
Adminiftration der Erbſchafft, welche einem Execu- 
tori Teſtamentario zugeſtanden werden moͤchte, (die 
aber ratione Meurs nimmer zugeſtanden worden) 
viam juris, coram competente judice, tam in pof- 


— 


ſeſſorio quam petitorio, nicht excludiret, ſondern 


dem Executoren oblieget, allem deme, fo der Judex 
competens erkennet und verordnet, nicht allein ſei⸗ 
nen völligen Lauff zu laſſen ſondern auch die Bewuͤr⸗ 
ckung ſothanen Judicati & Mandati, auf geziemen⸗ 


des Anſuchen des Impetrantiſchen Theils, Beſtes 
zu befoͤrdern, gleich wie dann Euren Hochmoͤgenden 


gefällig geweſen, ſich dazu bey allen bißherigen Dero 


Reſolutionen zu offeriren. Gleichwie nun alle for. 
thane Umſtaͤnde dergeſtalt klar und wahrhafft vor 


Augen leuchten, daß man im geringſten nicht zweiff⸗ 
let, Eure Hochmoͤgenden, Dero Hoher Begabniß 
und 
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und ſonderbahrer Liebe zur Gerechtigkeit nach, ſelbi⸗ 
ge bey Ihnen all ſolchen Ingreſs finden laſſen werden, 
daß darunter wohl vergnuͤget ſeyn mögen, und in- 
formative weiter nichts verlangen, im wenigſten 
aber, quoad cauſam & jus partium, ſich durch die, 
an Naſſauiſcher Seiten wider die hoͤchſte Reichs⸗Ge⸗ 
richte, und den dabey üblichen modum procedendi 
etwa intendirende ungleiche Raiſonnementen ferner 
nicht irre machen laſſen werden, und ſolches um ſo 
viel mehr, da die Hochloͤbl. Reichs⸗ und Crayß⸗Di⸗ 
rectoria, welche auch Executores rerum judicata- 
rum ſeynd, ſich entgegen die Kayſerliche und Reichs, 
Erkaͤntniſſen und Mandata nicht anführen, noch bey 
Ihnen in die Frage kommen laffen, an bene vel male 
judicatum ſive mandatum ſit, ſondern nur ad illud, 
quod judicatum ſive mandatum eſt, reflectiren und 
darnach via Executionis ordinaria in Imperio obſer- 
vata unabwendig verfahren, ohne auch, daß jemah⸗ 
len ein Executor Teſtamentarius im Roͤmiſchen 
Reich, in denenjenigen judicatis, fo denen Reichs⸗ 
und Crayß Directoriis zu exequiren, von Kayſerli⸗ 
chen Amts wegen, aufgetragen worden, ſich dawider 
einiges Sinns zu lehnen unternommen; Sonſten 
das abſurdum inconveniens daraus vor gewiß er⸗ 
folgon muͤſte, daß eines Excutoris Teſtamentarii diſ- 
cretion oder arbitrio alle Reichs Gerichte und deren 
ng auch fo gar die Jura partium unterwuͤrffig 
wuͤrden, welches wohl kein Vernuͤnfftiger noch ſon⸗ 
ſten unptæoccupitter jemahlen nachgeben, weniger 
prætendiren wird; Eure Hochmoͤgenden ſeynd auch 
über das, der Hocherleuchtung von ſelbſt, daß gleich 
wie Sie keine auswärtige Potentz, welche uͤber die, 
in Dero vereinigten Niederlaͤndiſchen Provintzien 
ooo 3 etwa 
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etwa liegende Erb⸗Guͤter pro executore teffamen- 
tario verordnet ſeyn möchte, wieder Dero Staatt⸗ 
ſche Judicata, Mandata, Lands⸗Recht und altes 
Herkommen prevaliren laſſen, weder einigen Vor⸗ 
griff geſtatten, alſo dieſelbe hinwiederum auch nicht 
zugeben werden, daß die eine Zeit hero durch Dero 
Meurſiſche Milicꝛ bezeigte oppoſition laͤnger conti⸗ 
nuiret, vielmehr aber zur Folgleiſtung des Kayſerli⸗ 
chen Cammer⸗Gerichts gerechteſter Erkaͤntniß und 
mandatorum, vermittelſt wuͤrcklicher Evacuation 

„des Fuͤrſtenthums Meurs und Abfuͤhrung dortiger 
Guarniſon gaͤntzlich abgeſtellet werde, ſonderbahr 
und um deſtomiehr, da fonften all ſolche Bezeigung 
zu offenbahrem Verachten der Kayſerlichen Ver ⸗ 
ordnungen und hoͤchſtem Nachtheil Dero Reiche 
Obrigkeitlicher Autorität, Gerechtſame und Reſpects 
gereichen, mithin verurſachen würde, daß indem 
mehr hoͤchſtgedachte Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt in 
Preuſſen, als einer der vornehmſten Reichs⸗ und 
Crayß⸗Staͤnde auf dieſe Weiſe gleichſam Recht loß 
gelaſſen würde, wir zur allerſchuldigſten Partition der 
Kayſerlichen Mandatorum endlich unſer obtragen⸗ 
des Crayß - Directorial- Amt, wie ungerne wir auch 
wollen, wuͤꝛden verrichten müffen: Gleichwie aber alle 
bey gegenwaͤrtigen Laͤufften dem bublico ſchaͤdliche 
Colliſiones billig zu verhuͤten ſeynd; alfo vertrauen 
wir zu Ew. Hochmoͤgenden Equanimität und Groß⸗ 
muͤthigkeit gantz zuveꝛlaͤßiglich Sie werden in reiffer 
Erwegung aller unſer obgehoͤrter und vernuͤnfftigen 
Reden und in der Billigkeit ſelbſt beſtehender Vor⸗ 
ſtellung ſich begreifen, und Dero Guarniſon 22 

N M 
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mahleins von der Stadt Meurs wuͤrcklich abfuͤhren 
laſſen, und wir verbleiben Ew. Hochmoͤgenden zu 
Erweiſung allen angenehmen Freund⸗Nachbarli⸗ 
chen Dienſt⸗Gefaͤlligkeiten ſtets geneigt und berelt; 
Geben Coͤlln, den 16. Jun. 1710, f 


Ad pag. 115. Num. XXXIX. 


Schreiben Koͤnigs Frideric 1. in Preuffen an Hertzog 
Friedrich zu Sachſen⸗Gotha, worin Er Demſelben 
die Geburth feines anderweiten Enckels, Herrn 
Friedrich Wilhelms notificiret, und darneben be⸗ 
richtet, daß Er ſelbigem den Nahmen: Printz von 
Preuſſen und Oranien, beygeleget, de Anno 1710, 


Von GOTTES Gnaden Friedrich, König in 
Preuſſen tot. tit. 


Unſere Freundſchafft, und was Wir ſonſt mehr 
Liebes und Gutes vermögen zuvor 


Durchlauchtigſter Fürft, 
Freundlicher lieber Vetter. 


Achdem der Allerhoͤchſte, feinem allein heiligen 

Nathſchluß nach, den Uns bey nahe vor drey 
Jahren beſcherten Enckel, nach einem dreyvierteljaͤh⸗ 
rigen Alter, wieder zu ſich genommen, So hat deſ⸗ 
fen unendliche Güte ſich von neuen zu bins gewendet, 
und Uns heut Abends, den 16. hujus, bald nach 5. 
Uhren, durch die abermahlige gluͤckliche Entbindung 
linſers Sohns) des Cron -Printzen Gemahlin Hd. 
ü 900 4 mit 
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mit einem anderweitigen Enckel deme Wir den Nah⸗ 
men Printz von Preuſſen und Oranien beygeleget, 
erfreuet. Wie Wir nun deſſen allerheiligſten Nahe 
men dafuͤr billig loben und preiſen; Alſo haben 
Wir nicht umhin gekont, Ew. Loden von ſothaner 
Uns zugeſtoſſenen Freude hierdurch part zu geben, 
und Deroſelben alles erfinnliche Vergnuͤgen anzu⸗ 
wuͤnſchen, Sie auch zu verſichern, daß Wir Deroſel⸗ 
ben von Unſer aufrichtigen Freundſchafft bey allen 
Vorfallenheiten reelle Proben geben und Dero⸗ 
ſelben, zu Erweiſung angenehmer Gefälligfeiten, ber 
reit verbleiben werden. Geben Coͤlln an der Spree, 
den 16. Aug. 1710, 
Em, Kebden 
freundwilliger Vetter, 
F RJ E DRI CHF R. 
G. v. Wartenberg. 


Ad Pag. 317. Num. XXI. 
Schreiben Ihro Czaariſchen Mafeſtat, Herrn Peter 
Alexiewizeng, an Hertzog Anthon Ulrich zu Braun, 
ſchweig und Luͤneburg, worinn Er Demfelben den 
mit der Ottemanniſchen Pforten geſchloſſenen 
Frieden an dem Pruth berichtet, auch wegen der 
wuͤrcklichen Vollziehung der zwiſchen deſſen Cron⸗ 
Printzen Herrn Alexio Petrowiz, und feiner Encke⸗ 
in, Princeßin Charlotten Chriſtianen Sophien, 
Hertzogin zu Braunſchweig und Luͤneburg, die 
Reſolution erwartet, de Anno 1711. 


Durchlauchtigſter Hertzog, 


Wien haben nicht umhin gekont, Ew. Durchl. 
und Loden freundlich hiermit zu a 
’ wel⸗ 
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welchergeſtalt Wir mit der Ottomanniſchen Porten 
den 12. verwichenen Jul. einen ewigen Frieden ge⸗ 
ſchloſſen; Wir haben davon an Unſers Cron⸗Prin⸗ 
tzens Liebden eine umſtaͤndliche Relation uͤberſandt, 
welcher Ew. Durchl. und Liebden ſolche communi- 
ciren wird. Sonſten haben Wir auch an Ulnſern 
Cron-⸗Printzen geſchrieben, und wegen wuͤrcklicher 
Vollziehung des geſchloſſenen Heyraths⸗Tractates 
Ew. Durchl. und Lebden einige Vorſtellung zu thun, 
und erſuchen dieſelbe demnach freundlich, Uns dar; 
auf DeroRefolution mit Vorzeigern diefes Unſerm 
General⸗Adjutanten, den von Wiher, welchen Wir 
expreffe dieſer wegen abgeſandt, wiffen zu laffen, und 
verharren, 


Ew. Durchl. und Kebden 


Feld⸗Lager am Dnieſter, 
den zten Auguſt N 
1711. 
guter Freund, 


Peter. 


Dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten, Anton 
Ulrich, regierenden Hertzogen zu Braun 
ſchweig⸗Küneburg. ꝛc. 


Nota, Es wird alles in Rußiſcher 

Sprache geſchrieben, die Uberſetzung 
ins Teutſche aber als eine Copey 
heygeleget, 
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Ad Pag. 416. Num. CLXXI. 
Schreiben Hertzogs Anthon Ulrichs zu Braunſchweig 
und Lüneburg an Graf Chriſtoph Friedrichen zu 

Stollberg, worin Er Demſelben die Ehe- Alliance 
zwiſchen dem Rußiſchen Cron⸗Printzen, Herrn 
Alexio Petrowiz , und Dero Princeſtin Enckelin, 
der Hertzogin Charlotten Chriſtinen Sophien zu 
Braunſchweig und Lüneburg notißciret, de Anno 
Bu 
Von GO TTes Gnaden Anthon lllrich, Hertzog zu 
Braunſchweig und Luneburg ꝛc. 


Unſere Freudſchafft, und alles Gutes zuvor, 


Hoch » wohlgebohrner Graf, freundlicher lieber 
Vetter, und Getreuer, 


Ir geben dem Herrn Grafen hiermit freund⸗ 

lich zu vernehmen, was Geſtalt die, mit Ge⸗ 
nehmhaltung Ihrer Czaariſchen Majeſtaͤt, zwiſchen 
Dero freundlich ⸗ vielgeliebten Herren Sohne, dem 
Durchlauchtigſten Herrn Alexio Petrowitz, Cron⸗ 
Printzen und Groß⸗Fuͤrſten des groſſen und kleinen 
Rußlandes ꝛc. und Ulnſers freundlich ⸗ geliebten 
juͤngern Sohns, Herrn Hertzog Ludewig Rudolphs, 
zu Braunſchweig und Luͤneburg, leiblichen mittlern 
Tochter, der Durchlauchtigſten Fürftin, Princeßin 
Charlotten Chriſtianen Sophien, Hertzogin zu 
Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. zeithero tractitte 
Ehe ⸗Alliance, mittelſt Goͤttlicher Gnaden⸗Verlei⸗ 
hung, auch Conſens und Gutbefinden allerſeits ho⸗ 
her Intereſſenten, jüngfthin im 5 Schluß 
gediehen, auch anızsften hujus zu Torgau, mittelft 
Chriſtlichen Ceremonien, die Conſummation erfol⸗ 
get, Gleichwie Wir nun von des Grafens, 1 4 

un 
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und Unferm Fuͤrſtlichem Haufe , temoignirtem 
Wohlwollen, gnuͤgliche Verſicherung haben; Alfo 
zweiffeln Wir auch nicht, Derſelbe werde dieſe hohe 
Ehe⸗Verbindung gerne vernehmen, und ſowohl dem 
neuen verehligtem Paar alles Segens - volle Hoch⸗ 
ergehen appreciren, nicht minder Uns feine ferne, 
ce Gewogenheit goͤnnen, und dargegen die Verge⸗ 
wiſſerunge annehmen, daß Wir dem Herrn Grafen 
mit Freundſchafft und allem gutem ſtets wohl beyge⸗ 
chan verbleiben. Gegeben in Ulnſerer Veſtung 
Wolffenbuͤttel, den 30. Oct. Anno 17m, 
Er, Liebden “ 
Dienſt⸗bereit⸗willigſter Vetter 
Anthon Ullrich. 


Ad Pag. 406. Num. CLXVI. 

Schreiben des Kayſerlichen und heiligen Reichs Cam⸗ 
mer⸗Gerichts zu Wetzlar an den Kayſer Carolum 
VI. worin es Demſelben zu der Allerhoͤchſten Rays 
ferlichen Würde gramliret, de Anno 1711. 

Allerdurchleuchtigſter, Großmaͤchtigſter, Unuͤber⸗ 

windlichſter Roͤmiſcher Kanfer, 
Allergnaͤdigſter Herr, 
O groſſes Verlangen alle treue Diener des hei 
ligen Roͤm. Reichs, und Teutſchen Vaterlan⸗ 
des, beſonders auch das hiefige Euer Kayſerlichen 

Majeſtaͤt Cammer⸗Gerichts Collegium, getragen, 

daß, nach toͤdtlhem Hintritt Weyland Kayſers 

Joſephi, glorwuͤrdigſten Andenckens, wegen Dero 

fruͤhzeitigen Ableben, Wir Unſere allerunterthänige 

ſte Condolenz hiemit ablegen, das heilige Reich mit 

einem andern allergnaͤdigſten, gerechteſten, 1 
f ebe 
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Oberhaupt moͤchte verfeheh werden: So groffe 
Freude iſt auch bey iedermann erwecket worden, als 
von der auf Ew. Kayſerlichen Majeftät einmürhig. 
lich ausgefallenen gluͤcklichſten Wahl, zur Allechoͤch⸗ 
ſten Kayſerlichen ſeligen Wuͤrde, die erwuͤnſchte 
Nachricht erſchollen. Gleichwie nun ſolcher all⸗ 
gemeinen devoteſten Freuden ⸗Bezeugung ermeld⸗ 
tes Ewer Kayſerlichen Majeſtaͤt Cammer⸗ Gericht 
groſſen Theil billig zu nehmen, und zuforderiſt ſich zu 
gratuliren hat, daß Ew. Kayſerliche Majeſtaͤt aller 
hoͤchſten Kayſerl. Schutzes und Protection daſſelbe, 
und alle deſſen Mittglieder inſonderheit, ſich werden 
getroͤſten koͤunen: Alſo hatllnſere treueſte Devotion 
und Gebühr erfordert, vor Ew. Kayſerlichen Ma⸗ 
jeftät Unſere allerunterthaͤnigſte Gratulation zu ſol⸗ 
cher allerhoͤchſten Kayſerlichen Pignitaͤt in tieffeſter 
Submiſſion hiermit nieder zu legen, mit dem unge⸗ 
zweiffelten hertzlichen Wunſch und Bitte zu GOtt 
dem Allerhoͤchſten, daß feine Allmacht über Ew. 
Kayſerliche Mayeftät und Dero hoͤchſtloͤblich⸗Ertz⸗ 
Hertzogliches Hauß, kraͤfftiglich walten, Deroſelben 
Kayſerliche Regierung reichlich begluͤckſeligen, und 
mehren, auch dieſelbige in beſtaͤndigem erwuͤnſchtem 
Flor auf ſpaͤte Jahre zu des heiligen Reichs, auch 
aller Deroſelben Königreiche, Landen, und angehoͤ⸗ 
riger treuen Diener und Unterthanen, Troſt, gnädig« 
lich erhalten wolle; Dabenebenſt der Goͤttlichen 
Allmacht Ew. ei vollkommener 
Erfuͤllung Unſeres obigen allerinnigſten Wunſches, 
u Dero Kayſerl. allerhoͤchſten Gnaden, Hulden und 
rotection aber, Wir dieſes Dero Kayſerl. Majeſt. 
Cammer⸗ Gericht, und Ing ſamt und fonders, in ni 
er 


den abe 213. 97 
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ler ſubmiſſeſtem Reſpect empfehlen, und mit aller 
devoteſter Treu verharren, 
Eo. Kayſerl. Majeſtaͤ , 
Wetzlar, den 23. Novemb. i 
1711. 


Allerunterthaͤnigſte, 

Cammer⸗Richters Amts⸗Ver⸗ 

weſer, Prefidenten und Af- 

ſeſlores Dero Kayſerlichen 

b Cammer⸗Gerichts daſelb⸗ 
ſten. 


Ad Pag. 406. Num. CLXVI. 8 
Antwort Kayſers Caroli VI. auf vorherſtehendes Schrei⸗ 
ben des Kayſerlichen und heiligen ReichsCammer⸗ 
Gerichts zu Wetzlar, de Anno 1712, N 
Carl der Sechſte von GOttes Gnaden, erwehlter 
Roͤmiſcher Kayfer, zu allen Zeiten Mehrer 
1 des Reichs ꝛc. 
Ohlgebohrne, Edle, Ehrſame, Gelehrte und 
Liebe Getreue, wasmaßen bey Uns ihr, zu der, 
mittelſt ordentlicher Wahl des Churfuͤrſtlichen Col- 
legii, auf lins gediehenen Kayſerlichen Wuͤrde, Eure 
treu ⸗gehorſamſte Gratulation ablegen wollen, das iſt 
Uns aus Euerm demuͤthigſten Schreiben vom 23. 
Nov. naͤchſthin, gebuͤhrend vorgetragen worden. 
Gleichwie nun Wir ſolches, als ein Zeichen Eurer 
allerunterthaͤnigſten Devotion, gnaͤdigſt aufnehmen: 
Alſo werdet auch ihr euch unſers Kayſerl. Schutzes, 
und Protection, deſto ſicherer zu getroͤſten haben, je 
fleiß und eyffriger ihr euch die Adminiſtrir⸗und Be⸗ 


forderung der Gerechtigkeit, euren Pflichten semäß, 
2 
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—— nennen 
werdet laſſen angelegen ſeyn, geſtalten Wir auch 
ſelbige, inſonderheit die Friedſam⸗ und Einmuͤthig⸗ 
keit untereinander, euch hiemit eiffrigſt und angele⸗ 
gentlich empfohlen haben wollen und damit hinfuͤhꝛo 
die geneigtliche Handlungen und Expeditiones in 
Unſerm Nahmen ausgefertiget werden koͤnnen, euch 
Unſer Kayſerl. Jnſiegel durch linſern lieben Neven, 
des Churfuͤrſten zu Mayntz Liebden uͤberſchicken laſ⸗ 
ſen, und verbleiben euch im uͤbrigen mit Kayſerlichen 
Gnaden reſpectivè wohl gewogen. Geben in Uln⸗ 
ſer und des heiligen Reichs Stadt Franckfurth, den 
8. Januar. Anno ſiebenzehenhundert und zwoͤlff, 
Unſerer Reiche, des Roͤmiſchen im Erſten, des Hi⸗ 
ſpaniſchen im Neundten, des Hungariſchen und 
Böheimifchen auch im Erſten. 


CAR. 
Vt. Fried. Carl, G. v. Schönborn, 


Denen Wohlgebohrnen, Edlen Ehrſamen, 
Gelehrten, Unſern und des Reichs lieben 
Getreuen, N. bræſidenten und Beyſi⸗ 
tzern Unſers Kayſerlichen Cammer⸗ 
Gerichts. 0 

Ad Mandatum Sacræ Cxſ. 
Majeſtatis proprium. 


Peter Joſeph Dolberg. 


Ad 
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Ad Pag. 745. Num. CCLXXXVII. 
Allerunterthaͤnigſtes Schreiben der Augſpurgiſchen 
Confesſions- Verwandten zu gegenwaͤrtiger des 
Kayſerlichen und Reichs⸗Cammer, Gerichts, Vißta- 
tion deputirter Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde 
anweſender Subdelegirten, Raͤthe und Syndicorum, 
an Kayſer Carolum VI. worin fie gehorſamſt und 
deutlich vorſtellen, wie denen bey dem Directorio an 
erwehntem Cammer Gerichte verſpuͤhrten Miß 
braͤuchen, auch uͤberhaupt eingeriſſenen 
am Beſten durch Reichs Conſtitution 
Mittel, pro futuro begegnet werden koͤnt 
1713. 10 
Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter und Units 
berwindlichſter Roͤmiſcher Kayſer, auch in 
Hiſpanien, Ungarn und Boͤhheim 
König, 
Allergnaͤdigſter Kayfer, König und Herr, 


(W. Kayſerl. Majeſt. wird anſſer allem Zweiffel 
allerunterthaͤnigſt referiret worden ſeyn, welcher⸗ 
geſtalt ſich bey der noch fuͤrwaͤhrenden Kayſerl. und 
Reichs⸗Cammer⸗Gerichts⸗Viſitation unterſchiede⸗ 
ne Real · und Perſonal - Gebrechen geäußert, welche 
an dieſem hoͤchſten Reichs⸗ Gerichte eingeriffen ge⸗ 
wefen, und woraus erhellet, daß weder die Cammer⸗ 
Gerichts⸗Ordnung noch der Weſtphaͤliſche Friedens⸗ 
Schluß, noch auch andere heilſame und mit reiffen 
Bedacht gemachte Reichs ⸗Conſtitutioues allerdings 
obſerviret, ſondern vielmehr ein und andere ſchaͤdli⸗ 
che, denen L. L. kundamentalibus Imperii offenbar 
zuwider lauffende Mißbraͤuche empor und zur Ob- 
ſervantz kommen wollen. Gleichwie aber Ew. Kay⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt Herrn Vaters und Herrn Bruders 


Kayſ. 
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Kayſ. Majeſt. Majeſt. ſelbſt und des ganzen Reichs 
preißwuͤrdigſte Abſicht ſo wohl bey Anordnung, als 
Fortſetzung der noch waͤhrenden Vißtationg-Depu- 
tation fuͤrnehmlich dieſe geweſen, damit die Gerech⸗ 
tigkeit, als die wahrhafftige Grund⸗Saͤule, worauf 
die Wohlfarth des H. Roͤm. Reichs hauptſaͤchtlich 
mit beruhete, wieder empor gebracht, alle dargegen 
eingeriſſene viele Mißbraͤuche abgeſchaffet werden, 
und hinkuͤnfftig maͤnniglich, ohne Anſehen der Per⸗ 

und Religion, Gleich und Recht auf das ſchleu⸗ 
gſte, als möglich wieder fahren moͤchte, dahero auch, 
und zu dem Zweck deſto leichter und geſchwinder zu 
gelangen, eine fo zahlreiche Deputation, von Reichs⸗ 
wegen, ernennet, und dergeſtalt bevollmaͤchtiget wor⸗ 
den: daß Sie dasjenige der Reichs⸗Inſtruction ge⸗ 
maͤß, vornehmen, berathſchlagen, verrichten, und 
ſchlieſſen helffen ſolten, was zu völliger Verbeſſerung 
des Kayſerl und Reichs ⸗Cammer⸗Gerichts und des 
Juſtiz-Weſens, auch zu Srabilirung deſſen Jurisdicti- 
on und Authorität, nach Abſchaffung der Mangel 
und Mißbraͤuche, immer dienſam erachtet werden 
moͤchte ꝛc. Alſo haben, auch Wir, als von Unſeren 
reſpectivè gnaͤdigſt⸗ und gnaͤdigen Herren Princi⸗ 
palen, auch Obern und Committenten zu dieſem 
wichtigen Werck ſubdelegirte Raͤthe und Syndici 
fo wohl der allgemeinen Reichs ⸗ als Iinfern auf ſol⸗ 
che ſich gruͤndenden Special · Inſtructionen zu aller 
und gehorſamſter Folge, Uns aͤuſſerſter Moͤglichkeit 
angelegen ſeyn laſſen, dieſen hochnuͤtzlichen Zweck, fo 
viel an uns, zu befoͤrdern, und dahero vor allen Din. 
gen auf den Urſprung, woraus alle die Abweichung 
von denen heilſamen Reichs⸗Geſetzen Verse, 
acht 
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Partheyen viel oder wenig ſolicitiret, oder auch wohl 
nach eigenem Gutbefinden regulitet, und dadurch die 
ſchaͤdliche langwierige Anweſenheit vieler importu- 
nen ſollicitanten, woraus fo große inconvenientien 
entſtanden, guten theils befoͤrdert, und das Gericht 
beſchryen worden. Nun hat man aber bereits hie⸗ 
bevor, fo wohl bey Errichtung der Cammer-Ge⸗ 
richts⸗Ordnung, als denen verſchiedentlich gehalte⸗ 
nen Viſitationen, allem dieſem durch heilſame Geſetze 
vorzubauen geſuchet, und hat bishero an nichts gele⸗ 
gen, als daß ſothanen Verordnungen, wie es die Er⸗ 
fahrung bezeuget, wenig nachgelebet worden: Ulm ſo 
viel mehr hat lins demnach gebuͤhren wollen (da wir 
zumahl geſehen, daß es keiner neuen Verordnung, 
wie wohl ſonſt bey hiebevorigen Viſitationen / wann 
es noͤthig geweſen, zu unterſchiedenen mahlen geſche⸗ 
hen, hauptſaͤchlich anitzo bedörffe, ſondern daß es ge⸗ 
nug ſeye, wann man nur Wege zeigete, wodurch die 
bereits vorhandene in volle und beftändige Libung mit 
gantz leichter Mühe gebracht werden koͤntel unſere 
Gedancken lediglich dahin zu richten, um Mittel zu 
finden, wodurch die in Aufrichtung und beſtaͤndiger 

Bey behaltung des mit fuͤrtreflichen Geſetz und Ord⸗ 
nungen verſehenen Gerichts geführte Abſicht errei⸗ 
cher, und dieſe alte gute Loͤbl. Ordnungen wieder in 
Gang gebracht werden koͤnten. Dieweilen uns aber 
wohl bekant geweſen, daß unſerer gnaͤdigſt⸗ und gnaͤ⸗ 
diger Herren Principalen auch Obern und Com- 
mittenten bezeugender Eyfer vor die unpartheyiſche 
"Beförderung der heilſamen Juſtitz aus einem recht 
patriotiſchen Gemuͤthe und aufrichtiger Liebe vor 
das Vaterland, deſſen fuͤrnehme und treue Mitglie⸗ 
der 
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der Sie ſeyn, ja aus Trieb des Gewiſſens, in Krafft 
deſſen Sie davor zu forgen ſich nicht entbrechen koͤn⸗ 
nen, herflieſſe, keinesweges aber Ihre Intention das 
hin gehe, etwas dadurch in Ihren Favor zu verlan⸗ 
gen, welches entweder denen Loͤbl. Verfaſſungen des 
Cammer⸗Gerichts und Reichs⸗Conſtitutionibus, 
oder aber Ew. Kayſerl. Majeſt. an Dero allerhoͤch⸗ 
ſten Authoritaͤt, oder ſonſt jemand an ſeinen Rechten 
nachtheilig fallen moͤchte: Als hat uns dabeneben in 
alle Wege obgelegen ſolche innocente Mittel in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen, welche mit gemeldter Intention 
vollkommen einſtimmig, und dergeſtalt befchaffen 
waͤren, daß Sie faſt den Worten und Eigenſchaff⸗ 
ten nach, wo nicht exprefle, wie wir dafür halten, 
doch per bonam confequentiam in denen Reichs⸗ 
Fundamental · Geſetzen enthalten, und genugſam 
wären, denen Defectibus, wenigſtens circa Ditedto- 
rium (denn aus ſolchen die uͤbrigen mehrentheils ent⸗ 
ſpringen, und von deſſen guter Einrichtung das an⸗ 
dere faſt alles dependiret) zu begegnen, dadurch auch 
Ew. Kayſerl. Majeſt. und des Reichs hohe Gerecht⸗ 
ſame bey dem Gericht in beffere Achtung geſetzet wer⸗ 
den moͤchte. Zu dem Ende nuniſt: 1. Wegen der 
Verweſung des Cammer⸗Richterlichen Amts wann 
ſolche ja aus denen in der Ordnung erforderten llrſa⸗ 
chen geſchehen muͤſſe, diefes wohlmeynend zu uͤberle⸗ 
gen gegeben worden: ob, weil dieſes zu ſo vielen Zwi⸗ 
ſtigkeiten, Emulationen und anderen Unordnungen 
in Collegio Anlaß gegeben, es nicht beſſer feye, daß 
eine exacte Gleichheit dißfals unter denen Praͤſiden⸗ 
ten gehalten, und ſolche Amts⸗Verweſung keinem 
auf Lebens ⸗ſondern per alternationem nur auf ges 
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wiſſe Zeit, bald dieſem bald jenem aufgetragen wuͤr⸗ 
de. 2. Weil doch die Communication ſo wohl des 
Herrn Cammer⸗Richters mit denen Praͤſidenten, 
als auch dieſer mit jenem, und unter fich, hoͤchſtnoͤ⸗ 
thig und unentbehrlich: So haͤt man dafür gehalten, 
es koͤnne dieſelbe in den vornehmſten Stücken auf 
keine leichtere Art geſchehen, als wann man von Viſi⸗ 
tations · wegen die Notarios und $efer dahin anweiſe, 
daß fie die Regiſter und Blicher, die fie ohne dem tam 
in judicialibus, quam in extrajudicialibus, uber die 
Submisſiones und Diſtributidnes zü halten ſchuldig 
ſeynd, richtig und Ordnungsmaͤßig mit atigezeigtem 
Unterſcheid der cauſarum Privilegiatarum und Sub- 
misßonen, fo zum bloſſen Beſcheld, interlocut oder 
definitiv geſchehen, ſecundum teinpus præſentatio- 
nis & ſubmisſionis verfaffen, alle Wochen z. gleich⸗ 
lautende Exemplatia formiren, und davon das eine 
dem Herrn Camimer⸗Richtet, fo der ſelbe zugegen, die 
- Ändern beeden aber denen Herren Praͤſidenten jegli⸗ 
chem eines, doch mit dem Unterſcheid, daß darinnen 
die Cauſc, fo etwa Sie oder die Ihrigen in privato 
angiengen, zu uͤbergehen, einhaͤndigen ſolten, damit 
dieſe zu Erhaltung guter Ordnung conſtituirte Per 
ſoͤnen insgeſamt und conjunctis viribus die Feſthal⸗ 
tung der fo heilſamlich verordneten Geſetze deſto beſ⸗ 
ſer beſorgen, mithin, da was ungleiches wider die 
Ordnung und andere Reichs ⸗ Satzungen vorfiele, fo 
ort deswegen gebührende Erinnerung thun, und al» 
nfals Ordnungs⸗maͤßige Abſtellung derfelben ur- 
giren koͤnten. Dieſes, Allergnaͤdigſter Kayſer und. 
Herr! ſeynd vornemlich diejenigen Vorſchlaͤge, wel⸗ 
che man von Seiten der e 
ur; 


en“ 
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Ei EEE... 
Cammer⸗Gerichts⸗Amt verwalten koͤnne, geſtalten 
es bißhero auch ſo gehalten worden, und giebet die 
Cammer⸗Gerichts⸗Ordnung in denen Fällen, da ein 
Amts ⸗Verweſer zu beftellen erlaubt, dem Judicio 
hierunter auf gewiſſe maße die Wahl, will auch im 
übrigen ausdrücklich haben, daß ſothane Beſtellung 
mit Wiſſen und Willen deſſelben geſchehen ſolle. 
Es bezeuget auch die langwuͤrige Obfervanz,daß nur 
der Seniar ſolche jederzeit gefuͤhret, geſtalt dann noch 
Anno 1675. das Collegium dem Præſidenten von 
Dallberg unter andern mit ex rationibus Senii zum 
Verweſer erwehlet, wobey es auch nachmahls ſein 
Bewenden gehabt. Und iſt gewiß, daß citra gra- 
vem injuriam ein älterer Præſident, welchen man 
zum Præſidio anfänglich tuͤchtig befunden, hernach 
in der Amts⸗Verweſung dem juͤngern, fals nicht 
ex poſt wegen incurabler Kranckheiten, oder ſonſt 
wichtige llrſachen, fo exceptionem a Regula machen 
koͤnten, ſich hervor gethan haͤtten, ſchwerlich nachge⸗ 
ſetzt werden konne. Nachdeme aber die Cammer⸗ 
Gerichts⸗Ordnung ausdruͤcklich die weſentliche Ge⸗ 
genwart des Herrn Cammer⸗Richters erfordert, 
und daß ſelbiger uͤber die Ordnung halten, denen 
übrigen Membris Collegii mit guten Exempeln vor⸗ 
gehen, und dadurch ſowohl, als den Gebrauch Sei⸗ 
ner Ihm beygelegten Gewalt dieſelbe zur gleichmaͤ⸗ 
ßigen Nachfolge aufmuntern folle, haben will, folgs 
lich von der Conſtitution eines beſtaͤndigen Amts⸗ 
Verweſers gar nicht diſponiret; Als werden Ew. 
Kayſerl. Majeſtaͤt von ſelbſten Allergnaͤdigſt wahr⸗ 
nehmen, daß diefe ſtetswaͤhrende Amts⸗Verweſung 
ſchon an ſich ein geoffer Gebrechen, und darauf billig 
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zu gedencken ſeye, wie man hinkuͤnfftig allenfalls die 
Amts ⸗Verweſerey dermaßen als dieſelbe in der Cam⸗ 
mer⸗Gerichts⸗Ordnung und denen Reichs⸗Satzun⸗ 
gen in klaren terminis reguliret zu finden, und dem 
Weſtphaͤliſchen Friedens - Schluß gemäß, einrichte, 
daß darüber nicht geſchritten werde. Was die 
Amts⸗Verweſung auf kurtze Zeit betrifft, fo haben 
zwar die Kayſerl. Commiſſarien und Vilitatorn, ver⸗ 
möge Viltations-Abſchieds de Anno 1577. unter 
andern zu Vermeidung derer zur Beſtellung eines 
Amts⸗Verweſers erforderter plenorum, damahligen 
Hrn. Cammer⸗Richter, dem Biſchoff Marquard zu 
Speyer, in dieſem caſu ſpeciali, da derfelbe wegen 
Seiner Leibes⸗Bloͤdigkeit oder anderer hochwichti⸗ 
gen Geſchaͤfften in Senatu pleno zwar jederzeit nicht 
erſcheinen koͤnnen, doch aber an dem Ort des Ge⸗ 
richts, oder dabey fo wohl gegenwaͤrtig geweſen, daß 
er auf Anzeige des Verweſers in wichtigen extraor- 
dinari Geſchaͤfften entweder denen plenis ſelbſt bey⸗ 
wohnen, oder ſich wenigſtens davon rekeriren laſſen, 
und uͤber deſſen gefaſten Schluß feſt halten koͤnnen, 
bey dieſen angeführten limſtaͤnden einen Amts⸗Ver⸗ 
weſer nach ſeinem Gefallen zu verordnen frey und 
heimgeſtellet. Es kan aber doch dieſe fpecial-oder: 
perfonal- Verguͤuſtigung zu keiner conlequenz ges 
zogen, noch auch, wann dieſelbe gleich ungeſtandenen 
Falls als Lex univerfalis anzuſehen wäre, folche, auſ⸗ 
fer obigem cafu der Cammer⸗Gerichts⸗Ordnung und 
Reichs⸗Satzung zuwider auf andere wegen der 
Cammer⸗Gerichtl. Amts⸗Verweſung darinnen klar 
decidirte Falle contra intentionem & Poteſtatem 
damahliger Vilitation einiger maßen extendiret/we⸗ 
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weges zulaſſen, oder angeregte paritatem electori- 
am zu machen verſtatten. Dann alle Reichs⸗Con- 
ftitntiones geben ausdrücklich an die Hand, daß die 
Herren Prælidenten durchgehends gleich tractiret, 
und der geringſte notable linterſcheid, auch nur auf 
kurtze Zeit, unter ihnen von dem Herrn Cammer⸗ 
Richter nicht gemachet werden folle, Und flieſſet 
alſo, dieſem allen nach, daraus von ſelbſt, daß der de- 
fectus noch groͤſſer und wider die Intention der vor⸗ 
mahligen Vifitationen gehandelt werde, wann die be, 
ſtaͤndige Amts⸗Verweſung einem Prefidenten auf 
Lebens⸗Zeit aufgetragen, und hingegen der andere 
davon sxcludirer bleiben ſolte. Maßen auf 1 0 

„ 
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Art die continuirliche Jaloufie unter Perſonen glei⸗ 
chen Standes und Amtes nicht gehoben werden koͤn⸗ 
te. Dieſes nun zu evitiren, und die Abſicht der Löb⸗ 
lichen Vorfahren naͤher zu erreichen, hat man, wie 
bereits gemeldet, eine alternation in Pirectorio, es 
möchte gleich die Amts⸗Verweſung auf lange Zeit, 
oder nur zuweilen noͤthig ſeyn, auf Jahre, Monathe 
oder Wochen vorgeſchlagen, wodurch einer wie der 
andere fucceshve von der Ehre und Wuͤrde ſowohl, 
als der Laſt des Directotii participiren, und der ältere 
den Anfang machen fönte, und ift bereit geweſen in 
dieſen Stuͤcken noch weiter alle andere gute Vor⸗ 
ſchlaͤge zu admittiren. Wie dann die allgemeine 
Verbeſſerung und Wohlfahrt des Gerichts, die Re⸗ 
gul unſerer Vorſchlaͤge lediglich geweſen, welche 
vornehmlich darauf beruhet, daß relpectu Ditectorii 
& Præſidii dasjenige, was denen älteren und jüngeren 
Reichs ⸗Satzungen und Weſtphaͤliſchen Friedens. 
Schluß gemäß ., der Gebuͤhr beobachtet, und eine 
exacte Gleichheit unter denen Prefidenten beyder 
Religionen nach deren Anleitung gehalten werde. 
So viel nun 2. die vorgeſchlagene Communication 
anlangt, fo erſcheinet deren Nothwendigkeit gleich 
anfangs aus dem Entzweck, warum die Prefidenten 
verordnet: Und iſt darneben die Sache ſelbſt nicht 
alleine genugſam, ſondern auch ratione modi in hie⸗ 
bevorigen Reichs⸗Geſetzen gegruͤndet, dann es iſt of⸗ 
fenbahr, daß die Preelidenten zu dem Ende verordnet, 
damit fie dem Herrn Cammer⸗ Richter die Laſt des 
Directorii tragen helffen, und neben demſelben über 
die Ordnung uͤberhaupt, und auch ins beſondere in 
dem Rath, allwo ein jeglicher an ſtatt des Herrn 
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Eanımer „Richters ſitzet, halten ſolle. Dahero in 
denen Conſtitutionibus Imperii ausdrücklich difpo- 
niret: „daß fie geſammter Hand, und communi. 

„cato conſilio, was zu Aufnehmung des Gerichts 
„und der Gerechtigkeit dienſam, zuſammen tragen, 
„und was allenthalben zu verbeſſern fen, bewerckſtel⸗ 

„ligen, und daran ſeyn und verhelffen ſollen, daß alles 
uſchadliche Mißtrauen, und was etwan dazu Uirſach 
45 koͤnte, gaͤntzlich aufgehaben, vielmehr aber 
„die alte lobliche Einmuͤthigkeit und Pflantzung 
alles friedlichen Weſens in Collegio erhalten wer⸗ 
den möge, Weiter daß hienaͤchſt dem HerrnCam⸗ 
„mer⸗ Richter dahin, daß die Aſlellores in die Sena- 

„tus, der Ordnung und Viſitations⸗Abſchieden ge» 

„maß, recht eingetheiler die aͤlteſte und gefreyete Sa⸗ 
„chen denen jüngeren beſchloſſenen vorgezogen, und 
„u gebührender Erledigung gebracht werden moͤ⸗ 
„gen, ſehen, auch deme zu entgegen in Erfehung Ih⸗ 

„rer Regiſter uͤber die Austheilung der Alten denen 
„Beyſitern in Fürnehmung ihrer Relationen ein ante 
„ders nicht geſtatten: Ingleichen in extrajudicia- 

„libus, daß die Alſeſſores in expedirung der ſuppli- 
‚„cationen ihr Amt gebührend beobachten, und keine 

vſupplic zu lange hinterhalten, auch in Erkennung 

„der Proceſſen Gleichheit obſerviret werde, acht ha⸗ 

„be: In judicialibus aber ſich mit dem Hrn. Cammer- 

„Richter communicato conſilio vergleichen, und 
„mit allem Ernſt, daß die überhäuffte beſchloſſene 

„Sache mit mehrern Fleiß zu befördern, und zu Öe« 
„winnung der theuren Zeit mögen referiret und er⸗ 

„lediget werden, daran ſeyn, und darinnen keinen 

über ſehen, auch ſowohl ans als e . 

rn. 
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Hrn. Cammer⸗ Richters mit gebuͤhrenden Ernſte“ 
und Eyfer neben demſelbigen die Sachen ihnen“ 
angelegen ſeyn laſſen ſollen ꝛc. y, Wie bieſes alles 
und noch vielmehr die Reichs⸗Conſtitutiones deut⸗ 
lich im Munde führen. Sind nun die Præſidenten 
zu dem Ende verordnet, und iſt dieſes, wie unlaͤugbar, 
in denen Reichs⸗Conſtitutionibus verſehen, ſo folget 
von ſelbſten, daß dann auch die vor fo nuͤtzlich erachte⸗ 
te Communication fo wohl des Hn. Cammer⸗Rich⸗ 
ters mit Ihnen, als dieſer mit jenem, und unter ſich 
ſelbſt, wurcklich geſchehen, und die Prefidenten bey⸗ 
derſeits (nachdem keiner von der Obligation alles 
oben gemeldte zu thun diſpodiret, vielmehr aber 
Seiner Obliegenheit halber Red und Antwort der 
Viſitation zu geben ſchuldig) eine accurate Notitz von 
allem, was bey dem Gerichte vorgehet, haben muͤſſen, 
weil ſonſt Ihr Officium gantz inutil, und die auf 
Sie gehende Koſten umſonſt ſeyn würden, Es hat 
auch dieſes Ew. Kayſerl. Majeſt. Hrn. Vaters Kay⸗ 
ſerl. Majeſt. glorwuͤrdigſter Gedaͤchtniß ſelbſt vor 
noͤthig befunden, indeme Sie in einem an Ihre 
Churuͤfrſtl. Gnaden zu Mayntz abgelaſſenen Schrei⸗ 
ben unterm dato 13. Decembr. 1703. Ihre allerge⸗ 
rechteſte Meynung dahin geäußert, daß, obwohlen 
dem aͤlteren Præſidenten in Præſidio (wordurch Sie 
nichts anders, als das wuͤrckliche Directorium oder 
Amts⸗Verweſerey verſehen koͤnnen) derjenigen nicht 
vorzugreiffen hätte, fo lange Er ſolches verſehen koͤn⸗ 
te und wolte: So ſen derſelbe doch, vermoͤge der 
Cammer⸗Gerichts⸗Ordnung und Oblervantz ver⸗ 
bunden alle und jede wichtige Sachen mit dem an⸗ 
dern zuvor zu communiciren, wodurch 90 0 
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Hände gebunden wären, daß keiner zu Faveur feiner 
Religion ichtwas, ſo denen Neichs - Conftitutionen 
und Inftrum. Pacis zuwider wäre, durchzudringen 
vermoͤchte: Es ſcheinet alfo nur noch darauf anzu⸗ 
kommen, daß man weiſet, wie der vorgeſchlagene 
modus der allerunverfänglichfte fen, den man finden 
koͤnnen, und die Communication zu befördern, die⸗ 
ſes wird ſich nun unſchwehr bewerckſtelligen laſſen, 
wenn man conſideriret, daß eines Theils die Regi⸗ 
ſter an ſich in denen Reichs⸗Conſtitutionen gegruͤn⸗ 
det, auch noch wuͤrcklich im Gebrauch ſenn, alfo, daß 
anitzo in der That nichts neues verlanget werde, an⸗ 
dern Theils aber, daß ohſchon ſelbige nicht auf die 
Art und in der Anzahl verfertiget werden mögen, als 
vorgeſchlagen worden, doch fonft (zu geſchweigen, 
daß fie billig, vermoͤge der Cameral- Ordination, 
bejjer eingerichtet ſeyn ſolten) gar nicht ungewoͤhn⸗ 
lich geweſen ſeyn, daß man um beſſerer Ordnung 
willen bey hiebevorigen Vißtationen gantz neue vor⸗ 
hin nie geweſene Negifter eingefuͤhret, (wie dann, 
zum Exempel eben dieſes in der Cammer⸗Gerichts 
Ordnung enthaltene Regiſter, davon man 3. gleich⸗ 
lautende Exemplaria zu verfertigen verlanget, bereits 
vorhero Anno 1535, von der damahligen Commisſi⸗ 
on und Vihtatoribus wohlbedaͤchtlich angeordnet 
worden) als daß man um ſo weniger bey gegenwaͤrti⸗ 
ger Viſitation die alten zu verbeſſern Anſtand haben 
koͤnnen. Ja um dergleichen Abſicht willen haben 
des vorigen ruhmwuͤrdigſten Herrn Ertz⸗Biſchoffen 
und Churfuͤrſten zu Maͤnytz Churfl. Gnaden in der 
Cantzley und Leſerey neue Regiſter zu verordnen kein 
Bedencken getragen, daß alſo nicht die geringſte dif- 
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ficultàt deßhalben hervor ſcheinet, ob man auchgleich 
dieſesmahls, wie doch nicht geſchiehet, ebenfals gantz 
neue Regiſter verlangete. Da man aber um ſolche 
nur in mehrerer Anzahl zu verfertigen angetragen, 
und dem Hrn. Cammer⸗Richter und denen Prefi- 
denten das Werck leichter zu machen, und der Par⸗ 
theyen Rechts⸗haͤngige Sachen zu ihrer Endigung, 
mithin derſelben Juſtitz deſto mehrers zu befördern 
( dann dem Hrn. Cammer⸗Richter parificiret wor⸗ 
den waͤre, ſondern ſolches bloß und allein zu Befoͤr⸗ 
derung der heilſamen juſtitz in der Partheyen Recht⸗ 
fertigungs⸗Sachen zu handen bekommet, und um 
deß willen jederzeit in dem Rath bey ſich haben folle, 
damit er fleißig aufmercken koͤnne, daß die alten, oder 
auch privilegirten Sachen fuͤr andern referiret und 
expeditet werden, welches aber auch die Pteſidenten 
in denen Senatibus, wörinnen fie præliditen, gleich 
dem Hn. Cammer⸗Richter, beobachten follen) fo ift 
6 deſto innocentér, als mehr dadurch die ſuſtitz 
efoͤrdert wird, wann ein Prefident; der Ew. Kay⸗ 
ſerl. Majeſtät aller hoͤchſte Perſon mit bey dem Ger 
richt præſentiren, und vor den kein Secrerum des Ge: 
richts verborgen ſeyn muß, im Stande iſt, ſonder 
Verzug (welches ſonſt aus der Anfrage bald bey dem 
Hrn Cammer⸗Richter, bald bey denen Leſern noth⸗ 
wendig entſtehen, und durch die Relationes aufge⸗ 
halten werden muͤſſen) aus ſeinem bey ſich habenden 
Reglſter der Sachen Beſchaffenheit ſich folglich er⸗ 
kundigen, und die Relationes in dem Senat, wo der 
Hr. Cammer⸗Richter nicht ditigiret, geſtalt er un⸗ 
möglich feine Perſon, bald in dieſen, bald in jenen zu 
vertheilen und gegenwartig zu ſeyn vermag, 5 
a ern 
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VVV 
dern zu koͤnnen. Weilen num über diß der Vihta- 
tions⸗Abſchied von Anno 1595. nicht undeutlich wei⸗ 
ſet, daß dergleichen Regiſter vor die Prefidenten in 
ſpecie bereits vor dem verfertiget worden ſeyn, ſon⸗ 
ſten man ſie nicht auf ihre Regiſter, wie damahls ge⸗ 
ſchehen, wuͤrde haben weiſen koͤnnen, welches auch 
zugleich der Augenſchein, daß noch vor kurtzer Zeit 
ein juͤngerer Præſident, nahmentlich der Graf von 
Leiningen⸗Darburg, dergleichen gehabt, beſtaͤrcket, 
und alſo die an ſich ohne dem nicht erfindliche Schul⸗ 
digkeit, als ob die Præſidenten præcile an des Herrn 
Cammer⸗Richters oder deſſen Regiſter alleine ange⸗ 
wieſen waͤren, und ſich damit begnuͤgen muͤſſen, durch 
die Obfervang, welche die LL. fals fie ſolchen nicht 
zuwider ift, am beſten zu interpretiren verpfleget, von 
ſelbſten verworffen wird; ſo zeiget ſich deſto deutli⸗ 
cher, daß man nichts, als was practicable ſeye, ver⸗ 

lange, und kan weiter kein Zweiffel ſeyn, daß nicht 

einem weitlaͤufftigen viele Zeit⸗Verluſt mit ſich fuͤh⸗ 
renden ja unvollkommenen modo, ein compendieu- 
fer, ordentlicher und beſſerer, durch welchen ein Pre- 
fident in feinem Gedaͤchtniß gewaltig ſubleviret, und 
de ſto mehr in Stand geſetzet wird, feinem Amt ein 

Ge nuͤgen zu thun, billig vorzuſetzen ſeyhe. Es præ· 
jud icitet auch des Hn. Cammer-⸗Richters Authori- 
taͤt alles dieſes nicht im Geringſten, dann was die 

Communication an und vor ſich ſelbſt betrifft, fo iſt 
er ja vorhin darzu verbunden, fein Amt wird ihm auch 
dardurch erleichtert, und ſein Anſehen nimmet in⸗ 
und auſſerhalb Reichs deſto mehr zu, je ſorgfaͤltiger 
die Ordnung beobachtet wird, und je beſſer es bey dem 

Gerichte zugehet. Zudem, da er die „ 

welche 
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welche die Notarien und Leſer bey der diftribution 
der acten, damit nichts wider die Ordnung geſchehe, 
zu thun haben, vermoͤg der Viſitations⸗Memorialien 
willigſt aufzunehmen hat: So iſt nicht zu præſumi⸗ 
ren, daß ihm ſolche von denen am Stande offtmahls 
gleichen Præſidenten zuwider ſeyn werde, welche zu⸗ 
mahlen als tapffere kluge Perſonen, ſo vor des Ge⸗ 
richts Beften mit ihme gleiche lntentien führen, die 
gebuͤhrende Beſcheidenheit dabey zu beobachten, fo 
wenig als die Notarien und $efer,unterlaffen werden. 
Da nun dem Hrn. Cammer⸗Richter die Communi- 
cation ſelbſt nicht entgegen feyn kan, ſo iſt auch nicht 
zu vermuthen, daß der vorgeſchlagene modus ihme 
beſchwerlich fallen moͤchte, als welcher noch darzu 
unſtreitig ein und andere Commodität vor ihme mit 
ſich fuͤhret. Es legt ſich demnach aus allen dieſen 
genuͤglich zu tage, daß dieſer Modus denen Reichs⸗ 
Conſtitutionibus nicht zuwider, ſondern vielmehr 
conform, dabey practicable, und gantz unſchaͤdlich 
ſeye: Wie aber dadurch auf eine leichte Art das Di- 
rectorium auf einen Ordnungs⸗maͤßigen Fuß geſe⸗ 
tzet, mithin daß nichts wider Ew. Kayſerl. Majeſt. 
und des Reichs gerechteſte Abſichten beym Gericht 
einzureiſſen vermoͤchte, ſondern daß der Cammer⸗ 
Gerichts⸗Ordnung und anderen Reichs⸗Geſetzen 
nachgegangen, mit einem Wort: Cuſtodia LL. 
beffer verſichert werden koͤnte; fo iſt im Gegentheil 
nicht weniger gewiß, daß, fo ferne denen defedtibus 
Directorii nicht wuͤrcklich abgeholfen werden ſolte, 
niemahlen eine Zuverſicht zu dem Gericht, daß allda 
eine unpartheyiſche und gleichmäßige Juſtitz auf 
Gott gefaͤllge Weiſe werde adminiftrirer werden, 
übrig 
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übrig bleiben kan, und folget alfo daraus von ſelbſten, 
daß, weilen die bißherigen Querelen nicht gehoben 
worden, das Mißtrauen, indem die Urſachen darzu 
beſtaͤndig blieben, uur groͤſſer und begruͤndeter wer⸗ 
den, auch beſorglich alle gute bey dieſer Vilitation gez 
führte Abſichten früchtloß ſeyn, dieſelbe auch bey fer⸗ 
nerer Authoriſitung der obfervirten offenbaren 
Mißbraͤuch, ſo nachgehends, wann die Communi- 
cation nicht tealiſirt, ſondern uͤbergangen werden 
folte, auſſer allen Zweiffel Ew. Kayſerl. Majeſt. und 
dem Reich zum groͤſten Naͤchtheil, immer zunehmen 
würden, mehr ſchaͤdliches als nuͤtzliches vor das ge⸗ 
ſamte Reich geſtifftet haben wuͤrde! Mehrerer In- 
convenienzien, um Ew. Kayſerl. Majeftät durch 
Weitlaͤufftigkeit nicht zu behelligen, zu geſchweigen. 
Nachdem man alſo aus oͤbangefuͤhrten nicht alleine 
die Urſachen, ſo uns auf Mittel und Wege, denen 
defectibus zit remediten, zu gedencken bewogen, ſon⸗ 
dern auch die Mitteln ſelbſt, und deren Conkormitaͤt 
mit denen Reichs⸗Geſetzen fo wohl als die Nothwen⸗ 
digkeit aͤngezeiget worden: So werden Ew. Kayſ. 
Majeſt. wie wir nicht zroelflen, nun um ſo viel gewiſ⸗ 
ſer von der ſinceren und wohlgemeinten Intention 
unſerer gnaͤdigſt⸗ und gnaͤdigen Herren Principalen, 
auch Obern und Committenten, welche hierbey falu- 
tem publicam zu Hertzen genommen und ſolche noch 
vor Augen haben, perluadiret ſeyn, um des willen 
auch von ſelbigen, nach dero allerhoͤchſten Equani⸗ 
tät aüfzunehmen geruhen, wann Ihre Conſcientz 
und Pflichten Ihnen nicht anderſt zulieſſen, als feſte 
bey dieſem rechtmaͤßigen Suchen zu beſtehen. Wir 
wuͤrden aber dieſes alles Ew. Kayſerl. a der 
aͤnge 
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Laͤnge nach allerunterthaͤnigſt vorzuſtellen uns nicht 
unterſtanden haben, fals wir nicht beſorgen muͤſten, 
daß die fo genannte monita Evangelicorum, welche 
nur um deß willen, daß Sie von denen der Augſpur⸗ 
giſchen Confesſion zugethanen Staͤnden alleine 
durch Ihre Subdelegirte geſchehen, und offtmahls 
wiederholet, auch zum Theil der Conſens zur Rea- 
pertur des Cammer⸗Gerichts hierauf conditionitet 
worden, alſo genennet werden, etwan anderſt als ſie 
gemeinet geweſen, gedeutet worden ſeyn moͤchten. 
Deswegen haben wir nicht Umgang nehmen koͤnnen, 
die eigentliche Beſchaffenheit davon Ew. Kayſ. M. 
auf ausdruͤcklichen Befehl und Gutbefinden Unſerer 
gnaͤdigſt⸗ und gnaͤdigen Hn. Prineipalen, auch Obern 
und Com̃ittenten in allertieffſter Devotion zu erken⸗ 
nen zu geben. Wir verhoffen darneben es werden ſich 
die dargegen etwa hin und wieder gemachtelmpreshi- 
ones durchgehends verlohren haben, und Niemand 
ſeyn, welcher, nachdem er überzeuget worden, daß 
man nichts geſucht, als was jedermaͤnniglich in glei⸗ 
cher Maaß Nutzen bringen koͤnte, und vorlaͤngſt alſo 
eingerichtet zu werden noͤthig geweſen, ſich nicht viel⸗ 
mehr eine wahre Freude machen ſolte, zu demjenigen 
alles mit beyzutragen, was die wuͤrckliche Beobach⸗ 
tung der Geſetze, ſonderlich derjenigen , welche fü 
wohl das Haupt und Glieder des Reichs mit einan⸗ 
der, als dieſe unter ſich in ein gutes Vernehmen zu 
ſetzen, und darinnen zu erhalten, muͤhſamlich gema⸗ 
chet worden, wie inſonderheit das Iaſtrumentum 
Pacis Weſtphalicæ Welt⸗bekanter maßen iſt, zum 
Ziel hat und tragen zu Ew. Kayſerl. Majeſt. Welt 
gepriefenenClemeng Wir vornemlich das allerunter⸗ 

Siebender Theil. qqq thaͤ⸗ 
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thaͤnigſte Zutrauen, bitten auch darum allerunter⸗ 
thaͤnigſt hiemit, Sie werden und wollen darauf der⸗ 
geſtalt allermildeſt zu reſentiren geruhen, wie es die 
Wichtigkeit dieſes Wercks erfordert, und die Billig⸗ 
keit ſelbſt an die Hand giebt: Alsdann iſt nicht zu 
zweiflen, wann das Directotium beym Cammer⸗ 
Gericht, auf welches, wegen der Ihme obliegend⸗ 
ſchuldigen Aufſicht, die Obfervang aller guten Ord⸗ 
nung (die auſſer deme ſonſt gantz umſonſt find) haupt⸗ 
ſaͤchlich ankommt, recht reguliret, die Communica- 

tion danebſt, nach Anleitung der Reichs-Geſetze, feſt 
geſtellet, im übrigen aber qualificirte Afleflores prx- 
ſentiret, angenommen, und richtig beſoldet, das jus 
Camerale durch Revidirung des Cammer⸗Con⸗ 
cepts, und möglichfterErörterung der dubiorum Ca- 
meralium gewiß gemacht, die Vifitationes ordinariæ 
durch ein reiffes Gutachten præpariret, das uͤbrige 
was in der Reichs⸗Iuſtruction enthalten, vollends 
zum Stande gebracht, und uͤberhaupt nach Ew. 
Kayſerl. Majeſt. allerloͤblichſten Intention, fü Sie 
in dero Commisſions-Dectret zu Regenſpurg den 
15. Auguſt. juͤngſthin zu erkennen gegeben alles Ruͤck⸗ 
ſtaͤndige wohl, wie es des Heil. Roͤm. Reichs Ho⸗ 
heit, Ehre und Wohlſtand erfordert, in Bezeugung 
guter Einmuͤthigkeit, und rechten wahren gegen ein⸗ 
ander hegenden Vertrauen, ausgemachet wuͤrde, daß 
das Cammer Gericht ſeinen vorigen Glantz wieder 
erlangen, und zu Ehren dem allgewaltigen GOtt im 
Himmel zum unſterblichen Nachruhm Ew. Kayſerl. 
Majeſt. auch zum Heyl und Frommen des Teutſchen 
Reichs, in einen erwuͤnſchten Zuſtand geſetzt, folg⸗ 
lich alle und jede Staͤnde im Reich und dero ae 
e ' 2 ler⸗ 
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Unterthanen dadurch ohne Unterſcheid vollkommen 
conſoliret werden würde, Wie wir uns eyfrigſt 
befliſſen, nicht weiter zu gehen, als die Nothwendig⸗ 
keit der Umſtaͤnde erfordert, und die Reichs⸗Conſti⸗ 
tutiones zulaſſen, auch in der feſten Perfuafion ſte⸗ 
hen, daß alles obgemeldte, als ein Objectum viſita- 
tionis, anhero um fo mehr gehörig, als leichter dar⸗ 
durch die bereits vorhandene LL. ad Executionem 
gebracht werden koͤnnen, und alſo keiner Comitial- 
Deliberation bedörffte, weil fonft auſſer dem die Vi- 
ſitationes nichts nuͤtzliches verordnen koͤnten, und 
ohne allen Effect, einfolglich die Deliberationes, wie 
dieſelbe (worauf des Gerichts kuͤnfftige Wohlfahrt 
guten Theils beruhet) wieder auf einen ordentlichen 
Fuß geſetzet werden moͤchten, gantz vergeblich ſeyn, 
und uͤberhaupt dasjenige, was in der Reichs⸗Inſtru⸗ 
ction g. 4. vorgeſchrieben iſt, daß die Viſitatores die 
Cammer⸗Ordnung, und auf dero Aender⸗ und Vers 
beſſerung abzielende Reichs ⸗ und Deputations⸗ auch 
Reviſions⸗ Abſchiede, Viſitations⸗Memorialien, De- 
clarationen, und Decreten, gemeine Beſcheide, auch 
was ſonſt vim Legis in Imperio habe, und hieher ge⸗ 
hoͤrig ſeye, zum beſtaͤndigen Reglement und norma 
ſetzen, und denenſelben fleißig nachleben follen, nicht 
gebuͤhrend beobachtet werden wuͤrde; Als erſuchen 
Ew. Kayſerl. Majeſt. wir hiemit allerunterthaͤnigſt, 
nicht alleine in allerhoͤchſten Kayſerlichen Hulden zu 
vermercken, daß wir (denen obgelegen, was zu des 
Kayſerlichen und Reichs⸗Cammer⸗Gerichts Beſten, 
deſſen Decor und Authoritaͤt, auch zu beſſerer Stabi- 
lirung des juſtitz-Weſens, Verkuͤrtzung der Proceſ⸗ 
ſen und unnoͤthiger Weitlaͤufftigkeit, Wiedereinfuͤh⸗ 
kA 199 2 rung 
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rung und Handhabung guter richtiger Ordnungen 
dienſam, ob es auch in der Reichs. nſtruction nicht 
enthalten waͤre, aͤuſerſter Moͤglichkeit nach mit be⸗ 
ſorgen zu helffen) Pflichten halber, was wir nach uns 
ſerm beſten Verſtand vor gut und nuͤtzlich hielten, er⸗ 
innert, und dadurch unfer Gewiſſen gegen GOTT, 
Ew. Kayſerl. Majeſt. unſeren gnaͤdigſten Herren 
Principalen auch Obern und Committenten und das 
geſamte Reich zu liberiren geſucht, ſondern auch 
Dero Hoͤchſt⸗ auſehnlichen Kayſerl. Com misſie n 
hierauf dahin Allergnaͤdigſt zu inſtruiren, damit die⸗ 
ſelbe inſonderheit viel gemeldte Vorſchlaͤge derge⸗ 
ſtalt nachdruͤcklich ſecunditen moͤge, wie es denen 
Reichs ⸗Conſtitutionen und beſſerer Einrichtung der 
luſtitz gemäß, und unſere allerunterthaͤnigſte Zuver⸗ 
ficht, fo wir zu Dero Gerechtigkeit tragen, uns hoffen 
laͤſſet. Wir wuͤnſchen unterdeſſen aus allertreuſter 
Devotion, daß GOtt Ew. Kayſerl. Majeſt. lang⸗ 
wierig geſegnete glorreiche Regierung und beſtaͤndi⸗ 
gen Sieg gegen dero Feinde geben, und dero Thro⸗ 
nen befeſtigen wolle. Und verharren mit allerunter⸗ 
thaͤnigſten Reſpect 
Ew. Kayſerl. Majeſt. 
Datum den Anno 
1713. 
allerunterthaͤnigſte treu⸗ 
gehorſamſte 
Der Augſpurgiſchen Confeßions⸗Ver⸗ 
wandten in gegenwaͤrtigem des Kaͤyſ. 
und Reichs⸗Cammer⸗Gerichts⸗Viſi⸗ 
tation Deputirten Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten und Staͤnden anweſende fübde- 
legirte Raͤthe und Syndici. N 
A 
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Ad Pag. 682. Num. CCLXVII. a 
Schreiben des Dber-Rheinifchen Crayß⸗Convents zu 
Franckfurth am Mayn, an den Kayſer Carolum VI. 
worin er um Confirmation des wider das unordent⸗ 
liche Fouragirungs „ Weſen abgefuffeten Reichs⸗ 


Gutachtens allerunterthaͤnigſte Anſuchung thut, 
de Anno 1712. 


F. P. 


ya Ey weyland Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt Joſepho, 
glorwuͤrdigſten Andenckens, ſeynd Fuͤrſten und 
Stände des loͤblichen Ober⸗NRheiniſchen Crayßes, 
unſere gnaͤdigſt⸗ und gnaͤdige Herren Principalen, 
auch Obere und Committenten, ſchon vor zwey Jah⸗ 
ren, wegen der gegen die Reichs⸗Conſtitutiones er⸗ 
richteten Foederum und Materiæ belli abgefaſten all⸗ 
gemeinen Reichs⸗Schluͤſſe, zu voͤlligerllnterdruͤckung 
und Deſolation ob hoch und wohl ermeldter Herren 
Stände, neuerlich eingeführten Fourage· eferung, 
ſich aͤuſerſt zu beſchweren gemuͤßiget worden. Gleich⸗ 
wie nun Euer Kayſerl. Majeſtaͤt, nach dero ange⸗ 
ſtammten hoͤchſt⸗preißwuͤrdigſten Equanimitaͤt, und 
vor dero getreue Fuͤrſten und Staͤnde des Ober⸗ 
Rheiniſchen Crayßes tragenden mild vaͤterlichen 
hoͤchſten Hulde, an ſolcher Confufion und Ulnord⸗ 
nungen (wo weder auf die Reichs⸗Conſtitutiones 
weder auf Allianzen und Buͤndniſſe, weder auf die 
vielfaͤltige Zeit dieſes fuͤrwaͤhrenden ſchweren 
Kriegs, verfafte allgemeine Reichs⸗Schluͤſſe, beſage 
hierbey liegender ausfuͤhrlicher Relation, die gering⸗ 
ſte Conſideration oder Reflexion gemacht werden 
will) zweiffels ohne ein allergnaͤdigſtes hohes Miß⸗ 
fallen und Averſion ſchoͤpffen, auch fo fort unterm 
27. Marti nechſt vorigen Jahres, bey fürwähren 
qqq 3 der 
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der Reichs⸗Verſammlung, ſothanes Fouragirungs- 
Weſen und hierdurch gleichſam vorſetzlich ausge⸗ 
ſonnene Mittel, die Crayß⸗Verfaſſungen gefliſſent⸗ 
lich uͤbern Hauffen zu werffen, durch ein allgemeines 
Reichs⸗Gutachten in alle Wege hoͤchſtens impro- 
birt worden; Alſo hoffen wir, daß Ew. Kayſerl, 
Majeſtaͤt ſolches allergnaͤdigſt. zu beſtaͤtigen und zu 
ratificiren, auch Dero Kayſerl. hoͤchſte Macht, 
Schutz, Protection und Manutenentz gegen die biß⸗ 
herige unterm Schein der kourage - Lieferung an⸗ 
maſſende ohnertraͤgliche Exactiones und biß auf 
Marek und Bein den armen Landmann druckende 
Preſſuren allergnaͤdigſt angedeyen zu laſſen, nicht un: 
geneigt ſeyn werden. Ulm welche hoͤchſte Kayſerl, 
Gnade dann Dero getreue Fuͤrſten und Stände al; 
lerunterthaͤnigſt bitten, und hingegen ſich aͤuſerſt be 
fliſſen und verpflichtet jederzeit erfinden laſſen, Ew. 
Kayſerl. Majeſt. vor das geſamte Reich und gemei⸗ 
ne Vaterland mit ohnermuͤdeter Reichs⸗vaͤterlichen 
Vorſorge fuͤhrende heilwaͤhrende Intentiones nach 
allen Kraͤfften und Vermoͤgen, mit Aufſetzung Gut 
und Bluts, aller gehorſamſt zu befolgen; Wormit 
zu hoͤchſter Kayſerl. Clemenz wir uns in allertieffe⸗ 
ſter Submisſion erlaſſen und beharren. Franckfurth 
den 15. Novemb. Anno in. 


Ad Pag. 682. Num. CCLXVII. 


Schreiben des Ober Rheinifchen Crayß⸗Convents zu 
Franckfurth am Mayn an die Reichs Verſamlung 
zuRegenſpurg, worin er wegen Abfchaffung des un. 
ordentlichen Fouragirung Weſens Vorſtellung 
thut, de Anno 1712, 

P. P. 


vom Jahr 1713: 983 

7 9. . 
Ein Hochwüͤrden, Exeellenz. und unſern inſon⸗ 
ders hochgeehrteſten und hochgeehrten Herren 
haben wir ſchon vor 2. Jahren unterm 15. Novemb. 
geziemend zu vernehmen gegeben, was maſſen einige 
Jahr hero, anfaͤnglich vom Kayſerl. Commiflariat, 
nachgehends aber, auf deſſen Anſtifften und Sugge- 
ſtion, zu ihren führenden Abſichten deſto beſſer ge⸗ 
langen zu koͤnnen von damahls commandirender 
Generalitat, der Fuͤrſten und Stände dieſes loͤblichen 
Crayſes ohne dem aͤuſerſt erſchoͤpffte Unterthanen zu 
einer ſo genannten Fourage - Lieferung, in der Thal 
aber eine foͤrmliche Contribution, hundert und mehr 
tauſend Gulden uͤbertreffend, indem jeder Centner in 
dreyfachen Preiß und Geld-Tax angeſchlagen war, 
unter Commiuation ſchaͤrffeſter militariſcher Exe- 
cution, angeſtrenget worden; welcher Anſchlag, 
weilen er einige Jahr hero denen hierbey hauptſaͤch⸗ 
lich intereshirten Livranten gelungen, und ſelbige per 
Vim majorem Dero Intent erzwungen haben, nun⸗ 
mehro aber mahlen herfuͤr gebrochen, und denen we⸗ 
nigen jenſeits Rheins gelegenen Herren Staͤnden 
eine abermahlige Fourage · Lieferung zugemuthet und 
zu ſolchem Ende ein Quantum von hundert und 
mehr tauſend Centner Heu, und zwar zu der Zeit, da 
doch das Graß noch im wuͤrcklichem Wachsthum 
geweſen, ausgeſchrieben und repartirt werden wol 
len. Gleichwie nun Fuͤrſten und Staͤnde derglei⸗ 
chen Beginnen um fo weniger laͤngerhin ertragen 
koͤnnen, als ſolches denen in materia belli ergange⸗ 
nen und wiederholten allgemeinen Reichs⸗Schluͤſſen 
ſo wohl, als dem Noͤrdlingiſchen Fordeti und darauf 
ga 4 erfolg 
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erfolgten gemeinfamen Crayß . Receflen ſchnur 
ſtracks zuwider; Als haben unfere gnädigft und gnaͤ. 
dige Herren Principalen, auch Obere und Commit- 
tenten ſothanen contra jura & libertatem Statuun: 
fo wohl lauffenden, als kundbahren Land- und Leut⸗ 
verderblichen Zunoͤthigungen zu ſteuren, bey Ihrer 
Kayſerlichen Majeſtaͤt, Joſepho, glorwürdigſten 
Andenckens, hierbey gehenden Inhalts, ſich hierun⸗ 
ter hoͤchſtens zu beſchweren und als ein Commune 
Gravamen Imperii vorzuſtellen ſich gemuͤßiget be⸗ 
funden auch ſo fort uns gnaͤdigſten Befehl ertheilet, 
eine geſamte hohe Reichs⸗Verſammlung um nach⸗ 
drückliche Alliſtenr zu imploriren, mit gehorfamfter 
Bitte, ſelbige geruhen gegenwaͤrtige ſchwere Ange⸗ 
legenheiten, ob intereſſe commune auch bey itzt glor⸗ 
wuͤrdigſt⸗ regierenden Kayſerlichen Majeftaͤt, durch 
Wiederhol· und Erinnerung des vorm Jahr den 27. 
Marti hoͤchſt ruͤhmlichſt abgefaſſeten hierben gehen⸗ 
den allgemeinen Reichs⸗Gutachtens, wofür, Nah: 
mens hoch⸗ und wohlermeldter Fuͤrſten und Stände, 
dieſes ſehr bedraͤngt⸗ und faſt allen nur erfinnlichen 
Calamitäten und Miferien exponirten Ober⸗Rhei⸗ 
niſchen Crayßes, gehorſamlich und gantz dienſtlichen 
geziemenden Danck erſtatten, dahin kraͤfftigſt zu fe- 
cundiren, damit dieſes loͤblichen Crayßes billigmaͤs⸗ 
ſiges Imploriren dermahleins allergnaͤdigſt erhoͤret, 
und hierauf die gebetene Remedur erfolgen möge, 
Welche anhoffende großguͤnſtig⸗ und geneigte Will⸗ 
fahrung hoch⸗ und wohlermeldten unſern gnaͤdigſt⸗ 
und gnaͤdigen Herren Principalen, auch Obern und 
Committenten wir ſchuldigſter maßen aͤuſerſt gr 

tube 
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ruͤhmen nicht ermanglen und darmit beharren. Da- 
tum den 15. Novembris Anno 1712. 


Ad Pag. 783. Num. CC CV. 
Schreiben Biſchoff Chriſtian Auguſts zu Luͤbeck, als 
Adminiſtratoris deb Hertzogthums Schleßwig⸗Hol⸗ 
ſtein, an den Kayſer Carolum VI. worin er Dem⸗ 
ſelben den bedraͤngten Zuſtand derer Schleßwig⸗ 
Holſteiniſchen Lande vorſtellet, und deſſen Schutz 
und Huͤlffe imploriret, de Anno 1713. 
Pi 


As geſtalt das Nordiſche Kriegs⸗Feuer, nach⸗ 

dem bereits andere Provinzien durch das⸗ 

ſelbe verheeret worden, und nunmehro leyder! auch 
die Holſteiniſche Lande ergriffen, und über ſelbige ſich 
ebenermaßen ausgebreitet habe, ſolches wird Ew. 
Kayſerlichen Majeſtaͤt aller hoͤchſten Kaͤntniß nicht 
verborgen ſeyn. Man hätte nun zwar vermuthen 
ſollen, da mein Fuͤrſtliches Hauß, von dieſem ver⸗ 
derblichen Krieg, nicht den allergeringſten Theil hat, 
ſondern bey Anfang deſſelben die Neutralität an⸗ 
genommen, und in ſolcher ſich mit der kriegenden ho⸗ 
hen Theile ſelbſt eigener Zufriedenheit, und nach dero 
offt nachdrücklich bezeugten Verlangen, aufs genau⸗ 
eſte gehalten, es wuͤrde meines freundlichen vielge⸗ 
liebten Vettern, und Unmuͤndigen, Herrn Hertzog 
Carl Friedrichs eden, wie auch meinen Bifchöffli- 
chen Luͤbeckiſchen Landen erwehnte Neutralität dahin 
zu gut kommen, daß, wann dieſelbe, ihrer Situation 
halber, von Durchzuͤgen der Kriegs⸗Heeren, nicht 
koͤnten befreyet bleiben, Ihnen doch kein weiters In. 
gemach würde zugefüger werden, als dasjenige, wor⸗ 
qaq 5 mit 
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mit dergleichen Durchzuͤge insgemein vergeſellſchaff⸗ 
tet zu ſeyn pflegen. Allein der betruͤbte Erfolg hat 
gewieſen und mag Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt ich aus 
hoͤchſtbekuͤmmertem Gemuͤth allerunterthaͤnigſt an⸗ 
zuzeigen nicht umhin, daß an Statt eines verhofften 
freundlichen Begegnens, ermeldte arme unſchuldige 
Lande haben erfahren muͤſſen, Wie ihnen weder die 
Neutralität noch auch dieſes helffen ſolte, daß fie un⸗ 
ter Ew. Kayſerlichen Majeſtaͤt und des heiligen 
Reichs Schirm und Schutz ſtuͤnden, ſondern, daß 
ſie von der Freunde Kriegs⸗Macht mehr dann feind⸗ 
lich uͤberzogen wuͤrden. Dieſe Wahrheit mit weit⸗ 
laͤufftiger Anfuͤhrung aller dahin dienenden Umſtaͤn⸗ 
de und der theils noch vor Augen liegenden theils 
aber ſonſt Land⸗kuͤndigen und unlaugbahren Exem⸗ 
peln darzuthun, trage ich billig Bedencken, muß aber, 
an ſtatt deſſen, doch von Ew. Kayſerlichen Majeſtaͤt 
mir die allergnaͤdigſte Erlaubniß allergehorſamſt er⸗ 
bitten, zu einiger Abbildung des recht klaͤglichen Zu⸗ 
ſtandes, worinnen beſagte Reichs Lande ohnver⸗ 
dient geſetzt ſind, nun uͤberhaupt zu erwehnen, wie 
die Unterthanen mit ungemein ſchweren Einquar⸗ 
tirungen beleger, die vor ihr Vieh gehabte Fütterung 
von denen Armen conſumirt, das Vieh theils ge⸗ 
ſchlachtet, theils mit weggenommen worden, auch 
denen armen Leuten, an denen meiſten Orten keine 
Hand voll Saat⸗noch Brod⸗Korn uͤbrig blieben, wie 
dieſelbe über dem noch aller ihrer Haabſelig keiten, ges 
waltſamer Weiſe beraubet, und theils Haͤuſer, wann 
nichts mehr darin zu pluͤndern geweſen, in den 
Brand geſtecket, fo daß gar viele der dand⸗ Leute be⸗ 
seits durch die Noth gedrungen worden, den pi 

rer 
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ihrer Wohnung mit dem Ruͤcken anzufehen und 
mit dem Bettelſtab, anderswo ihres kuͤmmerlichen 
Lebens Hinhalt zu ſuchen, das Land aber von Ein⸗ 
wohnern entbloͤßet, ungebauet liegen und wuͤſt wer⸗ 
den muß, auch in vielen Jahren nicht zu hoffen ſtehet, 
daß es ſich einiger maſſen werde wieder erholen koͤn⸗ 
nen: Ja, daß das wuͤtende Kriegs⸗Volck an ſol⸗ 
cher Verheerung noch nicht genug gehabt, ſondern 
daneben gegen die unbewaffnete ſpolirte elende Leute, 
und die Ihrige allerhand Unbarmhertzigkeit ausge⸗ 
uͤbet, krancke Leute, Weiber, die in Kindes⸗Noͤthen 
gearbeitet, wie auch Kindbetterinnen mit ihren Kin⸗ 
dern aus den Haͤuſern geworffen, andere erbare Wei⸗ 
bes⸗Perſonen gemißhandelt, und welches, fo lang 
Chriſtliche botentaten Krieg gefuͤhret, wohl nicht ge⸗ 
hoͤret ſeyn mag, Leute, ohne andere Schuld und llr⸗ 
fach , als daß fie dem raubenden Soldaten nichts 
mehr herzugeben gehabt, ſo lange gepruͤgelt, biß ſie 
ihren Geiſt aufgegeben; wiederum andere nackend 
ausgezogen, und mit Schlägen fo jaͤmmerlich zuge⸗ 
richtet, daß obſchon zur Zeit ihrer ausgeſtandenen 
Marter noch etwas Leben in ihnen geblieben, ſie dan⸗ 
noch des andern Tages erfrohren und todt gefunden 
worden; Anderer Arten von ſolchen ohnmenſchli⸗ 
chen Grauſamkeiten nicht zu gedencken, an deren 
entſetzlichen Erfahrung es eben wenig fehler, 
Wann nun aber nicht zu zweiffeln, Ew. Kayſerliche 
Majeſtaͤt, als allerhoͤchſtes Oberhaupt des Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs, eine allerdings rührende Empfindung 
darob haben werden, daß Dero Glieder, unſchuldige, 
ruhige Reichs⸗Staͤnde, von auswaͤrtiger Kriegs. 
Macht, ohne einige Confideration zu RN ge⸗ 

. richtet 
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richtet ſeyn, Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt auch hoͤchſtbillig 
werden erkennen, daß, da ſolche Reichs⸗Staͤnde, wie 
mein Fuͤrſtl. Hauß und Ich, vorhin und bißhero, zu 
Beſchirmung anderer exponirter Mit⸗Staͤnde und 
Glieder, alles, was ihnen zukommen, fo willig, als 
ſchuldig beygetragen, dieſelbe bey ihrer unertraͤgli⸗ 
chen harten Bedraͤngniß, auch hinwieder Ew. Kay. 
ſerlichen Majeſtaͤt und des geſamten Roͤmiſchen 
Reichs Huͤlffe und Beyſtand genieſſen; So habe 
Ew. Kayſerl. Majeftär in ſolchem getroͤſtetem Ver⸗ 
trauen hierdurch allerdemuͤthigſt anzuflehen, keinen 
Anſtand nehmen ſollen, dieſelbe ſowohl vor Dero 
Perſon nach dem glorreichen Exempel Ew. Kayſerl. 
Majeſtaͤt hoher Vorfahren am Ertz⸗Hauſe Oeſter⸗ 
reich, als auch von wegen tragenden Kayſerlichen 
allerhoͤchſten Amts bey dem geſamten Roͤmiſchen 
Reich es dahin zu ſtellen allergnaͤdigſt wollen ge⸗ 
ruhen, daß der Land⸗ verderbliche und viel Unchriſtli⸗ 
ches mit ſich führende Nordiſche Krieg, mit dem chi» 
ſten ein Ende gewinnen, anbey aber auch von denen 
Kriegenden, meinem Fuͤrſtlichen Hauß und mir, der 
ſelbſt redenden Billigkeit nach, eine hinlaͤngliche Er⸗ 
ſetzung des Uns verurſachten ohnmuͤglich zu ver⸗ 
ſchmertzenden Schadens geſchehen moͤge. Es iſt, 
Allergnaͤdigſter Kay ſer und Herr, dieſes mein aller⸗ 
unterthaͤnigſtes Geſuch, in denen loͤblich⸗gemach⸗ 
ten Reichs⸗Verfaſſungen klar gegründet: Gleich- 
wie nun Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt ſowohl als dem ge⸗ 
ſamten Roͤmiſchen Reiche hoͤchſtens daran gelegen, 
daß ermeldte Reichs⸗Verfaſſungen nicht zerfallen 
moͤgen, dieſes aber nothwendig geſchehen muͤſte, 
wann, auswaͤrtige maͤchtigere Staaten, ihre unter 

a einan⸗ 
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einander habende Streitigkeiten auf eines dritten 
gautz unſchuldigen Reichs⸗Standes Koſten und mit 
deſſelben und ſeiner Lande gaͤntzlichem Ruin auszu⸗ 
machen, die freye Willkuͤhr haben ſolten, ohne, daß 
der vergewaltigte Reichs⸗Stand zu hoffen hätte, 
daß von Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt und Reichs wegen 
ihm eine billigmaͤßige Satisfaction würde verfchafft 
werden: Alſo lebe ich vielmehr der geſicherten Hoff⸗ 
nung, Ew. Kayſerliche Majeſtaͤt, und die geſamte 
loͤbliche Reichs Staͤnde, ihnen ſelbſt eine Angelegen⸗ 
heit daraus machen werden, daß mein Fuͤrſtliches 
Hauß und ich bey gegenwaͤrtiger Unterdruckung 
nicht huͤlffloß bleiben moͤge. Ein ſo gerechtes 
Werck mit Autorität und Nachdruck zu befördern, 
kan nichts anders dann Ew. Kayſerlichen Majeſtaͤt 
aller hoͤchſten Ruhm bey der Welt, ſonderlich im Ans 
fang Dero preißwuͤrdigſten Reichs ⸗Regierung ver- 
herrlichen mich aber und mein Fuͤrſtliches Hauß wird 
eine fo großmaͤchtige Asſiltenz zu elner immerwaͤh⸗ 
renden allerdemuͤthigſten Dand - Verehrung gegen 
Eure Kayſerliche Majeſtaͤt und Dero hochloͤbliches 
Ertz⸗Hauß verbinden, der ich ubrigens c. Datum 
Hamburg, den 18. Febr. Anno 171z. 


— — 


Ad Pag. 8 2j3. Num. CCC XIX. 


Schreiben Biſchoff Chriſtian Auguſts zu Lubeck an die 
Reichs Verſammlung zu Regenſpurg, worinn er 
ſich über die harten Einquartierungen und vielen 
Prefluren in feinem Stifft beſchweret, de Anne 


n Von 
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Von GO Tes Gnaden Chriſtian Auguſt, erwehl⸗ 
ter Biſchoff zu Abeck, Erbe zu Norwegen, Hertzog 
und Adminiſtrator zu Schleßwig⸗Holſtein, Stor⸗ 
marn und der Ditmarſen, Graf zu Oldenburg 
a und Delmenhorſt ꝛc. 


Unſern freundlichen Gruß, Gunſt und ſonders 
wohlgeneigten Willen, auch alles Gutes zu⸗ 
vor! 


Hoch⸗ und Wohlgebohrne, Hochwohlwuͤrdige, Hoch⸗ 
und Wohl⸗Edle, Veſte, Hochgelehrte und Hoch⸗ 
Wohlweiſe, beſonders Liebe und liebe 
Beſondere, 


Enen Herren und Euch moͤgen wir hierdurch 

uneroͤffnet nicht laſſen, was maßen bey fort⸗ 
waͤhrendem Nordiſchen Krieg unſer kleines Stifft 
Lübeck, nicht allein durch die Marchen und Contra- 
marchen , Poſtirungen, Nacht⸗Lager, Fourage, 
Brod, und andere durch harte Executiones erpreſte 
Lieferungen auf einen weiten Weg und viele Meilen, 
und dergleichen Beſchwerden gantz entkraͤfftet, ſon⸗ 
dern auch von Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Daͤnne⸗ 
marck, Norwegen ohnlaͤngſt gantz ungewarnter Sa⸗ 
chen, und, ohne einige vorgaͤngige Requiſition, mit 
harter Einquartierung à Pflug 2. Reuter beleget, 
und nachdem ſolche Daͤniſche Trouppen nun andere 
Quartier bezogen, ſogleich wieder Saͤchſiſche Ca- 
vallerie einquartieret, und zwar noch ſo viel ſchwerer, 
als vorhin, indem 3. und ein drittel Reuter auf einen 
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Pflug kommen, fo daß nach vorher ſchon fo vielen 
erlittenen Schaͤden, in wenig Tagen das gantze 
Stifft wird ruinirt und zu Grund gerichtet ſeyn, 
worauf auch dann dieſe excesſive Belegung, darzu 
keine Noth treiber (indem die Saͤchſiſche Cavallerie 
nicht über den dritten Theil der asfıgnirten Ratio- 
nen und Portionen ausmachet, und das uͤbrige mit 
baarem Geld bezahlet werden muß) eintzig abzuzie⸗ 
len ſcheinet. Wann aber gleichwohl dieſes unfer 
Bißthum ein unmittelbahres freyes Reichs⸗Stifft 
iſt, welches biß dato alle Reichs⸗Præſtanda richtig 
und getreulich præſtirt, und aber vermög der heilſa⸗ 
men Reichs⸗Verfaſſungen und Grund⸗Geſetzen, 
ein Stand von dem andern, oder ſonſten iemand 
auswärtigen dergeſtalt nicht uͤberzogen, bequartieret 
und belaͤſtiget werden, ſondern denenjenigen, welche 
alſo bedraͤngt und angegriffen von dem Heil. Roͤ⸗ 
miſchen Reich Schutz und Asſiſtenz geleiſtet werden 
muß; So finden Wir Uns auch genoͤthiget, denen 
Herren und Euch, von ſolch Unſerer und Unſers 
Stiffts Bedraͤngniß Nachricht zu geben, theils, um 
die Unmöglichkeit zu zeigen, fernerhin, in einigen 
Jahreulluſer bißheriges Contingent bey der Reichs. 
Armee zu ſtellen, noch auch und vielweniger zu denen 
von Ihr. Kayſerl. Majeſtaͤt aufgeforderten 4. Mil 
lionen das geringſte beyzutragen, indem Lnfer 
Stifft in den Stand geſetzt, daß Wir auch zu Unſe⸗ 
rer eigenen Subſiſtenz anitzo nichts, und in denen 
naͤchſtfolgenden Jahren, wann auch gleich die Laſt 
ceshiren ſolte, gar wenig daraus zu hoffen haben, 
angeſehen die Unterthanen bey dergleichen Preſſuren 
nicht nur entkraͤfftet und untuͤchtig gemacht werden, 

ihre 
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—: Wie RT 
ihre Præſtanda an Geld oder wuͤrcklichen Dienſten 
bey denen Vorwerckern und Hof⸗ Feldern, worin der 
meiſte Theil Unſerer Intraden beſtehet, zu præſtiren, 
ſondern auch zum Theil aus Widerſpenſtigkeit und 
Ungehorſam, ſich von gedachten Preftandis entzie⸗ 
hen und gleichſam verwildern oder gar entlauffen, 
dahero dann die Laͤndereyen entweder gar nicht oder 
doch nicht der Gebühr nach, beſtellet werden koͤnnen, 
welches in vielen Jahren nicht zu verbeſſern; theils 
auch und inſonderheit die Herren und Euch freund⸗ 
und guͤnſtlich zu erſuchen, Sich Unferer, als eines 
getreuen Reichs » Standes, anzunehmen und ihrer 
hohen Principalen und Committenten vielvermoͤ⸗ 
gende Interpoſition und Afliftenz dahin zu befoͤr⸗ 
dern, daß fie Ling diejenige Reichs » Garantie, welche 
die Reichs⸗Conſtitutiones, Executions-Ordnung, 
Inſtrumentum Pacis, und andere Satzungen, denen 
alſo wider den allgemeinen Friedens ⸗Schluß an⸗ 
gegriffenen Reichs⸗Staͤnden zu gute verordnen und 
an Hand geben durch zulängliche obgedachte Reichs⸗ 
Verfaſſungen gemaͤße Mittel foͤrderſamſt cum elfe · 
Au angedeyen zu laſſen, um Ihro Königliche Ma⸗ 
jeftät von Daͤnnemarck und Dero Alliirte dahin zu 
vermögen, daß fie die zugelegte Einquartierung uns 
verzöglich aufgeben, und dieſes Unſer immediat frey⸗ 
es Reichs⸗Stifft zugefuͤgten unerwindlichen Scha⸗ 
dens eine billige Erſtattung thun moͤgen. Solche 
hoffentliche Aslitenz ſeyud Wir um allerſeitig Dero 
hohe Principalen und Oberen, reſpective, mit allen 
freund ⸗vetterlichen Dienſten, und guͤnſtiger Bezeu⸗ 
gung, nicht minder um die Herren und Euch mit an⸗ 
nehmlichen Dienſten und aller Vehaͤglichkeit zu bes 

ſchul⸗ 
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ſchulden gefliſſen und geneigt. Geben Nabe 
den 20. Martii 1713. 


Derer Herren und Euer 
Freund⸗williger und gantz wohl 


affectionirter 


Chriſtian Auguſt. 


Ad Pag. 865. Num. CCCXXXIII. 
Schreiben des Nieder⸗Rheiniſch⸗Weſtphaͤliſch. Sun 
Convents zu Coͤlln am Rhein an die Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Regenſpurg, worin ſie dieſelbe erſu⸗ 
chen, bey kuͤnfftiger Friedens Handlung die Abfuͤh⸗ 
rung derer von denen Herren General Staaten der 
vereinigten Niederlande in Luͤttich und Huy ver⸗ 
legten Guarniſonen zu befördern, de Anno 1713. 
Hochwuͤrdige, Hoch- und Wohlgebohrne auch Hoch⸗ 
Edelgebohrne, Wohl⸗Edle, Veſt und Hochge⸗ 
lehrte, Hochgeehrteſte Herren Ab⸗ 
geſandte, 

W. Hochwuͤrden, Euren Excellentzien und Uln⸗ 
ſeren Hochgeehrteſten Herren, iſt vorhin aus de⸗ 
nen Reichs ⸗Conſtitutionen ſattſam bekant, daß auf 
kundbaren Neichs- Boden keine fremde Kriegs⸗ 
Trouppen zu eigenmaͤchtiger Beſatzung tolerirt wer⸗ 
den mögen. Nun iſt auch nicht weniger bekant, 
welchergeſtalt die Citadelle und Stadt fürtich , wie 
imgleichen die Stadt und Schloß Huy, von Zeit 
der mit beyden See⸗Potentien Engell⸗ und Holland 
eftandener, nunmehr aber aus der Buͤndniß mit 
Fhro Kayferlichen Majeſtaͤt ꝛc. und dem Reich 
durch etwa uͤbereiligen privaten Frieden gar aus ge⸗ 
ſchiedener Aflociation, mit Staatiſcher Garniſon 
annoch bißher zu, beſetzt geblieben ſeyn, geſtalt das 
Sie bender Theil. rer Hoch⸗ 
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Hoch-Stifft und Fuͤrſtenthum Süttich (da deffen De- 
putati ſich bey IIns als des Nieder⸗Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
phaͤliſchen Crayſes Directore, Raͤthen, ſamt denen 
von ganzen Crayſes wegen zu Ulns ausgeſehenen 
Deputirten darum noch zur Zeit insgeheim, damit 
Ihr Erſcheinen zum Crayß der billig zu apprehen- 
direnden Frantzöoſiſchen Nachbarſchafft und Gefahr 
halber, nicht eclaure, allhier angemeldet, und ſich 
pro Cæſare & Imperio zu Gut und Blut treu beftän- 
dig offeriret, anbey conteſtiret und verſichert, daß fo 
bald dieſe Con juncturen ſich zu beſſerem Frieden ge⸗ 
aͤndert, und die Gefahr verſchwunden, man von we⸗ 
gen des Hoch⸗Stiffts und Fuͤrſtenthums Luͤttich auf 
Crayß⸗Ausſchreiben zu dieſem Crayſe comparendo 
wuͤrcklich reaccediren und die Crayß⸗ræſtanda pre- 
ſtiren wuͤrde) ſich wegen Continuation ſolcher 
Staatiſcher Garniſon ſehr beſchweret, und davon 
gaͤntzlich befreyet zu werden, hoͤchſt verlangend ge⸗ 
beten. Und, gleichwie dann von Ing die reciproca 
Ratio erheiſchet, daß Wir nach Moͤglichkeitlins hin · 
wiederum auch für das Hoch⸗Stifft dahin impen- 
diren, auch daß ſie des Eſtats des Pacti Conventi ge⸗ 
nieſſen, und der fremden Beſatzung in der That ent» 
laſtet werden; Wir erſuchen dannenhero Ew. Hoch⸗ 
würden, Ew. Excellentzien und Unſere Hochgeehr⸗ 
teſte Herren hiemit hoͤchſt angelegentlich, es in Zeiten 
dahin einzurichten und zu befoͤrdern, daß etwa bey 
naͤchſter Friedens: Handlung diefer Punct mit regu- 
liret, und die wuͤrckliche Abfuͤhrung ſolcher fo hoch 
nachtheiligen Staatiſchen fremden Garniſon von 
Lüttig und Huy, welches man ſonſten, als dem 
Staat nahe gelegen, auf dieſe Weiſe per indirectum 
; vom 
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vom Reich endlich gar abreiffen wuͤrde , exprefle 
einbedungen worden. Welches, gleichwie es zu 
ſchuldigſter Beybehaltung der getreuen Reichs ⸗ und 
Crayß⸗Staͤnde und deren ſurium gereichet; alſo 
promittiren Wir Uns von Ew. Hochwuͤrden, Ew. 
Excellentz. und Unſerer Hochgeehrteſten Herren, ger 
ruͤhmter Equitaͤt, deren Willfaͤhrigkeit um ſo mehr 
zuverlaͤßlich, die Wir ſeynd mit vieler Confidera- 
tion x, Coͤlln, im Directorio aufm Crayß⸗Tag, 
den 29. September, Anno 1713. 
Ew. Hochwuͤrden, Ew. Excellentzien, und 
Unſerer Hochgeehrteſten Herren 

gantz Dienſtbereit⸗willigſte, 
Des Höbl. Nieder⸗Rheiniſch⸗ 
Weſtphaͤliſchen CTꝛayſes aus⸗ 
ſchreibenden Fuͤrſten und 
Directorn, auch uͤbriger 
Chur » Fürften und Mit 
Ständen anweſende Dire- 
ctorial - Raͤthe und Crayß⸗ 

Geſandte 

Und aus deren Verordnung 

J. V. Neumann, Crayß⸗Secretarius. 


Ad Pag. 901. Num. CCCKXLIV. 


Schreiben des Schwaͤbiſchen Crayß. Convents zu Ulm 
an Herrn Caͤmmerer und Rath des Heil. Non. 
Reichs Stadt Negenfpurg, daß das in der Gegend 
Hoͤchſtaͤdt auf der Donau ſich befindliche Regen. 
ſpurgiſche Schiff mit allen inhabenden Waaren 
wieder zurück gefuͤhret werden möchte, falls man 
nicht haben wolte, daß alle darin befindliche Com- 
buſtibilia verbrennet werden folten, de Anno 1713 


ver 2 P. P. 
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Un ii werden ihrer beywoh⸗ 
nenden Klugheit nach, bey ſich ſelbſten verſichert 
ſeyn, daß man uͤber den bedaurenswuͤrdigen Zuſtand 
der von dem lieben GOtt, nach feinem verborgenen 
heiligen Willen, uͤber ihre gute Stadt verhaͤngten 
leidigen Plagen und eontagiofen Kranckheiten ein 
Chriſthertzliches Mitleiden trage, auch nicht ausſetze, 
Gottes Allbarmhertzigkeit durch eyferiges Gebeth 
anzuflehen, daß deſſen ohnerſchoͤpfliche Guͤte die ver⸗ 
haͤngte ſchwere Straffgerichte nicht nur von ihrer 
lieben Stadt wieder abwenden, ſondern auch die be⸗ 
nachbarte Lande mit väterlichen Erbarmungs⸗Au⸗ 
gen anſehen und als vorhin mit dem blutigen Kriegs⸗ 
Joch bedraͤngte arme Laͤndereyen in Gnaden ver⸗ 
ſchonen wolle; Und wie ben folchen leidigen Zufaͤllen 
einer ieden Chriſtlichen Obrigkeit Pflicht und 
Schuldigkeit erfordert, gegen dergleichen durch das 
fatale Contagium weiters greiffende Seuchen, alle 
immerhin Menſchen⸗moͤgliche Gegen⸗Anſtalten vor⸗ 
zukehren; alſo hat man ein gleiches auch in dem loͤbli⸗ 
chen Schwaͤbiſchen Crayß durchgehends veranſtal⸗ 
tet, dieſem allen zuwider aber bey allhier fuͤrwaͤhren⸗ 
der allgemeinen Crayß⸗Verſammlung ohngern ver⸗ 
nommen, daß ein Schiff von Regenſpurgiſchen 
Kauffleuten mit Unſchlit, Saiffen und andern ge⸗ 
faͤhrlichen Waaren beladen, ſich biß in die Gegend 
Hochſtaͤdt, die Donau herauf zu fahren, auch ſo gar 
die aufgehabte Waaren ſelbiger Gegend auszuladen 
unterfangen, willens ſolche plus offerenti zu ver⸗ 
kauffen. Gleichwie aber des geliebten Vaterlan⸗ 
des und des geſamten Publici Confervation nicht 


dur 
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zulaſſen will, daß dergleichen geſtattet werde: Alſo 
erinnern wir unſere Hochgeehrte Herren, denen In- 
tereſſenten ſolcher Schiffs Laſt ernſtlich zu intimi- 
ren, daß ſie, ohne einigen Zeit⸗Verluſt, die ausgela⸗ 
dene Waaren, ohne geringſten Anſtand und mit an⸗ 
wendenden Fleißes wieder zu Waſſer bringen, und 
nach Hauß zurück fuͤhren, oder aber erwaͤrtig ſenn 
ſollen, daß man alle dabey befindliche Combuſtibilia 
de facto verbrennen werde. Im uͤbrigen wuͤnſchen 
und hoffen, die ohneraruͤndliche Gute Gottes der 
Armen Seuffzer und Gebet in Gnaden anhören und 
die Wunden, ſo deſſen Gerechtigkeit geſchlagen, mit 
Erbarmung wieder verbinden und heilen werde, deſ⸗ 
ſen allein heiligen Vorſorgung dieſelbige ſamt dero 
hoͤchſtbedraͤngten Stadtweſen getreulich empfehlen 
und verbleiben ' 


Unſerer Hochgeehrten Herren 


Ulm / den 21. Nov. 
1713. 
Freund⸗ und Dienſtwillige 

Der Fuͤrſten und Stände des $öblichen 
Schwaͤbiſchen Crayßes bey gegen⸗ 
waͤrtig allhier fuͤrwaͤhrendem allge⸗ 
meinen Convent, anweſende Raͤthe, 
Botſchafften und Geſandte. 


Ad Pag ger. Num. CCCRXLIV. 


Antwort Herrn Caͤmmerer und Raths des heiligen 
Nom. Reichs Stadt Regenſpurg auf vorherſte⸗ 
hendes Schreiben des Schwaͤbiſchen Crayß⸗Con⸗ 
vents zu Ulm, de Anno 1713. ; 


ver 3 Hoch⸗ 
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Hochwuͤrdig, und Hochwohlgebohrn⸗auch Hoch⸗ 
Edelgebohrne, Hoch⸗Edel, Veſt und Hochgelehrte, 
gnaͤdig⸗ und hochgeneigt, auch Hochgeehrte 
erren, 
ß Euer Excellentz, Hochwuͤrden, wie auch 
unſere Hochgeneigt⸗ und Hochgeehrte Her⸗ 
ren, mittelſt dero unterm Dato lllm den 21. delaben- 
tis per Eſtaffettam an uns zu erlaſſen beliebten 
Schreibens, ob der von dem lieben Gott uͤber hie⸗ 
ſig⸗dermahlen ungluͤckliche Stadt verhängten Con- 
tagion ein ſolch Chriſt⸗ hertzliches Mitleiden unter 
gleich eifferigem Anwunſch einer durch feine Goͤtt⸗ 
liche Barmhertzigkeit ihr davon bald wiederum an⸗ 
gedeyhenden Vefreyung mit ſo viel conſolablen 
Expreſſionen zu bezeugen gefallen wollen, ein ſolches 
erkennen in gegenwaͤrtig geziemender Antwort 
gleichwie zum Voraus wir mit allſchuldigſtem 
Danck, alſo ebener Geſtalt von dieſes barmhertzi⸗ 
gen Vaters im Himmel Guͤt und Gnad, denen ans 
dern benachbarten, und zumahl denen Hochfürftlich- 
Conſtantz⸗ wie auch Hoch⸗Fuͤrſtlich⸗Wuͤrtember⸗ 
giſch⸗ und übrig wohlloͤblichen Schwaͤbiſchen Lan⸗ 
den die gaͤntzliche Verſchonung von dergleichen Libel, 
und hingegen mit verhoffentlich bald wieder genieſ⸗ 
ſender Friedens⸗Ruhe die unverruckte Beybehaltung 
des beſten Geſundheit⸗ Standes, aus innerſten 
Grund unſerer Seelen erbitten zu helffen uns Chriſt⸗ 
lich verbunden. So viel aber die durch obig fatale 
Occaſion an Seiten Eingangs hochgedachten 
Schwaͤbiſchen Crayſes, aus loͤblichſter Vorſorge, 
durchgehends veranlafte Land⸗Sperr, mithin auch 
die Ahndung wegen der deme entgegen von heft 
if 
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biß in die Gegend Hoͤchſtaͤdt aufwerts getriebenen 
Guͤter⸗Schiffe, auch derer alldort ausgeladenen 
Waaren, ſo dem meiſtbietendem angetragen feyn 
ſollen, den Verkauff, und daß dargegen ſolche Guͤter 
alſofort wieder eingeſchiffet und zurück nacher Hauß 
gefuͤhret, oder in Entſtehungs⸗ Fall alle daben befind⸗ 
liche Combuſtibilia verbrennt werden ſolten, anbe⸗ 
langt; So haͤtten zwar wuͤnſchen mögen, daß Eu⸗ 
er Excellentz, Hochw. und unſern Hochgeehrten 
Herren dasjenige geziemende Vorſtellungs⸗Schrei⸗ 
ben, welches allbereits unterm 16. Oct. auf damahls 
von denen Interellenten noͤthig gefundene Noth⸗ 
durfften abgehen zu laſſen nicht ermangelt, in rechter 
Zeit zu behoͤriger Infinuation gekommen, und nicht 
durch llrſache einer HochloͤblichenCrayß⸗Verſamm⸗ 
lung unvermutheten Dilceſſus zurück geblieben dann 
hoc prævio deroſelben der Sachen gantz andere 
und innocente Bewandniß fo gleich a priori inno- 
teſeiret, mithin, wie wir beftändig verſichert find, die 
nachherig, aus ungleicher Information, gemachte 
unbeliebige Reſolution gewißlich nicht gefallen waͤ⸗ 
re; Hiemit aber ſolch unbehaͤndigten Schreibens 
gantzen Inhalt anhero zu wiederholen, und mit noch 
mehrern Wahrheits⸗Gruͤnden die Sache zu be⸗ 
währen; fo ſeynd 1. einige derer in Beylag ſub 
Lit. A. ſpecificirten Guͤter nicht ein Pfund davon 
allhier in loco geladen, ſondern aus Saltzburg, 
Burghauſen, Paſſau, Braunau und Vilßhofen, als 
ſaͤmtlich gefunden Orten, zu Waſſer big nacher 
Weir als einer jenſeit bey der in hieſiger Stadt anzu⸗ 
fangen begonnener Contagion, auf Befehl der ho⸗ 
hen Kayſerlichen Adminiſtration in Bayern, zu ei⸗ 
rer 4 ner 
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ner Verſicherung für die unverdaͤchtig transporti⸗ 
rende Kauffmanns⸗Guͤter auserſehenen geſunden 
Anlaͤnd, am 29. Aug. die Donau herauf gebracht, 
alldort, ohne die Stadt Regenſpurg, oder Bayriſche 
Stadt am Hof, weder unter halb, noch oberhalb, im 
geringſten zu berühren, von Bayriſch gefunden Leu⸗ 
ten bloß umgeſchiffet, und allda, ob ihnen wohl alſo 
gleich die weitere Abfahrt erlaubet geweſen waͤre, biß 
in die vierdte Woche um fü mehr zuruͤck und aufge⸗ 
halten worden, als damahlen wegen Abfuͤhrung der 
hochloͤblichen Reichs⸗Geſandtſchafften Mobilien, 
weder Pferd noch Knechte zu haben geweſen; her⸗ 
nach aber ſolche Guͤter 2. mit denenjenigen Guͤ⸗ 
tern, welche man zu Kelheim beygeladen, und die 
damahlen Addrirura von Landshut, als einen eben⸗ 
mäßig gefunden Ort in Bayern dahingegangen, und 
gleichfals bey 4. Wochen lang zur Contumace all⸗ 
dort gelegen; 3. auf dem von dem Kayſerlichen 
Straubingiſchen Regierungs⸗Nath und der Ends 
aufgeſtellten Commiſſario, Herrn Hoͤchenſteinern 
ertheilten authentiſchen Paß, worzu er von hoher 
Kayſerlichen Adminiſtration die expreſſe Ordre 
und Erlaubniß erhalten, am 23. Sept. und zwar 
4. zu noch mehrer Præcaution durch keinen Regen⸗ 
ſpurg⸗ſondern durch einen ſonderbahr hierzu ange⸗ 
ſtellten⸗fremd⸗ von aller Anſteckung befreyten Kelhei⸗ 
miſchen Schiff⸗Meiſter, Michael Gaußraben, mit 
ſeinem eigenen Geſchirr von 14. Pferden und 20. 
Knechten, wovon abermahln keiner in die Stadt ge⸗ 
kommen, im Geleite Gottes aufwerts abgeſchicket, 
unter Wegs auch 5. durch die Bayeriſch⸗ und 
Pfaltz⸗Neuburgiſche Lande, wie auch an 
5 
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biß an Gruͤnheim, ohn alles Bedencken paßiret, mit 
hin dann nirgends noch felbften bey wuͤrcklichen Ein» 
tritt in die Schwaͤbiſche Lande, biß nachhero Loͤbl. 
Stadt Ulm, durch einen Einſpaͤnniger mit derglei⸗ 
chen anmaßlichen Verbot der weitern Paßirung ſich 
widerſetzet hätte, angehalten worden; dieſe Arts 
haltung aber hochbeſagten Crayſes inzwiſchen ergan⸗ 
genes Sperr⸗Mandat um fo weniger wird ıneludi- 
ren wollen oder koͤnnen, ie mehr 6. daſſelbe aller⸗ 
erſt ex poſt publiciret, da erſagte Güter nicht allein 
lang vorhero exponirt und nach gebuͤhrlich gehalte⸗ 
ner Contumace in allzeit frifcher dufft auf der Ver⸗ 
ſchickung, und gedachter Maßen allſchon in Schwa⸗ 
ben eingetreten geweſen, hoffentlich auch 7. mit 
dieſen in denen Vayeriſch⸗undqpfaltz⸗Neuburgiſchen 
Landen gewiß eben fo genau, als in Schwaben, 
Waͤlliſchland und der Schweitz wie auch Tyrol oder 
anderen ſcharffen Graͤntz⸗Orten, bey beſorglicher 
Contagions· Gefahr obfervirenden Vræcautionen 
alles vorgeſchriebene befolget worden, was nur im⸗ 
mermehr die Nothdurfft erheiſchen moͤgen; inmaſ⸗ 
fen 8. des Kayſerlichen Herrn Principal Com- 
miſſarii, Fuͤrſtens von Loͤwenſtein Hochfuͤrſtliche 
Durchlauchtigkeit, zu mehrer Beſtaͤrckung des ob» 
erwehnt / von dem Kayſerlichen Commiſſario, Herrn 
Hoͤchenſteinern, ausgeſtellten Paſſes, das in Copia 
ſub Lit. B. hiebey befind⸗ hoffentlich unverwerffli⸗ 
che Atteſtat nicht ertheilet haben wuͤrden, da dieſelbe, 
nach genauer Examinirung aller zu dieſen Effecten 
gehörig Obrigkeitlichen Verihcationen, der genug⸗ 
ſamen Befreyung von allem contagicfifchen Anfall 
nicht ſteiff und veſt geſichert⸗letzlich aber und vors 

rrr 5 9. von 
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9. von denen luterellenten die Verſendung ſotha⸗ 

ner koſtbahren Guter gar nicht einmahl unternom⸗ 

men worden waͤre, wenn man nicht damit, nach ge⸗ 

leiſteter Quarantaine, denen Schwaͤbiſchen Negoti- 

anten zu lllm, Tübingen, Nördlingen und Reutlin⸗ 

gen, auf ihre exprele gethane Beſtell⸗ und darum 
oͤffters beſchehene Sollicitirung (in welchem Be⸗ 

tracht es auch auf einiges Ausgebot dieſer Waaren, 

dem faͤlſchlichen Angeben nach, das geringſte Abſe⸗ 
hen nicht haben mögen oder koͤnnen) redlich zu dienen 
gemeynet, mithin nicht auch zur durchgehends frey⸗ 
en Tranſitirung dieſer committirten Kauffmanns⸗ 
Guͤter / auf die hohe Reſpectirung des mit fo viel un⸗ 
umſtoͤßlichen Verificationen, welche alle in originali 
producirt werden koͤnnen, begleiteten Kayſerlichen 
Paſſes, gleichwie durch Bayern, Neuburg und Do⸗ 
nauwerth, alſo nicht minder auch ins Schwaͤbiſche 
vertrauet hätte, Wann nun 10. eines hochloͤbli⸗ 
chen Schwaͤbiſchen Crayſes nach der Hand declarit- 
te Sperr hoffentlich auf die Zuruͤckweiſung ſolcher 
Effecten/ die von keinem verdaͤchtigen Ort hergekom⸗ 
men, und doch gleichwohlen ex ſuperabundanti der 
Quarantaine fich unterworfen, ſolche auch richtig 
und bißhero wohl mehr denn 3. mahl ausgehalten, 
ſich nicht extendiren wird, mithin die Intereflenten 
damit um fo weniger den allergeringſten Unterſchleiff 
gebrauchet, als vielmehr die erwehnte Documenta 
von hohen und geringen Orten fuͤr erſagten Inte⸗ 
reſſenten pure Unſchuld ſprechen: Alſo iſt zu aller 
Welt⸗Gerechtigkeit, und folgſam auch zu Euer 
Excellentz, Hochwuͤrden und unſerer Hochgeehrten 
Herren hohen Equanimitaͤt und billigem Ermeſſen 
unſer 
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unſer geſtellt gutes Vertrauen, und gang inſtaͤndige 
Bitte, daß, gleichwie die angedrohete Verbrennung 
derer Combuſtibilium von ſelbſten zwar ſich aufhe⸗ 
ben, alſo dargegen von Hochloͤblichen Crayſes we⸗ 
gen dilpenſirt und erlaubt werden würde, und wolle, 
daß ſothane Guͤter, wo nicht nacher loͤblicher Stadt 
Ulm, als welche bloß ihres nacher Italien treibenden 
ſtarcken Leinwat⸗Handels wegen, zu Verhuͤtung ei⸗ 
ner beſorgender Sperr der Paßirung dieſer Guͤter 
in ihr Territorium ſich entgegen geſetzet, doch uͤber 
Land nacher Reutlingen, Tuͤbingen und Noͤrdlin⸗ 
gen ꝛc. an die Participanten durch den dabey expo- 
nirten Handlungs⸗Diener, Elias Holtzmann, gegen 
der unterthaͤnigen Verſicherung, daß man auch die 
bey dieſen Guͤtern befindlich 40. Buͤrden Stahl, 
10. Vaß Tran und 2. Vaß Zweſpen, obwohlen glei⸗ 
chergeſtalten innocente Waaren, auf den Fall des⸗ 
halb etwa habenden ſonderbahren Bedenckens ſo 
gleich zuruͤck zu nehmen gehorſamen wolle, moͤgen 
verſchicket werden doͤrffen. Getroͤſten demnach 
Euer Excellentz, Hochw. wie auch unferer hochgeehr⸗ 
ten Herren gütig- und hochgeneigter Gewaͤhr, um 
welche wir auf unſerer buͤrgerlichen Handels- Leute, 
und reſpective unſers dabey groͤſten Theil habenden 
innern Mit⸗Raths⸗Freunds, Herrn Johann Chrl⸗ 
ſtoff Dallenſteiners, welchen beeden ihre bereits uͤber 
1000. Fl. angeloffene Speſen nicht anderſt, denn ſehr 
ſchmertzlich fallen muͤſſen, beweglichſt gemachte In⸗ 
ſtantz, unſere Vorbitte hiemit um ſo mehr einlegen, 
als wir durch unſer Obrigkeitliches Arteſtat die In 
nocenz der Sachen beſtaͤrcken koͤnnen, uns mit fo 
allergewiſſeſten Zuverſicht als dargegen zu dero ſtets 

berei⸗ 
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bereiteſt erſinnlichſten Dienſten mit unſer hoͤflichſten 

Empfehlung in ſchuldigſter Veneration und Hoch⸗ 

achtung verbleiben ꝛc. Datum den 27. Nov. 173. 

g Lit. A. 5 

Nota: Über die von Ends benañten abgeſchickte unweit 
Hoͤchſtaͤdt ausgeladene Waaren. 

Als, von Johann Chriſtoph Dallenſteinern 
101. Vaß Ulnßlit, ausgelaſſen. 
10. Vaß Tran, oder Fiſch⸗Schmaltz. 
2. Vaß Zweſpen, und 
40. Buͤrden Stahl in Stangen gantz bloß. 
Und von Hanß Adam Praunßmaͤndl. 
48. Vaß ausgelaſſen Unßlit. 
1. Kuͤſte Saiffen und 
4. Kuͤſten Glaß. 
Lit. B. 

Atteſtat. Von des Kayſ. Hn. Principal- CommiſſariiHochf. 
Durchl. daß die nacher Ulm deſtinirte Kauffmanns⸗ 
Guͤter vor Translocation des Reichs⸗Convents all⸗ 
bereit, an unverdaͤchtigen Orten nicht allein in der 
Contumaz gelegen, ſondern auch ſelbige aus der 
Stadt Regenſpurg nicht, ſondern andern Orten 
hergebracht worden ſeyn. 3 

Wir Maximilian Carl, des Heil. Roͤm. Reichs Fuͤrſt 

zu Loͤwenſtein⸗ Wertheim, Graf zu Rochefort und 

Montaigu, ſouverainer Printz zu Chaſſepierre, 

Herr zu Scharpfeneg, Breyberg, Kerpen, Caſſel⸗ 

burg, Herbimont, Neufchateau, Weſeritz Schwam⸗ 

berg, Guttenſtein, Zebau, und Sikupſch, der Roͤm. 

Kayſerl. Majeſt. wuͤrcklicher Geheimer Rath, brin · 
cipal Commiflarius, bey noch fuͤrwaͤhrendem 

Reichs ⸗Tag, und Adminiftrator 
in Bayern. 
Nach⸗ 
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Achdem uns der Stadt Cammerer der Heil, - 

Kom, Reichs⸗Stadt Regenſpurg, Herr Jo⸗ 
hann Chriſtoff Dallenſteiner zu vernehmen gegeben, 
welchergeſtalten feine nacher Ulm deltinirte Kauff⸗ 
manns ⸗Guͤter, welche in die Jte Woche zu Weir 
und Kelheim in Bayern, als gantz unverdaͤchtig und 
uninficirten Orten exponirter gelegen, welche auch 
nicht aus der Stadt Regenſpurg, ſondern aus 
Saltzburg Paſſau und Vilßhofen gebracht, von 
dem Waſſer auch in bemeldter Stadt Regenſpurg 
nie transportirt worden, in denen Stadt Ulmiſchen 
Landen biß dahin doch ſolche aller Orten, als in Bay⸗ 
eriſchen, Pfaͤltziſchen, Neuburgiſchen und andern 
Gebieten, auf die vorgezeigte Paͤß, gantz ungehindert 
paßiret ſeyn, anietzo zu ſeinem unwiederbringlichen 
Schaden aufgehalten werden wolten, mit angele⸗ 
gentlicher Bitte, alldieweiln uns bekant, daß ſolch 
obbemeldte Waaren an gedachten Orten lang vor 
Translation des Reichs⸗Convents in der Contuma- 
ce gelegen ſeyn, und wir nun ſolches guter Maßen 
bey Unſeren Fuͤrſtlichen Worten bezeugen koͤnnen, 
dahero nicht abſehen, wie ſolchergeſtalten er, Herr 
Dallenſteiner ; in dieſen Schaden zu bringen fen; 
Als haben wir der Watheit und Jultiz zu Steuer, 
über obiges ihme dieſes Atteſtatum unter Ulnſerer 
eigenen Uinterſchrifft und hierauf gedruckten Fuͤrſtli⸗ 
chen Inſiegel ertheilen wollen. Signatum Aug⸗ 
ſpurg den 19. Det. Anno 17, 


Maximilian Carl, Fuͤrſt zu 
Loͤwenſtein. 
(L. S.) j 
Ad 
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Ad Pag. 777. Num. CCxCVII. 

Schreiben Koͤnig Friedrich des J. in Preußen an Chur⸗ 
fuͤrſt Georg Ludwigen zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg, worin er denſelben erſuchet, auf dem Reichs⸗ 
Convent zu Regenſpurg durch ſeine Geſandſchafft 
dahin zu cooperiren, damit der im X. Articul des 
Projects der perpetuirlichen Wahl, Capitulation me, 
gen der Schweitz und des Teutſchen Ordens, ent⸗ 
haltene, Ihm aber ſehr nachtheilige Pas, aus 
demſelben weggelaſſen werden moͤge, de Anno 1715. 


B.:P, 


ll. Churfuͤrſtl. Durchl. wird von Dero bey der 
Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg anweſen⸗ 

den Geſandſchafft ſonder Zweiffel des nähern refe- 
rirt worden ſeyn, was Wir gegen den im roten Art. 
des projects perpetuirlicher Wahl ⸗Capitulation ent- 
haltenen verfaͤnglichen Paſſum wegen der Schweitz 
und Teutſchen Ordens, in benden hoͤhern Reichs⸗ 
Collegiis vorſtellen zulaffen, Uns gemuͤßiget befun⸗ 
den; Es iſt auch Eu. Churfuͤrſtl. Durchl. nicht ver⸗ 
borgen, daß Uns an Eliminirung folcher Clauful ein 
groſſes gelegen, indem dieſelbe auf nichts anders ge⸗ 
richtet zu ſeyn ſcheinet, als daß ein kuͤnfftiger Roͤm. 
Kayſer dadurch angewieſen und vinculiret werden 
ſolle, wegen llnſers Königreichs Preußen uns des 
fouverainen Fuͤrſtenthums Neufchatel und Vallen- 
gin Uns eine continuirliche Diſpute zu machen, und 
Unſer deshalb habendes Recht zu ewigen Zeiten zu 
impugniten und anzufechten, auch wol gar Uns oder 
Unſerer Poſteritaͤt durch offenbahren Krieg deshalb 
zu beunruhigen. Eu. Churfuͤrſtl. Durchl. werden 
f auch 
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auch dannenhero Ihrer hohen Equanimitaͤt nach, 
Uns nicht verdencken, ſondern vor raiſonnable und 
billig erkennen wenn Wir die Auslaſſung ſolcher Uns 
auf alle Weiſe nachtheiliger Worte inſtaͤndigſt begeh⸗ 
ren, und dafern Uns, allem beſſerem Vermuthen zu 
wider, darunter nicht gewillfahret werden ſolte, das 
Project der beſtaͤndigen Wahl-Capitulation pro lege 
fundamentali Imperii nicht erkennen, ſondern dage⸗ 
gen auf das feyerlichſte proteſtiten, auch einen kuͤnff⸗ 
tigen Kayſer nimmer darauf verbinden werden; 
Wir wollen jedoch verhoffen, man werde die Gerech⸗ 
tigkeit IUInſers deſiderii begreiffen, und Uns darin zu 
fuͤgen um ſo viel weniger Anſtand nehmen, weilen es 
gleichwol dem Reich in der That nichts importiret, 
ob gedachter verfaͤngliche ballus in der perpetuitli⸗ 
chen Capitulation verbleibe, oder nicht, und es ge⸗ 
wiß etwas unfreundliches, auch vor die conſiderable 
Dienſte, fo wir dem Reich bißher geleiſtet, auch ferner 
zu erweiſen ſo willig als ſchuldig ſind, eine ſchlechte 
Belohnung ſeyn wuͤrde, wenn man Uns in diefer, 
Sache ſo gar ohne alle Urſach und Nothwendigkeit 
chagriniren, und den Grund zu etwas legen wolte, 
das bey Veränderung der Zeiten und Conjunduren 
Uns und Unfern Nachkommen allerhand Gefaͤhr⸗ 
lichkeit zuziehen, aber auch dem Reiche ſelbſt auf vie⸗ 
le Weiſe ſchaͤdlich ſeyn koͤnte; Dannenhero dann 
auch Unſer zuverſichtliches Vertrauen auf Ulnſere 
ſaͤmtliche Herren Mit⸗Churfuͤrſten, und inſonder⸗ 
heit auf Eu. Churfuͤrſtl. Durch, gefeger, daß gleich⸗ 
wie bey dem juͤngſten Kayſerlichen Wahl⸗Tage zu 
Franckfurt am Mayn, Unſer wegen des Teutſchen 
. Ordens 
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Ordens und der Schweitz gemachtes Monitum, von 
dem Churfuͤrſtl. Collegio als billig gegruͤndet atten- 
diret worden, Wir auch ſelbiges anitzo nicht weniger 
taiſonnable befinden, und nicht geſchehen laſſen wer⸗ 
den, daß eine ſolche neuerliche in keiner von den vo⸗ 
rigen Capituladonen enthaltene auch notoriè con- 
tra jura tertii ohn alles Fundament und Ulrſach allein 
gerichtete Clauſula in der beſtaͤndigen Wahl-Capi- 
tulation verbleibe. Es gelanget auch demnach an 
Eu. Churfuͤrſtl. Durchlaucht. Unſer inſtaͤndiges Er⸗ 
ſuchen Sie wollen Dero Uns allemahl verſicherten 
Freundſchafft auch Linfer der Sache halber an den 
Reichs⸗Convent gebrachtes deſiderium Ihnen be⸗ 
ſtens empfohlen ſeyn laſſen, und ſelbiges nicht allein 
durch Dero Votum im Churfuͤrſtl. Collegio nach⸗ 
druͤcklich zu ſecundiren geruhen, ſondern auch, ver- 
mittelſt Ihres ſonſt bey dem Reich habenden Credits 
es dahin befoͤrdern helffen, daß man auch daſelbſt in 
Erwegung obangefuͤhrter triffiger Urſachen die Aus⸗ 
laſſung offtermeldter verfänglichen Worte nicht dif- 
ficultiren,ſondern Uns darunter der Billigkeit gemäß 
fuͤgen und willfahren moͤge. Eu. Churfuͤrſtlichen 
Durchl. erweiſen Uns dadurch eine zu Unſerer beſon 
dern Obligation gereichende hoͤchſt angenehme Ge⸗ 
faͤlligkeit, welche danckbarlich zu erkennen Wir bey 
allen Occaſionen Uns willig und bereit finden laſſen 
werden, die Wir auch ſonſten Eu. Churfuͤrſtl. Durch⸗ 
laucht. zu Erweiſung ꝛe. Coͤlln an der Spree, den 


28. Jan. 1713. 


Ad 
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Ad. Pag. 557. Num. CCXCVII, 


Antwort Churfuͤrſt Georg Ludwigs zu Braunſchweig 
und Lüneburg, auf vorherſtehendes Schreiben Koͤ⸗ 
nig Friedrichs des! in Preuſſen, fo aber erſt nach 
deſſen Abſterben eingelauffen / de Anno 1713. 


. ? 


2 Us Ew. Koͤnigl. Majeftär freund ⸗ vetterlichen 
Schreiben vom 28. vorigen Monats haben Wir 
in mehrem erſehen, was Dieſelbe wegen des in dem 
10. Art. des Projects perpetuirlicher Wahl-Capitu- 
lation enthaltenen Paſſus, die Schweitz und den 
Teutſchen Orden betreffend, Uns zu vernehmen ge⸗ 
ben und verlangen wollen. Nun wuͤrden Wir 
Uns beſonders lieb ſeyn laſſen, wann Ew. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt in dieſer und andern Sachen alle Satisfa- 
Aion haben koͤnten. Es iſt aber leicht zu ermeſſen, 
was vor groſſe Difficultaͤten, obiger Pundt bey de» 
nen Catholicis finden wird, und daß, wann ein aber⸗ 
mahliger neuer Auffenthalt dem Capitulation& 
Werck in den Weg geleget werden folte, das Fuͤrſt. 
liche Collegium dadurch gar ſehr würde beunruhi⸗ 
get werden. Und wie nun hingegen eine ſolche ge- 
neral Mention, als in beſagtem Art. befindlich, Ew. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt wohl wenig wird præjudiciren, 
oder allenfalls durch eine einzuwendende Referva- 
tion, mit dergleichen ja das gantze Corpus Evange · 
licum, ratione des præjudicirlichen Pallus Capitu- 
lationis von der Protection und zu leiſtenden Asfi- 

Siebender Theil. sss ſtentz 
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ſtentz vor den H. Stuhl zu Rom fich vergnügen 
muß, der Sache Rath geſchaffet werden koͤnnen; 
Alſo geben Eu. Majeſtaͤt hocherleuchtetem Ermeſ⸗ 
fen Wir freund⸗vetterlich anheim, ob dieſelbe nicht 
auch lieber obbedeuteten Modi, Dero Jura hierun⸗ 
ter zu ſalviren ſich bedienen, als ſolche neue Diffidentz 
und Schwuͤrigkeiten veranlaſſen wollen, die Wir 
im uͤbrigem ꝛc. Hannover, den 12. Febr. 1713, 


Ad Pag. 777. Num. CCxcvll. 


Wieder⸗Antwort König Friedrich Wilhelms in Preuf⸗ 
fen auf vorherſtehendes Chur-Braunſchweig⸗und 
Luͤneburgiſches Antwort: Schreiben, de Auno 


1713. 
a p. P. * 


E.. Churfürſtl. Durchlauchtigkeit an Unſeret 
nun in Gott ruhenden Herrn Vaters des Koͤ⸗ 
nigs Majeſtaͤt unterm 12. des juͤngſt verwichenen 
Monats Febr. abgelaſſenes Schreiben iſt kurtz nach 
Sr. Majeſtaͤt feligen Abfchiede aus dieſer Welt all- 
hie eingelauffen, und haben Wir daraus Dero Mey⸗ 
nung bey dem 10. Art. des Projects perpetuirlicher 
Wahl⸗Capitulation mit mehrern vernommen. 
Nun ſehen Wir wohl eben nicht, warum die Erinne⸗ 
rungen, fo Wir bey ermeldtem 10. Art. gethan, jego 
groͤſſere Piffcultaͤt finden ſollen, als fie u 
ey⸗ 
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beyden letzteren Kayſerl. Electionen und beyEinrich⸗ 
tung der mit denſelben aufgerichteten Capitulation 
nicht gefunden haben, zumahlen Eu. Churfuͤrſtliche 
Durchlaucht. nicht unbekant, daß die Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
tholiſche Churfuͤrſten, fo bey dieſen Electionen ing» 
geſa at in Perſon zugegen geweſen, gantz keine groſ⸗ 
fe Difficultat gemachet, den præjudicirlichen Paſſum 
auf Unſere deßhalb geſchehene Vorſtellung zu ex- 
pungiren und 0 ‚das Fuͤrſtl. Collegium 
wird auch dieſerwegen in keine fonderliche Beunru⸗ 
higung geſetzet werden/ bevorab da ſelbiges bey die⸗ 
ſem Uiuſerem Monito kein lIntereſſe hat, verſchiedene 
vornehme Membra felbigen Collegii ſolche Monita 
auch gantz wohl gegruͤndet zu ſeyn befinden, indeſ⸗ 
fen laſſen Wir Uns nun von Eu. Churfuͤrſtl. Durchl. 
gethanen Vorſchlag, wegen einer gegen erwehnten 
Paſſum einzuwendenden Refervation, gantz wohl ge⸗ 
fallen, wenn nur die ſelbe auf eben die Art, wie bey 
dem von Eu. Churfuͤrſtl. Durchl. wegen des Paͤbſtl. 
Stuhls zu Rom angefuͤhrten Exempel, geſchehen, 
eingerichtet und in gedachtem 10. Art. deutlich expri- 
miret wird / daß nemlich die kuͤnfftige Kayſer zwar 
obligiret werden, die von dem Teutſchen Orden und 
dem Reich in der Schweitz abgekommene Lande und 
Zubehoͤrungen wieder herbenzubringen, ſolches aber 
von Ulnſerem Königreich Preuſſen und dem Fuͤrſteu⸗ 
thum Neufchatel nicht verſtanden, noch darauf ge⸗ 
zogen werden ſolle. Eu. Churfuͤrſtl. Durchlaucht. 
werden Uns gar ſehr obligiren, wenn Sie durch 
Dero bey dem Reichs⸗Convent habenden Credit 
und Pouvolt os dahin befoͤrdern wollen, daß die Sa⸗ 

t 898 2 che 


ton Teutſche Reichs ⸗Cantzley, 


che auf dieſe Weiſe ihre Erledigung erlangen moͤge, 
und Wir ꝛc. Coͤlln an der Spree, den 4. Mart. 
1713. l 


Ad Pag. 893. Nam, CCCKLII. 


Schreiben König Friedrich Wilhelms in Preuffen an 
Ehurfürft Georg Ludwigen zu Braunſchweig und 
Luͤneburg, die Veſtung Tönningen und deren Con- 
fervation bey dem Fuͤrſtlichen Haufe Holſtein Got⸗ 
torp betreffend, de Anno 1713. 


i . 


Eu. Churfürſtllche Durchlauchtigkeit habe Ich 
mit voriger Poſt meine Gedancken, wegen der 
bekanten Holſteiniſchen Sache eröffnet, und bin der 
Ihrigen nach Dero Vetterl. Gefallen hinwieder 
daruͤber gewaͤrtig. Ich kan aber Eu. Churfuͤrſtl. 
Durchl. nicht verhalten, wie daß Ich in Erfahrung 
kommen, daß die Veſtung Toͤnningen in nicht gerin⸗ 
ger Gefahr ſeyn ſolle durch Mangel noͤthiger Lebens⸗ 
Mittel, oder auch bey einfallenden harten Froſt 
durch eine Eſcaladirung, der Cron Daͤnnemarck in 
die Hände zu fallen. Und weilen Ich nun, wie Ich 
Eu. Churfüͤrſtl. Durchl. nicht verhalten kan, Ihro 
auch ohne dem bekant iſt, durch einen mit dem 
Fuͤrſtl. Haufe Holſtein geſchloſſenen Tractat obligi- 
ret bin dieſen importanten Ort denſelben a tout prix 

zu 
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zu conſerviren, und alle meine Kräffte dazu anzu⸗ 
wenden; So werden Eu. Churfuͤrſtl. Durchl. hoch 
vernuͤnfftig ermeffen, daß dieſes Werck mich nicht in 
geringes Embarras ſetzet, indem Ich an einer Sei⸗ 
te meinem mit dem Fuͤrſtl. Haufe Gottorp dieſerwe⸗ 
gen genommenen Engagement abſolutè ein Gens 
gen thun will und muß, auch Gottlob! die dazu er- 
forderte Mittel an der Hand habe, anderer Seits 
aber doch auch weiter lieber durch den Weg der Guͤ⸗ 
te meiner Obligation gegen ermeldtes Hauß ein Ge⸗ 
nuͤgen thun, als violente und zu Weiterung aus⸗ 
ſchlagende Mittel dazu gebrauchen wolte. Eu. 
Churfuͤrſtl. Durchl. werden ſolche meine Intention 
ſonder allen Zweiffel approbiren, und weilen Ich 
perſvadirt bin, daß Sie durch Ihren bey des Koͤ⸗ 
nigs in Daͤnnemarck Majeftät habenden Credit ein 
groſſes dazu beytragen koͤnnen, daß derſelbe die Ve⸗ 
ſtung Toͤnningen in des Fuͤrſtl. Hauſes Gottorp 
Händen laſſe 3 So erſuche dieſelbe aufs inſtaͤndig⸗ 
fie, Sie wollen es dahin befördern , daß entweder 
hoͤchſtgedachten Koͤnigs Majeſtaͤt die Bloquade von 
Toͤnningen fo fort gänglich aufheben, oder doch zum 
wenigſten Sich erklaͤren moͤgen, bey einfallenden 
Froſt⸗Wetter nichts thaͤtliches wider den Ort vor⸗ 
nehmen, vielmehr aber denſelben, und die darinn ver⸗ 
handene Einwohner und Garniſon ſo lange mit noͤ⸗ 
thigen Lebens ⸗Mitteln verſehen zu wollen, biß man 
in der Haupt⸗Sache völlig verglichen ſeyn wird. 
Ich will, wann dieſer Punct, zu des Fuͤrſtl. Hauſes 
Gottorp völligen Sicherheit, und unter Eu. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. Garantie reguliret ſeyn wird, biß zu 
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Ausmachung der Haupt⸗Sache, wozu ein gewiſſer, 
und ſo viel moͤglich kurtzer Terminus geſetzet werden 
muͤſte, gern auch in Ruh und Gedult ſtehen, und des 
Ausſchlages der zu reaſſumirenden Handlung er⸗ 
warten, muß aber mit Eu. Churfuͤrſtlichen Durch⸗ 
lauchtigkeit Erlaubniß von allen extremis mich be⸗ 
dingen, welche gewiß und unausbleiblich daraus 
entſtehen werden, wann mit der Veſtung Toͤnningen 
etwas vorgehen ſolte, ſo das Fuͤrſtl. Hauß Gottorp, 
dieſen Ort zu verliehren, oder Schaden zu leiden, in 
Gefahr ſetzen koͤnte. Ich werde Ew. Churfuͤrſtli⸗ 
chen Durchlauchtigkeit Gedancken hierunter in hoͤch⸗ 
ſtem Verlangen erwarten, damit Ich in einer fo de- 
licaten Sache meine Meſſutes in Zeiten nehmen koͤn⸗ 
ne, und verharre beſtaͤndig ꝛc. Berlin, den 8. Nov. 
1713. 5 i 


— ad = air od 


* x 5 
. 
| I 
. 
A ; 
g 
2 
| 5 
| \ 
7 
x 
4 2 
R. 
5 
5 i 
12 


— 


